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lieber  Brückenbau  in  Amerika  in  Bezug   auf 
die  Quebec  Brücke. 

^ortrui^   ilcJiiütcu   cnn   23.    Oktober    1907.   von    Herrn    Hermann 
Laub,  C.  /:..  /;//  Teeluiiselien  l'erein  Pittsburj^,  Pa. 

Xur  selten  hat  ein  lOreif^nis  die  Welt  mehr  in  Krstaunen  ge- 
setzt wie  der  lunstnrz  der  einen  liälfte  der  Ouehec  üriicke,  am 
29.  August,  1907.  Der  X'erlust  an  Menschenleben,  die  Kalami- 
tät für  die  Profession  und  das  ganze  i.and.  die  (irösse  des  l'n- 
ternehmcns  und  zuletzt  auch  der  X'erlust  an  (leid,  waren  (Gründe 
genügend,  alsbald  einen  Haufen  von  Meinungen  in  den  Tages- 
und Jngenieurs-Zeitungen  hervorzurufen,  welche,  wie  meistens  in 
solchen   l^'ällen.  .^ehr  auseinandergehend  waren. 

Der  Zweck  dieser  .Vbhandlung  ist.  einige  Momente  hervor- 
zuheben, welche  hei  dem  Ivinsturz  mitgewirkt  haben  mögen.  Ehe 
dieses  jedoch  geschehen  kann,  will  ich  Allgemeiens  über  lirücken- 
bau  vorrauschicken,  um  hernach  die  ICrklärungen  über  die  mögli- 
chen l'rsachen  dieses  blinsturzes  verständlicher  zu  machen. 

Wie  alle  tcchni.-chen  Wissenschaften  so  ist  auch  die  des 
Brückenbaues  keine  absolut  exakte.  D'e  i^'ormeln  deren  wir  uns 
bedienen,  sind  auf  llvjjothesen  aufgebaut,  die  um  so  mehr  der 
Wahrheit  näher  rücken,  je  mehr  die  Resultate  derselben  mit  der 
Wirklichkeit  übereinstimmen.  lune  gnissere  Balkenbrücke  ist 
zusammengesetzt  aus  zwei  oder  mehreren  faclnverkartig  gebil- 
deten Trägern,  die  auf  zwei  oder  mehiercn  Stützn  aufruhen,  un- 
ter sich  mit  (Juer-  und  Längsträger  für  die  Aufnahme  der  b'ahr- 
bahn  verbunden  sind  und  mit  genügend  Ouerversteifung  verse- 
hen sind,  um  die  Brücke  gegen  seitl'che  Kräfte  wie  Wind  und 
Vibrationen  zu  sichern.  Die  Querträger  übertragen  die  Kasten 
auf  die  Knotenpunkte  der  b'achwciksträger.  in  welchen  Punk- 
ten ül)erhau])t  die  (Gewichte  der  Brücke  .selbst,  aN  auch  die  si:ge- 
nannten  lebendigen  leisten,  wie  die  eines  Ksenbahnzuges.  elektri- 
.scher  Wagen,  oder  irgeml  welcher  beweglicher  Kasten  konzen- 
triert gedacht  s'nd.  Durch  diese  Kasten  werden  die  b'achwerksstäbe 
gezogen  oder  gedrückt  und  erfahren  dadurch  X'erlängerungen 
oder  Verkürzungen  und  haben  zur  b'olge.  dass  die  Knotenpimkte 
oder  Bolzen  X'erschiebungen  und  die  einzelnen  Stäbe  Drehungen 
erleiden.       Diesem  l'mstande  muss  bei  der  Proportionierung  der 
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Stäbe,  bei  der  Konstruktion  der  X'erbindungen  derselben  und  bei 
der  Aufstellung  der  l»rücke  Rechnung  getragen  werden  und 
zwar  unisomehr,  je  grösser  diese  X'erschiebr.ngen  und  X'erdreh- 
ungen  und  der  dadurch  verursachten  liiegungsniomente  und  je 
grösser  die  Detlektionen  und  die  lebend'ge  Last  und  dann  je 
grösser  die  Deflektionen  und  endlich  je  grösser  die  mit 
einander  verbundenen  Querschnitte  der  Stäbe  sind.  Lei- 
der wird  diesen  Sekundärspannungen  bei  Brückenkon- 
struktionen hier  zu  Lande  zu  wen!g  Beachtung  geschenkt, 
trotzdem  sie  von  hoher  Bedeutung  sind. wie  später  noch  bei  der 
Betrachtung  der  (juebeck  Brücke  näher  geschehen  wird. 

Die  Querschn'tte  der  Zuggl.eder  einer  Brücke,  nachdem  die 
Primärspannungen  gefunden  sind,  werden  gewöhnlich  so  be- 
stimmt, dass  man  die  zulässige  Beans])ruchung  von  den  Gren- 
zen der  Spannkraft,  hervorgegangen  aus  den  Wöh  1er 'sehen 
Versuchen,  abhängig  macht,  oder  nach  der  (Ileichung,  wie  z.  B. 
bei  der  Quebec  Brücke 

(,   ,    Minimum  Spannung  \ 
1+-  -— - 1 
Alaxnnum   Spannung  / 

I^'ür  die  Zugglieder  der  oberen  (nirtung  in  der  Xähe  der  Tür- 
me der  Quebec  i)rücke  gab  obige  Gleichung  ungefähr  etwas 
über  20.000  Ib.  pro  Quadratzoll,  ohne  Berücksichtigung  der  Span- 
nungen verursacht  vom  Wind,  welche  dieselbe  auf  22,000  Ib* 
pro  Quadratzoll  erhöhen.  Nehmen  wir  nun  Stahl  mit  einer 
Bruchgrenze  von  56,000  Ib.  bis  zu  66.000  Ib.  und  einer  Elazitäts- 
grenze  von  33,000  Ib.  pro  Quadratzoll  und  machen  die  Zerreiss- 
probe  an  kleinen  Stücken  von  ungefähr  ^  Quadratzoll,  so  wis- 
sen wir,  dass  derselbe  Stahl  für  gewöhnliche  ,,Eyebars"  von  un- 
gefähr 10  Quadratzoll  Querschnitt  und  einer  Dicke  von  IJ/2 
Zoll  zu  einer  Bruchgrenze  von  ungefähr  32,000  Ib.  und  eme  Elasti- 
zitätsgrenze von  28.000  Ib.  pro  QuadartzoU  herabsinkt;  und  wer- 
den d'ese  Querschnitte  noch  grösser  oder  sage  15"  x  2j/4"  wie 
bei  der  Quebec  Brücke,  so  wird  wohl  die  Bruchgrenze  auf  48,000 
Ib.  und  die  Elastizitätsgrenze  auf  26,000  Ib.  pro  Quadratzoll  re- 
duziert w^erden.  d.  h.  dass  die  erlaubte  Beans|)ruchung  nahe  der 
Elastizitätsgrenze  ohne  r»erücksichtigung  rler  Sekundärpannun- 
gen  kommt. 

Die  Druckglieder  einer  solchen  I  »rücke  sind  gewöhnlich  sehr 
lang,  verglichen  mit  deren  Querschnitt  und  müssen  deshalb  auf 
Knickung  berechnet  werden.  I'ür  die  l'crechnung  derselben  be- 
dienen wir  uns  der  Euler'schen  lu)rmeln.  oder  hier  zu  Lande  der 
von  Gordon.  und  zwar  ist  letztere  auf  emi)irischem  Wege  gefun- 
den und  ist   die  zulässige   Beanspruchung:^—    f  •   (1    4-      - ) 

r-a-' 
l=(lio  Länge  des  Stabes  in  Z(j11 

f=  die  zuläss'gc  Beansi)ruchung  auf  Druck  ])ro  Ouadratzoll 
1=  des  Trägheitsradius,  und  a--3r),000  oder  24,000  (uler  18,000 
gesezt  wird,  je  nachdem  beide  F.nden  fest  e'ngespannt.  der  andere 


Brückcnhau  in  Amerika  in  Becui^  auf  die  Qnehee  Briieke,      3 

frei,  oder  beide  Enden  frei  sind.  15ei  der  Quebec  Brücke  wur- 
de eine  andere  gebräuchliche   I'^orniel 

p=A2.000-5aM    A4.  JtJ":lP.^ll!l!ll!?   \ 
\  '^  /    V        Max.  Spannung    / 

benützt,  welche  die  zulässige  lieanspruchung  eines  unteren  Gur- 
tungsstückes in  der  Nähe  der  Türme  auf  ungefähr  17,000  Ib.  pro 
Quadratzoll  bringt,  ohne  Berücksichtigung  der  Windspannungen, 
welche  an  dieser  Stelle  mehr  als  50  Prozent  der  todten  und  le- 
bendigen Last  betragen  und  somit  d'ese  Gurtstücke  sehr  hoch  be- 
anspruchen. ( )bige  Knickungsformeln  sind  alle  beeinflusst  vom 
Trägheitsmoment  oder  dessen  Radius  und  zwar  geben  sie  um  so 
höhere  Beanspruchungen,  je  gröser  dieselben  sind,  nehmen  aber 
keine  Rücks'cht  auf  die  iv)rm  der  Querschnitte,  noch  auf  die 
Verbindung  der  einzelnen  Teile  derselben,  ganz  gleichgiltig  ob 
die  Balken  solid,  röhrenförmig,  kastenartig  oder  irgend  wie  ge- 
formt sind  und  überlassen  dem  Kc^nstrukteur  nach  eigenem  Gut- 
dünken, die  \'erbindung  der  einzelnen  Teile  unter  sich  zu  ge- 
stalten. Wie  wir  später  sehen  werden,  sind  diese  Druckglieder 
nie  frei  von  exentrischen  Kräften,  welche  einen  extra  Zusatz  von 
Biegungsspannungen  in  denselben  hervorrufen,  für  welche  eben- 
falls in  den  Formeln  nicht  vorgesorgt  ist. 

Werfen  wir  nun  einen  Blick  in  eine  amerikanische  Brücken- 
werkstätte,  wo  die  Brücken,  nachdem  sie  im  Zeichensaal  stück- 
weise auf  Papier  gebracht,  ebenso  dort  stückweise  ausgeführt 
werden. 

Zuerst  markiert  der  Ausleger  die  einzelnen  Stücke,  welche 
zu  einem  Gliede  gehören,  hernach  werden  die  einzelnen  Löcher  in 
den  Formeisen  gestanzt  oder  ausgebohrt  und  endlich  die  zusam- 
mengehörigen Platten  und  Winkel,  etc.,  mit  einander  vernietet. 
In  allen  diesen  Manipulationen  werden  kleinere  oder  grössere, 
unvermeidliche  Fehler  gemacht.  Die  I^\3rmeisen  sind  nicht  ab- 
solut gerade,  ehe  sie  benutzt  werden  und  anstatt  nach  dem  Ver- 
nieten derselixrn  ein  genaues  prismatisches  gerades  Glied.  Pfo- 
sten- oder  Gurtungsglied,  zu  haben,  ist  dasselbe  mehr  oder  weni- 
ger windschief.  Die  amerikan'sche  Konstruktionsweise  zeich- 
net sich  nun  darin  von  der  europäischen  aus,  dass  man  benachbar- 
te Gurtglieder,  die  auf  Druck  beansprucht  werden,  an  einander 
angleiten  lässt,  nachdem  deren  Stosstlächen  vorher  abgehobelt 
worden  sind.  Nun  ist  es  aber  schon  schwierig  diese  Schnitt- 
fläche genau  in  den  Gurtunsquerschnitt  einzugravieren,  oder  das 
windschiefe  Gurtungsglied  einigermassen  horizontal  zu  legen, 
oder  die  gravierte  Schnittfläche  absolut  parallel  mit  der  Hobel- 
fläche zu  stellen.  Und  wir  müssen  somit  darauf  gefasst  sein 
dass  Fehler  gemacht  werden,  die  um  so  grösser  sind,  je  grösser 
die  Gurtungsquerschnitte  sind.  Decken  sich  aber  solche  Quer- 
schnitte nach  der  Aufstellung  nicht  irenau,  so  treten  bedeutende 
exentrische  Kräfte  auf,  die  grosse  Biegungsspannungen  in  den 
Gurtstücken  zur  Folge  haben  und  die  Stabilität  derselben  gefähr- 
ten,  hauptsächlich  wenn  dieselben  schon  vorher  hoch  beans])rucht 
sind. 
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Xachdcni  solche  (nirtungs(iiierschn!tte  gcliolielt  sind,  werden 
sie  für  die  Aufiiahnie  der  Uolzen  j^^ebohrt.  Diese  IJolzenlöcher 
müssen  absolut  senkrecht  zur  Urückenachse  oder  zu  den  Gurt- 
ungsquerschnitten  sein,  wenn  die  an  den  Bolzen  wirkenden  Kräf- 
te diese  (nirtungsglieder  zentrisch  beanspruchen  sollen ;  dass  sie 
es  aber  nicht  sind,  kann  man  jeden  Tag  an  ausgeführten  l>rücken 
sehen,  wo  die  eine  Seite  von  den  Zuggl'edern  ganz  straff,  wäh- 
rend die  andere  ganz  schlaj)p  ist.  IJiese  ICxentrizität  hat  nun  zur 
lM)lge,  dass  die  (iurtungsglieder  abermals  auf  iÜegung  bean- 
sprucht werden  und  die  i^'ehler  werden  um  so  grösser  sein,  je 
grösser  die  ( iurtquerschnitte  sind,  untl  Hessen  sich  unschwer  be- 
rechnen wenn  i^'ehler  wie  sie  in  der  l-'abrik  vorkommen,  voraus- 
gesetzt würden.  Jedenfalls  hängt  die  (iüte  einer  nach  amerikani- 
schem System  ausgeführten  lirücke  ganz  besonders  von  der  CjC- 
nauigkeit  der  Arbeit  in  der  Werkslätte  ab.  vielmehr  als  die  euro- 
päischen r>rücken,  wo  ausschliesslich  \'erb:ndungen  durch  Nieten 
gemacht  werden. 

Sowohl  in  der  Theorie,  wie  in  der  Ausführung  steht  also  der 
Brückenbau  nicht  auf  der  Stufe  der  X'ollkommenheit  und  es  ist 
noch  viel  zu  ex])er'mentieren  und  zu  verbessern,  bevor  wir  unsere 
Balkenbrücken  mit  ejiem  hr)heren  (Irad  der  Sicherheit  kon- 
struieren können. 

Nach  diesen  allgemeinen  Betrachtungen  werden  wir  uns  jetzt 
ein  weir'g  mit  der  Uuebec  l>rücke  beschäftigen.  Dieselbe 
machte  vor  etwa  8  bis  10  Jahren  zuerst  von  sich  reden.  Kinige 
Brückenbaugesellschaflen  wurden  angefragt.  Angebote  einzu- 
schicken und  Herr  Theodore  C'oo])er.  ein  prominenter  Tngen'eur 
aus  Xew  ^'ork  wurde  als  ,, Consulting  Rngineer"  engagiert,  wel- 
cher sich  für  das  Canlileverprojekt  der  Phönix  Brückenbaugesell- 
schaft entschied.  Die.  Brücke,  welche  für  (lo|)])elgeleisigen  Ei- 
senbahn- und  elektrischen  Betrieb,  für  b\ihrwerke  und  Fussgän- 
ger  ausgelegt  ist.  hat  eine  Mittelöffnung  vf)n  1800  l'uss  und  zwei 
Endsi)annweilen  von  je  500  l'\iss  mit  den  notwendigen  Zufahrts- 
spannweiten, welche  unabhängig  von  den  Hauptspannweiten 
sind.  Die  1800  b'uss  lange  Mittelöffnung  besteht  aus  zwei  562 J/2 
Iniss  von  den  Pfeilern,  nach  der  Mitte  hinausragenden  Armen 
und  emer  schwebenden  Mittels])aiui weite  von  673  bTiss.  Die  Hö- 
he des  lusen Werkes  über  (\vn  Pfeilern  ist  315  Iniss.  97  Fuss  an 
beiden  Enden  der  Centile verarme  und  die  grösste  Höhe  der  Mit- 
telspannweite ist  ungefähr  130  F'uss,  während  die  Weite  der 
Brücke  67  i^\iss  beträgt. 

Die  Brücke  selbst  macht  keinen  angenehinen  F^ndruck, 
hauptsächlich  wegen  der  kurzen  Endspannweiten  verglichen  mit 
der  Mittelöffnung.  Die  Konstruktion  unterscheidet  sich  wenig 
von  den  kleineren  amerikan'schen  I>rücken.  natürlich  sind  die 
Querschnitte  entsprechend  grösser  und  der  aufgestellte  Teil 
musste  demioch  gewalt'g  wirken  bei  den  grossen  Dime  \s'onen, 
wie  oben  angeführt,  konnte  aber  nie  den  günstigen  Eindruck  ma- 
chen, wie  die  um  bU^ss  OO  Fuss  kürzeren  Mittelöffnungen  der 
„Firth  of  Forth'*  Brücke  in  Schottland. 
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Die  liereclinunj^  einer  >o  s:r«ssen  IJrücke  ist  >ehr  niühsani 
wegen  der  varierenden  Knntenpiinkt>bela>tinij>:cn  <ler  loilien  l^st 
in  den  versch'edenen  Knotenpunkten,  welche  durch  niehrniahge 
Rechnung  versuchsweise  festgesezt  werden  niuss.  und  zwar  so 
lange  bis  die  (iewichtsberechnung  mit  «len  angeni»n:nienen  Ge- 
wichten übereinstininit.  \\  ird  eine  gleichmäss'g<^'  tndie  I^st  für 
die  varierende  sul)-tituie:t,  -«»  werden  hei  >o  grossen  Hnicken. 
sehr  bedenkliche  I'Vhler  gemacht,  da  bei  <ler  Quebec  ürücke 
diese  Hela^tungen  in  der  Xiihe  der  Tiirnx*  beinahe  2'j  bi>  3mal 
so  gross  sein  müssen,  wie  an  (k-n  Mn  kn  der  C'entileverarme.  Die 
kurzen  Ends])annungen  >ind  wahrscheinlich  gewählt  werden  um 
die  Zug-  inul  Druck-^pannungcn  in  den  Gurtungen  zu  vermeiden. 
Der  Erfinder  dieser  Centileverb-rücken.  Herr  Gerl)er.  ehemaliger 
\'orstand  der  Süd<leutschen  nückcnbauge-ell-chaft.  wählte  die 
iLndspaimungen  ungefähr  eii  Halb  dt-r  Miltelottmmg  imd  die 
Centileverarme  ungefähr  rin  \  iertel  der  l]au|)t>i)annung.  welcher 
bessere  Resultate  bezüglich  der  Durchbiegimg  g'lt.  aber  sonst 
nicht  so  ökonomisch  ist. 

Da  nr.n  wie  oben  ge-elun  d'e  Zug>täbe  verkürzt  und  die 
Druckstäbe  verlängert  werden  mü-^sen.  so  konnten  die  Knoten- 
punkte bei  der  Aufstellung  nicht  die  endgülf'ge  i^age  haben,  wie 
es  der  ball  sein  wird,  nachdem  die  volle  Last  auf  «lie  1  »rücke 
kommt  und  um  also  sagL-  die  bjidspannimgen  ül;erhaiipt  zusanij 
menzubringen.  wer<len  bei  der  Aufslelliuig  auf  ^ierüsten,  diese 
Unterstützimgspunkte  «lieber  inneren  Gurtrng  hoher  begen  müs- 
sen, als  nach  der  Entfernung  ik'>  Gerü>te>  und  die  \erbindungs- 
stellen  dieser  abgeht^belten  unteren  Gurtung  konnten  s'ch  wäh- 
rend der  Aufstellung  nicht  «lecken,  noch  die  L<")cher  der  X'erbin- 
dungs])latten.  hauptsitchrch  wegen  der  grossen  Ouerschnitte.  bis 
die  volle  Last  auf  die  ( ilieder  einwirkte.  Da  d'e  luidspannung  nun 
nicht  so  konstruiert  ist.  dass  sie  nach  Aufstellung  derselben  sich 
selbst  tragen  kann,  und  das  ( ierüste  M»mit  nicht  entfernt  werden 
konnte,  bis  der  Ausbau  der  MitteKpannung  ziemlich  weit  vrjrge- 
schritten  war.  so  muss  diese  bjidspannung.  oder  die  l>rücke 
selbst,  bei  der  pjitfermrig  der  (ierüste  berleutende  schädliche  Er- 
schütterungen  erlitten  haben,  bevor  die  Knotenpunkte  in  ihre  na- 
türliche Lage  kamen.  Was  die  Querschnitte  dieser  unteren 
Druckgurtungen  anbelangt,  so  sin<l  dieselben  aus  je  4  vertikalen 
Blättern,  34  Zrill  hoch  und  mit  starken  Winkeln  an  beiden  Enden 
konstruiert.  Ausser  der  sehr  leichten  Querverbindung  oben,  un- 
ten mit  4**  X  3"  X  3/8  Winkeln,  (lia])hragmas  und  Platten  in  der 
Xähe  der  Knotenpunkte,  sollte  man  denken,  dass  diese  Quer- 
\'erbindung  kaum  hinlänglich  war,  einen  solchen  Pfosten,  der 
ungefähr  57  Euss  lang  ist  und  83  Tonnen  wiegt,  in  der  Werkstät- 
te und  auf  dem  Bauplatz  durch  verschiedene  Manipulationen  ge- 
hen muss,  bis  er  allmählig  der  Brücke  einverleibt  wird,  seine  rich- 
tige Form  behalten  konnte,  wenn  selbst  die  P>iegungsspannungen 
nicht  berücksichtigt  werden,  dessen  ein  solcher  Pfosten  durch 
exzentrische  Kräfte,  wie  oben  bemerkt,  ausgesetzt  ist.  Be- 
trachten wir  nun  ein  wenig  die  X'erbindung  der  unteren  ( lurtun- 
gen  in  der  Nähe  der  Pfeiler,  der  nach  dem  Eluss  hinausragenden 
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Arme,  so  imiss  bei  der  X'orraussetznn^,  dass  sich  die  M-ttels])ann- 
weite  durch  das  Kigeiij^ewicht  etwa  18  bis  24  Zoll  senkt,  zuerst  ein 
Klaffen  der  lüi^en  der  abjij^ehohelten  Stellen  von  ungefähr  3/16 
Zoll  bis  )<4  Zoll  betragen,  bei  einer  (iurtungsf'efe  von  34  Zoll,  so 
lange  bis  die   Hälfte  der   Mitelsj)ann\veitt  ausgebaut  ist.  Es 

kann  also  erst  nach  diesem  Ausbau  eine  innige  X'erb'ndung  der 
Schnittflächen  stattfinden  und  müssen  also  vorher  grosse  Bie- 
gungsspannungen in  diesen  (jurtungen  erzeugt  werden,  bevor  der 
halbe  Teil  der  Hauptspannung  vollendet  ist ;  immer  vorausge- 
setzt, dass  keine  beider  in  der  Werkstatt  gemache  worden  sind. 
Die  unteren  Gurtungen  an  den  1 'feilern  sind  bis  an  die  benach- 
barten X'erbindungsstcllen,  die  10!  _>  und  14  Fuss  v«)mKnotenj)unkt 
entfernt  sind,  aus  einem  Stück  gemacht,  entsprechend  dem  (Quer- 
schnitt wie  oben  beschrieben.  Dieser  (Juerschnitt  w'rd  am 
Knotenpunkte  durch  die  Drehungen  eb.enso  auf  vertikale  !>  egung 
beansprucht,  wie  an  den  Verbindungsstellen  und  wenn  man  be- 
denkt, dass  d'e  4  vertikalen  Stahlplaten  der  Gurtungen  ungefähr 
für  eine  Länge  von  10  b\iss,  wo  sie  mit  denen  der  Hauptauflager 
und  des  umgestülpten  AuHagers  zur  Unterstützung  des  Haupt- 
pfostens, zusammentreffen  nicht  seitlich  versteift  werden  können, 
so  müssen  an  diesem  l^latze,  wo  die  grössten  Kräfte  der  Brücken- 
träger konzentriert  sind,  ganz  bedenkliche  seitliche  und  vertikale 
Biegungsspannungen  auftreten. 

Diese  oben  angeführten  L'ebelstände,  die  nicht  bloss  der 
Quebeck  Brücke,  sondern  allen  nach  dem  amerikanischen  System 
ausgeführten  Brücken  mehr  oder  weniger  anhaften,  betrachte  ich 
als  die  gefährlichsten  im  Brückenbau  und  müssen  den  Sicher- 
heitsgrad einer  Brücke  bedeutend  reduzieren.  Ich  beschränke 
meine  Abhandlung  auf  diese  wenigen  Punkte.  Späterhin  wer- 
den überhau j)t  noch  nähere  l>eschreibungen  dieser  Brücke  von 
Leuten  erscheinen,  welche  ein  cngehendes  Studium  mit  der  wirk- 
lichen Sachlage  dieses  Einsturzes  gemacht  haben.  Zu  meinen 
Erörterungen  benutzte  ich  den  „lur:;;ineering  Record**  und  auch 
die  „bjigineering  Xews,"  welche  D'agramme  und  detaillierte  Plä- 
ne in  den  .\usgaben  von  1907  veröffentlichten. 

I\s  mag  n(Kh  erwähnt  werden,  dass  hier  zu  Lande  häufig  zu 
wenig  (ield  für  Preliminärarbeiten  eines  so  kollosalen  Bauwerkes 
bewilligt  wird,  ja  sogar  Angebote  vou  Brückengesellschaften  ohne 
Kompensation  verlangt  werden.  iune  oder  mehrere  Brücken- 
gesellschaften können  aber  nicht  grosse  Summen  für  ein  gewisses 
Unternehmen  opfern  tmd  somit  auch  diese  präliminaren  Pläne 
so  eingehend  ausarbeiten,  als  es  ein  solches  Bauwerk  verlangt. 
Wird  nun  späterhin  e'u  ,, Consulting  Enginecr"  ernannt,  um  die 
Brücke  nach  irgend  einem  dieser  Plime  von  Gesellschaften  zu 
bauen,  so  sind  ihm  schon  von  Anfang  an  die  Hände  gebunden, 
er  kann  die  Brücke  nicht  bauen  wie  er  möchte,  oder  Aenderungen 
machen,  die  ihm  nötig  erscheinen,  ohne  in  bedenkliche  Kollis- 
sionen  mit  dem  rnternehmcr  und  der  Baugesellschaft  zu  geraten. 
Ein  solches  Werk  erfordert  aber  alle  Kraft  und  bjiergie  eines 
Mannes  vom  Anfang  bis  zum  Ende,  eine  grosse  Anzahl  von  tüch- 
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tigen  Assislenien  wahren. i  iic>  Kn:AT3ri-  un\  *ler  Ausführung 
und  somit  ^nz  beirachi'iciie  Ai2s]a<:cn.  an  welchen  der  Bauherr 
leider  zuerst  zu  sclineiJeii  sucht.  \  .  •:  rinto^en  Jahren  machte  ein 
ganz  hervorragender  Ingenieur  viurr  lirückengirsellschafl  den 
Vorschlag,  dass  gr«  s-e  P. rucken  hei;:zi:T2i:c  nur  v  n  einem  „Con- 
sulting Engineer*  cntw« tku  rn  1  au>;: carleilet  werden  s^^Olten, 
währenil  <lie  L'nternehmer  «iarauf  An^LicIxte  ]  er  Tfun.!  machen 
sollen.  In  d  esem  l'alle  wäre  s«  av«  h]  der  Hauherr  als  auch  der 
Unternehn:er  am  besten  ge-chiitzt  un  I  wurden  i:anz  andere  Re- 
sultate erreicht  wenien.  a'iS  Ui  ^ler  ^Anrn  ermahnten  <je>chäits- 
praxis. 

Ein  anderer  re!:elstand  im  ]**n:ck;.n!  au  sind  <i  e  mangelhaf- 
ten \  er>uche  an  grossen  Zug-  im  1  I >ruckg'.iedern.  Wie  vor- 
her bemerkt,  sind  unsere  I'^rmeln  für  Druckg-ieder  auf  verhält- 
nismässig kleine  SialK-  ba>!en  un  ]  k««nnen  uimv »glich  auf  so 
grosse  angewendet  werden,  v.ie  !  ei  »kr  <Juelx'C  drucke,  «-hne  be- 
deutenden Mo<l'fikati<.nen  unterwarfen  zu  werden.  Natürlich 
sollten  bei  solchen  X'ersuchen  a'/ie  IVhaer  Ix-rück-Jchti^t  werden 
die  in  der  Werkstatt  gemacht  werden,  um  zuverläs-ige  Hean- 
spruchungskoethz'.enten   zu  erhalten. 

Wie  nun  jede  gmsse  Kata>trHphe.  wie<ler  gute  Nachwirkun- 
gen erzeugt,  so  wird  es  auch  der  ball  se'n  nach  dem  Einsturz  der 
Quebec  Brücke.  L'nsere  Bauv^jrschriften  «»der  Spezifikati* »nen 
werden  bedeutend  ergänzt  werden  müssen,  unsere  Inspektionen 
verschärft  und  die  E.xperimentalwerkstätten  mehr  in  Tätigkeit 
versetzt  werden,  l'nsere  Tendenz  wird  eine,  dem  Zeitgeist  ent- 
gegengesetzte. hauf)tsächlich  nach  Qualität  gerichtete  sein  und  die 
Arbeit  des  Ingenieurs  in  seiner  verantwortlichen  Stellung  muss 
höher  geschätzt  und  besser  remuneriert  werden,  damit  er  seine 
Pflichten  in  vollem  Masse  erfüllen  kann. 


Diskussion  von  Herrn  J .  M.  Dcforth. 

Ehe  ich  zur  Diskussion  des  Gegenstandes  übergehe,  möchte 
ich  Herrn  Laub  danken,  für  seine  klare  und  treffende  Schilderung 
des  in  diesem  l^nde  üblichen  Kontraktsystems,  das  Ingenieuren 
in  abhängigen  Stellungen  fast  unmöglich  macht,  ihre  oft  schwie- 
rigen  .arbeiten  gewissenhaft   zu  erfüllen. 

Die  von  Herrn  Laub  erwähnten  Ungenauigkeiten  in  der 
Rechnung  und  Ausfohrung  haften  allen  Brücken  an  und  lassen 
sich  nicht  vermeiden.  Wir  versuchen,  durch  Einführung  von 
Sicherheits-Koeffizenten*  diese  Mängel  in  dem  Bauwerk  gefahr- 
los zu  machen,  und  ist  daher  die  Wahl  dieses  Koeffizenten  insbe- 
sondere für  Druckgliedcr.  von  erster  lledeutung.  Die  unge- 
wöhnlich hohen  zulässigen  Druckspannungen  haLcn  keine  Be- 
rechtigung in  einem  Bauwerk  von  solchen  Dimensionen  wie  der 
Quebec  Brücke,  und  erregen  den  X'erdacht,  dass  diese  Brücke 
möglichst  billig  und  leicht  gebaut  werden  sollte.  Da  die  Durch- 
biegungen der  einzelnen  Glieder  in  direktem  X'erhältnis  zu  ihrer 
Länge  und  in  umgekehrten  X'erhältnis  zu  ihrem  Querschnitt 
stehen   so  ist  es  klar,  dass  die  Deformationen  dieser  Brücke  sowie 
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die  Sckiindärpanniint^^en  an  dt-n  Knoten-  und  Stosspnnkten  un- 
gewöhnlich j:!:r()ss  sein  niussten. 

Die  IViniärspannunjT:cn  werden  ebenfalls  durch  das  ^anz  ei- 
gentümliche System  m  t  l'nierlassung  eines  .Mittelarmes  und  die 
dadurch  notwendig  gewordene  L'nterstützung  <ler  ganzen  Seiten- 
öfFnung  während  der  Aufstellung  vollständig  verändert,  da  die 
Durchbiegungen  der  untertn  (iurtsiäb.e  erst  nach  der  Entfernung 
des  LehrgerüstCN  erfolgen  konnte  und  in  desem  Zustande  die 
Deformationen  zu  rasch  vor  sich  gingen.  Wären  ilie  beiden  Aus- 
leger von  e  nem  breiten,  >labilen  Mitielturm  symmetrisch  und 
gleichzeitig  aufgel)aut  worden,  dann  hätten  d'e  einzelnen  Stäbe 
ihre  Durchbiegungen  !n  kleinen  Zuwach>en  n  der  richtigen  Rei- 
henfolge erhalten  und  gemäss  der  I>erechni:ngen  für  volles  Ei- 
gengewicht, lün  i'ahrkran  luiler  der  Seilenspannung  mit  l'nter- 
stützung des  zuletzt  angeführten  beides,  anstatt  des  ^.00  Euss 
langen  Lehrgerüstes,  sowie  ein  leichter  Kran  auf  der  l>rücke  zum 
Empfangen  und  Einbringen  der  K(Histrukli<<nste*le  würde  in  die- 
sem  b'alle  genügen. 

Es  herrscht  heule  kein  Zweifel,  dass  die  Druckglieiler  insbe- 
sondere die  untere  ( iurtung  der  Seitensj)annung  übermässig  bean- 
sprucht und  diirch  S-förmige  Ausbiegung  im  zweiten  i*>lde  vom 
Mittelpfeiler  den  Sturz  der   Urücke  herbeiführten. 

Was  veranlasste  nun  diese  S-förnr*ge  (iestalt;  ist  dieseslbe 
erst  während  des  b'alles  oder  vor  demselben  entstanden  und  wa- 
rum gerade  hier,  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Knoten])unkte 
von  dem  Hau])l-  und  .Milleljifosten? 

Wie  ich  schon  erwähnte,  wurde  das  ganze  de  wicht  der 
Seitcnöffnimg  von  dem  Eehrgerüst  getragen.  VAnc  normale  Ein- 
stellung oder  Adjustierung  der  Stäb.e  konnte  erst  nach  der  Ent- 
fernung des  (ierüstes  erfolgen,  wie  wahrscheinl'ch  geschah,  als 
genügend  viele  (dieder  vi^n  den  Muss-Ausleger  einschliesslich 
des  Eigengewichts  der  beiden  Kranen  vorhanden  waren,  um  den 
Seitenarm  von  dem  ( ierüste.  durch  Drehen  des  I  lauptpfostens 
um  sein  unteres  L  harnier,  abzuheben.  Da  bei  der  ersten  Dreh- 
ung der  Schwerpunkt  der  aufgestellten  KonstruktuDu  auf  der 
Mussseite  fiel,  so  war  die  zu  leistende  .\rbeit  gleich  dem  Gewichte 
des  l'ferarms  einschliesslich  der  beiden  Krane,  nudtipliziert  mit 
der  vertikalen  Senkung  des  Schwer])unktes,  eine  Energie,  die 
durch  die  in  den  Stäben  erzeugten  Spannungen  ausgeglichen  wer- 
den nuisste.  In  l'olge  vorheriger  rnterstützung  (kr  ganzen  un- 
teren (iurtung  wurden  diese  Glieder  an  freier  r»ewegung  verhin- 
dert und  erhielten  daher  im  ersten  Druck-Stadium  eine  intensivere 
Bewegung,  als  die  obere  (iurtung,  d.  h.  s'e  nuis-ten  den  grössten 
Teil  der  inneren  Arbeit  aufnehmen.  Diese  Arbeit  wird  durch 
die  ungenügend  schliessenden  Stossflächen  übertragen,  auf  die 
Stäbe,  welche  durch  d'e  beständig  sich  verändernden  Lasten  in 
merkliche  Schwingungen  versetzt  werden.  D'e  Gewichte  der 
Brücke  (Eigengewicht  und  mobile  Lasten)  wirken  jetzt  dyna- 
misch, bis  die  Brücke  fertig  ist.  und  eine  .Ausgleichung  zwischen 
inneren  und  äusseren   Kräften  erfolgen  kann.       M't  jedem  Zu- 
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wachs  der  I^st  wird  die  untere  (iiirlunix  iles  Seilenanues  nach 
dem  l'usse  des  Mitelpfostens  i::e>chi>hen  inid  die  oIktc  /ui^viurl- 
ung  von  dem  ülx'rhäni^enden  Teil  iler  l»riKke  mit  dem  Alitel- 
ptV>sten  nach  tlem   lliis>e  hinsj^ezt  s^^mi. 

Die  Zuwachse  «ler  dynamischen  Kräfte  ert^lj^ten  sehr  rasch 
nach  der  Kniternuns^  des  Lehri^erüstes  und  überschritten  wahr- 
scheinHch  zuerst  d'e  Mlastizitätsq;renze  an  den  Stos^-verhindunvien 
und  zuletzt  in  den  Stutzen.  Nachdem  sich  ein  Stah  aus'u\u,  war 
seine  Widerstandskraft  vermindert  und  er  kennte  die  ihm  üher- 
wiesene  Arlx*it  nicht  mehr  ah-orl.ieren  ;  er  wurde  mit  zunehmen- 
der (ieschwindij^^keit  zwischen  den  eiui^eklemnuen  Knotenpunk- 
ten aus  der  konvexen  l'orm  in  die  S-fr>rmiiie  zu>ammen|Liedrückt. 
Zur  gleichen  Zeit  wurde  die  ganze  Seitenspanmmg  vorwäits  ge- 
schoben, der  Hau])tpfosten  mit  der  oberen  Zugkette  drehte  >ich 
um  sein  unteres  Lharner  mit  besi'hleunigler  i  leschwiuihgkeit. 
wochirch  (he  \  ersenkung  am  Widerlager  mit  dvn  Pfosten  von 
dem  Mauerwerk  fortgerissen  wurde  und  die  1  »rücke  datm  heina- 
he vertikal  einstürzte. 

Die  kräft'ge  Knoten  Verbindung  und  relative  i^uhcnlage  des 
ersten  Druckgliedes  am  l'usse  des  Mittelj^hv^tens  befähigte  das- 
selbe, i\vn  übertragenen  Druck  aufzimehmen.  \\s  wurde  teilweise 
entlastet,  sobald  e'n  Stab  die  erste  seitliche  Ausbiegimg  erlitt. 
Dass  die  S-förmigen  Deformationen  der  beiden  vStäbe.  fast  gleich- 
zeitig sich  bildeten,  und  in  l'\^lge  dessen  den  Sturz  für  beide 
Träger  fast  momentan  herbeiführten,  liefert  einen  frappanten 
Beweis  für  d!e  gle'chmässig  gute  Oiialität  des  .Materials  so- 
wie genaue  und  sorgfältige  .\usführimg  der  Konstruktion.  Die 
S-förmige  (lestalt  ents])richt  ganz  der  "1  heorie  eingeknickter 
Stäbe  und  ist  nach  luiler's  bi^rmel  e'ne  Simisojle. 


Feuerlose  Kochapparate. 

J'ortrai:;  des  Herrn  l\  Luhhcri^cr  im    T.   / '.  Cliiciij^o. 

l'nter  dem  Xamen  ,,feuerlosc  Kochapparate"  versteht  man 
Einrichtungen,  welche  vorher  angewärmte  Sj)eisen  durch  aufge- 
speicherte U'ärme  garkochen.  Streng  genommen  wäre  jeder 
Bäckerofen  ein  feuerloser  Backer,  denn  die  gewc  ihn  liehen  Back- 
öfen werden  zuerst  geheizt,  die  W'imde  werden  erhtzt,  dami  wird 
das  Feuer  entfernt,  und  die  Laibe  eingesetzt.  .Man  beschränkt 
deshalb  den  obigen  .\usdruck  auf  Küchengegenstände  kleineren 
Maassstabes. 

Das  Prinzip  aller  feuerloser  Kocher  ist  folgendes:  Die  Spei- 
se wird  auf  e-nem  offenen  Feuer  zum  Kochen  gebracht,  dann 
in  Hülle  von  —  Wärme  undurchlässigem  —  Stoffe  gesteckt.  Die 
in  der  Speise  enthaltenen  Kalorieen  genügen  zur  l'YTtigstellung. 
Am  weitesten  verbreitet  sind  die  sogenannten  Ifeukisten 

E'ne  Ileukiste  ist,  wie  der  Xame  sagt,  irgend  eine  mehr  oder 
wenig  grosse  Holzkiste.  Man  stampft  zuerst  eine  dicke  Lage 
Heu.  Papier,  H(;lzwolle,  oder  sonst  einen  Nichtleiter  auf  dem 
Boden  fest,  setzt  die  zu  benützenden  Töpfe  darauf  und  füllt  den 
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übrig  bleibenden  Raum  aus.  Man  kann  d.e  Töpfe  herausneh- 
men, die  lM)rm  bleibt  im  Schutzmaterial  bestehen.  Beim  Ko- 
chen bringt  man  die  Speisen  zuerst  zum  Sieden,  und  setzt  sie  als- 
dann in  d.e  Kiste  ein,  worin  sie  im  allgeme*nen  nach  zwei  Stun- 
den fertig  werden 

Solche  lieukisten  sind  mit  grossem  Erfolge  vielfach  ver- 
wendet. Sie  haben  jedoch  eine  Reihe  von  Nachteilen.  Man 
kann  nur  zu  siedende  Speisen  fertig  machen,  nicht  aber  backen;  es 
bedarf  reichlicher  Erfahrung,  dass  man  die  Speisen  genügend 
anheizt,  manche  Speisen  müssen  5  Minuten  andere  10  Minuten 
lang  angeheizt  werden,  um  genügend  Wärme  aufzunehmen;  das 
Füllmaterial  nimmt  leicht  (icrüche  an  und  muss,  wenn  etwas 
verschüttet  wird,  erneuert  werden,  die  Kiste  ist  unbequem  zu 
handhaben   und  versi)errt  ziemlich  viel   Platz. 

Man  hat  deshalb  Metallhüllen  gebaut,  mit  zwei  Wandungen, 
zwischen  denen  die  Wärmeisolationen  eingebettet  werden.  In 
dieser  i^^orm  werden  die  Kocher  z.  B.  in  grossem  Maassstabe  bei 
der  Amerikanischen  Armee  verwendet.  Aber  auch  diese  Appa- 
rate gestatten  kein  Backen. 

Das  Braunbacken  Ix^steht  in  einer  teilweisen  X'erkohlung  der 
Oberfläche,  es  muss  also  eine  Temperatur  von  mehr  als  Siede- 
temperatur vorhanden  sein,  und  zwar  nuiss  die  nötige  Wärme 
dem  Backgut  von  aussen  zugeführt  werden,  da  es  nicht  vorge- 
wärmt werden  kann. 

Seit  etwa  1^2  Jahren  ist  in  Deutschland  ein  feuerloser 
Backer  im  Gebrauch,  bei  dem  beliebig  hohe  Temperaturen  und 
beliebig  grosse  Wärmemengen  verwendet  werden  können.  Der 
Wärmeträger  besteht  aus  einem  oder  mehreren  gusseisernen  Rin- 
gen. Diese  werden  auf  Gas  oder  anderem  TVuer  je  nachdem  10 
bis  20  Minuten  erhitzt.  Der  eine  Ring  wird  auf  eine  Asbest- 
platte gelegt,  die  mit  dem  kalten  Teig  daraufgestellt,  ein  zweiter 
heisser  Ring  ward  daraufgelegt,  über  das  Ganze  wird  eine  Haube 
gestülpt,  die  aus  zwei  konzentrischen  Metallzylindern  besteht, 
zwischen  denen  ein  Nichtleiter  eingebettet  ist.  Nach  1  bis  lj4 
Stunden  ist  das  Backgut  ,,ohne  Feuer*'  fertig.  Alle  in  gewöhn- 
lichen Haushaltungen  gebräuchlichen  Kuchen,  Brote,  und  sonsti- 
ge Gebäcke  werden  von  diesem  r)fen  gebacken. 

Die  Vorteile  dieses  Backens  sind  seine  Reinlichkeit  und  Be- 
quemlichkeit. Die  Ersparnis  an  Feuerungsmaterial  ist  sehr  we- 
sentlich, vor  allem  ist  es  die  ganz  ungeahnte  P>leichterung  der 
Zubereitung  der  Speisen.  Dies  fällt  ganz  besonders  hierzulande 
in's  Gewicht,  wo  die  Hausfrau  meistens  allein  ist.  Man  kann 
ganze  Essen  in  diese  Apparate  und  ohne  irgend  etwas  nachzuse- 
hen, nach  1  bis  1  K>  Stunden  wohlbereitet  herausnehmen.  In  eng- 
gedrängten W^ohnungen  ist  das  Backen  im  Somiuer  eine  uner- 
trägliche Last,  wegen  der  von  den  gewöhnlichen  Backöfen  der 
Herde  ausgestrahlten  Wärme.  Die  den  Tleizringen  zugeführte 
Wärme  ist  auf  diese  Ringe  konzentriert  und  wird  nur  einige  Mi- 
nuten gebraucht. 

Solche  fcuerlose  Back-  und  Koch-Apparate  bedeuten  einen 
wesentlichen    Fortschritt  im  Haushaltungswesen. 
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Deut5el?-/^meril(a9i5el?er   5eel?i)iKcr-l/erbai)d 

Vororts-  Protokolle. 

Vorort:  T.  V.  Chicago,    Hl. 

Vororts-l\)rstnnds-Sitzunii  vom  13.  Xuirmbcr,  1907. 

Anwesende:  F.  Lubberger,  O.  Eisenschiml,  A.  Heilbrunn.  C  Bender, 
L.   Holzschuh.   W.   Barthcl. 

Vorsitzender:   Herr  K.  Luhhirgtrr,  Präsident. 

Der  Korrespondierende  Sekretär  berichtet,  dass  die  Beschlüsse  der 
Delegalen-Ver.samnilung  zu  15rooklyn.  vom  sämtlichen  Verbands-Ver- 
einen gutgeheissen  worden  sind.  Der  Sekretär  wird  beauftragt,  zu  Folge 
des  von  der  Delegaten- Versammlung  angenommenen  Substitut- Antrags, 
Pittsburg,  ein  Rundschreiben  an  die  Verbands- Vereine  betreffs  Wün- 
sche für  Veränderung  der  Verhrmds-Statuten  zu  erlassen  und  zwar  solle 
dieses  den  Vereinen  Anfang  Januar  zugehen. 

Der  Bond  des  Schatzmei>ter?»  wird  vorgelegt,  für  gut  befunden  und 
dem  Sekretär  zum  deponieren  übergeben.  Rechnungen  für  Technologist, 
etc.,  werden  bewilligt.  Ks  wird  beschlossen,  die  erste  Umlage  von  den 
Verbands- Vereinen  einzufordern  und  dieselben  für  KassenlKTicht  auf 
dem  letzten  Report  des  früheren  Verbnnds-Schatzmeisters  ( Brooklvn) 
im  Verbands-Organ.   Xo.    10.  Oktober  1907,   Seite   148  zu  verweisen. 

.'/.  ffcilbruttn,  Sekretär. 

Vereins-  Protokolle. 

T.  V-  ChiCdQO.  Rcnelmässific  l'crsammlunii  am  27.  Xorcmber  1907. 

Anwesend:  21  Mitglieder  und  12  Gäste. 

Vorsitzender:    Herr   F.   Lubberger.   Präsident." 

Als  neues  Mitglied  wurde  aufgenommen  Herr  Theodor  Ahlborn.  Vor- 
geschlagen wurde   Herr  J.   A.  v.  Scheckenbach. 

Xach  Erledigimg  der  Routinege-chäfte  schlägt  Herr  O.  Eisenschiml 
vor,  eine  Frage  an  einem  bestimmten  Abvnd  in  allen  Zweigvercinen  des 
D.  A.  T.  V.  zur  Diskussion  zu  stellen.  Der  Antrag  wird  an  das  wissen- 
schaftliche  Komitee   verwiesen. 

Hierauf  .sprach  Herr  Gerhandt  als  Vorbereitung  zu  einem  Besuche  der 
„III.  Steel"  Werke  über  die  Gewinnung  von  Stahl  und  Eisen.  Der  Red- 
ner verstand  es  in  etwa  dreiviertelstündigem  Vortrag,  der  durch  viele 
Skizzen  erläutert  war,  das  gewaltige  Gebiet  im  grossen  und  ganzen  dar- 
zustellen.      Reichhaltiger  Dank  wurde  ihm  für  seine  Bemühungen. 

Es  wurde  beschlossen,  das  Weihnachtsfest  am  Samstag,  den  21.  De- 
zember  zu   feiern.  

!•  V.  NCWärk.  Rc^rlmässif^c  Versammlung  am  27.  A'ocV ;;//>«';•  1907. 

Anwesend :  21   Mitglieder  und  5  Gäste. 

Vorsitzender:   Herr  Georg  Sulzer. 

Nachdem  die  üblichen  Geschäfte  erledigt,  erteilte  der  Vorsitzende  das 
Wort  an  Herrn  Dr.  A.  Wack  zu  seinem  Vortrage: 

„Ueber   Möglichkeit   der    Förderung    der   organisch-chemischen    Industrie 

in  Amerika." 

Xach  einer  kurzen  Uebersicht  der  chemisch-organischen  Industrien 
im  Allgemeinen  und  cler  dazu  benotigten  Rohmaterialien,  ging  der  Vor- 
tragende dazu  über  die  Gründe  darzulegen,  warum  dieser  Zweig  der  che- 
mischen Industrie  in  den  Vereinigten  Staaten  sich  nicht  recht  entwickeln 
konnte.  Das  hauptsächlichste  Ilindemis  glaubt  der  Vortragende  in 
unrechten  Zollpolitik  und  dem   Patentwesen  zu  finden. 

Nachdem  der  Redner  sich  längere  Zeit  bei  der  Teer- Verarbeitung  und 
den  daraus  erhaltenen  Produkten  aufgehalten  hatte,  bewies  er  an  Hand 
von  Statistiken,  dass  noch  viele  grosse  Konsum-Artikel  hier  fabriziert 
werden  k(>nnten.  wenn  von  der  Landesregierung  aus.  mir  eine  gierineg 
Aufmerksamkeit   dieser   Industrie   geschenkt   würde. 

F.dTcard  C.  Riklin.  Bericht  führer. 
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T.  V.  Philadelphia. /v\'A'f/mäjj/;;'r  l'crsammlun^  am  22.  Xovcmbcr  1907. 

Anwesond:    27    Mitglieder,   5    Gäste. 

Vorsitz.eiKlcr :    Herr  C.   I).   Rinald. 

Der  Hil)li()tliek>bericht  wird  an  den  Vorstand  verwiesen  und  .soll  die- 
ser in  einer  der  nächsten  Sitzungen  vorschlagen,  was  mit  den  im  Berichte 
erwähnten   Büchern  und  Zeitschriften  geschehen  soll. 

Da  weitere  Geschätte  nicht  vorliegen,  erteilt  der  \^)rsii/.ende  Herrn 
ICrnst  Müller  das  Wort  zu  seinem  Vortrage  über: 

„Wasserturbinen  und  Kraftwerke  an  den  Xia^arafällen." 

Der  Vortragen<le  erklärte  Bauart  und  Wirkungsweise  der  Aktions- 
imd  Reaktionsturbinen,  deren  Haupttypen  die  Pelton-  resp.  hVancisturbine 
sind  und  sprach  im  Anschluss  hieran  über  die  Anlage  der  Kraftwerke  an 
den  Xiagarafällen.  Ivrläutert  wurde  der  Vortrag  durch  eine  Anzahl  in- 
teressanter Lichtbilder.  Reichlicher  Beifall  uncl  der  Dank  des  Präsi- 
denten   lohnten    den    Vortragenden    für   die   gehabte  'Mühe. 

In  der  sich  anschliessenden  Diskussion  machte  ein  Gast,  Herr  Dr  jur. 
Emanuel  Müller  noch  sehr  interessante  Mitteilungen  über  die  geologi- 
schen Schwierigkeiten,  die  sich  bei  der  Montage  des  v(»n  der  Firma 
Escher,  Wyss  &  Co.  angelegten  Werke  herausgestellt  halten,  wodurch  die 
l''ertigslellung  dieses  Werkes  um  etwa  2  Jahre  verzögert   wurde. 

O.  (iüssefeldt.   Sekretäir. 


ALLGEMEINE  NACHRICHTEN  und  PERSONALIEN. 

T.   r.   Washington. 

L'n.scr  lanj^ jähriges  AHtj^licd,  Expräsidcnl,  und  lieber  I^Veund, 
Herr  l  lennanii  Rassbach,  weilte  dieser  Ta,ue  auf  kurze  Zeit  in 
iui.>erer  AHtte.  um  auf  einer  kurzen  h'erienreise  nach  Deutsch- 
land  seinem  W'ashinj^-toner  I  »rüder  Karl,  einen  Hesucli  abzu- 
statten. Herr  Ra^sbach  war  seil  etlichen  v'er  Jahren  .'n  Atlanta, 
Ga.,  imd  umlie...j;en(len  Staaten  als  ln«.^enieur- Kontraktor  mit  der 
Aufstellunji^  von  (lefrieranstalten  tätij^,  und  die  F.rfahrun^cn, 
die  er  im  Kreise  seiiK-r  alten  P'reini.le  zum  besten  ji^ab,  waren  allen 
uui^emein  interessant.  1*.  1». 

r.   /'.   C'hica^iK 
Ausflug  nach  der    Jllinois  St  cd  Co.'^   a:n  X),   \o7'cnihcr   1907. 

.\m  v30.  .Xovember  imtcrnahm  der  X'erein  einc^i  .\ustlu^  nach 
den  ..South  W Orks"  der  ..Illinois  Steel  ('o."  b's  beteil  j^^ten  sich 
daran  etwa  70  .Mitj.ilieder  imd  ( iäste.  [»esichtitrt  wurden  die  Ent- 
ladevorrichtuntien  für  d'e  b>ze.  die  ( iel)läsemaschinen.  die  l>cs- 
semerei,  ein  Martin  werk  und  verschiedene  Walzen  züjL^e.  r)eson- 
ders  imposant  waren  die  iMUladevorrichtuni^en.  mit  Hilfe  welcher 
SchitTe  mit  euer  ( le-chwindij^kcit  von  etwa  1000  Tonnen  pro 
Stunde  entladen  werden.  Den  Leitern  der  Werke  .LTcbührt  der 
Dank  des  N'ereins  für  die  r»LTeitwillij.^ke't.  mit  welcher  sie  uns 
Zutritt  i^ewiihrten  und  die  verschiedenen  .\l)teilimi;en  lies'chti^cn 
lies.sen.  Carl  Bender .  prot.  Sekr. 

ireihfnichtsLncif^e  am  21.  Dcceniher  1V>')7. 

Zwi.schen  8  inid  11  Thr  fanden  sich  etwa  30  Mitglieder  und 
(lä.ste  ein.  um  nach  altem  deutschem  liraiK'b  <\'\<  W'eilriachtsfest 
zu  feiern.  r»ei  jj:emeinsamen  .\benrlessen  jj:e  nütliclrjm  (das 
Bier  und  vielen  Solovorträ^en  und  j:::cme  nsamen  IJedern  ver- 
^in^  der  .Abend  nur  zu  ra^ch.  Die  Mehrzahl  hielt  zusammen 
bis  etwa   1   l'hr. 
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MITTEILUNGEN 

des  Deutacb-Amerikaniichen 

Technlkier  «  Verbandes. 

Begründet  von  W.  C.  WILLEN  BUCH  ER,  1896. 
Vol.  XIIl.  FKBRUARV.  19(X  \o.  2. 

Die  Ursachen  und  die  Verhinderung  von 
Kohlengruben-Explosionen. 

lortrui^  lies  Hcr<^ini^cnieitrs  Herrn  Titus  Ulke,  vor  dem  Techni- 
ker l'erein  ll'(ishin!i:[ti>n,  am  11.  Januar,  PK)<S. 

Die  neuerdings  in  den  Kolilenjifrul)en  der  X'ereini^len  Staa- 
ten wiederholt  vorj^ekoniniencn  entsetzlielien  I^xplosionen,  !)e\vei- 
sen  die  grosse  W'iclitij^keit  eines  f^enauen  X'erständnisses  der  Ur- 
sachen derselhen  nnd  deren  niöi^h'ehster  \'erniei(hni.i::  oder  hesse- 
ren   Kontrolle. 

l'ni  ein  klares  iUld  dieser  L'rsachen  zn  bekommen,  ist  es 
aufgebracht,  einen  knrzen  l 'eberblick  ül)er  die  Kntstehnnj^  der  so- 
genannten ..Schlagenden  Wetter**  ((irubengas  oder  „fire-damp** ) 
zu  werfen,  welche  wiederum  mit  der  ICntstehung  und  Zersetzung 
der  Kohle  selbst  eng  verknüpft  ist. 

Rs  gibt,  wie  Sie  wahrscheinlich  wissen,  in  den  sedimentären 
(lesteinen,  eine  grosse  Anzahl  von  kohlenartigen  X'erbindungen, 
die  eine  fortlaufende  Reihe  bilden.  V(»m  fossilen  llolze  und  Harze 
anfangend  durch  den  Torf,  die  weisslich-gellK^  VVachskohle,  die 
1  »raunkohle  und  die  Schwarzkohle,  bis  zum  Anthracit,  (Jraphit 
und  Carbonado.  welch'  letzterer  eine  Art  von  Diamant  darstellt. 

f»etrachten  wir  nun  die  beistehende  TalK'Ue  der  llauptglie- 
der  dieser  fortlaufenden  Reihe, 


Holzfaser 

Torf 

Hraiin- 
kohle 

Stein- 
kohle 

Anthra- 
cit      C 

Oaphit 

und 
'arb(»nad( 

KolilensiofT 

51.4-52.() 

5()-5« 

55-75 

74-90 

über  90 

100 

Sauerstoff 

43-42 

35-28 

20- U) 

20-3 

3  bis  0 

0 

Wasserstoff 

0-5.5 

7-5 

0-3 

5-Ü.5 

3-0.5 

0 

so  sehen  wir.  class  .stets  das  nächstfolgende  ( IT.ed  aus  dem  voran- 
stelien<len  durch  eine  prozentarische  Anreicherung  an  Kohlen- 
stolT  unter  .\usscheidung  <ler  übrigen  Bestandteile  hervorgeht. 
Die  so  ausgeschiedenen  l>eslandleile  bestehen  meistens  aus  einem 
brcnn!)aren  ( iase  („Xattiral  (las**)  mid  einem  dünuHüssigen  b'rd- 
(»1  und  Wasser. 

In  ähnlicher  Weise  bilden  sich  heutzutage  bei  der  X'erwe- 
sung  und  X'erkohlung  von  I*t1anzenresten,  brennbare  Cla.se,  wie 
man  sie  z.  l».  in  gewissen  .Sümj)fen,  aN  Irrlichter   („Will  o*  the 
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wisps")  bemerken  kann.  Diese  Gase  bestehen  hauptsächlich 
aus  leichten  KolilenvvasserstofFen,  wie  z.  1».  Sumpfgas,  C  H^. 
Sie  bilden  in  dvn  (iruben.  mit  atmosphärischer  Luft  gemengt, 
die  gefährHchen  schlagenden  Wetter.  Die  Kohlenlager,  beson- 
ders Schvvarzkohle  und  Anthracit,  enthalten  oder  entwickelen  oft 
grosse  (Juanlitäten  dieser  (iase,  die  wahrscheinlilch,  wie  oben 
angedeutet,  durch  Umsetzung,  Erhitzung,  und  dergleichen,  aus 
der  sich  bildenden  oder  schon  gebildeten  Kohle  entstehen,  und 
deren  Rntweichen  durch  die  über  der  Kohle  lagernden  Gesteins- 
massen verhindert  wird.  Sobald  nun  solche  gaslialtigen  Koh- 
lentlötze  abgebaut  werden,  können  natürlich  diese  gefährlichen 
Gase  entweichen.  Man  kann  oft  in  Gruben  dieser  Art  immer- 
w'ährende  kleine  Explosionen  (das  sogenannte  „Krebsen**)  hö- 
ren, die  (Kirch  das  Abspringen  kleiner  Kolilenteile  in  P'olge  des 
sich  frei  machenden  Gasdruckes  verursacht  werden.  Natürlich 
gilt  dieses  als  ein  Zeichen  der  Ciefahr.  Trotzdem  kommt 
es  niclit  selten  vor,  dass  die  l>ergleute,  um  (He  gefährliche 
.A.nhäufung  der  (lase  zu  verhindern,  die  besonders  in  den  Deck- 
envertiefungen angesammehen  Gasmassen  absichtlich  anzünden. 
Diese  brennen  dann  gew()hnlich,  so  lange  sie  nicht  mit  Luft  ge- 
mischt sind,  mit  blauer,  schwach  leuchtender  b'lamme  langsam  ab. 
Sollten  aber  zu  gleicher  Zeit  die  .\rbeitsstrecken  oder  Räume 
explosivbare  Gasgemische  enthalten,  so  k()nnen  solche  waghal- 
sigen ]Cxj)erimente  leicht  zu  grossem  Menschenverlust  führen. 

Dass  die  Tlntzündlichkeit  der  Grubengase  gesteigert  wird 
durch  die  X'ermischung  derselben  mit  Kohlenstaub,  wurde 
schon  im  Jahre  1884,  in  Zw^ickau,  Sachsen,  durch  die  Experi- 
mente von  W'inkler  und  Kreischer,  deren  Assistent  zu  sein  ich 
die  Ehre  hatte,  festgestellt.  Als  Resultat  dieser  Arbeit  adop- 
tierten viele  Gruben  auf  dem  Kontinente  das  regelmässige  An- 
nässen  oder  die  Bewässerung  der  stäubigen  Teile  der  Gruben. 
Die  Anwendung  solcher  Metlioden  hier  zu  Lande  hätte  wahr- 
scheinlich   mehrere   der   neulichen    Katastrophen    verhindert. 

Es  ist  sogar  sehr  wahrscheinlich,  dass  fast  alle  (rruben-Ex- 
plosionen,  die  neuerdings  in  den  X'ereinigten  Staaten  einen  so 
grossen  Menschenverlust  verursachten,  vermeidlich   waren. 

Man  kann  die  in  Schlagwettergruben  haui)tsächlich  anzuwen- 
denden Verhinderungsmethoden  ungefähr  in  die  folgenden  Klas- 
sen einteilen : 

L     Das  sorgfältige  Annässen  der  stäubigen  Strecken. 

2.  Die  Beschränkung  und  Sicherung  der  unterirdischen 
elektrischen  Transmissionsleitungen,  besonders  in  den  rücktre- 
tenden Ventilationsstreckcn,  um  jeder  Möglichkeit  der  Gasent- 
zündung vorzubeugen. 

3.  Die  Vermehrung,  wo  möglich,  der  Anzahl  von  Schächten 
oder  Ausgängen,  so  dass  die  Bergleute  bessere  (Gelegenheit  ha- 
ben, einer  drohenden  Gefahr  zu  entweichen. 

4.  Das  strenge  W'rbieten  der  l>enützung  von  offenen  Lam- 
pen in  allen  Gruben,  die  einst  gashaltig  waren,  oder  deren  Sicher- 
heit überhaupt  zu  bezweifeln  ist. 
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5.  Die  Einschränkung  der  Benützung  von  langilammigen 
Sprengstoffen. 

6.  und  letztens,  die  sorgfältige  Unterrichtung  der  Berg- 
leute über  die  nötigen  '^icherheit^gesetze  unil  deren  bessere  Be- 
aufsichtigung. 

Ich  kann  nicht  umhin,  stark  zu  betonen,  dass  man  keinen 
Mann  als  Bergarbeiter  anstellen  sollte,  der  nicht  genügend  kör- 
perlich und  geistig  vorbereitet  ist.  Ist  es  etwa  erstaimenns- 
wert  wenn  man  sieht,  wie  viele  Tausende  von  unwissemlen  l'n- 
garn,  Slaven  und  Italiener  angestellt  werden,  die  absolut  nichts 
von  der  Bergarbeit  verstehen,  und  nicht  einmal  die  angeschlage- 
nen Grubenvorschriften  lesen  können,  ilass  sie  oft  durch  Igno- 
ranz viele  Leben  ins  Unglück  stürzen.  Jeder  Bergmann  sollte 
gesetzlich  ein  Reifezeugnis  oder  eine  „Lizenz"  halxMi.  wolx^i  na- 
türlich die  Durchschnitts-Intelligenz  der  Leute  sich  erhöhen 
w^ürde.  Die  X'orschrift  solcher  Zeugnisse  würde  natürlich  die 
Arbeitslöhne  steigern,  aber  wenn  man  in  Betracht  zieht,  wie  ge- 
ring dieselben  gewöhnlich  bei  den  Kohlenarbeitern  Amerika*s, 
selbst  im  X'ergleiche  mit  manchen  europäischen  X'erhältnissen 
sind,  so  hätten  die  amerikanischen  Grubenbesitzer  kcne  l'rsache 
darüber  zu  klagen.  Menschenleben  sollten  nie  für  Diviilenden 
geopfert  werden.  \'ersuche  zur  besseren  Regulierung  der  C^ru- 
benverhältnisse  scheitern  in  der  Regel  an  der  ("icldsucht  der  Mi- 
nenbesitzer, hauptsächlich  aber,  weil  die  e'nzelnen  Staaten,  trotz 
ihrer  Misserfolge,  der  Bundesregierung  jedes  Recht,  einzugrei- 
fen, absprechen.  (Die  sogenannte  ,.State's  Right  Doctrine.") 
Nichtsdestoweniger  sollte,  meiner  Meinung  nach,  die  Bundesre- 
giertmg  die  Sicherung  der  Gruben  und  (irubenarbeiter  selbst 
überwachen  und  kontrollieren.  Ks  Hesse  sich  dieses  Recht  ei- 
nesteils auf  der  breiten  „Interstate  Commerce  Provision"  der 
Verfassung,  andernteils  auf  dem  konstitutionellen  Rechte  des 
Schutzes,  der  Sicherheit  und  Gesundheit  der  lUirger  im  Allge- 
meinen begründen. 


Die  Henry  Hudson  Memorial  Brücke. 

AuscuiT  aus  dem  rortroi^c  des  Herrn  Leon  S.  Moisseitf,  C.  lu, 
(gehalten  im  T.  l'.  Xeti'  York,  am  21.  Dezember,  1908. 

Als  „Henry  Hudson"  in  se'nem  guten  .Sch'fTc,  dem  ,, Halb- 
mond," den  breiten  Hudson  Fluss  hinan f^e;.::elte,  im  Glauben  iWn 
langgesuchten  Weg  nach  Indien  entdeckt  zu  liahcn.  kam  es  ihm 
nicht  in  den  Sinn,  dass  drei  [ahrhunderte  s])ätcr,  die  reichste  und 
mächt'gste  Stadt  der  westlichen  Welt,  de  Tat  i\cs  kühnen  Seefah- 
rers feiern  werde.  Zeitig  verbanden  sich  lUirger  der  Stadt 
Xew  York,  eine  Gedenkfeier  der  eigentlichen  luitdeckung  ihrer 
Stadt  zu  bewerkstelligen.  .Sie  bewogcMi  die  r>elu')r(len  der  Stadt 
Xew  Y(jrk  zu  deiu  Entschlüsse,  eine  permanente  Brücke  in  der 
Nähe  der  Stelle,  wo  Henry  Hudson  gelandet  haben  soll,  zu  er- 
richten. 
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kontinuierlichen  Gewölbes  ist  70  Fuss ;  und  die  Fahrbahn  wird  in 
einer  Höhe  von  217  Fuss  über  mittleren  Wasserniveau  geführt. 
Das  Hauptgewölbe  trägt  auf  zehn  sekundären  Bögen  und  Pfei- 
lern, eine  zweistöckige  Fahrbahn.  Die  obere  Decke  ist  80  Fuss 
breit  und  besteht  aus  einer  30  Fuss  breiten  Wagenstrasse  und  2 
Fussgängerstegen  zu  je  13  Fuss.  Diese  Stege  projektieren  über 
zu  beiden  Seiten  der  Brücke.  Die  untere  Decke  trägt  4  Schnell- 
zug Geleise  und  enthält  Raum  für  f.eitungsgallerien  und  dergl. 

Die  Axe  des  Hauptbogens  ist  aus  einem  fünfzentrigen  Kreis- 
bogen gebildet.  Das  Baumaterial  ist  Beton,  durch  eingebetteten 
Stahl  verstärkt.  Die  X'erstärkung  ist  nach  allen  Richtungen 
ausgebildet,  hauptsächlich  aber  in  der  Längsrichtung.  Die  Ar- 
mierung besteht  aus  48  kastenförmig  gebildeten  Druckgliedern 
von  je  30  bis  34  Zoll,  je  4  vertikal  zu  einem  Bogen  verbunden 
und  in  12  solcher  l>ögen  eingeteilt,  die  wieder  unter  sich  hinrei- 
chend verbunden  sind.  [edes  Druckglied  besteht  aus  4  Winkel- 
eisen 8  bei  8  Zoll,  welche  starr  mit  einander  durch  Gitterstäbe 
verbunden  s'iid.  Der  Beton  in  derartigen  kastenförmigen  Glie- 
dern erhält  nicht  nur  lokale  Stütze  von  konfnuierlichen  Stahltei- 
len, sondern  auch  eine  mehr  oder  weniger  starke  l'mschnürungs- 
wirkung. 

Die  Pfeiler,  welche  d"e  sekundären  I5ögen  tragen  sind  in 
Paaren  eingeteilt,  ein  jeder  8  bis  24  I^\iss  im  Schnitt.  Sie  sind 
natürlich  hohl  ausgebildet  und  bestehen  wesentlich  aus  je  6  stahl- 
verstärkten Betonsäulen,  welche  starr  mit  einander  verbunden 
sind. 

Die  sekundäre  I>ögen  besitzen  eine  Spannung  von  31  Fuss 
und  tragen  die  Unterzüge  der  Schnellfahrbahnen  und  einen  Teil 
der  Strassenbahn.  Die  Fassade  zwischen  der  oberen  und  un- 
teren Decke  ist  als  offener  Bogengang  ausgebildet  und  aus  Eisen- 
Beton  hergestellt. 

Grandiose  architektonische  Ornamenferung,  würdig  des- 
grossen Baues,  ist  für  die  Brücke  vorgesehen. 

Die  Brücke  wird  unter  der  Leitung  des  l'rückcndepartments 
der  Stadt  Xew  York  erbaut  werden:  Wm.  [.  W.  Stevenson,  Kom- 
missionär; C.  M.  Ingersoll,  Chef-Ingenieur;  Prof.  Wm.  H.  Burr. 
beratender  Ingenieur;  Whitney  Warren,  beratender  Architekt; 
und  Leon  S.  Moisseiff,  leitender  Ingenieur. 

Deut5el7-pmeriKa9i5el7er  5eel79iKer-l/erba9d 

Vororts- Protokolle. 

Vorort:  T.  V.  Chicago,    Hl. 

Vorstands-Sitzunii   am   22.   Januar,   190S. 

Anwesend:  Die  Herren  Eisen^cliiml.  I  h)l7.>clnih.  Iknder  und 
Hcilbrunn. 

Den  Vorsitz  führte   Herr   Ki>en>cliiml. 

Der  Verbands-Schatzmeister  er>tattei«'  folgenden  viertdjährli- 
chen  Finanzbericht  über  die  Zeit  vom  2.  Oktober  Vl)7  bis  22.  Januar 
19C8 
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Einnahtncn : 

Uebernommen  vom  Vorort  Brooklyn    $440.80 

Von  Dr.  Schad  nachträglich  an  Zinsen 3.55 

1.  Umlage  von  allen  Verbands-Vcrcinen   272.00 

Zinsen  bis  1.  Januar  1908 1.21 

Total  $717.56 

rcmcndung 

Für  Technologist  und  Mitgliederliste    $387.48 

Vororts-Auslagen  für  Slationary  etc.,  Januar  22 20.50 

Total   $407.98 

Kassenbestand  am  22.  Januar  1908:    $309.58 

Gez.  L.  Holzschuh.  Schatzmeister. 
Der  Betrag  der  1.  Verbands- Umlage  blieb  um  $10.00  hinter  der  glei- 
chen letztjährigen    Periode    zurück.       Der   Sekretär   wird  beauftragt,   un- 
ter Zugrundelegung  des  Kassenberichtes  die  zweite  Umlage  einzube- 
rufen- A.  Heilbrunn,  Sekretär. 

Vereins- Protokolle. 

T.  V.  Baltimore,    wissenschaftliche    l'ersammltwjr  am  23.  Dec,  1907. 

Anwesend :   16  Mitglieder  und  8  Gste. 

Den  Vorsitz  führte   Präsident  Rieh.  Sandlass. 

Xur  Routinegeschäfte  von  unwichtiger  Art  wurden  erledigt,  worauf 
der  Vorsitzende  Herrn  Theodor  Zwermann,  das  Wort  erteilte  zum 
angemeldeten  Vortrag  über: 

jj,Die  7i'issenschaftliche  und  technische  Rnfwickelunff  Deutschlands  zvah- 
rend  der  letzten  zwanzig  Jahre" 
Dieser  Vortrag  in  allen  Punkten  wohl  durchdacht  war  gestützt  auf 
wahrheitsgetreue  statistische  Berichte  der  deutschen  Reichsregierung,  sehr 
belehrend,  und  besonders  für  alle  die,  welche  Deutschland  seit  langen  Jah- 
ren nicht  gesehen  haben,  sehr  interessant,  weil  Tatsachen  dabei  kundgege- 
ben wurden,  welche  denen,  die  die  Heimat  vor  vielleicht  dreissig  und 
mehr  Jahren  verlassen  hatten,  fast  unglaublich  schienen.  Reicher  und 
wohlverdienter  Beifall  belohnte  die  bewiesene  grosse  Mühe  des  Vortragen- 
den,   worauf   sich    eine    lebhafte    Diskusion    anschloss. 

Wissenschaftliche   rersamniluni^  am   18.  Januar.  1908. 

Anwesend:   16  Mitglieder. 

Vo^^itz  führte   Herr   Präsident    Richard  Sandlass. 

Da  kein  Vortrag  angemeldet,  wurden  nur  einige  kleinere  wissen- 
schaftliche    Fragen    besprochen.         lY.c    erledigten     Routinege.'ichäfte    be- 
trafen    nur     innere     V'ereinsangelegenheilen.        Die     darauffolgende 
feucht   gemütliche    Plauderstunde   war   wie   immer   anziehend. 

Otto  Boettger,  prot.   Sekr. 

T.  V.  Brooklyn,  /^('.s:r/;;;(K?.c/>rt'    ]'ersommhtn':,    am    6.    Dezember    1907. 

Der  Vorsitzende,  M.  C.  Ihidell  er()tTnete  die  starkbesuchte  Ver- 
sammlung. 

Das  Protokoll  der  letzten  Sitzung  wurde  wie  verlesen  angenom- 
men. 

Korresi)ondenzen:  Verschiedene  Karten  und  Hriefe,  welche  Mit- 
glieder  gesandt,  wurden   verlesen. 

Der  Schatzmeister  berichtete  einen  .sehr  günstigen  Kassenbestand. 

l)a<;  wissenschaftliche  Komitee  hat  neben  den  Vortrag  unseres 
Vorsitzenden,  mehrere  andere  Redner  zu  gewinnen  gewusst. 

Das   Vergnügungskomitee.   vr)llendete   die    .Arrangements   des   ge- 
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selligcn  Teils  der  ausserordentlichen  Versanimlunc;  für  den  13.  Dezem- 
ber,  1907. 

Alsdann  kamen  die  veränderten  Statuten  nochmals  zur  Verlesung, 
welche  bei  der  darauffolgenden  Abstimmung  einstimmig  angenommen 
wurden, 

Atisscrordcntlichc    l'crsammluni:,   am    13.   Dezember,    1907. 

In  Rücksicht  auf  die  l)ev<irstchenden  Koicrtage,  war  es  notwendig 
geworden,  die  Plk-ge  der  Wissenschaft  und  der  Geselligkeit  auf  einen 
Abend  anzusetzen,  und  das  Resultat  dieser  Kombination  war  ein  so 
zufriedenstellendes,  dass  eine  gelegentliche  Wiederholung  durchaus 
nicht   ausser    Frage   steht. 

Der  auf  die  Tagesordnung  gesetzte  Vortrag  des  IVasidenten  Max 
C.  Budell,  über: 

„Grundlagen    von    Bereehuungs'Methoden    im    Lebensrersiclierunf::s- 

IVesen.' 

musste  allerdings  in  Ilinsiolit  auf  die  Anwesenheit  der  Damen  in  po- 
pulärem Stile  gehalten  werden,  wo(hirch  die  Unterdrückung  unend- 
licher Zahlenreihen  und  h'ormeln.  offenbar  zu  allgemeiner  Hefriedi- 
gung,  bedingt  wurde.  Ks  gelang  dem  V«»rtrageiidcn  jedoch  sein  The- 
ma vollständig  klar  zu  stellen,  ohne  l*'rnnidung  der  1  lorer  herbeizu- 
führen. Eine  weitere  Verfolgung  des  Vortrags-Themas  an  der 
Hand  von  mathematischen  l^'ormeln  bei  einer  spiiteren  Veranlassung 
wurde  in  Aussicht  gestellt. 

Nach  kurzer  Einleitung  über  geschichtliche  iMitwickelung  des 
Versicherungs-Wesens,  erwähnte  der  Vortragende,  dass  der  Haupt- 
zweck aller  in  diesem  I^'ache  einschlagenden  Herechnungen  die  l*>st- 
sctzung  der  Kosten  für  die  zu  gewinnenden  Vorteile  sei.  Diese  Ko- 
sten müssen  von  Allen  beigetragen  werden,  welche  an  diesen  Vortei- 
len partizipieren,  wodurch  der  Gefühls  Einwand  des  ..xMmosen  l^m- 
pfanges"  beseitigt  wird.  Es  ist  also  im  Voraus,  und  zwar  ftir  eine  lan- 
ge Reihe  von  Jahren,  festzustellen:  Welche  Beiträge  ^^ind  alljährlich 
zu  leisten,  um,  unter  Anreihung  des  Zinsgewinnes,  die  auszuzahlen- 
den Summen  zu  erzielen?  I'^rner:  In  welcher  Weises  kann  eine 
Gleichmässigkeit  in  diesen  Abgaben  den  verschiedenen  Lebensaltern 
entsprechend,  erreicht  werden?  und  Wie  ist  es  möglich,  bei  der  Unge- 
wissheit  der  menschlichen  Lebensdauer,  eine  mathematische  (»rundla- 
ge  für  solche   Berechnungen  zu   finden? 

Diese  anscheinend  hr)chst  schwierigen  l^ragen  können  in  sehr  ein- 
facher Weise  dadurch  beantwortet  werden,  dass  als  Grtmdlage  für  alle 
einschlagenden  Berechnungen,  die  sogenannten  ...Sterblichkeits-Tabel- 
len" dienen,  die  zu  verschiedenen  Zeiten  luid  imter  verschiedenen  Ver- 
hältnissen, allerdings  in  etwas  mangelhafter  .Ausfiihrung  aufgestellt 
wurden.  Diese  Tabellen  zeigen,  dass  von  lfK).fKK)  Geborenen  jährlich  ei- 
ne bestimmte  Anzahl  bei  Erreichung  eines  gewissen  Lebensalters  in 
aufsteigenden  Progressionen  sterben,  u.  z.  ist  diese  Steigerung  der 
Sterblichkeit  eine  so  gleichmässige,  dass  eine  graphische  Darstellung 
derselben  eine  überraschend  regelmässige  Kurve  ergiebt.  In  Zahlen- 
werte umgesetzt,  würde  daher  der  Kostenbetrag  für  jedes  Lebensalter 
dadurch  festgestellt  werden,  dass  man  die  .Anzahl  der  in  diesem  Alter 
Ablebenden  durch  die  Gesamtzahl  der  Ueberlebenden,  welche  eben- 
falls in  den  Tabellen  angegeben  ist.  dividiert.  Das  er:haltene  Resultat 
ergiebt  jedoch  nur  den  Betrag  für  jedes  einzelne  Jahr,  imd  ändert  sich 
in  Folge  dessen  auch  mit  jedem  Jahre,  weshalb,  um  Gleichmässigkeit 
in  der  „Festsetzung  des  Kosten-Beitrags"  (Prämien")  zu  erzielen,  eine 
Durchschnittsberechnung  angewandt  wird.  ( 

Von  den  erwähnten  Sterblichkcits-Tabellen.  kommen  für  Berech- 
nungszwecke hauptsächlich  in  Betracht:  1.)  ..The  American  P^xper- 
ience  Table,"  zusammengestellt  von  Sheppard  Flomans  von  Xew  York 
und  gegründet  auf  die  Erfahrungen  einer  grösseren  amerikanischen 
Versicherungs-Gesellschaft.   2.)    „The    Actuaries'   Table,"    zusammen- 
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gestellt  von  den  Aktuaren  von  17  englischen  Gesellschaften;  und  3.) 
„Dr.  Farr's  Table,"  welche  sich  auf  die  Volkszählungen  von  1841  und 
1851  in  England  und  Wales  grinidet  und  die  allgemeine  Sterblichkeit 
in  den  Jahren  1838  bis  1854  dort  verzeichnet.  Es  ist  eine  auffallende 
Tatsache,  dass  diese  drei  Tabellen,  trotz  der  Verschiedenheit  der 
Territorien  und  i\{;)>  verwandten  Materials,  in  ihren  Resultaten,  wenig 
von    einander   abweichen. 

Ein  Haupt-Faktor  in  ,.Präniien**-Berechnungen  ist  auch  die  Ver- 
wertung des  Zins-Gewinnes,  der.  in  Rücksicht  auf  die  anzunehmende 
lange  Dauer  des  Versicherungs-Kontraktes  zu  ganz  bedeutenden  Sum- 
men anwächst,  wodurch  eine  beträchtliche  Verringerung  in  dem  Prä- 
mien-Beträge erzielt  wird. 

Der  Vortragende  erklärte  ferner  die  häufig  aufgeworfene  Frage 
über  das  Wesen  der  „Reserve"  auf  einer  Versicherung  aus  der  Tat- 
sache, dass  in  Folge  der  Durchschnittsberechnung  der  Prämien  in  der 
ersten  Hälfte  der  Versicherungs-Dauer  die  bezahlten  Beiträge  höher 
sind,  als  zur  Deckung  der  wirklichen  Kosten  notwendig  ist.  Diese 
Differenz  muss  reserviert  werden,  um  die  in  der  zweiten  Hälfte  be- 
ständig zunehmenden  Kosten,  natürlich  unter  Einreihung  des  Zins- 
gewinnes, zu  decken. 

Es  muss  sonach  eine  Versicherungs- Prämie  in  zwei  Teile  zerlegt 
werden:  die  wirklichen  Kosten  der  Versicherung  und  die  „Reserve," 
wobei  noch  ein  Zuschlag  für  Verwaltungskosten,  Staatssteuern,  u.  s. 
w.  als  dritter  Teil  in  Betracht  gezogen  werden  muss. 

.Nach  kurzem  H inweiss  auf  die  Verteilung  von  Ueberschüssen 
(„Dividenden")  und  Klassifikation  der  Risikos  schloss  der  mit 
grossem  Beifall  aufgenommene  Vortrag,  und  ein  recht  gemütlicher 
Vergnügungs-Abend,  nahm   seinen   Anfang. 

Regelmässige   l'ersammlunii  am    10.  Januar,   1908. 

Anwesend:  14  Mitgleder  und  3  Gäste. 

Vorsitzender:  M.  C.  Budell  Präsident. 

Der  Vorsitzende  begrü.^st  die  zur  ersten  Versammlung  des  Jahres 
erschienenen,  nimmt  Gelegenheit  die  Herren  zum  weiteren  fleissigen 
Zusammenarbeiten  anzuspornen. 

Protokoll   der  letzten    Sitzung  wie   verlesen  angenommen. 

Korrespondenzen :  Nachrichten  der  Vereine  Pittsburg,  Philadelphia, 
Newark  und  Chicago  kamen  zur  Verlesung. 

Pittsburg  meldet  uns  das  Ableben  ihres  Ehrenmitgliedes  „Moser." 
und  forderte  der  Vorsitzende  die  Versammlung  auf,  das  Andenken 
des  Verstorbenen  durch  Erheben  von  den  Sitzen  7A\  ehren. 

Chicago  berichtet  über  die  cvent.  Gründung  eines  Vereines  in  Mil- 
waukee. 

Herr  Kallenbach,  von  Rochester,  X.  Y..  bat  um  Zusendung  eines 
Exemplares  der  Vereinsstatuten,  an  Hand  welcher,  diejenige  des  in  Ent- 
stehung begriflfenen  Vereins  Rochester  ausgearbeitet  werden  können.  Der 
Korresp.    Sekretär  erhielt  diesbezügliche   Instruktion. 

Kassenbericht  lautet  sehr  günstig  und  wurde  mit  Dank  entgegen- 
genommen. 

Wissenschaftliches  Komitee.  Herr  Th.  Lungwitz  meldete  die 
Herren  B.  Viola.  Dr.  L.  H.  Friedburg  und  A.  Kuhn,  als  Redner  an. 
Herr  B.  Viola  wird  demnach  am  31.  Januar  einen  Vortrag  über:  „Die 
Geschichte  des  Zuckers  und  seine  V^erarheitun^y  halten.  Auf  Wunsch 
des  Vortragenden  werden  diesbezügliche  Einladungen  an  die  Vereine 
New  York  und  Newark  rechtzeitig  versandt  werden. 

Der  Vorsitzende  legt  der  Versammlung  die  Einladung  und  Schrif- 
ten des  Deutsch-Amerik.  National-Bundes  vor,  und  bittet  die  Herren, 
deren  Grundsätze,  etc..  zu  studieren,  um  event.  Beschluss  in  einer 
der  nächsten  Sitzungen  fassen  zu  können. 
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Regclmiissitie  l'crsamtnlunn  atn  15.  Jiinutir.  VHUfi 

Anwesciul:   -12  MitKli*'«U*r  initl   J  (iii^ir 

Vorsitzciuler:  M.  C.  I*»n<lc-Il.  Prji^Mlnii 

Protokoll  der  U-tz!fii   Vrr'^aminlniiK   wt-   vnlrMii   .iiiicriiMiniiirii 

KorrcsjKmdcnzrn :  Karten  \rrM'lrr<lriirf  V'ntinr  io>Mr  1  .mlitituiiu 
zum  StiftuiiK^^ffst  <U-s  N'ou    York  V'm  in- 

Kassenbericht  weinet  rincn  kjnii'.f  »»/in  l'.r  i.inil  im«  li  nnd  « nnir 
dankend   entKe>jenKen(»ininiii. 

\Vi>sen>chai't.   Koniilt-r  lierirlifrl  d.is^  dir   Viii-iilinirn  /^^tik«   \\v 
such   des    „I'^a^le    linildiiiK"   l>rriid.((i    ntid   df    Id'-.ii  liliHiii>K    *\r\    Ihinkr 
reien  am  SamNtaj^.  den  J5.   Januar   •%tattiifidt-n   kinn         t  >ir^.lit /iikIh  hr 
Einladnnj^en   werden   pnnktlii  li   vrr.andl   und    J.nl.i     l'rit  iliHiinif    «nd 
erwartet. 

Verj<niigun.s- Kotniirr  f)i«-  m  \n  .^n  lii  (.friH.inni.  nr  I  <(kiii<:inM 
nach  der  Kinwandrr  fn-srl  ,.l'.lli->  Uland"  nni'.-.f«  m  \nlirlt!Mfil  dii 
z.  Z.  geringen   Kinwandmnig   \  «i  ^i  Ii#i|»rti   i^ndrii 

Betr.    I)eutseh-.\nirrik.     X.ition.il  liiind  V  tu     ;f  ihn    d».-.    V'»!« 

fand  eine  kurz*-  l-'rklarnnK  rli-r  <ir imds.if /<  '/n\r  i  h  .  du -.•  .  V'fili.iii 
des  statt,  um  hirrani  nixr  dir  Ir.it^r  dr  .  Iliiifiii.;  ili/ii:tiiniiM  n  I  in 
stimmig  gutgrliri-ot-n 

Hierauf  wurde  drr  Korrr-p  S»'kr«l,n  »t  .ii«  lif.  diin  l>fiii:«)i  SinrnkM 
nischen    Xational-IStind   nn«-    Aimw  Idiinjjr   /n    .♦  ndrn 

Antrag  rU's  Hrrrn  1*  V'mla  I  )<  in  Vrimi  \»v,  Vf.ik  ^,*  l*  ai  nl\ti  U 
seines  Stiftung?»  fV'»!«'»  «ni  ^«Iik  kvMintrlifr|ri/r,Miifii  /n  .i  iwImi,  wind»  ♦  m 
stimmig  angen«  >mm('n . 

Der  Vor>itzrnd<r  rrn|>i;i)il  dm  Anw*- •nidrn  fi<lii  /,»hliM»li  i\i  u 
Vortrag  <le«^  .Nrionitrn  „Vattrr"  hf  »/iiwohnrn,  wrUh'i  M'if  ulir  ^  Jht 
Walüsch  und  sciti  lunt^y  am  V)  J,iiiii;if.  im  V'r  rrm  .)/,fc.i!r.  .-.jirf  f  )i/ n  vvifd 
Hierauf  Vertagung.  /    /.*///«.  pmi      .rkf 

\»i.  VniMQß.  Kt'Ki'hntJjt.v^e   Itruimmlun.',    am    \\     ht'^.tml>rt    V^)/ 

Anwesend:   15  Mitglieder  imd  .1  < »a  \r 

Vorsitzenrler :   Herr   .\.   HrüKriinn 

Als  neues  Mitglierl  wtirdr  riiifgriinrntrifii  Hrrr  |    A     V    SHir/ kMihi*  li 

Xach  Erledigung  der  kMiitiii'tffxr  h.,ffr  lii#It  W'xt  A  Heilliniiu»  eniMi 
Vortrag  üher : 

„l'anadium   und  .irinr   ll'iri'HHi;  auf     ,hihl  und   h'.uftfir  I  *  ^:u^run,irn" 

Referent  leitet»-  -.ehinrn  Vorfr.ii(  'in  nui  *  wm  \u  (  »  Ui  Mi/ 1  ^mf  /jr,,  IJ» 
darf,   sowie   der    F'reiiitrjgrrnng    .rlii-iif  r    I  r/r   und    m.i*  lif/    di*    1»' /»ii/li»  lir 
Anga^nrn   über    Wolfram.    .\f/.lvl>d.in.     I  lir,rmiii.     Linf.il.    0.:rimini,    fridnim. 
Uranium  und   Vanadium.       Kr  giny  d'^    ^..ilj^i'-n  .,,ii    V  iii.idiiini  I'r'.dnl«' 
tion  in   Furr>pa   und   die   nen#--,rrn    Vnl.«/»!,    (ti   den    Vrr     ".(.i.if/n   t  wx   und 
klassifizierte  in  detaillirrtrr  VVri,«-  /|ir    VuAiiiduu/  t\\r  r  .    VfruIN  :   lU  d/f 
Metallurgie  in  Ä  veri<'.hi''d«-nrn  f-egw-runs/'n.     I>ii-   (  it^«  u  .  Ii.ii'fr  n  \\\m\  V'»r 
zidf^e  des   Vanadium-ifahl»-^.  -.o^^ir  f'-rgil^m  .  .»■  i\>  v   \I  ii«  ri.jlpfuhnn/  .mf  V* 
stigkeit.   Dehnf^arkeir.    Hit/r  ON-n    Vrr-.uJf.     ..a.;<    hr'h     un/l    \\\f\^t^,t^^i 
yngen.  wurden  ein^r  eingehrnd'-n   f'«'.pn<  hun&r  m.i/r/'.f^'ii   und   i'twrf  dir 
Vorzüge    von    Vanarliiim  F'ron/'-n    und    d'-r'n    un\\\  iri'Mr      \n.«/indun«    ui 
eingehendem  Ma^^e  f-x-Iriirhrer        /um   S.  Mu    *•    ^urdMi    l'rr  i ./     :'..*^i/    dir 
Zollverhältnisse  und  di^-^bt^'/ugli' !»<•    r.nf  «  Ii«  :dnn&r'ii    hir   di'    I'.ml'.ilirf    von 
Rohmaterial    au^einandrrg»=-n/'Tzf 

Die  äusserst  interessanten   Au'.fulirunir' n    iAwUw   fi.  Ii'-n    f{»ii'.ill 

Im  Anschhiss  daran    wurd'-n  no«  ii   e.niaf    rrrlinis^hr    Ir.igM»  #r  iffr-rr 

Regelmässige  l'rrsammluH'^  am  >*.    JaNuir  lO^iK 

Anwesend:   10  Mifgli«"der  tmd  '.  ^//i-n- 

Vorsitzender:    fferr    f-     Liihh^.nrfr.    F'r.i-id'nf 

Als  neues  \firglif:d  ^ird  vor/'-rhlairm  und  aufg'"n''»rrifiirn  ffrrr 
Gaen-slen.   M.    F. 

Die  eingelaufenen   Korri^-pond-^nzen   werden  rrfedigt. 


22  The  Techfpologist, 

Es  wird  beschlossen  vom  Verein  aus  einen  Protest  gegen  die  Ein- 
führung der  Prohibitionsgesetze  im  „District  Columbia"  durch  den  Zen- 
tralbund zu  -unterstützen. 

Betreffs  Antrag  O.  Eisenschiml  über  Diskussion  einer  aufgewor- 
fenen Frage  in  allen  Vereinen  an  einem  Abend,  wird  beschlossen, 
mit  allen  Vereinen  dieserhalb  schriftlich  in  Verbindung  zu  treten. 

Regclmässif^c   rcrsatfimlunf^  am  22.   Januar,   1908. 

Anwesend:   12  Mitglieder  und  5  Gäste. 
Vorsitzender:  Herr  O.   Eisenschiml. 

Nach  Erledigung  der  Routinegeschäfte  hielt  Herr  Carl  Bender 
einen    einstündigen    Vortrag   über   verschiedene 

„LoJitisystcinc/ 

und  erntete  den  Beifall  der  Versammlung. 

Carl  Bender,  prot.  Sekr. 


T.  V.  NCVVdrk.  Regelwässlf^c  l'ersammlung  am  11.  Dezember  1907. 

Anwesend:   20  Mitglieder  und  2   Gäste. 
Vorsitzender:   Herr  Georg  Sulzer. 

Die  üblichen  Geschäfte  wurden  erledigt,  dann  erteilte  der  Vorsitzen- 
de das  Wort  an  unseren  Gast  Herrn  F.  F.  Nickel,  zu  seinem  Vortrage 
über: 

Mess-  und  Zeicheninstrumente  vor  200  Jahren'' 

Der  Vortragende  zeigt  uns  eine  sehr  wertvolle  Sammlung  alter  mathe- 
matischer Instrumente,  welche  von  einem  gewissen  „Dominicus  Lusuerg 
in  Modena,  Italien"  ums  Jahr  1701  verfertigt  worden  sind,  und  hohes  wis- 
senschaftliches, geschichtliches  und  kunstgewerbliches  Interesse  bean- 
spruchen. Der  Vortragende  erklärt  die  einzelnen  Instrumente  eingehend 
und  ist  heute  die  Kunstfertigkeit  des  damaligen  Arbeiters  der  ohne  jede 
Maschine  diese  Instrumente  verfertigte,  zu  bewundern. 
Regelmässige    J'ersammlung    am   8.  Januar,   1908. 

Anwesend:   14  Mitglieder  und  zwei  Gäste. 

Vorsitzender:   Herr  Georg  Sulzer. 

Als  neues  Mitglied  in  unseren  Verein  wurde  aufgenommen  Herr 
Hans  Rudolf. 

Nach  Erledigung  der  allgemeinen  Geschäfte  spricht  unser  Mitglied 
Herr  Zdenko   Freund  über: 

„Prinzif^ien  der  Zeichenkunst. 

Der  Vortragende,  welcher  in  kunstgewerblicher  Richtung  tätig  ist, 
führte  uns  in  allgemein  verständlicher  Weise  in  sein  spezielles  Fach  ein. 
Er  zeigte  uns  an  Hand  von  Vorlagen,  welche  von  Künstlern  der  verschie- 
densten Perioden  der  Weltgeschichte  verfertigt  wurden,  dass  jede  Kunst 
ihre  gewissen  wissenschaftlichen,  strikten  Gesetze  hat,  und  das  bei  genaue- 
rem Studium  dieser  Gesetze  und  Regeln  auch  derjenige,  welcher  weniger 
künstlerische  Begabung  besitzt,  Gegenstände  entwerfen  kann,  welche  für 
das  Auge  angenehm  und  ruhig  wirken. 
Regelmässige  Versammlung  am  22.  Januar,  1908. 

Anwesend :  9  Mitglieder  und  1  Gast. 

Vorsitzender:    Herr   Georg   Sulzer. 

Nachdem  die  üblichen  Geschäfte  erledigt,  beschliesst  die  Versammlung 
unser  diesjähriges  Stiftungsfest  am  29.  Februar  zu  feiern  und  zwar  in 
Form  eines  Kommerses.  Um  etwas  mehr  Abwechslung  in  unsere  Ver- 
sammlungen einzuführen,  wurde  diese  Versammlung  für  allgemeine  Aus- 
sprache über  das  Vereinsinteresse  betreffende  Fragen  vorbehalten.  Un- 
ter anderem  wurde  die  Frage  aufgeworfen:  Ist  es  wünschenswert,  dass  der 
„Deutsch-Amerikanische  Technikerverband"  in  nähere  Beziehungen  zu 
ähnlichen,  europäischen  Vereinigungen  trete?  Die  Ansichten  über  diese 
Frage  waren  aber  geteilt  und  selbst  die  lebhafteste  Diskussion  führte  zu 
keinem  Resultat.  E.   C.  Riklin,  Berichtführer. 


Herr  M>r:r:  5    yi.k.  Ht-  Li-c  5    V  -s-rr  — •   Hirr  F.:*--:  <<:::. 


V-:rf::-eT:ctr     Htr-  I-.  A    %  .  r.  ?-cr<-.r. 

Herr  i^irrmirr  i»^::-:  Ji-tl:  «v-er  V  -ri^   ->^' 

Dv r    V . ■  r: r ic.    '-t.    -.*  ''z'....t    A:<>tzz^:'^.x : : ". ■  v~ :*. er    T  * r::: 
grosser.  Berfi!*. 


men:  Herr  K:ir!  \Vei;vrp..ir.r.  ur.v!  Herr  W  .  Ro-s 

\'or>i:z':"nder :   lUrr  W.   Miusor. 

Herr  Mueser  begrusst  «Jio  An\vcsor.*Kn  und  \;cilonk;  \n  ar.rc»:on\!cn 
Worten  des  Jahreswechsels. 

Verschiedene  Einladungen  der  Verhand> vereine  /u  Weihnacht s-  und 
Ncujahrsfesilichkeiten  werden  verle<en.  Rin  Briet  der  Verwahun>;  \lcs 
„Eng.  Societies  BuiUlinjj".  wegen  Benutzung  der  Bibliothek  in  dioseni  lic- 
bäude.  wird  verlesen  und  besprochen. 

Herr  Ed.  Schulte,  gibt  Mitteilungen  ixWr  die  .\rt  und  Weise  der  \*er- 
wendung  von 

„Tiitof 
zum  Löthen  und  Verzinnen. 

Versuche,  die  Herr  Schulte  während  des  AIhmuU  au>t'ührt.  zeigen  die 
praktische  Verwendbarkeit  des  „Tinols".  Eine  Besprechung  schliesst 
sich  den  Mitteilungen  an. 

Karl  Kaclhh',  Schriftführer. 


T.  V.  Philadelphia. /?a't'/'"^"^J'V«^   J'crsamwluni:  um   14.  Pramlwr  VX)7. 

Anwesend :   20   Mitglieder.    1    Gast. 

Herr   C.   D.    Rinald    führt   den   Vorsitz. 

Das  Protokoll  wurde  verlesen  und  angenonnnen.  Da  weiten^  nicht 
vorlag,  erteilte  der  Vorsitzende  Herrn  Weil  das  Wort  zu  seinem  Vortrage 
über: 

,J^egative  Lichtt^auspapicrc   blau   und   braun    und  ^fas^'hinc  zur 
HcrstellunfT  von    Lichtpausen." 

Der  Vortragende  spricht  eingehend  über  die  Hrrtsellung  von  Mrht- 
pauspapieren  und  die  zur  Hcrstellunr^  derselben  verwandten  C!h<'nnkalien 
und  Maschinen.  Ebenso  gab  derselbe  eine  interessante  B<'srhrribtnig  von 
Maschinen  und  Apparaten  zur  Herstellung  vr)n  f.irhtpatiM'n  tnirl  verbrei- 
tete sich  speziell  über  die  Evcrett-McAdam  ^fas^hine,  die  einigr  der  anwe- 
senden Herren  am  Nachmittage  demselben  Tages  im  Etabli'^Kinwnt  de« 
Herrn  Weil  besichtigt  hatten.  Leider  war  die  Bcteiligting  an  der  inte- 
ressanten Exkursion  infolge  des  ungeheuer  schlechten  Wett<Ts  mir  ;in«t«»er- 
ordentlich  schwach.  Reichlicher  Beifall  und  der  Dank  des  Prii-iidenfrn. 
wurde  dem  Vortragenden  für  seine  Bemühtmgen  zu  t«il  und  vrhlo.n  «irh 
dem   Vortrage   eine   interessante    Di^kti>sion   an, 

Herr  W.  M.  Stein,  der  sf>eben  von  einrr  Rr-i^-  narh  r,ntri;ind  /nriirk- 
gekehrt  war.  übermittelte  dem  Techni^rlu-n  Verein,  die  bfvfrn  ('ir\'\%%i* 
unseres   Mitgliedes,   Herrn    Phil.   Lang«-.    Nfanchester,    England 

Hierauf  Schluss. 


24  The  Tcchn-olo^ist, 

Vierteljährliche    Geschäftsversammlung    am   4.    Januar,    1908. 

Anwesend:   18  Mitglieder. 

Herr  C.  D.  Rinald  führt  den  Vorsitz. 

Nach  Verlesung  und  Annahme  des  Protokolles  und  der  Korre- 
spondenzen giebt  Herr  C.  D.  Rinald  einen  kurzen  Ucbcrblick  über  die 
Tätigkeit  des  Vereins  im  letzten  Vierteljahr  und  bemerkt  besonders, 
dass  sich  der  Besuch  der  Versammlungen  zwar  etwas  gehoben  habe 
jedoch  immer  noch  in  keinem  Verhältnisse  zur  Mitgliederzahl  des 
Vereines  stehe.  Erfreulicherweise  hat  auch  die  Mitgliederzahl  wieder 
etwas  zugenommen. 

Das  Komitee  zur  Arrangierung  der  Weihnachtsfeier  berichtet  ein 
Defizit  von  $0.49,  das  grossmütigst  von  Herrn  Petsche  gedeckt  wird. 

Der  Bericht  des  Schatzmeisters  giebt  einen  Vermögensbestand 
von  $383.15.  während  das  Stellenvermittlungs-Komitec  das  alte  Klage- 
lied singt,  dass  es  nie  Antwort  erhalte,  ob  und  in  wieweit  seine  Bemü- 
hungen von  Erfolg  seien.  Der  Sekretär  berichtet,  über  Zahl  und  Art, 
der  abgehaltenen  Veranstaltungen  im  letzten  Vierteljahr,  sowie  über 
den  Besuch  derselben.  Ausserdem  giebt  er  Aufschluss  über  Zugang 
nnd  Abgang  von  Mitgliedern  und  teilt  mit,  dass  d'.^  augenblickliche 
Mitgliederzahl  l29  betrage. 

Beschlossen  wurde,  sechs  Dutzend  neue  Rohrstühle  vom  Deut- 
schen Klub  zu  erwerben.  Herr  A.  Sonderhof  ist  Vorsitzender  des  Ver- 
gnügungs-Komitees vom  Deutschen  Klub  und  Technischen  Verein. 

Regelmässige   J'ersammlung  am    11.   Januar.   1908. 

Anwesend:  19  Mtglieder  und  3  Gäste. 

Herr  C.  D.  Rinald  führt  den  Vorsitz. 

Das  Protokoll  wurde  verlesen  und  angenommen.  Unter  den 
eingelaufenen  Korrespondenzen  befand  sich  die  Todesanzeige  des 
Herrn  H.  Moeser  vom  Technischen  Verein  Pittsburg  und  wird  der  Se- 
kretär beauftragt,  ein  Beileidsschreiben  an  den  Technischen  Verein  Pitts- 
burg zu  senden. 

Herr  B.  Petsche  übernimmt  dann  den  Vorsiiz  und  erteilt  Herrn 
C.  D.  Rinald  das  Wort  zu  seinem   Vortrage  über: 

,JCalk,  seine  Bedeutung   im  Haushalte  der  Natur  und  seine   Verwesung 

in  der  Technik" 

Der  Vortragende  beschrieb  in  kurzen  klaren  Worten  das  Vor- 
kommen des  Kalkes  im  Tier-,  Pflanzen-  und  Mineralreich,  sowie  im 
Weltall  überhaupt,  ging  weiter  über  zu  seiner  Verwendung  in  der 
Chemie,  speziell  in  der  Farbenfabrikation,  im  Baugewerbe,  im  Brau- 
ereifach, der  Lederfabrikation,  der  Färberei.  Bleichen,  etc. 

Reichlicher  Beifall  lohnte  den  Vortragenden  und  dankte  der  Vor- 
sitzende, für  die  interessanten  Mitteilungen.  Dem  Vortrag  schloss  sich 
dann  eine  lebhafte   Diskussion  an. 

Die  Frage:  Wie  wird  bei  einem  Schiff  die  zurückgelegte  Strecke 
gemessen,  beantwortet  Herr  Hugo  Krapp  durch  Beschreibung  der  üb- 
lichen Messinstrumente.  Ebenso  giebt  er  eine  Erklärung  auf  die 
Frage  wie  ein  Schiffskörper  gegen  die  Wellenschläge,  etc.,  berechnet 
werde. 

Die  bei  der  Renovierung  des  Vortragssaales  von  den  Wänden  ge- 
nommenen Bilder  sollen  wieder  aufgehängt  werden  und  wird  Herr 
Weil  zum  Vorsitzenden  der  Hängekomission  ernannt. 

Vorgeschlagen  wurde  Herr  Dr.  jur.  Emanuel  Müller. 

Regelmässige  J^ersammlung  am  25.  Januar,   1908. 

Anwesend:  42  Mitglieder  und  5  Gäste. 

Herr  C.  D.  Rinald  führt  den  Vorsitz. 

Das  Protokoll  der  letzten  Sitzung  wurde  verlesen  und  angenom- 


1  ^crcitiS'Protokoilt,  J5 

men.       Da  weitere  Geschäfte  nicht   vorliegen  erteilt  tler  Vorsitzen<le 
HeiT  W.  M.  Stein  das  Wort  zn  seinem  Voriras:e  über: 

„IVoIfrani.  Molybdän,  Vnnadiufn.  Titav.  Chrom,  Siliiium  ynd  rf«vv«   Tr»*- 
zccndum:   in   der  Industrie." 

Der  Vortragende  schildert  in  spannender  Wei'^e  das  Vorkommen 
von  Wolfram,  Molybdän.  Chrom,  Xickel.  K<^baU,  Titan.  Vanadium,  Alu- 
minum,  Bor,  Calzium,  Silicinm  un<l  Mangan  in  der  Natnr.  gielM  deren 
spezifische  Gewichte,  Schmelz-  und  Verdampfungstemporaturen.  "^o- 
wie  deren  Verbindungen  zur  X'erwendung  "in  der  Industrie.  Aus^^er- 
dem  teilte  derselbe  die  Prc^zentsatze  mit,  in  detien  die  einzelnen  Me- 
talle dem  Gusseisen,  dem  Stahl,  der  Un^nze  oder  dem  Kupfer,  elc.  zu- 
gesetzt worden,  und   welche   Kntlusse   dieselben   ausüben. 

Zum  Schluss  sprach  der  Vortragende  noch  eitii^e  Worte  über  da^ 
Tantal,  seine  bisherige  Verwendung  untl  seine  Zukunft  unvl  fordert 
dann  die  Konsumenten  von  naturhartem  Stahl  auf.  <len  bahrikanteu  ih- 
re Erfahrungen  mit  demselben  mitzuteilen,  «l.nnit  auf  diesem  Gebiete 
mit   Erfolg  weiter  gearbeitet   werden   könne. 

Eine  Sammlung  von  Objekten,  die  zur  b'rläutenmg  des  Vortrages 
diente,  erregte  grösste  Aufmerksamkeit  und  Anerkemumg.  Oem 
Redner  wurde  wohlverdienter  Heifall  und  der  Dank  des  Präsidenten 
für  seine  interessanten  Mitteilungen  zu  teil.  |)ie  folgende  Diskus- 
sion zog  sich  derart  in  die  Länge,  da^^s  sie  al)gebr«»ehen  werden 
musste  imd  wird  in  der  nächsten  Sitzung  Fortsetzung  derselben  folgen. 

O.   (iiisscfcldt,  Sekretär. 


T.  V.    rlttSbUrfl.  ^rj[:t'/;;i(/j5/V<*  l'crsnnimlunji  am  11.  Pcccffihrr  1^)7. 

Anwesend:   sind  16  Mitglieder  und  6  (iäsle. 

Folgende  Herren  werden  als  ordentliche  MilKÜeder  in  den  Verein 
aufgenommen:  W.  Richter,  John  VaUw  Borg.  Ch.  A.  Prilander  und  K.  E. 
Wildegans. 

Nach  Erledigung  der  Vereinsgeschäftc  ergreift  Prf)f.  Fritiks  das  Wort 
zu  seinem  Vortrag  über: 

„Leonardo  da   l'inci  als  Ingenieur." 

Als  Einleitung  gibt  Vortragender  die  bekannte  Lebensgeseliielile  Lo- 
nardo  da  Vinci's  und  erwähnt  seine  vielseitige  uiul  hervorragende  Betä- 
tigung auf  allen  Gebieten  der  Künste.  Weniger  bekannt  aber  ist  Leonar- 
do's  Tätigkeit  auf  den  Gebieten  der  Wissenschaft.  B»ei  seinem  Tode 
hinterlicss  dieser  geniale  Mann  eine  grosse  .Ai;/ahl  von  Schriften,  die  je- 
doch in  einer  eigenen  Schrift  geschrieben  waren.  Lange  Zeit  blieben  <lie 
se  Schriften  unbeachtet  und  zum  erstenmal  findet  man  eine  Krwjihinnig 
darüber  im  Jahre  1779,  von  dem  bekannten  Physiker  Venturi  herstam- 
mend. Allein  dann  vergingen  wieder  viele  Jahre  bis  diese  Schriften  wei- 
tere Beachtung  fanden  mid  erst  im  Jahre  1X74  veröffentlichte  l>r.  (imthe 
einiges  davon  und  wies  darauf  hi»i.  was  fiir  ein  ungeheures  Material  in 
denselben  aufgespeichert  sei.  Im  Jahre  1^04  endlieh  ernannte  die  italie- 
nische Regierung  ein  Komitee  wissenschaftlicher  L<ute.  das  bis  heute  un- 
unterbrochen an  der  Uebersetzung  der  Schriften  L.  rl.  V.  gearbeitet  hat  und 
noch  nicht  damit  fertig  wurde. 

An  Hand  von  Lichtbildern  wies  Redner  nach,  rlass  L.  d.  V.  bereit^ 
genaue  Kenntnisse  hatte,  über  die  Drehung  der  I'.rde,  ferner  dass  ihm  die 
Gesetze  der  Bewegung,  virtuellen  Geschwinrligkeiten.  sr»wie  der  F»iegungs- 
und  Knickfestigkeit  bekannt  waren.  N'ebst  dem  besehäff  igte  er  ^jeh  mit 
dem  Flugproblem  und  dem  Bau  von  Kriegsmaschinen  und  gibt  ferner  in 
seinen  Schriften  Aufschluss  aus  dem  damaligen  Gebiete  rler  Technologie. 
Da.s  alles  beweist,  das.«?  L.  d.  V.  als  Ingenieur  bedeutend  tmd  auf  jeder» 
Fall  seiner  Zeit  weit  voraus  war. 

//.  R.  Sets. 
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T.  V.  Washington,  IVissenschaftUche  Versammlung  am  18.  Des.,  1907. 

Anwesend:  7  Mitglieder  und  4  Gäste. 
Vorsitzer:  Herr  Richard  von  Ezdorf. 
Tagesordnung:  Votrag  des  Herrn   David  Molitor  über: 

„Ein   interessantes  hydraulisches  Problem" 

Der  Vortragende,  welcher  seit  etwa  IJ^  Jahren  mit  dem  Entwerfen 
und  Konstruieren  der  Schleusentore,  etc.,  des  Panama-Kanals  betraut 
ist,  erklärt  die  Veranlassung  des  Problems  wie  folgt:  Der  etwa  50  Mei- 
len lange  Kanal  erhebt  sich  2  Meilen  von  der  pazifischen  Küste  zu  ei- 
nem Niveau  von  87  Fuss  über  den  Ozean,  mit  Hilfe  von  drei  aufeinan- 
der folgenden  Schleusen,  deren  oberste  direkt  in  den  durch  Stauung 
des  Chagrcsflusses  geschaffenen  200  Quadratmeilen  grossen  Gatun  See 
einmündet.  In  Verbindung  mit  diesen  drei  Gatun-Schleusen  ist  vor  de- 
ren oberer  Mündung  ein  Drehbrückcnfallcnwehr  geplant,  welches  im 
Falle  einer  Beschädigung  des  obersten  Schleusentores  eingeschwungen 
und  geschlossen  werden  soll,  um  die  Reparatur  des  Tores  zu  ermögli- 
chen, und  auch  um  ein  Auslaufen  des  Gatun  Sees  zu  verhindern  für  den 
allerdings  extraordinären  Fall  eines  Offenstehens  oder  einer  Demolie- 
rung sämtlicher  Tore.  Da  diese  letztere  Möglichkeit  die  grössten  An- 
sprüche an  das  Fallenwehr  stellen  würde,  so  erschien  es  angezeigt,  sich 
über  den  hydraulischen  Zustand  des  Wasserweges  unter  diesen  Bedin- 
gungen  Klarheit  zu  verschaffen. 

Die  Aufgabe  formulierte  sich  wie  folgt :  Angenommen,  alle  Tore  seien 
geöffnet;  was  wird  nach  Eintritt  des  hydraulischen  Gleichgewichtszustan- 
des die  Wassermenge  sein,  die  sich  per  Sekunde  aus  dem  Gatun  See  durch 
die  Schleusen  und  den  Zwei-Meilen  Kanal  in  den  Ozean  ergiesst;  welche 
Geschwindigkeiten  werden  an  verschiedenen  Stellen  des  Wasserweges 
entwickelt  werden,  von  welcher  Form  wird  das  Längenprofil  der  durch  die 
drei   Schleusen  herabstürzenden  Wassermasse  sein.  etc. 

Eine  gründliche  Durchsuchung  der  gesamten  Literatur  der  Hy- 
draulik bot  keine  Hilfe,  und  es  blieb  nichts  übrig,  als  die  Lösung  des 
Problems  selbständig  zu  versuchen. 

Eine  Betrachtung  der  verschiedenen  sukzessiven  Teile  des  zu  un- 
tersuchenden Wasserweges  (Fig.  1  u.  2)  zeigt  in  erster  Linie  drei  Ue- 
berfälle,  und  in  zweiter  Linie  eine  Zahl  von  prismatischen  geraden 
Strecken.  Es  lag  nahe,  die  Bewcgungszustände  in  diesen  Teilen  sepa- 
rat zu  untersuchen  und  die  etwaigen  Ergebnisse  zusammen  zu  verar- 
beiten. 

1.)  Die  Uebcrf'dlle.  Eine  präliminare  Untersuchung  erwies,  dass 
alle  drei  Ueberfällc  unvollkommen  sein  würden.  Nach  sorgfältiger  Prüf- 
ung der  vielerlei  Formeln  für  vollkommene,  sowohl  als  unvollkom- 
mene Ueberfälle.  sowie  der  Entstehung  dieser  Formeln,  musste  kon- 
statiert werden,  dss  alle  bis  auf  eine  auf  das  vorliegende  Problem  nicht 
anwendbar  sind,  da  sie  alle  nur  für  verhältnismässig  kleine  Wasser- 
höhe über  der  Ueberfallskante  giltig  sind,  oder  da  sie  auf  empirischem 
Wege  entstanden,  und  ausserhalb  des  Bereichs  der  ihnen  zu  Grimde  lie- 
genden Beobachtungen  von  geringer  Zuverlässigkeit  sind,  u.  s.  w. 

Die  einzige  hier  brauchbare  Formel  ist  die  im  Jahre  1888  von  Gustav 
Ritter  von  Wex  in  Wien  veröffentlichte  Formel  für  unvollkommene  Ueber- 
fälle. Sie  ist  auf  vollständig  rationeller  Basis  entwickelt  und  lautet  wie 
folgt: 

Q=b  y/  2g  \1  /v  (S.  -  S^  )  -f  /^  (  K»  -  ^)    V  ^'+^'1 


I  'creins-Protokollc. 
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mit  den  folgenden  Abkürzungswerten : 

v2  nV- 

2g  2g 

g 


(«-  ^) 


in  dieser  Formel  bedeuten : 

Qdie  überfallende  Wassermenge  in  Kubikfussen  per  Sekunde, 
b  die  gleichmässige  Weite  von  Kanal  und  Uebcrfall;  in  allen  drei 
Fällen  100  Fuss. 

g  die  Beschleunigung  der  Schwerkraft.  32.16  Fuss  per  Sekunde. 

V  die  mittlere  Zuflussgeschwindigkeit  in   Füssen  per  Sekunde. 

V  die  mittlere  Abflussgeschwindigkeit  in  Füssen  per  Sekunde, 
n  der  Kontraktions- Koeffizient  0.67. 

K  die  Höhe  derUeberfallskante  über  dem  Boden  desZuflusskanals. 
Kann  in  allen  drei  Fällen,  weil  sehr  klein,  vernachlässigt  werden,  wodurch 
die  Formel   beträchtlich  einfacher  wird. 

Hl  die  Tiefe  der  Ueberfallskante  unter  dem  Hinterwasserspiegcl. 

H2  die  Tiefe  des  Hinterwasserspiegels  unter  dem  Vorderwasser- 
spiegel. 

fi  und  fit  sind  spezielle  Koeffizienten  für  vollkommene,  resp.  unvoll- 
kommene Ueberfälle  und  sind  für  die  vorliegende  Arbeit  mit  Hilfe  der 
Experimente  von  Fteley  und  Stearns,  sowie  der  von  J.  B.  Francis  zu- 
verlässig bestimmt  worden.    //=,//i=0.55 

Nennt  man  nun  noch  (siehe  Fig.  3) 

T  die  Tiefe  des  Vorderwassers. 

Ti  die  Tiefe  des  Hinterwassers. 

H  die  Höhe  der  Ueberfallskante  über  dem  Boden  des  Abflusska- 
nals (21,  31  und  29  Fuss.) 
dann  kann  man  substituieren: 

Hx  =  T— H=        V  =   ^  V  =     ^  ^ 


bT  bl,        b(Hx-fH) 

und  hat  dann  nur  noch  drei  unbekannte  Grössen  in  der  Gleichung,  näm- 
lich Q,  T,  und  II2. 

Wie  nachher  gezeigt  werden  wird,  lässt  sich  für  jeden  der  drei  Ueber- 
fälle das  T  durch  Bearbeitung  der  stromaufwärts  gelegenen  Teile  des 
Wasserwegs  bestimmen,  so  dass  wir  also  für  jeden  der  drei  Ueberfälle 
eine  Gleichung  mit  nur  zwei  Unbekannten  haben,  welche  schematisch  dar- 
gestellt werden  kann,  durch 

Q=  f  (Q  H.) 

Jeder  Uebcrfall  hat  sein  eigenes  H2:  das  Q  aber  ist  gemeinschaft- 
lich, somit  haben  wir  drei  Gleichungen  mit   vier  Uebckannten. 

2.)  Die  geraden  Streeken.  Für  diese  kann  mit  Vorteil  die  Formel 
von  Chezy :  v  =  c  v/  r  s  angewendet  werden,  unter  Benützung  von  Bazin's 
Koeffizient  c.       Diese  Formel  gibt  uns : 

Q  =  A  V  =  A  c  V  r  s  =  A  c    \l  r    » 

87 

worin  der   Bazin   Koeffizient       c  =  

m 
0.552  +  — 
r 
In  dieser  Formel  bedeuten : 

Q  die  durchfliessende  Wassermenge  in   Kubikfn.s>cn  per  Sekunde. 
A  der  Q^^-'rschnitt  der  (hirchtiie> senden  Wassermenge  in  Quadrat- 
fussen. 

r  der  mittlere  hydrauli-che   Radius  in    l'ussen. 


1  die  Länge  der  pcrader:  Strecke  ir.   Fii>sen. 

h  das  Gefall  der  \Va^serobcr*^ächt  :::r  cic  L^nge  1  in  Fus<en. 

s  der  Gefällsquoiieni.  :=  -^ 

c  der  Bazin- Koeffizient,  in  welchem 

m  eine  Ertahrune>zahl,  deren  ver>chie<!ene  Werte  Bazin  nir  alle 
vorkommenden  Bedingungen  angegeben  hrv:.  Diese  Werte  variieren  zwi- 
schen 0.06  und  1.75  und  sind  in  ..Slerriman's  Hydraulios".  1904.  Seile  290 
zu  finden. 

Die  Grössen  A  und  r  ]as>en  sich^  ähnlich  wie  das  T  der  Uebcrfäüe, 
durch  Bearbeitung  der  stromaufwärts  gelegenen  Teile  des  Wasserweges 
bestimmen,  so  dass  fiir  jede  der  gera<len  Strecken  eine  Gleichung  mit 
zwei  Unbekannten  erhältlich  ist,  von  der  I-\rm: 

Q  =  f   ih. 

wo   h    das    Oberflachenge  fall    jeder    einzelnen    Strecke,    und    Q    die    allen 
Gleichungen  gemeinschaftliche  Wassemienge  per  Sekunde  bedeutet. 

Die  Zahl  der  geraden  Strecken  ist  sechs.  Wir  können  daher  auf 
6  Gleichungen  von  obiger  P'urm  rechnen,  mit  zusammen  sechs  unbekann- 
ten h  imd  einem  unbekannten  Q. 

3.)  Das  Problem  im  Gänsen.  Wir  haben  bis  jetzt  3  Gleichungen  von 
der  Form 

Q=  f  iQ  H.o 
und  6  Gleichungen  von  der  Form 

Q  =  f  <h) 

mit  zusammen  einem  unbekannten  Q 
drei  unbekannten  H^ 
und   sechs  unbekannten   h 
also  neun  Gleichungen  mit  zehn  Unbekannten. 

Die  zehnte  zur  Lösbarkeit  des  Problems  noch  nötige  Gleichung  ergibt 
sich  aus  der  einfachen  Tatsache,  dass  der  Niveau- Unterschied  zwischen 
dem  Gatun  See  und  d**m  Ozean  gleich  der  Summe  sämtlicher  Oberflächen- 
Gefälle  sein  muss.       -\lso 

5  H=  -f  5   h  =  87 
Damit  ist  die  Lösbarkeit  gesichert. 

Dass  sie  auf  rein  mathematischem  Wege  unnuiglich  ist.  ist  einleuch- 
tend. Herr  Molitor  entwickelte  daher  die  folgende  systematische  Pro- 
biermethode : 

Er  nimmt  innerhalb  praktisch  erscheinender  Grenzen  sukzessive  Wer- 
te des  den  neun  ersten  Gleichungen  gemeinschaftlichen  Q  an  und  findet 
dann  zu  jedem  einzelnen  Wert  von  Q  mit  Hilfe  dieser  ersten  neun  Gleich- 
ungen durch  systematisches  Probieren,  die  drei  H-  und  die  sechs  h.  Das 
gesuchte  Q  wird  schliesslich  auf  graphischem  Wege,  durch  Befriedigung 
der  zehnten  Gleichung  gefunden,  indem  alle  angenommenen  Werte  von  Q 
als  Abszissen  und  die  dazu  berechneten  Werte  von  H..  und  h  als  Ordma- 
ten  aufgetragen  werden,  wodurch  man  drei  H-Kurven  und  sechs  h-Kur- 
ven  erhält.  Einige  sehr  leicht  auszuführende  Versuche  liefern  dann  das- 
jenige Q,  für  welches  die  drei  H2  und  die  sechs  h  zusammen  S7  Fuss  aus- 
machen. 

Auf  diese  Weise  ergab  sich : 

Q=l  15570  Kubikfuss   per   Sekunde. 

Die  diesem  Q  zugehörigen  H..  und  li  sind  als  Maasn-  in  V'i^i.  2  ein- 
getragen und  bestimmen  das  Profil  der  Wa>scr')bertl 'che.  Die  obi-re 
Zuflussgeschwindigkeit  ergibt  sich  als  2^.2  Fuss  per  Sekunde,  etc. 

Bei  der  Berechnung  der  jedem  einzelnen  Q  zugeh(»rigen  II..  und  h  ist 
zu  bemerken,  dass  imniL-r  von  oh?n  nich  un:cn  vorgegmjfen  werden  nuiss. 
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Erst  wird  die  obere  Einfahrt  bearbeitet,  deren  Querschnitt  A  und  hy- 
draulischer Radius  r  in  Folge  der  Konstanz  des  Secniveaus  unmittelbar 
bekannt  sind.  Man  kann  also  ohne  weitere>  mit  Hilfe  der  Chezy  For- 
mel das  h  der  Einfahrt  bestimmen.  Hat  man  dieses,  so  hat  man  auch 
das  T  für  den  ersten  Ueberfall  (Fig.  3).  und  kann  dann  mit  Hilfe  der 
Wex  Formel  das  H2  für  denselben  t'inden.  Aus  diesem  H2  ergibt  sich 
dann  Ti  und  wenn  wir  das  haben,  dann  haben  wir  das  A  und  das  r  für 
die  oberste  Schleusenkammer,  und  so  fort. 

Was  die  Zuverlässigkeit  des  gefundenen  Resultates  anbelangt,  so 
schätzt  Herr  Molitor  die  der  Lösungsmethode  zuzuschreibende  Ungenau- 
igkeit  auf  J/2  Prozent,  während  die  den  verschiedenen  Koeffizienten  anhaf- 
tenden Fehler  das  Resultat  8  bis  10  Prozent  beeinträchtigen  mögen. 

Die   Anwesenden    folgten   dem   sehr  klar   und   ausführlich   gegebenen 
Vortrag  mit  grossem  Interesse.      Der  Vorsitzende  p^ratulierte  Herrn  Moli- 
tor zu  der  ingenieusen  Lösung  dieses  äusserst  komplizierten  Problems  und 
dankte  ihm  im  Xamen  des  Vereins  für  den  vortrefflichen  Vortrag. 
Hierauf  Vertagung. 

*       >;t       ^« 

Anmerkung  der  Schriftleitung:  Diejes  Protokoll  erscheint  in  Folge  groiier  Schwierigkeiten  im  Setzen  eioea 
Monat  verspätet. 

Geschöftlichc  l'crsammluug  am  8.  Januar,  1908. 

Anwesend:   5   Mitglieder  und   ein   Gast. 

Vorsitzer:  Herr  Richard  von  Ezdorf. 

Es  wurden  einige  Routinegeschäfte  erledigt.  Das  Austrittsgesuch 
des  Herrn  Dr.  S.  O.  Graser  wird  mit  Bedauern  angenommen.  Auf  An- 
trag des  Schatzmeisters  wird  beschlossen,  dieses  Jahr  kein  Weihnachts- 
fesl  abzuhalten,  dafür  aber  den  Geburtstag  Washingtons  mit  einem  Ko- 
stümball zu  feiern. 

Geschäftliche  rersammiung   am   4.    December,    1907. 

Anwesend  7  Mitglieder  und  2  Gäste. 

Vorsitzer:  Herr  Richard  von  Ezdorf. 

Es  werden  einige  Routine-Angel'^genheiten  erledigt.  Der  Prä- 
dent  und  der  Sekretär  werden  ermächtigt,  eine  v(.m  Deutschen  Zen- 
tralverein der  Stadt  Washington  an  den  Kongress  der  Vereinigten 
Staaten  gerichtete  l*etition  nni  Ablehninig  eines  die  Produktion  und 
den  Verkauf  alkoholischer  Getränke  im  Distrikt  Columbia  verbieten- 
den   Gesetzentwurfes    zu    unterzeichnen.        Hit^rauf    Vertagung. 

JVissenschaftliche  rersautmhmg  am  22.  Januar,  1908. 

Anwesend  8  Mitglieder  und  .^  Gäste. 
Vorsitzer:    Herr    Richard   von    I^zdorf. 
Tagesordnung:   Vortrag  des   Herrn  Titus  Ulke  über 

..i'rsacheii   und   l'crhindcrun^  von   Kalilenjimben-llxplosionen." 

Der  Vortragende,  ein  XefFe  unseres  Mitgliedes  Julius  Ulke,  ist 
durch  seine  Studien  in  der  Bergwerk.^akademie  Freiberg  in  Sachsen, 
durch  praktische  .Arbeit  in  luiropäischen  Gruben  und  durch  Spezialstu- 
dien  in  Amerikanischen  Minen  mit  seinem  -Thema  in  hohem  Maasse 
vertraut.  Der  von  ihm  gehaltene  Wirtrag  (Siehe  Seite  13)  bildet  den 
Kern  zu  einer  >ehr  interessanten  Disk^^^ion.  an  der  sich  sämtliche 
Anwesende  l)eteiligen.  und  welche  dem  Vortragenden  (ielegenheit 
gibt,  den  Gegenstand  in  meinen  geologisclien.  chemischen,  bergmänni- 
schen und  wirtschaftlichen  Einzelheiten  aufs  vollständigste  zu  erklä- 
ren, wozu  arch  die  von  ihm  mitgebrachten  liücher.  Zeichnungen,  und 
Exemplare  aller  Arten  von  (irr.henprodukten   wesentlich  beitri'gen. 

Der  Schluss  der  Versanimlrng  erfolj^te  um  Mitternacht  mit  einem 
Herrn  Ulke  für  den  ungemein  belehrenden  .\bend  dargebrachten  en- 
thusiastischen   Danke>v(.ti:ri. 

Paul  Hausch.  proi.  Sekr.  p.  t. 
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K.vki.  VON    \V.\<;nkk. 


Am  2(\  D.*zenil,or.  1**07, 
verschied  -n  Dresilen  im  Alter 
von  nahezu  '>5  Jahien  Herr 
Karl  vi»n  WajLjner,  lanijjahri- 
,s:es  Miljjhe«!  luiil  Rhrenmit- 
^Yii:i\  tle--  ..Technischen  \'er- 
eins    Pitlshiir^-.** 

Herr  von  W'apier  absol- 
vierte <lie  technische  Hoch- 
schule in  Dresden  als  Civil- 
hii^^enieur  und  kam  um  d'e 
siehzii^er  lahre  nach  Amerika 
und  etahlierte  in  Lhicajjo  ein 
l»ureau.  das  alier  währenddes 
jü:ro>sen  l*'euers  zerst('>rt  wur- 
de. Hiernach  kam  er  nach 
l'itlsburj^.  um  für  die  [u>rt 
Wayne  Kisenbahn  bis  1882 
zu  arlKMten,  wt>raut  er  in  der 
Sta<h  Mexico  bei  der  Mexi- 
kanischen .Xationallmhn  drei 
Jalire  lan^  r»escliäftiginig 
fand.  Bei  seiner  Zurückkehr  nach  Pittsbur^  nahm  er.  bis  vor 
etwa  acht  Jahren  eine  leitende  Stelhrnji^  bei  der  .Schultz  Brücken- 
Gesellschaft  ein,  als  er  Amerika  verHess,  um  bei  der  Sächsischen 
Regierung  im  Brücken  fach  bis  an  sein  Rnde  tätig  zu  sein. 

Herr  von  Wagenr  war  ]>ei  seinen  Pit^sburger  b'reunden  und 
Bekannten  wegen  seiner  Leutseligkeit  und  b'ürsorge  für  arme 
oder  stellenlose  Techniker  äusserst  beliebt  tmd  er  wurde  nach  sei- 
nem Wegzug  von  i*ittsburg  in  allen  Kreisen  sehr  vermisst. 
Kr  war  mehrere  Jahre  Sekretär  des  „Technischen  X'ereins  Pitts- 
burg** und  hat  stets  warmes  Interesse  an  X'ereinsangelegenheiten 
genommen. 

Technischer  l'erein   Pittshitri^. 

Weihuachtskommers,  Samsia;^,  den  2H.  De::eniher,  1907. 

Altem  Herkommen  gemäss  hielt  auch  dieses  Jahr  wieder  un- 
ser X'erein  seinen  Weihnacluskommers  ab.  Schnellem  Schrittes 
und  in  weit  grösseren  Schaaren  als  wie  an  X'ersammlungsabenden 
(selbst  wenn  der  schönste  X'ortrag  angesagt  ist)  sah  man  am 
Sonnabend,  den  28.  Dezember.  Pittsburg's  Techniker  den  fest- 
lich erleuchteten  Hallen  des  Klubhauses  zueilen,  und  als  um  8 
Llir  30  Minuten,  die  ersten  Schlägerklänge  erschallten,  hatten 
sich  nicht  weniger  als  120  bierehrliche  lUirger  unserer  Gilde  zu- 
sammengefunden. I>ei  heiteren  ( iesängen  und  Soloproduktio- 
nen entwickelte  sich  bald  gemütliches  Kommersleben  ;  Alltäglich- 
keit wurde  vergessen  und  für  einige  Stunden  der  frohen  Ihige- 
bundenheit  der  Studentenjahre  das  Feld  geräumt.       Kin  kräfti- 
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j^cr  „Lunch"  zur  rechten  Zeit  verahreicht.  half  dazu  die  j^^eniülH- 
clic  Stiinnuni^  zu  erliaUen.  I>is  lanjj^e  nach  Mitternacht  hielt 
man  zusammen  und  wohl  die  Meisten  werden,  wie  es  sich  nach 
solchem  Ahend  j^eh()rt.  auf  dem  lleinnve^  noch  frr)hliche  ( io- 
spräche   mit   (iamhrinus's   (ieistern   j^eführt   hahen. 

//.  R.  Setz. 


ireihn(ielifskiieif>e  des  „Technisehen   l'ereiiis  Xe^K'arh" 
am  2>^.  Dezember  1^)07. 

W'eihnachtskneipe!  Welche  Welt  von  ICrinnerunfjen  weckt 
das  Wort  im  llerzen  des  Deutschen,  der  inmitten  eines  X'olkes 
von  praktisch-nüchterner  Weltanschauung^  nur  zu  leicht  der  ( le- 
fahr  erlie.i^t,  deutscher  Art  und  Sitte  entfremdet  zu  werden,  ohne 
trotz  aller  äusseren  Anpassunt^  imsiande  zu  sein,  das  fremde  Kul- 
lurideal  jjanz  zu  he^reifen.  So  verliert  er  den  inneren  Halt, 
wird  er  ein  trostloser  Philister.  ICinmal  im  Jahre  aher  entzündet 
die  h'lamme  der  Ikii^eisterung  auch  das  kühlste  Herz,  einmal 
fühlt  auch  der  ( Ileichj^ültij.»ste  die  Macht  der  l»ande,  die  ihn  an 
<lie  alte  Heimat  fesseln,  erkennt  er  dankhar,  dass  deutsche  Kultur 
und  deutsches  Wesen  die  starken  Wurzeln  seiner  Kraft  sind, 
denen  er  alles  verdankt.       Solches  geschieht  zur  Weihnachtszeil ! 

In  Walhallas  hohen  Räumen 

hVeut  sich  heut'  der  X'äter  Kranz 

IVher  unsrer  l»echer  Schäumen 

l'nd    des    l»aumes    Lichter^lanz. 

Lassi  uns  ehren  ihre  Sitte, 

Ihren  SanjT;',  ihr  kühles  Xass 

l^nd   in    froher    l'reunde   Mitte 

hVisch  erhehen  unser  ( ilas. 
pjnjTfedenk  dieser  Mahnunj^  feiern  wir  Weihnachten  nach  al- 
tem lirauch  durch  ein  fröhliches  Zech^elaf^^e  im  Kreise  heiterer 
Stammeshrüder.  (lehannt  sind  alle  Sorj^en,  die  Ideale  der  Ju- 
gend werden  wieder  lehendi^,  und,  <^leich  einem  Junj^^hninnen, 
wird  die  deutsche  Weihnachtsfeier  uns  die  Kraft  liehen,  ein  wei- 
teres Jahr  hindurch  den  Kampf  .ijeijen  Zopf  und  llülisterei  sieg- 
reich zu  heslehen. 

Aehnlich  war  der  Sinn  der  sch("»nen  und  ein(lrin.ij;lichen  Wor- 
te, mit  denen  unser  X'orsilzender,  Herr  (i.  Sulzer,  unsere  heurige 
Weihnachtskncipe  en'WTnele,  mit  denen  er  die  Milj^^lieder  des 
W'reins  und  die  zahlreich  erschienenen  (laste  willkommen  hiess. 
l'nd  der  donnernde  Salaman<ler.  der  seiner  Rede  folgte,  klan^ 
aus  mit  einem  einzij^en  wuchti.i^en  Schlaj^e.  i^i^leichsam  Kunde  ge- 
hend von  der  einmütit»:en  Ahsicht  aller  hVsti^enossen,  das  ( le- 
hr>rte  zu  heherzi^en. 

Den  feierlichen  Worten  des  N'orsitzenden  liess  llcrr  Leopold 
Heimann  eine  liei^rüssun^  in  X'ersen  folj^en.  die  den  Anwesen- 
den mehr  den  materiellen  ( lenuss  des  Ahends  ans  I  lerz  le^te.  \\\' 
schilderte  die  Julfeslkneipe  der  alten  ( iermanenjL::(*»tter.  wie  er  sie 
sich  in  seiner  havrischen  Lhanlasie  vorstellt.  Da  sich  detnent- 
sprechend  die  ollen  (Jötter  trotz  der  jT^ehundcnen   Rede  des  Vor- 
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ävT  >»»-a.*:u  .io:  Sia.U  an  \W\  >^K'\hm\'\\  M.n^'n  honan  v\i»l*i  h 
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1  >ani-.  nainn   llv:i    rinlipp  \  ol     «las\\«»ii     n  vni«  i   l\\\   \  w  \\\ 
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Win^vMiaflskriM'.    in     Xnluiiarhl    iKun    iv    \n.«IiI    .nn    IM  »i   »       »■ 
•ia-N  man  lu-nic  niciu  anssihlii'ssju  h  ilti    I  irn«l»    nn<l  «1»  ni  I  i  li»  n 
;:cmi>^  linldiiii.  Nomirrn  vj^'h  aihli  «In    Tili«  lihn  tiinnot     ili«    «lit 
/uLIt'horiiLrk^'it  /nin  \  rrhanJc  in  viliwinn  /«Mm  \\[\'-  ^\\\^  w  nnh  i 
'K'jLTf.        Wrihnarhlrn   ^n   «las    Irsl    «I«  i    I  hIm    nn  I   «l»-    lil»il»n' 
in  iWv  \\\\\  aluT   ra>r  «Km    lsa»n)»l    nin^    l>.mn.  «  m    lv.nn|»l     MI»» 
.ij:r;^i"n    Mir.  nn«l  nit'lil   silinnci    k«Mm»    m«  li  «l.ih«  i    »1»  i    inn»i»    \\  •  1 1 
«k>    \  VrhaihK'>   /ripn    ,iN    «Intih    l.ilKi  .ilh^.'«     I   nh  i    inUnni.'    «Ii  i 
vtni  «Icr  Krisis  pninillrll'ai   luiri»lhnrn   Milf.'lii«lM         linlifn«!     •• 
an   (k-n   kanHM'a<isrl)af(  liehen   (  kinI    im    Vtih.m'l«    ii|i|ii  llii  M«    mul 
(icni   in   der   \\  tMhnaehls/iil    IM-Mmihi"    l«l»h,ill    »  i  ♦>  .»•  Im  n«|i  n    M» 
(liirfnis.  andern   wohl/ninn.  i'in»-  heshmmi«     h'n  himi}/    \\\t'     hiiid 
anch  >eine  elwas  ))essimi>liv«  h»-  \\  rihn.i»  IiI-Im  h  .i«  IiIhh*'  i  hm  n  ^ii 
sr»linenden    Ahsehlnss. 

Inzwischen  waren  am  1  aiiiMnhaMm  «h«  hu/iii  »hI/HimIiI 
worden.  Die  zahlrei«  hm  <|eKitih<h<n  l.impMi  di»  d«  n  '  »i«d 
fesilieh  erlenehteten,  wniden  |<i/l  j/<l«»'j|ii  nm  •  m  \i.i*n  «  ♦.!  Iiim 
peil  l)h'clH'n  hreinien.  die  «m  lt;inlMlM>  ILdlidmil'»  I  »i/»H|/l»n 
l'niso  lieller  erNlrahll<-  dei  W  <  dni;M  IiI^Ikumii  nnd  im  lSi»)»lf  »l 
ner  Lichter  ttirmle  sich  anl  «  n«  m  j'Im  >«  n  I  i  ••  Im  di«  M»  »i|m  dM 
vnn  den  r<stleiln<lim<  i  ii  iml^'«  I»i  .i«  lii<  n  «'»  h»  imhm  •»  •<l|i  n  I'.m  I*» 
te  nnd   rackchen. 

I'jne    knrze    l'ansr    h-iiilMhn       «h*'»;'«»!'     'hnn    <»!#♦»»»  h 
von   nahexn    50  kral'iit:<ii    M:ihim  t U«  l«'«  n    .»'«</.    i|i,.f,.i     diifh   d»  m 
Saal  »lie  nuichtvolU    \\«i*'   d«  ^  I  i*  d.  M.,.ri  1. •«!,••  il.t    ^  /Jl-»» 

schaarcMi  !*•   mit    d«'m    \\  <  liina«  I»«  «•  •»      '  '.    i'.*->'    I    •:'•••    l:«»!»«'»«» 
..Schwing:  dich  atif.  di  Lm  d  d«!    W  «  d,. 

Da*  f.ied  v«-rk!aiiif.  mtd  <  .-    .'.;♦».!   I  "  >.'  .,*)i«h    ••     r   up» 
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schaffen  und  ihnen  den  j^^uten  Rat  mit  anf  den  Wef2f  gej^fcben  ha- 
l)e:  „Seid  fruchtbar  und  mehret  Ruch.**  Wie  (He  ^lenschheit 
(hesen  Rat  im  I^ufe  der  Jahrtausende  befolgt  habe,  darauf  wolle 
er  weiter  nicht  eingehen,  sondern,  mit  kühnem  Schwünge  über  die 
kleine  Spanne  Weltgeschichte  zwischen  damals  und  jetzt  sich  hin- 
wegsetzend, gleich  auf  den  „Technischen  N'erein  Xewark**  zu 
sprechen  kommen.  Hier  zeige  sich  nun,  wie  das  Gebot  des 
Herrn  in  wahrhaft  glänzender  Weise  befolgt  werde,  denn  etwa 
30  Prozent  sämtlicher  Mitglieder  des  X'ereins  seien  zu  diesem 
Zweck  im  abgelaufenen  \'ereinsjahr  in  den  heiligen  Stand  der  Ehe 
getreten  und  bereits  machen  sich  hier  und  da  die  Folgen  bemerk- 
bar. Jeder  der  glücklich  X'erheirateten  bekam  natürlich  nun 
noch  unter  allerlei  zarten  Anspielungen  seinen  besonderen  Se- 
genswunsch, wobei  der  Redner  höchst  passende  Geschenke  ver- 
teilte und  wiederum  seine  Sprachmeisterschaft  bewies,  indem  er 
einen  Jeglichen  in  seiner  Zunge  anredete. 

Tosender  Beifall  belohnte  diese  Leistung,  zu  deren  Gelingen 
übrigens  auch  Herr  Kurt  Ledig  durch  die  Erfindung  sinniger 
Geschenke  wesentlich  beigetragen  hatte. 

Nach  halbstündiger  Pause,  die  zur  Atzung  hungriger  Mägen 
und  zur  X'erlosung  der  mitgebrachten  (leschenke  benutzt  wurde, 
ergriff  Herr  Hermann  Dann  stellvertretender  V^orsitzender  des 
.«Technischen  \'ereins  Xew  York**  das  Wort  im  Xamen  unserer 
New  Yorker  Gäste.  ?>  ülKTbrachte  uns  die  (irüsse  seines  \>r- 
eins  und  fügte  hinzu,  er,  der  schon  so  manches  Mal  mit  uns  ge- 
feiert, müsse  bekennen,  dass  noch  jedes  Fest  des  Xewarker  \^er- 
eins  ein  voller  Erfolg  gewesen  sei.  Das  sei  nach  seiner  Ansicht 
dem  nachahmenswerten  (jcmeinsinn  zu  verdanken,  der  alle  un- 
sere Mitglieder  beseele  und  stets  kleinliche  Son(lerl)estrebungen 
dem  Interesse  der  guten  Sache  unterordne,  und  er  wünsche  uns 
von  Herzen,  dass  der  Verein  getragen  von  diesem  Geiste,  sich 
immer  weiter  entwickeln  möge. 

Im  Xamen  {\ts  Brooklvner  Vereins  und  seiner  anwesenden 
Mitglieder  drückte  darauf  Herr  P».  X'iola  in  humorvoller  XVeise 
sein  Mitleid  mit  uns  armen  Xe warkern  aus.  deren  Stadt  Sonn- 
tags einer  Wüste  gleiche,  da  kein  1  ropfcn  edlen  Xasses  des  dur- 
stigen Mannes  Zunge  erquicke.  Man  habe  sich  deshalb  in  Rrook- 
Ivn  unserer  erbarmt  und  sch'cke  uns  zur  sonntäglichen  Erbauung 
eine  Masche  „Whiskey".  Darob  natürlich  grosses  P>ehagen  bei 
allen  Anwesenden,  teils  aus  Schadenfreude  bei  den  Xicht-Jerscy- 
Leuten,   teils  in   Erwartun^^^  des  guten  Tropfens. 

So  flog  der  Abend  dahin  bei  launigen  Reden,  alten  Liedern 
und  neuen  \^orträgen.  Tn  letzterer  Hinsicht  tat  sich  besonders 
noch  einmal  Herr  Heimann  hervor,  der  uns  durch  ein  selbstge- 
dichtetes Couplet,  von  den  kleinen  Mäsfdelein  handelnd,  erfreute. 
Als  schliesslich  der  offizielle  1'eil  zu  luide  war,  blieb  man  trotz 
Sonntagszwang  und  Muckertum  noch  lange  beisammen,  der  ho- 
hen Obrigkeit  ein  Schnippchen  schlagend,  da  auch  ohne  die  un- 
vorhergesehene liebenswürdige  futerstützung  aus  Brooklyn  bei- 
zeiten genügend  für  Stoff  gesorgt  worden  war.  S'  war  halt 
doch  ein  schönes  Fest !  R. 
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Vol.    XIII.  MAKKZ    Vm.  Sn.   .1. 

Die  amerikanische  Gefahr. 

Auszui:^  aus  dem  l'ortra^i^c  des  Ilcrni  Dr.  (Juand  im  7.  /  *.  (  hicaji^n 

Das  Schlagwort  von  der  aincrikaniMlini  (icfalir  i«;t  elilstan- 
den  von  dcntschcn  Kcisf.scliriflstcllrrn.  die  <kh  für  einige  Wo- 
chen, wcnn's  hoch  koniint.  für  einige  Monatr  in  dirsem  Lande  auf- 
halten, die  kenr)niicrfahriken  hesnchen  inid  ihre  Informationcti 
zwischen  Suppe  und  I »raten  erhaheti.  vvahrenri  ihr  VtVuk  durch 
kerne  Sachkenntnis  getrübt  ist.  feiner  schreifit:  „Auf  allen  (iehie- 
ten  der  Amerikanischen  'iütererzeuj^ung,  in  allen  \Verk<f?!tfefi 
amerikanischen  Gewerhefleis-e,,  hej^egnen  wir  kiesenflin»e»isi/ luen 
und  Rie-enzahlen"  und  „die  niasehinell-terhn'Nche  Su^viii/w^fi 
der  amerikanischen  Industrien  erscheint  !nuthertreff,ich.'*  I^er  Ver- 
fasser hat  in  der  Hauptsach(  in  Amerika  nur  die  l;<'kannfen,  ^rn^- 
sen.  für  die  amerikanische  Industrie  durrliaiN  nicht  typisrhen  Hf- 
nomierbet riefle  des  ^;^ten-  j^esehen.  I>^trat  rn  f'ltfsljiir^  /um  ersten 
Mal  ein  Walzvverk.  k^-nnt  die  rheinisch  westfaü'^rhen  iVfihhoU'ii 
und  die  r;ro-stxrtnef;e  Aer  detttschen  F^Iektri/ifäts-  i}w]  Ma-chi- 
nenhranche  h^ichstens  vom  KursMaft.  hat  keinerlei  technische 
Kenntni'Se  t:nd  urteilt  hier.  lyA>  iür  die  feinen  und  Tadel  für  d-e 
Anderen,  al*  erfahrener  Inifen-eur,  der  in  Amerika  und  f;eiifseh- 
land  e:Ieich  .^ut  zu  ffair-e  i<t. 

Einer  -^chreiht.  f^ezuiclich  der  7 exfilindM-^frie,  f]H<<  Amerika 
hinsichrirch  der  F''Iarh'pr''»<I::kricn  der  V/e'.r  an  Zvveirer  Sreii/-  <rehf 
imd  gleich  hinzer  R:i^-Iand  krumme.  Fn  V\*irklichkeir  alx-r  -Aird 
in  Amen'ka  ühjerhaufjt  kerne-  r'!;%«~h-;f;^^r-'r  u^r  f^in-^Ti  ^idn<^rie  f-r- 
zeu^.  s«'.ndern  nur  Flach-isani^^n   r'^ir  '^■in   '.r-cf-^r^ihi'.i^rl-.e,  ( >c\^  .']a< 

Einer  nihrrx  in  der  an-.t-r:kani^»-hf-!-.  S*^i''ir^rn;-vi-^-v-.  :\;i« 
durchaii.-  nur  -ler  nir-rhanisclie  \\'eV>sr"i-,;  ;.*-'v;r/'  x-.r  !.  r.\.-\t  vi--- 
?iend.  «ia.^-  feine  Q'TaiirAr^vare  r\-:r  ^v'  ■U'-v  \h'-'\^^nW  '..■  r-/.--v*i> 
wir-l 

Dfe  Behriupnm.:'  e^-nes  Ani!»"*---..  ln^-  \V'.  -W-r  i'^u-v--  y  ,['/"-. ^r-)- 
strie  alletn  im  Jahr'*  VY)!  -lie  \'i>:'-:l"-  ;< '-..-rikan:-«'!-«»^  i '»r^v  .r-,i:- 
waren  nach  rjeut^chland  -.uv-  il,,%  .\f:''i«'.r.»*r,  \f;irV  /:;o-.--.».---.-.e--n 
habe,  ist  falsch  ia  f*^  -irli  nit'':r  -^tr,  [- -^\\r:k^\t\  ^r.n.li-'-n  ;:■•.  ;^.,jv 
?>aumw«'*Ile  handelt 

In  der  Risten-  -md  ."^t-aiiiindii^tr:»-  .i..*;'t  vn^^r  S^«"-  «^^.vv^e 
Werke  in  Ff».n'e-read.   F'itt^hurs'.  an  'lie  ."-onze  a'.Vr   -»ähir-'-k.*. 
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Das  einzig  bemerkenswerte  an  demselben  ist  aber  nur,  dass  sie  bei 
andauerndem  Betrieb,  Tag  und  Xacht  die  grösste  Menge  von 
Stahl  in  der  Welt,  allerdings  von  zweifelhafter  Güte  herstellen; 
während  die  maschinellen  Einrichtungen  bei  Ingenieuren  durch- 
aus nicht  als  mustergiltig  gelten. 

Einer  preist  die  Naturschätze  und  sagt  ganz  unbefangen: 
„An  Kohle  und  Koks  besitzt  Nordamerika  die  grössten  Lager  der 
Welt.** 

Allerdings  ist  Amerika  reich  an  Rohstoffen,  aber  Re'chtum 
an  Rohmaterial  hat  nicht  ohne  Weiteres  niedrige  Rohstoffpreise 
zur  Folge,  und  billige  Rohstoffe  allein  bedingen  noch  nicht  wohl- 
feile Fabrikate ;  bei  der  IVeisbcstimmung  spielen  vielmehr  Arbeits- 
Verkehrs-  und  Markt  Verhältnisse  eine  entscheidende  Rolle.  Nach 
diesen  drei  Richtungen  aber  liegen  die  \'erhältnisse  in  Nordameri- 
ka meist  und  zum  Feil  wesentlich  ungünstiger  als  beispielsweise 
in  Deutschland.  Redner  beweist  dies  durch  statistisches  Material  an 
Eisen    Baumwolle   und   Leder,   sowie   durch   Vergleich   der   Bahnfrachten. 

Die  oft  wiederkehrende  l^ehauptung  von  der  Ueberlegenheil 
der  amerikanischen  Arbeitsmethode  und  Arbeitsziele  ist  von  kei- 
nem der  Herren  Schnellschreiber  näher  definiert,  aber  von  jedem 
gebraucht  worden.  In  Wirklichkeit  sind  dieselben  ein  Kir^d 
der  Not.  Der  Mangel  an  geschulten  Arbe'tern,  sowie  der 
Wunsch  sich  von  dem  Terrorisnuis  der  „Trade  Unions"  unabhän- 
gig zu  machen,  führte  zur  Einführung  so  vieler  Spezial-  und  Ar- 
beitss]jarmaschinen.  Es  ist  ein  einfaches  Rechenexempel,  ob  m 
Deutschland  die  Arbeit  billiger  bei  1  Tand  oder  bei  Maschine  ange- 
fertigt wird,  und  wo  das  letztere  der  Fall  ist,  wird  auch  in 
Deutschland  zur  Maschine  übergegangen. 

Die  Annahme,  dass  die  Riesenkap.italien  in  di^n  amerikani- 
schen „Trusts**  jedes  Unternehmen  erdrücken  können  ist  i.nr'ch- 
tig.  (jcrade  die  riesigen  Ka])italien  sind  die  schwächste  Stelle 
der  „Trusts**,  durch  die  l'eberkapitalisierung.  \'on  ein-gen  we- 
nigen abgesehen,  die  jedoch  für  die  Konkurrenz  ge.ijen  Deutsch- 
land nicht  in  hVage  kommen  ( z.  !>.  die  „Standard  ( )il  Co.**  Die 
deutsche  I Vtroleumgewinnung  ist  s<>  gciing,  dass  von  einer  Kon- 
kurrenz absolut  keine  Rl'(\l'  sein  kann  )  bewegt  sich  die  Durch- 
schnittsdividende zwischen  3  und  7  Trozent :  vele  abjr  haben 
über]iau|)t  Mülie,  Zinsen  r.nd  Dividende  zu  zahlen  imd  gar  nicht 
selten  fällt  letztere  ganz  aus. 

Die  Schlnssfolgerimg  ist.  du«  eine  amerikanisc^e  (iefahr 
weder  besteht  noeli  in  der  nächsten  Zukiuift  zu  befürcliten  ist. 


Die  alkoholische  Gärung. 

.luscHi^  ans  einem  l'ortVir^  des  llcrrn  Carl  Rassbach.  i:;chaltcn  vor 
dem   Techniker  l'erein   ll'ashiii^i^lon.  am   V).  Fehnuv.   1908. 

Die  (iärung,  speziell  die  alkoholische,  ist  eine  schon  den  älte- 
sten Zeiten  bekannte  i^rseheinung.  über  welche  sich  Ani^aben  in 
ägyi)ti<chen,  jüdischen,  inid  griecliischen  Schritten  finden.  Man 
verstand  sich  auf  Herstellung  von  Wein  inid  liier,  und  wie  IMi- 
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nius  und  andere  Schriftsteller  ausdrücklich  betonen,  benutzte  man 
zum  letzteren  gemälzte  Gerste  oder  Weizen.  Während  das  Bier 
bei  Griechen  und  Römern,  die  sich  vorzugsweise  mit  der  Pflege 
des  Weines  abgaben,  nur  sehr  geringen  Eingang  fand,  verbreitete 
sich  die  Kenntnis  von  der  Herstellung  des  Bieres  von  Aegypten 
nach  dem  Inneren  Asiens,  vermutlicli  durch  die  Armenier  und 
Scythen,  und  kam,  als  die  dortigen  \'olksmassen  sich  nach  Westen 
vorschoben,  nach  Gallien,  Spanien  und  später  durch  die  germani- 
schen Völker  über  Skandinavien  nach  Deutschland,  wo  sich  die 
Bierbrauerei  im  Mittelalter  besonders  nach  Einführung  des  Hop- 
fens zu  einer  wichtigen  Industrie  entfaltete. 

Trotzdem  das  Phänomen  der  Gärung  nun  schon  seit  uralten 
Zeiten  bekannt  war  und  nutzbar  gemacht  wurde,  war  man  doch 
über  den  eigentlichen  \'organg  vollständig  im  Dunkeln  und  erst 
der  allerneuesten  Zeit  war  es  vorbehalten,  eine  befriedigende  Er- 
klärung des  Prozesses  zu  geben. 

Der  erste,  der  e'ne  wissenschaftliche  Erklärung  der  Gärung 
versuchte,  war  Stahl  um's  Jahr  1697.  Seiner  Theorie  nach  sind 
Gärung  und  P^äulnis  analoge  Prozesse  und  die  Gärung  ist  nur  ein 
spezieller  Eall  der  Fäulnis. 

Leuwenhock  entdeckte  im  Jahre  1680  die  runden  Hefezellen, 
hielt  sie  jedoch  nicht  für  lebende  Organismen.  Teberhaupt  küm- 
merte man  sich  bis  zum  Jahre  1820  um  die  Xatur  der  Hefe  gar 
wenig  und  w^usste  nur,  dass  sie  die  Gärung  emleitet.  Mehr  Auf- 
merksamkeit wurde  dem  Gärungsprozesse  zugewandt,  als  das 
französische  Institut  einen  Preis  für  die  Erklärung  des  Wesens 
der  Fermente  und  der  vergärbaren  Substanzen  ausschrieb. 

Thenard  und  Persoon  erkannten  die  Hefe  als  eigentliche  (Ursa- 
che der  Gärung  und  im  weiteren  \'erlauf  des  19.  Jahrhunderts  be- 
teiligte sich  eine  ganze  Reihe  von  berühmten  Forschern,  wie  I^- 
voisier,  Gay-Lussac,  Cagniard  de  Latour,  Schwaim,  Liebig,  Berze- 
lius,  Pasteur  an  der  Lösung  des  Problems  und  jeder  stellte  seine 
eigene  Theorie  auf,  deren  keine  jedoch  ganz  den  bei  der  Ciärung 
beobachteten  Tatsachen  entsprach. 

Im  Jahre  1879  versucht  Xaegeli  eine  Definition  des  (Gärungs- 
prozesses zu  geben,  die  alle  dabei  auftretenden  Erschei- 
nungen umfasst  und  zu  gleicher  Zeit  mit  den  heutigen 
Anschauungen  der  Molekularphysik  im  Einklang  steht. 
Im  Anschluss  an  Bunsen's  L'ntersuchungen  über  katalyti- 
sche  Wirkung,  die  lediglich  auf  Kontaktwirkung  beruhe 
und  zwar  so,  dass  die  Kontaktsubstanz  gewisse  Atome  und 
Atomgruppen  eines  Moleküles  stärker  anziehe  als  den  Rest  und 
dadurch  in  Verbindung  mit  Wärmewirkung  und  der  zwischen 
den  Atomen  und  Atomgruppen  herrschenden  cliemischen  An- 
ziehung eine  neue  (Gruppierung,  also  chemische  Zersetzung  her- 
vorrufe, behauptet  Xaegeli,  dass  die  Kontaktsubstanz  nicht  nur 
durch  Anziehung  resp.  Abstossung,  sondern  hauptsächlich  durch 
Molekular-Sclnvingungen  wirke. 

Nach  den  \'orstellungen  der  Molekularphysik  besitzen   die 
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Moleküle  eine  gewisse  innere  vibratorische  I>e\vegnng.  die  durch 
Wärmezufuhr  oder  durch  Kontakt  mit  einer  Substanz  von  höhe- 
rer Sclnvingungsintensität  so  gesteigert  werden  kann,  dass  ein 
Zerfall  der  Aloleküle  eintritt.  So  bewirkt  z.  l>.  der  Kontakt  mit 
Schwefelsäure  die  Zerlegung  der  Dextrinmoleküle  in  üextrose- 
moleküle,  indem  die  Schwefelsäure  durch  ihre  energischen 
Schwingungen  die  Schwingungen  der  Dextrinmoleküle  so  be- 
schleunigt, dass  sie  gelockert  werden  und  zerfallen. 

Aehnlich  erklärt  nun  Xaegeli  den  Frozess  der  (järung,  wobei 
er  das  IMasma  der  Hefezellen  als  eine  in  lebhaften  Schwingungen 
befindliche  Substanz  ansieht,  welche  durch  ihre  Bewegung  leicht 
zersetzbare  Körper,  wie  ^^altose,  Dextrose,  Saccharose,  etc..  zer- 
legt, luitsprcchend  seiner  verschiedenen  Organisation  und  der 
verschiedenen  Zusammensetzung  der  Xährflüssigket  bringt  das 
lebende  Plasma  der  llefezellen  nach  ihm  ungleiche  chemische 
Wirkungen  hervor.  Mit  dem  Tode  der  liefezelle  erlischt  ihre 
Gärwirkung. 

Im  (iegensatze  dazu  wies  ein  anderer  h'orscher.  Will,  expe- 
rimentell nach,  dass  letzteres  nicht  der  Fall  sei.  un;l  dass  es  s'ch 
bei  der  ( iärung  um  einen  enzymatischen,  durch  den  Lebensprozess 
der  Hefe  entstandenen  Kcirper  handeln  müsse,  der  unabhängig 
von  der  FIcfezelle  die  Zersetzung  des  Zuckers  vollbringt;  und  sei- 
ne Annahme  wird  bestätigt  durch  die  glänzenden  Resultate  Edu- 
ard Ruchner's,  dem  hauptsächrdi  auf  (irund  seiner  r^orschungen 
in  diesem  GebietV  letzthin  der  Nobelpreis  verliehen   wurde. 

lUichner  zerrieb  ein  (lemisch  von  trockener  Fresshefe,  Quarz- 
sand und  Kieseiguhr,  bis  die  Masse  feucht  und  plastisch  geworden, 
d.  h.  bis  die  Hefezellen  zerschnitten  und  ihr  Inhalt  freigelegt  war. 
Nach  Zusatz  von  etwas  Wasser  unterwarf  er  die  Masse,  die  er  in 
ein  Presstuch  einfüllte,  einem  Druck  von  6 — 7000  Ibs.  per  Qua- 
dratzoll und  erhielt  dadurch  einen  Fresssaft,  der  nach  Filtration 
durch  ein  F)erkefel(lt*sches  Kieseiguhrfilter  eine  klare,  nur  opali- 
sierende, gelbe  Müssigkeit  mit  angenehmem  Hefegeruch  dar- 
stellte. 

Wurde  dieser  Fresssaft  unter  Beobachtung  aller  \'orsichts- 
massrcgeln  gegen  ander weit'ge  Infektion  mit  gleichen  Teilen  kon- 
zentrierter Zuckerl(')sung  versetzt,  so  kam  das  Gemisch  schon 
nach  ganz  kurzer  Zeit  in  (Järung.  die  Tage  lang  andauerte,  und  es 
zeigte  sich,  dass  alle  Zuckerarten,  die  sonst  mit  Hefe  vergärbar 
sind,  auch  mit  diesem  Fresssaft  vergoren  werden.  Dass  keinerlei 
Hefe-  und  andere  ( )rganismen  dabei  im  Spiele  waren,  zeigte  die 
mikroskopische  Prüfung  sowie  Flattenkulturen,  die  steril  blieben. 

Damit  war  der  Beweis  geliefert,  dass  zur  (järung  lebende  He- 
fe nicht  unbedingt  nötig  ist  und  dass  als  Träger  der  Gärwirkung 
vielmehr  eine  eiweissartige  Substanz  anzunehmen  ist,  —  welcher 
Buchner  den  Xamen  Zymase  beilegt  —  die  dem  lebenden  Proto- 
plasma der  Hefe  sehr  nahe  steht.  Hin  anderes  Experiment 
Buchner's,  wodurch  er  nachwies,  dass  die  Gärung  —  d.  i.  die  Zer- 
legung des  Zuckers  in  Alkohol  und  Kohlensäure  —  jedenfalls 
ausserhalb  der  Hefezelle  stattfindet,  bestand  darin,  dass  er  einen 
aus    Pergamentpapier    gefertigten    und    mit    IVesssaft    gefüllten 
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Schlauch  in  eine  Zuckerlösunf^  hing.  Dabei  zeigte  sich,  dass 
nach  kurzer  Zeit  die  Oberfläche  des  Schlauches  mit  Kohlensäure- 
bläschen bedeckt  war,  ein  Zeichen,  dass  die  Zyniase  durch  das 
Pergamentpapier  hindurch  geht,  resp.  hindurch  nach  aussen  wirkt. 
Wahrscheinl'ch  ist  es  also,  dass  auch  die  lebende  Hcfezelle  die 
Zymase  durch  ihre  Zellhaut  hindurch  in  die  Zuckerlösung  aus- 
scheidet und  dass  also  die  (järung  ausserhalb  der  Hcfezelle  statt- 
findet, und  nicht  innerhalb  derselben,  wie  Pasteur  behaui)tet  hatte. 
Demnach  ist  der  alkoholische  ( iärungsprozess  nur  insofern  als  ein 
physiologischer  Akt  aufzufassen,  als  es  eben  die  Ilefezellen  sind, 
die  die  Zvmase  bilden  und  ausscheiden. 


Deut5Gl7-/^meriKa9i5Gl7er   5eGl7r)iKer-l/erbar)d 

T.  ¥•  Baltimore.    Rc^i^lmässigc   Icrsammhmi^  am    1.   l'cbruar.   1908. 

Anwesend:  9  MitKlicdcr  und  ein  Gast. 

Den  Vorsitz  führte   F'räsident   R.  Sandlass. 

An  Stelle  des  durch  Krankheit  verhinderten  prot.  Sekretärs  führ- 
te Vize-Präsident  Hubert  Krekel  das  Protokoll. 

Xur  Routinegeschäfte  ohne  jejj'liches  Interesse  für  den  Verband 
wurden  erledigt. 

Geschäftliche  l'crsammlun^  am  7.  Februar,  1908. 

Anwesend:  9  Mitglieder. 

Vorsitz  führte   Präsident  R.  Sandlass. 

Xur  Routinegeschäfte  wurden  erledigt,  wr>rauf  dass  mit  der  Angele- 
genheit betraute  Komitee  herichtete,  dass  die.  vom  verstorbenen  Vize- 
Präsidenten,  F]errn  John  Maiberg,  laut  Testament  dem  Verein  ver- 
machte Bibliothek,  im  laufe  der  Woche  in  den  Besitz  des  Vereines  über- 
gehen  würde,   weil   alle   gerichtlichen   Verhandlungen   heendet   wären. 

Wissenschaftliche   rersammlunf^  am   15.  Februar,  1908. 

Anwesend:  20  Mitglieder  und  ein  (iast. 
Vorsitzender:     Präsident  R.  Sandlass. 

Xach  F»edigung  der  laufenden  Geschäfte  hielt  Herr  \\  Brums- 
hagen   einen   Vortrag  über: 

..Portlafid  Zement   und  seine    fericendunii/' 

welcher  in  Folge  der  dabei  entwickelten  Anschauungen,  gestützt  auf 
vierzigjährige  reiche  Erfahrungen  in  der  Verwendung  von  Zement, 
sich  als  sehr  lehrreich  erwies  und  infolgedessen  den  reichen  Beifall 
voll  verdiente.  Die  schr»nen  Worte  betreffs  Zementierung  von 
Freundschaft  und  Vereinsliebe  bildeten  einen  würdigen  Schluss  des 
zwar  nur  kurzen,  aber  desto  mehr  .sachlich  gehaltenen   Vortrags. 

Otto  Hoettf^er,  prot,  Sekr, 

T.  V.  DTOOklyO»  Hef^elnuissi^e  Versammlung  am  16.  Februar,  1908. 

Der  Vorsitzende  eröffnete  die  recht  zahlreich  besuchte  Versamm- 
lung. Eingelaufene  Korrespondenzen  wurden  verlesen  und  nach 
Kenntnisnahme  ad  acta   gelegt. 

Antrag  Kuhn:  I>as  Schreiben  des  von  Amerika^  Gestaden  schei- 
denden G.  Müller  umgehend  zu  beantworten  wurde  angenommen. 

Der  Schatzmeister  verla-  al-idann  einen  recht  gtmstig  lautenden  Kas- 
senbericht- 

Das  wissenschaftliche  Komitee  berichtet  über  den  für  28.  d.  Afts. 
festgesetzten  Vortrag  des  Herrn  A.  Kuhn  und  bittet  um  rechtzeiti- 
gen Versandt  der  Einladungen. 


40  The  Technologist, 

Vergnügungs- Komitee  ist  für  eine  Ende  März  zu  haltende  Un- 
terhaltung tätig. 

Zum  Schluss  wurden  von  Seiten  des  Vorstandes  folgende  Her- 
ren zur  Aufnahme  empfohlen: 

Dr.  med.  Mausert,  Dr.  med.  E.  Frey,  Dr.  med.  E.  Maisei,  H. 
Dann,  Edw.  Grether  und  H.   Mollcnhauer. 

Hierauf  Vertagung. 

IVissenschaftlichc  J'crsammluug  am  31.  Januar,  1908. 
Vortrag  unseres  Herrn   B.  Viola  über: 

„Die  Geschichte  des  Zuckers  und  seine  Ferbreitutifi.'^ 

Einer  stark  besuchten  Versammlung  erklärte  der  Redner  den 
Werdegang  dieser  so  hochinteressanten  Industrie  und  wusste  unter  Ein- 
flechtung  manch  süssen  Brauches,  die  Zuhörer  zu  fesseln. 

Nach  kurzer  Diskussion  stattete  der  Vorsitzende  Herrn  Viola, 
den  Dank  des  Vereins  ab,  um  hierauf  zum  „Fidelitas"  überzugehen. 

Regelmässige    J'ersammlung   am   21.    Februar,    1908. 

Der  Vorsitzende  begrüsste  die  zahlreich  Erschienenen  und  er- 
öffnete die   Versammlung. 

Korrespondenzen  kamen  zur  Verlesung. 

Wissenschaftliche-  und  Vergnügungs-Komitee  berichten  Fort- 
schritt. 

Die  in  letzter  Sitzung  vorgeschlagenen  Herren  wurden  einstim- 
mig aufgenommen. 

A.   Kuhn,  prot.  Sekr. 

T.  ¥•  GhiCdyO.  Regelmässige  l'ersammlung  am   12.  Februar.  1908. 

Anwesend  18  Mitglieder  und  7  Gäste. 

Vorsitzender:  Herr  F.  Lubberger,  Prsident. 

Nach  Erledigung  der  Routinegeschäfte  erteilt  der  Vorsitzende 
Herrn  Dr.  Quand.  vom  deutschen  Konsulate,  das  Wort  zu  einem  Vor- 
trage über  das  Thema 

„Die  amerikanische  Gefahr." 
(Siehe  Seite  35.) 
Reichhaltiger   Beifall   lohnte  des    Herrn    Redners   Mühe   und  eine 
ausgedehnte  lebhafte  Diskussion  schloss  sich  dem  meisterhaften  Vor- 
trage an. 

Regelmässige   l'ersammlung  am  26.   Februar.   1908. 

Anwesend:   17  Mitglieder  und  6  Gäste. 
Vorsitzender:   Herr   F.  Lubberger.  Präsident. 

Nach  Erledigung  der  Korrespondenzen  erteilt  der  Vorsitzende 
Herrn   Chemiker    Roehr   das   Wort   zu   einem   Vortrag  über: 

..Xahrungs-    und    Genussmittel." 

Der  Vortragende  verstand  es  in  launiger  Weise  die  AuTmerksam- 
"keit  der  Zuhörer  zu  fesseln.  Eine  lebhafte  Diskussion  schloss  sich 
dem  Vortrage  an.  die  sich  zum  grossen  Teile  um  die  Frage  des  Vege- 
tarismus drehte.       Reichlicher  Beifall  belohnte  den   Herrn  Redner. 

Carl  Bender,  prot.  Sekr. 


T.  V.  New  York.  /^a'Wmä.y.y/j?r   l'ersammlung   am  6.   Februar,   1908. 

Vorsitzender:  W.  Mueser.  später  B.  A.  von  Bergen. 

Bericht  des  Herrn  J.  H.  Schaefer  über  die  Benützung  der  Bibliothek 
im  „Engineering  Societies  Building"  durch  die  Vereinsmitglieder:  „Dem 
Vereine  sind  eine  Anzahl  Karten  zur  Verfügung  gestellt,  die  vom  Schrift- 
führer au.'^gestellt  und  ausgegeben  werden,  die  eigenhändige  Unterschrift 
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des  Mitgliedes  zu  tragen  hal>en  und  beim  ersten  Besuche  in  der  Bibli«.- 
thek  abzugeben  sind.  Die  Karte  und  deren  Unterschrift  gelten  als  Be- 
leg und  Ausweis  bei  späteren  Besuchen,  da  in  der  Bibliothek  ein  Buch 
zum  Eintragen  des  Namens  aufgelegt  ist.  und  dadurch  der  eingetragene 
Namenszug  mit  dem  der  Karte  verglichen  werden  kann.  Die  Mitglie- 
der des  Vereines  sind  dadurch  jeder  Unannehmlichkeit  beim  Besuch  der 
Bibliothek  enthoben." 

Herr  \V.  Mueser  berichtet  über  den  gegenwärtigen  Stand  eines 
aussergewöhnlichen  Sinkens  eines  Brückenpfeilers  der  Eisenbahnbrücke 
in  Jacksonville.  Es  wird  wohl  später,  wenn  der  Fall  endgiltig  geordnet 
sein  wird,  im  ..Technologist**  darüber  berichtet  werden. 

In  der  VontandMtzung  am  1 3.  Fdmiar.  d.  J..  wurde«  ak  neue  Mitglieder  ai^genoaiiimi:  C.  H.  Liebau 
R.  P.  Schübe.  Wahebn  Goebel  und  Dr.  F.  BogdaKn. 

Karl  Kaclblc.  Schriftführer. 


T.  V.  Philadelphia /^*'^t'/'/f<wj/^r   l'crsammlunii  am  8.   Februar.   1908. 

Anwesend:   21    Mitglieder  rnd  4  Gäste. 

Vorsitzender:   Herr  C   D.  Rinald. 

Das  Protokoll  der  letzten  Versammlung  wurde  verlesen  und  ist 
dazu  nachzutragen,  dass  auch  die  Konsumenten  von  Kupfer.  Bronze, 
etc.,  die  die  im  Vortrage  des  Herrn  \V.  M.  Stein  erwähnten  Zusätze 
enthalten,  gebeten  werden,  den  Fabrikanten  ihre  Erfahrungen  mitzu- 
teilen. 

Da  weitere  Geschäfte  nicht  vorlagen  wird  gleich  zur  Diskussion 
der  im  Anschluss  an  den  letzten  Vortrag  gestellten.  >owie  der  unab- 
hängig  von    demselben    aufgeworfenen    Fragen    geschritten. 

Verschiedene  derselben  wurden  zur  Zufriedenheit  der  Fragesteller 
beantwortet,  während  die  letzte  Frage,  betreffend  die  Uebertragung 
elektrischer  Energie  ohne  Drähte  dadurch  gelost  werden  soll,  dass 
sich  ein  Gast.  Herr  Dirzuweit.  erbot,  am  14.  März  einen  Experimental- 
vortrag  über:  ..die  Uebertragung  elektrische  Energie  auf  drahtlosem 
Wege,  Teslaströme.  und  Teslalicht."  zu  halten. 

Regelmässige  J'ersammlung  am  22.  Februar.  19C8. 

Anwesend:  20  Mitglieder  und  2  Gäste. 

Vorsitzender:  Herr  C.  D.  Rinald. 

Das  Protokoll  der  letzten  Sitzung  wurde  verlesen  und  angenom- 
men. Eine  Petition,  an  die  gesetzgebenden  Körperschaften  der 
Vereinigten  Staaten,  gegen  die  vorliegenden  Prohibitionsgesetze 
wurde  einstimmig  angenommen  und  sofort  abgesandt.  Hierauf  er- 
teilt der  Vorsitzende  Herrn  Landsmann  das  Wort  zu  seinem  Vor- 
trage: 
„Mitteilungen  aus  der  Praxis  über  sf^ecißsche  Gewichtsbestimmungeu 
und  Aräometer." 

Der  Vortragende  teilte  kurz  die  verschiedenen  Methoden  der  Be- 
stimmung von  spezitischen  Gewichten  vorwiegend  solcher  für  flüssi- 
ge Körper  mittelst  der  Spindel,  des  Pygnometers  und  verschiedener 
Wagen  mit.  Reichlicher  Beifall  und  der  Dank  des  Präsidenten  lohnten 
den  Redner.  Eine  recht  interessante  Di^^kussion  schloss  sich  dem 
Vortrage  an. 

Die  im  Fragekasten  aufgeworfenen  technischen  Fragen  wurden 
ebenfalls  zur  Zufriedenheit  beantwortet. 

Hierauf  Schluss.  O.  Güssefeldt.  Sekretär. 

T.  V.  Washington»  Geschäftliche  l'ersammlung  am  5.  Februar,  1908. 

Anwesend:  3  Mitglieder  und  ein  Ga>t. 
Vorsitzer:   Herr  Richard  von   Ezdorf. 

Es  werden  einige  Routineangelegenheiten  erledigt,  sowie  die  ein- 
gelaufenen  Korrespondenzen   verlesen,   worunter  ein   sehr  intcressan- 
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ter  Brief  von  Herrn  Dr.  pliil.  Willenbücher  in  Mainz,  einem  Vetter 
unseres  verstorbenen  Mitglieds,  Wilhelm  Willenbücher,  des  Begrün- 
ders der  „Mitteilungen  des  D.  A.  Techniker-Verbandes.**  In  diesem 
Briefe  spricht  Herr  Willenbücher  seinen  Dank  aus  für  die  seit  Begrün- 
dung regelmässig  erfolgte  Zusendung  dieser  Zeitschrift  und  gibt  sei- 
nen Wünschen  für  ferneres  Gedeihen  des  Vereins  und  des  Verbandes 
warmen  Ausdruck.  Der  Sekretär  wird  ersucht,  diesen  Brief  passend 
zu  beantworten.       Hierauf  Vertagung. 

Wissenschaftliche   rersamnilung  am   19.   Tebruar,  1908. 

Anwesend:  8  Mitglieder  und  4  Gäste. 
Vorsitzer:  Herr  Richard  von  Ezdorf. 
Tagesordnung:  Vortrag  des  Herrn  Carl  Rassbach  über: 

..Dii'erses  aus  dem  Gäruii^sfiewerbe.'' 

Der  Redner  beginnt  mit  einer  hochinteressanten  und  genauen 
Beschreibung  der  Entwicklungsgeschichte  der  wissenschaftlichen  Er- 
kenntnis dieses  hochbedeutenden  Industriezweiges  bis  auf  die  Theo- 
rien Buchners,  welche  die  Xeuzeit  nahezu  allgemein  als  gültig  an- 
genommen hat.       (Siehe  den  Auszug  auf  Seite  36.) 

Der  Vortragende  gibt  hierauf  eine  kurze  Beschreibung  der  wich- 
tigsten Hefearten,  weist  auf  die  Bedeutung  der  Reinhefe  hin  und 
nachdem  er  die  Hansen'sche  Methode  der  Züchtung  aus  einer  einzel- 
nen Zelle  angedeutet,  geht  der  Vortrag  in  eine  Diskussion  über  ver- 
wandte Gegenstände  über,  für  welche  die  ZuhcJrerschaft  ihr  grosses 
Interesse  durch  zahlreiche  Fragen  darlegten,  die  Herr  Rassbach  be- 
reitwilligst und  in  kompetenter  Weise  beantwortete. 

Zu  später  Stunde  erfolgte  Vertagung,  nachdem  der  Vorsitzende 
Herrn  Rassbach  den  wohlverdienten  Dank  der  Versammlung  ausge- 
sprochen hatte.  Paul  Bausch,  kor.  Sekr.,  p.  t. 


ALLGEMEINE  NACHRICHTEN  und  PERSONALIEN. 
Wilhelm  Hildenbrand. 

Am  22,  P'ebruar  d.  J.  ist  Wilhelm  Hildenbrand  nach  kurzer 
Krankheit  im  Alter  von  63  Jahren  gestorben.  Im  Jahre  1845 
in  Karlsruhe  geboren,  besuchte  Hildenbrand,  nachdem  er  das 
Gymnasium  absolviert  hatte,  die  Technische  Hochschule  seiner 
V^aterstadt.  Nachdem  er  einige  Jahre  im  alten  Vaterland  in 
seinem  Fach  tätig  gewesen  war,  kam  er  nach  den  \'ereinigten 
Staaten.  Hier  in  New  York  trat  er  in  Roebling's  Dienste,  um  — 
die  Brooklyn  Brücke  wurde  zur  Zeit  gebaut  —  als  dessen  erster 
Assistent  zu  wirken.  \'on  hier  wurde  er  nach  Cincinnati  be- 
rufen, um  den  Entwurf  und  die  Ausführung  der  Kabelbrücke  von 
Cincinnati  nach  Covington  über  den  Ohio  River  zu  übernehmen. 
Nach  \"ollen(lung  dieses  Werkes  wurde  ihm  die  Ausführung^ 
einer  ganzen  Anzahl  Kabelbrücken,  eine  derselben  von  über  tau- 
send Fuss  Si)annweite  in  Mexico  übertragen. 

Auch  beim  Bau  der  Williamsburg  I>rücke  war  Herr  Hilden- 
brand, welcher  überall  im  Lande  als  hervorragende  Autorität 
auf  dem  debiet  d^s  Kabelbrücken- Baues  angesehen  wurde,  tätig". 
In  früheren  Jahren  wurde  er  auch  von  einer  Anzahl  Bahnge- 
sellschaften bei  der  Auslegung  und  dem  t>au  neuer  Bahnlinien 
w^iederholt  zu  Rate  gezogen.  In  den  letzten  Jahren  hatte  er  ein 
Bureau  im  Hause  No.  1.  I'roadwav,  New  York,  und  seine  Dienste 
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als  konsultierender  Inj^enienr  waren  stets  ^esuelit.  So  wurde 
er  auch  von  der  „Westin^^^liouse  Co."  als  heratenrler  Injjfenieur  in 
Anspruch  genommen,  als  dieser  (iesellschaft  der  Auftraj^  erteilt 
wurde,  auf  verschiedenen  Strecken  der  New  Haven  Ualin  elek- 
trischen Betrieb  einzuführen. 

Herr  Hildenbrand  gehörte  der  „.Xmerican   Society  of  (  ivil 
Engineers"  an.     Hin  äusserst  tätiges  Mitglied  war  er  im  l'ech- 


;^'  //^'^c 


nischen  \'erein  Xew  York,  dem  er  vor  mehr  aN  fünfunrjz wanzig 
Jahren  beitrat,  und  welchem  er  bi>  zum  Lelx:n-ende  als  Vor- 
standsmitglied angehörte.  Xoch  am  17 .  Januar,  als  der  Tech- 
nische \'erein  se'n  Stiftungsfest  feierte,  war  Hildenbrand  der 
Fröhlichsten  einer  unrl  er  hatte  den  Wunsch  geäussert,  in  der 
nächsten  Sitzung  des  X'ereins  einen  wissenschaftlichen  X'ortrag 
zu  halten.       Seinen   I'reunden   war  es  jerloch  nicht  entgangen, 


*)    Bild   und    Dnickstock   <ind   vr»n    der   ,.X.    V.    Flnj^inetTin^f    N'tws'* 
dem  „Technologist"  freundlichst  zur  Vcrfütrunj^  K^-'^tellt  worden. 
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dass  die  aufreibende  Arbeit  seine  Gesundheit  zu  untergraben 
begann,  und  obwohl  ihm  dringend  Schonung  anempfohlen  wurde, 
schlug  er  die  gutgemeinten  Ratschläge  in  den  Wind.  Eine  Er- 
kältung, welche  sich  der  niemalsrastende  Mann  vor  kurzer  Zeit 
zugezogen,  warf  ihn  aufs  Krankenlager,  von  dem  er  sich  nicht 
wieder  erheben  sollte. 


T.  V.  BALTIMORE. 
Schaltjahr-Fest  {Leap  year  porty.) 

Das  am  Samstag,  den  29.  Februar,  von  einem  äusserst  um- 
sichtigen Damen-Komitee  arrangierte  Schaltjahr- Fest  (Leap  year 
party)  kann  mit  vollem  Recht  als  eine  Glanzaffaire  in  den  Anna- 
len  der  \'ergnügungs-Berichterstattung  unseres  \'ereines.  be- 
zeichnet werden.  Die  mit  grosser  Mühe  getroffenen  \^orkehrun- 
gen  und  humoristischen  Aufführungen,  bei  welchen  das  stärkere 
Geschlecht  vollständig  ausgeschlossen  war,  weil  durch  holde 
Weiblichkeit  ersetzt,  verdienten  wirklich  die  reichlich  gezollte 
Anerkennung.  Es  war  dies  das  erstemal,  dass  die  Arrangie- 
rung und  Einladung  zu  einer  Festlichkeit  nur  allein  zarten  Hän- 
den überlassen  war,  welche  auch  wirklich  meisterhaftes  geleistet 
haben.  Nur  beim  Kottillon  (brilliant  in  der  Ausführung)  über- 
nahm, wie  gewöhnlich  der  so  bewährte  Maitre  de  plaisier  des 
Vererns  die  Oberleitung.  Da  beim  Tanz  in  Anbetracht  der  alten 
Sitte,  das  alleinige  Recht  des  engagierens  zustand,  wurde  Folge 
dessen  Terpichoren,  mehr  wie  bei  irgend  einer  anderen  ähnlichen 
bisher  veranstalteten  Festlichkeit,  gehuldigt.  Alt  und  jung 
amüsierte  sich  köstlich  und  manch  alter  Graukopf,  welcher  wohl 
schon  seit  langen  Jahren  kein  junges  Blut  im  Arm  gehalten,  fühl- 
te wieder  jung,  sich  dabei  die  grösste  Mühe  gebend  den  liebli- 
chen Tänzerinnen  zu  beweisen,  dass  er  sich  der  bewiesenen  Ehre 
nicht  nur  bewust,  sondern  auch  würdig  bew^eisen  wollte.  Grosses 
ist  darin  geleistet  worden,  was  schlagend  beweist,  dass  die  alte 
treue  Garde  des  \'ereins  trotz  Zunahme  der  Jahre  doch  jung 
bleibt  Alle  d'e  Mitglieder,  welche  trotz  der  liebenswürdigen 
Einladung  nicht  zur  Parade  angetreten  waren,  haben  sicherlich 
ein  Vergnügen  vermisst,  wie  solches  nicht  alle  Tage  geboten  wird. 

Erst  das  Krähen  der  Hähne  ermahnte  zum  Aufbruch.  Beim 
abschiedlichen  guten  Morgensagens,  schied  jeder  Teilnehmer  mit 
dem  frohen  Gefühl,  sich  prächtig  amüsiert  zu  haben  und  dem 
christlichen  Wunsche,  den  lieben  Damen  recht  bald  auf  würdige 
Weise  Revanche  geben  zu  können.  O.  B. 

T.  \.  BROOKLYN'. 
Besichti^i^uiig  des  „Eagle  Buildings'' 
Auf  freundliche  Einladung  d^s  „Brooklyn  Daily  Eagle"  hin, 
besuchte  eine  stattliche  Anzahl  unserer  ^^itglieder  und  ihren  Da- 
men die  genannte  Druckerei. 
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Unter  liebenswürdiger  Führung  wurden  die  verschiedenen 
„Departments**    (Uirchgenoninien. 

Ganz  besonders  wurde  das  photographische  AteHer,  die  sinn- 
reichen Linotype-Maschinen  als  auch  die  gewaltigen  Schnell- 
pressen mit  ihren  vielen  Automaten,  bewundert. 

Letztere  stammen  aus  den  Werkstätten  der  berühmten  T'a- 
brik  „Hoe.** 

Xach  der  Besichtigung  wurde  im  nabeigelegenen  Hof-Bräu- 
haus einige  vergnügte  Stunden  verbracht.  Anton  Kuhn. 


T.  y.  NEW  YORK. 
33.  Stiftungsfest. 

Der  Ausschuss  für  gesellige  Zwecke  hatte  unter  Leitung  des 
Herrn  H.  Dann,  für  die  am  25.  Januar  abgehaltene  Veiev  des  33. 
Stiftungsfestes  grossartige  \'orbereitungen  getroffen ;  zunächst 
war  durch  die  Freundlichkeit  des  \'orstandcs  des  Xew  Yorker 
„Arion**  uns  ein  Saal  in  seinem  prächtigen  \'ereinshause  zur  Ab- 
haltung unseres  Festes  überlassen  worden, dann  hatte  der  X'ergnü- 
gungsausschuss  die  vorzügliche  Kapelle  des  Herrn  F.  F.  Mouland 
engagiert,  welche  die  zahlreich  erschienenen  Mitglieder  und  Gäste 
sowie  deren  Damen  durch  auserlesene  Musikstücke  erfreute.  Ab- 
wechselnd mit  den  Musikstücken,  sangen  Herr  Opersänger  (i.  A. 
I--ange-\'erena  und  seine  ( lattin  einige  Lieder  und  ernteten  rau- 
schenden r»eifall  für  ihre  hervorragenden  Leistungen.  Als  sich 
der  Saal  mit  ( iästen  gefüllt  hatte,  sprach  der  X'orsitzende  des  \'er- 
eins,  Herr  \V.  Mueser  an  die  X'ersammlung  einige  begrüssende 
Worte,  und  hiess  die  (läste,  besonders  die  vom  Verein  Xewark 
gekommen  waren,  willkonuiien.  Leider  war  Herr  L.  Kassander, 
der  die  F'>strede  zu  halten  übernommen  hatte,  geschäftlich  verhin- 
dert zum  I'^ste  zu  kommen,  doch  hatte  er  das  Manu.-kript  seiner 
Rede  eingesandt,  welches  Herr  Mueser  vorlas.  In  kurzen  Wor- 
ten war  die  (iründuu;^  und  d-e  bisherige  Tätigkeit  des  X'ereins  er- 
wähnt, dann  wurde  der  Zukunftsplan  entrollt,  welchen  der  X'er- 
ein  seit  seiner  l'el)ersie(llung  ins  neue  Heim  zu  befolgen  be-lrebt 
ist.  Der  X'erein  hat  aber  einen  anderen  Zweck,  welcher  in  den 
Statuten  nicht  ausgedrückt  ist,  und  der  ist.  die  deutsche  (iründ- 
lichkeit.  unsere  Arbeits-  und  i-'orschungsmelhodcn.  die  ganze  lu- 
genart  unserer  Beruf sausb'ldiuig  n^t  den  hierortigen  X'erhällnis- 
sen  in  harmonischen  lunkk'ng  zu  bringen,  dadurch  eine  gründli- 
chere, wissenschaftlichere  luitwicklung  des  technischen  Berufes 
in  diesem  Lande  zu  entfalten  trachten  un  1  dieser  Fntwicklung. 
als  auf  deutsch-technischer  Beeinriussung  basierend,  allgemeinere 
Anerkennung  zu  verschatTen. 

Es  giebtkein  I^nd  dass  de  eitue.vanlerte  r>ev<'»lkerung  aller 
Nationen  und  Stände  so  rasch  und  so  grün  Hieb  a>similiert.  als  un- 
ser Adoptivvaterland,  ohne  ( ieualtnia->regoln  v(  n  oben,  durch 
den  viel  wirksameren,  natürlichen  IVozess  der  l-'orderung  des 
Selbstinteresses,  durch  unbegrenzte  un.l  uni;escli rankte  Möglich- 
keiten. XX'ir  können  nicht  umhin,  die  grosszügige,  in  unglaublich 
kurzer  Zeit  bewerkstelligte  Fntwicklung  dieses  I.andes  zu  bewun- 
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dern.  Unsere  \'orgänp^er  und  wir  selbst  hatten  und  Iial)en  ehr- 
lichen Anteil  daran.  Rückhaltlos  und  neidlos  sollten  wir  an  die- 
ser Entwicklung,  jeder  in  se'ner  Art,  weiter  arbeiten.  Jedoch 
dürfen  wir  in  keiner  Hinsicht  geblendet  sein  und  nach  Charak- 
teranlage alles  entw^eder  gut  oder  alles  schlecht  finden.  Wir  ha- 
ben nicht  nur  das  Recht,  sondern  auch  die  Pflicht  unsere,  in  dem 
Boden  einer  1000jährigen  Kultur  wurzelnde  Eigenart  zu  wahren, 
das  beste,  was  wir  drüben  erworben,  mit  dem  besten,  w^as  wir  hier 
vorfinden  zu  verschmelzen  zu  trachten  und  für  das,  aus  dieser 
Verschmelzung  hervorgegangene  Resultat,  auch  Achtung  und 
Anerkennung  zu  erzwingen. 

In  dieser  Richtung  haben  wir  die  lichten  Höhen,  zu  denen  wir 
zu  Beginn  unserer  Wanderung  emporblickten,  noch  nicht  erreicht. 
Wir  können  (b'es  nur  tun,  indem  wir  aus  unserer  Isoliertheit 
heraustreten  und  durch  regen  \'erkehr  und  Gedankenaustausch 
mit  den  uns  umringenden  anderssprachigen  und  andersgearteten 
Berufsvereinen,  die  Erkenntnis  der  Wertschätzung  unserer  eige- 
nen Art  erschliessen. 

Der  Beifall,  der  dieser  Rede  gezollt  wurde,  bewies  die  allge- 
meine Zustimmung  zu  dem  neuen  Kurse,  den  sich  der  \erein  vor- 
gezeichnet hat. 

Während  des  wohlschmeckenden  Abendessens  toastete  Herr 
A.  Lebrecht  auf  das  weitere  l^'ortblühen  des  X'ereins,  und  bald  da- 
rauf hielt  Herr  Paul  Gocpel  seine  Rede  auf  den  \'erband.  in  wel- 
cher er  den  geschäftlichen  und  geselligen  X'orteil  hervorhob,  wel- 
cher durch  ein  enges  Zusammenhalten  gefördert  ivird.  Herr 
H.  Gurlitt,  der  besonders  für  das  Tanzvergnügen  und  die  Ueber- 
raschungen  beim  Kotillion  gesorgt  hatte,  l*ess  die  zahlreich  er- 
schienenen Damen  hoch  leben.  Der  X'orsitzende  des  T.  \'.  Xew- 
ark,  Herr  ( r.  Sulzer  dankte  im  Xamen  seines  X'ereins  für  die  Ein 
ladung  und  brachte  ein  Hoch  auf  unsere  deutsche  Heimat  aus. 

\'erlesen  wurden  die  eingetroffenen  Glückwünsche  von  den 
T.  y.  Chicago,  Baltimore.  Brooklyn,  und  Washington. 

Nach  dem  Abendessen  vergnügte  sich  die  junge  und  jüngere 
Welt  an  einem  Tänzchen,  welches  durch  scherzhafte  Intermezzos 
beim  Kotillion  .«-einen  Abschluss  erreichte. 

Eine  l'eberraschung  wurde  den  Anwesenden  zuteil  durch 
den  künstlerischen  Solovortrag  d^i^  hVäulein  Riklin,  einer  Schwe- 
ster deii  anwesenden  Schriftführers  des  T.  \'.  Xewark.  es  war  ein 
in  schweizerischer  Mundart  vorgetragenes  Lied. 

Als  die  tanzlustigen  W'eisen  verklungen  waren,  blieb  noch  ein 
lustiges  Völkchen  bei  Champagner  und  Kaffee  bis  zum  frühen 
Morgen  be'sammen. 

T.  \'.  WASiiixcrrox. 

Ein  sehr  schönes  1^'est  hat  sich  unserer  so  reichen  \'ereins- 
geschichte  angereiht.  Es  war  der  am  Abend  des  22.  Eebruar, 
zu  Ehren  (ieorge  Washington's  abgehaltene  Kostümball,  wel- 
cher als  die  brillanteste  .\ffaire  dieser  .-\rt  gelten  muss,  die  sich 
innerhalb  unseres  Vereins  bis  dato  abgespielt  hat. 
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Es  war  in  erster  Linie  die  Beteiligung  eine  ganz  vorzügliche, 
nicht  nur  von  Seiten  der  Mitglieder  und  deren  Angehörigen, 
sondern  auch  der  besten  Kreise  des  hiesigen  Deutschtums,  ver- 
stärkt durch  eine  ganz  beträchtliche  Anzalil  deutschsprechender 
junger  Herren  aus  allen  möglichen  Himmelsgegenden :  Finnland. 
Polen.  Schweden.  Xorwegen.  Schottland  und  Amerika,  welche 
wesentlich  zum  feinen  kosmopolitischen  T(^ne  des  I-'estes  bei- 
trugen. 

In  zweiter  Linie  war  d-escs  Mal  die  Mehrzahl  der  F^estteil- 
nehmer  der  Bitte  des  Komitees  nachgekommen  und  war  kostü- 
miert erschienen  und  zwar  viele  auf  ganz  famose  Art  imd  Weise. 
Vor  allen,  wie  immer,  die  Damen :  Welch  vielseitiger  Geschmack, 
welche  Schönheit  in  Formen  und  Farben,  welche  Grazie!  Aber 
auch  eine  gute  Zahl  der  Herren  hatte  sich  aufgerafft  und  ihren 
Kunsts'nn  mit  grossem  FIrfolg  zur  (ieltung  gebracht.  Beson- 
deres Lob  verdienen  ein  ganz  prachtvoller  ungarischer  Zigeuner, 
ein  Türke  im  nagelneuen  tiefblauen  sammt-  und  seidenen  Sonn- 
tagsgewande.  ein  japanischer  Krieger  aus  dem  i8.  Jahrhundert, 
behelmt  und  bepanzert  von  Kopf  zu  I\iss,  ein  historisch  kc^rrekter 
Arkebusier  aus  der  Miles  Standish  Periode,  ebenfalls  in  Helm 
und  Harnisch.  Diesen  Zweien  unsere  spezielle  Gratulation  zu  ei- 
ner Körperkraft,  welche  sie  befähigte,  in  solch  schwerem  Ge- 
schirr zu  tanzen.  Eine  recht  distinguierte  Persönlichkeit  stell- 
te unser  Papa  Ulke  dar  im  tadellosen  Gesellschaftsanzug,  deko- 
riert mit  den  F>stzeichen  der  von  ihm  besuchten  zahlreichen 
Technikertage. 

Die  ersten  Klänge  der  Tanzmusik  ertcinten  kurz  nach  neun 
Uhr.  Das  wunderschöne,  farbenreiche,  lebendige  I>il(l  der  da- 
hinwogenden  fröhlichen  Alenge  muss  jedem  I^Veund  des  lieben 
alten  Techniker  Vereins  ein  erhebendes  gewesen  sein.  Es  ist 
erstaunlich,  wie  dieser  an  Zahl  so  kleine  \'erein  so  fest  zusam- 
men hält  und  floriert.  L'nter  der  fähigen  Leitung  unseres 
erprobten  Zeremonienmeisters.  Herrn  G.  \W  Spier,  reihte  sich 
Tanz  auf  Tanz,  es  verflogen  die  Stunden,  und  bevor  man's  dach- 
te, machte  der  Dinermarsch  dieser  Lust  ein  Ende,  um  den  I'Veu- 
den  der  Tafel  Raum  zu  schaffen.  Es  war  kurz  vor  zw(")lf  l'hr. 
als  man  sich  zu  Tische  setzte,  und  kurz  vor  ein  l'hr,  als  das  l'est 
seinen  Abschluss  fand,  denn  die  meisten  Stadtteile  sind  nach 
ein  Uhr  Nachts  nicht  mehr  ])er  Strassenbahn  zu  erreichen. 
Doch  wurde  in  dieser  kleinen  Stunde  grosses  geleistet,  es  stiegen 
ein  gutes  halbes  Dutzend  flotte  Trinksprüche,  einschliesslich  des 
offiziellen,  vom  Vereinspräsidenten  ausgebrachten,  und  stehend 
getrunkenen  Toastes  auf  (ieorge  Washington,  den  \'ater  de> 
Vaterlandes,  den  Gründer  unserer  Stadt,  den  Techniker.       P.  P». 


Druckfehler  Berichtifiuni^ :  In  Xo.  2,  Seite  28.  7.  Linie  von  initcn  : 
Statt  ,        lies    j 
Desgleichen  auf  Seite  29.  dritte  Linie  \nn  <>l)'jn. 


Deutsch-Amerikanischer  Techniker-Verband. 

VORORT  1907-1908:  Technischer  Verein  Chicago,  Dl. 


VEREINE: 

Vereinslokal : 
Versammlungen : 
Präsident : 
Korr.  Sekr. : 
Schatzmeister: 


Vereinslokal : 
Versammlungen : 
Präsident : 
Korr.  Sekr. : 

Schatzmeister : 


Technischer   Verein   Chicago,   111. 
Hotel  Bismarck,  Randolph  St.,  zw.  Lasalle  St.  und  5.  Ave. 
Jeden  zweite  und  vierten  Mittwoch  im  Monate. 
F.  LUBBERGER. 

A.  HEILBRUNX,  100  Hammond  Str..  Chicago,  111. 
L.  HOLZSCHUH,  211  E.  Madison  St.,  Chicago. 


Technischer  Verein  Baltimore,  Md. 

1120  Harford  Ave.,  Baltimore,  Md. 

Jeden  ersten  und  dritten  Samstag  im  Monate. 

R.  C  SAXDLASS. 

AUGUST  LOESER,  c/o  Bartlett,  Haywood  &  Co..  Scott  and 

McHenrv  Sts».   Baltimore,   Md. 
THEO.  ZWERMANX. 


Stellenvermittelung :  H.  C.  GARTHE,  1904  \V.  Baltimore  St.,  Baltimore.  Md. 


Vereinslokal : 
Versammlungen : 
Präsident : 
Korr.  Sekr. : 
Schatzmeister: 


Vereinslokal : 
Versammlungen : 
Vorsitzender: 
Schriftführer: 
Schatzmeister: 


Technischer  Verein  Brooklyn,  N.  Y. 
Arion-Halle,  13-27  Arion   Place,  Brooklyn,  N.  Y. 
Jeden  ersten  und  dritten  Freitag  der  Monate  September  bis  Mai. 
M.  C  BUDELL. 

V.  WALDVOGEL.  373a  16th  St.,  Brooklyn.  N.  Y. 
D.  \V.  SCHAD,  195  X.  llth  St.,  Brooklvn.  N.  Y. 


Technischer  Verein  Newark,  N.  J. 

Achtel-Stetter,  842  Broad  St.,  Xewark,  N.  J. 
Tcdcn  zweiten  und  vierten  Mittwoch  im  Monate. 
G.  SULZER. 

W.  RIEHL,  235  X.  J.  R.  R.  Ave..  Newark,  N.  J. 
TH.  KOCH,  86  Brunswick  St-,  Xewark,  X.  J. 


Technischer  Verein  New  York,  N.  Y. 

Vercinslokal  •  Engineers*  Building,  29  W.  39th  St.,  Xew  York,  N.  Y. 

Vorsitzender':  W.   MUESER 

Schriftführer:  B.  A.  v.  BERGEX.  53  Lafavctte  St.,  Newark,  N.  J. 

Sehatznieister  F.  J.  FLOCKE.  791   E.   175th  St.,  Xew  York,  N.  Y. 

Stellenvermittelung:  PAUL  GOEPEL,  290  Broadwav,  Xew  York,  N.  Y. 


Vereinslokal : 
Versammhmgcn : 


Präsident : 
Korr.  Sekr. : 
Schatzmeister: 


Vereinslokal : 
Versammlungen  : 

Präsident : 

Schriftführer: 

Schatzmeister: 


Vercinslokal : 
Versammlungen  : 
Präsident : 
Korr.  Sekr. : 

Schatzmeister: 


Technischer   Verein   Philadelphia,   Pa. 

532  Xorth  Fourth   St.,  Philadelphia,  Pa. 

Jedci!  Samstag,  und  zwar  Vortragsabende  an  jedem  zweiten  und 

viert tn  Samstage  jeden  Monates,  mit  Ausnahme  der  Monate 

Inli  und  .Xugust. 
C.  D.  RIX ALD. 

O.    Gl'F.SSFFFLDT.   458   Richmond    St..    Philadelphia,    Pa. 
1  .  FL  WEIL.  1217  Market  St..  Philadelphia,  Pa. 


Technischer  Verein  Pittsburg,  Pa. 

Germrin  Club  of  Pittsburg.  Pa..  222  Graft  Ave. 

Jeden  zweiten  imd  vierten  Mittwoch  im  Monate,  mit  Ausnahme 

der  Monate  Tuli  und  August. 
PROF.  \V.  TRIXKS. 

H.  R.  SF  rZ.  4?2  Oakland  Ave..  Pittsburg.  Pa. 
S.   H.   STUPAKOFI«. 


Techniker-Verein   Washington,   D.   C. 
314  C  Street.  X.  W. 

Tcdcn  ersten  und  dritten  Mittwoch  im  Monate. 
R.  vox  FZnORF. 
PAUL  BAUSCH,  3418  Brown   St..  Mt.   Pleasant,  Washington, 

D.  C. 
H.  H.  BERGMAXX. 
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Begründet  von  W.  C.  WILLEN  BÜCHER.  1896. 
Vol.  XIII.  APKIL  1908.  Xo.  4. 

Deut5el7-j^meril(a9i5Gl7er   Seel^pil^er-l/erbapd 

Vereins- Protokolle. 

T.  Y.  Baltimore.    Wissi-nsilhiftluhr    rnsammlmr^    am   21.    Märe.    1908. 

AinvoMMul:    19    Miiglicckr  und  22  (iii^ic. 
Den   V'orsit/    führte    Pra^idcni    Richard    Sandla^s. 

Xiir   unwichtijjc    laufende    Cleschäfte    wurden    erh'di^t.        Der   darauf- 
folgende  Vortrag  des    Herrn    Mallebre  über: 
.  Piiintffahri/catiinr' 

hatte  viele  sich  für  (\vn  Pianchau  interessierende  Xichtniilglieder,  als  Ciä- 
ste  herangezogen.  Durch  die  (iediegenheit  de>  Inhalts  des  Vortrages  be- 
wies Herr  Mallebre  seine  hervf)rragende  Meisterschaft  im  Hau  von  sol- 
chen Pianos,  welche  erstklassig  genannt  und  incht  als  Jahrmarktwaarc 
betrachtet  werden  dürfen.  S«)  manchem  der  Zuhörer  ging  in  I''olge  der 
tiefgehenden  Aufschlüsse  über  die  Technik  im  Pianowesen  die  Augen  auf. 
weil  eben  die  innersten  richeinnnsse  klar  gelegt  wurden.  L'm  den  äus.serst 
anziehenden  V'ortrag  nr»ch  leichter  aufta^sbar  zu  machen,  hatte  Herr  Mal- 
lebre ein  modernes  hochfeines  Piano  und  einzelne  be»«ondere  Technik  ver- 
langende iimere  Teile  nach  dem  W•^ein^lokal  bringen  lassen.  Von  der 
Schlagung  des  Baumes,  welcher  das  Holz  liefert,  sowie  dessen  Auswahl 
und  schwierige  zeitraubende  Behandlung  bis  zum  Augenblick  wo  ein  Fin- 
gerdruck den  'Ton  anschlägt,  bewegte  sich  der  Vortrag  in  unterhaltender 
Weise,  und  behielt  folgedessen  die  volle  Anziehungskraft  bis  ans  T'nde. 
Herr  Mallel)re  hat  sich  nüt  der  Art  und  Weise  des  N'ortrages  I'^hre  ein- 
gelegt und  den  am  Schluss  reich  gespendeten  Beifall  wohl  verdient. 

Eine    gemütliche    mit    Gesang    gewürzte    l'nterhaltung    bildete    einen 
schtjnen    Abschluss    der   ausnahmsweise   ^tark   besuchten    Versannnlung. 

Otln    Horltt^rr.   jirot.    Sekr. 


T.V.Brooklyn.    Ri-clmässiiic    rrrs.nmrluui    am    6     März.    Vm. 

Der  Vorsitz- nde.  Herr  M.  C.  lUidell  erotintt  die  >tark  besuchte  \'er- 
sammlung. 

Korrespondenzen    rler    verschiedenen    Wreine    kamen    zur    \'erle>ung. 

Die  vom  Vorstande  zur  .\ufnahiiie  empfohKu.-n  Herren  wi:rdtn  ein- 
stinunig  im  Vereine  aufgenommen,  und  zwar:  Herr  Joh.n  Britz.  M.  V.., 
Herr  Koloman   Hücke.  M.  V...  Herr  I'rn>t  'Tis/a.  M.  M. 

Der  korr.  Sekretär  wird  beauftragt  den  Herren  betreffende  Mitteilung 
zu   senden. 

Vergnügungskomitee  i*«t  für  den  am  4.  .\pril  zu  hallenden  T'amilien- 
Abend  sehr  beschäftigt  und  wurde  spezi'.  1?  zu  diesem  .\nlas>e  durch  die 
Herren  Viola,  von   Foelkersamb.   Kaiard*.  <ireiher  und   Kuhn  verstärkt. 

Wissenschaftliches  Konntee  hat  Htrr:i  Dr.  M:ii>el  zu  einem  dem- 
nächst   stattfmdenden    Vortrage    gewonm  n 

Der  Schriftwart  des  Deutsch-.Xnicr.  .X.ti.  P.undv-^  b  nacliTichtete  dm 
Verein  von  seiner  Aufnahme  im  lUmd ;. 
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Als  Ruiulcs-Dtlcgat  wurde  hierauf  einstimmig  Herr  F.  W.  von 
Egloffstcin  ernannt. 

IVisscnschafllicIic   l'crsammhtn'^   am   28.   Februar,  1908. 

Vor  einer  zahlreichen  Versammlung  von  Mitgliedern  imd  Gästen 
sprach    Herr    Ing.   Anton    Kuhn    über: 

„Die  ZcUidosc  und  ihre  Fabrikation  unter  Herücksielitigung 
moderner  Anlagen.'* 

Der  Vortragende  verfolgte  diesen  Gegenstand,  von  der  Zeit  an,  als 
man  erkannte,  dass  mit  der  Zunahme  des  Papierverhrauches  der  bisher 
benützte  Rohstoff  (Hadern)  nicht  mehr  in  ausreichender  NFcngc  beschafft 
werden  konnte.  Das  Holz  (Zellulose)  musste  diesen  Ersatz  liefern. 
Nach  Ausführung  der  hierzu  geeigneten  Holzarten  beschrieb  Herr  Kuhn, 
an  Hand  von  Zeichnimgen  und  Demonstrations-Objekten  eine  nach  dem 
Sulfit-Verfahren  arbeitende,  moderne  Anlage. 

Mit  der  Aufbereitung  des  Holzes  beginnend,  wusste  der  Redner  unter 
Erklärung  der  verschiedenen  Apparaten  und  Maschinen  den  Arbeitsvor- 
gang in  verständlicher  Weise  darzubringen.  Die  Laugenfabrikation  als 
auch  die  Chlorkalkauflöseanlage  mit-  ihren  praktischen  Einrichtungen, 
wurden    als    Xtbenprozess    beschrieben. 

Ganz  besonderes  Interesse  erregten  die  gewaltigen  Dimensionen  ver- 
.schiedener  Apparate  vor  allem  die  ununterbrochen  arbeitende  Langsieb- 
Entwässerungsmaschine. 

Redner  verwiess  auch  auf  die  immer  bedeutender  werdende  Nutzbar- 
machung der  Zellulose  in  der  Te.xtil-lndustrie.  ( Kimstseide. ) 

Aber  auch  die  Schattenseiten  dieser  massenhaften  Verwendung  des 
Holzes,  mit  ihrem  schädlichen  Einflüsse  auf  unsere  Waldbestände  wurden 
im   Vortrage  nicht   übergegangen. 

Nach  einer  kurzen  Diskussion,  verschiedener  Punkte  des  Vortrag- 
Gegenstandes,  wurde  Herrn   Kuhn  der  Dank  des  Vereins  ausgesprochen. 

Der  Vorsitzende  eröffnete  hierauf  den  „Fidelitas',  welcher  mit  sei- 
nem feucht-fnihlichen  Verlauf  die  .Anwesenden  für  einige  Stündchen 
vergnügt  zusammenhielt.  /*/•.   U'aldz'ogel.  prot.  Sekr.  p.  t. 

T.  V.  ChiCdQO.   Regelmässige    l'ersammlung   am    H.    März.    1908. 

Anwesend:   20   Mitglieder   und  6   Gäste. 

Vorsitzender:    Herr   F.   Lubberger.    Präsident. 

Als  neue  Mitglieder  werden  vorgeschlagen  Herr  Jos.  .\.  Schön  von 
den  Herren  (lehrandt  und  Heilbrunn  und  Herr  Georg  Dahme  von  den 
Herren  Tlolzschuh  und  Heilbrunn. 

Es  wird  beschlossen  die  Sitzung  von  Mittwoch,  den  25.  März  auf 
.Sonnabend  den  28.  März   zu  verlegen  und  Damen  einzuladen. 

Herr  Heilbrunn  schlägt  vor.  eine  Anfrage  an  die  Verbandsvereine  zu 
schicken,  ob  es  nicht  geraten  sei.  in  .Xnbet rächt  der  schlechten  Zeiten,  den 
diesjährigen  Technikertag  auf  das  iK.twendigste  zu  beschränken  und  evt. 
auf  neutralem  lioden  al)zuha]ten.  Der  Vorschlag  wird  angenommen. 
Hierauf   hielt    Herr   Ingenieur  J.   .\.    Fsclnnann   einen   Vortrag  üb^-r: 

.J'cat  Coke" 
in  englischer  Sprache.       Der  Wirtra^^inde  erntete  reichen  He't'all  und  eine 
lebhafte    Diskussion   brachte   noch   allerlei    ICinzellu-ilen    zur   Sprache. 

O.    Hrfider,  prot.    Sekr. 


T.  V.  NeWark.   /v\-;'r/m</.v.s- /.;'('    l'ers.ar.mlun-^    am    19.    Februar.    1908. 

Anwesend:    15    Mitglieder    und    2    Ciä^te. 

V(^rsitzen(ler :    Herr    (ivorg    Sul/er. 

Die  üblichen  Routinrgcscliäfte  wurden  ra<rli  erledigt  und  Herr  C. 
Cito  als  neues  Mitglied  bekannt  Lugib.n.  In  l'olge  dtr  >türnii*;chen  Wit- 
terung,   war    der    lU-sucli    (Ur    Wr-ammluni»    ein    svhr    ■^clnvacll(.r.    daher 
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wurde  der  angekiindeie  Vortrag  des  Herrn  Cito  auf  näcliste  Versamm- 
ung verschoben.  Dafür  boten  aber  die  zahlreichen  Fragen  des  Frage- 
kastens genügend  Stoff,  um  den  Al)end  zu  einem  interessanten  zu  ge- 
stalten. * 

Es  bleibt  dem  Bericht führer  hier  noch  zu  erwähnen,  dass  unser  ge- 
schätztes Mitglied.  Herr  Merg<nt,  den  Techn.  Verein  auf  den  12.  Fe- 
bruar, zu  eniem  gemütlichen  Abend  in  sein  Heim  an  der  10.  Strasse,  Xew- 
ark-,  einlud.  Am  Abend  vom  Hausherrn  aufs  herzlichste  bewillkommnet, 
Iiessen  wir  uns  hübsch  breit  in  den  bi-haglichen  Räumen  nieder,  in  denen 
sich  alsbald  ein  lebhaftes  Hereden  \m(\  Qualmen  erhub.  Xach  einiger 
Zeit  entdeckten  wir  nebenan  einen  reichbeladenen  Tisch,  auf  welchem  die 
liebenswürdigen  Damen  des  Hauses.  .Mies  hergerichtet  hatten,  was  ein 
schöner  Durst  und  ein  kräftiger  Appetit  sich  wünschen  k()nnen.  So 
sprachen  wir  den  Weinen  und  Hieren  und  den  kalten  Platten 
zu,  bis  die  rasch  eingebrochene  Mitternacht  uns  mahnte,  dass  .-Mies 
hienieden  ein  Ende  nehme.  FJn  allgemeines  „Auf  Wiedersehen**  und  wir 
trollten  uns.  ein  Jeglicher  nach   seinem   Wigwam. 

Rgclmässi^c   l'crsiimmluiig  am    11.  Marc  19()8. 

Anwesend:   21    Mitglieder   und   5   Ciäste. 

Vorsitzender:   Herr  (»eorg  Sulzer. 

Als  neues  Mitglied  wird  bekannt  gegeben   Herr  Hob.  A.  Knarre. 

Da  ausser  den  üblichen  Routinegeschäften  keine  weiteren  Geschäfte 
vorliegen,  erteilt  der  Vorsitzende  das  Wort  an  Herrn  C.  Cito  zu  seinem 
angekündeten   Vortrage: 

,,,Dic    Berufskrankheiten    im    Mctallhüttrn:cesen    und    ihre    Bekämpfung, 
mit    besonderer    Berüeksiehti}iun\i    der    IWthlfahrtseinrichtunnen 

auf  deutschen  Metallhüttenz^'erken'' 
Der  Redner,  welcher  seinen  Vortrag  wegen  des  umfangreichen  Stoffes 
auf  zwei  Vereinsabende  verteilen  wird,  führte  uns  in  dieser  Versammlung 
ins  allgemeine  Hüttenwesen  ein.  Leiter  allgemeinem  Hüttenprozesse 
versteht  der  Vortragende  die  Gewimumg  von  Metallen  aus  Erzen  mit  Aus- 
nahme des  Eisens  und  wird  speziell  auf  die  (iewinnung  der  ICdelmetalle 
wie  Gold,  Silber  und  Platin  Gewicht  gelegt.  Nachdem  der  Redner  die 
drei  Häupttypen  von  Oefen.  wie  Schachtofen.  Flammofen  und  Röstofen 
an  Hahd  von  Skizzen  erläutert,  durchgeht  er  schematisch  den  allgemeinen 
Verlauf  eines  Flüttenprozesses.  Die  zahlreiche  Versanunlung  folgte  mit 
Interesse  den  eineinhalbstündigen  Erläuterungen  des  Redners  und  .schliesst 
sich  daran  noch  eine  kurze    Diskussion. 

Regelmässige    rersammlung  am  25.   Mär::.   1908. 

Anwesend:   19  Mitglieder  imd  5  Gäste. 

Vorsitzender:    Herr   Georg   Sulzer. 

Nachdem  Protokolle  und  die  Korrespondenzen  verlesen  und  genehmigt 
sind,  wird  beschlossen,  Freitag,  den  10.  .\pril  eine  ICxkursion  nach  den 
hydraulischen  Werken  „Henry  R.  Worthington**  zu  machen,  und  dazu 
unsere  Schwester-Sektionen,  N'ew  York  und  Hrooklyn  einzuladen.  Wir 
sind  gezwungen  diese  sehr  interessanten  Werke  an  einem  hVeitage  zu  be- 
sichtigen, da  in  P'olge  der  schlechten  Zeiten  die  Werke  Samstags  nicht  in 
Betrieb  sind. 

Nun  erhält  Herr  Cito  das  Wort  zum  zweiten  Teile  seines  Vortrages. 
Einleitend  führt  uns  der  Redner  diejenigen  Prozesse  im  Hüttenwesen  vor, 
welche  besonders  schädlich  auf  die  Gesundheit  der  -\rbeiter  einwirken. 
Besondere  Rücksicht  musste  auf  den  Mugstaub  d.  h.  den  Rauch  und  die 
Abgase  der  Oefen  genommen  werden,  da  diese  die  giftigen  .\rsen-  und 
Bleidämpfe  enthalten.  Die  Hütten  waren  gezwungen  .Arsen fabriken.  und 
Schwefelsäurefabriken  einzurichten,  um  auf  diese  Weise  die  schädlichen 
Gase    zu    verarbeiten    und    zwar    mit    grossem    Kostenaufwand. 

Nun  geht  der  Redner  näher  auf  die  Krankheitserscheinungen  der 
Hüttenarbeiter  ein  und  legt  die  Notwendigkeit  strenger  Vorschriften  in 
hygienischer  Richtung  dar.       Speziell  in  Deutschland  herrscht  eine  Staat- 
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liehe  Kontrolle  iiiul  werden  sowohl  anf  ^Arbeiter  als  auch  auf  Arheits^^c- 
ber  hohe  Bussen  gelegt  für  Xichibeachtung  der  Vorschriften.  Trotz 
der  peinlichsten  Beachtung  aller  hygienischen  Maasregeln,  können  ein 
Teil  der  Krankheitserscheinungen  der  Hüttenarbeiter  nicht  verhütet 
werden  und  entstanden  dadurch  die  Knappen-Krankenkassen  uml  die  Wit- 
wen- und  Waisen-Unterstüt/.ungskassen.  in  welchen  Kassen  in  Deutsch- 
land jeder  Arbeiter  verpflichtet  ist  beizutreten.  Der  Redner  zeigt  die 
Weise  wie  sich  eben  genannte  Institutionen  tlnanzieren  und  spricht  den 
Wunsch  aus.  dass  dieselben  Vorschriften  und  Maassregeln  auch  in  Arne-  " 
rika  bald  zur  Anwendung  kommen  nn'»gen.  Xach  längerer  Diskussion  ver- 
dankt zum  Schlüsse  der  Vorsitzende  die  sehr  umfangreiche  Arbeit  des 
Redners  aufs   Beste.  lidwird  C.  Riklin.  Bericht führer. 


T.  V.  New  York.    Rr.^rlmässloc   rcrsannnlun:^  am   12.   Mär::  1908. 

Vorsitzender:      Herr   W.    Mueser. 

Verschiedene  Kinladungen  zu  Versannnhmgen  der  andern  Verbands- 
vereine werden  verlesen.  Der  V'orsitzende  teilt  mit.  dass  Herr  Wilhelm 
Hildenbrand.  Vorstandsmitglied  des  Vereines,  am  22.  Februar  d.  J.  ge- 
storben ist.  und  gibt  in  längerer  .Vusführung  der  Bedeutung  Hildenbrands 
als  Brückenbauer  beredten  .Xusdruck.  Die  .Anwesenden  erheben  sich  zur 
Ehrung  (Wi^  Verstorbenen   von   ihren   Sitzen. 

Hierauf  erhält   Herr   R.   A.   Shailer  das   Wort   zu  einem 

..Laiitrrnslia'c  'ialk  oi\    Vuniicl  Constntctiouy 

An  Hand  einer  grossen  .Anzahl  sehr  guter  Lichtbilder  gibt  der  Vor- 
tragende seine  reichen  Erfahrungen  beim  Baue  des  Xew  Yorker 
..Belmont  Tunnel"  und  des  „East  Boston  Tunnel'*  in  Boston  wieder. 
Herr  Shailer  war  Chef- Ingenieur  bei  der  Ausführung  dieser  Tunnel. 

Ka'l  Kaclhlc,  Schriftführer. 
T.  V.  Phiiadeiphia  Rc^clmössi'rc   rcrsitmmlnn^ir  am    14.   März,   1908. 

Anwesend  :  52  Mitglieder.  41  (iäsle.  darunter  23  Damen. 

Herr   B.   Fetsche   führt   den   V'orsitz. 

Der  Vorsitzende  bewillkonnnnet  die  Versammlung  und  teilt  mit.  das.«; 
der  Präsident.  Herr  C.  D.  Rinald.  infolge  eines  Trauerfalles  in  der  Fami- 
lie nicht  erscheinen  koime. 

Das  Protokoll  der  letzten  Versammlung  wurde  verlesen  und  ange- 
nonunen.  Herr  \'\  W.  Boesch  teilt  mit.  dass  er  vorübergehend  nach 
Deutschland  zurückreise.  Da  weitere  Geschäfte  ni'*ht  vorliegen,  erteilt 
der  Vorsitzende.  Herrn  J.  \\  Dir/uweit  das  Wort  zu  seinem  Vortrage 
über : 

.,rcJ>rrlra,i:uui:    elektrischer    Iliiir^ie    ohne    Drähte,    Teslaströmc 
uud    l'eslaliehf." 

Der  Vortragende  seliildori  die  l^ntdeeknng  der  I^lektrizität  und  deren 
Entwicklung,  sprach  über  die  luitdeckung  der  elektrischen  Wellen,  deren 
Verwendung  in  der  drahtlosen  Telegraphie.  Längensteigerung  derselben 
durch   Marconi   und   das    Abstimmungsverfahren   nach   Slaby. 

Im  weiteren  Verlaufe  des  Vortrages  gab  der  Redner  eine  Erklänmg 
der  TeslastHMUe  und  des  Teslalichtes  und  teilt  mit.  dass  es  Tesla  schoiT 
gelungen  sei.  einen  Motor  auf  gn')ssere  I'JUfernungen  mit  einem  Leiter 
anzutreiben,  sowie  rilasr«')hren.  aus  «lenen  die  Luft  teilweise  ausgepumpt 
war.  ohne  direkte  Zuleitung  zum  Leuchten  zu  bringen.  Das  Verfahren 
ist  jedoch  noch  zu  kompliziert  und  teuer,  um  weitere  Anwendung  zu 
finden.  Die  während  des  Vortrages  vorgeführten  E.xperimente  erregten 
h<")chstes   Interesse   und   folgte  eine   interessante   Diskussion. 

Der  Vorsitzende  dankte  dem  Redner  für  seine  ausserordentlichen  Be- 
mühungen und  wurde  demselben  wohlverdienter  Beifall  von  der  Ver- 
samndung  gezollt.       Hierauf  Schluss. 

O.  CiHCsscfeldt.  Sekretär. 
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T.  V.    Pittsburg.  /\V,'W//it>A\y/jt;r   l'i'rsamnilitnir  am   12.   I'cbnmv,   1908. 

Anwesend:   18  Mitglieder  und   1   Gast. 

Herr  V.  Denk  wird  als  ordentliches  Mitglied  aufgcnounnen.  Xaeli 
Erledigung  üblicher  Koutinegeschäfte  ergreift  der  V<»rsit/ende.  Herr 
Prof.    Trinks.   das   \V(>rl   vwv   Kinleitung  einer    Diskussion   über. 

..Kraftzt^itrtücn" 

in  modernen  Oftice-CJehäuden.  Redner  beleuchtet  die  allgemeinen  (ie 
Sichtspunkte  die  beim  ICntwurfe  solcher  Kraft/enlraleii  massgebend  sind 
und  geht  dann  auf  eine  Besprechung  der  hier  in  IJetracht  knnnnenden 
Maschinen  über.  .\ls  nächster  Redner  geht  Herr  Kindl  auf  einige  der 
bereits  berührten  Punkte  näher  ein  und  erw.ähnt  be^on  lers  die  !*ich\vierig- 
kciten  die  infolge  des  beschränkten  Raumes  dem  entwerfenden  Ingenieur 
erwachsen.  Nach  seiner  .\nsicht  lassen  sich  vielleicht  mit  der  l*'infüh- 
rung  des  Ciasmotors  einige  Verein fachungeii  erreichen,  indem  das  vom 
Motor  konunenden  Kühlwassers  /n  Hei//w ecken  benutzt  imd  hierdurch 
etwas  an   Kesselraum  gespart   wird. 

An  der  lebhaften  Diskussion  nahmen  ferner  Te*!  dif  Herren  llof- 
mann,   Dr.   Stahl,   von   Wagner  und    Handlo^er. 

Regelmässige  Versammltntn  am  22.  rehruar,   10()H. 

Anwesend:   zirka  50   Mitglieder  und  CJä>te. 

Die Versanmdung  wird  um  8  l'hr  M)  Min.  vom  l'räsidenten  Herrn 
Prof.  Trinks  eröffnet. 

Als  ordentliches  Mitglied  wird  in  den  Verein  aulgenomi.a  n :  hcjr 
H.  L.  Schreck. 

In  Anbetracht  d  r  anwesenden  Damen  mite»-!, leibt  die  i''rlcdig»i!'f, 
weiterer  Verein.sgeschäfte  und  erteilt  der  Vorsitzende  das  Wort  an  Herrn 
G.  Hredemeier  von  Chicago  zu  seinem  angektindigtcn   Vortrage  über: 

.Pas  Problem  einer  ifiternationalen  W'eJisfrneJte  und 
dessen  Lösung  dnreh  das  fisf^eranln. 

Der  Vortragende  giebt  einleitend  einen  l.'eberblick  liber  die  bisheri 
gen  Versuche  zur  Aufstellung  einer  internationalen  Weltsprache,  beson- 
ders des  Volapücks.  und  beleuchtet  deren  Mängel  imd  Misserfrdge.  Dann 
geht  er  über  auf  die  Kntstehung  und  l'.ntwicklung  des  Ksperanto  imd 
schildert  die  anfänglichen  Schwierigkeilen  die  der  Sch<»pf<r  r|ies<>r  Si»rach<*, 
Dr.  Zahnienhof.  hatte,  um  flas.  heute  in  allen  Ktdturländrrn  sich  regenrie 
Interesse  für  seine  Sprache  /.u  erwecken.  Redner  gebt  rlann  auf  das 
System  näher  tin  und  giebt  l'eispitd,;  über  den  vollständig  r<'gelmässigen 
und  überaus  einfachen  .\ufbau  <Wr  Sprache.  Seine  Auslegungen,  die 
er  mit  gros.ser  Ueberzeugung  vorbrachte.  err<'gten  allgemeines  Interesse 
und  war  der  Dank  <Ut  ihm  zum  Schlüsse  vom  Pr;isidenten  dargebr-'-ht 
wurde,    ein    wr>hlverdienter. 

Refiehniissiiie  Versammlung  itm  H.  März,  1908 

Anwesend :    12   Mitglieder   und   6   ria>t('. 

Die  Versammlung  wird  um  8  l'hr  4.^  Min.  durch  rien  Vorsitzenden 
eröffnet. 

Die   Iferren  F-.  J.   Janitzk\    und  J.    \.   Smirmans   werden   al>  ornentli 
che    Mitglieder    in    den     Verein    aufgenommen.         D.i     weitere-    (ieschäfte 
nicht    vorliegen,   erteilt    der   V<»rsitzende    Herrn    Wm.    Daim   das    Wort   zu 
seinem    angekündigten    Vortrage    (in    I''.ngli>ch )    über: 

„Transfnrmers    und    Merntry    Rectißers "' 

Der  Vortragende  versteht  es  von  .\ntang  an  la-i  fnftresse  -<infr 
Zuhörer  durch  eine  elementare  Kinführung  in  die  I'lektrizitäislehre.  sr,- 
weit  sie  bei  dem  behandelten  Stoff  in  l»etracht  kommt,  wachzurufen.  Daran/ 
geht  er  zu  einer  Beschreibung  der  heiUe  gebrauchlichen  Trans fr)rmatoren 
in   ihren    verschiedenen    Ausführungen    libvr.        .\Is    interessantester    Teil 
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des  Vortrages  folgte  eine  Darstellung  der  Wirkungsweise  und  Konstruk- 
tion der  in  letzter  Zeit  bei  Wechselstroniheleuclitungsanlagen  inuiier  mehr 
zur  Verwendung  kommenden  „mercury  rectitiers''.  Zum  Schlüsse  vervoll- 
ständigt er  seinen  Vortrag  durch  Vorführung  einer  grossen  Anzahl 
Lichtbilder. 

Der  frei  gehaltene.  vortretYIiche  Vortrag  fand  reichen  Beifall  und 
hätte   eine   weit  grossere   Zuh()rersohaft   verdient. 

//.  R.  5('/j,  Sekretär. 

T.  V.  Washington,    Wisscnsi/hiftlii/ir  Jrrsamwlun^i^  am   18.  Märe  19(18. 

Anwesend:    11  Mitglieder   und   3   Gäste. 

Vorsitzender:     Herr    Richard    von    Kzdorf. 

Tagesordnung:   V^ortrag  des   Herrn  Capt.  George  Müller  über: 

,,Dic  (icschic/itr  der  Hcscltirssun}^  7011   Xcii-Hrcisnch  und  Schlcltstadt  im 
AV/V^'r  7'on!  JaJirc  1870 — 71. ** 

Der  Vortragende  erklärt,  dass  in  Folge  der  nur  sekundären  Bedeutung 
dieser  zwei  Festungen,  dieselben  im  Hauptfeldzugsplan  bis  zur  Kapitula- 
tion Stras.sburgs  ausser  Acht  gelassen  wurden,  und  deshalb  der  Befehl, 
dieselben  zu  erobern,  erst  am  2^.  September.  1870.  erging,  und  zwar  an 
<lie  4te  Reservedivision.  Generalmayor  von  Schmehling.  Die  Stärke  der 
Division  war  15.000  Mann  mit  36  Geschützen.  Das  Rendez-vous  der 
Division  war  Freiburg  in  Breisgau.  Der  Uebergang  über  den  Rhein  be- 
gann am  0.  September  bei  Xeuenburg  (südlich  von  Breisach  und 
nordöstlich  von  Mühlhausen)  erst  mittelst  einer  bereits  vorhandenen  flie- 
genden Fähre,  und  nachher  mit  Hülfe  einer  am  7.  Oktober  vollendeten 
Bock-  und   Pontonbrücke. 

Die  zuerst  übergesetzten  Truppen  marschierten  am  3.  Oktober  in 
Mühlhau.sen  ein.  machten  die  ncitigen  Requisitionen,  zerstörten  die  Bahn 
Mühlhausen-Belfort  und  zogen  am  7.  Oktober  wieder  ab.  um  an  der 
Hauptaufgabe  der  Division  teilzunehmen.  Andere  Detachements  avan- 
zierten  in  westlicher  Richtung,  um  das  Terrain  von  Franktireurs  zu  säu- 
bern und  die  Vogesentäler  zu  beobachten.  Der  Hauptvorstoss  geschah 
jedoch  nördlich  gegen  Xeu-Breisach.  dessen  Zernierung  am  7.  Oktober 
komplet  war.  Am  Abend  desselben  Tages  wurde  die  Stadt  aus  5  Feld- 
batterien beschossen,  aber  obgleich  das  l'euer  sehr  erfolgreich  war,  wurde 
aus  strategischen  Gründen  die  Belagerung  vorläufig  auf  eine  leichte  Zer- 
nierung beschränkt  und  die  Froberung  Schlettstadts  beschlossen. 

Die  Fortilikation  der  etwa  lO.OOÖ  Finwohner  zählenden,  alten  und 
enggebauten  h'estung  Schlettstadt  datierte  aus  den  Jahren  1679 — 85,  mit 
9  ziemlich  regelmässigen,  bastionierten  l'Vonten  nach  Vauban's  erstem 
System,  mit  2  Meter  Wassertiefe  in  den  Gräben,  vorgelegten  Ravelins.  und 
einigen  Lünetten  am  b'uss  des  Glacis.  Detachierte  Forts  besass  die  Fes- 
tung nicht.  Durch  Stauung  der  111  konnten  die  Süd-  und  Ostseite  über- 
schwenmit  und  einem  .\ngrifF  unzugänglich  gemacht  werden.  Das  Vor- 
tcrratn  im  Norden  und  Westen  ist  eben.  Die  Armierung  der  Festung 
war  erst  nach  der  Schlacht  bei  Worth  begonnen  worden  und  für  erfolg- 
reiche Verteidigung  nicht  genügend. 

Sehr  ungünstig  für  die  Verteidigung  war  natürlich  die  Anwesenheit 
der  Xichtkombattanten  mit  Frauen  und  Kindern,  deren  Abzug  vom  An- 
greifer geflissentlich  verweigert  wurde.  Die  Besatzung  war  ungenügend, 
etwas  ül)er  2000  Mann,  wovon  mehr  wie  die  Hälfte  Mobilgarden,  mit  etli- 
chen 120  Geschützen,  unter  dem  Kommando  des  Conte  de  Reinach.  1 

Die  Finschliessung  der  l'estung  erfolgte  am  10.  Oktober,  mit  einem 
anfänglichen  \^^rpo«;tenabstand  von  3000  Schritt.  Nachdem  am  18.  und 
19.  vier  Kompagnien  Pioniere  und  sechs  Batterien  Festungsartillcrie  aus 
Strasslnirg  eingetroffen  waren,  betrug  die  Stärke  der  Belagerugsarmee 
etwa  12.500  Mann  mit  36  Geschützen.  Der  wichtigste  Akt.  das  Aushe- 
ben der  Approchen.  Parallelen,  und  Geschützcnemplacements  in  einer  to- 
talen Länge  von  etwa  3000  Schritt,  fand  in  der  Nacht  vom  22.  Oktober, 
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Yom  Fttindr  'jri'itTr^r  rkt.  «*ji::.  r'- -   i."   1"    -i 
lerie-Fciitr   v>ji    f2rr    N-rr:-    un'f    W'-t-^rr 
durch>chn:it'ich    I<>>'   Sehr:'!!    \'*rr.    O.jir- 
Ifbhaft.  zi-»cr  ^*':\T.t   Kr:  -x.       Nach   ":v.;.  . 
die   Fe-'iunir^wtrk'.    ^r'f--!trj:t:'>   rfs"  »r*. 
Stadt  an  mchrertr.  S:e!!cr,  :r  Krir, :  int   :' 
gfzwunjrvn.   äc\-*-:c   im    M-rtt^.    0:-   J-ö    -'.-.:• 

Am   26.   Stc^.r-.   -^tr   A"':T-.i'-r"~    .   ■"    >:r -fr 
\vostrll»>t  die  An^'>r:'.  rnj  d:e  FS-r-t't    ^  <"r  J* 

Die  Stad:  Nt:-a-P.rr--.ir""r-.  hi::t   r.^'e.  ?5!i.' 
1699  v«»ji  \  ai3*r»ar.  st-iirrrj^r:  "r, :  tl?- 
Stadt    war   :n   'itsa •>«:--»:>-:-:    Hi^-r'i'r .:.'.  — -- 
-elh««:    bldtte    e:r;    r-r^rr'i'vr    Ac'-'-rc-'t.    t 
und  v.ifi^;. kirtei   Ri.r'rr-        I^'r  Hir;«' 
die  Fe^tinii:  im  '  »-:t-    i'jr:*-.   ot'    K':.- 
\Ve*te7i  durch   Or-.   Viv*  i-:    Kc'.l'  r*-:- 
el>en.      F : \\ l  Vij«  Sc'- t : •    -* ':■ : '^  " i^»   ü :  - 
gan^  V'»::  A':-lir' >a:'"   r.r'  rr  *;»*rr^t* 

Ge*cri"i::/.v7.    ur.:-:?    d^rr.    K  •rn-r.Lr'i  •    'j-*       *••-'-*.  I- •'r**^  :  "■'♦    :>►'     K*-''''"i'^'r 
I>en  \«'r;k' 'r!-.*ri!:2ir:*-.  ar-^-    <•_-•'-   *---^  >.'  A  •'-::i-     --w****^. 

Nach!tn:  d:e  dcrrr.  I>r*ar"-trr^:i:  t:'-i:-:-'  j  >*-u.  ■.*—.':-' *-  r'  I  }it"*  ri-rr. 
nach  Be'.iV.n  tTst^tin^rrir  Rtc-rVv  t.  ->.^  r^  ci-*-r'\2-- t-zt*:  -i-r-'/r  7j'cr2Z 
vr.n  vier  rt:id:*-rr.er.  Batt-rrttr.  5.-j-;2t^!:vrj*^*,  w*'.  »'"V.ir'r:  ::.  <->-  JC^/jh: 
von  1.  nim  2  N  ■ven:*«rr  d'r  A.-^r-rrfr^  ">—  i'i~  .  *-  r**-  Hi'.'i*:r:t'n 
1500  Sehr:;:  we-t':rh  urid  err-tr.  31l'#>  ^c'rr-r  '•'.*■.:'  ->  -  Sii-I".  wi^'-r-'-nd 
auf  der  rvc.r.t-  Rr:e:r:-t::e  cie  Siüi-^^-.-^r  -»"'-'  iia*:t  — '■-  srti;*^  f  •-.  !»j.r- 
tier  erricr!-.:  wcrdm.  a"*-.-^  v.tt-  V-.'zr.'it  '.-.-v-.'  --".'it — ^.itrt-  fr:"-  Vi-.rztr,^ 
am  2.  X«»\e-m*«rr.  'i*r-2ar:n  da^  Gt-^rH-tzfrütr.  »r':*-*-i  :-r  ?^"u:*-"'-^  tr^:^- 
g:>ch  und  m.;  t:T::j?em  Erf-..*jf  -  rÄT-'-rr'-T.  I.^*  }  ■ '-.  v.  ^r  -:'';  '  am  f  '- 
gendtn  Tagt  nahezti  kair.pf-rfä'*::^  r--.  --'•^-iri*  •-'•  i-^  <•  '^'-nt*:  i"^ 
sich  d:v  Angrr:fer  r'jm  StTarm  ar.wr*-.-':ir'"cr.  Gtiv-  -^.'l  .S*.*'::  •^"'-t  »ir 
die  An'.ai^t-  r:ner  Pa'a!'e't  rr.zi  'Wr.:n''>:r  '>rzrr^.f  KiTvr:-'  ^i-  Sehr-:: 
nordwe-t'ic':  \"T5  der  Fe^farsg  g-.-;>'ir:  --vc  \  rV'^*-^  !>-*  r-.  r  ihrrTVr. 
Nächte  vtrhinderier  aVr  d>  An-f-'-rr'^  rf-*-^-  '*V;'.rj-  rl»  vi-srö-^ 
jedoch  :n  der  Xacht  v.>m  7  z-*r:  »^rrTr-:  Jii**-'.--"*^'  rui"::':ur  ■'-r-c  r.rr: 
folgenden  M^»rgen  in  Tatigktit  ze*^tr  Ar;  i''  <'>'«:" 'V-  z  «  'yrr  K>m- 
mandeur  Amt  Vk'-Xmt^z.  dir  we:*»e  \-\7^'it  \"i  h-  --'»••r--  ---/'-.  *'»^-  U'^Vr- 
nahme  der  Fe*targ.  «la--  die  Stadt  gr'^^-tr'tr-'-  -  T-^rrT.^r-.  C'^  Fr 
tifikation  »ed-Krh  n^«cr:  auf  einige  Z<ri:  ki-r.;,?:<'':y    *2r 

Der  Ge*amm:\er'u-t  dieser  Ivairi^AagTr  at::  iri'.^S'.*.-  >.*■}'.:  u;;r  -er.r 
gering  —  1   «Offizier.  27  Marn  vA.  8  <  »rr:z:rrr.  65   3*^-ir:-    . rr* --rK'-t 

Der  Vortragend'-  ^.«ch:  in  *^:ne  Sch:>irr-jr.ir  v:r'r.-t.:>.'r  i-rt^r'-r^arte 
mi1itärtechni<<^he  r>etai>  \r.T..  -KtzTiK^  d::rch  eint^  «r  '»«r  Ar.zir.'  v-.t]  Karten 
und    Zeichnungen    deicht    ver^tärdlich    ■airr'^jer. 

Der  Vorsitzende  dank-^e  Herrn  M"?>r  vir  1  "  r'-'r-^::?:- r,  V  -r.rag 
und  vertagte  die  Ver*amn:'-jr:g  tu  -pattr  St-r.*:- 

Gcschä^tlkhc    r^'rsümmiun^    am    4.    .V'j-r.    !9X 

Anwesend:  ^  Nfitglieder  snd  4  GärV 

Vorsitzer:  Herr  Richard  v -o  Ezc   rf 

Xach  Erledigung  der  R-atrr.-egt-^c'-Ji::-:  wurdv  •»•.*.:!-!•  oft r.  a-r  *''»*ri 
des  4.  April  einen  drama:-^h-I::erar:-:r.r-n  Farn  'le^,a^>er.d  mit  Tar.z  ib- 
zuhahen. 

Der  Präsiden:  Vnachrichtigte  die  Ver-amm^jng.  da--  *ia-  lan^iähr-ge 
^fitg!ied  de-  Verein^.  Herr  Eduard  F  Dr  .^p.  am  25*  Februar  ge-vrben 
sei-  Auf  «e^inen  Wun-ch  ehrten  die  Ar.* elender:  da-  Ander:kcr.  de-f  Da- 
hingegangenen   darch    Erheben    von   der    S:::7tn. 

Desgleichen  wird  von  dem  am  22.  Fe'.r-jar  erf.  .^iten  Tode  def  ver- 
dien?tvol)en  Ingenieur-  Wilhelm  Hilder.brar.d.  in  Xew  York,  eines  per- 
sönlichen Freundes  mehrerer  der  Anwe^er.den.  mit  herziichem  Bedauern 
Kenntnis  genommen.  PümI  Bausch,  pro:.  See.,  p.  t. 
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ALLGEMEINE    NACHRICHTEN  und  PERSONALIEN, 
Heinrich  Moeser.  (Pittsimro:.) 


Am  3.  January  d.  J.  verschied 
in  (lein  hohen  AUer  von  sieben- 
unachtzig-  Jaliren,  Heinrich 
M  o  e  s  e  r,  und  das  hiesige 
Deutschtum  verHert  in  ihm 
einen  seiner  ältesten  und  her- 
vorragendsten Pioniere,  der 
Technische  X'erein  von  Pitts- 
burg, dessen  Ehrenmitglied  er 
seit  langen  Jahren  war.  beklagt 
durch  sein  EHnscheiden  den 
\'erlust  eines  P>cgründers  des 
\'ereins  und  eines  der  verdienst- 
vollsten  Mitglieder. 

Heinrich  Moeser  wurde  am  2. 
Mai  1821  7A\  Darmstadt  in  dem 
Grossherzogtimi  1 1 essen- Darm- 
stadt geboren.  Xachdem  er  in 
dem  Gymnasium  seiner  Vater- 
stadt das  Zeugnis  der  Reife  er- 
langt hatte,  trat  er  in  das  dortige 
Polytechnikum  ein,  wo  er  sich 
dem  Studium  der  technischen  Wissenschaften  und  besonders  der 
Architektur  widmete,  um  diese  Studien  einige  Jahre  später  in 
der  Hochschule  zu  Giessen  zum  Abschluss  zu  bringen.  Das 
Jahr  1848  führte  auch  ihn  mit  anderen  Schicksalsgenossen  nach 
den  \  ereinigten  Staaten  von  Xord-Amerika  und  zwar  wandte 
er  sich  zuerst  nach  l'altimore,  Md..  wo  er  sich  mit  l'Vederick 
Latrobe,  einem  der  bekanntesten  Ingenieure  der  damaligen  Zeit, 
assozierte  und,  erst  im  27.  Lebensjahre  stehend,  den  P>au  der 
grossen  l)rücke  von  lUill  Run,  an  der  l»altimore  und  Ohio  l>ahn, 
übernahm.  Nach  seiner,  in  P»altimore  erfolgten,  X'erehelichung. 
Hess  sich  Herr  ^loeser  im  Jahre  1852  in  Pittsburg  nieder,  wo 
er  vorläufig  Privatunterricht  im  Zeichnen  erteilte  imd  später 
eine  .Anstellung  als  Lehrer  der  Mathematik  und  des  technischen 
Zeichnens  erhielt :  im  Jahre  18.^0  begründete  er  sodann  mit  dem 
Architekten  John  .\.  l»arr  die  inrina  I)arr  und  Moeser,  welche 
mehrere  Jahrzehnte  hindurch  die  leitende  Stellung  unter  den 
Architekten  des  westlichen  Teiles  von  Pennsylvania  einnahm. 

Mit  dem  Deutschtum  Pittsburg  hat  der  Verstorbene  seit 
den  ersten  Jahren  seines  Hierseins  in  inniger  Beziehung  ge- 
standen: bereits  im  Jahre  1836  gründete  er  den  Deutschen  Lese- 
verein, ein  Worein  der  lange  Jahre  hindurch  das  geistige  Inte- 
resse der  Deutschen  Pittsburg  repräsentierte;  weitere  Be- 
mühungen und  Wrdienste  um  das  hiesiyfe  Deutschtum  hatten 
zur  Folge,  dass  Herr  Moeser  im  Jahre  1869  von  der  Regierung 
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von  Hessen-Darnistadt  seine  I>erufunji^  zum  hiesigen  Ki)nsul  des 
genannten  Staates  erhielt  und  später,  nach  der  ( iründun^  des 
Deutschen  Reiches,  im  Jahre  1871.  zum  Kaiserhch  Drutschen 
Konsul  ernannt  wurde,  ein  Ann  das  er  bis  zum  Jahre  IHSO  be- 
kleidete. 

I>ei  der  im  Jahre  1888  erf<^lgten  ( iründung  des  Technischen 
\'ereins  von  Pittsburg  nahm  Herr  Moeser.  den  tätigsten  Anteil 
imd  wurde  zu  dessen  ersten  Präsidenten  und.  im  Jahre  l^^>2,  zum 
Ehrenmitglied  des  \'ereins  ernannt. 

\'on  den  zahlreichen  l>auten.  welche  der  \'erstorbene  wäh- 
rend seines,  einem  rastl(3sen  .Schaffen  gewidmeten.  Lebens  auf- 
. geführt  hatte,  ist  besonders  sein  letztes  Werk,  das  (ieschäfts- 
gebäude  der  l'irma  Heeren  Uros.  &  Co..  zu  erwälnu-n.  für  wrl- 
ch^s  er.  im  Alter  von  bereits  72  Jahren  die  I'nt würfe  lieferte.  r|ie 
Zeugnis  ablegen  von  den  glänzenden  I"'ähigkeiten  des\  erstor- 
benen. 

Erst  vor  wenigen  Jahren  zog  sich  Herr  Moeser  in  das  Pri- 
vatleben zurück,  um  sich  nni  literarischen  Studien  imd  mit  dem 
Studium  theoretischer  Wissenschaft  zu  beschäftigen  :  eine  1'iitig- 
keit.  der  er  bis  zu  den  letzten  Tagen  seines  arbeitsvollen  Lebens 
mit  imermüdlichem  Eifer  oblag,  bis  eine  heftige  Lungenentzün- 
dimg,  welche  er  kurz  nach  der  Weihnachtsfeier  sich  zugezogen 
hatte,  seinem  Schaffen  auf  immer  ein  En<l"  bereitete. 

Hochgeachtet  von  allen  die  ilri  kannten,  hat  sich  der  nun- 
mehr Entschlafene  in  der  Herzen  besonders  der  älteren  .Mitglie- 
der unseres  \'ereins  ein  l)lei!>endes  Denkmal  gesetzt:  I-Viede 
seiner  Asche  und  Ehre  .seinem  Andenken !  I>d. 

Eduard  F.  Droop. 

Am  28.  Eebruar  verschie<I  nach  dreimonatiger  Krankheit 
unser  langjähriges  Mitgliecl.  Herr  E<luard  I'.  Droop.  einer  cler 
hervorragendsten  imd  bestsituierten  <^ieschäftsmänner  unserer 
Stadt. 

Er  war  annr»  1837  zu  Osnabrück  geixiren.  kam  nach  Er- 
lernen des  Kaufmannsge-ch.äftes  nach  Amerika,  fnig.  wie  vi<'le 
andere,  am  Kusse  der  Ix-iter  an.  und  gelangt«*  Injde  d<'r  .^Oer 
Jahre  nach  Washington,  wo  er  Anstelluntr  in  einem  Munkalien- 
geschäft fand-  Er  ar!>eitete  sjeli  diinh  l'*lei-w  ujd  Int^llij^enz 
vorwärts  und  ülK?rnahm  nach  dem  'I'ode  seines  Prinzii^a]*-  das 
Geschäft,  das  er  mit  brillantem  !'>folg  weiter  fulirt^-.  .^jyat<'r- 
hin  beteiligte  er  -ich  in  verschiedenen  fi');inzit-l]«'n  In-iitntionen. 
und  das  Ansehen  in  dem  er  hier  stan<l.  da-  Ix- wies  die  zahlreiehe 
und  repräsentative   Beteiligung  bei  s^-jn^r  Ix-it  benfei^T 

Herr  Droop  blieb  trotz  seine-  ^ross«'n  Erfolge-  «in  bi^d'-r^T. 
jovialer  Deutscher.  In  -einen  frühere^!  Janr«-n  b'-t'-ilij^-'-  '-r 
sich  re^e  an  den  X'ersammlungen  und  \\'T'^nu'^iwi:*:n  ::7)»ere- 
Vereins,  dem  er  bis  an  -ein  Ende  ein  v.arnie-  und  op!er.\ii!:ge- 
Interesse  bewahrte. 

Ehre  seinem  Andenken!  l'n-er  Beilei'!  dtn  Hinterblie- 
benen. 
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John  L,  Schmidmeyer, 


Aiii  12.  März  l'X)8  ^chiucl  in  uiisiertT  Suiil  ein  Matni  aus 
dem  Leben,  welclier  «ieiiierzeit  als  einer  der  hervor ra^i^cndsten 
unter  den  Architekten  die.^es  Landes  ^cf^ollen  hat,  und  dessen 
Xanien  mit  der  EntstehuniT:  der  berühmten  Konp^ressbdjliothek 
eng  verknüpft  ist. 


Herr  John  L.  Schmidmeyer  war  im  Jahre  1831  in  \Vien  ge- 
boren, erhielt  daselbst  eine  vorzügliche  Sclinhmg,  wurde  wegen 
Synipatisierens  mit  der  49er  Revobition  aus  der  dortigen  Ka- 
dettenschule entlasj;en,  und  kam  dann  nach  den  Vereinigten 
Staaten,  Durch  liartes  Ringen  arbeitete  er  sich  in  die  Höhe 
und  praktizierte  als  Architekt  in  Chicago,  Terre  Haute  und  In- 
dinai>olis.  In  d^n  60er  Jahren  kam  er  nach  Washington,  und 
gründete  dassell>st  anfangs  der  /Der  mit  dem  eminenten  Archi- 
tekten Paul  J,  Pelz  (aus  Breslau  gebürtig),  die  Firma  Smith- 
meyer &  Pelz,  in  welcher  er,  als  Mann  von  feinem  Schliff  und 
gediegenem  Auftreten,  mit  grossem  Erfolg  die  Repräsentation 
nach  aussen  übernahm.  Nachdem  die  Firma  im  Jahre  1874 
in  der  Konkurrenz  für  den  Entwurf  einer  „Congressional  Li- 
brary*' den  ersten  Preis  erhalten  und  späterhin  in  h'olge  Abän- 
derung des  Program s  noch  eine  Zahl  gänzlich  verschiedener 
Projekte  ausgearbeitet  hatte,  wurde  ihr  im  Jahre  1886  die  Aus* 
führung  dieses  Monumentalbaus  übertragen.      Leider  aber,  teils 
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in  Folge  eines  Zerwürfnisses  der  'IVilhabor.  teils  in  l'\>l^:o  RO- 
hässiger  Angriffe  änsserer  Feinde,  entzog  der  Kongress  Ihnen 
diese  Arbeit  im  Sonnner  des  Jahres  1888. 

\*on  diesem  Zeitpnnkte  an  war  Sniithmevers  (ieschirk  ho- 
siegelt.  Er  kam  nicht  wieder  in  die  ll(')he.  Den  gninnten 
Teil  seiner  Zeit  verwendete  er  anf  die  h>hmgung  einer  l\nt- 
schädignng  für  die  jahrelange  Arbeit  an  tWn  Fnt würfen  cK-h 
Bibliothekgebändes,  jedoch  ohne  ICrfolg.  Er  starb  arm,  aber 
keineswegs  verlassen:  viele  der  I'Vennde  aus  seiner  ( Jlan/.periode 
waren  ihm  in  Rat  und  Tat  treu  geblieben.  Sie  bentritlen  ihm  che 
letzte  Reise,  die  er  in  einer  Leichenbestatleranntalt,  dicht  bei 
dem  Prachtbau  antrat,  welcher  ihm  so  viel  Rtihm  U'id  m»  viel 
Unglück  eingetragen  hatte. 

Er  war  einer  der  (iründer  des  T.  \*.  Washington«*  tmd  d^r 
erste  Präsident  dieses  \'ereines. 

Herr  Schmidmeyer  war  nicht  verheiratet.  Seine  zahlreirliefi 
Freunde  und  Bekannte  aber  werden  .nein  Afidefiken  aU  d?i«* 
eines  braven,  ehrenhaften  und  feingebibleten  Maimen  ehren. 


EHRENDE   AISZEKIIM  N^;. 

Eine  schmeichelhafte  und  .seltene  Ehrung  \^i  nnM-rem  .\*''W 
Yorker  Mitgliede.   Herrn  CJustav   Lindenthab  bereitet    worden. 

Herr  Gustav  Lindenthab  der  bekannte  higenienr,  huitcr 
Brücken-Kommissär,  hat  s^Hfben  die  Mitteilung  'rbjilt^n,  fh^^ 
der  „Oesterreichische  Ingenieur-  und  Anhitekten  \ ''fejfi"  in 
der  Festversammlung  zur  Feier  de«*  M'rhHigj;«bng'n  l'e^f'h'fK, 
den  einstimmigen  I*eschlus>  gefa«^«»t  hat,  ihn  zwn  Vnrr*'^\>nu'\U' 
renden  Mitgliede  zu  ernennen.  Der  offiziHlen  Mitt^iJmi^  w;ir 
das   Diplom  beigeschlossen. 

In    dem    Begleit  seh  rcil>en    hd?»*.!    e^ :    ..Dv-    S^t/nnj/^n    d^^ 
Oesterreichischen  Ingenieur-  und  \rih\i*'VjfU'\^t'w-^  l/z-r'-' b 
tigen  die  X'ereinsleitung.  aK  h'kh^^te   V'^^znrhn^m*^  v/ti  m*  \'-t^ 
lande  lebenden  Fachkollegen,  wekhe  h*'A  fUn,  ^ ,*>,-,* i'  '?'  ?  h;z*' 
nieurswesenf.  der  .Xrchitektur  fA*rr  n*'r   ' ';*v;r/»:is^  r  -   '  ji^   Mt 
vorrajjende*  i^elei^tei  nnd  znr  I '/r^'r-rr.'*.'  Or  •'    '•  r   ./    *  *     /    . 
senfchah  Ws^^ndeT*   fMri;^elrair''n   r^evr.    '^'r"    r.*-*--  "/   ''^  ^>  • 
zu  korref^'^TJ'aiereTi'len   Wl^z^^-O-r^   h:'   '    ^r--  -  ;</  -  '•       *  ■  ■  -^ 
tiin^*ra.Te^.  <IvltcY  e:~*r  \'t^^4s.rr*r:.V:'r.z  '•'•      '-.■■';   '•/••■     -../•• 
zu   !a*-5«r:.        Int  \vrz*:*yfr/^»r*r:/\*'r     '!':*'/: -^ ''.'- -    /'-..•     • 
Rechte  'f^  Mr^:-K^  /-rr-  0>  :"-     v-     --     -/ .- 
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KEHRAUS  ZUM  STIFTUNGSFEST  DES  TECHN.  VEREINS, 

NEWARK. 

In  Zeiten  allgemeiner  Miserabilitätt 

Ist  ein  fideles  Stiftungsfest  besonders  nett.  — 

Also  kauften  wir  etliche  Fassel  Bier 

Und  einen  kräftigen  Bissen  zum  Magenpläsier. 

Lackierten  auf  Neu  den  Humor  zum  Feste, 

Schickten  Karten  aus  und  luden  uns  Gäste.  — 

Der  Sulzer,  der  Dr.  Wack  und  der  Riehl, 

Die  Leute  mit  dem  statutenmässigen  Pflichtgefühl, 

Das  waren  die  ersten,  sie  erfüllten  die  Luft 

Mit  klugen  Reden  und  Tabaksduft.  — 

Dann  kam  eine  Weile  nichts  und  der  Sulzer  wurde  beklommen, 

Aber  der  Wack  schmauchte  weiter:  „Sie  werden  schon  kommen.*' 

Und  wie  man  so  noch  ein  Weilchen  schmarrte, 

Kam  auch  richtig  die  alte  Ncwarker  Garde 

In  Feiertagshäs  und  gesprenkelter  Weste, 

Und  darnach  kamen  mancherlei  liebe  Gäste. 

Da  kamen  die  Kollegen  vom  Brooklyner  Verein 

Mit  ihrem  Exhäuptling  von  Egloff stein; 

Da  kam  Herr  Mueser  mit  dem  New  Yorker  Fähnlein, 

Da  kamen  noch  weiter  viel  einzechte  Männlein. 

Da  strahlte  der  Sulzer  vor  lauter  Vergnügen, 

Und  sagte:  „Na  also,  jetzt  woU'n  wir's  schon  kriegen." 

An  die  60  Mannen  waren  gekommen. 

Und  nun  hat  das  Fest  seinen  Anfang  genommen. 

Man  zapfte  an,  man  setzte  sich  flugs, 

Man  probierte  den  Stoff,  und  die  Stimmung  wuchs. 

„Brüder  zu  den  festlichen  Gelagen!" 

Hub  der  Musikus  an,  das  Klavier  zu  schlagen 

Und  er  schlug  es  mit  Macht  und  mit  Macht  sang  der  Chor, 

Und  die  Stimmung  wuchs  weiter  zur  Gaudi  empor. 

Aber  Singen  und  Trinken  machens  Fest  nicht  allein, 

Drum  „Silentium,  Corona!"  auch  das  Reden  muss  sein! 

Hub  der  Sulzer  an  und  fuhr  dann  fort, 

Und  begrüsste  die  Gäste  mit  kernigem  Wort. 

Und  besprach  die  Verwandtschaft  dann  wohlbegründet. 

Die  die  Technik  an  die  Naturwissenschaft  bindet. 

Hierauf  ward  ein  kräftiger  Salamander  gerieben. 

Drauf  „Silentium  ex!  Fiducit.  Ihr  Lieben!" 

Hierauf  griff  zur  Rede  des  Vereines  Chronist 

Und  sprach  vom  Verein,  wie  er  war  und  wie  er  ist. 

Und  ein  Bierfilzlband  hing  er  sodanne 

An  den  Hals  der  symbolischen  Bundesfahne. — 

Und  hernach  kam  unser  Phili  Volz 

Der  Mann  mit  der  Brust  voll  Männerstolz 

Der  Mann  mit  dem  idealen  Rednerschwung, 

Und  der  jugendfrischen  Begeisterung 

Und  dem  4  Zollhohen  Stehumlegkragen, 

Der  hub  an  zu  singen  und  sagen. 

Es  täte  uns  Alle  wohl  inniglich  freuen, 

Dass  wir   Mütterchen   Germanias   Kinder  seien, 

Denn  von  der  Mutterseite  brächten  wir  mit 

Die  intelligente  Tiefe  und  das  gute  Gemüt, 

Dem  Vormund  Onkel  Sam  aber  danken  wir  meist 

Den  praktischen  Blick  und  Unternehmungsgeist. 

Nach  Abschluss  solch  geistigen  Fluges 

Geschah  ein  allgemeines  Lupfen  des  Kruges 

Ein  kräftiger  Schluck  dem  Aar  und  dem  Stern! 

Drauf  Silentium  ex,   Fiducit  Ihr  Herrn!  — 

Nach  frohem  Umspruch  und  etlicher  Weile, 
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Kam  der  Jüngling  mit  dem  scharfen  OemMule, 

Mit  dem  geistlichen  Sinn  und  dem  frommen  OemlH, 

Der  schwang  sich  hinauf  auf  des  Tincheii  Mitt', 

Und  begann  dann  nachdenklich:  „Wie  lautet  der  TeMt, 

Den  Du  Deiner  Betrachtung  heut  unterlegHt? 

Und  fuhr  dann  fort,  schön  kräftig  und  breit 

Und  sprach  von  der  „boarischen  RückstMndIgkeit/' 

Wie  der  Preiss*  und  wie  sie  der  Bayer  verstent. 

Und  zum  Schlüsse  sprach  er  ein  frommes  Oebet. 

So  geschah  auch  dem  geistlichen  Sinne  OenDge. 

Darnach  geschah  allgemeines  Lupfen  der  KrUige. 

So  begannen  wir  das  Dritte  der  f'Msser, 

Dann  kam  Alois  Zwirn,  der  AustauxchprofeMer 

Für  Schneiderologie;  der  gab  uns  tum  Betten 

Die  Festigkeitsrechnung  für  Hosen  und  Westen. 

Auf  subtile  Probleme  lenkt  er  den  Blick 

Und  den  Cylinderhut  rechnet  er  auf  Knicks— 

Und  stockdunkel  wards,  drauf«  oh  heiliger  Vater, 

Erstund  ein  errchröckliches  Sch^ttentheafer. 

Geschwärzt,  gemalt  und  erleuchtet  wo  n6f)n. 

Durch  des  Satans  elektrischen  Hofküftstler,  nettn  fye4tK. 

Manch  wohlbekannu  Gestalt  ersttm/l 

Höllenschwarz  auf  weissem  Grund 

Und  den  Schwefel  zu  den  pechschwarzen  WerVen 

Den  redet'  natürlich  unser  Schelm  von  Berger» 

Die  kühnen  Frisören,  Zti^rren  tmd  flauer» 

Verrieten  besonders  ^n  scharfe»  ZrlM^^n. 

Nun  sprach  Ritter  Both^:  „Zit^  werde  //khf. 

Und  die  Esstafel  werde  angerichfr* 

Nach  aBe  dem  machte  das  R^en  viel  S^a^ 

Und  wester  gisigs  in  die  Ffdohfas. 

Doch  auch  ernste  Rede  {*n4  ihren  Off: 

Herr  Mocscr  besprach  vnd  kewie<i#  aiKth  ^m  W^t 

Hiebt  em  Daseinsrecht  bloss  in  diesem  tMt\d, 
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verp^angcner  Epochen  handle.  Im  Rein-Spekulativen  gibt  es 
also  keine  Xenwerte.  In  der  Kunst  vielleicht?  Wer  auf  das  Ge- 
schrei der  Gasse  lauscht,  der  möchte  meinen,  erst  unsere  l^Üge 
hätten  das  alleinseligmachende  Evangelium  der  Kunst  geboren. 
Es  ist  das  alte  Spiel :  Der  hochgemute  Glaube  der  Jugend  an  das 
Jetzt ;  wer  aber  auf  die  Höhen  steigt  und  die  Kultur  der  Jahr- 
tausende zu  seinen  Füssen  sieht,  der  wird  erkennen,  dass  die  Ent- 
wicklung der  Kunst  ein  stetes  Fluten  und  Zurückebben  ist, 
dass  die  hellenische  Plastik  nie  überklommen  wurde,  und  Aehn- 
liches  gilt  von  der  Malerei  der  Hochrenaissance,  wenn  wir  nicht 
koloristische  Handwerksfragen  über  den  künstlerischen  Gehalt 
stellen.  Die  Literatur,  die  X'ermählung  künstlerischer  Form 
mit  spekulativem  Denken,  hat  zu  allen  Zeiten  neue  Anregung  aus 
spezifischen  Zeitfragen  geschöpft,  ihre  gravitierenden  Probleme 
sind  schärfer  analysiert,  seelisch  tiefer  begründet  worden,  neue 
Probleme  aber  sind  denen  nicht  zugefügt  worden,die  den  Wer- 
ken der  griechischen  und  römischen  Hochkultur  zu  Grunde 
liegen. 

l'nd  soweit  will  ich  Ben-Akiba  dem  lächelnden  Alten  sein 
Recht  lassen,  aber  weiter  sage  ich:  Die  moderne  Technik  hat 
absolute  Neuwerte  errungen,  w-elche  Wege  zu  unserer  Kultur 
und  (irundlagen  derselben  geworden  sind,  die  nie  gewesen  sind 
in  den  Zeiten  die  vor  uns  waren. 

l'm  dies  zu  prüfen,  wollen  wir  kritischen  Blickes  durch  die 
Jahrtausende  schreiten. 

In  den  alten  Religionsbüchern  lesen  wir  von  mancherlei 
kühnem  Unterfangen  der  aufwärts  drängenden  Menschheit,  und 
die  mächtigsten  ihrer  Unternehmungen  haben  den  Jahrtausen- 
den getrotzt  und  ragen  in  unsre  Zeit  hinein  als  lebende  Zeugen 
untergegangener  Kulturen.  Das  uns  geläufigste  Dokument  der 
frühen  Kulturgeschichte  ist  das  alte  Testament,  drin  uns  berich- 
tet wird  von  dem  Turmbau  zu  Babel,  dem  Jahwe  zum  Trutz, 
der  über  die  sündhafte  Menschheit  die  grosse  Flut  geschickt 
hatte.  Wie  uns  der  Mythen<chreiher  kundtut,  habe  nun  der 
Herrgott  gewartet,  bis  der  l»au  halb  fertig  war  und  dann  die 
probate  Sprachverwirrung  geschickt  und  solchermassen  die 
titanischen  Pläne  der  Menschlein  zunichte  gemacht.  Was  an 
Geschichtlichem  und  Tatsächlichem  über  diesen  babylonischen 
Turmbau  vorliegt,  legt  uns  den  Schluss  nahe,  dass  der  jüdische 
Sagenschriftsteller  den  vi^rgefundenen  l>eric]it  zur  höheren  Ehre 
Jahwes  umdeutete.  Nach  klaren  .Xachrichten  war  dieser  turm- 
ariige  Tempel  vollendet  und  dem  Kult  des  Sonnengottes  Bei  ge- 
weiht, in  seinem  h('>chsten  Teil  trieben  dessen  Priester,  die  Chal- 
däer.  Sternkunde  und  Sterndeutekünste.  Seine  Trümmer  wer- 
den von  den  heutigen  Umwohnern  Birs  Ximrud.  d.  i.  Bau  des 
Nimrod  genannt.  Der  noch  h.eute  stehende  erste  Stock  ist  260 
Fuss  hoch  :  die  den  Tempel  umgebenden  Mauern  sollen  noch 
gut  erkennbar  sein  und  4()00  l'uss  lang  und  v^OOO  Fuss  breit  ge- 
wesen sein.     Die  Klassiker,  die  seiner  erwähnen,  entwerfen  fol- 
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l^fcndcs  }V\\(\:  Der  Kio^iMitoinpol  <U"v  \UA  mil    -ritHT  titij^-rlimnti 
Treppe,  die  sich  anssorlialb  <lev  nitvlni.  inrmarti^rn  l»;inr^.  \m  1 
eher  aus  Stcx'Wwerken  hestatvl.  von  (h'iii'ti  da-  linlur  ^rlr^i  ni 
immer  kleiner  war.  als  <lie  iMaj^c.  auf  Au'  v^  rulur.  in  H  u»  ii  ^i 
dehnten   Kreisen,  jijfleioh  einer  uu>^«'hfun'u  Srldaui^»-  \n^  mu  dii* 
Spitze,  die  das  eij^rontliehe  Hi'i]i>;:tuni  tru,;   liitmnw  nn«l. 

Wir  können  i\\\^  dem  <  iedaukfu  uirlu   xi-r-i  hü» --'ii.  d;i  ■     »- 
sich  hiehei  um  ein  Werk  hand^'lt.  <h\--  litu-  ti«'fu<titrmdi  ti    l.nl 
tur  und  reiche  Kuhurmitt«-!  vnrau'i.-i'iyi      \\'«»hl  aim'hni'i)  Innti 
man    dabei,    dass    die    iv^li»*«']!,     Muh«     mmi    d»  i     Spra»  hv»! '.*  ir 
runti:  nicht  oluu    ( irun«llaj;:e  »-t,  d«  tm  «"-  i«t     •  hr  tdnnljhnfi,  dn  - 
die  ( )rj^anisati<^n  voti  Arh^it-^klav»  n  ihr  vi-hn  v  t -»  hi'd»  naiti 
g"en  unterworfenrn  \  «»Ikrr.  S«  hwjt  riiil'it»  ii  lMr»i»«t»       im  /|i  m 
„lunsl"   «las   ,,l<^tzt"    ji:rjr«tu!h»  r   zu   -ti  Ihn.   brau»  hi  n    '/.jr    b!'»-- 
ins  \\*<>lkenkratz«*rvirrt«l   \i'\\    Nnrl-^  bitui!»«  tbjw  l*  n       ^^  di»    « 
Tunubauten  vin<l  nirht  dvm  b'lu»ti  '--•mv'  vw»^*'  .  ''»ud'tti  "".b-un 
mon.  dem  >fierij^«*u  <f«»t7»n  ^^'\^»•ib^  d»  tu  "  »t    Mb   ir«i«  ft"  br  i,'\tt 
wenij^er   iiev:ei«it»'runi:f  di»'U«u.      M«  t    riu»  rti»  bnHfi^r-j^f  ;.♦.   /»/tu 
sie  entsprunt/en.   i-t    kaum   j/r'.^K.r   ;d-   »1.Ti'«««tr'    'b  •    b:*bJ'»'j? 
sehen  H«»rhkultur.  ab*T  di»    t»-«  bip..  l..  u   Mi»«'*  -mi/I    ■. /J«  j.''*-** 
jxer  und  die  erf«»rd«-ri»/u   lia^v*-'*«»*  uni/^  »•  ^  t'"'*"I?'r 

l  nd  hi'Tau  an*'bb*ü't"i  '.  i*^  ^•*'  jr^*''^'  '•♦"-  '^'-^  .*;;»l-.*/fr 
Merkmale  uu*r«  t  K<diiir*p'i' *•*  fi..«i*j/i*'  U^/  *  /t,*  •.  i«. '•--., ^^ 
von  Zeit  und  Fa^un  r«i*»  M*  ^i-^i^r/V'*^'  •••'•*  .••■'-•  >'^f  '/■  '  /  f/ 
W>  Jabf-n  baM'    r.'?*V'*   J>i»-b'""-**"'/'"  '  l'-^"  *    >'■    .    *   "  *    "■■ 
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kolossales  Werk  hätte  auch  vollendete  technische  Hilfsmittel 
zur  Voraussetzung.  Die  r^orschunj;^  helehrt  uns  eines  an- 
deren. Auf  schräi^  aufsteij^^enden  Ziegehvünden  wurden  die 
Steinblöcke  mittels  Holzschlitten  em])or  geschleift.  Nach  Hero- 
dot  waren  hierbei  100.000  Mann  beschäftigt.  Drei  Monate  soll 
das  Heranbringen  der  Steine  erfordert  haben,  10  Jahre  der  not- 
wendige Strassenbau  und  20  Jahre  die  Errichtung  der  Pyramide 
selbst.  Unsere  Zeit  hat  alle  Hc)henrekorde  vergangener  Epo- 
chen hinter  sich  gelassen  im  EifTelturm  zu  Paris,  der  ohne  aus- 
gesprochene Xutzzwecke  eben  ein  Dokument  unseres  techni- 
schen Hochstandes  sein  sollte.  Ich  versage  mirs,  (he  ästheti- 
schen Werte  hier  und  dort  abzuschätzen.  Da  es  sich  beim  Eif- 
felturm bloss  um  ein  Skelett  handelt,  wäre  dieser  Vergleich  recht 
kompliziert ;  aber  ich  will  die  aufgewandte  geistige  und  physi- 
sche Arbeit  wägen,  und  es  dann  Ihrem  Urteil  überlassen,  die 
technischen  Leistungen  in  beiden  Fällen  richtig  zu  bewerten. 
Nach  Erledigung  der  Fundamentierungsarbeiten  waren  beim 
Eiffelturm  täglich  nur  215  Zimmerleute,  Xieter  und  Monteure^ 
nie  aber  mehr  als  430  Arbeiter  unter  Leitung  von  3  Ingenieuren 
tätig.  Die  ganze  Montage  vollzog  sich  innerhalb  1J4  Jahren. 
Diesem  minimalen  Aufwand  an  körperlicher  Arbeit  steht  eine 
enorme  Geistesarbeit  gegenüber,  die  vielleicht  charakterisiert 
wird  durch  die  Angaben,  dass  12.000  Zeichnungen  nötig  waren 
und  die  Knotenpunkte  mit  einer  Genauigkeit  von  1/10  mm. 
berechnet  wurden.  Seine  (lestalt.  die  sich  der  Kurve  konstanter 
Festigkeit  in  allen  Höhenlagen  anschmiegt,  verrät  dem  tech- 
nisch geschulten  Auge,  dass  dieses  Werk  mit  einem  absoluten 
Minimum  an  Material  vollbracht  wurde.  So  ist  dieses  P»auwerk 
der  klare  technische  Ausdruck  einfacher,  natürlicher  Gesetze, 
und  eben  darin  liegt  die  Erklärung  seiner  Schönheit,  wenn  bei 
einem  Skelett  dieses  vielumstrittene  Wort  angewendet  werden 
darf.  In  2y2  m  Höhe  ist  der  horizontale  Querschnitt  an  Eisen 
3  qm.  und  diesesr  P)au  steigt  zu  300  m  Höhe,  also  mehr  als 
doppelter  Höhe  der  Pyramide  an.  Er  belastet  den  Grund  mit 
2  kg.  pro  (jcm..  d.  h.  nicht  stärker  als  9  m  hohe  Steinmauer. 

Zu  den  Weltwundern  der  Alten  gehörten  auch  die  ..schwe- 
benden (lärten  der  Semiramis."  l>is  ich  eine  Beschreibung  die- 
ser Schö])fung  las.  waren  diese  Gärten  der  üppigen  Herrscherin 
für  mich  mit  allen  Zaubern  von  1000  und  eine  Xacht  umgeben. 
Das  Schweben  hatte  ich  mir  wesentlich  anders  vorgestellt,  denn 
in  Wirklichkeit  war  dies  eine  Gartenanlage,  die  von  Ziegelmau- 
ern getragen  und  künstlich  bewässert  wurden.  Wenn  der  mo- 
derne ..Roofgarden**  fernab  steht  von  den  W^mdern  moderner 
Technik,  so  ist  damit  vielleicht  die  vorgerückte  Stellung  unserer 
Technik    klar    bezeichnet. 

Als  (ilanzleistung  ägyptischer  Kultur  wird  auch  der  Möris- 
sec  häufig  angeführt,  der  den  wechselnden  Mangel  und  Ueber- 
schuss  an  Wasser  des  Xil  ausgleichen  sollte.  Indes  haben  neue- 
re Untersuchungen  ergeben,  dass  es  sich  nur  um  eine  in  Kultur- 
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land  umgewandelte  Siimpt^e<^en«l  tlf>  we-^ilichen  Xildelia  lian- 
delte.  welches  durch  Damme  jire^eii  l'eberschwenmiun;:  ;re- 
schützt  wurde.  Ein  derarti<re>  ke<::ulierreser\oir  wäre  wohl  er- 
wünscht gewesen,  üherstiec:  jedoch  die  technischen  Mr»^dichkei- 
ten  jener  Zeit.  Die  vollendete  Lo-^un^  eine-  derarti;;en  Tn»- 
blems  ist  unsrer  Plj)oche  vr)rl »ehalten  ^rehliehen  .Mi:  dem  .Stau- 
werk hei  Assuan  schufen  «üe  IinfrHMider  einen  See  von  uher  1 
Milliarde  ehm.  Wasser,  der  die  aus<jetrockneten  Kaniile  <  »her- 
imd  Untcrä<2^yptens  wieder  ihrer  eminenten  Wirksamkeit  zu- 
führt. Diese  künstliche  IJewa^^erun*::  liedeutet  einen  Zuwach> 
von  20'j,0rj0  ha.  Kulturland  und  damit  eine  Mrhi.liun^^  i\c>  na- 
tionalen Wohlstandes  in  .\e:::y}>ten  von  zirka  .VX)  Millionen 
Mark.  Die  Engländer  vollendeten  diesem  machtij^e  Werk  mit 
Hilfe  von  13.000  .Arbeitern  in  einem  Zeitraum  von  4  Jahren  und 
eroberten  damit  tatsachlich   Aejrypien. 

Sehr  frühe  haben  e>  die  \  «»Iker  verstanden,  natürlichem  \\  a>- 
sermanp^el  durch  Kanäle  abzuhelfen.  Da>  alte  Jlabylon  ver- 
dankte seine  viel^erühmte  IVuchtbarkeit  einem  solch  ausj^e- 
dehnten  Kanalnetz.  Die  heutij^e  <  *ede  diese•^  I^nde>  ist  der 
Fluch  der  miserahelcn  Türken  Wirtschaft,  «lie  dem  hat  tun  und 
dem  lieben  Allah  nicht  m>  Handwerk  j)fuschen  will.  IJekanm 
ist  auch,  dass  I*izarr<»  bei  den  Inkas.  die-sen  Trauern  einer  so 
merkwürdijT^en  Kultur,  ein  rei^elmässi^  an;r(de^'^te>  Xetz  von 
Wasserstrassen  fand,  doch  waren  diese  raimdich  beschränkten 
Kanäle,  die  ja  zum  Teil  bloss  liefruchtun^szwecken  dienten,  kei- 
ne Parallele  zu  unsern  Weltmeere  verbinden<len  Was>erstrassen. 
Indes  liejjen  derartige  \  ersuche  aus  alter  Zeit  vor.  ied«>ch  war 
der  Geist  (\c>  rntemehmens  ;:rrö>ser  als  die  technischen  Mittel 
jener  Epochen.  In  der  Pharaonenzeil  wurde  die  Durchstech unj2^ 
der  Landen^i^e  von  Suez  versucht  tmd  imter  Xero  diejenijije  des 
Istmus  von  Korinth.  Erst  unsere  Zeil  war  der  <  in»sse  solcher 
Absichten  gewachsen,  l'nd  es  er^ab  sich,  dass  die  .V'hwierif:- 
keiten  sozialer  Natur  jene  technischer  Art  weit  überstiej^ren.  Der 
Panamaskandal  veniet  die  finanziellen  Klip]>en.  die  solch  gössen 
Unternehmungen  drohen,  wenn  auch  die  technischen  }'>a^en  lös- 
bar sind.  Das  heutig^e  Stadium  dieses  l'nternehmens  pbt  uns 
Aufschluss.  wieviel  ^)r^anisation  wid  Zentralisation  auf  finan- 
ziellem, technischem  und  S(;ziakm  <  »ebiel  ein  vi.]ches  Pn.jekt  er- 
fordert, was  im  Zeitalter  der  freien  Arbeit  und  de-  freien  Kapi- 
tals doppelt  ins  Gewicht  fällt. 

In  diesem  technischen  Uereich  liefen  auch  die  A^juädukte 
der  (jriechen  und  R<mier,  deren  cn"Ossarii<:j<ter  der  5'j  km.  lan- 
^e  unterirdische  Tunnel  zur  Ableilun<::  i]c>  I-'ucin<»sees  ist.  Die 
Leistungfsfähigkeit  unserer  Zeit  wird  durch  die  mehrfache 
Durchstossimg  dcs^  alpinen  l'rj^^ebirjTfsstix-ks  aiu's  (ilänzendste 
c*argelegt. 

Die  Stellung  der  neuzeitlichen  Technik  zur  der  des  .\lier- 
tums  ist  mit  dem  Angeführten  wohl  hinreichend  gekennzeichnet, 
und   ich  gehe  dazu  über,   das   Mittelalter  mit   gleichem    Masse 
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zu  messen.  Die  Leistungen  der  Epochen  wurzeln  in  ilem  sie 
erfüllenden  Cieist.  Die  scharfkantigen  Realitäten  unsrer  Zeit 
verletzen  viele  zartnervige  Kinder  unsres  Zeitalters  und  diese 
flüchten  sich  in  das  mystische  Dämmerdunkel  des  Mittelalters, 
jenes  romantischen  Mittelalters,  in  dem  fahrende  Sän- 
ger die  keusche  Minne  priesen,  in  dem  edle  Frauen, 
gleich  ausgezeichnet  an  Geist  und  Gemüt  der  höch- 
ste Gerichtshof  waren,  in  dem  des  Herrgotts  Ebenbild  in  einem 
Glänze  strahlte,  der  nicht  befleckt  war  von  erdenschweren  Lei- 
denschaften. Diese  X'orstellung  vom  Mittelalter  spiegelt  sich 
in  den  Werken  der  redenden  und  bildenden  Künste  der  Roman- 
tik und  Xeuromantik  wieder  und  wieder.  Wir  durchleuchten 
die  fromme  Dämmerung,  und  uns  bietet  sich  ein  Anblick,  der 
unsere  mondscheinblasse  Sehnsucht  verscheucht.  Das  Wenige, 
das  ich  über  die  wissenschaftlichen  und  technischen  Bestrebun- 
gen dieser  Epoche  zu  sagen  habe,  wird  ihre  Menschen  auch  nach 
der  Seite  des  Gemüts  kennzeichnen.  Am  Ausgang  des  Mittelal- 
ters waren  es  einige  wenige  Hauptprobleme,  welche  den  Weisen 
und  F'orschern  jener  Tage  Kopfzerbrechen  verursachten.  Das 
w^ichtigste  war  das  Suchen  nach  dem  „Stein  der  Weisen.**  oder 
weniger  poetisch  ausgedrückt,  nach  einem  Verfahren,  die  ver- 
schiedenen keinnützigen  Metalle  in  die  edle  und  ach  so  nützliche 
Form  des  Goldes  überzuführen.  Dass  man  allen  Ernstes  glaubte, 
das  l'^euer  sei  der  gasförmige  Aggregatzustand  des  Goldes,  und 
man  könnte  den  „Stein  der  Weisen"  durch  Kondensation  des 
Feuers  gewinnen,  ist  bezeichnend  für  den  Stand  der  damaligen 
Naturwissenschaft. 

Dass  bei  dem  unablässigen  Mischen  und  Probieren  das 
Pulver  und  sonstige  Chemikalien  erfunden  wurden,  war  nicht  zu 
venneiden.  Die  Maschinentechnik  fand  ihre  Hauptbeschäfti- 
gung im  Konstruieren  wirksamer  Kriegsmaschinen.  Die  Erfin- 
dung des  Pulvers  brachte  die  Erfindung  der  Kanonen,  die  als 
Feldschlange,  Haubitze  und  in  manch'  anderer  Form  von  den 
Giessern  mit  künstlerischem  Geschmack  und  Liel)e  hergestellt 
wurden.  Die  künstliche  l>cscliränkung  des  allgemeinen  techni- 
schen Horizonts  durch  Abschliesscn  des  Wissens  und  Könnens 
innerhalb  der  I''amilien  und  Zünfte  verhinderte  jegliche  gross- 
zügige Entwicklung.  Welclier  Abstand  aber  zwischen  unse- 
rem Automobil  und  jenem  Selbstfahrer,  dessen  Modell  auf  der 
Nürnberger  Ihirg  aufl^ewahrt  ist.  und  der  durch  Tretkurbeln 
vom  ..Chauffeur'*  getrieben,  im  Schneckentempo  durch  die 
Strassen  sauste ! 

Die  ])rücken.  die  unsere  Zeit  mit  dem  Telegraph  und  dem 
Telephon  über  die  grössten  räumlichen  Entfernungen  geschla- 
gen hat.  sind  beis|)iellos  in  der  Kulturgeschichte,  und  eine  Pa- 
rallele ins  Mittelalter,  bezeichnet  den  technischen  Höhenunter- 
schied der  l!lpochen.  Sie  Alle  kennen  vom  Hörensagen  den 
„Nürnberger  Trichter"  und  seine  wundersame  Nützlichkeit  für 
allzu  bescliränkte  Köpfe.     Dieser  Trichter  ist  in  Wirklichkeit  ein 
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zirka  5  m  langes  Sprachrohr,  das  der  Türmer  aiii  der  Burg  be- 
nützte, um  bei  Feuersgefahr  der  schlafenden  Bürgerschaft  das 
„Feuerio"  lünabzurufen.  Ich  stelle  das  Telephon  dagegen  ohne 
jeghchen  Kommentar. 

Auf  der  Schwelle  zwischen  Mittelalter  und  Xeuzeit  liegt  der 
<lrängende  Schöpfergeist  Leonardo  da  Vincis.  Wenn  dieses  auf 
allen  Gebieten  der  Ingenieurmechanfk  tätige  (icnie  keinen, 
durch  die  Jahrhunderte  reichenden  Gipfelpunkt  schuf,  i-o  ist  dies 
zuerst  dem  allzutiefen  Niveau  der  vorgefundenen  Grundlagen 
und  Mittel  zuzuschreiben.  Das  Martyrium  Galileo  (iilikis  zeigt 
uns,  wie  die  Machthaber  jener  Epoche  mit  den  Männern  um- 
sprangen, die  im  Geiste  der  „verruchten**  V'orau>'^etzungs.:)Fi<ykeit 
die  naturwissenschafthchen  Grundlagen  unserer  Entwicklung 
schufen. 

Die  Bemerkungen  über  den  Transpcjrt  der  Steine  für  die 
]\vramiden  geben  einen  Begriff  von  der  Entwicklungsstufe  der 
Transportmittel  im  alten  Aegvpten.  Wie  weit  ab  noch  die  frü- 
he Neuzeit  von  unsern  eleganten  Beforderung.-inaschinen  i-tand, 
illustriert  die  Schilderung  gleichgerichteter  Leistungen  in  den 
fraglichen  Epochen.  Es  ist  die  Geschichte  von  zwei  versL'tzten 
Obelisken.  Der  erste  derselben  hat  heute  einen  ungemein  wir- 
kungsvollen Platz  vor  der  Peterskirche  zu  Rom.  Lange  ehe  er 
diesen  Aufstellungsort  im  Jahre  LS86  fand,  war  seine  Versetzung 
dorthin  von  den  Päpsten  gewünscht  worden.  Indes  hatten  die 
Weisen  und  Sachverständigen  jener  Zeit  dazu  sehr  bedenklicli 
die  Köpfe  geschüttelt.  Unter  Sixtus  V.  wurde  nun  ein  Konzi- 
hum  aller  zuständigen  Autoritäten  auf  wissenschaftlichem  un<l 
praktischem  Gebiet  einberufen.  Dort  siegte  der  X'onschlag  Do- 
menico Fontanas,  des  päpstlichen  Architekten.  Ihm  gelang 
es,  diesen  Obelisken,  die  sogenannte  „Julia**  innerhalb  von  mehr 
als  4  Monaten  zu  transportieren  und  aufzustellen.  Di?s  mit 
Hilfe  von  40  Göpeln.  140  Pferden  und  ^00  Mann.  Bei  dem  Ciei- 
ste  jener  Zeit  versteht  es  sich  von  selbst,  dass  diL»se  Aufstellung 
mit  hochtrabendem  Zeremoniell  und  feierlichem  Hokuspokus 
in  Szene  gesetzt  wurde.  —  Eine  Schwester  dieser  ,, Julia",  die 
„Xadel  der  Kleopatra**,  steht  drüben  im  New  Yorker  Zentral- 
park, angetan  mit  einer  weniger  schönen  4enn  nützlichen  Blech- 
zipfelmütze, die  ihr  die  New  Yorker  zum  Schutze  vor  dem  lau- 
nischen Klima  gestiftet  haben.  Im  Jahn-  187'>  wur(^  •  dieser 
Obelisk,  der  ursprünglich  in  Heliopolis  Ntand.  von  einem  ameri- 
kanischen Seeoffizier  aus  Alexandricn  nach  .\'ew  \'<jrk  j^ebracht 
und  dies  auf  folgende  Weise:  Der  Obelisk  wurde  mit  Holz  be- 
kleidet, in  Schwerpunktshölie  zwei  Stablplatten  n^t  ScliiMzapfen 
anirebracht :  unter  diese  Zapfen  wurden  auf  r  chmiefl'-i^?rnen 
I»öcken  2  Lager  a::geb*acht.  um  welche  nun  der  <  )h  -M-k  inner- 
halb Z7  Sekunden  eredreht  wurde.  In  der  ^.a'.^erec'nen  Lat^e 
wurde  er  durch  ein  Holzgerüst  gestützt,  letztere^  nach  unten  ab- 
ßfebaut.  der  Obelisk  dann  in  einem  kurzen  Kanal  zu  Meere  ge- 
fahren, dort  in  den   Rumpf  eines   Dampfers  eingeschoben   und 
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hierher  gebracht.  Welche  Entwicklung^  der  technischen  Mittel 
liej^t  vor  dieser  Leistunfi^l 

Wesentlich  verändert  Lst  das  Bild  auf  dem  Gebiete  der  Bau- 
fechnik,  die  ohne  das  tiefe  Fundament  der  Naturwissenschaft 
durch  Zusammenwirken  eines  grossen  Künstlerinstinkts  mit  ei- 
nem Heer  tüchtiger  Bauhandwerker,  Baudenkmale  von  unver- 
gänglicher Schönheit  und  Monumentalität  geschaffen  hat.  Auch 
hier  steht  wie  im  Altertum  die  höchste  Leistung  im  Dienste  der 
^iottheiten   im   Gegensatz  zu  unserem  entgötterten  Zeitalter. 

Ich  weLss  nicht,  ob  wir  Menschen  von  heute  glücklicher  sind 
als  unsere  Ahnen :  aber  ich  weiss,  dass  cWq  Glücksmöglichkeiten 
grössere  und  allgemeinere  sind,  denn  gewaltige  l'^ortschritte  ha~ 
ben  wir  im  Kampfe  mit  den  uns  hassenden  Elementen  gemacht. 
I 'ortschritte,  die  nicht  nur  einem  Häuflein  Auserlesener  zu  Gute 
kommen.  Diese  T^ortschritte  aber  liegen  im  Reiche  der  Technik 
und  das  mag  in  beschaulichen  Stunden,  da  wir  uns  hinausheben 
über  den  alltäglich  engen  (Gedankenkreis,  unser  Stolz  sein, 
dem  erfolgreichsten  F^'onierkorps  der  Menschheit  auf  kulturel- 
lem   Xeulande  anzugehören. 


Die  Kälte^Maschinen  und  ihre  Bedeutung  in 
der  Industrie. 

sluscii<^  aus  einem  rortrui^e  ^i^ehalten  vor  dem  T.  W  Brooklyn, 
vom  Masch.  Ina;.  Oszvald  Guefh    in  der  l^crsamtnlnn^ 

am  24.  .Ipril,  1908. 
Der  Vortragende  zerlegte  sein  Thema  in  drei  Teile.  Im  er- 
sten Teile  gab  er  einen  kurzen  L'eberblick  über  die  Wärmelehre 
und  die  IVinzipien,  welche  die  l'nterlage  für  die  künsthche  Her- 
stellung von  Kälte  bilden.  Im  zweiten  Teile  wurden  die  verschie- 
denen Arbeitsmetluxlen  besprochen,  und  zwar  hahcn  w-ir  hier  die 
zwei  Ilauptklassen  vcn  Maschinen:  die  Mxpansions-  und  die  Ver- 
dampfungs-Maschinen. Zur  ersten  Klasse  gehören  die  Kaltluft- 
Ma.schinen  und  die  zweite  Klasse  umfasst  die  Vakuum-,  Ab- 
sorptions-,  und  K()mi)ressi()ns-M aschinen.  Die  letzteren  wiederum 
unterscheiden  sich  je  nach  der  Xatur  der  Kältefiüssi'.^keit  in  die 
vier  hauptsächlichsten  Systeme:  Aelhjr-,  Schweriigsäure-,  Koh- 
lensäure- und  Amnioniak-Konipres.-ic.ns-Marchinen.  Diese  ver- 
schiedenen Klassen  und  Systeme  wurden  genau  l)es])rochen  und 
durch  Diagramme  illustriert.  lYw  Konstruktion  der  zur  Kom- 
pressions-Maschine erforderlichen  .\])parate.  und  zwar  des  Kom- 
pressors, Kondensators  und  \'erdam])fers  wurden  einer  ausfühf- 
lichen  Betrachtung  unterworfen.  l>ei  der  r)es])rechung  der  Kom- 
pressoren wurden  die  folgetuien  l*unkte  berührt :  Kälteleistungs- 
fähigkeit, erforderliche  l>etriebskraft.  Wirkungsgrad,  trockener 
imd  nasser  Kompressorgang.  Die  verschiedenen  .Arten  von  Kon- 
densatoren w-urclen  erläutert  ,  mit  Rücksicht  auf  die  erforderliche 
Kühlfläche  und  dem  Wasserbedarf.  I'ei  der  Krläuterung  der 
X'erdampfer  wurden  \'ergkMche  zwischen  der  direkten  und  indi- 
rekten X'erdampfnng  aufgestellt. 
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Der  dritte  Teil  des  X'ortrags  befasste  sich  mit  der  Anwen- 
dung von  künstlicher  Kälte  im  Gewerbe,  und  zwar  ging  der  Vor- 
tragende zunächst  auf  allgemeine  Kühlhauscinrichtung  (Cieneral 
Cold  Storagej  näher  ein  mit  Berücksichtigung  der  nötigen  Isola- 
tion, der  verschiedenartigen  Anordnungen  der  Kühlröhre,  der 
natürlichen  »und  künstlichen  Luftzirkulation. 

In  der  Brauerei  sind  zu  erwähnen:  Kühlung  des  Bieres  im 
Bier-Kühler,  in  den  (Gärbottichen  und  in  den  Lagerkellern. 
Sehlachthauslcüliluiti^  wird  hauptsächlich  durch  künstliche 
Luftzirkulation  bewerkstelligt.  Die  Jiisfabrikaiion  umfasst 
die  Herstellung  von  Zellen-Eis  und  I*latten-Eis.  Von  be- 
s(nulerem  Interesse  waren  die  Daten  bezüglich  der  Kosten 
des  hergestellten  Eises  des  Kohlen-  und  Wasserver- 
brauches. Bei  der  Beschreibung  der  Destillier-Apparate 
wurde  das  sogenannte  Evaporator-System  kurz  l)esi)rochen.  Die 
verschiedenartige  Herstellung  von  Platten-Eis  Trockenplatten, 
Salzwasser- [Matten,  etc.,  wurden  durch  photographi.sche  Wieder- 
gaben von  ausgeführten  Anlagen  klar  gemacht. 

Zum  Schlüsse  beschrieb  Herr  (lueth  kurz  die  künstlichen 
Eisbahnen  und  beendete  seinen  X'ortrag  mit  einem  Hinweise,  dass 
die  Zeit  wohl  nicht  mehr  fern  liegen  wird,  wo  wir,  gerade  wie  wir 
heutzutage  im  Winter  unsere  Wohnung,  öffentlichen  \'er- 
sammlungsplätze,  Theater,  etc.,  mittels  Rohrleitungen  heizen,  die- 
selben im  warmen  Sommer  in  ähnlicher  Weise  kühlen  werden. 

Anmerkung'.  Für  diejenigen,  welche  sich  für  die  näheren  Details 
des  Vortrages  und  eine  ausführliche  Behandlung  dieses  Themas  interes- 
sieren, können  wir  auf  das  soeben  im  Druck  erschienene  Werk  des  Herrn 
O.  Gueth,  „The  Refrigerating  Engineers'  Pocket  Manual"  verweisen,  das 
in  geeigneter  Ausstattung  zum  Preise  von  $1.50  direkt  vom  Verfasser 
bezogen   werden   kann. 

Modern  Conception  of  Architectural  Problems. 

l\)rtra<r  des  Herrn  Henry  F.  Hornbosfel,  im  T.  / '.  \ew  )'ork. 

Am  Abend  des  9.  April,  d  ).,  hatte  der  Technische  X'erein 
von  New  York  mit  seinen  (iästen.  das  grosse  X'erjj^nüj^en  einem 
\^ortrage  des  hekannten  und  hervorragenden  Architekten,  Herrn 
Henry  F.  Hornhostel,  über: 

.,Modern  Coneeption  of  Arehiteetural  Problems*' 
zu  folgen,  einen  X'ortrag.  welchen  der  Redner  nebst  Vorführung 
von  Lichtbildern,  in  geistreicher  und  humorvoller  W'ci^e  darbrach- 
te. Herr  Hornbostel  begann  mit  der  Baukunst  des  <  )rients,  er- 
klärte und  zeigte  der  \'er.<iamm]ung  indische,  ägyptische  und  ])er- 
sische  Baudenkmäler.  Darauf,  zur  griechischen  und  rr);nischen 
Baukunst  übergehend.  Bilder  von  Griechenland  und  Rom.  Ver- 
schiedene Tempel,  Akropnlis.  Pantbec-n,  (  dIjs-cuiu.  1  heatern  und 
Triumphbögen.  Xamentlich  weilte  (kr  Rrdnir  bei  den  grossar- 
tigen römischen  Bädern  des  Titiis,  (  aracalla.  Diocletian  und 
Agrippa.  welche  hauptsächlich  da/u  errichtet  wurden,  den  Er- 
bauern die  Gunst  des  Volkes  zu  erwerben,  ganz  .so  wie  '*- 
heutzutage  bei  uns  geübt  wird. 
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Weiter  folgten  dann  die  grossartigtn  und  schönen  Bauten 
der  Romanischen  I Baukunst,  wobei  der  X'ortragende  erwähnte, 
dass  gerade  dieser  Baustil  sich  in  Amerika  vor  Jahrzehnten  weit 
verbreitet  habe  und  schön  und  fein  ausgebildet  wurde.  Freilich 
Rei  diese  Bauweise  schon  längst  wieder  im  Abnehmen  begriffen 
da  in  tliesem  Lande  alle  Dinge  mehr  oder  weniger  Modesache 
seien. 

Xach  diesen  Bemerkungen  gab  der  Redner  seine  Ansicht 
kund  über  die  gothische  Architektur  und  deren  Denkmäler.  Herr 
Hornbostel  giebt  der  Gothik  nicht  den  hohen  Rang,  welchen  die 
Baukunst  der  Renaissance  Periode  beansprucht  und  einnimmt. 
Eine  Ansicht,  welche  von  vielen  Architekten  geteilt  wird,  aber 
auch  sehr  bedeutende  Gegner  aufzuweisen  hat.  Von  der  gothi- 
schen  Baukunst  schritt  der  Redner  in  schnellen  Zügen  zu  den 
Bauwerken  der  Renaissance,  den  grosj^en  Kirchen  und  Palästen 
von  Italien,  von  Frankreich  und  von  Spanien.  Alle  anderen  Län- 
der, ausser  den  eben  genannten,  kamen  immer  bei  der  Beurteilug 
schlecht  weg  oder  existierten  überhaupt  nicht.  Der  Vortragende 
betrachtet  Frankreich  als  die  Mutter  der  neueren  Baukunst,  eine 
Ansicht,  die  auch  wohl  ihre  grosse  Berechtigung  hat. 

Hauptsächlich  wnirde  l^aris  angeführt,  und  ganz  besonders 
die  öffentlichen  Bauten  wie  Opernhaus  und  Bibliotheken  hervor- 
gehoben, wo  Alles  wohl  zergliedert  und  studiert  wurde,  um  je- 
dem Zwecke  gerecht  zu  werden  und  den  Architekten  genügende 
Zeit  gegeben  wurde,  einen  l>au  in  vollendeter  Weise  auszufüh- 
ren— ganz  im  (iegenteil  zu  unserer  hiesigen  Methode.  Dasselbe 
Prinzip  waltete  auch  bei  (\\i\\  Anlagen  der  neuen  breiten  Strassen 
zur  Verschönerung  des  alten  I^aris,  das  seiner  Zeit  fast  noch 
schlimmer  aussah,  als  utuer  heutiges  Brooklyn. 

Zum  Schliisse  sprach  der  Redner  über  Xew  York  und  seine 
grossen  und  hohen  l'auten. welche,  wenn  auch  nicht  schön  durch- 
weg, so  d<Krh  grossartig  und  genial  erdacht  wären  und  von  der 
Energie  der  l'nternehmer  und  dem  Reichtum  des  Landes  zeugten. 

(C.  G.  Scheer,) 


Nahrungs-  und  Qenussmittel. 

]'ortraii  ^^cJialtcu  von  llcrru  C.  Rochr,  Chemiker, 
am  27.  FcJ  rttar.  1938.  ////  7\  / '.  Chieci^o. 

Beginnend  mit  einem  Hinweise  auf  die  überaus  wichtige  R.)l- 
le,  die  die  Genussniittel  bei  der  ErnUirung  des  modernen  Men- 
schen spielen  ur.d  zwar  als  I^rreger  der  secretorischen  Ininktionen 
des  \'erdauungsa])ijarates,  unter  I'>wiihnung  der  sehr  interessan- 
ten und  lehrreichen  diesbezüglichen  Experimente  der  Physiol:)- 
gen  Riebet,  und  Pawlow,  gab  der  X'ortragende  im  An^chlus; 
hieran  eine  kurze  l'ehersicht  über  die  sich  bei  der  X'erdauung  im 
menschlichen  l\ör])ei  abspielenden  chemischen  und  ])hysikalischen 
\'orgänge.  Redner  bespracli  die  lugenschaften  und  Wirkung 
der  im  kör])er  sich  hildencilen  I'ennente  (  Ptyalin.  Pepsin,  und 
Pancreatin )  die  einj^efülirten  XahrnngsstofTe  und  den  Wederauf- 
bau derselben  durch  die  Arbeit  der  Zelle.     Tnler  dem  Hinweiss 
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auf  die  Arbeiten  des  Physiologen  Rubner.  auf  die  Arbeiten  Fet- 
tenkofers,  \'oits,  Payen  und  Playfairs  bespricht  der  Redner  die 
Versuche,  durch  FeststelUing  des  Wärmewertes  der  verschiede- 
nen die  Nahrungsmittel  zusammensetzenden  Stoffe  ein  Bild  über 
die  Menge  der  durch  die  Einnahme  von  Nahrung  m  Körper  auf- 
gespeicherten Energie  zu  gewinnen,  um  daraus  wieder  Schlüsse 
auf  die  grössere  oder  geringere  Zweckmässigkeit  irgend  einer 
Ernährungsform  zu  ziehen.  Redner  schildert  die  Methoden 
zur  wissenschaftlichen  Messung  der  X'erbrennungs wärme  und 
rezitiert  das  Durchschnittsresultat  der  hier  in  Betracht  kommen- 
den Forschung,  wie  folgt: 

1  gr.  Ei  weiss,  X'erbrennungs  wärme  4.8  Cal. 

1  gr.  Fett  X'erbrennungswärme  9.5  Cal. 

1   gr.   Kohlehydrate.  X'erbrennungswärme  4.0  Cal. 
Als    Durchschnittsresultat    der    Forschung   oben    genannter 
Physiologen  ergiebt  sich  ferner  ein  Normal- Bedarf  für  einen  Er- 
wachsenen von 
täglich  126  gr.  Eiweiss  ( iesamt-XX'ärmewert :  30S8Cal. 

täglich  321  gr.  Kohlenstoff.  Gesamt- XX'ärmewert :  3088  Cal. 
Redner  schildert  dann,  wie  verkehrt  es  wäre,  den  Bedarf  nur 
durch  ein  spezielles  Nahrungsmittel  zu  decken  und  rezitiert  eine 
Tabelle,  die  zeigt,  wie  ein  solches  X'orgehen  unter  Cmständen 
dazu  zwingen  würde,  unverhältnismässig  grosse  Quantitäten  Nah- 
rung einzunehmen,  um  das  Energiebedüffnis  des  Körpers  zu 
decken.  Im  Anschluss  daran  veranschaulicht  der  X'ortragende, 
w'ie  durch  rationelle  Zusammensetzung  der  Nahrungsmittel  Quan- 
tität und  Kostenpunkt  herabgedrückt  werden  können,  wenn  der 
Wärmewert  der  Komponenten  bei  der  Zusammenstellung  zu 
Grunde  gelegt  wird.  Redner  geht  dann  auf  die  Arbeiten  Atwa- 
ters,  X'oits,  Playfairs.  Rankes,  und  OhlmüUers  ein,  die  es  sicli  zur 
Aufgabe  machten,  die  Ernährungsweise  sehr  verschiedener  Be- 
völkerungsklassen und  Nationalitäten  zu  studieren  und  nach  Be- 
rechnung des  theoretischen  Wärmewertes  der  aufgenommenen, 
zusammengesetzten  Durchschnittsnahrung  die  gewonnenen  Zif- 
fern mit  den  praktischen  Resultaten  der  jeweiligen  Ernährungs- 
weise zu  vergleichen.  Hirnach  ging  der  X'ortragende  auf  die 
verschiedenen  besonders  bevorzugten  animalischen  und  vegetabi- 
lischen Nahrungsmittel  ein,  rezietierte  besonders  interessante 
Ziffern  der  diesbezüglichen  analytischen  Forschung,  bes])rach  die 
mehr  oder  weniger  gute  X'erdaulichkeit  der  verschiedenen  Stoffe 
und  wies  auf  den  l'mstand  hin.  dass  infolge  unzulänglicher 
Kenntnisse  bei  der  Zubereitung  der  Nahrung>mittel  I'ehler  ge- 
macht werden,  die  aus  dem  besten  und  leichtesten  verdaulichen 
Stoffe  ein  beinahe  gänzlich  unverdauliches  und  auch  unschmack- 
haftes Resultat  werden  lassen.  Im  Anschluss  an  die  Nahrungs- 
mittel gab  Redner  eine  kurze  L'ehersicht  über  die  besonders  wich- 
tigen Genussmittel  und  deren  Zwecke.  Der  X'ortragende  weisst 
auf  den  Gehalt  der  Gewürze  an  aetherischen  Celen  hin  und  auf 
den  Gebrauch  dieser  Stoffe  als  Geschmackscorrigentien,  bespricht 
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die  für  i\\^  \*enlaimnj^  sehr  {(irflerlichen  organischen  Säuren,  die 
mit  dem  Genuss  von  r'rüchten  in  den  Körper  gelangen  und  wid- 
met schHesshch  am  Schkisse  i\t>  X'ortrages  einige  Worte  den  als 
an-  und  aufregende  Genussmittel  so  stark  im  \'ordergrund  stehen- 
den Getränken.  Kaffee,  Thee  und  Kakao  und  den  in  diesem  ent- 
haUenen  wirksamen  IW^stancUeilen. 


Deut5Gl7-/^meril(a9i5Gl7er  Seel^piKer-l/erbaijd 

Vereins-  Protokolle. 

T.  V.  Baltimore.    CcschäftUchc  J'nsawmlun'^  am  11.  April,  1908. 

ric\vi>.scr  Uni.^itämle  lialber,  die  Verein.^li.ille  hctrefFeiul,  war  die  Ver- 
saniinlung  vom  4.  A])ril  auf  den  11.  April  verlegt  worden. 

Anwesend:    11    Mitglieder. 

Den   Vorsitz    führte    Präsident    Herr  R.    Sandlass. 

Obgleich  eine  Menge  laufender  Geschäfte  erledigt  wurden,  so  ist  je- 
doch Keines  davon  für  Interesse  für  die  Verbands-Mitglicdcr.  ausge- 
nommen, dass  der  Verein  beschloss.  25  Dollar  in  der  Baltimore  Spar- 
h  mk  zu  deponieren,  für  den.  letzten  Monat  geborenen.  Sohn  des  verstor- 
benen Vize-Präsidenten  John  Maiberg.  Besagte  25  Dollars  sollen  solange 
auf  Zinsen  stehen  bleiben,  bis  der  junge  Maiberg  21  Jahre  alt  geworden 
ist.  Dieser  Beschluss  wurde  gefa>st  in  Anerkennung  der  vom  verstorbe- 
nen Maiberg  dem  Verein  testamentarisch  vermachten  reichhaltigen 
Bibliothek  nebst  zwei  Glassschränken. 

I'-ine  gemütliche   feuchte   Unterhaltung   folgte   zum   Schluss. 

irisscHSchaftlichc    l'crsafiimluun   um    18.    April,    19()8. 

Anwesend:   16  Mitglieder  und  6  Gäste. 

Den    Vorsitz   führte    Präsident   R.   Sandlass. 

Nur  wenige  unwichtige  laufende  Geschäfte  lagen  vor,  nach  deren 
Krledigung  der  Vorsitzende  Herrn  Otto  Boettger  das  Wort  erteilte  zum 
Vortrag  über : 

..Sitten    und  Cirhräuchc   im   ntssischrn    Landleben." 

Wie  es  schien,  war  es  dem  Vortragenden  gelungen,  durch  das  zu 
Gebor  gebrachte,  welches  ohne  jegliche  Buch-  oder  Schulweisheit  nur 
aus  selbst  gesehenem  und  selbst  erlebtem  zusammengesetzt  war.  die  Ver- 
sammlung voll  zu  befriedigen.  Otto  Boettger.  prot.  Sekr.. 

T.  V.  BrOOi^lyn»  Re<^elmässii^e  rersammluui^  am  1.  Mai  19l)8. 

Der  Vorsitzende  Herr  M.  C.  Budell  eröffnete  die  stark  besuchte  Ver- 
sammlung. 

Korrespondenzen  :     Schreiben  des  Vororts  Chicago. 

Kassenbericht  weisst  einen  .sehr  günstigen  Bestand  nach  und  wurde 
mit  Dank  entgegengenomnuMi. 

Betreffend  Schreiben  Chicago:  Der  vom  Vororte  den  Verbrmds- 
Vereinen  unterbreitete  Vorschlag,  von  einer  wie  bisher  üblichen  Abhaltimg 
des  Technikertages  in  .Anbetracht  des  schlechten  Geschäftsganges  abzu- 
sehen und  nur  eine  Dclegaten-Versammlung  einzuberufen,  kam  zur  De- 
batte. 

Antrag  des  Herrn  H.  \on  Foclkersamb: 

..///  rieht iger  W^ürdi'iiung  der  Be7cea^ründe  und  der  Erkenntnis  der 
Saelilage.  7s.'elehe  den  l'erhands-l'orcrt  Chiea^o  veranlassen,  ohne  Furcht 
vor  etxi'ai^en  Missdeutum^en  7'orzuselilagen,  dass  unier  den  cur  Zeit  herr- 
sehenden  (lesehäfts-l 'erhält nissen  in  diesem  Jahre  von  der  Abhaltung  eines 
Teehniker-Ta'^es  in  der  bisher  übliehen  JVeise  abgesehen  7i.'erde.  und  dass 
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die  vorlie)lcnicn  l'erbands-An'JcU--^ciilir'ttn  londttn  Kollegium  drr  Drlc- 
gatcn  an  einem  geogruf^hisch  f^assend  iielei^enem  fUatze  erledigt  icerden, 
besehliesst  der  Teehnische  l'erein  inn  Brooklyn  in  seiner  fersanunlung 
am  1.  Mai  1908  dem  l'orsehlage  des  lerbands-lorortes  beizustimmen 

Es  Zi'ird  j'edoeh  ausdrüeklich  erklärt,  dnss,  falls  der  obige  i'orschlai 
nicht  die  Zustimmung  der  Majorität  der  l'e^bijiids-l' ereine  erhalten  sollte. 
der  Technische  l'erein  von  Hrooklyn  sein  Mogbehstes  zum  /:rful'4e  eines 
in  Chicago  abzuhaltenden   Techniker'Tages  betragen  utrd" 

Nach  kurzer  Diskussion  wurde  »liocr  Antrag  cin-^timmig  anaf*-nom- 
men  und  der  Kor.  Sekretär  hcauftraj^t  dem  Vorort  .Chicaj^o  d  m^emiis 
zu  berichten. 

Die  vom  Vereine  PhiLulelph^a  e:nj<«-reichte  Vorlage  ..Rerluzi«:- 
rung  der  Umlagen  an  den  Verband  und  (iründung  einei  L'nter-.tiitzung4- 
F'onds**  kam  alsdann  zur  Verhandlung.  Da-»  Roultat  dieier  Br^prrchunj^ 
fasste  der  Vorsitzende  in  dem   folgenden   Antrabe  zu-»aninien  : 

'7h  Bezug  auf  die  i(>tn  lerbandsiereine  f*h'ladelfhhi  eingebrachte 
Vorlage,  die  Reduzierung  der  f'mla'^en  an  den  l'e^f^'.jnd  und  (tründung 
eines  Cnterstützungs-Fonds  betreffend,  erklart  sich  der  Technische  l'erein 
Z'on  Brooklyn  mit  dem  letzteren  funkte  d  r  l'nrLi^e  in  jeder  Beziehung 
einverstanden,  befürchtet  jedoch,  dass  de  in-gcschlagene  .Ausführung 
des  Planes  einen  Eingriff  d's  Verbandes  in  die  interrn  .Ingelegenhetten 
der  rerbands-l'ereines  bedingen  und  dadurch  auf  allgemeinen  Widerstand 
stossen  zcürde.  Es  darf  näml  ch  nicht  übersehen  r^ erden,  dafs  eine  nicht 
eingeforderte  l'mlage  die J>etreff ende  Summe  dem  Vereine  als  ausschliess 
liehes  Eigentum  belässt,  und  d  tss  der  l  erbtuid  dann  keinerlei  Recht  hat. 
dem  Vereine  z'orzuschreiben.  TvJJ  er  mit  seinem  Eif^entume  anzufangen 
h^be.  Auf  der  anderen  Seite  z*.jre  es  jedoch  höchst  bedauerlich  z^enn  die 
ausgezeichnete  (Grundidee  des  Vorschlages  durch  e>nen  Misi^riff  tn  der 
Wahl  der  einzuschlagenden  Mittel  und  liege  zum  ^eheitern  gebracht 
Zierden  sollte. 

Der  Teehnische  Verein  von  Brooklwn  brschltesst  daher,  seinen  der- 
zeitigen Delegaten  zu  beauftniien.  mit  dem  Delegi/^'-n  des  Vereint  f'hda 
delphia  in  Verbindung  zu  treten,  um.  Zko  möglich,  auf  (jrund  einer  tech- 
nischen Abänderun'4  des  Vorschlages  ein  z>.'ünschenfz^ertes  /usammen- 
ZL'irken  der  beiden  Vereine  in  dieser  Angelegenheit  zu  ertnoglichen.  Eine 
definitive  Stellungnahme  des  ersteren  Vereins  ist  daher  bis  nach  Bericht- 
erstattung des  Delegaten  zu  lerschieben." 

Dieser  Antrag  wurde  ein-timm:^  gutg^het^^'-n. 

Merr   H.   Meixner   f>eantragte   hierauf,   der   \'or-;t7.rnd<'   n»«fg<:    U*t*'U: 
jetzt   zwecks   weiterer,   vorläufiger   Au-arV-:t»ing   d:*-*'r*    Anrrag-   mir   d*  rn 
Vereine    Philadelphia   in   Verbindung   tr^r'en.   wir':»--   »V  nfal!»    gTirg^rh'ri» 
sen  wurde. 

Vcrgnügungs-Koinitte  berichtet  n»K  r  f\:K  \'or;irVritrii  '-in'-r  auf  f-lnd*- 
Mai    festgesetzten    Festlichkeit.        Herr    Pr'.:V*-or    !>r.    I..    H     Fri'dburs^ 
sandte   dem    Vereine   Einladung   zur    F->"frnur:2-f' :» r   d»-    Ctirm.    L;i'v»r.'i- 
toriums  der  City  College  oi  \ew  York.  'xrx':i*i  mit  D^nk  •rn'g^-giriiz^nom 
men  wurden.  Ant    Kuhn,  pror    .S*rkr 

T.  V.  GbiCd^.  Regelmässige   Vers':mmlun4    im  >    .Mirz      V/f< 

Anwe-iend  etwa  5t.t  Mitglieder  und  ^j4-'«:.  *•  t'i:\''T  \2  liarr»  ri 
Vorsitzender:    Herr   F.   Lub'*>erger.    Pr;:-id«rr.*.   '.im   g- m-itüch*  ti   '{'■'. 
Herr  .\.  Heilbninn. 

Herr  Betz  hieh  einen  V«»nrag  •.:'>: r : 

.Fichte' s  Reden    m  de  deuts-he  .\'.!f'ot" 
dtr  reichen   Beifall   fand. 

Hierauf   wurde    zum   gemüt'ichen    Tvil    gT-chrivri       Hvi    aügem^inrn 
Gesängen  und  zahlreichen  S^^lovonr^.gen  v^rsiing  die  Z'-:!   im   F!ug*.-. 
Der  Höhepunkt  wurde   in  einem   *u-t:gen   Tanze   ♦•rr'ri.r*.  «^!tn    J:^   Anwe- 
senden bis  lange  nach   Mitternacht  zu-ammen   hielt 


76  The  Technologist. 

Regelmässige  l'ersammlung  am  8.  Af*nl,  19C8. 

Anwesend:  9  Mitglieder  und  2  Gäste. 

Vorsitzender:    Herr  A.   Heilbrunn. 

Als  neues  Mitglied  wurde  aufgenommen  Herr  H.  D.  Läpp. 

In  Folge  des  ausserordentlich  schwachen  Besuches  nimmt  die  ange- 
sagte Diskussion  über  ,^faehinery  in  Cermany"  (Iron  Age,  26.  März) 
den  Charakter  einer  Unterhaltung  an  und  verliert   rasch  an   Interesse. 

C.  Bender,  prot.   Sekn 


T.  V.  NfiWärk*  Regehnäsige  l'ersammlung  am  8.  Af>rii  1908. 

Anwesend :    16   Mitglieder  und  3   Gäste. 

Vorsitzender:    Herr   Georg   Sulzcr. 

Als  neue  Mitglieder  des  Vereines  wurden  die  Herren  A.  O.  Benecke 
und  Gust.  C.  Wcisman  bekannt  gegeben.  Die  angekündete  Exkursion 
nach  den  Hydraulischen  Werken  von  Henry  R.  Worthington  in  Harri- 
son,  X.  J.,  wird  verschoben,  da  für  einen  Freitag  zu  geringe  Beteiligung 
zugesichert  ist.  Xun  erteilt  der  Vorsitzende  das  Wort  an  Herrn  Leopold 
Heimann  zu  seinem  Vortrage  über: 

„Teehnisehe  Grosstaten  alter  und  neuer  Zeit." 
(Siehe  Seite  63  in  dieser  Xummer.) 

An    den   Vortrag    schliesst    sich    eine    sehr    lebhafte    Diskussion    und 
verdankt  zum  Schlüsse  der  Vorsitzende  die  fleissige  Arbeit  des   Redners 
auf  das    Beste. 
Regelmässige    l'ersammlung  am  22.   Af^ril   1908. 

Anwesend:  17  Mitglieder  und  3  Gäste. 

Vorsitzender:    Herr  Georg   Sulzer. 

Der  Vorsitzende  machte  bekannt,  dass  laut  Satzungen  des  Verbandes 
unsere  Sektion  den  Technikertag  pro  1909  übernehmen  sollte.  Xach  län- 
gerer Diskussion  wird  der  Schriftführer  beauftragt  dem  Vororte  Chicago 
mitzuteilen,  dass  wir  absolut  noch  nicht  in  der  Lage  seien  ein  solches  Fest 
zu  übernehmen,  dass  wir  aber  unser  Möglichstes  tun  werden  beim  näch- 
sten Turnus   dasselbe  übernehmen  zu  können. 

Im  weiteren  werden  die  Verbandsstatuten  durchberaten,  die  Ver- 
sammlung hndet  dieselben  sehr  gut  und  stellt  daher  keine  Anträge  an 
die  nächste   Delegaten  Versammlung.  E.  C.  Rieklin.  Sekr. 


T.  V.  New  York.  Regelmässige   l'ersammlung  am  9.  April  1908. 

Vorsitzender:    Herr   W.    Mueser. 

Herr  Henry  F.  Hornbostel.  Architekt,  hält  einen  Vortrag  (in  eng- 
lisch) über 

..Mmlcrn  Conception   of  Avchitectural  Problems." 
(Siehe  Seite  71   in  dieser  Xunmier, ) 

In  der  Vorstands-Sitzung  am  26.  Maerz.  1908,  wurde  Herr  Theo.    Fritz,    M.  E.,  alt  ordentliches  Mit- 
glied aufgenommen. 

Karl  Kaelble,  Schriftführer. 


T.  V.Philadelphia. /?(\cW;;;(;j.y/j[,'r    l'ersammlung    am    28.   März.    19C8. 

Anwesend:   31    Mitglieder   und  3    Gäste. 

Vorsitzender:   Herr  C.  D.  Rinald. 

Das  Protokoll  der  letzten  Versammlung  wurde  verlesen  und  ange- 
nommen. Darauf  wurde  die  Diskussion  des  Vortrages  des  Herrn  J.  F. 
Dirzuweit.  ( Uebertragung  elektrischer  Ströme  etc.  Siehe  letzte  Xummer 
S.  52)  fortgesetzt.  Xach  Beendigung  derselben  erteilt  der  Vorsitzende 
Herrn  Fred.  Körte  das  Wort  zu  seinem  Vortrage  über: 
..Ilrinnerungen   aus   dem   Secleben." 

Der  Vortragende   schildert  die   Uebernahme   de>   Kriegsschiffes   „Ida- 
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ho'*  durch  die  Manneverwaltung,  sowie  das  Verteilen  und  Einexerzieren 
der  Mannschaften  auf  demselben,  beschreibt  die  wichtigsten  Manöver 
und  giebt  zum'  Schluss  in  launiger  Weise  eine  Reihe  interessanter  Reise- 
erlebnisse zum  besten. 

Reichlicher  Beifall  und  der  Dank  des  Präsidenten  wurden  dem  Vor- 
tragenden  zu   teil   und   folgte  dem   Vortrag  eine   interessante   Diskussion. 

Die  Frage:  Welchen  Einfluss  übt  Ammoniak  auf  das  Eindringen  des 
Kohlenstoffs  beim  Zementieren  mit  Leuchtgas  aus?  wurde  nicht  beantwor- 
tet und  soll  auf  die  Einladung  zur  nächsten  Versammlung  gesetzt  werden. 

Aufgenommen  wurden  die  Herren  J.  F.  Dirzuweit,  Elektr.-Ing.,  L. 
Pollok,  Hüttenchemiker  und  Dr.  Ing.  Paul  Rieppel.  Vorgeschlagen  wur- 
den die  Herren  Julian  Schmidt,  Masch.-Ing.,  und  Theo.  Meytr,  Marine- 
Ingenieur.       Hierauf  Schluss. 

Vierteljährliche   Geschäftszersammlung   am  4.   April.   1908. 

Anwesend:  20  Mitglieder. 

Vorsitzender:   Herr  C.  D.  Rinald. 
Das   Protokoll   der  letzten   Vierteljahrs- Versammlung   wurde   verle- 
sen  und    angenommen    und    die   eingelaufenen    Korrespondenzen   erledigt. 

Darauf  erfolgen    die   Vierteljahrsberichte. 

Der  Vorsitzende  teilt  mit,  dass  der  Durchschnittsbesuch  der  Ver- 
sammlungen wieder  etwas  zugenommen  habe,  dass  verschiedene  neue 
Mitglieder  beigetreten  seien,  während  keine  Austritte  zu  verzeichnen 
seien. 

Der  Bericht  des  Schatzmeisters  gitbt  einen  Kassenbestand  von 
$382.95. 

Der  Sekretär  giebt  folgenden  Bericht : 

Abgehalten  im  letzten  Vierteljahre:  Eine  vieteljährliche  Geschäfts- 
versammlung, 6  regelmässige  Versammlungen  mit  Vorträgen,  darunter 
einer  mit  Damen  und  2  Vorstandssitzungen.  Hckhste  Besucherzahl  am 
14.  März :  52  Mitglieder,  41  Gäste.  Niedrigste  Besucherzahl  am  4.  Ja- 
nuar :  18  Mitglieder.  Durchschnittsbesuch  an  Mitgliedern :  29.  Durch- 
schnittsbesuch an  Gästen :  8.  Die  regelmässigen  Versammlungen  wur- 
den ausgefüllt  durch  Vorträge  der  Herren:  C.  D.  Rinald,  W.  M.  Stein, 
G.  Landsmann,  J.  F.  Dirzuweit,  Fred.  Körte,  sowie  einen  Diskussions- 
abend. Aufgenommen  wurden  die  Herren:  Dr.  juris  Em.  Müller,  J.  F. 
Dirzuweit,  L.   Pollok,  Dr.  Ing.   Paul   Rieppel  und  Wm.   Bennewitz. 

Der  Bibliothekar  berichtet,  dass  die  Bibliothekskasse  noch  etwa  $10.0') 
Bestand  habe  und  das  die  letzten  4  Jahrgänge  der  Zeitschrift  des  Verei- 
nes Deut.scher  Ingenieure  komplett  seien. 

Dem  Bibliotheks-Komitee  wird  ein  Kredit  von  $25.03  zur  Beschaf- 
fung eines  Regals  für  die  aufliegenden  Zeitschriften,  sowie  ein  solches 
zum    Binden   der  Zeitschriften  bewilligt. 

Der  Sekretär  wird  beauftragt  beim  Verbandsvorstande  einen  .Antrag 
auf  Erlass  der  dritten  L'mlage  bis  auf  weiteres,  zur  Gründung  eines  Un- 
terstützungsfonds für  bedürftige  Mitglieder  zu  stellen.       Hierauf  Schluss. 

Regelmässige  l'ersammlung  am  10.  April  1908. 

Anwesend:    19  Mitglieder  und  2  Gäste. 

Herr   C.    D.   Rinald   führt   den    Vorsitz. 

Das  Protokoll  der  letzten  Versammlung  wurde  verlesen  und  ange- 
nommen. Da  weitere  Geschäfte  nicht  vorliegen,  erteilt  der  Vorsitzende 
Herrn  Dr.  Ing.  Paul  Rippel  das  "Wort  zu  seinem  Vortrage  über: 

„Moderne    deutsche    i'ntersuchungsmethodcn    von    Kraftmaschinen." 

Der  Vortragende  sprach  über  die  Einteilung  der  Messungen  in 
solche  zur  Bestimmung  der  Geschwindigkeit,  Stoffmenge.  Spannung, 
Kraft,  Temperatur  und  Wärmemenge,  gab  eine  L'tbcrsicht  der  neuesten 
deutschen  -Methoden  und  der  zu  den  genannten  Zwecken  verwandten  .Ap- 
parate, sowie  die  etwaigen  Fehler  und  Vorzüge  der  älteren  .  sowie  der 
neueren  Instrumente. 
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RiidilicluT  Hei  füll  und  der  Dank  des  Präsidtiiten  wurde  dem  Vortra- 
geiiilen   /u   t.il. 

Herrr  Murjalin  teilt  ni!t,  das>  ir  an  einer  Sitzung  des  D^utscli-Ame- 
rikani^clien  Nati<Mial-Bund(.>  teiljürenc.ninun  liahe.  in  der  übjr  die  bt^vor- 
stehenden    IVim.'irwahlen   verhandelt   wurde.        Hierauf  Schluss. 

Rcsiclmässiiic    Icrsiimmluiffi   am    25.    .If^ril.    I^.'IS. 

Anwesend  M  Mitj^lieder  und  3  (iä>:e. 

Vorsitzender:    Herr   C.    D.    Rinald. 

Das  rVniokf»ll  der  letzen  WT-^amniUmK  wurde  verlesen  und  angenom- 
men. Da  weitere  (leschäfte  nicht  v(.rliegen.  erteilt  der  Vorsitzende  Herrn 
B.   Fletsche   dis  Wort  zu  seinem   Vortrage  übjr: 

.Mctlunicu  um!   lirfnlirufr^cti  hciiu  /'rufen  rofi  Kraftm.ischincn." 

Der  Vortragende  besprach  eingehend  verschiedene  hydraulische 
IJrenisdynanionuUr  für  Dampfmaschinen  und  Lokomotiven,  ein  Torsionh- 
dynamomvter  für  Dampfmaschinen,  den  gewohnlichen  und  dtn  optischen 
Indikator,  gab  eine  interes.sante  Darstellung  der  \^)rgänge  und  etwa  vor- 
kommenden l''ehler  bei  rntersuclmngen  von  Kraftmaschinen  und  die 
mögliche  Beseitigung  der  letzterni  und  erwähnte  noch  besonders,  dass  in 
den  Vereinigten  Staaten,  zum  Xachteile  sowohl  der  I^abrikanttn  als  der 
Abnehmer  von  Kraftmaschinen,  noch  keine  Xormalien  ziün  Prüfen  der 
verwandten    In>irumente   bLständen. 

Reichlicher  Heifall  und  der  Dank  des  Friisidenten  wurden  dem  Vor- 
tragenclen  zuteil.  Die  Diskussion  war  infolge  der  ausserordentlichen 
Ausführlichkeit  dts  Vortrages  nur  unb.-deutend,  O.   (iursscfcldt.   Sekretär. 


T.  V.    PiltSbUrg. /v'r.i:r/;;;(M\s/.;r   rrrsnminluH:,^  am  8.  J/»r/7.   19r8. 

Vorsitzender:    Prof.  W.  Trinks. 

Anwesend    sind   45    Mitglider   und   Gäste. 

.\ls  ordentliches  Mitglied  wird  in  den  Verein  auigenonmien  Herr  H. 
S.    Hower. 

In  .\nbetracht  «ler  anwesendn  Danun  unterblei'ot  d:e  Krledigung 
weiterer  Vereingesch.äfte  und  erteilt  der  Vorsitzende  Herrn  R.  Kiehnel 
(las  Wort   zu  einvm  Vortrag  über: 

../>ii'    klassische    Archiicktur    von    i'iricchculand    und    .Ilt-Rvm." 

Der  X'ortrairende.  der  über  eine  ausgezeichnete  Sanuiilunvr  seltener 
Lichtbilder  verfügte,  gab  nnt  erklärentlen  P»eiwnrten  einen  Hinblick  in  die 
Bauweise  «ler  alten  .\egypter  und  zeigte  dum  wie  sich  aus  deren  Bau- 
formen, unter  dem  lunlluss  kjrieclii^cber  Kunst  und  romi.scher  Pracht- 
liebe, die  Arcliitekturen  entwickelten  die  wir  heute  noch  als  die  Vollendet- 
sten  bewmukrn. 

Der  reiche  lait'all  der  dem  Recbur  /u  Teil  wurde  war  en  wohler- 
dienter.  //•    ^.    -^V'-- 

Rr^clmässi^^c  Irrstunmlnn.:  am  25.  März  19(  S. 

V(;rsitzender :      Prof.    W.    Trink.-. 

.Anwesend  sind   16   Mitglieder  und  4  Cii-te. 

Xach  Verlesung  des  Protokolls  der  letzten  Versammlung,  das  ohne 
,-\enderung  angenommen  wird,  und  ICrledi^ung  üblicher  Routinegeschäftc 
erteilt  <ler  \'or^it/ende  Herrn  C.  Sproull  (Gast)  das  Wort  zu  seinem 
angekündigten    \'«Ttrag    über 

.J'ractiini    Iln'^incs." 

b'inleitend  weist  X'ortragender  an  Hand  einiger  statistischer  Angaben 
auf  «lie  ungeahnte  (iros-^e  und  Bedeutung  der  Industrie  landwirtschaft- 
licher Maschinen  bin.  die.  was  ilen  jährlichen  Tnisatz  anbetrifTt.  der 
l'jscn-    und    Stahlindu'^trie    bedeutend    überlegen    ist.        An    Hand    zahl- 
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reicher   Lichtbilder   geht    er    (hmn    auf   eine    Beschreibung   der    heule    ge- 
bräuchlichn   „Traction   Engines*   und   Drochniaschinen   naher  ein. 

Der    Vortrag    fand    allgemeines    Interesse    und    wurde    mit    grossen 
Beifall  belohnt. 


T.  V.  Washington,  Geschäftliche   Icrsummliiug  am   1.  April  19J8. 

Anwesend:   6   Mitglieder   und  2  Gast;'. 

Vorsitzer:    Herr    Richard    von    Kzdorf. 

F,s  werden  die  drei  letzten  JVotokolIe  verlesen  und  angenoninun. 
Die  zweite  Verbandsunilage  wird  zur  Bezahlung  angewiesen.  Der  Auf- 
forderung des  Vororts  zur  baldigen  Kinsendung  etwaiger  dem  bevor- 
stehenden Delegatciitag  vorzulegenden  Anträge  oder  Vorschläge  kann 
nicht  eni>prochen  werden,  da  der  W-rein  mit  dem  gegenwärtigen  modus 
operandi  des  Verbandes  vollständig  zufrieden  untl  gegen  alljiihrliche 
Aenderung  der  Statuten  und  Nebcngesetze  ist.  Auf  Antrag  de>  Sekre- 
tärs wird  das  frühere  Mitglied,  Herr  Karl  Rassb:ich  wieder  in  tlen 
Verein  aufgenonnnen.  Der  Vorstzende  gedenkt  des  am  12.  März  d.  J. 
verstorbenen  früheren  Mitglieds  und  Präsidenten  des  Vereins.  Herrn  John 
L.  Smithmeyer,  und  fordert  die  Anwesenden  auf,  sich  zur  Khre  seines 
Andenkens  zu  erheben.       Hierauf  Vertagung. 

irissciischaftlichc  Icrsammlun :  cm  15.  J/</'/7  1^')S. 

Anwesend:    9    Mitglieeler    und    3    (iäste. 

Vorsitzer:   Herr  Richard  von   Kzdorf. 

Tagesordnung:  „Diskussion  üb  t  technische  (iegen>tande.*'  Die 
Hinladungen  hatten  eine  Aufforderung  an  die  MitgliecUr  tnthaltend 
passende    Neuigkeiten   oder    Fragen    vorzulegen. 

Herr  von  Bayer  biginnt  mit  einem  unlängst  in  einer  Zeitung  erschie- 
nenen stereomelrischcn  Problem,  und  gibt  seine  ungenuin  direkte  unil 
leicht  verständliehe  L<">sung.  Hierauf  macht  er  noch  einige  .\ngaben 
über  die  grosse  Nützlichkeit  des  \Vinkelpri>mas  beim  Vermessen.  Va 
gebraucht  es  unter  anderem,  um  grosse  oder  unzugiüigliohe  Distanzen 
rasch  zu  ermitteln,  wie  folgt :  An  beiden  landen  der  Strecke  werden 
Stäbe  A  und  B  ausgesteckt.  Kin  dritter  Stab  C  wird  zwischen  A  und  B, 
5.025  Fuss  von  B  eingewiesen,  und  ein  vierter,  D,  von  C  aus,  rechtwinklig 
zu  A  B  und  50.00  Fuss  von  C.  Alsdann  visiert  man  sich  auf  der  Linie 
B  D  durch  Pr(^>l)ieren  üi  einem  Punkte  K  ein,  von  welchem  aus  die  Stiibe 
A  und  B  im  rechten  Winkel  erscheinen.  Man  misst  nunmehr  die 
Länge  B  E,  dann  ist  die  gesuchte  Distanz  genau  zehn  mal  so  gro».  Diese 
Methode  lässt  sich  auf  Strecken  bis  zu  20;X)  h'uss,  mit  einem  h'ehler  von 
etwa  ^'2  Prozent  anwenden.  Auch  zum  Nivelliere n  kann  m:m  das  Win- 
kelprisma gebrauchen,  indem  man  die  Sen'<elschnur  desselb.'n  anvisiert 
und  rechtwinklig  dazu  eine  horizontale  Sehlinie  erhält.  Dass  alle  der- 
artigen Arbeiten   nur   preliminären   Clnrakiers  sind,  i^^t   vorausgesetzt. 

Herr  J.  J.  Martin  erwähnt  einige  von  ihm  gemachte  I»j(^bachtungen 
über  Stahl,  z.  B.  die,  d:iss  dessen  Dimensionen  durch  Härten  me^sb  ir 
zunehmen.  F-ine  Diskussion  der  Fr:.ge,  warum  St:dil  übrhaupt  härtb:ir 
ist,    führt   zu   keinem   R''sultat. 

Herr  Karl  Rassbach  führt  zwei  Seheinbeweise,  d  iss  ungleiches  gleich 
sei;  beide  so  verkappt,  dass  keiner  der  .\nwesenden  den  Trugschluss 
entdecken  konnte.  Der  eine,  ein  geometrischer,  beruhte  auf  der  unbe- 
rechtigten Streichung  zweier  gleicher,  auf  entg'gengesetzten  Seiten  einer 
Gleichung  stehenden  h'aktorcn.  denen  man's  nicht  ansehen  konnte,  (his^  sie 
in  Wirklichkeit  gleich  null  waren.  Im  anderen  Falle,  wurde  nach  eini- 
gen arithmetischen  Manipulationen  eine  im:iginäre  (irossc  f:ilschlicher- 
wcise   als   eine   reelle  behandelt. 

Herr  G.  W.  Spier  erzählt  einiges  über  Magnetismus  in  l'hren.  Als 
Illustration  führt  er  folgenden  Fall  vor:  l^ine  Präzissionstaschenuhr 
war  .sechs  Monate  lang  mit  einem  Maximal  fehler  von  12  Sekunden  im 
Gebrauch.  Eine  am  Gehäuse  vorzunehmende  Reparatur  ben(»tiiite  den  tem- 
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porären  Gebrauch  eines  andern  Gehäuses.  Es  zeigte  sich  dabei  ganz  zufällig, 
dass  das  erste  Gehäuse,  d.  h.  dessen  Deckelfedern,  sehr  stark  magnetisch 
waren.  Ferner  zeigte  sich,  dass  die  Uhr  im  temporären  Gehäus  in  vier  Ta- 
gen eine  Minute  vorlief.  Da  dieses  aus  der  Verschiedenheit  des  Magnetis- 
mus der  Gehäuse  erklärt  werden  konnte,  so  wurde  die  Regulierung  der  Uhr 
intakt  gelassen,  und  siehe  da.  als  dieselb;;  wiederum  absichtlich  nicht  de- 
magnetisiert  wurde,  ging  sie  wieder  mit  demselben  Grad  der  Genauigkeit 
wie  zuer>t.  Paul  Bausch,  prat.  Sek.  p.  t. 


ALLGEMEINE   NACHRICHTEN  und  PERSONALIEN. 

T.  /'.  Washington. 

Mit  einem  „musikalisch-literarischen  Familienabencr*  und 
Tanzkränzchen"  beschloss  unser  Verein  am  4.  April  seine  ganz 
ausnahmsweise  erfolgreiche  gesellschaftliche  Saison.  Das  mit 
dem  Arrangement  betraute  Komitee  hatte  ein  recht  ansprechen- 
des und  nicht  zu  langes  Programm  aufgestellt  und  es  wurden  die 
verschiedenen  Nummern  von  den  verschiedenen  Künstlern  und 
Künstlerinnen  des  Vereins  in  optima  forma  zur  Ausführung  ge- 
bracht, wobei  sie,  je  nach  Fähigkeit,  Flöte,  Piano,  Viola,  Bass  und 
Geige,  ja  sogar  die  edle  plattdeutsche  Sprache  in  Gebrauch, zo- 
gen. Die  an  kleinen  Tischen  gruppierte  zahlreiche  Zuhörer- 
schaft genoss  die  angenehm  abwechselnden  Vorführungen  umso- 
mehr  als  das  Komitee  den  Konsum  „geistiger  Getränke**  sowie 
das  Rauchen  erlaubt  hatte.  Nach  Schluss  des  Programms  er- 
folgte die  Umwandlung  dieses  ,, Estaminets***  zum  Tanzsaal  mit 
unglaublicher  Geschwindigkeit,  und  wer  während  des  Winterse- 
mesters noch  nicht  genug  getanzt  hatte,  versuchte  sein  möglich- 
stes, das  Versäumte  nachzuholen;  bei  weitem  die  meisten  schie- 
nen dieser  Kategorie  anzugehören.  Andere  liessen  sich  in  einer 
stillen  Ecke  häuslich  nieder,  um  der  „Gemütlichkeit**  zu  fröhnen ; 
zu  diesen  gesellten  sich  nach  der  Polizeistunde  auch  die  durstigen 
Tänzer  und  nachdem  man  noch  ein  Stündchen  fidel  zusammen 
verbracht  hatte,  ging  man  vergnügt  nach  Haus,  mit  der  Ueber- 
zeugimg  ,,Ks  geht  halt  nichts  über  den  Techniker  \*erein.** 


l)ei  vergleichenden  Versuch  fahrten  mit  einer  Dampflokomo- 
tive und  einer  elektrischen  Lokomotive  auf  der  Xew  York  Central- 
P>ahn  wurde  festgestellt,  dass  die  Kraft  ajn  Zughaken  der  elektri- 
schen LokouK^tive  bis  zu  ( ieschwindigkeiten  von  56  km/st  voll 
entwickelt  werden  konnte.  P>ei  der  Dampflokomotive  fiel  die  Zug- 
kraft schon  bei  (ieschwindigkeiten  von  ^1  km/st  um  etwa  1/7,  bei 
(ieschwindigkeiten  von  48  km/st  etwa  um  die  Hälfte.  Die  Zug- 
kraft beider  Lokomotven  betrug  je  rd.  17,000  kg,  das  Gewicht 
der  elektrischen  Lokomotiven  95  t,  das  der  Dampflokomotive  171 
t:  auf  die  Triebräder  entfiel  in  beiden  b'ällen  ein  Gewicht  von  70 
t.  Die  Zugkraft  der  elektrischen  Lokomotive  verminderte  sich 
erst,  wenn  die  Höchstgeschwindigkeit  von  56  km/st,  für  die 
beide  Lokomotiven  entworfen  sind,  überschritten  wurde. 
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Vororts-  Protokolle. 

Vorort:  T.  V.  Chicago.    ML 

Vüvoris  yorstatids-S'itcuu[i  am  29.  Afril.  1908. 

Anwesend  :       Der  goanitc  Vor>tand. 

Der  Schatzmeister.  Herr  L.  Holzsclnili,  legt  folgenden  Kas.^enha- 
richt  al)  : 

Kassenbericht  rom  22.  Januar  his   1.  Mai  1908: 

Kassenhestand   am   22.    Januar    $309.58 

Umlagen    bis    Mai     249.50 

Total    $559.08 

^lus:^aben  : 

Dnickkostcn    des    Technologist     $155.65 

Vorortsausgahen     2.15 

Total    $157.80 

Einnahmen     $559.08 

Ausgaben     157.80 

Total  in  der  Bank  $401.28 

Ein  Verein  hat  bereit«^  die  III.  L'mlaije  be/.ahlt,  (Xewark)  während 
ein  anderer  die  II.  noch  schuldet.   (  Xew  York.) 

Vorort  Brooklyn  übernahm  am  1.  Okiober  1906  einen  Kassen])estand 
von  $556.65  während  Vorort  Chicago  1907  einen  Bestand  von  nur  $440.80 
überkam.  Da  bis  jetzt  die  Ausgaben  immer  noch  die  Einnahmen  über- 
stiegen, musste  sich  naturgemäss  der  ü'h'.Tnommene  Kas>enbe^tand  noch 
mehr  verringern.  Von  einem  Kassenüberschuss.  welchen  in  letzterer 
Zeit  die  östlichen  Vereine  des  <)fteren  erwähinen.  kann  demgemä^s  keine 
Rede  sein.  Der  letzte  Tchnikertag  verursachte  für  die  Verband>kasse 
eine  Ausgabe  von  $361.94.  Mit  einem  derzeitigen  Kassenl)e'itand  von 
$401.28  dürften  wohl  die  Sorgen  eines  verführerischen  Kas<enüberschus- 
ses  grundlos  .sein.  L.  Ilohschuh.  Schatzmeister.. 

Es  liegt  folgender  Antrag  des  T.  V.  Philadelphia  vor,  mit  dem  Er- 
suchen, dieselben  nach  ?J  26  der  Statuten  den  Verbands-Vereinen  zur 
Abstimmung  zu  übermitteln. 

An  den  Deutsch-Amerikanischen  Techniker-]' e>hanii. 

Infolge  der  ausserordentlich  schlechten  Geschäftslage  ist  es  leicht 
möglich,  dass  Mitglieder  der  Vereine  unverschuldet  in  vorübergehende 
Verlegenheiten  geraten.  Der  Technische  Verein  von  Philadelphia  würde 
sich    in   einem   solchen    Ealle   verpflichtet    fühlen,    seinen    Mitgliedern   mit 
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den  ihm  zu  Gebote  stehenden  Mitteln  beizuspringen.  Da  nun  für  der- 
artige Zwecke  kein  besonderer  Fond  vorhanden  ist,  eine  Bewilligung  von 
Darlehen  und  Unterstützungen  aus  der  Vereinskasse  nicht  gut  angängig 
und  der  Deutsch-Amerikanische  Techniker-Verband  im  Besitze  über- 
tlüssiger  Geldmittel  ist,  stellt  der  Vorstand  des  T.  V.  Philadelphia,  fol- 
genden Antrag: 

Der  \' crbands-]' orstaud  icolle  die  Anzahl  der  Umlagen  jährlieh  auf 
zuei  reduzieren  mit  dem  l  'orbehalt,  dass  die  erlassenen  Umlagen  als 
Grundstoek  zu  i^inem  Unt^rstützungsfond  dienen,  d^r  vom  l'crein  nach 
Belieben  Z'ergriissert  icerden  kann  und  aus  dem  unverschuldet  in  Xot  ge- 
ratene Miti^lieder  Darlehen  gegen  massige  /Winsen  erhalten  können.  Die 
l'erwaltung  des  Fonds  und  lU^zcilligung  von  Darlehen  soll  dem  Uereins- 
l  'orstande   überlassen    bleiben. 

Der  Uorstand  des  T.   l\  Philadelphia. 

Obgleich  der  Vorstand  der  Ansicht  ist,  dass  dieser  Antrag  eine 
Statuten-Veränderung  bedinge,  und  der  Delegaten-Versammlung  vor- 
gelegt werden  müsse,  wird  beschlo«^sen.  dem  Ersuchen  des  Vereins  Phi- 
ladelphia nachzukommen  und   den  Antrag  den   Vereinen   zu   übermitteln. 

Schluss  der  Vorstands-Sitzung. 


Inzwischen  sind  folgende  Antworten  der  Verbands-Vereine  bezw. 
dieses   Antrags    eingelaufen : 

Baltimore :   Antrag  gehört   vor   die   Delegaten-Versammlung. 

Brooklyn :  Stellt  Antrag  zur  Erweiterung  des  Vorschlages  von  Phila- 
delphia, und  werden  Kopien  desselben  den  Vereinen  nach  §26  zur  Ab- 
stimmung zugehen. 

Chicago :  Antrag  abgelehnt. 

Xewark :   .Antrag  gehört  vor  die  Delegaten-Versammlung. 

Xew  York :  Keine  .\ntwort. 

Philadelphia :   .Antrag  angenommen. 

Pittsburg:  .Antrag,  insofern  er  den  Verl)and  betrifft,  abgelehnt,  doch 
soll  den  einzelnen  Vereinen  in  der  Beziehung  freie  Bahn  gelassen  werden 

Washington  :   Antrag  abo^elehnt. 


Der  Vorschlag  des  Vororts,  in  .Anbetracht  der  schlechten  Geschäfts- 
lage in  diesem  Jahre  die  allgemeine  Techniker-Versannnlung  ausfallen 
zu  lassen  und  nur  die  Delegaten  zur  P>ledigung  der  Verbands-Angelegen- 
heiten einzuberufen,  erfuhr  die  folgenden  .\ntworten  : 

Baltimore:   Vorschlag  gutgeheissen. 

Brooklyn :    Vorschlag   gutgeheissen. 

Chicago:   Vorschlag  gutgeheissen. 

Xewark:  Vorschlag  gutgeheissen. 

Xew  \^^rV :   Keine  .Antwort. 

Philadelphia:   X'orsclilag  gutgeliei>>en. 

Pittsburg:  N'orschlag  gutgtlu'i>>en  und  sin<l  die  Vereine  eingeladen, 
als  Ort  der  Delegaten- Ver>amni]nng  Pitt>burg  zu  wählen. 

Washington:  Vor-^chlag  gutgeheissen,  wenn  der  Vorort  seine  Ein- 
stinnnung  gibt,  ein  weiteres  Jahr  im  .\nu  zu  bleiben. 

Der  Vororts- Vorstand  bringt  diese  Ansichten  hiermit  zur  gefälligen 
Keinitni>nalnne  der  Verbrinds-Wreine. 

. /.  /feilbruiin.  Kor.  Sekretär. 


ANTRAEGE. 

Der  rechnisclie  Verein  Piit^burg  beantragt  dem  ?  25  der  Verbands- 
Satzungen   folgende   l'as^ung  zu  geben  : 

K()stru    der    J'rrhands-l'rr7^uiltHnii    und    Deckung    derselben. 

^  25.  Die  Ausgaben  (Kr  Ver1):ni(ls-Verwaltung  werden  durch  regel- 
mässige Beiträge  (kr  Verband>-Vereine  und  durch  Beiträge  der  unmit- 
telbaren .Mitglieder  des  Verbrindes  gedeckt.     Diese  Beiträge  der  Verbands- 


VereinS'Protokolle.  83 

Vereine  sind  in  vier  Teilzahlungen  zu  cntriclitcn.  uirlclu-  am  1.  Okto- 
ber, 1.  Januar,  1.  April  und  1.  Juli  fällig;  -ind.  Du-  MinfordcrunK 
einer  jeden  Verbands-Umlage  hat  ein  Rechnun>(*-Au>zut(  iür  d«'n  ver- 
flossenen Teil  des  Rechnung«.-Jahre^  l>eizulieK<'n.  Un-  \\x<^'d\H'\\  d«T 
Verbands-Verwaltung  dürfen  nur  die  GcNchäft^fuhrunK  de-  Vorort«--,  di<* 
Ausführung  der  von  den  Delegaten  gefa>'>t<*n  utul  \r>n  den  Vi-rhand* 
Vereinen  nach  Bestimmung  dc>  i*  27  genehmigten  I'e-rhln*^e.  di«-  notwn- 
digen  Vorbereitungen  zum  Techniker-Tage  un<l  die  in  l^i  Z3  und  24  d*'r 
Statuten  und  §.^  3  und  4  der  \ebenge*etze  detinierten  Kinrichtung'-n  \h:- 
treffen.  Beiträge  der  Verband>vereine  werden  nach  d^-r  Zahl  ihr<'r  Mit- 
glieder an  obigen  Daten  berechnet.  Die  Höhe  der  Beiträge  wird 
jährlich  von  der  Delegatenversammlung  für  das  nächstfolgende  fahr 
festgesetzt,  das  Maximum  derselben  soll  jedoch  auf  keinen  Fall  91.50 
jährlich  pro  Mitglied  übersteigen. 

Der  Verbands-Schatzmei>ter  hat  eine  Li-^t'*  d<'r  Vrrband^  V^-n-in«- 
zu  führen  und  die  Sekretare  der  Verband^  \Vr<-in<'  »ind  V'rpHicht'-t, 
ausser  den  in  §  10  der  Verbände-Statuten  vorg'-';<-h<ti<'n  Mit;<li«*d«T-Ki 
sten  auch  die  im  Laufe  de<  Vcrcin'^-Jahre-  erfo!gt**fi  .\ufnahrn«ri  und  Ab- 
gänge von  Mitgliedern,  und  zwar  immer  von  Faü  zu  lall,  d'-rn  Vorort 
zu  berichten. 


Vom  Technischen  Verein  BnK/k!>n  \org<--rb!;»g«'H«-  I-H'-mw^  d'«  *  25 
der  Verbands-Statuten : 

Kosten  der  \'erbands'l'en%,altuti'4  und  fU(kun^  dcrtclhcn 

§  25.       Die  .\usgaben  der  Verband^- Verwaltung  H«'rd<fi  dur^b  Ti^t'\ 
massige     Beiträge  der  Verband- -Ven-ine  und  dur^-h   iVjtrag*-  d<-r  unmit- 
telbaren   Mitglieder   des    Verbände*   gedeckt.        Die-'-    iVitr^ig«-    d'-r    V'-r 
bands- Vereine  sind  in  drei  Raten  zu  zahlen.  w«'!*-h4-  am  1    '^iktol/r  1    J;« 
nuar  und  1.  April  fällig  -ind.     Der  Kiniord^rung  <;fi"r  y-At-u   V'-rbuid» 
Umlage  hat  ein   Rechnungs-,\u*zug  für  difi   \erHo»*<-f}<ti  'l'-j)  d«*    Uf':. 
nungs-Jahres  beizuliegen.       Die  .Xu-gaUrfi  der  V'-rb^nd*  V'-rwalHjrjj^  d'jr 
fen  nur  die  Geschäft> fuhrung  de-  Vororte«»,  di'-  Au»-f«ibrtjri;<  d'-r  von  d"T» 
Delegaten   gefassten   und    von   den    Verband" -V«-p';n«'n   fu' h    l'«'»^tjmmijng 
des   §   27  genehmigten    Beschlu-t-^e.   di«-  notwendig«-!;   \'oTb*r<t*ung4-fi   /um 
Technikertage  und  die  in  M  23  und  24  d«-r  Statuf-t;  U'id       3  und  4  d'-r 
Xebengesetze    defmierten    P'inrichtungen    h'-tT*'ff*'U         iVjTaj^«-    d^-r    V'-r 
bands- Vereine  werden  nach  der  Zah!  ihrer  .\I:ig*:«'d'r  uu  o'/ij<«-f»  Dat«'n  b 
rechnet  und  tietragen  per  Mitglied  50  O-nt*  1:ir  j<-de  H^*.^        tSuhf  au' ;, 
§  10.) 

Etwa  sich  ergebende  Ueberschüssc  aus  diesen  Umlagen  verbleiben 
ausschliessliches  Eigentum  der  beitragenden  Verband^Vereine  im 
Verhältnis  zur  Gesamthdhe  der  von  denselben  geleisteten   Betträge. 

Der  Verband»-5>chaizmei-ter  hat  e:ne  L>**-  d' r  V«  ^'/at.d*-\''•^«-;J;«- 
zu  fuhren  und  die  Sekretär-:  der  Ver'/ir.'I-V'-r '-:?>*-  •  «id  %*rp**:' ;:*«*. 
ausser  den  in  ?i  11  d':rVer'fand*-S*aiuter.  %  .rj<**« :  "^.'-r.  M:*;^':«"'' -  ^  >*-:. 
auch  im  Laufe  de»  VerT:n--Jahre*  erfo'ir.'r  .\*i^:.^':.:j,*:  -jr'I  \'/;<;ir.;<'- 
von  Miigliedern.und  zwar  immer  von  Fa"  zu  la".  d'-rr  V  /f  ,r*  /•:  '/"- 
richten. 


Antrag  des   \'erc:ni    .W'-ui'-h: 

In  AnWtrachf,  da-  der  T^  .r.r.i 
drei  Jahre  'xr-teht.  da--  er  ferr. 
Mitglieder  und  mit  a"  *\*:r.  >:*-:: 
Vereinen  entgegen -'.ehen.  •*  /'>  < 
Verbände-Satzungen  •>*:*■: h':e-—T. 
Satzung >eemä-ii  ritt  L'e>trr:4J:T- 
Jahr  IW  19f/9  rVicgt.  *:r: 
und  a"e  iV-gendm  Jahre  V're  :. 
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gewachsen  ist.  mit  der  Maasgabc,  dass  die  Befreiung  sich  nur  bis  zu  dem 
Jahre   erstrecken   soll,   in   welchem   aufs   neue   die   Uebcrnahme  des   Vor- 
orts den  Technischen  Verein  Xewark  trifft,  mid  dass  der  Verein,  wenn  es 
ihm  möglich   ist.  schon   früher  zum   Vorsitz  bereit  erklärt. 
AniraR  des  Technischen   l'ereins  PhUadelphia. 

Der  Technische  Verein  von  Philadelphia  stellt  der  nächsten  Delega- 
tenversammlung  folgenden  Antrag:  „Die  Delcgaten-Versammlung  des  24. 
Technikertages,  wolle  beschliessen :  Dass.  in  Anbetracht  der  schlechten 
Geschäftslage  und  der  dadurch  bedingten  geringeren  Einnahmen  und  hö- 
heren Ausgaben  der  Verbandsvereine  und  in  Anbetracht  dessen,  dass  der 
Deutsch-Amerikanische  Techniker- Verband  über  überschüssige  Geldmit- 
tel verfügt,  die  Verbands-Vereine  im  laufenden  Verbands-Jahre  1907/08 
nur  zwei  statt  des  üblichen  drei  Verbandsumlagen  zu  zahlen  haben  und 
dass  die  etwa  noch  zu  zahlende  dritte  Verbandsumlage  als  erste  Umlage 
für  das  kommende  Verbandsjahr  1908/09  gutgeheissen  werde." 


Fichtes  Reden  an  die  deutsche  Nation. 

Auszm:^  aus  der  Gcdiichtnisrcdc  <^choltcn  von  Rduard  Bete  im 
T.  J\  Chicago,  III. 

Wie  man  in  der  neueren  (leschichte  I')eutschlands  Roon,  Bis- 
marck  und  Moltke  zusammen  nennt,  so  darf  mit  gleichem  Rechte 
des  Drei^estirn  Stein.  Scharnhorst  und  l'ichte  gnannt  werden ; 
diesen  Dreien  «gebührt  ruhmreicher  Anteil  an  den  Erfolp^en  des 
Jahres  1813. 

Stein  wirkte  auf  dem  (lebiete  der  X'erfassung  —  Scharnhorst 
schuf  das  X'olkslieer  —  und  wie  wirkte  Fichte,  dem  wir  als  Deut- 
sche den  heutig^en  Abend  widmen  ? 

Kr  stand  damals  als  Lehrer  an  der  l'n'versität  zu  r>erlin  und 
so  war  es  naheliegend,  dass  er  (hirch  Reden  patriotischen  Inhaltes 
Begeisterung  in  den  Herzen  der  Studenten  zu  entfachen  suchte. 

Mein  heutiger  \'ortrag  soll  einen  kurzen  l'eberblick  über 
diese  Reden  und  Ansprachen  geben.  — 

Zuerst  aber  nutss  ich  Ihnen  den  Lebenslauf  kurz  beschreiben. 

Johann  Gottlieb  Fichte  war  am  19.  Mai.  1762.  zu  Rammenaii 
bei  Bautzen  geboren,  erhielt  die  erste  Ausbihhuig  vom  Pfarrer 
seines  Ortes  und  bezog  die  Universität  Jena,  um  nach  wenigen 
Semestern  Theologie,  die  Religion  in  der  höchsten  Form,  —  Phi- 
losophie zu  stu(heren. 

Es  folgten  nach  Abschluss  der  „Lehr-  und  Wanderjahre'* 
eine  Reihe  harter  Zeiten,  die  manchen  Fehlschlag  brachten  —  bis 
seine  Bestalhing  als  Lniversitätsi^rofes-^c^r  nach  r>erlin  geordnete 
Verhältnisse  her])e' führte.  Am  27.  Januar  1814  starb  daselbst 
der  ..Erzieher  der  Xation.*' 

l'nter  dem  Titel  ..Reden  an  die  deutsche  Xation"  hielt  er  eine 
Reihe  von  \'orlesungen.  Sie  denken  vielleicht  alle,  meine  Zuhö- 
rer, dahinter  einen  Phrasenschwall  wie  ein  Armeebefehl  zu  finden. 
Xein  eines  Fichte's  1  Patriotismus  war  gr(")sser. 

Den  einzigen  Weg  zur  Befreiung  Deutschlands  von  der  fran- 
zösischen IIerr>chaft  sah  unser  Denker  in  einer  durchgreifenden 
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Verfassung  als  Grundlage  eines  neuen  Staats-  und  Geisteslebens, 

Für  den  Rahmen  dieses  vorl-cgenden  Heftes  würde  es  zu 
weit  führen  alle  Einzelheiten,  die  damit  eingeflochten  s'nd,  wie- 
derzugeben .  In  Kürze  lassen  sich  die  Gedanken  folgendermassen 
wiedergeben. 

Zuerst  versuchte  Fichte  dem  deutschen  X'olke  seine  Abstam- 
mung als  ein  Urvolk  l>esonders  in  geistiger  Beziehung  klarzulegen 
—  infolgedessen  sei  z.  B.  auch  das  alte  Deutschland  am  geeig- 
netsten für  die  Reformation  gewesen.  So  nuiss  also  der  Befrei- 
ung von  der  Fremdherrschaft  zuerst  eine  geistige  Erhebung  vor- 
ausgehen —  dieselbe  umfasst  alle  solche  Völkerschaften,  deren 
Sprache  sich  aus  der  Xatur  entwickelt  hat  deren  Urtöne  noch  die 
Stimme  des  Waldes  wiedergeben — kurz  alle  „die  die  h>eiheit  lie- 
ben" sie  erfassen.  —  Sie  gelten  unserm  Denker  als  Deutsche. 

Nötig  ist  es  aber  dazu  eine  nat'onale  Erziehung  zu  schaffen — 
die  jede  einzelne  Persönlichkeit  wieder  zu  einem  vollwertigen 
Bürger  macht  —  dadurch  fällt  das  für  unser  \'aterland  so  ver- 
derblich gewordene  Klassensystem  zusammen,  in  einem  Staate 
aber  in  dem  es  keine  bevorzugten  Klassen  mehr  gibt,  wird  auch 
die  Ausführung  der  Regierungsgewalt  n'cht  wie  üblich  von  einem 
angestammten  Herrscher  geleitet,  sondern  von  einem  aus  dem 
\'olke  gewählten  Manne  —  und  nur  allein  was  der  Mann  bis  dahin 
gewesen,  als  Persönlichkeit  geleistet  hat  —  ist  allein  massgebend, 
zur  Auswahl  des  höchsten  Repräsentanten. 

Die  Beschäftigung  der  ]>ürger  soll  hauptsächlich  in  der  Er- 
zeugung der  Lebensmittel  bestehen  —  jedes  Familienoberhaupt 
erhält  von  Staatswegen  ein  Stück  Land  zugewiesen,  durch  Sjx*- 
zialschulen  hat  er  gelernt,  die  Bodenfläche  auf  das  Ertragfähigste 
zu  gestalten.  Damit  mit  Schaffung  dieses  Staatengebildes,  wür- 
de Armut  und  Arbeitslosigkeit  vermieden  werden,  die  von 
Deutschland  ausgehende  Reformbewegung  reisst  dann  alle  andern 
Völker  mit  s^ch,  möglich  ist  sie  aber  nur  wenn  die  \*ölker  zusam- 
men in  Frieden  leben.  —  Würde  ein  Mann  wie  I'ichte  heute  so 
sprechen,  so  dürfte  er  auf  Widerspruch  stossen — weshalb  aber 
wir  in  Amerika  eine  Fichte  Feier  veranstalten  —  geschieht  hauj)t- 
sächlich,  um  den  hier  weilenden  Deutschen  die  Augen  zu  öffnen. 
wes  Ge^'steskind  sie  sind  —  wie  sie  stolz  sein  sollten  auf  ihre  Ab- 
stammung —  damit  das  Ausland  mit  Fichte  in  die  bewundernden 
Worte  ausbricht:  „Der  deutsche  (Jeist  ist  ein  Adler  der  sich 
stolz  zur  Sonne  höchsten  Ruhmes  emj)orschwingt.** 
haoPjhvd-rf 


Vereins- Protokolle. 

!•  V.  BdltimOrC.  WisscuscJiuftliclic  rnsammlun^  um  16.  Mai.  H)(»S. 

Anwesend:  11  Mitglidcr. 

Vorsitz  führte  Präsident  R.  Sandlass, 

Xiir  unwichtige  laufende  rit'>chäftc  wurden  (.rledijs^t.  worauf,  <Ia  kein 
Vortrag  angemeldet  war.  allgemeine  technische  I'ragen  verschiedener 
Art   besprochen  wurden.  Off^t   ßortfiicr.   prot.   Sekr. 
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!•  V.  Brooklyn,  Rc^iclniössi^iir  rcrsammlung  am  15.  Mai.  1908. 

Ainvescnd:  25  Mitglieder.  1   Gast. 

Vorsitzender:    M.    C.    Budell,    Präsident. 

Korrespondenzen  verschiedener   Vereine  kamen  zur  Verlesung. 

Kassenbericht    lautet    sehr    zufriedenstellend. 

Vergnügungs-Komitee  hat  die  Arrangements  für  den  am  30.  Mai  statt- 
fmdenden  Ausflug  rieissig  in  Arbeit  und  steht  starke  Beteiligung  zu  er- 
warten. 

Betreffend  des  .\ntrages  Philadelphia  die  Gründung  eines  Unterstütz- 
ungs-Fonds, stellt   Herr  von   Egloffstein  den  folgenden  Antrag: 

lu  Anbetracht  dessen,  dass  die  vom  l'crhands-Vcreine  Philadelphia 
angeregte  Ctründung  eines  Fonds  cum  Zivecke  der  ünanziellen  Unter- 
stützung i'on  Faehgenossen  als  einer  der  verdienstvollsten  Ziceige  der 
J'creins-'Fätigkeit    angesehen    zcerden    muss, 

dass  ferner  durch  die  Schaffun.:^  eines  solchen  Fonds,  xceleher  unab- 
hängig vom  allgemeinen  \'ereinsvermi)<ien  zu  zen<'alten  ist,  für  das  Wir- 
ken der  l 'ereine  auf  d:esem  Gebiete  bestimmte  Grenzen  gezogen  H'erden, 
wodurch  eine  der  Ifauf>t-Hin:^endungen.  bedingt  durch  den  stets  zcechseln- 
den  Stand  der  J'ereinskassen.  beseitigt  7i'ird,  in  li'citerer  Berücksichtigung 
dass  der  l'crband  zur  Zeit  über  einen  beträchtlichen  Vermö^ens-l'eber- 
schuss  verfügt,  der  in  keiner  nutzbrin<^enderen  JVeise  als  für  obigen  Zzceck 
venvandt  zcerden  kann,  beschliesst  der  Technische  J'erein  von  Brooklyn, 
in  seiner  regelmässigen  rersammlung  am  15.  Mai.  1908  auf  Grund  des 
§  25  der  J'erbands-Statuten  den  .intra'^  zu  stellen,  dass  der  l'erband  aus 
dem  oben  er7\.'ähnten  l'eberschuss  den  zur  Zeit  bestehenden  rerbands- 
Vereinen  je  nach  ihrer  i'mlagen-Quota  zum  Zurcke  der  Gründung  eines 
speziellen  L'nterstützungs-Fonds  eine  Summe  zuiicise.  die  dem  Gcsamt- 
Betrage  der  beiden  am  1.  Januar  und  1.  April  1908,  fällig  gewordene 
Verbands-V mlagen    gleichkommt. 

Dieser  Antrag  wurde  einstimmig  angenommen. 

Bei  der  alsdann  vorgenonmienen  Wahl  eines  Delegaten  zum  diesjär- 
rigcn  Technikertag.  wurde  Herr  M.  C.  Budell  einstimmig  gewählt  und 
Anton   Kuhn   als    Stellvertreter   ernannt. 

Die   Herren  akzeptierten   mit    Dank   die  auf  sie   gefallene   Wahl. 

Hierauf  V^ertagung.  Anton  Kuhn.  prot.  Sekr. 

T.  V.  Chicago.  Regelmässige  rersammlung  am  29.  April  1908. 

Anwesend :   16  Mitglieder  und  6  Gäste. 
Vorsitzender:   Herr  I'.  Lubberger.  Präsident. 

Als  neues   Mitglied   wurde  aufgenommen   Herr  J.   A.   Eschmann. 
Der    .Antrag    die    3.    Umlage    und    Verwendung    derselben    als    Unter- 
stützungs-Fond   bediirftiger    Mitglieder    wird   einstinmiig   abgelehnt. 
Alsdann   hielt    Herr   Lui)berger  einen   \Mjrtrag   über: 

,.}faschineric  im   lelefonwesen." 

Redner  1)rachte  Daten  über  Verwendung  von  Gleichstrom  und  Wech- 
selstronnnaschinen  besonder-  darauf  hinweisend,  wie  die  ersteren  sehr 
sorgfältig  und  in  I'olge  dessen  kostspielig  für  die>^cn  Zweck  gebaut  wer- 
den müssten  wegen  der  Fmptindlichkeit  des  b'ernhörers.  Ferner  er- 
klärte er  die  verschiedenen  Hilfsapparate  und  Maschinen,  die  nötig  sind 
zur  Verwendung  von  Wechselstrom.  .Auch  wurden  Vorteile  und  Xach- 
teile  der  verschiedenen   Schaltung'iarten   de-   Sprechkreises  beleuchtet. 

Hifrauf  si)rach  Herr  Regierung>-Ingenieur  Ruclolph  Häfke.  ein  Mit- 
arbeiter am  Panamakanal,  über  den  Fortschritt  der  .Arbeiten  an  diesem 
Riesenwerk.  Redner  erwähnte  die  sanitären  Einrichtungen,  sowie  die 
Schwierigkeiten,  mit  denen  zu  kämpfen  ist.  wie  Bergrutsche,  die  manch- 
mal alle  Ma-chinen  und  wa<  sclilinmier  i^^t.  die  Geleite  der  Hilfsbahnen 
an    einzelnen    Stellen    verschütten.        Hochwasser   tritt    über   allen    Begriff 
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schnell  ein.  Der  Chagre>  Fluss  >ticg  W\  Reginn  der  letzten  Regenpe- 
riode in  45  Minuten  um  36  Fus>.  Solche  i-!reigni>>e  sind  die  grössten 
Schwierigkeiten,  die  zu  überkommen  wären,  wenn  der  Kanal  als  Meeres- 
spiegel-Kanal gebaut  würde. 

Beide    Herren    Redner    ernteten    reichen    Beifall. 

Regelmässige    l'ersammlttir^   am    13.    Mai.   1908. 

Anwesend:   18  Mitglieder  und  8  Gä<te. 
Vorsitzende:    Herr   F.    Lubberger.    Präsident. 

Es  wird  bc-^chlossen  am  30.  Mai  eine  kleine  Festlichkeit  im  Bi^marck- 
garten  abzuhalten. 

Herr  Dr.  Wiener  hielt  einen  Vortrag  über : 

..Xeuentngen   in   der  Chirurtiie." 

Redner  erwähnte  verschiedene  neue  Wege,  wie  alte,  die  durch  wis- 
senschaftliche Forschungen  neu  gebahnt,  wieder  vielfach  beschritten  wer- 
den. Bahnbrechend  waren  speziell  die  Ver>uche  und  Forschungen  von 
Prof  Bier,  der  auch  als  der  Erfinder  der  Spinal-.\nästhesie  zu  betrachten 
ist.       Reicher  Beifall  belohnte  den  Herrn  Redner. 

C   fieiider.  prot.   Sekretär. 


T.  V.  NeWark.  Regelmässige  l'ersnmmlung  am   13.  Mai.  1908. 

Anwesend :   19  Mitgliedei:  und  4  Gäste. 

Vorsitzender:   Herr  Georg  Sulzer. 

Der  Verein  schliesst  sich  dem  Vorschlag  des  Vorortes  Chicago  an, 
den  diesjährigen  Technikertag  durch  eine  geschäftliche  Versammlung, 
eventuell,  auf  neutralem  Boden  zu  ersetzen.  Der  Antrag  des  T.  V.  Phi- 
ladelphia betreffs  Erlassung  einer  jährlichen  Umlage  und  deren  Verwen- 
dung zur  Gründung  einer  „Hilfskasse."  bedingt  eine  Statuten  Veränderung, 
und  ist  daher  nur  die  Delegaten-Versammlung  befugt,  endgültig  darüber 
zu  entscheiden.  Die  Besprechung  des  .\ntrages  wird  auf  die  nächste 
Versammlung  verschoben. 

Xach  Verabscliiedung  sonstiger  laufender  Geschäfte  erteilt  der  V(.>r- 
sitzende  das  Wort  an  Herrn  E.  C.  Riklin  zu  seinem  Vortrage : 

„Die  Pumpen,  ein  integrierender  Faktor  der  feelinischen  linticieklung" 

Einleitend  begründet  der  Vortragende  die  in  der  Ueberschrift  ange- 
zogene Parallele  mit  dem  Hinweis,  das-i  manche  Probleme  technischer 
und  weiterhin  kultureller  Xatur  eben  nur  durch  die  Vor-  und  Mitarbeit 
der  Pumpen  löjybai-  wurden.  Der  Kern  der  weiteren  .\usführungen  ist 
ungefähr  folgender : 

Die  Notwendigkeit  ist  die  Mutter  der  Erfindung,  die  Fragen  der  Be- 
wässerung und  Entwässerung  tauchten  schon  in  der  frühesten  Zeit  auf, 
und  die  den  Bedürfiüssen  jener  Kulturstufe  entsprungenen  primitiven 
F'ormen  der  Wasserförderungsmaschinen  haben  sich  teilweise  bis  in  un- 
sere Tage  herein  erhalten.  Daneben  hat  jedoch  unsere  Zeil  mit  ihren 
tmgeheuer  gesteigerten  Bedürfnissen  neue  F()rmen  für  Wasserhaltungs- 
maschinen  geschaffen  von  ungleich  höheren  Leisiung^fähigkeir.  Eine 
Musteranlage  zur  ausschliesslichen  Erzeugung  von  Pumpen  und  zugleich 
die  grösste  bestehende  sind  die  hydraulischen  Werke  v(^n  H.  R.  Worth- 
ington, Harrison.  X.  J.  Mit  Rücksicht  auf  einen  dorthin  geplanten 
wissenschaftlichen  Ausflug  gibt  der  Vortragende  interessante  Einzelhei- 
ten über  diese  Anlage  bekannt. 

Aus  den  mannigfachen  .Anwendungsgebieten  wertlen  folgende  heraus- 
gehoben: Die  Feuerpumpen  zu  Land  und  zu  Wasser:  illustrierend  be- 
schreibt der  Vortragende,  aus  eigner  Praxis  sdnipfend,  die  I'euerschiffe 
im  Hafen  von  Xew  York  und  die  Feuerpumpenanlage  von  lirooklyn. 
Hierauf  kommt  die  Sprache  auf  die  heute  herrschenden  zwei  Hauptarten: 
Die  Pumpe  mit  hin-  und  hergehender  Bewegung,  und  die  Pumpe  mit  um- 
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laufender  Bewegung.  Wenn  sich  auch  die  Absatzgebiete  beider  Formen 
weit  überschneiden,  so  hegen  doch  die  ergiebigsten  Felder  für  beide  ge- 
trennt. Weitere  Betrachtungen  gelten  den  Pumpen  zur  Trockenlegung  der 
Docks  und  die  Schachtpumpen  für  Bergwerke.  Interessante  Mitteilun- 
gen gibt  der  Vortragende  aus  seinen  Erfahrungen  über  hydraulische  Bohr- 
maschinen beim  Simplontunnel  und  über  Bewässerungsanlagen  in  Cali- 
fornien.  Xeben  dem  Vortrag  lief  die  Erklärung  einschlägiger  Hand- 
skizzen und  Pholographieen  her.  Die  sich  anschliessende  lebhafte  Aus- 
sprache bewies,  dass  die  weitsinnige  Behandlung  der  Frage  auch  das 
stärkste  Interesse  der  Xichtspezialisten  weckte. 

Nach    Schhiss    der   Aussprache   erfolgte   die    Anmeldung   der   Herren 
Sattler  und  von  Lehn  für  den  Verein. 

Für  <\^\\  Berichtführer, 

L.    Ucimatm. 


T.  V.  New  York,  Rc^clmässifrc  rcrsanunhutcr  am  21.  Mai  1908. 

Vorsitzender:   Herr  W.  Mueser. 

Herr  A.  Lebrecht  hält  einen  Vortrag  über 

,,,lmrrikaitisclics  Erdöl  und  seine  reraenduni^  für  motorisehe  Ziveeke.'^ 

Als  ]'>gänzung  dieses  Vortrages,  der  in  der  nächsten  Xummer  des 
„Technologisf*  erscheinen  wird,  ladet  der  Vorsitzende,  im  Xamen  des 
Vortragenden,  die  Mitglieder  des  Vereins  ein.  die  in  den  Werkstätten 
der  ..De  La  Vergne  Machine  Co."  im  Betrieb  stehenden  Oelmotoren  zu 
besichtigen.  Zusammenkunft  Samstag,  den  23.  d.  M..  Xachmittags  halb 
drei  Uhr  am  Fusse  der  K38.  Strasse  in   Xew  York. 

In  der  Vorstands-Sttzung  am  30.  April,  1908.  wurde  Herr  Otto  Staehr  als  aiuwaertifle«  Mit^ied  auf- 

Karl  Kaelble,  Schriftführer. 


T.  Y.  Philadelphia  Regelmässige   l'ersammlun^  am  9.   Mai   1908. 

Anwesend:  26  Mitglieder  und  22  Gäste,  darunter  12  Damen. 

Vorsitzender:    Herr    C.    D.    Rinald. 

Da^  Protokoll  der  letzten  Versammlung  wurde  verlesen  und  ange- 
nommen. Darauf  kommt  der  vom  Verb'inds- Vorstande  zur  Abstimmung 
übersandte  Antrag  des  Technischen  Vereins  von  Philadelphia  zur  Verle- 
sung und  wird  einstinmiig  angenommen.  Der  Vorschlag  des  Technischen 
Vereins  Chicago,  clen  Technikertag  in  diesem  Jahre  ausfallen  zu  lassen, 
wird  unterstützt  und  der  Sekretär  beauftragt,  dies  dem  genannten  Vereine 
mitzuteilen. 

Da  weitere  (K-schäfle  nicht  vorliegen  erteilt  der  Vorsitzende  Herrn 
Dr.  RiethmüUer   das  Wort  /\\  seinem  Vortrage  über: 

„Coefhes  Lyrik.'' 

Tn  begeisterten  Worten  schildert  der  Vortragende  die  Vorzüge  der 
Ciothe'schen  Lyrik,  deren  bahnbrechende  Kraft  und  ihre  Vorbildlichkeit 
für   die    Lyrik    iX^^^    ganzen    19.   Jahrhunderts. 

Reichlicher  Beifall  und  der  Dank  des  Präsidenten  wurden  dem  Vor- 
tragenden   für    ^eine    ausserordentlich    interessanten    Mitteilungen    zuteil. 

Der  Vorsitzende  des  Vergnügungs-Komitees  berichtet  Fortschritt 
in  i\Q\\   Vorbereitungen   zum   Stiftungsfest. 

Re'^ehnässiiie   l'ersamuiluui^  am  2^.  Mai   1908. 

-Anwesend:    2?t    Mitglieder   und   3    Gäste. 

Vorsitzender:    Herr    C.    D.    Rinald. 

l^as  Protokoll  (Ut  letzten  Sitzung  wurde  verle'^cn  und  angenommen. 
Herr  IL  Krapj)  sendet  dem  Verein  Griisse  von  Deutschland.  Der  Delegat 
des   Technischen   V'erein^  von   Brooklyn  hatte  eine   Kopie  des  von  diesem 
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Verein  beim  Vcrbands-Vorstande  zu  stellen  heabsichtigien  Antrages  an 
Herrn  O.  C.  Spietb  übersandt.  Der  Antrag  wird  gntgebeissen.  jedoch 
die  Abstimmung  bis  auf  weitere  Benachrichtigung  vom  Verbands-Vororte 
vertagt.  Herr  A.  H.  J.  Kelhier,  wird  zum  Bibliothekar  gewählt.  Das 
Vergnügungs-Komitee  berichtet  Fortschritt  in  den  Vorbereitungen  zum 
Stiftungsfeste. 

Hierauf  erteilt  der  Vorsitzende  Herrn  Manfred  Wahl  das  Wort  zu 
seinem    Vortrage   über: 

„Braucrcitcihnik," 

Der  Vortragende  spricht  in  interessanter  Weise  über  die  Bestandteile 
(ley,  Bieres,  deren  Zubereitung  zum  Gebrauch,  die  eigentliche  Zubereitung 
des   Bieres  und  die  verwendeten   Materialien  und  .Apparate. 

Reichlicher  Beifall  und  der  Dank  des  Präsidenten  wurden  dem  Vor- 
tragenden zuteil.  Kine  äusserst  interessante  Diskussion  folgte  dem 
Vortrag.       Hierauf  Schluss.  O.  dlisscfcldt.  Sekretär. 


T.  V.    Pittsburg. /?t'?r//;/(/j.y/Vr   rcrsammhw^  am   13.  Mai  19()8. 

Der  Vorsitzende  Herr  Proi.  W.  Trinks  eröffnete  die  Versammlung 
um  8  L'hr  4()  Minuten. 

Anwesend:      18    Mitglieder   und   2   Gäste. 

Betreffs  eines  Antrages  des  T.  V.  Philadelphia,  für  den  diesjährigen 
Technikertag.  wird  auf  Vorschlag  des  Herrn  Stupäkoff  folgender  Ik»- 
schluss  gefasst : 

Die  vom  T.  / '.  Philadelphia  ^'or^cschlaiicnc  (iründuufi  einer  l^ntcr- 
stütcuHi^skasse  wird,  insofern  s^ie  den  rerband  anbetrifft,  abiielehnt.  da- 
g,cgen  soll  den  einzelnen  l'ereinen  in  der  Beciehunf^  freie  Hahn  f^elassen 
werden.. 

Ein  Vorschlag  des  Vororts- Vereines  Chicago  betreffs  .-\usfallenlas- 
sens  des  diesjährigen  Technikertages  wird  auf  Antrag  von  Herrn  Stu- 
päkoff gntgebeissen.  zudem  stellt  Herr  Hofmann  den  .Antrag  sämtliche 
Verbands- Vereine  einzuladen,  als  Ort  für  die  stattzufindende  Delegaten- 
Versammlung  Pittsburg  zu  wählen.  Dies  wird  von  der  Versammlung 
angenommen. 

Es  kommt  eine,  vom  Vorstand  bereits  durchberatene  .Xbänderung 
des  "5  25  der  Verbands-Statuten  zur  Sprache,  die  auf  .Antrag  von  Herrn 
Stupäkoff  schliesslich  in  folgender  Fassung  von  der  Versammlung  gnt- 
gebeissen wird : 

§  25.  Die  Ausgaben  der  Verbandsverwaltung  werden  durch  lU'iträge 
der  Verbands- Vereine  und  durch  Beiträge  der  unmittelbaren  Mitglieder 
des  Verbandes  gedeckt.  Die  Beiträge  der  Verbandsvrreine  sind  in  vier 
Teilcahlun^en  zu  entriehten,  welehe  am  1.  Oktober.  1.  Januar,  1.  April 
1.  Juli  fällig  sind.  Der    Einforderung    einer    jeden    Verbands-L^mlage 

hat  ein  Rechnungs-.Auszug  für  den  verllossenen  Teil  des  Rechnungs-Jah- 
res  beizuliegen.  Die  Ausgaben  der  Verbands- Verwaltung  dürfen  nur 
die  Geschäftsführung  des  Vorortes,  die  .Xusführung  der  von  den  Dele- 
gaten gefassten  und  von  den  Verbands-Vereinen  nach  Bestinnnung  des 
§  27  genehmigten  Beschlüsse,  die  notwendigen  Vorbereitungen  zum  Tech- 
niker-Tage und  die  in  ^^2Z  und  24  der  Statuten  und  ^?ä  3  und  4  der  Xe- 
bengesetze  definierten  Einrichtungen  betreffen.  Beiträge  <ler  Verbands- 
Vereine  werden  nach  der  Zahl  ihrer  Mitglieder  an  obigen  Daten  berech- 
net. Die  Höhe  der  Beiträge  wird  jährlich  von  der  Delegattnver^iannn- 
lung  für  das  nächstfolgende  Jahr  festgesetzt.  da>  .\Iaxinnnn  derselben 
soll  jedoch  auf  keinen   Fall   $1.50  jährlich   i)ro   .Mitglied   übersteigen. 

Der  Verbands-Schatzmeister  hat  eine  Liste  der  Verband<-Vereinc 
zu  führen  und  die  Sekretäre  der  Verbands-Vereine  sjurl  verpflichtet,  ausser 
den  in  §  10  der  Verbands-Statuten   vorgesehenen   Mitglieder-Listen  auch 
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die  im  Laufe  des  Vereins-Jahrcs  erfolgten  Aufnahmen  und  Abgänge  von 
M'tgliedern.  und  zwar  immer  von  Fall  zu  Fall,  dem  Vorort  zu  berichten. 
Xach    Erledigung    dieser    Punkte    erteilt    der    Vorsitzende    Herrn    H. 
V.  Wagner  das  \Vort  zu  einem  Vortrag  über: 

,,Die    Verrostung    zon    Eisen    und    Stuhl   und   deren    Verhütung" 

Redner  bespricht  hauptsächlich  die  Wirkungweise  der  am  häufig- 
sten zur  Verwendung  kommenden  Farben  wie  Bleiweiss,  Zinkoxyd,  Men- 
nige, etc.  Xach  einer  Diskussion  an  der  sich  besonders  Herr  Stupakoff 
beteiligte,   erfolgte   Vertagung. 

Regelmässige  lersammlung  am  22.  Af^ril  1908. 

Anwesend:  29  Mitglieder  und  3  Gäste. 

Die  Protokolle  der  beiden  vorigen  Versammlungen  werden  ohne 
Aenderung  entgegengenommen.  Da  Vereinsgeschäfte  von  Belang  nicht 
vorlagen,  erteilte  der  Vorsitzende  Herrn  L.  Schreck  das  Wort  zu  seinem 
angekündigten  Vortrag  über: 

„Moderne    IWihenzugmasehinen" 

Redner  leitet  seinen  Vortrag  ein  mit  einer  Erwähnung  der  beim 
Entwurf  von  Walzenzugmaschinen  in  Betracht  kommenden  Gesichts- 
punkte und  geht  dann  zu  einer  eingehenden  Beschreibung  der  Kon- 
struktionseinzelheiten einer  von  Mcintosch  &  Hemphrill  in  Pittsburg 
gebauten  „Compound  Reversirmaschine"  über.  Hauptsächlich  um  das 
Kondensationswasser  aus  dem  Hochdruckzylinder  sicher  ableiten  und  des- 
sen Eintreten  in  den  Xiederdruckzylinder  verhüten  zu  können,  wurden 
die  Kolbenschieber  an  diesen  Zylindern  unten  angeordnet.  Diese  An- 
ordnung ist  die  wesentlichste  Xeuerung  an  der  beschriebenen  Maschine 
und  scheint  mit  dieser  zum  ersten  Male  in  Amerika  zur  Verwendung  ge- 
kommen zu  sein,  während  sie  in  England  schon   früher  verwandt  wurde. 

Der  klare  Vortrag,  mit  zahlreichen  Lichtbildern  illustriert,  wurde  mit 
grossem    Literesse    entgegengenommen. 

H.  R.  Setz.  Sekretär. 


T.  V.  Washington,  (/V.?r/j(i////V//r    Versammlung    am    6.    Mai.    1908. 

Anwesend:  4  Mitglieder  und  2  Gäste. 

Entschuldigt,  der  Sekretär. 

Vorsitzer:   Herr  Richard  von  Ezdorf. 

Es  werden  die  notwendigen  Routineangelegenheiten  erledigt. 

Der  durch  den  Verl)and>-Vorort  vorgelegte  Antrag  des  T.  V.  Phila- 
delphia auf  Reduktion  der  Verbandsbeiträge,  etc.,  wird  nicht  angenommen. 

Eine  vom  V'orort  ergangene  Anfrage  betreffend  eine  Verschiebung, 
resp.  Verlegung  des  Techniker-Tages  soll  wie  folgt  beantwortet  werden : 
„Der  Techniker-Verein  Wa-^hington  ist  damit  einverstanden,  dass  der 
Vorort  iX^n  bev(»r>tehenden  Techniker-Tag  ausfallen  lasse  und  die  Dele- 
gaten nicht  einlv..'rufe.  wenn  der  Vorort  >eine  Einstimmung  gibt,  ein  weite- 
res Jahr  im   .\nn   zu   verbleiben.       Hierauf  Vertagung. 

IVissensehaftliche   J 'ersa))niilung  und  gemütlieher  Semestersehluss  am  20. 
Mai,  \90S. 

Das  wissenschaftliche  Komitee  hatte  weder  einen  Vortrag  angekün- 
digt noch  eine  Tagesordnung  für  die  Versammlung  festgesetzt,  und  es 
war  in  Folge  dessen  die  Zahl  der  Anwesenden  eine  ungewöhnlich  grosse, 
mindestens  zwölf  Mitglieder  und  sechs  Gäste,  welche  unter  dem  be- 
währten Vorsitze  des  Präsidenten,  unter  Einhaltung  strikten  Kolloqui- 
ums und  genauer  Beobachtung  des  !i  II.  eine  bedeutungsvolle  und  bis  zu 
einer  nicht  mehr  ermittell»aren  Stunde  ausgedehnte  Sitzung  abhielten. 

Paul  Bauseh.  prot.  Sekr.  p.  t. 


ALLGEMEINE   NACHRICHTEN  uiJ  PERSONAUEN 

r.  -"".  5.:  ::«^.v*'»\ 
Der  v.:n:  \'ere:n  ^e^c^/.  ><ere  Tnih-al^rs^iusn::^  -^v^:  l\\:ucn 
am  S  nntag.  itzi  17.  Ma:.  kv  nn:e  :n  ier  Au>n:>.ntns>  r.kh:  !x*^^cr 
sein  un«I  war  le-ha'.^  n  ;ev:er  P»ez:ch:::ii:  tu:  a!Ic  IVtlttch^r^cr 
hix^h-i  befrie\i:i:en  !.  W  :::  herrl:c!:>:c::  \\\::cr  N:^iin>::i::  wur- 
zle auch  iiie  Maijenfraije  :::k:  ^::e  ie:xv>.te  SMrkxi«5^  ^!c^  huicren 
Menschen  in  rr.ehr  wie  zrfrieleüster.envier  Weise'  ^elos;.  l\ir 
aniü-ante  Interhaltunsj.  wie  l^reisschiessen  inr  IXinuni  un,l  Her- 
ren, und  erheitem«Ie  *  »e^ellschans-pieie  hatte  ^!a>  umsichtige  Ko- 
mitee bestens  ges*Tin.  ausser.ieni  tnisr  ntvh  ein.  von  Herrn  Kre- 
kel  eingeführter  Cia-^t.  Herr  C  I*arber.  sehr  zur  Krheitenuiii  In^i, 
durch  X'ortrag  v«  n  zwei  iredieirenen,  mit  reichem  lUMtall  aut^e- 
nonimenen  humoristischen  iieiHchten.  Per  schone  laj>\  vier  lau- 
f^ii  in  Erinnenu^s^r  bleil)en  unvl  sicher  zur  Wiederhohu^u  solchen 
Ausflugs  im  Herh-^t  ermuntern  winl.  verging  fast  zu  schnell. 

Tony  Schroeter. 

Am  21.  Mai  hegleiteten  wir  ilie  iniischen  Reste  un>eres  Mit- 
gliedes. Herrn  T<»ny  Schroeter.  zum  l->iedlu>t  Mi>unt  i  >livet, 
Herr  Schroeter  war  ein  Angestellter  der  Illin(»is  Tunnel  tlesell- 
schaft  und  wurde,  während  des  Dienstes  am  Samstag,  den  \i\ 
Mai.  Abends  9  L'hr  30  Minuten  von  einem  Zuge  überfahren. 
Erst  nach  eineinhalbstündiger  Tätigkeit  gelang  es.  ihn,  furchtbar 
verstümmelt,  unter  den  Rädern  hervorzuziehen  und  nach  einem 
Hospital  zu  bringen.  Am  nächsten  Morgen,  seinem  34.  Geburts- 
tage, verschied  er  um  12  l'hr  20  Minuten,  etwa  drei  Stunden 
nach  der  \*erunglückung,  in  welcher  Zeit  er  beständig  bei  vollem 
Bewusstsein  war. 

Wenn  er  auch  fern  \on  der  Heimat  einem  unzeitigen  ( le- 
schick  zum  (  )j)fer  fiel,  so  fehlte  es  niclit  an  b'rennden.  die  ibm  das 
letzte  Geleit  gaben.  Ausser  j)ersönlichen  l'Venndm  waren  Mit- 
ar.gestellte  der  Tunnelgesellscbaft  erschienen,  und  der  Tecb- 
nische  X'erein.  dessen  Mitglied  der  X'erscbiedene  seil  letzten 
Herbst  war,  sandte  einen  grossen  Teil  seiner  .Miti;li('(lcr  /n  der 
traurigen  Reise.  Eine  Braut  weinte  am  (Irale.  und  'n  der  .dtni 
Heimat  bleiben  gramgebeugt  eine  Mrtter  von  7r  und  ein  \  iitcr 
von  77  Jahren  zurück.      .Mr'igc  ihm  die   I'.rdr   leicht    werden 

Der  \'ortrag  des  Herrn  ( '.  r.cnder  im  T.  \  .  (  liicaKo  über 
verschiedene  Lohnsysteme  w*rd  in  einer  der  näcbsten  Xnnnnern 
des  „Engineering  Magaz'ne"  erscheinen.  Alle  Herren,  die  sieb 
dafür  interessieren,  >eien  hiermit  darauf  aufmerksam  gemacht, 

DRrCKKKMI.KRIU-KIC'riKifNC 
In  So.  5.  Seite  HT).  6te  Linie,  anstatt  ..al)-jilitli<li  ni«  li»   .|<  iiiaf/ii«  fi-i«  1 1 
wurde."   lies^   ..in   das     ebenfalls     ah-ichtlirli      ni«'ht      <l«in.i;<n«  n- im  t«     iir 
sprünglTche  Gehäu*e  zurück  gebracht  \vor<l«Mi  war  " 
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Diamond  Bars  for  Concrete-Steel  Construction.  Hy  Edwin 
Thachcr.  Concrete  Steel  Engineering  Co..  Xcw  York.  Paper,  6x9 
ins.:  pp.  43:  illustrated:  $1. 

Das  vorliegende  lUich  behandelt  armierten  Heton  sowohl 
vom  Standpunkte  des  erfahrenen,  praktischen  Fachmannes  aus, 
wie  auch  des  )2:e  wissen  ha  ft  rechnenden  Ingenieurs. 

Die  Uehandlung  des  Hetons,  seine  Eigentümhchkeiten.  sowie 
die  Qualität  des  Stahles  zur  Armierung  des  Betons  sind  einge- 
hend beschriehen.  Wie  der  Titel  des  lUiches  sagt,  ist  hauptsäch- 
hch  die  ,.Diam(;nd  l>ar*'  das  Mittel  zur  Xerstärkung  des  Be- 
tons. Sie  ist  die  Frucht  langjähriger  Erfahrung,  d.  h.  einer 
scharfen  I»eobachtung  des  X'erhaltens  der  älteren,  verschie- 
den geformten  ,,Bars**  im  Beton.  Ks  würde  zu  weit  führen 
hier  des  Näheren  darauf  einzugehen,  doch  sei  gesagt,  dass  Fr- 
finder und  Patentinhaber  der  „Diamond  l>ar'*  Herr  W.  Mueser, 
X'orsitzender  des  T,  \'.  Xew  York  ist.  Sein  (leschäftsteilhaber. 
Herr  Fdwin  Thacher,  der  X'erfasser,  hat  auch  alle  die  vielen  For- 
meln, (ileicliungcn  und  Tabellen  in  diesem  lUiclie  auf-  und  zusam- 
mengestellt, und  wer  diesen  Herrn  kennt,  weiss,  dass  er  bei  sol- 
cher Arbeit  'n  seinem  ureigensten  Elemente  ist. 


Die  Förderung  von  Massengütern,  von  Georg  von  Manff^tengel, 
Dipl.-lng..  Privatdozent  an  der  Kpl.  Teclin.  Hochschule  zu  Berlin, 
(ehemals  Mitglied  des  T.  V.  Xew  York.)  1.  Band.  Bau  und  Be- 
rechnung der  stelig  arbeitenden  l-'orderer.  252  Seiten  gr.  8°  mit  414 
Texttiguren.       Preis  M,  7. — ;  in   Leinwand  geb.   M.  7.80. 

Das  lUicIi  wendet  sich  an  die  Studierenden,  denen  es  eine 
gründliclic  Kenntnis  dieses  (lebietes  in  wissenschaftlicher  Form 
übermitteln  will,  an  die  Konstrukteure,  die  eine  Zusammenstellung 
aller  wichtigen  .Ausführungsformen  und  die  Grundlagen  zu  einer 
theoretischen  üeliandlinig  schwieriger  bVagen  darin  finden,  und 
an  die  Üesitzer  und  Leiter  industrieller  Werke,  die  sich  ein  eigenes 
Urteil  darüber  bilden  wollen,  welche  lu)rdere"nrichtungen  für  ihre 
besonderen  r>edürfnisse  ])assen. 

Der  aus  zahlreichen  früheren  X'eröffcntlichungen  bereits  be- 
kannte X'erfasser.  der  sich  in  laniijiihriger  Praxis  in  Deut.schland 
und  .\merika  mit  dem  l''aclie  gründlich  vertraut  gemacht  und  in 
den  vielen  verschiedenartigen  .Ausführiingsformen  das  Wesent- 
liche zu  erkemien  gelernt  hat,  ist  mit  Frfolg  bemüht  gewesen, 
in  kna])i)er,  klarer,  leicht  verständlicher  l-'orm  zu  .schreiben  und 
alle  Schein  Wissenschaft  l)eiseite  zu  lassen,  von  dem  Standpunkte 
au-gehend,  dass  der  gesunde  Menschenverstand  die  erste  (irund- 
lage  imd  Pedinginig  jeder  wahren  Wissenschaft  ist  und  nicht 
durch  übertriebene  Anwendung  von  l'ormeln  vergewaltigt  werden 
darf. 

So  ist  zu  hoffen,  dass  das  lUich  jedem,  der  in  ihm  Rat  sucht, 
mag  er  mm  Mathematiker  sein  oder  nicht,  eine  nmde,  klare  Ant- 
wort geben  und  ein  zuverlässiger  Helfer  sein  wird. 

Ein  zweiter  Band  wird  die  Förderung  von  Einzelmengen  behan- 
deln  und  V(irau>^iclillioli   nocli    in   dii^eni    Jahre   ers.dieinen. 
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Technilcer  «  Verbnnde?». 

Becrteäcs  vwi  W.  C  WU.l  FMU  CHI  R,  )$o6. 


AN  DIE  VERBANDS-VEREINE  DES 

DEUTSCH-AMERIK ANISCHEN    TECHNIKER  VKKWANnKS. 

Werte  Herren! 

Bewogen    durch    die    ausserordentlich    nchlechte    ClfHi^hMHuliliir 
dieses  Landes  während  der  letzten  «ehn  MonAle,  iitid  der  ilittiiU  vfi 
bundenen  Arbeitslosigkeit,  die  namentlich  technische  Kretne  in  Allen 
Branchen  betroffen  hat,  machte  der  derxeitiK<P   Vorort    ChlcAHo   ilen 
Verbands-Vereinen   den   Vorschlag   in    dienem    Jahre   die    Allgemeine 
Jahres- Versammlung  und  die  damit  verbundenen   KeMlllchkellett  Ann 
fallen  zu  lassen,  und  nur  die  Delegaten  zur  LCrledlKUnK  d^t  VethAnd<i 
Angelegenheiten  einzuberufen. 

In  richtigem  Verständnis  der  Sachlage  und  zwerkn  KrupArMlM  det 
Unkosten  für  die  Kacse  des  Verbandrfi.  und  (llr  die  einzelnen   MM 
glieder,   haben    die    Vereine    vorstehenden     VorKchtne    etifKehel*fieM. 
Um  den  Herren  Delegaten  die  Reise  nach  dem  WeMen  flti/ulcilfxeM. 
und  den  Aufwand  an  Zeit  und   Geld  zu  vefrlngern.  hn^  der   V#ifof* 
Chicago  die  liebenswürdige  Einladung;  defi  T.  V.  l')Unhinn  zur   Mete 
gaten- Versammlung  akzeptiert  und  ruft  hiermit  die  F^efeKufeff,  tPnp^U 
tive  Vertreter  der  acht  Vereine  den     Vefb«nde«i  jjerr.ü*«!     ¥  /O     d^f 
Verbands- Statuten  zur  Abwicklung  fUr  Oenchäffe,  BerAhirrir  fUr  Sfi 
träge,  etc.,  nach  Pittsburg  ein.      Betreffend  ^n%  Unfiiw  <iifid  dJ^  T»«^ 
vom  5.  bis  zum  7.  Sefrtember  d.  J,  in  Au%<u.hf  f^Pttorrirri^ri,  Aftfh  '//itfl 
definknres  darüber  den  Vereinen  direkt  rr»itar^f^ilf  -^^f^^-i 

In  der  Hoffnung.  4m%  »ich  die  indii^*f»^II«r»  V^fhA\frti^^^  Mfirr^/i 
Kürzen:  so  gestalten  m<^en,  d*»*  di^  r.Arh^*^  /*hr*t  \/pr%nrffrr^r9ti% 
unter  besseren  Verfcil-miwen  zhzth^\*^r.  w^rd^r.   VstT.r.,  /^\rht\^* 

A  rJi*or,  ^f^0  ['.x*. 
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Amerikanisches  Erdöl  und  seine  Verwendung 
für  motorische  Zwecke* 

Wninu^  des  Herrn  A.  Lebreeht,  i^eJiiilfeti  im  T.  J\  Xeic  York, 
am  21.  .]/(//.  1W8. 
Wenn  sich  der  Reisende  von  New  York  aus  mit  der  Bahn 
nach  dem  Westen  des  Landes  he^il)t.  so  sieht  er  oft  die,  manch- 
mal eintr^iij^e  (ie^end  belebt  durch  eij^enarti^e  Türme,  in  wel- 
chen ^eheinniisvolle  lialanziers  sich  langsam  auf-  und  abbe- 
we^i^en.       Der     deutsche     Ini^enieur  wird     sich  auch     vielleicht 


Türme   auf   oiiUMu    aniorikanisclicn    Oclfcldc. 

eines  Lächelns  nicht  erwehren  kcnnien,  über  die  primitive  Her- 
stelhnij^  (heser  Maschinenanla.^en,  weldie  bekanntlich  zum  Boh- 
ren der  ( )elbrunnen.  zur  Iw^rderuni^^  und  zum  Heraufpumpen 
des  hj-d("»les  (Henen.  ( lerade  (hirch  die  Rinfachheit  und  Zweck- 
mä^sit^keit  (heser  lunrichtuni^^en,  ist  (he  ErschliessunfT^  der  Oel- 
fehUT  in  Amerika  in  so  kurzer  Zeit  mit  relativ  geringer  Anla- 
gekosten m(')glich  gewesen.  Wenn  man  l^edenkt,  dass  die  er- 
sten Bohrver^uche  in  Amerika  vor  weniger  als  30  Jahren  be- 
gonnen, (he  Oelf(')rderung  aber  heute  den  Nationalreichtum  des 


Lande?  jahrlich  um  zirka   150  \!illü>iio«   IX^Hat-s  vonwohrt,  s\> 
wird  mau  äit  m-n-:<chaf:lichc  IVdciuunj:  ^lii\<cr  pnnutivcn   An- 
IsLgtn  für  die  VtTeiniirrcTi  Siaaion  verstehen.       In  AnionkA  i^t 
das  Ejräol  nicht  lÄie  m  RnssknJ  ,int  einen  lH?siinn\nen   He^iivk 
begrenzt,  sondern  ta>t  üKt  <ias  j^anze   l^^m^l   verleih.        l-.uv« 
ein  Drittel  aller  Staaten  der  l'nion  !>esilÄon  heihnttenile  Oelfel 
der  und  Xenentdecknniren  ljn<ien  foriilauernd  sUU.       I>ie  /w 
sammensetznn^r  de>  Eriiöle>  nml  seine  ^'harakiorislik  isl  in  \W\\ 
einzelnen  Staaten  ansserordenthcli  verschieden.       I'.in  hos\Mulots 
\*-ichtijjer  Unterschieil  ist  vorhanden  /.wi.schen  den  oslUchet^  nt^d 
westlichen  Staaten,  wenn  man  den   Mississippi  als    Trontntnj^s 
linie  annimmt.       Die  ö.nshchcn  Ode  besonders  in   iVnnsylva 
nia,  Ohio,  nnd  Indiana  sint!  bekamit  als  Paialhncliave  ( >oK\  da 
die  Rückstände  hei  der  Xerdamphuij;  ParatVinc  crj^ehrn»  während 
die  westlichen  Oele  besonders  U\   Kalifornien   ttnd   Texas.   A«* 
phalt  und  Teer  als  Rückstände  aufweisen  tmd  devhalh  A.sphah 
base-Oele  jj^enannt  werden.       Die  Taratlnie^ase  (  )ele  pJMd  wer! 
voller  als  die  Asphaltbase-(^ele.  da  sie  eine  vollkiitninenere  \'er- 
brennun^  ergeben  und  auch  die  Uüekstiiude  hei  der  Desljllnlinn 
wertvollere  Materialien  liefern. 

Die  jährlich  geförderte  ( )elnienge  isl  sehr  be«lenlend  in 
den  Vereinigten  Staaten  und  wächst  mit  jedem  Jahre,  währen«! 
solche  in  den  übrigen  Ländern  der  h>de.  besonders  in  Ktis^lmid. 
im  Abnehmen  begriffen  ist.  An  den  tnivrefähr  214  Millionen 
Fässern  Erdöl,  welche  im  Jahre  1^>()5  auf  der  ganzen  h>de  /nl« 
ge  gefördert  wurden,  beteiligt  sich  Amerika  mit  \.^?  Millinnm; 
also  63  Prozent  der  Cjesamtprodnkti(»n. 

Was  die  Entwicklung.sgeschichte  des  ICrdoles  «nbelangf. 
so  sind  wir  hier  nur  auf  Mutmassnngen  angewiesen.  Ivs  gilif 
vier  oder  fünf  verschiedene  Hypothesen,  welche  sieh  in  /wej 
Hauptgruppen  einteilen.  Die  Chemiker  behaupten,  dass  ( ir] 
anorganischen  Ursprungs  sei,  eine  Kondensation  des  nafnrii 
chen  Gases,  welches  aus  den  Kiementen  ('  nnd  (I  entsf^nidrn  sei 
Die  Geologen  betrachten  das  Ov)  als  organiselirn,  also  pfhin/li 
chen  oder  tierischen  Ursprunges  tmd  die  Fhrorie  <les  f>ent^<hen 
Englers,  ist  als  die  Wahrscheinlichste  am  meisten  anerkannt : 

Vor  Jahrtausenden,  bei  denCmw^d/nngex).  wehh^  di^   l\r() 
Oberfläche    unterworfen    war.    wtirden    dnrrfi    die    Mfer^sfliifen 
grosse  Massengräber  von  Tieren.  bes/»nders  S'■efif'r^r^.  v^rmUrht 
mit  Seeptlanzen  (Tange)  zii^ammen^'f^rhwf'nrr.t.     \u  fU-r   [^»Ij/^ 
zeit  haben  sich  ühtr  die  faulenden  Sf'ftV  S'-'h'^f.rrn  und  '-win  !ifi;i-^ 
sen  angesammelt,  da^-  Meeres wa^^i'-T  w-rdurKter^  :  /■-:  h^)»^r)  -kIi 
Fettsäuren  aaseeschieden  und  au^  di^^'^^'-n  untrr  F-^riKk  und  VV.rr 
me  das  Oel  gebildet  und  da.^  nanirlirh^-  (,h^  '<t\>irf'^r\-i]f^r\ry,    (\\r 
wei.-re:     Künstliche   Ffer-telhm^  d^--   ^ )^U-^   ;iu<    Pi-i/^hrr;»;.       vV^» 
Erdi'öL  da  .^fnd  auch   S^IzIae'-'-r  sn^urr-fi-V-:-;   -      -*>ii.'   v  i-^'-'^.^d/- •. 
sind  die  Tiefen,  in  welchen  da-   F>'!ö    e^^fur.  I*^-'-,    y '.•:■■.     f.,.  ;t"'^/^ 
meinen  wird  'la.^  ''>ei  in  100  hi-  .^00   v.    Ti<'-f''  ^':ri>" 'uri  l^-i       '\'a^ 
tief.^e  Bohrloch  in  .\merika  i%r  ^rws   I7-'/j   r    ':r-«f        W a ■.<■'- --a'. 
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schiesst  das  Oel  aus  dem  Bohrloche  in  einem  mächtigen  Strahle 
von  50  und  60  m.  Höhe  in  die  Luft,  in  den  meisten  Fällen  jedoch 
muss  dasselbe  durch  Pumpen  aus  dem  Erdinnern  geholt  werden. 
Das  Bohren  der  Oelbrunnen  ist  eine  langwierige  und  teueröi^Ar- 
beit.  Die  Kosten  für  ein  Bohrloch  betragen  ungefähr  7000  DöÄars, 
doch  können  sich  dieselben  durch  unvorhergesehene  Ereignisse 
z.  B.  Abbrechen  des  Bohrers  oder  Bohrgestänge  bedeutend  er- 
höhen. 

Das  Bohren  auf  Erdöl  hat  grosse  Aehnlichkeit  mit  Tief- 
brunnenbohren und  man  unterscheidet :  Bohren  mit  festem  Ge- 
stänge. Freifall  und  drehend.  Bohren  mit  hohlem  Gestänge  und 
Wasserspülung,  wobei  auch  drehend  oder  stossend  gebohrt  wer- 
den kann.  Mitunter  wurden  auch  Sprengungen  in  tieferen 
Schichten  vorgenommen. 

Die  verschiedenen  Bohr- Verfahren,  auf  deren  Einzelhei- 
ten ich  hier  natürlich  nicht  näher  eingehen  kann,  hängen  von 
dem  zu  durchbohrenden  Gesteine  ab ;  ihre  Ausführungs-  und 
Handhabungs-Weise  ist  auch  in  den  einzelnen  Ländern  und 
Staaten  mitunter  bedeutend  verschieden.  Als  Beispiel,  will 
ich  einem  Pennsylvani'schen  Bohrturm  beschreiben,  da  derselbe 
einer  der  einfachsten   und  zugleich  häufigst  angewendeten  ist: 

Der  Balancier  an  dessen  einen  Seite  das  Bohrgestänge  be- 
festigt ist,  wird  durch  ein  einfaches  Kurbelgetriebe  in  schwin- 
gende Bewegung  versetzt.  Beim  Aufwärtsgange  des  Gestänges 
wird  der  Bohrer  mit  dem  unteren  Gestänge  durch  ein  Ein- 
schnappvorrichtung (jars)  erfasst  und  in  die  Höhe  gehoben. 
Beim  Abwärtsgange  werden  die  „jars"  ausgelöst  und  der  Bohrer 
fällt  mit  dem  unteren  Gestängeteil  frei  herab  —  das  Gestein  zer- 
schlagend. Nach  jedem  Schlage  wird  die  Bohrvorrichtung  ein 
wenig  gedreht,  und  das  Bohrgestänge  mit  Hilfe  der  Schrauben- 
spin dcl  etwas  tiefer  herabgelassen.  Wenn  die  Schraubenspindel 
in  ihrer  tiefsten  Stellung  angelangt  i:t.  wird  das  ganze  Gestänge 
mit  Hilfe  der  Wiiulevorrichtung  ( Fig  1.  rechts)  heraufgezogen 
und  die  sogenannte  Sandpumpe  oder  Löffel  hinabgelassen,  um 
das  loso  Gestein  herauf  zu  fördern.  Die  Sandpumpe  ist  meist  ein 
einfaches  Blcchrohr  mit  einem  X'en'ile  am  unteren  Ende  —  zum 
Herablassen  dient  die  Sandi)unipenwinde  ( I^'ig.  1  links).  Nach 
dem  ,, Löffeln"  wird  das  Bohrgestönge  wieder  hinabgelassen  und 
das  Spiel  wiederholt  sich  bis  (kis  Bohrloch  tief  genug  ist. 

Das  X'erfahren  ist  ein  Bohren  mit  Freifallgestänge  ohne 
Wasserspülung.  Die  ganze  Einrichtung  ist  ausserordentlich 
primitiv,  fa^t  ganz  aus  ll«^lz  hergestellt:  die  Handhabung  erfor- 
dert aber  grosse  Geschicklichkeit  und  Erfahrung. 

Xachdem  das  Loch  genügend  tief  gebohrt  ist.  wird  das 
Bohrgestänge  entfernt  und  eine  einfache  ( icstängepumpe  hinab- 
gelassen, welche  meist  von  (\(^n  l>alanziers  angetrieben  wird. 
Das  Oel  wird  in  iM-hälter  gepumpt  und  das  „Natural  (jas*'  durch 
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Rohrleitungen  entfernt.  \'on  den  Behältern  aus  wird  das  Gel 
m  Holz-  oder  Stahl-Fässer  gefüllt  und  mit  der  Eisenbahn  zur 
Venvendungsstelle  versandt  oder  auch  in  Rohrleitungen  den 
sogesannten  „Pipelines"  weiter  l>efördert.  Rockefeiler  soll 
es  ffinnial  als  einen  der  kritischesten  Punkte  in  der  Entwick- 
lungsgeschichte der  „Standard  Oil  Co."  bezeichnet  haben,  als 
sie  ausfanden,  dass  die  Fässer,  in  welchen  das  Oel  versandt  wur- 
de, mehr  kosteten  als  das  Oel  wert  war,  welches  sie  enthielten. 
Andere  Wege  zur  Förderung  der  Oelmengen  mussten  gefunden 
werden  und  die  „Pipelines"  entstanden.  Dieselben  bestehen 
aus  starken  Stahlrohrleitungen,  durch  welche  das  Oel  unter  ho- 


Fig.   1.     Auf-  und  Grundriss  einer  pcnnsylvanischen   Bohrvorriclitnng. 

hem  Druck  mit  grosser  Geschwindigkeit  durchgcpresst  wird. 
Das  Oel  wird  auf  diese  Weise  mit  relativ  geringen  Kosten,  liun- 
derte  von  Meilen  von  den  Oelqucllen  direkt  zu  den  Raffinerien 
gepumpt  oder  direkt  zu  der  \'erwenrhmgsstelle.  ICine  vielleicht 
am  meisten  bekannt  „F^ipeline**  befindet  sich  in  nächster  Xiilic 
des  ,, Engineering  Building,"  die  ,.Xew  York  Pipeline"  der 
„Standard  Oil  Company.'*  X'on  Olean  im  Staate  .\ew  York. 
in  der  Xähe  des  Erie-Sees  wird  das  Rolu)!  in  2 — 6  /oll  Rohr- 
leitungen nach  Saddle  River  in  Xew  Jersey  über  eine 
Strecke  von  320  Meilen,  mit  einem  Drucke,  welcher  zwischen 
900 — 1500  F*fund     schwankt,  gepumpt.       \'on     Sadflle     River 


98  The  Technologist. 

zweigt  eine  Leitung  ab  nach  Bayonne  zu  der  Raffinerie  der 
„Standard  Oil  Co.",  die  andere  Leitung  führt  durch  den  „North 
River**  wahrscheinlich  unter  dem  „Centralpark**  und  „Manhat- 
tan Island*'  durch  den  „East  River**  nach  den  Raffinerieti  in 
Huntersville,  Long  Island.  Die  New  York  „Pipeline**  hat  elf 
Pumpstationen,  welche  mit  Verbunddampfmaschine,  mit  Kon- 
densation und  den  entsprechenden  Pumpen  ausgerüstet  sind.  Ei- 
ne andere  interessante  „Pipeline**  und  wahrscheinlich  die  mo- 
dernste ist  diejenige  der  „Gulf  Pipe  Line  Co.**  in  Texas.  Diesel- 
be macht  zum  ersten  Male  von  der  Verwendung  von  Oelmoto- 
ren  zum  Antriebe  der  Pumpen  Gebrauch ;  das  Gel  für  die  Mo- 
toren wird  direkt  aus  der  „Pipeline**  entnommen.  Die  Linie 
hat  drei  Pumpstationen,  welche  sich  jede  im  Abstände  von  unge- 
fähr 130  Meilen  befinden  und  das  ( )el  von  einer  Station  zur  an- 
deren pumpen.  Der  Druck  in  der  Leitung,  welche  8  Zoll 
Durchmesser  hat.  ist  700  Pfund  per  Quadratzoll.  Jede  Pumpe 
fördert  ungefähr  140  Gallonen  per  Minute,  da  drei  Maschinen 
fortwährend  arbeiten,  etwa  576,000  Gallonen  per  Tag.  Zum 
Antrieb  der  Pumpen  dienen  Hornsby-Akroyd  Oelmaschinen 
(geb.  von  der  De  La  \'ergne  Masch.  Co.)  auf  deren  Einzelhei- 
ten ich  noch  später  zu  sprechen  komme.       (Fig.  2  und  3.) 

Die  Oelmotoren  haben  für  derartige  Anlagen  nicht  nur 
den  Vorteil,  dass  sie  ökonomischer  arbeiten  als  Dampfmaschi- 
nen, sie  verlangen  auch  weniger  Bedienungen,  sind  weniger 
feuergefährlich  als  Dampfkessel  und  benötigen  weniger  Wasser. 
(Das  Wasser  in  dieser  Gegend  ist  beinahe  teuerer  als  Gel.) 

Das  Rohöl  wird  von  den  Bohrbrunnen  nach  den  Raffine- 
rien gefördert,  zur  Verarbeitung  und  X^eredelung.  Relativ 
wenig  Rohöl  wird  direkt  verwendet,  da  es  wertvolle  Bestandteile 
enthält  und  das  wenige  nur  unter  Dampfkesseln  oder  in  neu- 
erer Zeit  in  Verbrennungsmaschinen  oder  Oelmotoren. 

Soweit  dies  nicht  schon  an  der  Bohrstelle  geschehen  ist, 
wird  das  Rohöl  in  der  Raffinerie  von  Wasser,  Sand  und  anderen 
L^nreinlichkeiten  gereinigt  und  hierauf  einen  fraktionierten  De- 
stillation unterzogen.  Das  Oel  w^ird  in  grossen  Kesseln  er- 
wärmt und  je  nach  der  Temperatur,  verdampfen  die  verschieden- 
artigen Kohlenwasserstoffe.  Die  entstehenden  Dämpfe  wer- 
den durch  Kühlschlangen  geleitet,  kondensiert  und  in  die  ent- 
sprechenden  Behälter  abgeführt. 

Der  Reihe  nach  entstehen  folgende  Produkte: 

1.  Petroleum  Aether  oder  Gasoline  40°  —  70°  C. 

2.  Benzin  60^—80'  C 

3.  Ligroin,  80'^— 120'  C. 

4.  Brennpretoleuni   oder   Kerosin   120° — 250°   C. 

5.  Rückstände  über  300°  C.  Schmieröle,  Paraffine,  Teer 
und  Asphalt. 

Höchstens  2 — 39f  des  Rohöles  geht  bei  der  Destillation 
verloren  oder  ist  unverwendl^^ares  Material. 

Das  viel   in   den   Hanrlel  gebrachte  sogenannte   „Fuel-Oil," 
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Flugschiffe,  und  dergleichen.  Als  Kraftmaschinen  für  die  In- 
dustrie kommen  sie  wegen  des  hohen  Preises  des  Brennmateria- 
les  kaum  in  Betracht.  Eine  Gallone  Gasoline  kostet  zirka  15 
Cents,  eine  Gallone  Kerosine  10  Cents,  während  das  Rohöl  und 
das  sogenannte  Fuel-Oel  (Gas-Oil,  Solar-Oilj  für  3^  Cents  die 
Gallone  in  New  York  zu  haben  ist.  Rohöl  sowie  das  Fuelöl 
kann  unter  dem  Dampfkessel  verbrannt  werden  und  somit  in 
motorische  Kraft  umgewandelt  werden.  Xur  in  solchen  Ge- 
genden, wo  das  Oel  billiger  und  Kohle  schwer  zu  erhalten  ist, 
kann  Oel  ökonomischer  als  Kohle  für  den  Feuerungsbetrieb 
sein.  Auch  aus  anderen  Gründen,  wie  grosse  Reinlichkeit 
des  Betriebes,  leichte  Transportfähigkeit  des  Ocles,  Wegfall  der 
Asche  und  Arbeiterersparnis,  wird  manchmal  die  Oelfeuerung 


Fig  4.     Ansicht  einer  der  vier  5030  H.P.  Oelgasmascliinen  in  San  Francisco. 

der  Kohlenfeuerung  vorgezogen.  Bei  Schiffshctriel)  und  Lo- 
komotiven erhöht  die  Oelfeuerung  die  Leistungsfähigkeit  und 
den  Aktionsradius  und  die  geringe  Rauminanspruchnahme  des 
Brennmateriales,  führte  dazu,  dass  besonders  viele  Torpedo- 
boote mit  Oelfeuerungen  ausgerüstet  sind. 

Der  bessere  thermische  Wirkungsgrad,  der  Gas-  und  \'er- 
brennungsmaschine,  legt  es  nahe,  den  Dampfkessel  und  Dampf- 
maschine zu  umgehen.  Der  eine  W  eg  i>t,  das  ( )el  in  ein  ])ernia- 
nentes  Gas  zu  verwandeln  und  dieses  Gas  in  gewöhnlichen  Gas- 
maschinen zu  verwenden.  Eine  derartige  Anlage  befindet  sich 
in  grossem  Stile  in  San  Francisco  bei  der  ..California  Gase  and 
Electric  Co-operation**.  Das  Gas  wird  aus  California  Rohöl 
erzeugt,  nach  dem  Lowe-System  und  in  -1 — 5000  H.  F.  Gasma- 
schinen zur  \>rwendung  gebracht.     Fig.  4.    (Diese  Anlage  ist 
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Vereinsmitgliedern  vielleicht  dadurch  interessant,  dass  unser  Mit- 
glied Herr  j.  Aue,  welcher  auf  der  Abbildung  (Fig.  5.)  zu  erken- 
nen ist,  die  Aufstellung  der  riesenhaften  Maschinen  leitete. 
Eine  einfachere  und  besonders  für  kleine  Anlagen  bessere 
Methode  ist  die  Verbrennung  des  Oeles  direkt  im  Motorzylin- 
der mit  Umgehung  des  Gasgenerators.  Wenn  das  Oel  im  flüs- 
sigen Zustande  in  hoch  erhitzte  Luft,  welche  sich  im  Kraftzy- 
linder befindet,  eingespritzt  wird,  so  findet  eine  Verbrennung 
oder  Explosion  statt.  Die  Luft  expandiert  und  ist  fähig,  Ar- 
beit zu  leisten.  Die  Luft  kann  entweder  durch  vorhergehende 
Kompression  oder  durch  glühende  Wandungen  erhitzt  werden, 
oder  beide  Methoden  können  auch  vereinigt  sein.  Nach  dem 
ersten  Systeme  arbeitet  die  Dieselmaschine,  nach  dem  zweiten 


\'\^.    5.     Herr    J.    Aur.     CJloitb:ilin    (Kr    diircliKdicnden    Kolbenstange    der 
RicsuiniascliiiK'   i^czoiut  in   l^'ig.  4. 

die  Hornsliv-Akroyd-Maschinc,  b'ig.  6.  Es  gibt  noch  eine  Reihe 
anderer  (  Vlmotoren,  ihr  i^rinz'p  lässt  sich  aber  immer  auf  die 
Diesel-  oder  1  I<^rns')y-Akn)yd-Masc]iine  zurückführen,  die  beiden 
sind  auch  die  einzijL^a'n  die  für  ijrösscre  Leistungen  zur  Ausfüh- 
rungen kamen/"' 

Der  Oclvcrhrauoh  der  Diesel-Maschine  ist  etwas  geringer 
als  derjenijL^c  der  1  lornsby-Akroyd-Maschine.  dagegen  ist  letzte- 
re mehr  betriebssicher  und  die  Anschaffungskosten  niederer,  da 
sie  mit  viel  geringeren   Drucken  arbeitet.       Der  Oelverbrauch 


*)  Mehrere  I  fornshy-Akroyd-Oelmaschinen  wiirden  in  der  Werk- 
statten der  ,,l)e  La  Vergne  Machine  Company"  den  Mitgliedern  in 
Betriebe    vorgeführt    und    näher   erkKärt, 
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schwankt  zwischen  ^ — 1  Pfund  per  H.  P.  und  Stunde ;  die  Ko- 
sten sind  etwa  yi  Cents  für  die  Pferdekraft  und  Stunde,  weiui  die 
Gallone  Oel  3  Cents  kostet. 

Gegenüber  der  Dampfmaschine,  sind  die  Oelmaschinen  im 
Vorteil,  durch  ihre  Einfachheit  und  geringere  Betriebskosten ; 
gegenüber  der  Generator-Gasmaschinen  durch  den  Wegfall  des 
Gasgenerators,  also  damit  geringere  Platzinanspruchnahme. 
Sehr  zu  berücksichtigen  ist  auch,  dass  bei  Oelmaschinen  keine 
Verluste  bei  Stillstand  der  Anlage  vorhanden  sind. 

Ein  gutes  Beispiel  der  zweckmässigen  X'erwendung  von 
Oelmaschinen  für  Fabrik- Betrieb  sind  die  Kraftanlagen  der 
„Baldwin  Locomotiv-Works**  in  Philadel])hia,  Eddystone 
und    PUirnham.        Dieselben   Ix^.'-itzen    1250    H.    \\   in    Dieselma- 


Fi^.   6.       Längen>clin:tt   oiiuT    Horn>l)y-Akroy(l   Oilniaschiiu'. 

schinen  und  5315  H.  P.  in  Hornsln-Akroyd-.Masdiiiu-n.  Vür 
die  Philadelphia  Werke  kam  neben  der  V\'irtschaftliclikeit  be- 
sonders die  geringe  Platzinanspruclinalimc  und  rlcr  geringe 
Wasserverbrauch  in  I^Vage.  In  der  Räderfabrik  in  lUirnliam 
ist  ein  interessantes  Beispiel  gegeben,  für  die  ausserordentliche 
ökonomische  Kraftübertragung,  welche  durch  ( )el  nniglich  ist. 
In  einer  etwa  500  Fuss  langen  Maschinen-Halle  befinden  sich 
14  parallele  Transmissionsvvellen,  welche  jede  etwa  100  H.  P. 
benötigt.  Es  war  beabsichtigt  jede  Welle  durcli  rint-n  Elek- 
tromotor anzutreiben  und  die  elektrische  Kraft  in  einer  Zen- 
trale mit  (ias-  oder  Oel-Maschinen  zu  erzeugen.  Die  bekannte 
Eigentümlichkeit  der  \'erbrennungskraft- Maschinen  in  kleinen 
Aggregaten    den-^elben    günstige     Brennstoffverbrauch     wie    bei 
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giossen  zu  f^^eben,  führte  dazu,  jede  Transmissinoswelle  direkt  mit 
einer  125  H.  P.  IIornsby-Akroyd  Oelmaschine  anzutreiben.  In 
der  Maschinenhalle  befinden  sich  also  1-1 — 125  H.P.  Oelmotoren 
in  einer  Reihe.  Fig.  7.  Das  ( )el  wird  von  grossen  Behältern  aus 
mit  Hilfe  einer  kleinen  Pumpe  zu  den  einzelnen  Motoren  be- 
fördert und  der  Kraftübertragungs- Verlust,  welcher  bei  elektri- 
schem Antriebe  etwa  25%  betragen  hätte,  auf  nahezu  0  reduziert, 
da  die  kleine  Oelpumpe  weniger  w^e  J^  H.P.  verbraucht. 

Die  Vorteile,  welche  die  Anwendung  von  Oel  anstatt  Kohle 
unter  dem  Dampfkessel  auf  Schiffen  bietet,  erhöhen  sich  bedeu- 
tend bei  Verwendung  von  Oelmotoren  auf  Schiffen.       Durch 


Fig.  7. 


Ansiclit  von  vicrzclin  125  H.P.  Hornsby-Akroyd  Oclmaschinen  in 
(kr  Riulorfabrik,  Buniliani,  Pa. 


den  geringen  Oelverbrauch  per  H.  P.  und  Stunde,  wird  nicht 
nur  der  Detrie-I)  hilliger  und  mit  der  Kohle  konkurrenzfähig,  vor 
allem  aber  wird  der  Aktionsradius  und  die  Ladefähigkeit  erhöht. 
Vür  Kriegsschiffe  (z.  ]>.  Torpedo-  und  Kanonen-Boote)  würde 
der  \\'egfall  des  Sch(.)rnsteins  und  des  Rauches,  welcher  immer 
einen  guten  Zielpunkt  bietet  von  Bedeutung  sein.  Dass  bis 
jetzt  die  ( )elmascliine  nicht  eine  allgemeine  Einführung  als 
Schiffsmascliine  aufzuweisen  hat.  daran  sind  besonders  zwei 
Gründe  Schuld.  I»is  jetzt  ist  die  Oelmaschine  nicht  so  weit 
entwickelt,  dass  die  für  grosse  Schiffe  benötigten  Leistungen 
(3000—30.000  H.  P.)  hergestellt  werden  können.  Die  grösste 
bis  jetzt  gebaute  (  )el-cliiffsniascliine  ist  meines  Wissens  eine  700 
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H.P.  Dieselmaschine.  Der  andere  Grund  ist,  dass  die  Oclmaschine, 
wie  alle  Verbrennungskraft-Maschinen  nicht  so  leicht  wie  eine 
Dampf-Maschine  umsteuerbar  ist.  Bei  Viertakt-Maschinen 
muss  die  ganze  Steuerwelle  verschoben  werden ;  für  Zweitakt- 
Maschinen,  besonders  solche  ohne  Ventile,  lässt  sich  die  Um- 
steuerung etwas  einfacher  durchführen.  Fig.  8,  zeigt  einen 
kleinen  Zweitakt-Oelmotor.  wie  er  vrn  der  „De  La  Vergnc  Ma- 
schine Company'*  für  Motorboote  gebaut  wird.* 

Eine  Notwendigkeit  Oelmaschincn  zu  verwenden  liegt  bei 
den  Unterseebooten  vor,  wo  Dampfkessel  und  Dampfmaschinen 
natürlich  ausgeschlossen  sind  und  Gasolinmaschinen  wegen  der 


Fig.  8.     Vertikale  De  La  Vergne  OelmaschiiK-  für  M(>iorl>of)tr  vic. 

Feuersgefahr  nicht  verwendet  werden  sollten.  rKwrihnlich 
treibt  in  solchen  Booten  der  W-rbrcnnungsinotor  den  l'ropcller, 
solange  das  Boot  über  Wasser  ist  und  ladet  gleichzeitig  ciiu-  .Ak- 
kumulatoren-Batterie. Wenn  das  Boot  untertaucht  oder  re- 
versiert werden  soll,  läuft  die  Dynamo- .Maschine  als  Afotor  luid 
nimmt  dem  Strom  von  der  .\kkumulatoren-Batteric.  Die  \'er- 
wendung  der  Elektrizität  als  Zwischenglied  zwischen  Propeller 
und     Maschine     führte     zu     dem  System  Diesel- Del     Proposto, 


*)  Mehrere  derartijre  Motoren  ())\>  zu  50  H.  P.  T.ci-tnnK)  wurrlcn 
bei  Besichtigung  der  Werke  der  „De  La  Wrgne  .Macliine  Company" 
in   Betriebe  vorgeführt. 
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welches  zur  Zeit  in  der  Russischen  Marine  Anwendung  ge- 
funden liat,  besonders  für  Kanonen-  und  Torpedo-Boote.  Del- 
Proposto  verbindet  eine  Diesel-Maschine  mit  einer  Dynamo- 
Maschine  von  ungefähr  halber  Leistung.  Auf  der  Propellerwelle 
befindet  sich  die  Armatur  eines  Elektromotors  von  ungefähr 
halber  Leistung  der  Dieselmaschine.  Die  Propellerwelle 
ist  mit  der  Maschinenwelle  durch  eine  elektro-magnetische 
Kuppelung  verbunden.  Für  Vorwärtsgang  ist  die  Kuppelung 
eingeschaltet,  die  Dynamo-Maschine  wird  nicht  erregt,  dieselbe 
und  der  Motor  wirken  nur  als  Schwungsmassen.  Für  Rück- 
wärtsgang, bei  welchem  nur  die  halbe  Leistung  gefordert  wird, 
wird  (lie  Kuppelung  gelöst,  die  Dynamo-Maschine  liefert  Strom 
und  der  Elektromotor  treibt  den  Propeller.  Natürlich  kann 
elektrisches  Licht  und  Strom  für  alle  Hilfsmaschinen  an  Bord 
von  der  Dynamo-Maschine  geliefert  werden.  Alle  Operationen 
können  leicht  durch  Schalthebel  von  der  Kommando-Brücke  di- 
rekt vorgenommen  werden, 

Fig.  9  zeigt  eine  Diesel-Schi fTsmaschine  mit  Dynamoma- 
schine, elektrischer  Kupplung,  Elektromotor  und  Erregerma- 
schine. Fig.  10  ähnliche  in  ein  russisches  Kanonenboot  einge- 
baute Maschine. 

Der  Raum  gestattet  es  leider  nicht,  auf  Einselheiten  mehr 
einzugehen — es  wird  aber  vielleicht  durch  die  kurzen  Ausführ- 
ungen die  Bedeutung  des  Erdöles  für  die  Vereinigten  Staaten 
zur  Erkenntnis  gebracht  worden  sein.  Die  Anwendung  des  Erd- 
öles für  Kraftmaschinen  befindet  sich  in  rasch  fortschreitender 
Entwicklung  und  im  Baue  von  Oelmotoren  sowohl  stationärer 
als  solcher  für  Marinezwecke  sind  die  Bestrebungen  nach  Ma- 
schinen grösserer  Leistung  deutlich  zu  erkennen.  Da  ein  Ver- 
langen und  teilweise  sogar  ein  direktes  Bedürfnis  für  Oelmotoren 
grosser  Leistung  vorhanden  ist,  wird  die  Lösung  dieser  reinen 
Ingenieuraufgabe  nicht  allzu  lange  auf  sich  warten  lassen. 

Deut5el?-pmeril^a9i5el?er  Seel^pil^er-Uerbaijd 

Vororts- Protokolle. 

Vorort:  T,  V.  Chicago,    III. 

ror()rts'l'()rstitii(is~Sitcufi^   aiu    10.  Juni,   1908. 

Anwesend  ist  der  gesamte  V^^rstand. 

Vorsitzender:    Herr   A.    Lnl)l)erger. 

Der  Sekretär  berichtet,  dass  der  Antrag  des  Vereines  Philadelphia 
betrefTentl  ICrlassnng  der  dritten  Tmlage,  hehufs  Gründung  eines  Un- 
terstützungsfonds  von  fünf  Verbands- Vereinen  abgelehnt  worden  ist. 
Die  Kopivn  de>  Antrages  I^^rooklyn  zur  I'>vveiterung  des  Antrages  Phi- 
ladelpliia  sind  den  Verl):inds-Vereinen  zur  Abstinnnung  zugesandt  wor- 
den, (locli  i^t  noch  keine  Antwort  eingelaufen. 

Ks  wird  he^clilosxMi.  unter  Hinweis  auf  den  Kassenbericht  (Tech- 
nologist.  Xo.  6.  Seite  81  )   die  dritte  Umlage  einzuberufen. 

I^s  wird  beschlossen,  da  fast  s.'imtlicho  (7)  Verbands-Vereine  den 
Vorschlag  des  Vorort«'>,  vm  der  die^jidirigen  allgemeinen  Jahresver- 
sammlung al)7U"^elien,  gutgch«.  issen  habLii.  aus  Rücksicht  auf  die  gün- 
stigere  geographische    Lage   den    liebi-nswiirdigen    Vorschlag   des   Vereins 
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Pittsburg  zu  akzeptieren  und  die  Delegaten  nach  Pittsburg  einzuberufen. 
Als  geeigneter  Zeitpunkt  werden  die  Tage  vom  5. — 7.  September  (Labor- 
day)  vorgeschlagen,  doch  soll  den  Wünschen  des  Vereins  Pittsburg  ab- 
solut   entsprochen    werden.  A.    llcilbnmn,    Sekretär. 

Vereins-  Protokolle. 

T.  V.  BdltfmOre.  Geschäftliche  W^rsammlimg  am  3.  Mai  190«. 

Anwesend:  13  Mitglieder  und  1  Gast. 

Vorsitz  führte  Präsident  R.  Sandlass. 

Xach  Erledigung  der  laufenden  Geschäfte  wurde  ein  Schreiben  von? 
Verein  Philadelphia  verlesen,  worin  derselbe  die  Gründung  einer  Unter- 
stützungskasse für  unverschuldet  in  Not  geratene  Mitglieder  anregt :  zu 
welchem  Zwecke  der  Betrag  einer  Verbandsumlagc  benutzt  werden  .sollte. 
Weil  aber  Dieses  nicht  mit  den  Verbandsstatuten  in  Kinklang  steht  und 
nur  durch  Delegatenbeschluss  am  Technikertag  Gültigkeit  erhalten  kann, 
beschloss  der  Verein  erwähnten  Antrag  vorläufig  nicht  in  Krwägung  zu 
ziehen. 

Es  lief  ein  Antrag  vom  Verbands- Vorort  ein,  ob  es  ratsam  sei  den 
nächsten  Technikertag  in  Folge  der  trüben  Geschäftsverhältnisse  ausfallciT 
zu  lassen.  Nach  reiflicher  Erwägung  entschied  der  Verein  die  Anfrage 
des  Vororts  bejahend  zu  beantworten. 

Auf  Empfehlung  des  Vorstandes  wurde   Herr  C.  J.   LeClaer.   Elektro- 
Techniker,  als  Mitglied  aufgenommen. 

Geschäftliche  Versammlung  am  6.  Juni,  19(8. 

Anwesend :    13   Mitglieder   und   3   Gäste. 

Vorsitz  führte   Präsident  Rieh.   Sandlass. 

Nach  Erledigung  der  laufenden  Routinegeschäfte  wurde  ein  Schrei- 
ben vom  Vororte  verlesen,  einen  Antrag  des  Vereines  Brooklyn  betref- 
fend. Da  dieser  Antrag  aber  nur  durch  die  Delegaten^itzung  am  Tecli- 
nikertage  erledigt  werden  kann,  so  fand  eine  Verhandlung  über  densel- 
ben nicht  statt.  Andere,  dem  Verbände  interes^ierenrle  Geschäfte  la- 
gen nicht  vor. 
Wissenschaftliche  Versammlung  am  20.  Juni,  1908. 

Webers  Park  an  der  Hartford  Road  mit  herrlichem  Grün  gesrhmiickt, 
bildete  diesmal  das   Versammlungs-Lokal. 

Anwesend :    14   Mitglieder  und  3  GäNte. 

Vorsitz  führte  Präsident  Rieh.  Sanrllass. 

Nur  laufende  den  Verein  betreffende  CK-schäfl«-  wurden  rrlerligt.  Vau 
Vortrag  war  nicht  angemeldet,  worauf  sofort  zum  Fidilitas  ubfTgr>^ani<<n 
wurde. 

Dieser  Fidelitas  wurde  clurch  rlie  zahlreiche  BetciliKung  der  .Mit- 
glieder des  sch<")nen  Geschlechtes  zu  <'in<-m  »•«•br  crfrcnlirlirn  \\\\(\  höchst 
unterhaltenden,  so  dass  trotz  80  (\v'a(\  Luftwrirm«-.  /ulrt/t  norh  ^rhr 
fleissig  Terpsichoren  gehuldigt  wurde. 

Geschäftliche  Versammlung  am  3.  Juli   V/)J<. 

Wegen  der  4.  Julifeier  ver-arnmclt«-  -ich  <\<r  V^r'-iii  ,iin  Ab'-nd 
vorher. 

Anwesend:  11    Mitglieder  und  4  Gä-te. 

Vorsitz   führte   Präsident    R.   .^andla«^. 

Herr  Albert  P'arber.  Flc!<trM-T<.chii:k(  r,  wvrd*-  ••in-:,nunitr  ;i!-  .\l;ti;!yd 
aufgenommen. 

Die  im  Vororts-Schatzmei-trTr.irioh^  ••r'.rr'ir'I»  tivri  horh  /  r-<  Iri 
nenden  Unko-^ten  für  den  ['n.okl>ntr  'YrrViV.'-:-  r.-.i'^  wnr'!' ;i  '\\\t<'a  »V  w  \'>(- 
rieht  vom  Novemht.-r  19'}/  t^c-nnv  nd  rMir\r-k!;:rr 

Nach  Verhandlung  der  \h\\\rvA'v.  fv.:->r\v'.*i-  t-rir-'V^v.  n".?i-:k:ii:-f  ;.'• 
Vorträge   dit    Anwesenden    Irinevr-     Z- :• 
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T.  V.  Brooklyn,  r ertagte   rersammtung  am    12.  Juni,   1908. 

Der  Vorsitzende  Herr  Max  C.  Budell  eröffnete  die  stark  besuchte 
Versammlung. 

Korrespondenzen  der  Vereine  Xevvark.  Chicago,  und  Pittsburg  wur- 
den  verlesen. 

Kassenbericht   lautet   sehr   zufriedenstellend. 

Newarks  Ersuchen,  einen  gemeinsamen  Besuch  des  z.  Z.  hier  weilen- 
den Kreuzers  „Bremen"  vorzunehmen,  wurde  mit  F'reuden  begrüsst  und 
starke   Beteiligung  steht  zu  erwarten. 

Der  in  der  Juni-Xummer  des  „Technologist**  veröffentlichte  Kassen- 
bericht des  Verbands-Schatzmeisters  gab  Veranlassung  zu  lebhaften  Erör- 
terungen, namentlich  waren  es  zwei  Stellen  dieses  Berichtes,  die  nach 
der  AnsiclU  sämtlicher  Anwesenden  Veranlassung  zu  Missdeutungen  ge- 
ben und  daher  näher  erläutert  werden  müssen,  u.  z.  „Vorort  Brooklyn 
übernahm  am  1.  Oktober  191)6  einen  Kassenbestand  z'on  $556,65,  'wäh- 
rend l'orort  Chiea^o  1907,  einen  Bestand  von  nur  $440.83  überkam." 
Dies  würde,  dem  Wortlaute  entsprechend,  eine  Kritik  der  Verwaltung 
des  Verbands- Vermögens  seitens  des  vorjährigen  Vorortes  Brooklyn  ent- 
halten. Ferner  ist  die  Stelle :  ,X>er  letzte  Teehnikertag  verursachte  für 
die  Verbandskasse  eine  Ausgabe  von  $361.94"  ganz  entschieden  miss- 
leitend. 

Der  Vereins-Präsident  wies  darauf  hin,  dass  offenbar  seitens  des  Ver- 
bands-Schatzmeisters keine  absichtliche  Ent.^itellung  von  Tatsachen  ange- 
nommen werden  könne,  sondern  vielleicht  nur  eine  etwas  unglückliche 
Gruppierung  von  XK'irklieh  bestehenden  Ausgabeposten.  Trotzdem  sei 
darauf  hinzuwirken,  dass  auf  öffentlichem  Wege,  also  in  den  Spalten  des 
,.Technologist**,  eine  Richtigsstcllung  der  bei  den  Verbands- Vereinen  durch 
den  Bericht  etwa  hervorgerufenen  irrigen  Auffassung  erzielt  werde.  In 
diesem  Sinne  stellte  sodann  Herr  A.  Kuhn,  d'/n  Antrag,  dass  der  Vereins- 
Schatzmeister  auf  Grund  der  noch  vorhandenen  Original-Aufzeichnungen 
ein  Duplikat  der  Schluss-Abrechnung  für  das  Verbands-Jahr  1906 — 07 
ausfertige  und  in  der  nächsten  Vercins-Sitzung  zum  Zwecke  weiterer 
Beschlussnahme  vorlege.       Dieser  Antrag  wurde  einstimmig  angenommen. 

Es  wurde  ferner  das  Bedauern  ausgesprochen,  dass  der  Verbands- 
Vorort  bisher  versäumt  habe,  die  dritte  Umlage  für  1907/08  im  Einklänge 
mit  *5  25  der  Statuten  einzufordern,  wodurch  dem  Vereine  Brooklyn  die 
Gelegenheit  entging,  als  erster  der  beitragenden  Vereine  im  vorerwähnten 
Kassenberichte  zu  erscheinen. 

Vergnügungs-Komitee  hat  alle  Vorbereitungen  für  das  am  Samstag, 
den  27.  Juni  stattfindende  Sommernachtsfest  getroffen.  Der  Garten  des 
Vjreinslokales  aN  auch  Tanzsaal  werden  in  einer  feenhaften  Beleuchtung 
erstrahlen,   und   ist    ein   gediegenes    Programm  gesichert. 

Hierauf  Vertagung. 

Regelmässige    rersamniluug    am    19.    Juni.    1908. 

Bericht   des   Schatzmeisters  : 

In  Ausführung  des  Wreins-Besclilr>-es  vom  12.  Juni  1908.  legte  der 
Schatzmeister  ein  Duplikat  der  Verbrinds-Abrechnung  vor.  -  aus  welcher 
folg'-nde   ICrläuterungen   ersiclitlich   waren : 

1.  Der  Rückgang  des  Bestandes  von  $556.65  (Baltimore)  auf  $440.80 
(Brooklyn)  erklärt  sich  aus  erh(»hten  Herstellungskosten  des  „Technolo- 
gist" und  Ausgaben  für  die  Schriftleitung,  einen  Posten  von  $50.00  für 
Archivzwecke,  ferner  eine  Zunahme  der  Ausgaben  für  die  Vorbereitun- 
gen  für  den   Technikertag  um   $'(?.50. 

2.  Die  Ausgaben  für  den  „Technikertag"  beliefen  sich  auf  $130.50  u. 
/.  für  I'estahzeiclien  $65.r)0  und  für  einen  Tel  der  Druckkosten,  (der  an- 
dere  Teil   wurde   vom   Vereine  bezahlt)    $65.50. 

3.  Die  im  KassenlKTichte  aufgeführte  Summe  von  $361.94  —  um- 
fasst  neben  der  vorgenaniUen  Summe  von  $1.30.50  die  folgenden  Ausga- 
be-Posten, die  ied(H^h  nicht  als  vom   „Teehnikertag  verursacht'*  angeführt 
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werden  können:  Ausgaben  der  Redaktion  dos  .TocIinoloRisf*  $56.44. 
Schriftleitung  $125.00  und  Ordnen.  Reparieren  eto,  des  Verband»  Ar 
ehivs  450-00. 

Diese  Angaben  wurden  von  der  VersamnilunK   zur  Kenntnis  jjenoni 
men  und  der  Sekretär  beauftragt,  dieselben  in  das     im     Verbands Or^an 
zu  veröffentlichende  Protokoll     aufzunehmen,  wodurch     dio     An^eleKen 
heit  ihren  Abschluss  fand. 

Nach  dem  noch    Dispositionen    für  das    Sommernaohlsfest    Ketn)(Trn. 
wurde  die  Versammlung  vertagt. 

/I.   Kulm,  f*rot.   .Srkrdär. 


L  ?•  CbiCd^*  Rc^clmässific  J'crsawmlutifi  am  27.  Mai,  IQOK. 

Anwesend:   22   Mitglieder  und   7  Gäste. 

Vorsitzender:  A.  Heilbrunn. 

Der  vorliegende  Antrag  Brooklyn  zur  l'>weilerung  den  Anlnigr* 
Philadelphia,   bezüglich    Reduzierung   der    Umlagen    wurde   abgelehnt. 

Ferner  Resolutionen  für  den  Tod  unseres  Mitglieden  Herrn  Tony 
Schroeter  wurden  adoptiert. 

Unter  „Tcchni.schcn  Mitteilungen'*  referierte  Herr  A.  Heilbruiui 
über : 

„Die  Chemie  der  Mumien  im  Lichte  moderner  Vorsvhunn." 

Im  Verlauf  seiner  Ausführungen  ging  Referent  de»  Näheren  in  die 
Präservation  der  organi.schen  Materie  der  Mumien  ein,  wie  Proleine, 
Fettsäuren,  Spuren  von  absolutem  l'Vtt,  etc.,  die  noch  jetzt,  nach  Verlanf 
von  tau.senden  von  Jahren,  nachzuweisen  seien.  I'^erner  wurden  Präpa 
rirungs-,  sowie  Einbalsamierungs- Methoden  imd  Suhntan/en  einer  ein 
gehenden  Beleuchtung  unterzogen,  und  fand  eine  nehr  rege  l)i««ku*%j»»n 
statt. 

Regelmässige  Versammlung  am   10.  Juni,   1908. 

Anwesend:   18   Mitglieder  und  3  Gäste, 

Vorsitzender:  Herr  F.  Lubl>ergcr. 

Der  protokollierende  Sekretär,  Herr  (t.  Bender,  zeigt  brieflieh  «lejneti 
Austritt  aus  dem  Vereine  und  .seine  pUVtzliche  Abreine  an,  ICine  %rUr  glitt 
stige  Ingenieurs-Stellung,  die  ihn  in  Diensten  einer  enropäJHehen  l'irnia 
nach  Chili  und  Bolivia  führt  (zur  maschinellen  Anlage  von  Kupfer  und 
Eisenwerken)  hat  ihn  veranlasst,  clen  Vereinigten  Staaten  Valet  zu  «»a 
gen.  Obgleich  der  Verein  herzlich  iiber  seinen  l^rfolg  erfreut  i*t, 
bedauert  er  aufs  tiefste  den  Verlust  eines  sehr  tättgrn  Mitgliedes*,  eineo 
Mannes  der  \Vis.senschaft,  und  eines  lieb-n,  wahren  l''rvuw\r%. 

Herr  Ingenieur  J.  A.   Eschmann  hielt   einen   Vortr;ig  über: 

„The  Develoftment  of  Ihe  Sfeam   /in eine" 

In   seinen    Ausführungen     in   englischer   Sprache)    ging   thr   Vortra 
gende  in  die  Geschichte  und  allmälige  Vrrvollkomnnnnijf  f\<r  \hiw\tf  Ma 
schine  ein,  erläuterte  Konstruktions  l/nter^rliiedr'  <\(r  lUvrr^fu  '\'v\nu.  und 
berührte  auch  das  Thema   der   Dampf-Turbinen 

Die  Daten  und  Vergleiche  fanden  allgrnuinr^  Int^rr^-*-  und  erg;»b 
die  Diskussion  noch  viel  Interessante*». 

.^     Itrilhrunn.    S^kr'-täf 


T.  V-  NCMfdriL  Regelmässige  l'ersnmmlun^  am  27    Mf$i.  190W 

.Anwesend:  20  Mitglieder  und  4  Gäste. 
Vorsitzender:   Herr  Cßcorz  Sulzer. 

Der  -Antrag  de«  VerHns  J'hiladelphia  b'-tr/ff-   F-r!,-« :ifr>g  'tn^r  r'rnia 
ge  zur  Gründling  eine^    fmer-itiitzung^fonds.   wird   'in-ttrnmig   ;i?*^^bhnt 
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und  soll  der  Delegat  an  die  Delegatenversammlung  entsprechend  instruiert 
werden.  Im  weiteren  wird  noch  Herr  Oskar  Preuss  als  Mitglied  be- 
kannt gegeben. 

Nun  erteilt  der  Vorsitzende  das  Wort  an  Herrn  F.  Häberli  zu  seinem 
Vortrage : 

Die   Erzeugung   von   Musik   mit  Hilfe  von   elektrischen   Strömen   im 
Telharmonium" 

Bei  den  meisten  Erfindungen  optischer  und  akustischer  Art  ist  die 
Natur  die  Lehrmeisterin  der  Menschen  gewesen,  oder  sie  hätte  es  sein 
können  durch  all  die  Organe,  die  sie  zur  Aufnahme  von  Licht,  Farbe  und 
Ton  entwickelt  hat.  Als  man  derartige  Fragen  als  Schwingimgsproblem 
erkannt  hatte,  ging  man  dazu  über,  die  Schwingungen  und  die  entspre- 
chenden Aufnahmeorgane  künstlich  zu  erzeugen,  und  es  entstand  eine 
Reihe  von  Apparaten,  die  in  ihrer  äusseren  Unscheinbarkeit  ein  stär- 
keres Dokument  für  die  Entwicklung  des  menschlichen  Geistes  sind,  als 
die  himmelstürmendcn  Bauten  unseres  Jahrhunderts.  Edison  hat  im 
Phonographen  einen  Apparat  geschaffen,  der  jede  akustische  Aeusserung 
niederschreibt  und  sie  wiedergibt,  also  einen  akustischen  Transformator. 
Das  Telharmonium.  die  Erfuidung  des  Dr.  Thaddens  Cahill,  entstand  aus 
dem  Bestreben,  Musik  auf  synthetischem  Wege  zu  erzeugen,  wobei  die 
Einzeltöne  durch  die  entsprechenden  elektrischen  Einzelströme  erzeugt 
werden. 

Ursächlich  betrachtet,  ist  der  Ton  eine  periodische  Schwingung  in 
Sinusform;  die  Höhe  des  Tones  ist  indirekt  proportional  zu  seiner  Wel- 
lenlänge. Die  sogenannte  Klangfarbe  ergibt  sich  durch  die  Kombination 
eines  Grundtones  mit  den  Obertönen ;  ihre  graphische  Darstellung  ge- 
schieht durch  Ueberlagerung  mehrerer  Sinuslinien.  Jedes  Instrument 
hat  seine  ihm  eigentümliche  Klangfarbe,  die  durch  Kombination  tles 
Grundtones  mit  bestimmten  Obertönen  von  gewisser  Stärke  erzeugt  wird. 

Hierauf  ist  die  Erfindung  des  Telharmoniums  gebaut.  Um  dem 
Gehörsorgan  den  Eindruck  eines  bestimmten  Instrumentes  zu  geben, 
müssen  wir  demnach  die  diesem  Instrumente  eigentümliche  Kombination 
von  Grundton  und  Obertönen  hervorrufen.  Wie  beim  Telefon  wird 
auch  hier  eine  Metallmembrane  als  Transformator  der  elektrischen 
Schwingung  in  die  akustische  Schwingung  benutzt.  Erzeugt  werden  diese 
Schwingungen  durch  Wechselströme  von  40  bis  4000  Perioden  per  Se- 
kunde. Die  Erzeugung  der  Klangfarbe  als  physikalisches  Problem  geht 
also  darauf  zurück,  Wechselströme  von  ganz  bestimmter  Periodenzahl 
und  Stärke  übereinanderzulagern.  So  erzeugen  wir  beispielsweise  die 
Klangfarbe  der  Klarinette  durch  Kombination  eines  starken  Grundtones 
mit  einem  massig  starken  Oberton  von  3faclier  und  schwachen  Obertönen 
von  2-  und  4facher  Perio/^lenzahl.  Jede  Tonlage  wird  von  einem  speziel- 
len Generator  erzeugt,  so  dass  jedem  Tcilton  im  Telharmonium  ein  Wech- 
selstromgenerator entspriclu.  Da  nun  das  Telharmonium  mit  einem 
vollständigen  Orchester  in  Wettbewerb  tritt,  so  sind  nach  Dr.  Cahills  An- 
gaben zirka  3(X) — 400  Generatoren  hiezu  notwendig.  Wie  bekannt,  war 
während  der  letzten  Monate  in  New  York  ein  Telharmonium  in  Tätig- 
keit: dessen  beschränkte  Wirkung  erklärt  sich  aus  der  Anwendung  von 
nur  144  Generatoren.  Diese  Generatoren  sind  unter  sich  zu  Gruppen 
vereinigt  und  zwar  derart,  dass  der  Erzeuger  eines  Grundtones  mit  den 
Erzeugern  aller  zugehörigen  Oktaven  zu  einem  Generatorenkomplex  ver- 
einigt ist.  Das  Instrument  ist  so  gebaut,  dass  alle  Komponenten  einer 
Klangfarbe  durch  einen  einzigen  Anschlag  auf  der  Klaviatur  eingeschal- 
tet werden.  Die  Klangfarbe  der  Tonkomplexe  kann  reguliert  werden 
durch  Register,  d.  h.,  durcli  Ein-  und  Ausschaltung  von  elektrischen  Wi- 
derständen in  die  Stromkreise  der  betreffende'i  Teiltöne.  Die  Ueberla- 
gerung der  Teiltr>ne  gescliieht  auf  folgendem  Weg:  Die  den  Einzeltönen 
entsprechenden  Ströme  erregen  ein  Feld  in  einem  Transformator,  welches 
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seinerseits  in  einer  Sekundärwirkung  den  dem  resultierenden  Klang  ent- 
sprechenden Strom  induziert.  Die  Stärke  dieses  Stromes  und  damit 
die  Stärke  des  resultierenden  Klanges  kann  reguliert  werden  durch  Ein- 
schalten von  Widerständen;  diese  Regulierung  kann  mit  Hilfe  von  Knie- 
hebeln betätigt  werden.  So  sehen  wir.  dass  Klangfarbe  und  -Stärke 
durch   Anwendung   von   Widerstandssätzen   geregelt   werden   können. 

Der  Vortragende  erläutert  seine  interessanten  Mitteilungen  durch 
graphische  Darstellung  der  Tonübcrlagerung,  erklärte  Schaltdiagramme 
als  Bilder  der  maschinellen  .Anlagen  und  liess  Photographien  der  Gene- 
ratoren. Schaltbretter  und  der  vollständigen  Anlage  kreisen.  Das  dieser 
Erfindung  eigentümliche  Neuartige  liegt  nun  in  der  Möglichkeit  zu  neuen 
Klangfarben,  und  in  der  ^!öglichkeit.  die  Klangfarbe  innerhalb  einer  Me- 
lodie oder  eines  Tones  zu  ändern. 

Xaturgemäss  kann  die  so  erzeugte  ^!usik  nach  Belieben  elektrisch 
fortgeleitet  werden,  und  es  gibt  uns  einen  Begriff  vom  Vorwärtstempt>  der 
Technik,  wenn  wir  l)edenkcn.  dass  solchermas.-ien  der  Abschnitt  der  Bel- 
lamy 'sehen  Utopie  „Rückblick  aus  dem  Jahre  2Ü(X)'*  verwirklicht  ist.  der 
da  erklärt,  wie  in  kommenden  Zeiten  der  musiklielK»nde  Bürgersmann, 
ohne  auf  Pantoffel-  und  Schlafbequemlichkeit  zu  verzichten,  von  der 
städtischen  Musikzentrale  aus  mit  seinen  Lieblingsopern  versorgt  wird. 

An  diese  cineinviertelstündigen  Auslegungen  des  Herrn  Vortragenden 
schliesst  sich  eine  lebhafte  Diskussion  an.  Speziell  Herr  A.  O.  Benecke 
gibt  uns  interessante  Einzelheiten  über  seine  persönlich  angestellten  Ver- 
suche an  Steinway-P'lügeln,  wo  er  dasselbe  Prinzip  zur  Verwendung 
brachte. 

Rcficlmässigc  Frrjawim/ii«^  am  10.  Juni.  1908. 

Anwesend:  21   Mitglieder  und  4  Gäste. 

Vorsitz:    Herr  Georg   Sulzer. 

Herr  Riehl  gibt  Aufschluss  über  den  geplanten  Ausflug  nach  dem 
deutschen   Kreuzer  „Bremen." 

.Als  neue  Mitglieder  werden  bekannt  gegeben  die  Herren  Reinhold 
vom  Lehn,  August  Kattler,  Fritz  Hirt. 

Nun  erfolgte  der  Vortrag  des  Herrn  Dr.  med.  Th.  Teimcr,  über: 

„Einiges  über  die  Physiologie  der  Ernährung  des  Mensehen." 

Der  Vortragende  gibt  uns  in  einundeinhalbstündiger  Rede  interes- 
sante Einzelheiten  aus  seinem  Berufe  und  wird  der  zweite  Teil  seines  Vor- 
trages in  der  ersten  Sitzung  nach  den  Sommer fericn  gehalten  werden. 

Der  Berichtführer, 

E.  C.  Riklin. 


T.  ^ .V\A\^6!A^\A^  Regelmässige  W^rsammlung  am  13.  Juni  1908. 

.Anwesend:  22  Mitglieder  und   1   Gast. 

Vorsitzender:  Herr  C.  D.  Rinald. 

Das  Protokoll  der  letzten  Sitzung  wurde  verlesen  und  ani(enonmien. 
Unter  den  eingelaufenen  Korrespondenzen  befand  sich  die  Todesanzeige 
des  Herrn  T.  Schroeter  vom  Techn.  Verein  Chicago  und  wird  der  Sekre- 
tär beauftragt  dem  genannten  Verein  ein  Beileidsschreiben  zu  senden. 
Der  vom  Verbmdsvorstande  zur  .Abstinnnung  eingesandte  .Antrag  des 
Technischen  Vereins  Brooklyn  wird  angenommen.  Der  Sekret;ir  wird 
beauftragt  vom  Verbandsvorstande  eine  spe/.ificierte  .Abrechnung  über  die 
.Auslagen  für  den  letzten  Technikertag  einzufordern,  sowie  dem  Verbands- 
vorstande mitzuteilen,  dass  der  Technische  Verein  mit  dem  Vorschlag 
einverstanden  ist,  den  nächsten  Delegatentag  in  Pittsburg  abzuhalten. 

Als  Delegat  für  den  nächsten  Technikertag  wird  Herr  O.  Güssefeldt 
gewählt  und  dem.selben  die  nötigen  Instruktionen  erteilt;  Stellvertreter  ist 
Herr  C.  D.  Rinald. 

Aufgenommen   wurde   wurde    Herr   Georg   Wagner.    Masch.-Ing. 

Hierauf  Schluss.  O.  Güssefeldt,  Sekretär: 
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!•  V.    P ittSbUrfl. /'^«'^'t'/wtijj/^t'  Versammlung  am  27.  Mai,  1908. 

Anwesend:  25   MitRÜeder  und   15  Gäste. 

Herr  R.  Ilellnunid  wird  als  ordentliches  Mitglied  in  den  Verein  auf- 
genommen. 

Nach  Erledigung  der  ühlichen  laufenden  Geschäfte  erteilt  der  Vor- 
sitzende Herrn  George  E.  Lees  das  Wort  zu  einem  Vortrag  über: 

„Scamicss  stccl   tuhing   and   tlic   prescnt   proccsscs   of   manufacturc:' 

Der  Vortrag  wird  in  einer  der  nächsten  Xummern  des  „Technolo- 
gist** in  revidierter  Form  erscheinen.  H.  RScts,  Sekr. 

Rciiclmässiiic  Versammlung  am  10.  Juni,  1908, 

Im  Hörsaal  für  Physik,  der  „Carnegie  Teeh.  Sehools.*' 
Anwesend:  30  Mitglieder  und  25  Gäste. 

In  Anbetracht  der  anwesenden  Gäste  unterbleibt  die  Erledigung  von 
Vereinsgeschäften  und  erteilt  der  Vorsitzende  Herrn  H.  S.  Howcr,  das 
Wort  zu  seinem  angekündigten     Experimental  Vortrag  über: 

„\eues   aus   der  Physik." 

An  Hand  zahlreicher,  ausgezeichneter  Experimente  erläuterte  der 
Vortragende  das  Wesen  der  drahtlosen  Telegraphic.  Radioaktivität  und 
elektrischer  Wellen. 

Lebhafter  Beifall  belohnte  den  Vortragenden. 

//.  R.  Setc,  Sekr. 


ALLGEMEINE   NACHRICHTEN  und  PERSONALIEN. 

Die   lVicdcrcrricliiun<j[  des   Glockenturmes  von  San   Marco 
in  J^enedig, 

ITeber  den  Fortschritt  der  Arbeiten  am  Glockenturm  von 
San  Marco  in  X'enedig  lässt  sich  die  „Frkf.  Ztg.**  von  dort  fol- 
gendes berichten :  Die  Erbauung  des  Glockenturmes  von  San 
IMarco  schreitet  wacker  vorwärts.  Das  Turmrohr  ist  bereits 
27  m  hoch  und  wird,  da  es  3,5  m  im  Monat  zunimmt,  im  Okto- 
ber d.  J.,  vollendet  sein.  Die  Seite  der  unteren  Basis  misst 
12,89  m,  während  die  der  oberen  1 1.98  m  beträgt.  Die  benutzten 
Ziegel  >tammen  aus  IVeviso.  llevor  die  Backsteine  zur  Be- 
nutzung kommen,  wx-rden  sie  eine  Woche  lang  unter  Wasser 
gehalten.  Der  Verbrauch  an  Ikicksteinen  beträgt  für  den  Tag 
33,000  Stück,  dazu  kommen  20  Zentner  Zement.  Für  die  Roste 
wurden  3563  Pfähle  benutzt,  von  welchen  jeder  ein  Gewicht  von 
60  t  zu  tragen  vermag.  Die  neuen  Fundamente  können  im 
Wrhältnis  zur  Masse  des  Campanile  das  dreifache  Gewicht  des 
Turmes  tragen.  Täglich  arbeiten  ungefähr  100  Maurer  an  dem 
Xeubau,  welcher  allem  Anschein  nach  im  .\pril  1911  vollendet 
sein  wird. 
Schriftleitung:  Paul  Goepel,  New  York.     Druck:  The  Business  Press. 
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FEST-ORDNUNG 

für  den 

DELEGATEN^TAG    IN    PITTSBURG 
Samstag,  Sonntag  und  Montag,  den  5.,  6.  und  7.  Sefrfembfr  1908. 

Hauptquartier:   HOTEL  SHEXLEY. 

Für  die  vom  Osten  mit  der  Pennsylvania  Bahn  kommenden 
Delegaten  und  Gäste  empfiehlt  es  sich  in  'i-^st  rJlHrrty"  au'^zu- 
steigen. 

Die  \'ersammlungen  und  I>>tlichkeiten  finden  alle  im 
Deutschen  Klub,  222  Graft  Ave..  Pittsburg,  statt.  Der  Deutsche 
Klub  ist  vom  Hotel  Schenley  au>  in  S  Minuten  zu  Fuss  zu 
erreichen. 

Samstag,  den  5.  September,   1908. 

Vormittags:  Delegaten sitzung. 
1    Uhr   Nachm.:   Gemeinschaftliches   AFittagessen. 
Nachmittags :    Delegatensitzung. 
8  Uhr  Abends:  Kommers. 

Die  Damen  besuchen  unter  Führung  Pitt^burger  Damen 
die  Ausstellung. 

Sonntag,  den  6.  September,   1908. 

\'omiittags:   Frühmesse  für   Herren  und   Dame.i. 

1  Uhr:  Gemeinschaftliches  Mittages-cn. 

4  Uhr:  Automobil  fahrt  der  Delegaten  rjurch  die  I  Parkanla- 
gen und  die  Wohnungsviertcl  der  Starlt. 

8  Uhr  Abends:  Familienabenrl  im  Klub. 

Montag,  den  7.  September,    KW. 

Vormittags :  Delegatensitzung.  ne-ichtignng  der  „Carnegie 
Technical  Schools  and  Museums"  unter  I'ühriuig  von  Prof.  \V. 
Trinks. 

11  Uhr:  Frühschoppen. 

12  l'hr:  Gemeinschaftliches   Mittages-cn. 

2  Uhr:  Abfahrt  zur  I»e-ic]itigung  der  ..Duquesne  Steel 
Works. 

Abends :  Abschiedsschoppen. 


Il6  Technologist 

Der  Kalk,  seine  Bedeutung  im  Haushalte  der 
Natur  und  seine  Verwertung  in  der  Technik. 

Vortrag  gehalten  am  11.  Januar,  1908,  im  T.  V.  Philadelphia 
von  Herrn   C.  D,  Rinald. 

Es  gibt  kaum  eine  Substanz  die  verbreiteter  wäre  als  der  Kalk. 
Man  findet  ihn  auf  der  Erde,  in  der  Erde,  im  Wasser,  unter  dem 
Wasser,  in  dem  was  wir  essen  und  trinken  und  —  eliminieren. 
Er  bildet  sogar  einen  Teil  unseres  Selbst,  denn  ohne  ihn  hätten 
wir  weder  Knochen  noch  Zähne.  Ueberall  ist  er  anzutreffen 
in  den  drei  Naturreichen:  im  Steinreich,  im  Pflanzenreich,  im 
Tierreich.  Selbst  im  Weltall  ist  er  daheim.  Seine  Anwesenheit 
wurde  festgestellt  in  Meteoren,  in  der  Sonne  und  in  manchen 
Fixsternen. 

Da  kann  es  denn  nicht  wundernehmen,  dass  der  Kalk  die  ma- 
nigfachsten  Verbindungen  eingeht,  darunter  solche,  die  für  die 
Chemie  und  die  Technik  von  grossem  Werte  sind.  Wie  nicht 
anders  zu  erwarten,  bei  seinem  häufigen  Auftreten,  hat  sich 
schon  das  Altertum  ausführlich  mit  ihm  beschäftigt.  Ihm  galt 
er  als  Gestein;  die  Alchemie  kannte  ihn  als  eine  Erde;  und  als 
solche  ging  er  auch  in  die  Chemie  über.  Bis  in  das  neunzehnte 
Jahrhundert  hinein,bezeichnete  man  ferner  als  „Kalke"  die  Me- 
talloxyde, welche  gar  keinen  Kalk  enthielten.  So  z.  B.  wurde 
das  Zinkoxyd  „Zinkkalk^genannt,  u.  s.  w.  Erst  im  Anfang  des 
vorigen  Jahrhunderts  kam  man  zu  der  Erkenntnis,  dass  der  Kalk 
selbst  ein  Metall  sei.  Er  wurde  zuerst  als  solches  von  Davy 
auf  elektrolytischen  Wege  gewonnen.  Wir  zählen  ihn  heute 
zu  den  Elementen,  d.  h.  zu  den  Substanzen,  welche  sich  nicht 
mehr  weiter  zerlegen  lasssen.  Als  Metall  kann  man -ihn  nur 
unter  absolutem  Luftausschluss  bewahren,  z.  B.  in  einer  Flasche 
mit  Petroleum.  An  der  Luft  würde  er  sich  schnell  mit  Sauer- 
stoff absättigen,  würde  also  zu  Kalkoxyd  verbrennen,  dem  soge- 
nannten gebrannten  Kalk.  Dieser  wiederum,  da  er  eine  starke 
Base  ist,  wird  versuchen  diejenige  Säure  an  sich  zu  reissen,  die 
ihm  am  zugängigsten  ist  (in  reiner,  atmosphärischer  Luft  wäre 
es  die  Kohlensäure)  um  damit  eine  dauernde  Verbindung  einzu- 
gehen. 

Aus  vorgesagtem  können  wir  uns  ein  ungefähres  Bild  ma- 
chen, von  der  Entstehung  der  vielen  kalkhaltigen  Gesteinsarten, 
als  da  sind:  Flussspath,  Kalkspath,  Bitterspath,  Alabaster,  Ma- 
rienglas, Sprudelstein,  Stalagmiten,  Stalaktiten,  und  besonders 
Gips  und  Marmor.  Alle  sind  weiter  nichts  als  Verbindungen 
des  Kalkes  mit  Säuren.  Er  ist  eines  der  stärksten  Lösemittel, 
und  beschränkt  seine  Tätigkeit  nicht  nur  auf  das  Steinreich,  son- 
dern ist  eine  Base,  die  sich  ihre  „Affinität"  hernimmt,  wo  sie  sie 
finden  kann. 

So  ist  Kalk  denn  auch  im  Pflanzenreich  gegenwärtig  wo  er 
die  erst  im  vorigen  Jahrhundert  erkannte,  wichtige  Rolle  spielt, 
den  Pflanzen  ihre  Nahrung  zu  erschliessen  und  mundgerecht  zu 
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machen.  Man  braucht  nur  I^anzon  zu  vcrhrotuuMi»  utu  ihn  in  vUt 
Asche  feststellen  zu  können,  an  Schwefel-,  Phosphor-,  inlcr  Koh- 
len-Säure gebunden. 

Vom  Tierreiche  gilt  dasselbe.  WThrcnnt  tn*^n  Monschcn» 
oder  Tier-Knochen,  so  enthält  die  Asche  phosphi>rsauron  utu! 
kohlensauren  Kalk.  Im  l'rin.  wie  in  den  l\xkromonton  vv>n  Men- 
schen und  Tieren  ist  Kalk  enthalten.  Daher  sii\tl  sie  auch  sololi 
vorzügliche  Düngemittel.  Eierschalen,  bestehen  aus  kohlot\sau* 
rem  Kalk,  ebenso  Austernschalen,  Muschehi  und  Kt>rallen.  Die 
Kreide,  mit  der  ich  Ihnen  keine  chmischen  l'\>nnehi  au  ilie  Tafel 
schreiben  werde,  wenn  sich  das  vermeiden  lässt,  ist  eboufall» 
nichts  weiter  als  kohlensaurer  Kalk,  ilas  Pnulukt  von  un/.iihligoti 
winzigen  Muscheln.  Durch  das  Blut  gelangt  Kalk  in  unsere 
Adern  imd  wenn  er  dort  ausscheidet,  so  hat  das  ilie  gefiirchtetc 
Verkalkung.  Arteriosclerosis.  zur  Folge. 

Es  würde  zu  weit  führen  alle  \*erhindungen  zu  nrniuMt  in 
denen  Kalk  vorhanden  ist.  Das  Trinkwasser  würde  ohne  ihn 
fade  schmecken,  imd  besonders  stark  enlhiil  ihn  das  Mineralwas- 
ser. Kurz  was  die  Bedeutung  des  Kalkes  in  der  \alnr  anbe- 
langt, so  darf  man  getrost  behaupten,  dass,  nächst  dem  WasmT, 
und  im  Verein  mit  ihm,  der  Kalk  am  meisten  beitrügt  zu  dem 
ewigen  Kreislauf  des  Werden  und  X'ergehen  auf  tniseicr  hlrde. 

Der  Mensch  hat  sich  von  grauer  X'orzoit  her  drs  Kalkes  zti 
den  manigfachsten  Zwecken  bedient.  Aber  erst  seitdem  sich, 
vor  wenig  mehr  denn  hundert  Jahren,  die  CIuMnie  znr  exakten 
Wissenschaft  zu  entwickeln  hegann,  wozu  der  Kalk  selhsl  nirht 
zum  wenigsten  beigetragen  hat,  ist  seine  ansserordenl Helle  Be- 
deutung für  die  Technik  klar  zu  Tage  getreten.  Das  intense 
Bestreben  des  Kalkes  Verbindungen  aller  Art  einzugehen,  vvovnn 
schon  zu  Anfang  meines  Vortraj^es  die  \<v(\v  war,  ist  niimHeh  für 
die  chemische  Analyse  von  grossem  Vorteil.  l'nd  hier  mag 
es  angebracht  sein  zu  erwähnen,  warum  ich  es  für  rieht  ig  hahe, 
vom  Wert  des  Kalkes  für  die  Chemie  ztt  sprechen,  ehe  ich  zu 
seiner  Verwendung  in  der  Industrie  übergehe,  (He  .^ie  wohl  am 
meisten  interessieren  wird.  Die  Chemie  steht  zti  der  Industrie 
in  einem  ähnlichen  Verhältnis  wie  die  teehnische  I  loehschule, 
zum  Maschinenbau.  Es  ist  gewiss  wahr,  da^s  im  Mas<hitH'u- 
bau.  wie  in  allen  anderen  l^'äehern  der  menschlichen  Tätigkeit, 
Bedeutendes  geleistet  wr)rden  i^t  und  geleistet  wirr)  von  Leuten 
ohne  wissenschaftliche  \'orbildung.  Das  waren  ehcn.  mh-y  iud, 
Genies,  und  solche  finden  sich  -ehen.  Die  sv  >temati-.(  hc  l'jit- 
wicklung  des  Maschincnl.aueN  wurde  cr-t  in^igHch  nacHdcin  die 
Gesetze  der  Physik  riemeingut  gruord<Ti  waren.  Cenau  dan 
Gleiche  gilt  von  der  inrlu-triellen  lahrikatiou  in  ihrem  V'erhaltiiiH 
zur  Chemie.  Der  I'abrikant  tappt  im  Dunkehi  mdier.  .vrruj  er 
die  chemischen  Rigenschaften  der  Dirr^'e  uir  ht  kennt,  welr  he  er 
in  der  Darstellung  seiner  f'rodukle  ver-A endet.  \>'u\r  IJ^^en- 
schaften  festzustellen,  ist  .^a<'h*'  der  (  '.^rnie.  Sir-  ]:,.*,  ihre  \uft^'l- 
be  indem  sie  den  zu  unter^uchen^Ien  ^ieg'-n-rand  ztmachst  in  ^ef- 


118  TcchnoJogist 

ne  Bestandteile  (Elemente)  zerlegt.  Hierbei  ist  ihr  der  Kalk  von 
grossem  Nutzen ;  nicht  zum  wenigsten  weil  er  so  wohlfeil  und 
weit  verbreitet  ist.  Der  Chemiker  braucht  ja  blos  Eierschalen 
oder  Austernschalen,  Kreide  oder  Marmor,  im  Tiegel  auszuglü- 
hen, um  Kalkoxyd  (gebrannten  Kalk)  zu  erhalten.  Das  ver- 
mischt er  unter  Zugabe  von  Wasser  mit  dem  vorher  pulversier- 
ten Untersuchungsobjekt,  auf  das  der  Kalk  zersetzend  wirkt, 
indem  er  es  seiner  Säure  beraubt,  um  damit,  je  nachdem,  kohlen- 
sauren, schwefelsauren,  essigsauren,  wolframsauren,  u.  s.  w. 
Kalk  zu  bilden.  Die  Zusammensetzung  all  dieser  Kalkarten 
ist  dem  Chemiker  wohl  bekannt  und  es  ist  ihm  daher  leicht  zu 
berechnen,  wie  viel  von  der  in  Betracht  kommenden  und  nun- 
mehr erfolgreich   isolierten   Säure  sein   Versuchsobjekt  enthält. 

In  der  Industrie  wnrd  der  Kalk  zu  so  mannigfachen  Zwecken 
verwendet,  dass  es  nicht  nur  langwierig,  sondern  fast  unmög- 
lich sein  dürfte  sie  alle  anzuführen. 

So  wie  man  den  Kalk  als  Gestein  vorfindet,  häufig  mit  an- 
deren Gesteinen  eng  verbunden,  bedient  man  sich  seiner  als  Bau- 
stein, zum  Strassenbau,  u.  s.  w.  Unser  hiesiger,  zum  letzteren 
Zwecke  und  als  Zusatz  bei  der  Eisengewinnung  benr^tzter  Stein 
ist  der  sogenannte  Dolomit,  eine  \>rbindung  von  Kalk  und  Ma- 
gnesia. Durch  den  Staat  New  York,  nicht  weit  von  der  Stadt 
selbst  beginnend,  zieht  sich  hinein  bis  nach  Vermont  eine  mächti- 
ge Ader  feinen  Marmors,  der  übriofens  auch  in  anderen  hiesigen 
Staaten  zum  Teil  in  prächtigen  Farben,  zu  finden  ist.  Wer  sich  da- 
für interessiert,  wird  im  hiesigen  ,,Huilders'  Exchange**  eine  schö- 
ne Sammlung  von  heimischen  Marmorsorten  finden.  Mannor  ist 
kohlensaurer  Kalk  und  dient  Bau-  und  Kunst-Zwecken.  Zu  letz- 
teren, für  Statuen,  Steh-l'lirü:ehäuse.  Vasen,  Tische  und  der- 
gleichen wird  auch  der  Alaba-^ter  gebraucht,  der,  chemisch  be- 
trachtet, weiter  nichts  ist  als  schwefelsaurer  Kalk,  also  Gips ;  ge- 
rade so  wie  Marienglas  und  Selenit  Gipssorten  sind.  Kalzium- 
sulfat, wie  der  Chemiker  Gips  n?nnt,  ist  nur  selten  als  Anhvdrit 
also  wasserfrei,  auf  der  Erde  zu  finden.  Meist  tritt  es  als  Kry- 
stall  auf,  an  zwei  Moleküle  Wasser  gebunden.  Treibt  man 
durch  sorgfältiges  Krliitzen  ein  Molekül  des  Krystallwassers  aus, 
so  zerfällt  der  Gipsstein  zu  einem  Pulver,  welches  das  Bestre- 
ben besitzt  (las  gewaltsam  ausgetriebene  Wasser  w-ieder  an  sich 
zu  ziehen,  um  damit  zum  .^tein  zu  erstarren.  Diese  Eigenschaft 
wird  benutzt  um  Gi')sabgüsse,  (i'psverbjnide  und  Stukkatur  dar- 
zustellen. Dem  Zahnartzt  ist  sie  ferner  dienlich  dadurch,  dass 
sie  es  ihm  ermr)g]icht  einen  Gii)sal)guss  der  Gaumenwände  und 
des  Zaiinileisches  zu  nehmen,  und  so  eine  l^^olie  für  die  Platte 
zu  gewinnen. 

Der  Kalkstein  besitzt  ein  ähnliches  r>estrel:en  wieder  zu 
erhärten  wenn  mcUi  ihn  zersetzt  hnt.  Das  geschieht  gleichfalls 
durch  Erhitzen.  Da  er  al)er  nicht  krystallischer  iVatur  ist, 
so  kann  dabei  kein  gclnmdenes  Wasser  frei  gesetzt  werden.  Er 
ist  ja,  wie  rclKni   erwähnt,  kolilensaurer  Kalk  und  wird  mithin 


Der  Kalk  und  seine  Bedeutung,  eie.  119 

Kohlensäure  abgeben  und  nur  noch  seinen  Sauerstoffgehalt  be- 
halten, also  zum  Kalkoxyd  werden.  In  diesem  Zustand  ist  er 
für  meinen  heutigen  X'ortrag  verantwortlich ;  denn  in  ihm  erregte 
der  Kalk  zuerst  mein  Interesse.  Es  handelte  sich  für  mich  da- 
rum auf  billige  Weise  einen  guten  Lackhrnis  darzustellen. 
Fossile  Harze  waren  zu  teuer,  das  amerikanische  Fichtenharz 
(Rosin )  nicht  gut  genug  wegen  seines  Säuregehaltes.  Ich  ver- 
suchte daher  es  zu  entsäuren  durch  Zusammenschmelzen  mit 
Kalkoxyd  was  zu  dem  gewünschten  Resultat  führte.  \'ater 
dieses  schönen  Gedankens  bin  ich  leider  nicht  gewesen,  sondern 
blos  den  Fussspuren  Anderer  gefolgt. 

Wenn  man  Wasser  auf  Kalkoxyd  giesst,  so  wird  es  dieses 
mit  solcher  Gier  verschlingen,  dass  dabei  eine  starke  Wärmeent- 
wicklung stattfindet.  Sie  haben  ja  alle  das  „Löschen"  von 
Kalk  schon  beobachtet  und  wissen  wohl  auch  wie  manches  La- 
gerhaus und  Schiff  verbrannt  ist,  dadurch  dass  darin  verstaute 
Fässer  mit  Kalk  plötzlich  durch  Hochflut  oder  ein  Leck  mit 
Wasser  in  Berührung  kamen.  Man  hat  in  allerletzter  Zeit  einen 
sinnreichen  Gebrauch  von  diesem  Phänomen  gemacht,  indem 
man  Konservenbüchsen  mit  doppelten  Wänden  oder  Böden  ver- 
sah und  gebrannten  Kalk  zwischen  die^e  füllte,  wodurch  es 
möglich  wurde  den  Inhalt  mit  Wasser,  statt  mit  Feuer  aufzu- 
wärmen. Die  Japaner  sollen  dies  während  des  Krieges  mit 
Russland  oft  getan  haben.  Der  gelöschte  Kalk  ist  eine  merk- 
würdige \'erbindung  insofern  als  sein  Molekül  zwei  Hydroxyle 
enthält,  d.  h.  zwei  Teile  HO  zwei  Reste,  die  gerne  wieder  zu  HjC) 
(Wasser)  oder  sonst  was  Reellem  werden  möchten  und  daher 
wenig  stabil  zum  Kalk  halten.  In  Folge  dessen  ist  der  gelöschte 
Kalk,  Kalziumhvdroid  nennt  ihn  der  Chemiker,  äusserst  aktiv 
und  verdient  seinen  volkstümlichen  Xanien  ..Aetzkalk".  Die 
Lederfabrikanten  benutzen  ihn  um  die  Haare  von  den  Fellen 
zu  beizen  und  sie  von  dem  anhängenden  Fett  zu  befreien.  Herr 
Landsmann  erzi^hlte  uns  im  X'orjahr  ausführlich  von  seiner  \'er- 
wendung  in  der  Bereitung  des  Rül)en  un  1  Rohr-Zuckers.  Kurz, 
wo  immer  man  Säure  zu  neutralisieren  hat  ist  er  direkt  oder  in- 
direkt verwendbar.  Indirekt  z.  1».  in  der  Seifenfabrikalion,  da 
man  die  Lauge  aus  Potasche  ( Kali )  oder  Soda  erst  durch  Be- 
handlimg  mit  Kalkmilch,  die  ihr  die  Koli^ensiuire  entzieht,  gewin- 
nen muss.  Kalkmilch  ist  Aetzkalk  mit  soviel  Wasser  gelöscht. 
dass  statt  eines  Pulvers  ein  Brei  entsteht.  Dadurch  verliert 
übrigens  der  Aetzkalk  nichts  von  sein'.-r  Kraft,  cUmvi  er  ist  kaum 
wasserlöslich.  Durch  chemische  rntersuchung  i>t  erwiesen, 
dass  in  dem  Kalk-Wasser,  welches  heim  Infiltrieren  eines  dün- 
nen Kalkbreies  abfliesst.  nicht  mehr  als  ein  Teil  Aetzkalk  in  760 
Teilen  Wasser  enthalten  ist.  Man  kann  mithin  unbedenklich 
wie  das  ja  auch  täglich  geschieht,  die  Milch  für  ganz  kleine  Kin- 
der mit  Kalkwasser  verdünnen  um  sie  verdaulicher  zu  machen, 
indem  der  Kalk  die  Milchsäure  ab^tum])ft. 

Dass  Kalkmilch  mit  Sand  vermischt  dem  Maurer  als  Mörtel 
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dient  ist  bekannt.  Sein  Erhärten  g^eschieht  langsam  durch  Auf- 
nahme von  Kohlenstoff  aus  der  Luft.  .Es  wird  dabei  das  Kalzi- 
umhydroxyd allmählich  wieder  zu  Kalkstein  (kohlensaurem 
Kalk)  und  ebenso  allmählich  scheiden  seine  beiden  Hydroxile  als 
Wasser  aus,  weshalb  denn  auch  neue  Wände  noch  lange  feucht 
bleiben.  Bekanntlich  ist  in  der  Luft  nur  wenig  Kohlenstoff 
vorhanden  und  nimmt  daher  das  Austrocknen  von  Innenwänden, 
die  mit  Kalkmörtel  verputzt  sind,  besonders  lange  Zeit  in  An- 
spruch, weil  die  Luft  im  Innern  eines  Gebäudes  nicht  so  rege  zir- 
kuliert, wie  im  Freien.  Aus  diesem  Grunde  wird  hier  zu  Lande, 
wie  vielfach  auch  drüben,  fast  nur  Gips  (sogenanntes  „Patent 
Plaster**)  zum  X'erputz  der  Wände  in  Wohnhäusern  gebraucht. 
In  Räumen  aber  deren  Wände  mit  Mörtel  verputzt  sind  stellt 
man  drüben  oft  Körbe  mit  brennendem  „Kokes"  auf,  „Salaman- 
der** geheissen, welche  das  „Austrocknen'*  beschleunigen,  wenn 
man  Türen  und  Fenster  verschlossen  hält.  In  Wirklichkeit  han- 
delt es  sich  hier  nicht  um  „Austrocknen**  sondern  um  eine  Be- 
schleunigung der  oben  beschriebenen  chemischen  Verbindung 
von  Kalziumhydrat  mit  Kohlensäure  zu  Kalziumkarbonat  d.  h. 
Kalkstein,  welche  dadurch  stattfindet,  dass  der  brennende  Kokes 
den  nötigen  Kohlenstoff  freisetzt. 

In  der  Farbenfabrikation  spielt  der  Kalk  eine  grosse  Rolle, 
Er  ist  nicht  blos  wertvoll  um  chemische  Reaktionen  herbeizu- 
führen, sondern  auch  als  Zusatz  zu  angeriebenen  Anstrichfarben, 
um  (als  Kreide  oder  Gips)  sie  besser  in  Lösung  zu  halten,  und  di- 
rekt als  Basis,  die  durch  l^'^arbniedcrschläge  gefäibt  wird.  So 
ist  z.  B.  das  V'cnetianer  Rot,  mit  dem  unsere  „Land-Deutschen", 
die  pennsylvanischen  „Farmers**,  so  gerne  ihre  Gebäude  bemalen, 
weiter  nichts  als  durch  Rostniederschlag  gefärbter  Gips.  Zum 
Anstrich  wird  Kalkmilch,  unter  dem  Xamen  Tünche  (White 
Wash)  viel  gebraucht,  wobei  ihr  der  Umstand  zu  Gute  kommt, 
dass  sie  vorzüglich  deckt.  Um  sie  besser  an  den  Wänden  haf- 
ten zu  lassen,  setzt  man  ihr  gel()Sten  Leim  zu  und  nennt  sie 
dann  hier  zu  Lande  ..Calcimine**  auch  ..Kalsomine**  oder  „AIu- 
ralo,**  ,,Murcsco,**  „Durcsco,**  ..Calcimo**  u.  s.  w.  Eine  solidere 
ziemlicli  wetterhcstiindigc  l'\irbe  sogen.  ,.Cold  Water  Paint**,  wird 
erzielt  durcli  dcMi  Zusatz  von  Milch,  rcsp.,  deren  aktiven  Prinzip 
Casein.  wodnrcli  dem  Kalk  Gelegenheit  gegeben  wird  sich  mit 
Säure  zu  verbinden.  Herr  Murjalin,  der  auf  diesem  Gebiete 
besser  zu  liause  is:  als  ich.  wird  uns'  darüber  wohl  später 
Einiges  sagen  können,  l^rwälint  sei  noch,  dass  die  Tünche  ein 
vorzügliches  Milel  ist.  die  Luft  in  (lum])figen  Kellern  zu  reinigen, 
natürlicli  durcli  Al)sor])tion  des  Kohlenstoffes  von  Seiten  des 
Aetzkalkes.  ja  ich  erinnere  mich,  gelesen  zu  haben,  dass 
erfahrene  r.iunnenmacher  Tücher  und  Tannenzweige,  mit  Kalk- 
milch bes])ritzt,  in  alte  Schächte  und  Brunnen  hineinhängen, 
ehe  sie  seihst  sich  hinab  wagen.  Auf  die  X'erwendung  des 
Kalkes  als  X'erputz  von  Wänden  und  die  Rolle,  welche  er  im  Ze- 
ment spielt,  brauche  ich   wohl  heute  nicht  näher  als  schon  ge- 
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schehcn  einzugehen,  da  ich  sie  erst  vor  einigen  Monaten  ziemlich 
ausführlich  hier  in  meinem  X'ortrag  über  „Waterproofing**  be- 
handelt habe. 

Es  mag  Ihnen  erinnerlich  sein,  dass  ich  damals  das  „Kalzi- 
umchlorid" sehr  empfahl  als  Zusatz  zum  Zement.  Es  ist  sehr 
einfach  darzustellen  durch  Lösung  von  Aetzkalk  im  doppelten 
Quantum  Salzsäure  und  dient  zum  Trocknen  von  Gasen  und 
manch  anderen  Zwecken,  die  ich  damals  wahrscheinlich  erwähn- 
te. Es  wird  meist  als  Nebenprodukt  bei  der  Ammoniakfabrika- 
tion aus  dem  Chlorammonium  gewonnen.  Chlorkalk  hingegen 
ist  etwas  ganz  anderes  als  Chlorkalzium  und  spielt  eine  bedeuten- 
de Rolle  in  der  Färberei,  zum  Bleichen  von  Stoffen;  auch  als 
Desinfektionsmittel,  u.  s.  w. 

Vor  wenigen  Jahren  noch  benutzten  wir  hier  im  Technischen 
Verein  für  unsere  Projcktionsbilder  das  Kaiklicht,  welches  sich 
inzwischen  fast  ganz  überlebt  hat.  Es  bestand  darin,  dass  man 
Kalk  mit  der  Stichflamme  eines  Knallgasgebläses  weissglühcnd 
machte.  Man  glaubte  lange  Zeit,  dass  Kalk  absolut  feuerfest 
und  nicht  schmelzbar  sei.  Später  gelang  es  jedoch,  ihn  im  elek- 
trischen Flammenbogen  flüssig  zu  machen.  Alsbald  kam  man 
dann  darauf  ihn  mit  Kohle  zusammen  zu  schmelzen  und  erhielt 
so  das  Kalziumkarbid,  welches  sich  mit  Wasser  zu  Acctylengas 
verbindet.  Es  liefert  somit  der  Kalk  eine  als  Stein  bequem 
und  gefahrlos  zu  transportierende  (lasquelle,  deren  Produkt  un- 
ser Leuchtgas  weit  übertrifft,  wovon  Sic  sich  an  fast  jeder  Au- 
tomobil-Lampe leicht  überzeugen  können. 

Eine  in  der  Xatur  seltene  in  der  Imlustrie  aber  alltägliche 
Verbindung,  die  des  Kalkes  mit  Kieselsäure,  muss  unbedingt 
erwähnt  werden,  denn  ihr  verdanken  wir  das  so  unentbehrliche 
Glas.  Ich  will  Sie  aber,  da  mein  Vortrag  sich  sclum  über  Ge- 
bühr ausgedehnt  hat,  mit  einer  Beschreibung  der,  übrigens  ziem- 
lich einfachen,  chemischen  X'orgänge.  die  Sie  in  jedem  Konversa- 
tionslexikon nachlesen  könnnen  versclionen  und  das  (ila^  nur 
noch  dazu  benutzen,  um  es  zum  Dank  für  Ihre  Aufmerksamkeit 
auf  das  Wi  hl  der  .Anwesenden  zu  leeren. 


Erfahrungen  beim  Bau  von  Luftschiffen.  V. 

Von  Dr.-Ing.  Graf  ZiciM'iajx, 

{Vorgetragen  in  der  49.  Hauptversaminhing  des  Vereines  deut- 
seher  Ingenieure  zu  Dresden.) 

Da  der  Verein  deutscher  Ingenieure  mir  die  hohe  I^hre  er- 
wiesen hat,  mich  zu  einem  X'ortrag  in  seiner  Hauptversammlung 
zu  berufen,  so  habe  ich  es  als  meine  Pflicht  zu  erachten,  Rechen- 
schaft über  die  Erfahrungen  abzulegen,  welclie  die  I'Vucht  mei- 
nes Wucherns  mit  den  mir  aus  so  manchen  Zweigen  des  ])hysika- 
lischen  und  technischen  Wissens  gebotenen  Gütern  darstellen. 
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Vor  12  Jahren  bei  meinem  Vortrag  in  Stuttgart*)  habe  ich 
als  ein  Bittender  vor  dem  Wür'tembergischen  Bezirksverein  ge- 
standen —  bittend  um  das  Geleite  der  deutschen  Ingenieure  auf 
dem  noch  so  dunkeln  Pfade,  den  ich  einzuschlagen  gedachte ;  da- 
mals gebrauchte  ich  die  Worte:  „Möchten  Sie  es  als  Ihre  vater- 
ländische Pflicht  betrachten,  die  Prüfung  des  von  mir  Geschaf- 
fenen nicht  mehr  ruhen  zu  lassen,  den  Meinungskampf  darüber 
sofort  mit  mir  zu  eröffnen,  um  tunlichst  bald  zu  einem  ab- 
schliessenden Urteil  zu  gelangen.  Wenn  es  gegen  mich  ausfällt, 
wenn  Sie  beweisen,  dass  ich  mich  geirrt  habe,  ich  werde  Ihnen 
auch  dafür  von  Herzen  dankbar  sein.  Denn  der  Schmerz,  dass 
meine  Arbeit  vergeblich  gewesen,  wäre  unendlich  leichter  zu  tra- 
gen, als  das  Leben  mit  dem  Glauben  in  der  Brust,  dem  Vater- 
land eine  herrliche  Gabe  bereitet  zu  haben,  und  dabei  sehen  zu 
müssen,  dass  das  Kleinod  nicht  erkannt  und  darum  nicht  aufge- 
griffen wird."  Heute  darf  ich  Dank  darbringen  für  die  meinen 
Lauf  fördernden  Aufmunterungen  und  kräftigen  L'nterstützun- 
gen  durch  ernsthafte  Mitarbeit  und  nicht  minder  für  die  mir  ge- 
wordenen Warnungen,  die  mich  manche  Abirrung  vermeiden 
Hessen,  aber  dem  Trachten  nach  dem  Ziele  kein  Ende  bereiten 
konnten,  weil  ich  immer  wieder  Waffen  in  den  Rüstkammern 
Ihrer  eigenen  Wissenschaft  fand,  um  mir  entgegengehaltene 
Zweifel  zu  ülx^rwinden. 

Yen  mir,  als  einem  der  jüngsten  Schüler  Ihrer  Wissensge- 
biete sind  keine  EnUleckungen  noch  nicht  bekannter  Naturge- 
setze und  keine  Begründungen  nei^er  Lehren  zu  erwarten.  Mei- 
ne Beobachtungen  betrafen  nur  die  .Vnwendung  bereits  vorhan- 
dener Erkenntnis  auf  den  jüngslen  Zweig  teclniischen  Schaffens, 
den  Luftschiffhau :  liier  al^cr  hat  da-^  durch  meine  Aufcfabe  gebo- 
tene Hineinleuchten  in  manche  noch  ungenügend  erhellte  Prägen 
gewiss   j»^r(")sscre   Klarhei'   sfebracht. 

So  kam  der  Irrtum  der  alten  Xewtonschen  Annahme  zum 
Bewusstsein,  dass  der  Widerstand  einer  bewegten,  oder  der 
Druck  auf  eine  angeströmte  Fläche  im  ijlcichen  Verhältnis  mit 
der  Flächenirrös^c  waclise.  Durch  verschiedene,  jeweils  in  Vor- 
trägen imd  I'achschriftcn  bekannt  gemachte  Beobachtungen  und 
Ueberlc'^ungc'ii  brach  sicli  ])ci  mir  die  L'elHTzeugung  Bahn,  wie 
das  Gesetz  lauten  muss :  In  Fluiden  bewege  oder  von  solchen 
angeströmte  Fläclicn  erleiden  einen  Druck,  der  mit  der  Zunah- 
me der  I'lächenG:n*)Sse  in  immer  rascher  abnehmendem  \^erhältnis 
wächst.  Die  Richtigkeit  dieses  Satzes  beweisen  eine  Menge  Be- 
obachtuni^cn  von  \'nrgängen  in  der  Xatur,  sowie  alle  mit  ausrei- 
ch'Mvl  prnv<;mMi  in-M^lion  vorcfent^mmenen  \^ersuche,  wie  die  beim 
P)'m  der  l^rtli  nf  l''ort1>-l'rücl'e  in  Schottland,  «lie  von  Prof.  Her- 
gcscll  mit  P.allon>  in  (1(m-  Hall«^  der  Lutt^chi'Tet-truope  in  Berlin. 
usw.  Die  l»c(knitriig  die  er  Wahrlieit  für  die  Luftschiffahrt,  die 
es  unternoiiinien  hat.  Kr)r])er  von  ij^ewaltiu^en  Querschnitten 
durch  die  Luft  zu  treiben,  springt  in  die  Augen. 


Z.   18%   S.  408:    I-Jitwiirfo   für   lonkbaro   Luftfahrzeuge. 
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Die  Erwägung,  dass  die  Geschwindigkeit  der  Seeschiffe  von 
der  Geschwindigkeit  des  Wogenganges  wenig  abweicht,  während 
das  schnellste  Luftschiff  über  20  mal  langsamer  ist  als  die  durch 
seinen  Stoss  erweckte  Luftwelle,  brachte  mich  im  Gegensatz  zu 
Helmholtz  zu  der  Ueberzeugung,  dass  sich  die  Bewegungsge- 
setze der  Wasserschiffe  nicht  unmittelbar  auf  Luftschiffe  über- 
tragen lassen,  und  dass  z.  B.  einem  Verjüngen  des  Rumpfes  von 
einem  Hauptspant  nach  hinten  bei  den  Luf  .schiffen  nicht  die  ähn- 
lich grosse  Bedeutung  für  die  Fahrgeschwindigkeit,  zukomme 
wie  bei  den  Wasserfahrzeugen.  Dies  führte  zu  der  Form  des 
Zylinders  von  kleinem  Querschnitt  mit  ogivaler  Spitze,  um  mög- 
lichst kleinen  Stirnwiderstand  zu  bekommen.  Die  zylindrische 
oder  vielseitige,  zur  Aufnahme  der  (ilaszellen  bestimmte  Röhre, 
unter  deren  Mi.te  eine  Gondel  für  Motor,  Bemannung  und  son- 
stige Lasten  angehängt  ist,  kann  nicht  über  ein  gewisses  Mass 
verlängert  werden,  weil  sonst  die  Zunahme  des  Baugewichtes  den 
Gewinn  an  Auftrieb  in  dem  grösser  gewordenen  Gasraum  über- 
wiegt. Es  liegt  aber  nichts  im  W^ege,  dieser  Form  ein  ähnliches, 
aus  Tragzylinder  mit  Motorgondel  bestehendes  Stück  anzuhän- 
gen und  so  die  do])pelte  Triebkraft  auf  den  gleichen  Querschnitt 
zu  bringen,  wobei  zugleich  die  erforderliche  Betriebssicherheit 
durch  zwei  voneinander  unabhängige  Triebwerke  erreicht  wird. 
Dieses  Verfahren  bedingt  völlige  Starrheit  des  Fahrzeuges. 

Der  Haupt  wert  des  starren  Baues  liegt  aber  darin,  dass 
hierdurch  die  äussere  Gestalt  des  Luftschiffes  gewährleistet  wird, 
die  für  die  Steuerfähigkeit  imd  damit  für  die  Sicherheit  unent- 
behrlich ist:  diese  Form  ist  dann  nicht  wie  bei  den  unsfarren 
Bauarten  vom  richtigen  Arbeiten  von  Gebläsen  zur  Erzeugung 
eines  bestimmten  Innendruckes  mittels  Luftsäcken  (Ballonets) 
im  Gasballon  abhängig. 

Bei  Bemessung  des  Festigkeitsgrades  für  starre  Luftschiffe 
kommt  in  Betracht,  dass  während  des  Fluges  nur  die  durch  den 
Vortrieb  der  Schrauben  und  durch  die  Steuerung  gegen  die  nach- 
giebige Luft  bewirkten  Drücke  aufzunehmen  sind ;  von  aussen 
kommende,  durch  die  verschiedene  Bewegung  von  Luftraum  und 
Erde  —  abo  Wind  und  Stürme  —  verursachte  Beanspruchungen 
finden  nicht  statt,  denn  wo  kein  Widerstand  vorhanden  ist,  gibt 
es  keinen  Druck.  Ernstliche  Ijcanspruclningen  treten  erst  bei 
und  nach  den  Landungen  ein.  \'iel  weniger  noch,  als  man  ein 
Seeschiff  durch  kräftigen  Bau  vor  dem  Zerschellen  an  festem 
Grund  oder  Ufer  bewahren  kann,  vermag  man  das  bei  einem 
Luftschiff,  für  dessen  Bau  Leichtigkeit  eine  Hauptanforderung 
ist.  Es  bleibt  nur  übrig,  die  Beanspruchungen  unter  dem  er- 
tragbaren Mass  zu  halten.  l'nd  das  ist  nicht  schwierig,  weil 
ein  Luftschiff,  je  umfangreicher  es  ist.  desto  langsamer  auf  sei- 
nen grossen  Unterflächen  herabsinkt.  Das  Xiedergehen  auf  ei- 
ne Wasserfläche  —  zumal  wenn  die  Gondehi  nach  unten  zu  kiel- 
förmige,  den  Aufstoss  nur  allmählich  wachsend  aufnehmende 
Gestalt  haben  —  ist  weit  leichter  als  auf  festes  Land.       Auch 
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braucht  das  Luftschiff  nach  dem  Niedergehen  bloss  möglichst 
nahe  an  seiner  Spitze  verankert  oder  geschleppt  zu  werden,  um 
den  jetzt  in  der  widerstandsfähigsten  Längsrichtung  wirkenden 
Druck  des  stärksten  Windes  ohne  Schaden  aufnehmen  zu  kön- 
nen. Aber  auch  seitlicher  Sturm  ist,  sofern  das  Luftschiff  nicht 
seitlich  gefesselt  ist,  ungefährlich,  weil  nur  der  Widerstand  der 
Gondeln  gegen  das  schnellere  Abtreiben  zu  überwinden  ist;  da- 
durch, dass  der  sich  am  F'ahrzeug  teilende  Luftstrom  mehr  vom 
Wasser  aus  hochdrückend  als  von  oben  herab  niederdrückend 
wirkt,  ist  ausserdem  ausgeschlossen,  dass  sich  das  Luftschiff 
hierbei  auf  die  Seite  legt.  Diese  Annahme  hat  sich  bei  sämtli- 
chen Wasserlandungen  meiner  Luftschiffe  zutreffend  erwiesen. 
Es  brauchen  deshalb  für  das  Niedergehen  auf  festes  Land  nur 
möglichst  ähnliche  \'erhältnisse  geschaffen  zu  w^erden :  anstatt 
der  allmählich  eintauchenden  Kiele  nachgiebige  Pufferkissen  an 
den  Gondelsohlen  und  anstatt  der  \^erankerung  auf  dem  Wasser 
die  Fesselung  des  Luftschiffes  über  einem  auf  Drehrollen  laufen- 
den flachen  \\'agen.  der,  vorne  verankert,  sich  selbst  in  die  Wind- 
richtung einstellen  kann. 

Das  Luftschiff  wird  am  zweckmästigsten  durch  in  der  Höhe 
der  Widerstandsniinc  angebrachte  Schrauben  angetrieben.  Um 
seitlich  weit  abstehende  schwere  Lagerungen  zu  vermeiden,  sind 
möglichst  kleine  Schrauben  anzustreben.  Meine  namentlich  an 
einem  durch  Luftschrauben  getriebenen  W^asserfahrzeug  vorge- 
nommene \'ersuche  haben  zweifellos  erwiesen,  dass  verhältnis- 
mässig kleine,  in  ihrer  Drehzahl  von  der  des  Motors  nicht  weit 
abweichende  Schrauben  mindestens  ebenso  gute  Wirkunsfsgrade 
ergeben  wie  grosse  und  langsam  drehende.  I-'ür  die  85pferdi- 
gen  Motoren  in  meinem  dritten  Luf'^schiff  waren  die  dreiflügeli- 
gen  wSchrauben  noch  zu  gross  frewrihlt ;  indem  man  sie  allmäh- 
lich beschnitt,  brachte  man  den  Motor  seiner  ihm  entsprechenden 
Umlaufzahl  näher  und  bewirkte  hierdurch  e'ne  merklich  schnel- 
lere Fahrt  <les  Luftschiffes.  Hei  meinem  neuesten  ^^odell  wer- 
den wir  i^cnau  dieselbe  I^rfahrung  machen.  An  unstarren  Lenk- 
ballons lassen  sich  die  S';hraul;cn  nicht  in  Höhe  der  Widerstands- 
mitte  ?nlirinj^en. 

Fine  I>can^pnichiinj>^  tritt  bei  der  starren  l^auart  stärker  auf 
als  bei  der  unstarren.  lede  ( ieschwiiuligkeitsveränderung  wäh- 
rend der  b'alirl  nelimen  die  (landein  hier  mit  ihren  im  Verhältnis 
zum  (lewieht  treriniren  Stirnwiderstand  anders  auf  als  die  Gas- 
k(")rper  mit  ihiem  «grossen  Querschnitt:  die  Beschleunigung 
schiv^ller.  die  X'ernrnrlerung  lani^sanier.  In  beiden  I^^ällen  hat 
das  LiiftsehilT  Neij^iunir  zum  Autrichten,  was  durch  die  steilere 
Stellunir  der  rntertläclie  der  nallonsDitze  zur  Vorwär'sbewe- 
gun;^-  wie  auch  durch  die  ents])rechen(le  Schräglage  der  übrigen 
IlnterHilcbe  n-^ch  gesteigert  wird.  Dabei  müssen  die  Aufhän- 
gungen und  die  Abstützungen  der  Gondeln  am  Tragkörper  fest 
genug  sein,  um  ihre  gegenseitige  Lage  unverändert  zu  erhalten; 
wenn  dies  der   I'all  ist,  wie  es  sich  1km  meinen  Luftschiffen  er- 
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wiesen  hat,  dann  vermindert,  ja  verhindert  wohl  der  lan^^^e  Hebel- 
arm, mi:  dem  die  Gondeln  vom  Gaskörper  abstehen,  im  Zusam- 
menhang mit  den  Gewicht-  und  Auftnebverhältnissen  die  sonst 
für  die  Luftschiffe  befürchteten  Gefahren  des  Zusteil werdens 
oder  gar  des  Ueber schlagen s  bei  zu  r-chneller  Fahrt.  Immerhin 
empfiehlt  es  sich,  auch  bei  den  starren  Luftschiffen  den  durch 
Geschwindigkeitsveränderungen  entstehenden  I^ngsschwankun- 
gen  durch  pfeilflossenartige  Deruhigungstiächen  entgegenzuwir- 
ken. Solche  Flächen  lassen  sich  an  s  arren  Fahrzeugen  besser 
anbringen  als  an  unstarren. 

F'ür  den  Bau  der  Luftschiffe  hat  sich  Aluminium  in  den 
durch  Carl  Berg  in  Eveking  gewählten  Legierungen  vortreff- 
lich bewährt.  Xach  einiger  Erfahrung  ist  dieses  Metall  sehr 
leicht  zu  verarbeiten.  Stahl  wäre  zu  biegsam  imd  würde  bei 
gleichem  Gewicht  zu  dünne  Profile  ergeben :  auch  können  allzu- 
dünne Bleche  hieraus  nicht  gewalzt  werden.  Röhrchen  z.  B. 
die  aus  Aluminium  J/>  mm  Wandstärke  haben,  dürften  aus  Stahl 
nur  1/6  mm  Wandstärke  haben.  Auch  oxydiert  Stahl  leichter 
als  Aluminium.  X'ur  für  Maschinen,  und  wo  starke  Zugbean- 
spruchung auftreten,  also  für  Seile  und  Drähte  wird  Stahl  ver- 
wendet. Die  guten  Eigenschaften  der  Aluminiumbronze  wer- 
den auch  von  anderen  Bronzen  erreicht :  sie  ist  ausserdem  schwer 
zu  behandeln  und  verliert  durch  Einschmelzen  ihre  (lüte.  Auch 
Magnalium  hat,  wenn  es  aus  reinem  Aluminium  und  Magnesium 
legiert  ist,  sehr  gute  Eigenschaften,  die  es  aber  gleichfalls  durch 
Einschmelzen  einbüsst. 

Die  Gashüllen  für  mein?  letzten  Lufts>'hiffc  entsfuunien  der 
Continental-  und  Cautchouc-Gu'tapercha  Co.  in  flaniDver.  Sie 
bestehen  aus  gleichlaufendem  (lopjjeltein  Bauin Wollstoff  und  meh- 
reren Gummischichten,  die  Ivsser  dichten  als  eine  dickere 
Schicht  weil  es  kaum  vorkommen  kann.  (la>s  midiclilere  Stellen 
aufeinander  treffen.  Das  Gewicht  des  Stoffes  be'rägt  230  gApn. 
Die  Prüfung  des  StotTcs  nach  seiner  W-rwendung  hei  den  Auf- 
stiegen im  vorigen  Jahr  ergab  einen  Anftriehverlust  von  nur  3 
g/qm  in  24  st.  Bei  ungefähr  7300  (jm  .Stoff  für  da^  ganze  Luft- 
schiff beträgt  der  ;\uftriebverlu<t  rechnerisch  in  24  ^t  demnach 
nur  22  kg.  In  Wirklichkeit  stellt  er  sich  während  der  l\'d]rten 
vielleich'  wegen  der  Erschütterung,  die  hier  älinlieli  wie  hei  ei- 
nem wSiebe  wirkt,  höher.  Aber  seihst  wenn  er  das  Zehnfache  he- 
trüß:e,  was  sicher  bei  weitem  niclit  der  l''all  ist,  so  käme  der 
Auftriebverlust  noch  nicht  dem  dritten  Teil  der  Gewielitverzeh- 
rung  durch  einen  einzigen  Motor  gleich.  Hieraus  ergil)t  sieh. 
<lass  die  Fahrtdauer  meiner  Luftschiffe  niemals  durch  mangeln- 
den Auftrieb  wegen  Gasverlustes  durch  h'n  weichen  einge- 
.^chränkt  werden  kann.  —  Der  Tragkr)r})er  (\v<>  neuesten  franz«">- 
sischen  Militärluftschiffes  ,.Repul)li(jne**  soll  ans  hc^ntiders  flicht 
gewebter  Seide  hergestellt  sein.  Die^e  ist  nicht  allein  dichter 
imd  fester,  sondern  namentlich  auch  erheblich  leichter  al-  Banm- 
^volle.       Bei  meinem  Luftschiffe   würde  das   Minriergewicht  bei 
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Anwendung  von  Seide  350  bis  400  kg.  betragen.  Es  Hessen 
sich  hierfür  4  weitere  Personen  oder  wertvolle  Frachten,  z.  B. 
Geschosse,  mitführen,  oder  10  Stunden  Fahrdauer  gewinnen. 

Bisher  habe  ich  nur  Daimler-Motoren  angewendet,  die  mich 
durch  ihre  genaue  Arbeit  befriedigen.  Sie  sind  allerdings 
nicht  leicht:  die  neuesten  von  110  PS  Dauerleistung  wiegen  be- 
triebsfertig ohne  Schrauben  und  Uebersetzungsge' riebe  500  kg. 
Dagegen  gebrauchen  sie  weniger  Benzin  und  Schmieröl  als  Mo- 
toren von  gleicher  Stärke,  aber  nur  halbem  Gewicht,  sodass  das 
Betriebsgewicht  beider  Motoren  für  eine  bestimmte  Betriebsdauer 
das  gleiche  ist  und  für  längere  F'Iugdauer  die  ursprünglichen  Ge- 
wichtverhältnisse umschlagen.  ^Ian  kann  also  mit  einem  vier- 
zylindriß:en  Daimler-Motor  länger  fahren  als  mit  einem  leichteren 
von  gleicher  Stärke. 

Sobald  eine  den  meisten  Windströmungen  überlegene  Ge- 
schwindigkeit von  etwa  12  m/sk  erreicht  ist,  wird  es  in  den  mei- 
sten Fällen  wichtiger  sein,  längere  Zeit  fliegen  zu  können  als 
schneller,  weil  erstens  mit  der  langen  Flugzeit  hef  ige  Stürme 
überdauert  und  nachher  der  versäumte  Weg  wieder  eingeholt 
werden  kann  und  zweitens  sich  längere  Strecken  durchfahren 
lassen.  Fin  Luftschiff  z.  B.,  das  mit  50  km/st  w^ährend  50  st 
fahren  kann,  vermag  2500  km  zurückzulegen ;  ein  anderes  dage- 
gen von  nur  40  km/st  Geschwindigkeit,  aber  100  st  Fahrtdauer 
4000  km. 

Da  das  Andrehen  der  Mooren  namentlich  bei  kalter  Witte- 
rung zuweilen  Schwierigkeiten  macht,  habe  ich  eine  Hülfskurbel 
angeordnet,  die  sich  vorzüglich  bewährt.  Es  ist  durchaus  wün- 
schenswert, die  Schrauben  rückwärts  laufen  lassen  zu  können, 
denn  nach  der  r>ercchnung  bewegt  sich  das  I-uftschiff  nach  Ab- 
stellung der  Triebwerke  aus  voller  Fahrt  noch  etwa  eine  halbe 
Stunde  lang  im  Luftraum  vorwärts.  Deshalb  ist  eine  einfache, 
von  meinem  (  )bcr!ngonieur  Hrn.  Dürr  en  worfene  Umsteuerung 
vorgesehen. 

Je  ein  Seitensteuer  und  je  ein  Höhensteuer  waren  früher 
vorn  und  hinten  unter  dem  zylindrischen  Tragkörper  angebracht; 
hier  sind  sie  jc(l«5ch  bei  schrägem  Xie<lergehen  auf  das  Wasser 
wiederholt  beschädigt  worden.  Tln-e  Wirkung  war  auch  dadurch 
vermindert,  da^s  sie  weit  einwärts  V(  n  den  l'ahrzeugenden  liegen 
nnis>ten  ;  ausserdem  benahmen  sie  die  freie  Aussicht  nach  vorn 
und  hinten.  Deshalb  verlegte  ich  die  Seitensteuer  nach  oben 
zwischen  flie  am  hin'oren  I^nde  befindlichen  Beruhigungsflächen. 
Ihre  Wirkung  war  aber,  obgleich  sie  aus  je  drei  Flächen  bestan- 
den, nicht  unter  allen  Umständen  ausreichend.  Um  genügend 
sicher  und  schnell  wenden  zu  k()nnen,  nntsste  das  Luftschiff 
schräg  nach  oben  oder  unten  gestellt  werden.  Fs  ist  mir  nicht 
ganz  klar  ge\vor(kn.  welches  ^loment  oder  welches  Zusammen- 
wirken von  Momenten  —  toter  Winkel,  Wirbelbildung.  Präzes- 
sion —  dann  T)ewirkto.  dass  mit  vollkommener  Sicherheit  in  die 
gewollte   Rie/itung  hinein  gesteuert   werden   konnte.        Immerhin 
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verzögerte  das  Manöver  die  Fahrt,  so  dass  jetzt  die  Seitensteuer, 
ähnlich  wie  bei  den  Torpedobooten,  an  beiden  Enden  des  Fahr- 
zeuges angeordnet  wurden.  Die  erwartete  git  e  Wirkung  trat 
jedoch  nicht  ein ;  vermutlich  waren  die  Steuerflächen  mit 
zusammen  nur  15.3  qm  Fläche  zu  klein  und  lagen  zu  dicht  am 
umfangreichen  Ga<körper.  Die  Entfernung  des  Bugsteuers  und 
die  Anbringung  kleiner  einfacher  Hülfssteuer  zwischen  den  Be- 
ruhigungsflächen ergaben  bei  meiner  letzten  Fahrt  bereits  wieder 
sichere  Beherrschung  des  Schiffes.  Die  jetzt  vorgenommene 
Vergrösserung  und  Verdoppelung  dieser  S  euerflächen  wird  auch 
wieder  kürzere  Wendungen  zulassen.  An  unstarren  Ballonluft- 
schiffen lassen  sich  die  Steuer  nicht  in  dieser  günstigen  Weise 
beliebig  anbringen. 

Die  Höhensteuer  wurden  auch  weiter  nach  den  beiden  En- 
den zu  in  höherer  Lage  und  durch  den  Ballonkörper  in  je  zwei 
Hälften  geteilt  angebracht:  sie  bestehen  jetzt  aus  vier  überein- 
ander angeordneten  Flächen.  Mit  diesen  Steuern  wird  die  Hö- 
henrich'ung  gegebrn ;  daneben  dienen  sie  auch  dazu,  die  Ueber- 
lastung  oder  den  überschüssigen  Auftrieb  des  I^iftschiffes  durch 
entsprechendes  Schrägstellen  zu  überwinden.  Meine  umfassen- 
den Versuche  ergeben  für  beide  Steuer  zusammen  bei  15°  Flä- 
chenneigunq:  und  14  m/sk  Fahrgeschwindigkeit  eine  Gesamt- 
hubkraft von  8  bis  900  kg.  Damit  liesse  sich  die  Auftriebver- 
minderung bei  dem  Verlust  allen  Gases  von  niehr  als  einer  Zelle, 
z.  B.  durch  Schussverletzung,  überwinden,  oder  eine  Mehrhöhe 
von  600  m  über  der  höchsten,  dem  Luftschiff  bei  noch  voller 
Betriebsbelastung  für  ZG  st  erreichbaren  stai sehen  Gleichgewicht- 
lage gewinnen.  Die  Verlatigsamung  der  Fahrgeschwindigkeit 
durch  die  Schrägstellung  der  Steuer  ist  nicht  bedeutend.  Man 
wird  sich  übrigens  der  Höhensteucr  zum  Aufsuchen  oder  Einhal- 
ten bestimmter  Höhen  nur  dann  bedienen,  wenn  das  Luftschiff 
in  watrerechter  Lage  verbleiben  soll,  sonst  wendet  man  zweck- 
mässiger die  Auf-  oder  Abwärtsneigung  des  ganzen  Luftschiffes 
an,  wobei  dessen  gesamte  Un'er-  bczw.  Oberflächen  als  Drachen- 
flächen wirken,  so  dass  während  der  IJeberwindung  von  Höhen- 
unterschieden die  Fahrgeschwindigkeit  noch  weniger  einge- 
schränkt wird. 

Durch  fortschreitend  mehr  durchdaclUe  X'erwendnng  und 
Anordnung  des  Materials  beim  Bau  des  neuesten  Luftschiffes 
ist  es  gelungen,  dieses  bei  16.800  kg.  Auftrieb  ('=  15  000  cbm. 
Gas)  in  Meeresliöhc  nur  12,000  kg.  schwer  zu  machen,  so  dass 
4.800  kg.  Auftrieb  für  Menschen,  Betriebsmatcrial  und  sonstige 
Ausrüstung  verbleiben.  Ein  mit  zwei  älinlichen  Motoren  aus- 
gestattetes unstarres  Luftschiff*,  das  cIkmiso  viel  Xutzauftrieb  frei- 
behielte, müsste  schon  eine  so  grosse  Gasmenge  haben,  dass  der 
sie  enthaltenden  Plülle,  in  der  n(X'h  Raum  für  ein  entsprechend 
grosses  Ballonet  vorzusehen  wäre,  wahrscheinlich  keine  so 
schlanke  Gestalt  gegeben  werden  könnte  wie  der  starren  Röhre 
mit  15,090  cbm.  Inhalt.       Die     Fahrt     würde  also     Verhältnis- 
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massig  langsamer  sein,  mit  der  gleichen  Benzinmenge  Hessen 
sich  nicht  ebenso  lange  Fahrten  ausführen,  alle  Organe  würden 
weniger  zuverlässig  arbeiten,  und  weil  während  der  Fesselung 
an  der  Erde  wahrscheinlich  häufigere  Entleerungen  eintreten 
müssten,  so  wäre  auch  der  Retrieb  schwieriger  und  teurer  als 
bei    starren    Luftschiffen. 

Meine  eigenen  und  die  Erfahrungen  andrer  haben  gelehrt, 
WMC  wichtig  es  für  die  Sicherheit  eines  Luftschiffes  ist  dass 
nicht  nur  alle  zur  Bewegung  und  Führung:  unter  den  ver- 
schiedenen denkbaren  \'orkommnissen  erforderlichen  Menschen, 
Einrichtungen  und  Gegenstände  in  einem  Satz  an  Bord  vor- 
handen -ind,  sondern  auch,  da^s  für  Menschen  und  Geo:en- 
stände  d'e  nöticfen  Rese-vcn  mitgeführt  werden.  Um  dieser 
Hauptanforderung  e:t*recht  zu  werden,  gehören  zur  vollzähligen 
Besatzung:  meiner  LutfschiflFe  je  mindestens  2  zur  Führung  ge- 
eignete Personen,  die  in  (hr  Xavigierung  über  flachen  wie  über 
bergigem  Land  und  über  Meeren,  bei  Tag  und  bei  Nacht,  über 
und  unter  Wolken  gründlich  bewandert  sind  und  die  Einwir- 
kunc^en  von  Wärme  und  Tlöh"n?nderungen.  von  Entlastung 
durch  Benzinverbrauch  oder  Ballastausgabe,  von  Belastung 
durch  Regen  oder  Schnee  usw.  auf  das  aerostatische  Verhalten 
ihres  Fahrzeuges  genau  kennen ;  hierzu  kommen  noch  ein  Unter- 
ka'nitän.  zugleich  Obersteuermann,  der  auch  zeitweise  die 
SchilTsführung  übernehmen  kann,  und  3  Steuerleute,  von  denen 
mindestens  einer  aU  Monteurgehülfe  zu  gebrauchen  ist,  2  Führer 
der  hinteren  Gondel  darunt^T  1  Motorkundiger,  für  Befehls- 
übermittlung. Signal wesen,  Po.^tbeförderung  usw..  endlich  für 
jeden  Motor  2,  also  zusammen  4  Mechaniker,  d.  s.  im  ganzen 
12  Personen. 

Die  von  mir  schon  in  meinem  ersten  Entwurf  vorgesehenen, 
voneinander  unibhängigen  2  Triebwerke,  aus  Motor  und 
Schrauben  bestehend,  werden  jetzt  allenhalbcn  für  grosse  Luft- 
schiffe anGfcwcndct.  Alle  zur  Wiederherstellung  nach  einem 
etwaigen  Versagen  eines  Motors  erforderlichen  Werkzeuge  und 
Reserveteile  werden  mitgeführt.  Wie  schon  bemerkt,  sind  die 
Seitensteucr  und  T  lölienNteuer  (l()])pelt  vorhanden ;  sie  können 
einzeln  oder  gekni)i)elt  gowc^hnlich  von  der  vorderen  Gondel  aus 
bewegt  werden  ;  im  Xotfalle  kann  auch  von  der  hinteren  Gon- 
del, wollin  sich  auch  die  ganze  Führung  verlegen  lässt,  ge- 
steuert werden.  l'hren.  Kompasse.  Hcihenmessinstrumente, 
Wasserwagen  usw.,  dann  Anker.  Taue.  Seile.  Erdbohrer,  Aexte, 
und  andre  Werkzeuge  und  Ausrüstungsstücke  sind  doppelt  oder 
mehrfach  vorhanrlen. 

Bei  dieser  lU^satzung  und  Ausstattung  vermag  mein  Luft- 
schiff neben  einigen  Fahrgästen  und  allen  Erfordernissen  an 
Proviant  usw.  sogar  in  Bodenseehöhe  und  bei  einer  Wärme  von 
+  17°  noch  Betriebsmaterial  für  den  Gang  eines  Motors  auf 
etwa  60  st  mitzuführen.  Selbstverständlich  kann,  wenn  nur 
kürzere  Flüge  beabsichtigt  sind,  ein  Teil  des  Auftriebes  an  Stelle 


ar-i-fT  -\r:  rtmtfT^.it':  we^.it'n  :  r.    C  la^-^cM  nk^I*.  wenn  .Um    l'^uj^ 
rrzr  3  '■"•  irr.  w  t'Z  c^' h t*r  <■ « '.1 .  1 5  w i* : :  i^vc   :  'ri^^  »i>or.  ? :  m  M  u '  t  roM 

Wclrrrt    '.TC-Svrrw:r  :ii::kt'i:r::    sich    :v.i:    Ju^Jm    Moi^in^M    »viov 
rr:  -=t  -t  einer-  iT^Lirri^^"   ;a-sc:'i.  is:  nvvN  v.w^n  m;:i   Su'IumJjoM 
f e>tirt>  eil.       r^e  IlUcv^'H'*"   an^^vwanvlton   \  onalnvii      v\v.      \\ 
rrinzlnr^  ix'^  L-ftschirrcc^chwin-li^koitcMi  !iv!itrl>  l  '»^c*iv    Vmomk^ 

>en  kinn,    ö  m.:  wt-lv-ht  \\  irlH'l^iiviiiniion  Jv»ii,  wi»  >^k']j  »lax   In 
stnrrjerL:   r^'frn  Irt.   hcTTschcn.        Nicht   ^  icl   nych\    tau*;l   ^hr    Ho 
recte^rii:  der  •.^e>v^■^vv-i^»v:ii:kl"!:  ,hirch  Tcihrnji  ^^^"^'  1  anj^v  iU\   :  \n 
Erde  pr-  ;iz:erttT>  Fahrkv.nm  mit  Act  Tahmit  Oiln   y\c\   i  ij^rn^n 
Läiu^e  de?  Lnfifichifles  a;irch  die  !'!iittcN  l"in\  i>icrnnv;  lH\»kuhuMo 
Zeit,  in   .üer  e>  ?ich   \v.v.  vlioo   Fijcvnlant:i*  MM-ohirht;  ilonn   »ho 
wenn  auch  mi>£rlich>t  nahe  htMm  l.uftNchitY     \imi  iln     Fi«lo  ;uin 
gemessenen   Winolrichtnni^-on   unil   iW>ch\N  iniht^kritcn   N»n»]    il»vh 
niemals  ganz  übereinstimmend  mit   drnicniv:en,   in   \\rK]\on   xi^  h 
das  LuftschitT  selbst  bewci:!,       Das  cinr-j^c  xichoie  \  c\  lahr»  n  ^\\\ 
Feststellung  der  Eigengochwinilii^koit  i>t  tla>  hawti^o  l  fbri  fho 
gen  derselben  Wegstrecke  hin  und  7tuück  Ihm  mö^hchxloi   W  nul 
stille.       Das  Mitel  ans  den  IHng/eiten  ergibt  dann  an\  donatio 
sten  die  Eigensfeschwindigkeit.       llnt  man  noch  iiicht  i  ieloj^en 
heit  gehabt,  diese  Schneihgkeitsprohe  /n   mach<*n,   so  luieii   the 
Berechnung  aus    allen     ausgeführten     hingen  utvch     innncM   A,\s 
richtigste  Ergebnis.       Auf  diese  Weise  i>t    iwv  inen)   I  nllMlnll 
der  Bauart  1^06  eitie  Geschwindij^keit  ermitelt  wnidtir 

beim  Gang  beider  Motoren  von   iil    M)  kn\  >l 

eines  Mot<^rs         *'     "      10     " 

Für  mein  neuestes  I-uftschitV  sind  die  Schal/nn^en  noi  h  nn 
sicher. 

Wahrscheinlich  lässt  sich  die  Gescli\vindi)L»keii  dic*ses  SihilVei, 
wie  schon  erwähnt,  durch  Beschneiden  d<M*  ScInanhenllnMcJ  niihl 
unerheblich  steigern,  da  die  Mnidren  nnch  /n  ^eln  h<'la-tel  '<in«l, 
um  ihre  volle  L'mlaufzahl  erreichen  /n  U«nn>eii.  (  >h  d«-  '•«  h.ii 
fere  Gestaltung:  der  Spitze  bi-;  zur  Aehnliclikeii  init  dn  |«'iiip» n  d'^ 
älteren  Luftschiffes,  die  bei  kleinerer  Grnndlliu  hc-  td«  li  h«  I  .mri 
hat.  eine  merklich  bessere  Ge^chwindirkrii  ri^iliiii  wind«,  j-.i 
fraglich.  Xachdem  eine  gr("»ssen'  Rcilic  \n\\  I  .du  l»  ipi  hin  -t  n 
vorliegen  wird,  werden  g(Miane  Tiilcr  n«  hnii|'«ii  «i  i  |-.l.iih«ii 
darüber  bringen.  Künftige  fatfi^  hifd u  wjid  Im  i  mmd«hii-^ 
gleich  hohen  Trag-  und  l*'al)rtlrisinii;v n  diii«h  «hl.mluMi  I'.hi 
und  vermehrte  Antriebkraft  nnM-hw«  i  ii.,(h  }Mm  ..  fr  ^,.  .hv.m 
digkeit  gegeben  wcrrlen  krWmcn. 

Wenn  auch  nicir  die  ganz  iiii  tiirf  n.  >,  wt<\t\i  d«».  h  '\f 
halbstarrcn  LuftschifT<-  -<M\<-  ^i'-«  ij- Midijd-Mi«  u  iiM/di«hif 
weise  nicht  unerhehlieh  lih^-rbi't'n.  j«do' h  Mi.n.M  mit  I/o  ;"rjri- 
gerer  Flugdauer  und  'rra'/f;dii;r^' it  fm  ;.fidf'  ■'itf/I;r»rii  ,il  !{«•- 
trieb'imaterial.  I;<'rarti^<-  fjift  ^hiffr  .Mf^!«ri  mM^T  ^  ni-tidi/li-n 
gewiss  «»thr  nützliche  I;i<'ij-t#-  U]  u-u  U^uuni,  v.'yh'i    u-  abf-r  AWet" 
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dings  wesentlich  geringere  Betriebsicherhei.  bieten. 

L^nfälle  wie  bei  der  ,,Patrie**  und  dem  „Great  Morell*'  wer- 
den zwar  in  Zukunft  seltener  werden,  aber  sie  hängen  doch  mit 
der  unstarren  Bauart  zusammen  und  wären  bei  Luftschiffen  mei- 
ner Bauart  in  ähnlicher  Weise  nicht  vorgekommen. 

l^berschaue  ich  den  Zeitraum  meines  Schaffens  am  Luft- 
schiffbau, so  erscheint  mir  am  wertvollsten,  dass  ich  selbst  die 
alte  Erfahrung  erleben  durfte,  wie  jede  Sache  sich  verwirklichen 
lässt.  die  in  allen  Teilen  theoretisch  richtig  gedacht  war.  Man 
braucht  nur  mit  richtig  erkannten  Kräften  der  Natur  und  Eigen- 
schaften der  Stoffe  zu  rechnen  und  sie  in  geeigneter  Weise  zu- 
sammen wirken  zu  lassen,  um  grosse  Leistungen  zu  erzielen. 

Diese  Wahrheit  dürfte  nach  meinen  auf  dem  ethischen  Ge- 
biete gemachten  Erfahrungen  zur  besseren  Förderung  der  techni- 
schen Entwicklung  wohl  noch  allgemeiner  beherzigt  werden. 

Mir  ist  <lie  sel'ene  Gunst  geworden,  den  Erfolg  eines  lange 
Zeit  und  grosse  Mittel  erforderden  Unternehmens  selbst  erleben 
zu  dürfen.  Das  habe  ich  den  Männern  unter  Ihnen  zu  danken, 
welche  mein  Vorhaben  im  oben  gedachten  Sinn  auffas^ten  und 
frei  von  den  menschlich  so  nahe  liee:cnden  Vorurteilen  von  dem 
Annehmen  der  öffentlichen  Meinung  und  frei  von  dem  blinden 
Glauben  an  die  Unerschütterlichkeit  altehrwürdiger  Lehren  an 
die  Prüfung  meiner  Gedanken  und  Entwürfe  h'^rangetreten  sind. 

Hätte  ich  diese  unabhäncjige  denkenden  Männer  nicht  ge- 
funden, so  würde  die  wiederholt  eingetretene  Ebbe  memer  eige- 
nen Mittel  den  Untergang  meines  Unternehmens  bedeutet  h^ben. 
Denn  dem  selbst  nicht  sachverständigen  Besitzer  irdischer  Güter 
ist  es  nicht  zu  verdenken,  wenn  er  gegenüber  den  schönen  Ver- 
sprechungen und  Beteuerungen  eines  Erfinders  die  Hand  auf  der 
Tasche  hält.  ]\li'  Recht  wird  das  Urteil  des  erfahrenen  Fach- 
mannes dafür  gefordert,  dass  zum  wenigsten  gute  Aussicht  für 
den  Erfolg  des  Entwurfes,  dem  man  Geld  opfern  soll,  vorhanden 
ist.  P>ctrübend  ist  der  Gedanke  an  die  grosse  Zahl  von  knospen- 
den guten  Entwürfen,  die  wegen  Mangels  an  Mitteln  nicht  zur 
Ausführung  irelangen,  imd  die  grösste  Teilnahme  wachrufend 
ist  der  Gedanke  an  die  Scharen  vermeintlicher  Erfinder,  die  wirt- 
schaftlich und  gcis  ig  unters'nken  —  wie  oft  dem  Wahnsinn  ver- 
fallen — .  mir  weil  sie  unter  den  Erleuchteten  keine  barmherzige 
Seele  fanden,  um  ihnen  die  Augen  zu  öffnen,  so  lange  sie  für  die 
Klarheit  noch  eniofiiullich  waren.  Sie  wären  der  Gesellschaft 
zu  fruchtbarer  Arbeit  erhalten  worden. 

Darf  ich,  der  so  ausnahmweise  l>egnadete,  dem  aus  harter 
Erfahrung  entsprungenen  Wunsche  Ausdruck  verleihen  es  möch- 
ten geeignete  Einrichtuniren  geschaff'en  werden,  die  w-ertvolle 
Erfindungen  und  das  Schicksal  der  Erfinder  in  Zukunft  mehr  als 
bislang  dem  Zufcdl  entziehen?  Die  Lösung  dieser  volkswirtschaft- 
lich und  sozialpolitisch  gewiss  nicht  ganz  bedeutungslosen  Frage 
erachte  ich  als  eine  hohe,  des  X'ereines  deutscher  Ingenieure  wür- 
dige Aufgabe.       Diese  .\ufgabe  ist  allerdings  infolge  der  Menge 
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der  zu  behandelnden  Fälle  sehr  schwierig,  aber  nach  meinen  nur 
allzureichen  Erfahrungen  —  es  gibt  Legionen  von  Luttschitfer- 
findem,  die  sich  an  ihren  beneideten  Kollegen  wenden  —  er- 
scheint sie  nicht  unlösbar.  Zur  Lösung  einer  umfassenden  tech- 
nischen Frage  gehört  vor  allem  gründliches  Wissen  und  prakti- 
sches Können  in  den  einschlägigen  Gebieten.  Leute  die  darüber 
nich  verfügen,  sind  -ofort  abzuweisen,  es  sei  denn,  dass  sie  zum 
Verstehen  der  Aufgabe  ausreichende  allgemeine  Bildung  und  die 
Mittel  besitzen,  um  sich  die  Wissenschaft  und  das  Können  andrer 
dienstbar  zu  machen.  Weiter  aber  erfordert  die  Durcharbeitung 
eines  Erfindungsgedankens  bis  zur  Reife  und  dann  die  praktische 
Ausführung  die  ganze  .\rbeitzeit  eines  Mannen  meist  durch  eine 
Reihe  von  Tahren  Darum  scheiden  auch  alle  diejenigen  aus, 
die  durch  andre  Tätigkeit  oder  sonstige  .\bhaltungen  gebunden 
sind.  Endlich  bedarf  die  Schaffung  eines  erdachten  Werkes  be- 
deutender Geldmi  tel.  Die  Erkenntnis,  dass  ihnen  die  drei  Er- 
fordernisse :  Fachbildung.  Zeit  tmd  Geld,  fehlen,  wrd  schon  viele 
von  dem  für  f'ie  aussichtslosen  \'er folgen  ihrer  Erfindungen  ab- 
halten. 

Aber  die  höhere  .\uf grabe  der  zur  Prüfung:  von  Entwürfen 
berufenen  Ingenieure  bestünde  nicht  im  L'nterdrücken  der  Erfin- 
derlust, sondern  im  Gegenteil,  da  wo  sie  glauben,  etwas  Brauch- 
bares erkpnnt  zu  haben,  in  Aufmunterung  und  eifrigem  Sorgen 
mit  Rat  und  Tat.  auf  dass  der  Samen  zur  Frucht  auswachse,  zum 
Nutzen  des  Deutschen  Reiches.  D*e  Erreichung  dieses  Zieles 
muss  auch  höher  sehen  als  die  Rücksicht  auf  die  Person  des  Er- 
finders oder  auf  den  Geldsäckel  des  reichen  Mannes.  Das  Ringen 
um  die  Werte,  welche  die  Technik  zu  schaffen  vermag,  ist  eng 
verbündet  mit  allen  Bestrebungen  zur  Förderuiig  der  KuUur  im 
Kampfe  um  die  höchsten  Güter  eines  \'o^kes  md  die  0|)fer,  die 
dabei  fallen,  wenn  ihnen  der  unmittelbare  Erfolg  nicht  beschie- 
den war.  Darum  sollen  die  berufenen  Prüfer  von  Erfindungen, 
sobald  sie  die  Mösflichkeit  des  Erfolges  festgestellt  halx^n  niclit 
wegen  mangelnder,  doch  niemak  im  voraus  erlangbarer  (knviss- 
heit  das  bequemere  Abraten  wählen,  sondern  nuitvoll  in  das  P\nier 
blasen  und  s'olz  die  \'erantwortung  für  etwaigen  Irrtum  tragen. 

Wie  oft  war  mein  Plan  dem  Untergange  nihe.  nur  weil  der 
mangelnden  Sorgfalt  in  seiner  Beurteilung  halber  der  verlangte 
goldene  Hintergrund  nicht  erschaut  wurde.  l'iul  wer  will  heute 
noch  zweifeln,  dass  mit  seiner  Durchführung  auch  ein  hoher 
volkswirtschaftlicher  Wert  geschaffen  ist?  Darum  fort  mit  der 
allzti  einseitigen,  nüchternen,  kaufnirnni^chen  Rechnung;  dem 
idealen  Wagen  werde  zum  Wohle  <les  \'aterlan(les  nuch  sein 
Recht!  Solche  Doppelspannung  entspricht  deutschem  (le'Ste  und 
also  dem  wahren  Geiste  der  deutschen  Ingenieure. 

Sollte  meine  Anregung,  eine  Prüfungsanstalt  für  ICrfindun- 
gen  ins  Leben  zu  rufen.  Anklang  finden,  so  wird  es  mir  eine 
Freude  sein,  durch  eine  Stiftung  zur  P»e^clnffung  des  erforder- 
lichen Grundkapitals  beizutragen. 
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Deut5el7-/^merll(a9i5el?er  EeQt)i)i\[er-\ferba\)d 

Vereins- Protokolle. 

y.  V.  CniCdyO.  RcsclmUssiac   l'crsümmhing  am  24.  Juni,  1908. 

Anwesend:    22   Mitglieder,   5   Gäste. 

Vorsitzender:  Herr  F.  I-uhberger. 

Der  T.  V.  Pittsburg  zeigt  an,  dass  der  6.  und  7.  September  als  Da- 
tum für  die  Delegaten-Versanimlung  akzeptiert  worden  ist.  Als  Delegat 
für  den  Wrein  Chicago  sind  erwählt:  Herr  G.  R.  Gehrandt,  als  Stell- 
vertreter   Herr   O.   Eisenschiml. 

Instruktionen  für  den  Delegaten  werden  durch  den  Vorstand  erfol-, 
gen.  Rs  wird  beschlossen,  während  der  Vereins-Ferien  wissenschaftli- 
che  Austlüge   zu   veranstalten. 

Herr  Ingenieur  F.  Scheckenbach  hielt  einen  äusserst  interessanten 
Vortrag  über : 

„Die  Ain^'cnduni^  künstlich  getrockneter  Luft  in  der  Herstellung  von 
Eisen   und  Stahl. 

(Ein  Auszug  des  Vortrages  wird  in  der  nächsten  Xummer  erscheinen.) 
Rine  sehr  ausgedehnte  Diskussion  schloss  sich  den  Ausführungen  des 
Herrn    Vortragenden    an. 

A,  Heilbrunn,  Sekr. 

T.  V.  New  York.  Ausserordentliche    l'ersamntlung  am  2.  Juli,   1908. 

Vorsitzender:    Herr  W.   Mueser. 

Auf  der  Tagesordnung  steht  die  Besprechung  der  in  der  Juni  Num- 
mer des  „Technologist"  veröffentlichten  Anträge  der  Vereine  Philadel- 
phia. Pitt>l)urg  und  Brooklyn  betreffend  den  §  25  der  Verbands-Statuten. 
Sämtliche  Anträge  werden  abgelehnt.  Die  Mitteilung  Newarks  wegen 
Vorort>führung  wird   zur   Kenntnis  genommen. 

Hierauf  Wahl  des  Abgeordneten  und  seines  Stellvertreters  für  die 
nächste  Jahre>ver>animlung  des  D.  .A.  T.  V.  Herr  R.  Lindenthal  wird 
als  Abge(»r(lneter  und  Herr  B.  A.  v.  Bergen  als  sein  Stellvertreter  gewählt. 

K.  Kaelble,  Schriftführer. 


T.  V,  Philadelphia. ^''s^'''"^^-^'-'''''-:«^    »"^  vierteljährliche   Geschöftsz'ersamm- 

lung  am  30.  ///;//.  19(18.  e 

Anwesend:    12    Mitglieder.   2   Gäste. 

Vorsitzender:    Herr  C.    D.   Kinald. 

Da>   Pr^nokoll   (Kr  Irt/.ten   Sit/unir  wurrle  verlesen  und  angenommen. 

Darauf   t".>liiteii   die   Virrteljaliro-lKTichte. 

Biriclit  dv<  Sikrci:ns:  Xl.oelh'ihrii  wurden:  Eine  vieteljährliche  Ge- 
scliätis-Wr-ninnilun.y-.  fünf  Wr-ammlunuen  mit  Vorträgen,  darunter  eine 
im  lUiseiii  vun   Damen  und  vier  Vor>tan(l>-Sitzungen. 

VMrtra.ue  liiclttn  die  Herren:  Dr.  Ing.  Paul  Rieppel,  B.  Petsche,  Dr. 
RietlinuilMer  imd   Manfred  Wahl. 

H..di>te   P.c-iicli^/alil  am  9.   Mai:  26  Mitglieder.  22  Gäste.. 

Xiedrigvtc  l'ouclis/.alil  am  4.  April:  20  Mitglieder. 

Dureh<clinitt<l)c>iich  an  Mitgliedern:  24 

I)iircli-chiiiti-l)rsi!cli  an  Gä>ten  :  6. 

Aiit'.ticn..ninu'n  die  l  Irrren  Julian  Sclnr.idt.  Theo.  Meyer,  Geo.  Wagner. 

Auj^^enblirkliclu'    Mitg1ieder/ahl :    K^7. 

Der   Scliat/nu-i^ter  giebt  einen    Kassenbericht  von  $240.15. 

Der  r.iblintlukar  lu'rioluet  ül)er  P.c<ohaffung  eines  Bücherregals  für 
den  s.  Z.  l);\villi.i>trn  Kredit  von  $25.0").       Weitere  Bt-richte  liegen  nicht  vor. 

Der    Bibliothekar    wird    beauftragt    Krkundigungen    über    den    Preis 
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der   noch    fehlenden    Jahrgänge    von    Dinglers    Poljrtechnischem   Journal 
einzuholen. 

Darauf  geben  die  Herren  C.  D.  Rinald,  \V.  M.  Stein,  G.  Lands- 
mann, interessante  kürzere  Berichte  über  verschiedene  Themata.  Auf- 
genommen Herr  H.  C.  Saalenbach. 

Hierauf  Schluss. 

O.  Güssefeidt,  Sekretär. 

ALLGEMEINE   NACHRICHTEN  und  PERSONAUEN. 
Ausflug  des  Technischen  Vereins  Newark. 

Eh'  die  Moskitos  und  hitzigen  Tage  kamen. 

Machten  wir  Newarker  einen  Ausflug  mit  Damen, 

Hinaus  in  die  erbaulich-ländliche  Stille. 

Hin  und  wieder  liebt  der  Mensch  die  Idylle.  — 

Der  Vortrupp  mit  der  mystischen  Bundesfahn' 

Stand  draussen  in  Great  Notch  schon  an  der  Bahn, 

Und  blonde  Mädchen,  eine  ganze  Reih* 

Und  der  schlanke  Phili  war  natürlich  auch  dabei. 

Und  was  tuen  unsre  Damen  in  Great  Notch? 

Die  halten  gemütlichen  Kaffeeklatsch. 

Indessen  muss  ich  leider  verzichten. 

Von  der  dortigen  Debatte  zu  berichten, 

Denn  alles  Maskuline  musste  aus  dem  Haus. 

Und  die  Damen  selbst  plaudern  bekanntlich  nicht  aus.  — 

Wir  Mannen  aber  zogen  zu  weitrer  Verrichtung 

In  eine  romantisch-stille  Waldeslichtung, 

Mit  unsrem  Durst  und  unsrem  Appetit, 

Und  unsrem  Fouragewagen  in  der  Mitt'. 

Bald  loderte  hellauf  das  Lagerfeuer, 

Draus  stiegen  die  Geister,  die  uns  Allen  teuer. 

Und  umnebelten  uns,  und  wir  taten  alsbald 

Wie  die  alten  Germanen  im  hercjrnischen  Wald. 

Wir  assen  den  Kas*,  und  den  Schinken  des  Schweines. 

Wir  sangen  im  Chorus  und  tranken  immer  noch  Eines. 

Als  aber  nach  etlicher  Weile  die  Damen 

Unter  galanter  Eskorte  zur  Waldstatt  kamen, 

Da  griff  auch  um  sich  in  der  Männer  Mitte 

Das  zartere  Wort  und  die  mildere  Sitte. 

Dann  traten  die  Schweizer  Bürgergardisten 

Gegen  die  bajrrischen  und  preussischen  Infanteristen; 

Da  wurde  gezielt,  geknallt  und  geguckt 

Und  auf  beiden  Seiten  vorbei  gemuckt, 

Und  als  man  nichts  traf  allem  Zielen  zu  Trutz, 

Da  ward  man  bald  einig:  Die  Buchs  ist  nix  nutz. 

Die  liebe  Sonne  lächelte  hiebei  durch  die  Zweige, 

Dann  ging  sie  gen  Abend  hübsch  langsam  zur  Neige, 

Und  bei  allen  romantisch-empfindsamen  Seelen 

Begannen  sich  Gefühle  herauszuschälen. 

Die  zu  Unterst  ruhen  im  deutschen  Gemüt,  ^ 
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Und  deren  Sprache  ist:  Das  deutsche  Lied.  — 

Der  scheidenden  Sonne  einen  letzten  Blick, 

Und  wir  zogen  gemächlich  zum  Hause  zurück. 

Die  solid-bürgerlichen  Elemente 

Machten  hienach  dem  Fest  ein  Ende 

Und  verzogen  sich  beizeiten 

In  ihre  ehrbar  stillen  Häuslichkeiten. 

Aber  zu  derselbigen  Zeit 

Sprachen  die  Ritter  von  der  Gemütlichkeit: 

Das  ist  uns  Wurscht  I  Dass  Gott  uns  helf, 

Wir  bleiben  noch  hier  nach  §  111 

Und  in  der  Sternlein  flimmernder  Pracht, 

In  der  stillen,  lauen  Sommernacht 

Geschah  noch  ein  Trinken  und  Klingen  und  Singen, 

Bis  auch  die  Letzten  nach  Hause  gingen.  — 

Noch  bleibt  dem  Sänger  zu  melden, 

Dass  etliche  aufopfernde  Helden 

Sich  Tags  darauf  auf  die  Socken  machten. 

Und  die  letzten  Bierflaschen  zur  Strecke  brachten. 

L.  Heimann. 


T.   V.   IVashington. 

Herr  David  A.  Molitor,  eines  der  jüngsten  Mitglieder  des 
Vereins  Washington,  in  Alter  sowohl  als  in  Zugehörigkeit  zum 
Verein,  wird  nächsten  September  seine  wichtige  Stellung  als 
entwerfender  Ingenieur  für  bewegliche  Dämme  bei  der  Panama 
Kanal  Kommission  aufgeben,  um  dem  ehremlen  Rufe  der  Inge- 
nieurfachschule der  „Cornell  University**  zu  folgen,  welche  ihm 
die  Stelle  als  Vorstand  <ler  Abteilung  für  \>rmessungswesen 
übertragen  hat,  mit  dem  Titel  „Professor  of  Topographie  and 
Geodetic  Engineering." 

Der  A'^erein  Washington  wird  Herrn  Molitor  ungern  schei- 
den sehen,  denn  er  hat  sich  während  seines  kurzen  Hierseins  die 
Achtung  und  Zuneigung  Jedermanns  erworben,  nicht  nur  als 
eminenter  T^^achmann.  sondern  auch  als  liebenswünliger,  feinge- 
schlifFener  (resellschaftor,  tlottcr  Musiker,  und  lebensvoller  Mann 
im  allgemeinen.  Auf  der  anderen  Seite  kann  sich  die  Ingenieur- 
schule Ithaca's,  welcher  zur  Zeit  etwa  500  Studierende  angehö- 
ren, zu  der  Accjuisition  eines  solch'  strebsamen  und  tüchtigen,  an 
Kenntnissen  und  praktischer  Erfahrung  reichen  Lehrers  gratu- 
lieren. 

Herr  Molitor  ist  in  Detroit,  ^fich.,  1866  geboren  und  hat  sei- 
ne Ausbildung  in  verschiedenen  Instituten  der  Vereinigten  Staa- 
ten erworben.  Seine  zwanzigjährige  vielseitige  Praxis  hat  sich 
auch  ülx^r  einige  Jahre  (1887 — 1890)  in  Deutschland  erstreckt, 
wo  er  Sektions- Ingenieur  an  der  l>adischen  Staatseisenbahn  Wei- 
zen-Immendingen   war. 

P.  B. 


Vom  T.  y.  Jrashii:^*i^f}. 

Die  foUrenden  aiurcnehmen  UnTo^hrooh^^n^^r<^"  »K"^v  SrNninHM*- 
fericn  sind  unserer  \  ercin>chronik  oinnivorloiVn : 

Ein  Familien-Ahend  mii  Tan?,  im  SoiT^mon^Änon  „11h^ 
Willowf**  in  TenlexTouTi,  i  etwa  4  Meilen  Vi^n  ticr  Sta\U^  ^m  ^4. 
Jimi.  welcher,  vom  schvinsten  Weiter  boi^-iinstiiCil,  eine  orkKvkliohe 
Zahl  Tcm  Herren  und  Damen  des  \>ncins  für  einij^v  IvvhM  wr- 
frnn^e  Stunden  zusammenbrach :o. 


Eine  ijemütliche  Zusamnienkunü  im  Son)merj5:^iivn  „Tbo 
Alhambra'\  5th  und  E.  Sts.,  X,  K.,  am  Alvnd  ^Ion  ^\  ]\\\\.  rw 
Ehren  der  zufälli^j:  in  der  Stadt  anweson<lon  aitswArtigx^n  N^itj^Ho- 
der,  Herrn  Hermann  Rasshach  und  Herrn  li.  \.  SÄO^nutetlev. 
Die  nahezu  vollzähli^ro  Anwesenheit  der  .j*0|ii\ilrtron**  Mitj^liedev 
sowie  einer  Zahl  von  Damen,  iKwios  die  Holiohtheit  dioMM  7\voi 
alten  Washingtoner,  welche  ein  i^tinstii^cs  ilovchick  ho^^eron  \'v\ 
dem  der  Tätigkeit  zup?führt  hat.  den  einen,  llern^  Krt^^hrtrh. 
nach  Atlanta,  Georjjia,  als  Tnj^enienr  und  Kontrrtktor  für  l'.i!««mn 
schinen,  etc.,  und  den  andern,  Herrn  Saej^mneller.  n.uh  K«H*hr 
ster,  Xew  York,  als  Teilhaher  der  wellhervilnntrti  l'inurt  Hnn^h 
und  Lomb,  Fabrikanten  von  optischen  Prodttkten.  I'>  wiu  ein 
frohes  Wiedersehen,  ein  fortgesetztes  AnfriickiMi  \Wv  Ti'^rhf, 
manches  „Spezielle"  stiej^  den  alten  iMTtnulm,  nnd  »lio  iin«»^rr«<l 
gemütliche  Versammlung  vertagte  sich  erst  aU  «»ich  ilio  Totr  ili»r 
„Alhambra"  schlössen  .  /*.  H. 


Delegaten  des  T.  V.  Washington:  Herr  Daviil  A.  Molllnt. 
C.  E..  Stellvertreter:  Herr  Heclor  von  Haver,  {\  IC.  nwültlf  nin 
5.  August,  1908. 

Hiichcrscfutn. 

Das  eben  im  Druck  crHchicnmc  Wrrk  ,.llvdtMHHi<!  nf 
Rivers,  Weirs.  and  Sluices,  etc/*  von  havid  A.  VloljlMt.  (\  |'*  , 
(Mitglied  des  Techniker  Vereins  VV;i«;hit»^f</n ;  diiffff'  mII'H,  dl^« 
sich  auf  diesem  Felde  des  Ingenieur  fjMh'i;  h^^^  h;if»ij/' fi,  ?iU  ^iM 
wertvoller  und  hochinteressanter  lWifr;i^  /ii  \hrtr  lJfM?ifMf  will 
kommen  sein.  Das  l'nrh  entfi;dt,  wir  ^rhon  tUr  I  iN  1  '>*iO. 
eine  Ableitung  neuer  und  genauerer  (  '^rfrr^ln  Un  dl'  \U  /f* yuttif 
des  Wa-sers  jn  l'lüssen  und  K'^vaUu  rnif  MirFd^rnl^^'f»  Irr  l'ffftfi 
von  Wehren.  .Schleusen  clr.,  nnr))  fUu  f'rin/ij/i'  r»  f]f'^  f.  ^  ff<i. 
Hofrates  Gu-tav  Rittrrr  von  Wf-x.  f>'}i;»r)d'!f 

Wie  Act  N'erfaA^er  \n  -^'tn^-r  V^,TTf'^]f  cri^nf/Tf  ^in/I  di'  Ar 
betten  de;^  antK/  1^2  v'T^forf>-'-ri^'n  ff'.fr^f'-^  v^ri  -AV  /  /*rr  //if 
noch  wenig  fj^kannt.  of/^rl-^-i/^h  di<"  V/^:  ihr.-:  ^tir^^fi^^-V-^f  u  f '»rrfr/ff» 
afle  andern,  teiU  («rrrioiii-f-h.  •<"•■;  i^  ''!v-.'.r'*'='' ;.  ;^ff  ir./l/n/ri.  "<ff 
ohertrerFen.  fT^^Xt^-k  m  ''I«^  /i:r^';*h<-;r'  -;,'-  :"*>■- ;/V-i'' r;*:i/- inj/  nii^r 
Torfcnrnmenden   Fl4^ding^:r.aC'^n.  Tin*'!  /»'iv-,-   ;.-    -Vr  .-;«f:-^r,/;i   .-.'rPi' 
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Herrn  Molilor's  Buch  ist  mit  der  systematischen  Klarheit 
und  im  gediegenen  Stil  des  geschulten  Mathematikers  geschrie- 
ben. Es  beginnt  mit  der  Ableitung  der  Elementarformeln  der 
Hydraulik  und  endet  mit  der  Anwendung  der  Wexischen  Prinzi- 
pien auf  alle  nur  denkbaren  Formen  von  Wasserführungen,  Weh- 
ren, Schleusen,  mit  zahlreichen  im  Texte  eingedruckten  Illustra- 
tionen, Koeffiziententafeln,  und  so  weiter. 

In  einem  ziemlich  ausführlichen  Anhang  findet  sich  eine  Kri- 
tik der  bis  zur  Gegenwart  von  vielerlei  Autoren  aufgestellten 
Ueberfallsformeln,  und  in  einem  Schlussanhang  noch  eine  illu- 
strierte, kompakte  Formelsammlung  für  den  praktischen  Ge- 
brauch. Das  sehr  gut  ausgestattete  Buch  enthält  135  Quartsei- 
ten, erscheint  im  Verlag  von  John  Wiley  &  Sons.  New  York,  und 
kostet  $2.00.  Paul  Bausch 


Von  der  49.  Hauptversammlung  des  Vereines  Deutscher  Inge- 
nieure in  Dresden. 

Am  Begrüssungsabend,  der  die  Festlichkeiten  einleitete, 
wurde  nach  dem  Festmahl  ein  szenischer  Prolog  „der  Genius  der 
guten  Laune"  vorgetragen.  Die  Herren  Zeppelin  und  Slaby 
hatten  darin  die  Hauptrollen.  Es  folgte  dann  das  Festspiel 
„Eisen".  In  vierzehn  lebenden  Bildern  wurde  die  Entwick- 
lung der  Ingenieurwissenschaft  vom  Feuerraub  des  Prometheus 
bis  zu  Zeppelins  Luftschiff  vorgeführt:  Er?t  Prometheus  an  den 
Felsen  geschmiedet,  dann  eine  germanische  Waffenschmiede,  ein 
Hammer-  und  Pochwerk,  ein  Bild  das  den  Bergbau  schildert, 
dann  die  erste  Dampfmaschine,  die  erste  I-okomotive,  die  neuen 
eisernen  Brücken,  die  Krupp*schcn  Werke  in  Essen,  eine  Schiffs- 
werft, etc.  Eines  der  glänzendsten  Bilder  stellte  Bismarck  dar, 
wie  er  als  Schmied  das  letzte  Glieil  der  Kette  schmiedet,  welche 
die  „Deutsche  Einheit"  symbolisiert.  Zwei  weitere  Bilder  zeigten 
die  erste  elektrische  Bahn  und  den  Bodensee  mit  Zeppelins  Luft- 
schiff. 

Bei  der  Hauptversammlung^  wurde  Kommerzienrat  Hall- 
bauer-I^uchhammcr  zum  Doktor-Ingenieur  der  Dresdener 
Hochschule  ernannt.  Nach  einem  kurzen  Geschäftsbericht  des 
Regierungsbaumeisters  Herrn  Meyer  (Berlin)  verkündete  Pro- 
fessor Slaby  die  Verleiliung  der  Gras-Hof-Denkmünze  an  die 
Herren  Professor  Dr.  Stodola  (Zürich)  und  den  General,  Dr.- 
Ingenieur,  Graf  Zeppelin.  Xach  einem  \'ertrage  des  Profes- 
sor Dr.  Henipel  über  „Trinkwasserversorgung  der  Städte"  folgte 
Graf  Zeppelin  mit  seinem  \^:)rtaage  über  ..Erfahrungen  beim  Bau 
von  Luftschiffen."     (Siehe  Seite  121   in  dieser  Nummer.) 

Die  „Purißcation  and  Engineering  Co/'  in  New  York,  (In- 
haber: Wm.  Raur  und  Otto  Büdinger)  hat  soeben  ihren  Katalog 
„HoO"  ausgeschickt.  Darin  sind  viele  von  dieser  Firma  ausge- 
führte Wasserreinigungs-Apparate  in  verschiedenen  Typen  (bis 
30,000  Gallonen  Leistungsfähigkeit  pro  Pfund)  dargestellt.  Der 
Katalog  an  sich,  ist  ein  Meisterwerk  der  Buchdruckerkunst 
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Rückblick  auf  den  24.  Technikertag. 

Mit  Bedauern  blicke  ich  heute  auf  flen  24.  Deleg^atentag, 
abgehalten  vom  3. — 7.  Septeml>er.  K'^i8,  im  Deutschen  Klub  zu 
Pittsburg  zurück.  \'or  allen  Dingen  glaul>e  ich  im  Xamen  aller 
Delegaten  und  Tiäste  sagen  zu  können.  (la>s  wir  lebhaft  bedauern, 
dass  der  Delegatentaer  schon  vr>rü1>er  i>t  .\usserdem  i>t  es 
wohl  ebenso  Ixfdauerlich.  dass  nicht  mehr  (iäsle  anwesend  waren. 
Drittens  bedauere  ich.  dass  ich  eigentlich  kaum  genügende  .\us- 
drücke  des  I3ankes  und  der  Anerkennung  für  die  Liebenswürdig- 
keit und  .\ufopferungsfreudigkeit  des  Techn.  \'ereins  Tiltsburg 
finden  kann. 

Ich  will  jedrxrh  von  v<jrne  anfangen.  .\lso  schon  unsere 
Quartiere  im  Hotel  Schenley  waren  tadellos  (  Nchnarrend  auszu- 
sprechen, wie  es  Herr  Zwermann  aus  Baltimore  liebt)  der  Em- 
pfang in  Pittsburg,  das  Klubhaus,  die  \'ereinsmitglieder.  das 
Essen  und  schliesslich  auch  die  Delegaten,  alles  tadellos.  Die 
letztere  Behauptung  wird  ji  jeder  zu  würd'gen  wissen,  der  tlie 
Herren  kennt.  Es  waren:  Herr  G.  R.  Gehrandt.  Chicago;  Theo. 
Zw^ermann.  Baltimore:  .A.  Kuhn,  Brooklyn:  L.  V.  Mergott, 
Newark:  Rud.  Lindenthal.  Xew  York:  ().  (iüssefeldt.  Philadel- 
phia :  Prof.  \V.  Trinks,  Pittsburg  und  David  Molitor,  Washing- 
ton. Die  beiden  Sonnabend-Sitzungen  der  Delegaten  waren 
ziemlich  lebhaft.  Eigentlich  war  es  ja  nur  eine,  durch  das  Mit- 
tagessen unterbrochene  Sitzung,  die  ja  auch,  wie  Sie  aus  dem 
Protokoll  ersehen  können,  sehr  erfolgreich  war.  P>lutige  .Ar- 
beit wurde  geleistet,  sämtliche  Anträge  abgeschlachtet  und  ganz 
neue  \'orschläge  gemacht,  die  die  in  den  X'erbandsstatuten  vor- 
handenen Lücken  decken  sollen.  Diss  die  Delegaten  dann  das 
Abendessen  und  den  nachfolgenden  Kommers  als  wohlverdiente 
Erholung  ansahen  darf  wohl  n*cht  wunder  nehmen.  TikI  hoch 
gingen  die  Wogen  der  I^Vöhlichkeit  bei  gutem  Trrnk  und  heite- 
rem Gesang  und  erreichten  den  Gipfel  l)ei  X'erlesnng  der  wirk- 
lich ausgezeichneten  I>ierzeitung.  Die  anwesenden  Damen  der 
Gäste  hatten  inzwischen  unter  I'ülirung  der  Pilt^bnrger  Damen 
die  Ausstellung  besucht,  jedoch  wurrje  nach  Rückkunft  derselben 
noch  lauere  nicht  nach  Hau^e  gegau'j^en.  Dass  beim  I'Vühscliop- 
pen  am  Sonntag  Morgen  verschiedene  Herren  Pi^nnrk-  und  son- 
stige Herringe  as^en,  hatte  mit  dem  vorluTgeg-mgencn  Kommers 
nichts  zu  tt!n.  die  Herren  tun  das  alle  Tage.       Am  .S«.mitag  nach- 


138  Tcchnohsiist 


is' 


mittag  fand  dann  eine  Automobil  fahrt  durch  den  Schenleypark 
und  die  W'ohnungsviertel  von  Fittsburg  und  am  Abend  ein  Fami- 
lienabend mit  veritablem  Konzert  statt.  Die  Anwesenheit  der 
Damen,  die  in  recht  stattlicher  Zahl  erschienen  waren,  tat  der 
Fröhlichkeit  absoliu  keinen  Finhalt.  sondern  erhöhte  dieselbe 
nur,  und  als  man  sich  in  später  Stunde  trennte,  da  dachte  mancher 
l'Vemdling  in  Pittsburgs  Toren  ganz  gewiss:  Schade,  schon  wie- 
der ein  scliöner  Tag  vorbei. 

Am  Montag  morgen  gingen  die  Herren  Delegaten  zunächst 
mit  heller  Wut,  pardon  ich  meine  mit  hellem  Eifer,  an  ihre  Tä- 
tigkeit. (1.  h.  sie  erledigten  die  noch  vorliegende  Arbeit  und  setz- 
ten ihre  Xamen  unter  das  Protokoll.  Dann  gings  zum  „Carne- 
gie-Institut" und  nachmittags  per  Strassenbahn  zur  Besichtigung 
der  „Braddock  Steel  Works".  Natürlich  war  zu  Ehren  der  De- 
legaten und  (iäste  alles  tadellos  sauber  gemacht  worden,  leider 
war  aber  bis  zur  .\nkunft  derselben,  auch  schon  alles  wieder 
dreckig  geworden.  Das  schreckte  aber  nicht  einmal  die  anwe- 
senden Damen  zurück,  die  tapfer  mitmarschierten,  und  die  Her- 
stellung der  Eisenbahnschienen  vom  Schmelzen  des  Erzes  im 
Hochofen,  bis  zur  fertig  gewalzten  und  auf  Länge  geschnittenen 
Schiene  durch  Kraftzentralen,  ( iebläsehäuser,  Bessemer  Stahl- 
werke. Walzwerke,  u.  s.  w.  verfolgten.  Dass  schon  über  der 
Abendgesellschaft  beim  Abschiedsschoppen  auch  wirkliche  Ab- 
schiedsstimmung lag,  zeigte  die  fast  unheimliche  Stille 
im  Anfange  und  als  es  schliesslich  zum  wirklichen  Scheiden  kam 
seufzte  mancher  im  stillen:  „Schade,  dass  es  schon  vorbei  ist.** 

Lassen  wir  uns  die  Sache  aber  nicht  verdriessen,  denn  alles 
hört  ja  schliesslich  mal  auf  und  freuen  wir  uns  schon  auf  den  25. 
Teciinikertag  in  P]iiladel])hia.  wo  es  uns  hoffentlich  auch  gefal- 
len wird,  O.  Güsscfcldt, 


Protokoll  der  24.   Jahresversammlung  des 
Deutsch-Amerikanischen  Teckniker- Verbandes. 

.Ihi^t-ltiiltcn  um  5.  u.  7.  Scf^cmbcr.  19(W.  im  Deutschen  Klub  cu  Pittsburg. 
Anwcsciul  sind  die   I  Icrrcn   Delegaten: 

(i.  R.  (itlirandr,  Cliioa.iio.  R.    Lindentlial.    Xew    York. 

riu'o.    ZwiTiiiaim.    Hahinicro.  ().   Güssek-ldl.   Philadclph.'a. 

A.    Kulm.    P.r<>okl\ii.  W".    Trinks.    Pittsburjf. 

L.    V.    McT^oir.    Xruark.  1).    Mulitor.   Washington, 

IVr  Delegat  di^  rtolinisolun  Wrcins  Cliica«:o  iilxTnininit  den  Vorsitz 
und  sifllt  /nnacli^t  den  Antrag  dos  Tcolm.  Vereins  Xewark  zur  Diskus- 
sion. I)l■r^el1»e  wird  mit  der  I''in>clininknn};(  angenommen,  dass  dem 
Techn.  Wrein  Xewark  die  L'ebernahme  der  Verhandsleitimg  auf  ein  Jahr 
erla^^Mii  hleil)..  V.^  wird  dann  der  Techn.  Verein  Philadelphia  als  nächst- 
jälni.Ufer  X'orort  he^tinnnt.  Der  Delegat  desselben.  Herr  O.  Güsselfeldt, 
nimmt  die  Wahl  im  Xamen  de^  Vereines  dankend  an  und  übernimmt  die 
J^'ührnng   des    I*r(»l«)kn)]es. 

Hierauf  wird  das  Protokoll  der  letzten  JahresversammUmg  verlesen 
imd    einstimmig   an.ucncMnmen. 

Der  Verb  inds-Sohatzmei^iier  Herr  L.  Holzschuh,  lieferte  den  beige- 
fügten Kassenbericht.  au>  dem  '^ich  ein  augenblicklicher  Kassenbestand 
von    $'21.11    ergiebt.        Derselbe    wird    von    den    Delegaten    zur    Kenntnis 


E*  m'crdcT;  danr.  an:  Anrrac  cir^  Sr"— r  r*rksj5»Tor  v«r  T^irr^Hnr^  vv^^r'vV 
vcm  dcTJ  VrrhaTuih— ^*r^?in?T  ■ -i^^ti^fj'nii-  **.nr~a4*»'  \'^-i^->ior  r«r.  '.-%%■ 
wie  foipi 

Volk  dtf  Anzah!  drr  Viuin^T  -.ih-Jwr  af  rm-i-  -o/hirv-v-^^   *«'*  .<>♦*'  X'.n- 

srixLziinpr-Ffnid  die^fr.  de^  wnr  Xv^ct  nacr  ?kKo*VT  \v'X'"'s^>^—  %vrA>n 
lann  und  ans  osm  nr\  jr^rntudf:  ;r.  \:c  4P<-^jl:oiv  V.  ^t^r^Kvk'r  ^i>3k-V>N^*' 
gcfTcr:  mäfisi^t  ZTT?>er  i-hahir  t.iTmcr.  lS<  \>r«*bm^  *•%>  V.ntn^v  tT>Ä 
Bemlliipnni:   v  »r   Z>5i't<»h-r  >;•'     .-k-T.  Vi -;-*t^\ -.-^^^-vv    rV -■Ä.wor   VvV^-^ 

-2»     -rarrfljr    uV/    "TTrirR     ."  —  -  fo    T -•js-Sn-^v- 
iv  / •srrm  ä r-    ^ ' r^^^ctidr: .— :« t  '"^  ■.<   r  wir'  A",- »*•*  t. ,;  «,-  >v/S'» 

massige    Brirrä^t    ätr  VirSLT>ä<-\>-*f-T>c   urs-.  Ör.ro>.   IV'•;"^\^v   *Vr  wT^^vt 
trfbarcn  Miiirbfdtr  dr>  VtrhiT>ics  ^ö«Sk^    !><•<<  Houy\«v  *Vr  \\  r^tsu 
Vereine  >iT>d  ir  ▼ier  TcilxaUancen  tt.  <':"::r:cV.U":^  t^cVhv  Atv,  l.  Okto- 
ber. 1,  Jmoar,  1.  Aprfl  and  1,  Juli    :ä'>4c     v*:v.       IVv     l^»^v>rvUnu>u 
einer  jeden   Ver!^ind>-UTn'a|:c   ha:   c:r.    R<Nrhr.«ns^   \xi>-u?5    tur   ^U«   \ot 
tk>>>enen    Teil    di^    Rechrmngs -Jahres    VimrojKi?       IV     \«v|tA^^^^^    ^Wv 
Verbands- Verm-altüT^  dürfen  nur  d:e  l"ie>oh*nsn»hnniji  dc^  \^^rv^U\^,  dtc 
Ansfühnmg  der  von   den    Deleieatoit   jrcfav<rvn   und   v.m»  do«    WvK^nd*» 
Vereinen  nach  Bestimmung  dc>  §  27  genchmiuxcn  IWvcMu^so.  die  nx^u\\^ti 
digen  Vorbereitungen  zum  Techniker- 1  agv  und  dir  in  ^'S  ,?v^  und  ^  vKm 
Statuten  und  ^^  3  und  4  der  Ne)>eng\*Ne:;e  de:uuenen  1''nr*ehtunnvu  be 
treffen.        Beiträge    der    VerKind^ve reine    werden    nach    7.A\\    \\\r\n    Mit 
glieder  an  obigen   Datum  berechnet.       Die  Höhe  der  BeitHlge  wird 
jährlich  von  der  DelegatenTersammlun«:  für  das  nichstfolgende  Jahr 
festgesetzt,  das  Maxinrinii  derselben  soll  jedoch  auf  keinen  Fall  91.50 
jährlidi  pro  Mitglied  übersteigen. 

Der  Verhinds-Schalzmeisler  hat  cmu'  LiNte  der  NerahniK  \ereine 
zu  führen  und  die  Sekretäre  der  Verhands- Vereine  \\\\\\  verplliehtet. 
ausser  den  in  ?5  10  der  Verbands-StiUuten  vt^rKesehetien  Mi»iilieder  \.\ 
sten  auch  die  im  Laufe  des  Vereins-Jahres  erfolgten  Nufnnhni  n  ntnl  \U 
gänge  von  Mitghedem,  und  zwar  immer  von  l*'all  /n  l'all.  d«  «n  Vohnl 
zu   berichten. 

3)     Antrag  des   Tcchn.    l'crcitis   nrookivu: 

Kosten  der  rerbatids'i'erii'altung  und  /^nA'mmjc  dristlhni 

§  25.     Die  Ausgaben  der  Verbands  VerwaUimg  werden  dtutli   r«'««'! 
massige   Beiträge  der   Verbands- Vereine   nnd   (hireh    MeiträKe   «In    ntnnil 
tclbaren    Mitglieder   des    Verbandes    gedeckt.        Diese    HeitraKe    «Irr    Ver 
bands-Vereine  sind  in  drei  Raten  zu  zahlen,  wrlelie  atn   I    ( )ktM|>fr.  I    ja 
nuar  und  1.  April  fällig  sind.       Der  l'jnfordrnni«  einrr  jrdrn  Vcrlntids 
Umlage  hat  ein   Reclnnmgs-Ansziig   für  drn   vcrflnssrnrn    leil  de«;    Kerli 
nungs-Jahres  beizulicgen.       Die  Ausgahen  drr  VcrlrnidN  Vetwalfini«  diif 
fen  nur  die  Geschäftsführung  des  Von»rtr>.  dir  AiisfnhnniK  »Im    vf»ti  dm 
Delegaten   gefassten   und   von   den    Vrrhanfls  Vrmncn    n;i<  li    Itr^iinnfniMu 
des    ^27   genehmigten    Beschlüsse,    dir    notw«fidiK<'fi    VorliM*  ihifiurn    /iirn 
Technikertage  und  die  in  ^^  23  nnfl  24  drr   Sfatiitrn  un/l     i>S  .<  iifid  4  i\f  r 
Xebengesetzc    dehnierten    KinrichtunKen    IwIffffMi         l'MtfaK«     /Nr     V't 
bands-Vereine  werden  nach  der  Zahl  ihrrr  Mitirli*  r|#r  ;ifi  olifj/rn  l);if^n  )»r 
rechnet  und  betragen  per  Mitglierl  .V)  (rnf^   fnr  )r(]i    HiiU         ^Si'h'    ;ifi'li 
§   10.) 

Ftwa  sich  ergebende  UeberichüAse  aus  diesen  Vm\»ften  verbfi»ib^n 
aiiarchlie«sÜdhes  Eigentum  der  beitragenden  Verbands- Vere)n«  im 
Verhältnis  zur  Gesamthöhe  der  von  denselben  geleistetsn  lletffMg«. 

r>cr  Verband^-Srhaf/mpi^trr  hat  f')ti*-  i/)^u-  d'-r  V^rbnid-  V^r^lfl^ 
zu  führen  und  f\\*-  S^kf-tarr  (U-r  V^riurrd-  V»  r'-ir»'  «md  . '  ff»fl»Mrt/ f, 
an<»^er  den  in   ^10  tlrr  V<^rhand^  yttauitfu  '.'»rj^'--' n'-n^n    '-f}*i?l»"l' r  Li^^n 
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auch  im  Laufe  des  Vereins-Jahres  erfolgten  Aufnahme  und  Abgänge 
von  Mitgliedern,  und  zwar  immer  von  Fall  zu  Fall,  dem  Vorort  zu  be- 
richten. 

4)  Antrag   des    Tcchn.    l'crcins   Philadelphias 

Die  Delegaten- Versammlung  des  24.  Technikertages  wolle  beschliessen 
Dass,  in  Anbetracht  der  schlechten  Geschäftslage  und  der  dadurch 
bedingten  geringeren  Kinnahmen  und  höheren  Ausgaben  der  Verbands- 
Vereine  und  in  Anbetracht  dessen,  dass  der  Deutsch-Amerikanische 
Techniker- Verband  über  überschüssige  Geldmittel  verfügt,  die  Verbands- 
Vereine  im  laufenden  Verbands-Jahre  1907/08  nur  zwei  statt  desniblichen 
drei  Verbands- Umlagen  zu  zahlen  haben  und  dass  die  etwa  noch  zu  zah- 
lende dritte  Verbands-Umlage  als  erste  Umlage  für  das  kommende  Ver- 
bands-Jahr  1908/09  gutgeheissen   werde. 

5)  Antrag   des    Techn.    l'ereins    Xexi'arlc: 

Der  Vertreter  des  Techn.  Vereins  Xewark,  Herr  Mergott,  verlas  einen 
Antrag  seines  Vereins  betr.  Verbesserung  der  Verbands-Zeitschrift 
(Technologist)  und  etwaige  Hewilligung  von  Geldern  zur  Honorierung 
druckfähiger  Beiträge   aus  der  Verbandskasse. 

Hierauf  wird  zur  Abstimmung  über  die  einzelnen  Anträge  geschritten. 

Xach  längerer  Debatte  wurde  der  erste  Antrag  des  T.  V.  Philadel- 
phia abgelehnt.  Dafür  stimmte  Philadelphia,  dagegen :  Chicap^o,  Balti- 
more, Xewark,  X\*w  York.  Pittsburg  und  Washington.  Brooklyn  enthält 
sich  der  Stimmenabgabe. 

Der  Antrag  Pittsburg  betr.  §  25  der  Statuten  wurde  vom  Delegaten 
des  Pittsburger  Vereins.  Herrn  Prof.  W.  Trinks  in  zwei  getrennte  An- 
träge zerlegt  und  zwar:  1.)  .\nzahl  der  Umlagen;  2.)  Festsetzung  der 
Höhe  des  Verbandsb^itrages  durch  die  jährliche  Delegatenversammlung 
betreffend. 

Beide  Anträge  wurden  nach  heftiger  Debatte  abgelehnt.  Dafür 
stimmten:  Pittsburg  und  Philadelphia,  dagegen:  Chic«igo,  Baltimore, 
Brooklyn.   Xewark.   Xew   York  und  Washington. 

Antrag  Brooklyn  wird  ebenfalls  abgelehnt.  Dafür  stimmten:  Brook- 
lyn, dagegen:  Chicago.  Baltimore,  Xewark.  Xew  York.  Pittsburg  und 
W^'lsllington.       Philadelphia  enthält  sich  der  .Abstimmung. 

Ebenso  wird  der  zweite  Antrag  Philadelphia:  Flrlass  der  3.  Umlage 
betreffend  abgelehnt.  Dafür  stimmten :  Pittsburg  und  Philadelphia,  da- 
gegen :  Chicago,  Baltimore,  l^rooklyn.  Xewark.  X'ew  York  und  Wash- 
ington. 

Dem  Delegaten  des  Techn.  Vereins  Xewark  wird  mitgeteilt,  dass 
über  den  Antrag  seines  Vereines  nicht  abgestimmt  werden  kann,  da  der- 
selbe nicht  in  der  statutenmässig  festgesetzten  Weise  vorgelegt  ist.  (Sie- 
he  §   26.) 

Die  Delegaten-Versammhmg  des  D.  .\.  T.  V.  kommt  zu  der  Ueber- 
zeugung,  dass  die  Verhnnds-Statuten  eine  Lücke  aufweisen,  die  durch 
keinen  der  gestelhen  Antrüge  gedeckt  wird  und  zwar  handelt  es  sich  um 
folgende    l'ragcn  : 

n      Wie    hoch    sr)ll    das    Wrhandsvorniögen    sein? 

2)  Soll  der  Verband  inkorporiert  werden? 

3)  Was  gescliieht  bei  Anfl<»sung  des  Verbandes  mit  dem  Verbands- 
Vermögen  ? 

4)  Wie  soll   (lii-   Huhe  der  Verbands-l^mlagen  bestimmt  werden? 

5)  Wie  hoch  darf  sich  der  Betrag  belaufen,  der  zu  den  Vorberei- 
tungen des  Technikertagos  aus  der  Verbandskasse  entnommen  werden 
darf? 

Die  Delej:ratcnv(  r>;ainnilnng  giebt  darauf  folgende  Antworten,  die 
im  Technologist  veröffentlicht,  den  einzelnen  Vereinen  zur  Abstimmung 
und  der  nächstjährigen  Dclegaten-Versammlung  zur  definitiven  Beschluss- 
fassung vorgelegt  werden  sollen  : 

1)  Das  Verbands- Wrmi »gm  s(»ll  $1.00  pro  Mitglied  nicht  überstei- 
gen. 
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2)  Es  wäre  zwcckmässij?  den  Verband  zu  inkorporieren,  da  derselbe 
andernfalls   nicht  berechtigt   ist,   Vermögen  zu  besitzen. 

3)  Bei  Auflösung  des  Verbandes  soll  das  Verintigen  im  Verhältnis 
zur  Mitghederzahl  an  die  noch  bestehenden  Vereine  verteilt  werden. 

4)  Der  Verbands-Beitrag  soll  $1.5()  pro  Mitglied  und  Jahr  sein,  je- 
doch kann  vom  Verbands-Vorstande  eine  halbe  Umlage  erlassen  werden, 
falls   das   Verbands- Vermögen   die   gesetzte   Grenze   überschreitet. 

5)  Der  Verbands-Kasse  darf  nicht  mehr  als  $100.(X)  (ein  hundert) 
zu  Vorbereitungen  für  den  Technikertag  entnommen  werden. 

Der  Vertreter  des  Techn.  Vereins  Chicago  schläp't  vor:  Herrn  Karl 
Kälble  ein  Ehrengeschenk  zu  überreichen  und  wird  dasselbe  auf  $100.00 
(einhundert)     festgesetzt. 

Der  Vertreter  von  Philadelphia  beantragt  die  Schrift leitimg  des  Tech- 
nologist  in  den  bewährten  Händen  des  Herrn  Cioepel  zu  belassen  und 
Herrn  Goepcl  sowohl  als  auch  Herrn  Kälble  i\c\\  Dank  der  Versammlung 
für  ihre  Verdienste  um  die  Leitung  des  Technologist  zu  übermitteln. 
Allseitige   Zustimmung. 

Baltimore  beantragt  dem  Vororte  Chicago  den  Dank  der  Versamm- 
lung für  seine  umsichtige  Gcschäftsleitung  im  verflossenen  Geschäftsjahre 
auszudrücken.       Ebenfalls  einstimmig  angenommen. 

Die  Debatte  über  Verbesserung  des  Technologist,  ergab  folgende  po- 
sitiven Vorschläge : 

Prof.  Trinks  von  Pittsburg  erklärt,  dass  der  Technologisi  1,  den  Zn- 
sammenhang und  2.  die  Hebung  ch's  Deutschtums  bezwecke.  Um  die« 
zu  erreichen,  solle  für  den  erstcren  Zweck  der  .Vachrichtenteil  des  Terh- 
nologist  in  Deutsch  gehaUcn  werden,  während  zur  Erreichung  des  lefzferrn 
Zweckes  populär  geschriebene  Darstellungen  grosser  deutscher  fcchnisrher 
Geistestaten  in  englischer  Sprache  beigefügt  werden  sollen. 

Herr  Molitor  (Washington)  «schlägt  vor,  sich  evtl.  iWm  Journal  of 
the   Association  of  Engineering  Societies  anzuschliessen. 

Herr  Gehrandt  (Chicago)  schlägt  vor  evtl.  durch  eine  originelle 
Annonzenidee  den  Technologist  nutzbringender  zu  gestalten  «nrl  ihm  da- 
durch eine  weitere  Verbreitung  zu  verschaffen. 

Die  Herren  Delegaten  werden  ersucht  ihren  Vereinen  diese  Vor- 
schläge zur  Besprechung  vorzulegen   und  näher   zu  erläutern. 

Zum  Schlüsse  übermittelt  der  Vertreter  des  T.  V.  Chicago  (\rm  T.  V. 
Pitt«burg  den  speziellen  Dank  der  JVlegaten-Versammhing,  sowie  den 
T.  V.  Chicago. 

Der  Vorsitzende.  f>er   VrttinVftWUthffr, 

G.  R.  Gehrandt.  Otto  GüMMffftdt. 

Gezeichnet  von  sämtlichen  Delegaten, 


KassenK^rU-ht    des     rerhdndjtSrhatcmeijtfrr  I,Hd',inz    ffohuhuh: 
liinnakmen  : 

Vom  Vorort   Br'V>kIyn.  Sept.    10fl7  üf*ern/'»mmen  .             $44^l>*> 

Verband-beiträge     fM:^ 

Zinsen  Ä  0^ 

Zn^amrr^n IIII.M^     $in,1J5 

.  f  M.f^«l^*VT 

11  Vnmmem  Druckk^i-^tim  de^  T^rhnoVig^r  V/f)?() 

Drnckkosten    der    Mitgliederliste  ^^ff> 

Gesamtansgaben     des     V.-,r'-,rt^ :     Tj  p*-A  r>;ng.  F*'>t;/H. 

B<-.nd  x\\r  Si-har/mei-^rer.  -'T.-.  23  7.t 

ZM<^r,;Time-n  «70224 

Bankkonto  Aiign^r  .11  .  !W^  121  II 


i/rr    \\\.    t'oil.-^jre      .>n    .W-v    '.'   ^W      ?'-.''A«i»-!oht.i     jn«!    P'ns  \nr^t    -^f    -inrh     i>is«riTirff^. 
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Wie  aus  Obigem  ersichtlich  werden  die  Kosten  der  12  Xummcrn  des 
„Technolo^ist"  die  F^innahmen  der  Verbands -Bei  träge  um  ein  Bedeu- 
tendes übersteigen  und  aus  diesem  Grund  wird  der  diesjährige  Vorort 
wohl  mit  einem  Detizit  abschliessen  müssen. 

Krgebenst, 

Ludivig  Jfohschuh, 
Verbands-Schatzmeister. 


Jahresbericht  des  derzeitigen  Präsidenten  des 
Verbandes,  Herrn  F.  Lubberger. 

An   die    Dcicgaten-Versanimliing   des    Deutsch-Amerikanischen 

Techniker- X'erbandes,   IMttsbiirg.  Pa. 
Sehr  geelirte  Herren! 

Ich  hegrüsse  die  Herren  Abgeordneten  der  deutschen  tech- 
nischen X'ereine,  die  sich  in  Pittsburg  zur  Jahres- Versammlung 
zusammen  gefunden  liaben.  Es  ist  mit  grossem  Bedauern,  dass 
der  Vorort  Chicago  die  Herren  nicht  bei  sich  begrüssen  darf. 

Als  vor  mehreren  Monaten  es  an  der  Zeit  war,  die  \'orbe- 
reitungen  für  einen  Technikertag  zu  l)eginnen,  gab  es  manches 
hin  und  her  im  X'orstand  des  Vorortes.  Leider  sah  man  bald, 
dass  von  einem  eigentlichen  Teclinikertag  Abstand  genommen 
werden  müsse,  ausgenommen  wenn  es  gelingen  sollte,  einen  sol- 
chen auf  vollständig  neutralem  Roden  etwa  Buflfalo  oder  Cleve- 
land  abzuhalten.  Dieser  Gedanke  musste  auch  fallen  gelassen 
werden,  da  die  Kosten  eines  solchen  Tages  noch  höher  gewesen 
wären,  als  die  für  einen  Tag  in  Chicago  selber.  Eine  Rund- 
frage bei  den  Verbandsvercinen  brachte  den  Vorstand  des  \'or- 
ortes  zum  Entschluss,  den  Technikertag  ausfallen  zu  lassen,  we- 
gen der  Knappheit  der  Mittel  des  X'erbandes  und  der  einzelnen 
Vereine. 

Noch  lange  hegten  wir  den  Wunsch,  wenigstens  die  Herren 
Abgeordneten  zur  Versammlung  nach  Chicago  berufen  zu  kön- 
nen. Da  machte  der  X'erein  Pittsburg  den  freundlichen  Vor- 
schlag, die  Abgeordneten  nach  Pittsburg,  als  einen  geographisch 
besser  gelegenen  Orte,  einzuladen.  l>ei  abermaliger  Rundfra- 
ge fand  dieser  X'orschlag  den  Beifall  der  X'ereine.  und  so  nahm 
<ler  X'orort  den   X'orschlag  dankend  an. 

Meine  Herren!  Zweifellos  wird  dem  X'erein  Chicago  der 
X'orwurf  gemacht  werden,  dass  wir  versuchten,  uns  um  unsere 
Pflicht  zu  drücken.  Das  ist  nicht  der  Fall.  Es  wäre  ein 
Leichtes  in  Chicago  ein  technisch  und  gesellschaftlich  schönes 
Fest  vorzubereiten.  Im  Hintergrund  der  ganzen  Frage  steht 
aber  die  Kasse  des  X'erbandes,  die  äusserster  Schonung  be- 
darf, wie  (he  Herren  Abgeordneten  aus  den  vorgelegten  Berichte 
entnehnien  wollen,  und  woratif  ich  mehrfach  zurückkommen 
werde.  l*'ür  Chicago  war  es  die  l'Vage.  entweder  den  Vorwurf 
eines  Defizits  auf  sich  zu  nehmen,  oder  des  X'orwurfs  der  Pflicht- 
vergessenheit gewärtig  zu  sein.       Ich  hoffe  jedoch.  Ihnen,  meine 
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Herren,  dartim  zu  können,  <iass  wir  hauptsächlich  aus  Si>Ar- 
samkeits-  und  \  ersieh tsrücksichten  nach  roiriichcr  IVlKrlejj^uuji^ 
uns  für  die  letztere  Mögiichkcit  enischieilon  halHMi. 

Wie  Sie  aus  dem  Kassenbericht  entnehmen  können,  wäir 
der  X'erband  als  solcher  nicht  in  der  l-ajj^e  ij^ewesen,  irjjfcnd  etwas 
auch  nur  zu  einer  Ahgeordneten-V'ersannnlung  heiy.usteuern. 
Die  Kosten  der  \>rsannnhing  hätten  denmach  vollständifif  aus 
Besteuerung  der  X'erhands- Mitglieder  aufgebracht  werden  müs- 
sen. Es  ist  anzunehmen,  dass  die  \  erhält nisse  bei  allen  V'erei- 
nen  ungefähr  die  gleichen  sind,  so  dass  man  leicht  einsieht,  dass 
solche  Besteuerungen  dieses  Jahr  unangebracht  sind.  Die 
Kosten  der  Abgeordneten-\'ersannnlung  sind  wesentlich  gerin- 
ger, und  da  hat  auch  Chicago  sich  bereit  erklärt,  mit  Pittsburg 
zu  teilen.  In  der  liebenswürdigsten  Weise  hat  zwar  Pittsbiirg 
die  Beihilfe  abgelehnt,  jedoch  hat  Hücago  sein  Angebot  noch 
nicht  zurückgezogen,  so  dass  es  immerhin  noch  zu  erwarten 
steht,  dass  Chicago  auch  mit  klingender  Münze  seinen  guten 
Willen  zu  zeigen  in  der  Lage  ist. 

Meine  Herren!  Die  (icsamteinnahmen  (Ws  X'erbantles  im 
letzten  Jahre  wären  rund  $f)72.00.  Cebernonnnen  hat  der  \ Dr- 
ort  rund  $441.00.  Die  (ie.samtausgaben  waren  $/*^J.(K).  also 
kann  der  Vorort  etwa  $321.00  abgeben.  Weim  Sie,  meine 
Herren,  diese  einzelne  Ausgabeposten  betrachten,  so  lenke  ich 
Ihre  Aufmerksamkeit  ganz  besonders  auf  die  fast  minimalen  \'er- 
waltungskosten  von  nur  $23.73.  Anderseits  sin«l  die  Ausgaben 
für  das  Verbandsorgan  dcrmassen  gestiegen,  dass  <lieser  Posten 
die  Finanzen  des  Verbandes  zu  bedrohen  anfängt.  Der  Ab- 
geordnete von  Chicago,  Herr  (iehrandt,  wird  deshalb  <liese  An 
gelegenheit  vor  Ihre  Versanunhmg  bringen,  und  ich  bitte  Sie 
dringend,  diese  I*>age  als  die  wichtigste  zu  betrachten,  die  Ih 
rer  Versammlung  vorliegt.  Ol)  man  durch  Verminderung  der 
Nummern  des  Technologist  oder  .sonst  wie  die  Kosten  vermin 
dert,  und  durch  welche  Aenderungen  die  Kosten  des  jährliehen 
Mitgliederverzeichnisses  ($08.(X))  herabgedrückt  werden  kr»nnen. 
das  bitte  ich  Sie,  meine  Herren,  gründlich  zu  besprechen. 

Zusammenfassend  m^k-hte  ich  Sie  auf  folgende  Zahlen  auf 
merksam  machen.        Das  \'erbands-\'eri]u>gen   vor  zwei  Jahren 
war  etwa  $356.00.       Im  vorigen  Jahre  war  es  ,S44l.fX)  inid  diesr< 
Jahr  ist  es  nach  dem  Rechnungsbericht  ,$321 /X).       I);izn  koinmt 
noch  der  ausstehende  Teil  der  dritten   ( 'miagc.  der  etw;is  mehr 
als  $180.00  betragen  wird,  und  abgezogen  m\\>^  werden  die  f'Ji 
rengalie  an  den  Leiter  rles  Technologist.       .Soviel  i';t  sieher.  da^s 
trotz  des  Ausfallens  der  Jahresversainnihnig  das  Verband'^V'er 
mögen  knapp  die  alte  Höhe  beibehalten  wird. 

Ich  bitte  Sie  drinecrd,  rr'eine  flerreii.  in  diesen  Worten 
nicht  irgend  welchen  Ta^Iel  erbürken  zr.  vvr)lb'n.  [)er  V'f>rort 
hat  nieman^lem  irgend  einen  Vorwurf  zn  n);i(heri  nnd  erwartet 
auch  keinen  \'r)rwurf  von  anderen.  I>ie  X'erniindernng  (]r^ 
Verbands- Vermögens  ist  eine  Tat.-^arhe.  flie  '^ler  \  orort  f)ei  rieri 
Kosten  des  Technologist  nicht  hindern  kann. 
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Wenn  also  das  X'erbandsorgan  eingeschränkt  wird,  so  wird 
damit  eines  der  wichtigsten  Bindemittel  zwischen  den  Verbands- 
vereine geschwächt.  Man  darf  sich  nicht  beklagen  über  all- 
zulosen Zusammenhang.  Denn  die  Einladungen  zu  den  Sitz- 
ungen, die  sich  die  Wreine  gegenseitig  schicken,  die  häufigen 
gegenseitigen  Besuche  von  einzelnen  Mitgliedern  und  die  zahl- 
reichen Empfehlungen  von  Xichtmitgliedern  von  Ort  zu  Ort 
helfen  alle  dazu,  an  das  1  Gestehen  von  Brudervereinen  zu  erin- 
nern. Die  Frage  ist  aber  die,  ob  nicht  durch  die  Einschrän- 
kung des  X'erbandsorganes  die  technische  Seite  des  V^erbandes 
Not  leiden  wird. 

Der  W)rort  hat  im  vergangenen  Frühjahre  versucht,  eine 
Besprechung  eines  allgemeinen  interessanten  Themas  in  allen 
Vereinen  anzuregen  und  die  Ergebnisse  zu  veröffentlichen.  Der 
Vorschlag  scheiterte,  wahrscheinlich  von  zu  den  zu  erwartenden 
zu  hohen  Kosten  der  gegenseitigen  Mitteilung. 

Trotz  der  mehrfachen  Beratungen  konnte  der  Vorort  nicht 
zu  einem  klaren  Bild  kommen,  wie  der  durch  Beschränkung  des 
Verbandsorganes  zu  erwartende  Verlust  an  ,, Bindematerial" 
zu  ersetzen  sei.  Der  \'orort  bittet  daher  die  Herren  Abgeord- 
neten, diese  Frage  ebenfalls  zu  besprechen,  und  namentlich  wird 
der  Abgeordnete  des  kommenden  Vorortes  ersucht,  dem  kom- 
menden \"orstande  Beachtung  der  Frage  zu  empfehlen. 

Eine  erfreuliche  Tatsache  zeigt  sich  in  den  Zahlen  des  Kas- 
senberichts, trotz  seiner  schlimmen  Seiten.  Die  Gesamtzahl  der 
Mitglieder  des  \^erbandes  hat  sich  nur  ganz  wenig  vermindert. 
In  Chicago  hatten  wir  einen  ungewöhnlich  starken  Mitglieder- 
wechsel, und  es  dürfte  dies  bei  den  anderen  Vereinen  beinahe 
das  gleiche  der  Fall  gewesen  sein.  Nun  sind  doch  die  Mitglie- 
der der  Grundstock  des  l>estehens  des  \'erbandes.  Und  so 
können  wir  mit  TVeude  sagen,  dass  die  schlechten  Zeiten  des 
vergangenen  Jahres  den  \'erband  keineswegs  hart  getroffen  ha- 
ben. Sobald  die  besseren  Zeiten,  die  wir  alle  erhoffen,  kom- 
men werden,  werden  wir  ein  starkes  Wachsen  des  Verbandes 
erwarten  dürfen.  Leider  war  es  unmöglich,  neue  Vereine 
(Milwaukee  und  Rochestcr)  zu  erwecken,  denn  das  kostet  Geld, 
die  Anfänge  sind  dazu  gemacht  und  wir  hoffen,  unsere  Reihen 
in  den  konnncndcn  besseren  Zeiten  zu  verstärken. 

Zum   Schlüsse,   endlich,  möchte  ich   mir  gestatten,  all   den 
Herren,   die   dem    X'orort    geholfen    haben,   die    Geschäfte   glatt 
und  ohne  Reibung  abzuwickeln,  von  Herzen  zu  danken. 
Mit  kollegialem   Gruss.  Ihr 

F.    Lubberger. 

Dcut5el7-pmeriKa9i$Gl?er  5eGl?9iKer-l/erbar)d 

T.  V.  Brooklyn,  AussnordcutUchr    J'crstjwwlun^   am   7.   .1u}iust   1908. 

Der  Vorsitzende:  Herr  Max  C.  Biidoll.  hejjrüste  die  zahlreich  Er- 
«icliiononcn. 
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Eingelaufene  Korrespondenzen  kamen  zur  Verlesung. 

Hierauf  verlass  der  Schatzmeister  ein  günstig  lautenden  Kassenbe- 
richt 

Das  Aufnahmegesuch  des  Herrn  Ing.  J.  Gatterman,  wurde  als  vom 
Vorstand  empfohlen,  einstimmig  angenommen. 

Die  Abrech nungs frage  des  letztjährigen  Technikertages,  wird  nach  un- 
serer  Berichtigung   im  Technologist,  als  erledigt   angesehen. 

Antrag  des  Herrn  v.  Egloff stein,  dem  Verein  Arion  gelegentlich  sei- 
ner Rückkehr  von  Europa  ein  VVillkommen-Gruss  zu  senden,  wurde  ein- 
stimmig gutgeheissen. 

Herr  Budell  und  Herr  v.  Egloffstein  wurden  mit  deren  Abfassung 
betraut. 

Antrag  Kuhn :  Das  Programm  für  die  ganze  kommende  Saison 
bereits  heute  tatkräftig  in  Arbeit  zu  nehmen  und  so  deren  Veröffentli- 
chung noch  vor  Beginn  des  neuen  Vereins-Jahres  zu  ermöglichen. 

Hierzu  ein  verstärktes  Wissenschaftliches-  und  Vergnügungs-Ko- 
mitee heranzuziehen,  welches  unter  Berücksichtigung  der  Abende  ande- 
rer Gesellschaften  passende  Einteilung  vornehmen  und  vorläufige  Arrange- 
ments treffen. 

Antrag  einstimmig  angemmimen. 

Neben  den  in  Aussicht  stehenden  Vorträgen  von  Vereinsmitglie- 
dern sollen  auch  prominente  Techniker,  etc..  anderer  Gesellschaften  ein- 
geladen werden. 

Ausserordentliche   l'crsammlung  am  21.  August   1908. 

Anwesend :  19  Mitglieder  und  2  Gäste. 

Vorsitzender:  M.  C.  Budell.  Präsident. 

Korrespondenzen   wurden    verlesen. 

Eingegangenes  Schreiben  der  American  Society  of  Mech.  Eng.  wur- 
de, in  Anbetracht  der  Eile,  vonseiten  des  Präsidenten  in  passender  Weise 
beantwortet,  und  wie  in   Kopie  verlesen,  einstimmig  angenommen. 

Die  Herren  baten  um  Zusendung  von  Saison  Programme  als  auch 
Berichte  der  künftigen  Veranstaltungen,  um  jeweils  Veröflfentlichung  in 
ihrem    Verbands-Organ   vorzunehmen. 

Es  wurde  beschlossen  für  Freitag,  den  28.  August  eine  Versammlung 
der  Komitees  einzuberufen. 

Herr  Budell  bedauerte,  umständehalber  nicht  am  Delegatentag  in 
Pittsburg  teilnehmen  zu  können  und  erklärte  sich  sein  Stellvertreter  A. 
Kuhn,  bereit  die  Sendung  zu  übernehmen  und  wurde  ihm  hierauf,  dies- 
bezügliche Instruktion  erteilt. 

Das  Vergnügungs-Komitee  ist  mit  den  Vorbereitungen  zum  Schluss- 
feier des  Vereins-Jahres  aufs  eifrigste  beschäftigt  und  hat  Samstag,  den 
12.  September  dafür  belegt. 

Hierauf  Vertagung. 

A.  Kuhn,  pTOt.  Sekr. 

T.  V.  NCWärk.    Ausscroidcntlichc  Versammlung,  Dienstag,  den  4.  August 
1908.  im  „Old  Fashioned." 

Anwesend:    15   Mitglieder   und    1    Gast. 

G.  Sulzer.  Vorsitzender  leitet  die  Versammlung,  die  er  mit  einer  kur- 
zen Ansprache  eröffnet,  in  der  er  die  Wichtigkeit  der  heutigen  Tagung 
mit  Rücksicht  auf  den  bevorstehenden  Technikertag  hervorhebt.  Er  er- 
bittet Vorschläge  zur  Festsetzung  eines  Verfahrens,  das  hei  der  Wahl  des 
Vertreters  und  seines  Er>'atzmannes  geübt  werden  soll.  (Die  Satzun- 
gen besagen   hierüber  nichts). 

Folgender  Antrag  PVeund  wird  aneenommen :  Ein  einmaliger  Wahl- 
gang durch  Stimmzettel  entscheidet  die  Wahl,  indem  der  Kandidat,  der  die 
grösste  Anzahl  Stimmen  erhält,  als  Vertreter,  der  nächstfolgende  als  Er- 
satzmann gewählt  gilt.  Ah  Kandidaten  werden  vorgeschlagen :  Mergott. 
Sulzer.  Dr.  E.  Theimer.  Riehl.       Herr  L.  F.  Mergott.  der  nicht  anwesend 
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ist.  wird  zum  Vertreter  gewählt.  Wegen  Stimmengleichheit  der  übri- 
gen Kandidaten  findet  eine  zweite  Abstimmung  statt,  aus  der  Herr  G. 
Sulzer  als  Ersatzmann  hervorgeht.  Für  den  Fall,  dass  Herr  Mergott 
nicht  annimmt,  wird  beschlossen,  dass  Herr  Sulzer.  Vertreter  und  Herr 
Dr.  E.  Theimer,  Ersatzmann  sein  soll. 

Nach  längerer  Debatte  beschliesst  die  Versammlung  einstimmig  un- 
sern  Vertreter  am  Technikertagc  auf  die  im  folgenden  kurz  wiedergege- 
benen  Leitsätze   zu  verpflichten. 

Im  Gegensatz  zu  der  im  laufenden  Geschäftsjahr  hervorgetretenen 
Strcimung,  die  Verbandskasse  zu  Gunsten  der  Einzelvereine  zu  schwächen, 
hält  es  der  Technische  Verein  Xewark  für  höchst  erstrebenswert,  die 
Verbandskasse  in  jeder  Weise  zu  stärken,  und  zwar  aus  folgenden 
Gründen : 

1 )  Unsere  Verbandszeitschrift,  die  den  Verkehr  zwischen  den  Ein- 
zelvereinen vermittelt  und  den  Verband  nach  aussen  vertritt,  steht  mangels 
der  erforderlichen  Mittel  nicht  auf  der  wünschenswerten  Höhe.  Ange- 
messene Honorare  für  interessante  Aufsätze,  die  in  Inhalt  und  Form 
allen  Ansprüchen  genügen,  würden  fraglos  unserem  Organ  erstklassiges 
Material   vonseiten   unserer   Mitglieder   zuführen. 

2)  Wir  hörten  von  der  beabsichtigten  Gründung  von  Technischen 
Vereinen  in  Rochester,  X.  Y.  und  Milwaukee,  Wis.,  nichts  aber  von  ei- 
nem Vollzug.  Nach  unsrer  .Ansicht  sollte  in  derartigen  Fällen  die  Ver- 
bandsleitung Alles  tun.  was  solche  .Absichten  fördern  könnte, gegebenenfalls 
einen  offiziellen  Vertreter  an  die  fraglichen  Orte  senden  zu  persönlicher 
Besprechung  mit  den  mas.sgebcnden  Leuten.  Die  entstehenden  Unko- 
sten fallen  entweder  unter  „Geschäftsführung  des  Vororts"  (§25  Ver- 
bandssatzungen) oder  werden  jährlich  von  der  Delegatenversammlung 
bis  zu   einer  bestimmten  Höhe  bewilligt. 

So  ergibt  sich  die  Notwendigkeit,  neue  Einnahmequellen  für  den 
Verband  zu  suchen.  Der  Technische  Verein  XewarV  «irhlägt  hiezu  vor* 
Die  Delegatenversammlung  möi?e  einen  Beschluss  fassen,  der  es  entwe- 
der der  Verbandslcitung  oder  der  Schriftleitung  des  ..Technologist**  oder 
beiden  zur  Pflicht  macht,  mehr  als  bisher  zu  versuchen,  Aufträge  für 
Anzeigen  im  ..Technologist**  von  Verbandsmitgliedern  oder  F'irmen,  die 
dem  Verband  nahestehen,  zu  bekommen.  Steht  das  Blatt  einmal  auf 
höherer  Stufe,  so  werden  auch  aussenstehende  technische  Firmen  bereit 
sein,  im   ..Technologist"  zu   inserieren. 

Ganz  allgemein  möchte  der  Technische  Verein  Xewark  der  Ansicht 
.Ausdruck  geben,  dass  das  Deutsch  der  Berichte  im  ..Technologist'*  häufig 
liegen  die  Gesetze  unserer  Sprache  verstosst.  Unreines  und  fehlerhaftes 
Deutsch  steht  mit  der  Würde  unsrer  Sache  nicht  im  Einklang  und  macht 
auf  deutschkundige  Angehe )rige  einer  anderen  Sprache  einen  kläglichen 
Eindruck. 

In  Bezug  auf  die  Wahl  des  nächstjährigen  Vorortes  hat  der  T.  V. 
Xewark  keine  hcsonderen  Wünsche,  ausser,  dass  er  seinem  Antrag  ge- 
mäss (s,  Junilieft  des  „Teclinologist" )  hieb'.M  übergangen  zu  werden 
wünscht. 

IVilhchn  Riehl. 


T.  V.  Washington,  (/V^f/it/Yz/'V/jr    W-ysammUnin  am   5.   August    1908. 

Anwesend:   5    Mitglieder   und  2   Gäste. 

EntschnldiRt  wegen  Abwesenheit  von  der  Stadt:  der  Vize-Präsident 
und   der   Sekretär. 

Vorsitzer:    Herr   Richard   von   E/dorf. 

Tagesordnung:  Wahl  und  Instruktion  der  Vereinsdelegaten  zum  be- 
vorstehenden Dclei^^atentag  in  Pittslnirg. 

Die  Walil  fällt  auf  die  Herren  David  Molitor.  C.  E.,  als  Delegat,  und 
Hector   von   Bayer,   C.   E..   als    Stellvertreter. 

Xacli  linifferer  Besprechung:  der  Instruktionen  für  die  Delegaten  wird 
beschlossen,  denselben  Carte  blanche  v.w  geben,  mit  der  Empfehlung,  sich 
etwaigen  Veränderungen  der  Verbandsstatuten  gegenüber  möglichst  kon- 
'^ervativ    zu    verhalten.     Hierauf   Vertagung. 

Paul  Bausch,   Sekretär. 
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ALLGEMEINE   NACHRICHTEN  und  PERSONALIEN 

Von  der  49.  Hauptversammluns  deutscher 
Ingenieure  in  Dresden. 

Der  Vorsitzende  Professor  Slab\  :  M.  H.,  der  Vorstand  im  Einver- 
ständnis mit  den  Inhabern  der  Grashof- Denkmünze  schlägt  Ihnen  vor, 
die  höchste  Auszeichnung,  die  der  Verein  deutscher  Ingenieure  zu  ver- 
geben vermag,  die  gohlene  Grashof- Denkmünze,  dem  Grafen  Ferdinand 
von  Zeppelin  zu  verleihen.       (Rauschender  langanhaltender  Beifall.) 

M.  H.,  wir  Jeben  in  einer  grossen  Zeit,  die  man  vielleicht 
einst  gleichberechtigt  jener  gewaltigen  Entwicklung  gegenüber- 
stellen wird,  die  in  der  ersten  Hälfte  des  vorigen  Jahrhunderts 
uns  Dampfschiff  und  Lokomotive  beschert  hat.  Von  den  vier 
Elementen  der  Alten:  Feuer.  Wasser,  Luft  und  Erde,  sind  wir 
im  Regriff,  uns  als  letztes  die  Luft  zu  unterwerfen.  Die  Erde 
haben  wir  nach  allen  Richtungen  hin  mit  eisernen  Schienen- 
strängen umgürtet,  auf  denen  Menschen  und  Güter  über  die 
Erdteile  dahin  rollen,  und  ein  Drahtnetz  umspannt  unsre  Erd- 
kugel, durch  dessen  Maschen  mit  blitzartiger  Geschwindigkeit 
der  elektrische  Strom  die  Nachrichten  von  Ort  zu  (^rt  trägt. 
Auf  dem  gewaltigen  Wasserbecken  unserer  Meere  Seen  und 
Flüsse  fahren  von  Wind  und  Wetter  unabhängige  Dampfschiffe 
und  machen  das  unwirtliche  Meer  zur  völkerl)elebten  Verkehr- 
strasse. Das  Feuer  aber  haben  wir  in  der  Dampfmaschine,  von 
deren  Entstehung  an  ein  neuer  Abschnitt  in  der  Weltgeschichte 
gerechnet  werden  kann,  zu  nutzbringender  Arbeit  im  Dienste 
der  Menschen  gebändigt. 

Der  Anfang  des  zwanzigsten  Jahrhunderts  sieht  nun  die  Er- 
oberimg der  Luft  in  die  Wege  geleitet.  Wir  haben  gelernt, 
elektrische  Schwingungen  zur  Xachrichtenbeförderung  durch 
das  Luftmeer  zu  senden,  und  wir  stehen  im  IJegriff,  die  Schätze 
der  Atmosphäre  uns  nutzbar  zu  machen.  \'or  allem  aber  wird 
die  gesamte  Kulturwelt  heute  durch  die  .\ufgabe  erfüllt,  das  ur- 
alte Sehnen  der  Menschheit,  sich  gleich  dem  X'ogel  frei  in  den 
Lüften  bewegen  zu  können,  zur  Wirklichkeit  werden  zu  lassen. 

\'orn  in  der  Reihe  der  Kämpfer  auf  diesem  (Jebiet  steht 
Graf  Ferdinand  von  Zeppelin,  der  sich  uns  gleich  allen  andern 
grossen  Bahnbrechern  auf  technischem  Gebiete  nicht  nur  reich 
an  Ideen,  sondern  auch  von  bewundernswerter  Ausdauer  in  der 
Durchführung  des  von  ihm  als  richtig  Erkannten  gezcitj^t  hat. 
Seiner  ersten  Erfolge  im  ersten  Jahre  des  zwanzigsten  Jahrhun- 
derts und  seiner  letzten  grossen  Erfolge  im  Herbst  vt)rigen  Jah- 
res sind  wir  alle  Zeuge  gewesen. 

Unmittelbar  drängen  sich  uns  die  X'ergleiche  auf  mit  jenen 
grossen  Pionieren  der  Technik,  denen  wir  Dampfschiff  und  lu- 
senbahn  zu  verdanken  haben.  Hat  nicht  (iraf  Zeppelin  mit 
ebenso  viel  Vorurteil  und  Xichtverstehenkrjunen  der  Nlenschen 
kämpfen  müssen  wie  ein  h'ulton,  ein  Stephenson.  haben  nicht 
auch  seine  Prophezeiungen  uns  wie  Märchen  geklungen,  die  nur 
in  dem  Kopfe  eines  ()i)timistischen  Erfinders  entstehen  konnten? 
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Wie  jene  grossen  Ingenieure  aus  der  ersten  Hälfte  des  vorigen 
Jahrhunderts  hat  auch  Graf  Zeppehn  jahrzehntelange  Versuchs- 
arbeit leisten  müssen,  hat  auch  er  durch  das  Feuer  zahlreicher 
Misserfoige  hindurch  müssen,  ehe  ihm  der  wohlverdiente  Erfolg, 
der  uns  alle  mit  I^Veude  und  Begeisterung  erfüllt,  beschert  war. 

Mit  der  Zuversicht,  die  wir  vom  Grafen  Zeppelin  lernen 
können,  wollen  wir  ihm  und  uns  von  ganzem  Herzen  wünschen, 
dass  seinem  in  wenigen  Tagen  anbrechenden  /Isten  Lebensjahre 
auch  die  Krönung  dieses  Strebens  beschert  sein  möge,  auf  die 
er  mit  Sicherheit  zu  rechnen  Grund  und  Ursache  hat. 

Wir  aber  wollen  dem  Manne,  der  an  der  Schwelle  des 
Greisenaltcrs  mit  dem  kühnen  Mut  eines  Jünglings  sich  in  den 
Dienst  einer  der  grössten  und  schwierigsten  Aufgaben  der  Tech- 
nik gestellt  hat.  unsre  .Anerkennung  und  Dankbarkeit  ausspre- 
chen und  bewahren.       (Lebhafter,  langanhaltender  Beifall.) 

M.  H.,  durch  Ihren  minutenlangen  Beifall  haben  Sie  schon 
zu  erkennen  gegeben,  dass  der  Antrag  Ihres  Vorstandes  einen 
Widerhall  in  Ihren  Herzen  gefunden  hat. 

Nunmehr  bitte  ich  Sie,  hochverehrter  Herr  Graf,  diese 
Denkmünze  aus  meinen  Händen  entgegenzunehmen  als  Zeichen 
der  .Anerkennung  c\e<^  deutschen  Ingenieurs  für  Ihre  phänome- 
nale Leistung.  Ich  füge  hinzu,  dass  ich  zugleich  den  Glück- 
wunsch der  ganzen  X'ersammlung  Ihnen  zu  Füssen  legen  darf. 
(Stürmischer  l»eifall.) 

Se.  Fxzellenz  Hr.  Dr.  Ing.  (iraf  Zeppelin: 

Ich  finde  keine  Worte,  um  dem  stolzen  Glücksgefühl,  mit 
dem  mich  diese  ausserordentliche  Ehrung  erfüllt,  und  dem  Dank 
Ausdruck  zu  geben  für  die  (iüte.  mit  der  Sie  davon  abgesehen 
haben,  dass  mein  Wissen  doch  sehr  wenig  hochsteht,  und  mir 
dennoch  diese  l^lirung  ha])en  zuteil  werden  lassen.  (Rauschen- 
der r,eifall.) 


./;/  die  Mifi^licdcr  des  D.  A.  Tcchiikcr-Fcrbandcs. 
Die  .\usga])e  der  vorliegenden  Xummer  des  ,, Technologist'* 
hat  sich,  in  P'olge  besonderer  Xerliältnisse.  etwas  verspätet.  Vm 
die  nächsten  Xummern  zur  rechten  Zeit  aussenden  zu  können,  er- 
sucht die  Sclirittleitung  um  recht  baldige  ICinsendung  der  Manu- 
skripte von   X'ortriigcn,  etc. 

Mit  der  nächsten  Xuninier  des  , .Technologist**  beginnt  ein 
neues  W'rhands-Geschäft.sjahr.  Alle  Mitglieder  werden  höflichst 
ersucht,  im  Interesse  des  X'erbandes  für  dtm  Anzeigenteil  des 
,.Techn()l()gi>t*'  zu  wirken. 

Preise  für  ein  Jahr  (jTcCÖlf  mal) 

l^ine  Seite $40.09 

lune  halbe  Seite 20.00 

ICine  viertel  Seite 10.00 

\'()n  der  Schriftleilung  sin,!  X'ertragsformulare  jederzeit  zu 
haben. 
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N      \\ 


Wilhelm  KeuffeK 


Am  Donnerstag,  den  1.  Oktober  l'K)8,  verschied  in  senier 
Wohnung  Herr  Wilhelm  Keultel,  ein  langjähriges  Mitglied  des 
Technischen  \'erein<  von  Xew  V»>rk. 


Wilhehn  Keiiffcl  war  der  Chef  der  jedem  Techniker  wolil- 
bekannten  Keiiffel  &  fCs^er  (.0.  ICr  >larh  kurz  nach  meinem  ^ie- 
benzigsten  Geburtstage,  rlen  er  imcli  am  V).  jnli  'I.  J.  mit  seinen 
Freunden  in  -einer  \'illa  in  Klka  Park  feierte. 

Wilhelm  Keuffel  wurde  in  Walbeck  im  l'iir-tentum  Waldcck 
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am  19.  Juli  1838  geboren.  Er  erhielt  eine  allgemeine  Schulbil- 
dung und  ergriff  den  kaufmännischen  Beruf,  ging  später  nach 
England  und  kam  im  Jahre  1866  nach  den  Vereinigten  Staaten, 
wo  er  im  Jahre  1867  zusammen  mit  seinem  Freunde  Hermann 
Esser  die  Firma  Keuffel  &  Esser  zum  Import- Vertrieb  und  Her- 
stellung von  Zeichenmaterialien  gründete.  Keuffel  sah  mit  ahn- 
ender Voraussicht  die  Entwicklung  dieses  Geschäfts,  da  dasselbe 
so  eng  verknüi)ft  war  mit  der  grossartigen  Entwicklung  der 
amerikanischen  industriellen  untl  technischen  Unternehmungen. 
Sein  Ziel  war  alle  Bedürfnisse  des  Geometers,  Ingenieurs.  Archi- 
tekten und  Zeichners,  mit  einem  Wort  der  technischen  Berufs- 
zweige überhaupt,  zu  befriedigen,  besonders  da  bis  zu  jener  Zeit 
noch  keine  Firma  ausschliesslich  in  dieser  Branche  gearbeitet 
hatte.  Nach  kurzer  Zeit  veröffentlichte  die  Firma  ihren  ersten 
Katalog  von  Zeichen-  und  Mess-Utensilien,  Nach  40jähriger 
unausgesetzter  Tätigkeit  und  Fortschritt  sehen  wir  Herrn  Keuf- 
fel an  der  Spitze  eines  Unternehmens  stehen,  welches  wohl  mit 
Recht  als  eines  der  ersten  in  seiner  Linie  bezeichnet  werden  kann. 
Seine  Fabrik  in  Ht)boken  wuchs  von  Jahr  zu  Jahr,  und  wurden 
Zweigniederlegen  in  Sf.  Louis,  Chicago  und  St.  Francisco  errich- 
tet. Das  Geschäft,  welches  zur  Zeit  seiner  Gründung  nur  aus 
ihm  und  seinem  Partner  bestand,  beschäftigt  heute  nahe  an 
tausend  Arbeiter.  Der  grosse  Erfolg,  welchen  Keuffel  erzielte, 
war  in  erster  Reihe  seiner  glänzenden  Geschäfts-Befähigung, 
seiner  unermüdlichen  Energie,  seinem  gründlichen  \>rständnis 
für  die  Zwecke  und  IWdürfnisse  seines  Geschäftes,  seinem  festen 
Willen  Widerstände  zu  besiegen  und  seinem  Enthusiasmus  mit 
welchem  er  das  (ieschäft  beseelte,  zuzuschreiben,  und  wodurch  es 
ihm  gelang,  die  besten  Kräfte  seiner  Mitarbeiter  und  Angestell- 
ten zu  gewinnen.  Herr  Keuffel  lebte  seit  seiner  Ankunft  in 
Amerika  fast  ausschliesslich  in  Hoboken  und  nahm  teil  an  allen 
öffentlichen  und  lokalen  Bestrebungen  sowohl  in  Hoboken  wie 
auch  in  Xew  York.  I^>  war  langjähriges  Mitglied  verschiede- 
ner Gesellschaften.  Präsident  der  Hoboken  Akademie,  der  wohl- 
bekannten deutsch-amerikanischen  Schule.  Mitglied  des  deutschen 
Klub  in  Hoboken,  des  Deutschen  Liederkranzes  in  Xew  York  und 
vieler  anderer  X'ereinc.  Fr  war  Ehrenpräsident  der  Elka-Park- 
Vereinigung,  welcher  er  mehrere  Jahre  als  Präsident  vorstand. 
Für  den  'rechnisciieii  X'erciii  war  er  jederzeit  bereit  die  Zwecke 
desselben  nach  Kriiften  zu  fr)r(lern. 

Als  vor  11  Jahren  der  Deutsch-Amerikanische  Techniker- 
Verband  seine  13.  Jahres-X'er^aninilnng  in  Schoharie  Mansion, 
Elka  Park,  abhielt,  Ir.d  Herr  Wilhelm  Keuffel  sämtliche  Teil- 
nehmer znni  JM-ülistück  in  seine  scIk^k-  X'illa  ein.  Herr  Keuffel 
und  seine  ( laltin  waren  auf  das  eifrigste  bemüht,  ihnen  den  Auf- 
enthalt So  angenehm  wie  m(")glich  zu  gestalten,  und  bildet  dieser 
Besuch  eine  bleibende  schreie   Erinnerung  aller  Beteiligten. 

Die  Trauerfeicr  für  Herrn  Wilhelm  Keuffel  fand  am  Sams- 
tag, den  3.  Oktober,  im  Deutschen  Klub  in  Ploboken  statt.  Der 
grosse   Saal   fle<    Klubhause-    war   mit   Trauer-Draperien   ausge- 


SCI    :cr       -r^vi  r-^rüc    :t:     ..-«u"!    .»*•■':  uu-    itii     .\v    »."^^^t.'nvn      m> 
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sci'i'f-i'fr:';-    ils  '.  •;^rt-<:rv.'r    :c<    L\v'vr<c'*c'»   \  v*'V''»n  ciM';^v   \\f'»\- 

Fiirr.ew  '.7cr~«rrt:r\ .   w  ^   Bicrr   Kcu^'K'!  c*nc  viiufi   ImIu*  vtt'.u»\»> 
A.   S-ihr^v^.  F.   K.   ruirVr<.  W.  ^Uv^vL  .1     Ha-:.w!KM.    \^^M^J 

Wr.hel-n  Keiittcl  hinccriasst  citic   Wittwv  \xn,\   \»vm    KmkU-i 
Herrn  W.  G.  Keuttel.  \"ico-rrasivU*m  ^Km    \n  k-uw    Xkl'vn  v  .v  vy-P 
schart  umirewanv!el:on  Finiui:  IVau  T    M    IU'm\\'v;vUj.  Jvun  ^  »v 
mahl  Schatznieisier  der   Firma   ist:   Vwxw   Ivu4;vn    lU^vh,   ^w   \\\ 
Ricra,  Rii5>lanvl,  vorhoiratot  ist,  uiul  l''i\mUMt\  \L\ii;,n\'U'  IwniKl 

Mit  traiioniiicm  Horzon  vnicw  wir  ihm  navli .      ..I'\n     I  lu\n 
mann  in  der  vollsten  r»ctlciitui\c  dos  \\  oUi  h,  k\\\  \M\iy.  M»u:l»»'d 
der  \'ercine,  welchen  er  ani^ehörte  und  ein  luMjn   lU'svlmi'vi  und 
Berater  seiner  Familie."  /'  v« 

(T.  V.    Piltsl.nu;  ) 

Ein  schwerer  SchicksaNclil:i,c  ti.il'  mi  ri  n  vrii  Inl«  n  \  «  m  im 
Präsidenten.  Herrn  Prof.  Trink^^.  I  )'»niur  ,t.i):  Mund  d«  n  .''  m|, 
tober  d.  J..  erla^  seine  (Jattin  einiMii  srliwrim  I  nd«  ii  !'imIi 
vor  einem  Monat  sahen  wir  die  jt-t/t  XCi  .i  hi(  d'-in  .  d«  i  I  it.ldi<  li 
sten  eine,  in  nnsrer  Mitte  im  Khdili;ins;  wrnuM  I  .ir.«  'I.u.ml  l-.iin 
ein  Leiden,  dem  sie  schon  seit  j.dirni  iinh  i  w-.i  i«  n  w.n  tnil  »i 
neuter  Gewalt  zum  An^-hrncli.  'I  t«.i/  rinn  M|.ii.iiinti  I  <.hiih 
sie  dem  Leben  nicht  melir  crh.'dlcn  M'-ih^  n 

Die  Entschlafene,  die  ilirrm  (r.iWri)  nri»    ImIm  n    "mdii'i    '  #« 
fährtin  und  ihrem  fünfjidiri^^r-ii  S/'»linf  lirn  mir  Im  Im  h  Im    Mulh. 
war.  werden  wir  stet=^  im  An^^^d' ukcn  ImImIiiji     d'ii   IIhiImIiIh 
benen  aber  wollen  wir  durrli  nnr«'  AfitMliialmi'   dii    «li.'-'i'     1.'/-. 
erleichtern  helfen.  //    /•'    '* 
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Deut5Gl7-/^meril(a9i5Gl7er  Secl^QiKer-l/erbaijd 

Vororts- Protokolle. 

VoroK:  T.  V.  Chicago. 

Vororts-\'t}rstands-SitzHii^    am    22i.    September.    1908. 

Anwesend  der  gesamte  Vorstand. 

Der  Verband.s-Schatzmeister.  Herr  L.  Holzschuh  legt  folgenden 
Kassenbericht  ab: 

Bestand  der  Rundeskasse  des  D.  A.  T.  V.  laut  Bericht  des  Bun- 
des-Schatzmeister : 

Toial-lCinnahmen     $1113.35 

Sept.    9..    ITT.    Umlage    Pittsburg    69.50 

Sept.  16..  III.  Umlage  Philadelphia   51.50 

Sept.  19..  laut  Statement  des  Herrn  Goepel   20.17 


$1254.52 

Total   Ausgaben    $792.24        $792.24 

Aug.    31..    Bankkonto 321.00 


$1113.25 

Sept.  9.    Kollektion   Pitt>l)urg,  etc 0.15 

Ehrengeschenk    für    Herrn     K.     Kaelble     laut     Be- 

schluss   der   Tagsatzung    100.00 


$892.39 
Sept.   23..    Bankkonto   362.13 


$1254.52 

Die  in.  Umlage  des  Vereins  New  York  ist  noch  ausständig,  des- 
gleichen die  Einnahmen  für  die  laufenden  Annoncen  im  Technologist. 

Der  unterzeichnete  Schatzmeister  erlaubt  sich  abermals  auf  die 
dringende  Notwendigkeit  hinzuweisen,  die  Kosten  des  Technologist 
zu  beschränken,  da  sie  die  Einnahmen  um  ein  Bedeutendes  über- 
schritten haben. 

Ergebenst 

L  H  (iwig  Hohsch  u  h . 
Bundes-Schatzmeister. 

Dvr  Vorsitzende.  Herr  Luhl)crger.  erntnnt  zu  Kassen-Revisoren  die 
Herren  K.  I><t/  und  \V.  Tliode.  Der  Sekretär  wird  autorisiert, 
dem  neuon  Vorort  die  Verbands- Inventarien  zu  üebersendcn.  Der 
Schatzmeister  wird  angewiesen,  den  Check  über  das  Verbands-Vermö- 
gen dem  neuen   Vororts-Schatzmeister  zu  überweisen. 

.'/.  Hcilbninn,  Sekretär. 

Die   Verbandsumlagen   verteilen    sich   wie   folgt: 

Baltimore     $26.00  $25.50  $26.(X)  $77.50 

Brooklyn      21.00  ~    " 

Chicago    21.00 

Newark     15.00 

New    York    47.00 

Philadelphia     55.50 

Pittsburg      73.50 

Washington     13.00 


22.00 

27.50 

70.50 

21.00 

21.00 

63.00 

18.50 

18.50 

52.00 

54.50 

101.50 

57.00 

51.50 

164.00 

73.00 

69.50 

216.00 

14.00 

14.00 

41.00 

$785.50 

Lud^K'iii  Ilolzsi 

huh,  Schatzmeister. 

Vereinsprotokolle,  153 

Vereins-  Protokolle. 

J.\.%^\\lft\OTtJVissenschaf fliehe  Versammlung  am  19.  September,  1908. 

Anwesend:    17   Mitglieder  und  2  Gäste. 

Den    Vorsitz    führte    Präsident    R.    Sandlass. 

Nach  Erledigung  der  laufenden  Geschäfte  wurde  Herr  Otto 
Ladschek,  M.  E.,  einstimmig  als  Mitglied  aufgenommen. 

Der  Delegat,  für  den  letzten  Techniker  Tag  in  Pittsburg,  Herr 
Theo.  Zwermann,  erstattete  hierauf  ausführlichen  Bericht  über  die  statt- 
gefundenen Verhandlungen  während  der  Delegatensitzung;  welcher 
ohne  Einsprache  angenommen  und  Herrn  Zwermann  gleichzeitig  der 
Dank   des    Vereins   für   die    würdige    Vertretung  ausgesprochen   wurde. 

Hierauf  gab  der  Vorsitzende  der  Versammlung  mit  bewegten  Wor- 
ten kund,  dass  der  jederzeit  sich,  als  so  pflichttreu  bewährte  Kor.  Se- 
kretär, unser  langjähriger  wohl  kaum  zu  ersetzender  Maitre  de  plasir 
des  Vereins,  Herr  .-Xug.  Loeser, seine  Funktionen  als  Sekretär  und  über- 
haupt seine  technische  Laufbahn  aufgiebt,  um  künftighin  in  der  Stille 
des  Landlebens,  und  gestützt  auf  reiche  technische  Erfahrungen  Kartof- 
feln SU  sielten  und  Hühner  su  suchten.  Möge  ihm  das  Beste  gelingen, 
dies  war  nicht  nur  der  aufrichtige  Wunsch  des  Präsidenten,  sondern 
aller  Mitglieder,  welche  dem  Scheidenden  zu  Ehren,  bei  einem  kräftigen 
Salamander,  das  Glas  auf  die  Nagelprobe  leerten. 

In  Anerkennung  der  aussergewöhnlichen  grossen  Verdienste,  wel- 
che sich  Herr  Loeser  im  Bestreben,  die  Wohlfahrt  des  Vereins  stets  zu 
fördern,  erworben  hat,  wurde  derselbe  einstimmig  zum  Ehrenmitglied 
des  Vereins  ernannt  und  ein  Komitee  beauftragt,  ein  passendes  Diplom 
zu  beschaffen. 

Herr  Loeser  dankte  tiefbewegt  für  die  ihm  bezeugte  Ehrunp^  und 
versprach  wenn  irgend  möglich,  die  26  Meilen  zum  Vereinslokal  sehr  oft 
zurückzulegen,  um  in  feuchtfröhlicher  Gemütlichkeit  sich  von  der  Ein- 
tönigkeit des  Landlebens   zu  erholen. 

Der  sich  daran  schliessendc  Kommers  entwickelte  sich  bald  zu  voller 
Blüte  und  so  manches  Glas  wurde  auf  recht  baldiges  fröhliches  und 
öfteres  Wiedersehen  geleert. 

Generalversamffilung  am  3.  Oktober  1908. 

Anwesend:   17  Mitglieder  und  2  Gäste. 

Vorsitz   führte  Präsident  R,  Sandlass. 

Die  Beamten-Berichte  für  das  vergangene  Jahr  wurden  verlesen  und 
angenommen. 

Hierauf  folgte  die  Beamtenwahl,  welche  bewiess,  dass  die  Mehrzahl 
der  Mitglieder  volles  Vertrauen  in  den  guten  Willen  des  letztjährigen 
Vorstandes  setzt,  indem  derselbe  vollzählij?  wieder  erwählt  wurde,  mit 
Ausnahme  des  Kor.  Sekretärs,  welcher  die  Stadt  verlassen  hat.  Die 
Beamten  sind  in  Folge  der  Wahl  für  das  beginnende  Geschäftsjahr  fol- 
gende: Präsident,  Richard  Sandlass  (zum  dritten  Mal);  Vize-Präsident 
Hub.  Krekel ;  kor.  Sekretär,  Henry  Türk;  prot.  Sekretär,  Otto  Boettger; 
Schatzmeister,  Theo.  Zwermann;  Bibliothekar,  Herm.  Voges;  für  Stel- 
lenvermittlung und  Vorträge.  Henry  Garthe.  Beisitzer  im  Vorstand, 
Henry  Mallebrc  und  Theo.  Heuss.  Die  Herren  Dr.  John  Vassali  und 
Julius  Lehnen,  Vertreter  technischer  Erzeugnisse,  wurden  hierauf  ein- 
stimmig als  Mitglieder  aufgenommen. 

Ferner  wurde  beschlossen  das  Stiftungsfest  durch  einen  Kommers 
mit  Damen  am  24.  Oktober  d.  J.,  zu  feiern. 

Otto  Boettger,  prot.  Sekr. 


L  V.  BrOOklyn,/V(>/oA'o//  der  Generalversammlung  am  2.  Oktober,  1908. 

Anwesend:  26  Mitglieder  und  ein  Gast. 
Vorsitzender:  Herr  M.  C.  Budell. 

Korrespondenz:   Eine  Zuschrift  der  ..American  Society  of  Mech. 
Engineers",  Veröffentlichung  von  Vereins-Nachrichten  in  deren  Jour- 
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nal  betreffend,  wurde  nebst  der  schon  erfolgten  Beantwortung  durch 

den   Präsidenten  zur  Kenntnis  genommen. 
Kassenbericht: 

Einnahmen     $323.09 

Ausgaben    292.62 

Kassenbestand   $  30.47 

welcher  vom  Revisions-Komitee  für  richtig  erklärt  wird. 

Das  wissenschaftliche  Komitee  stellt  einige  Vorträge  für  die 
nächste  Zeit  in  Aussicht.  Der  Präsident  verliest  einen  ausführlichen 
Jahresbericht,  wofür  ihm  auf  .Antrag  des  Herrn  von  EgloflFstein  der 
Dank  des  Vereins  abgestattet  wird. 

Bericht  des  Präsidenten  über  das  Vereins  jähr  1908. 

Es  ist  seit  Jahren  ein  anerkennenswerter  Brauch  in  diesem  Vereine 
gewesen,  am  Schlüsse  eines  Geschäftsjahres  einen  Rückblick  auf  die 
Tätigkeit,  die  Leistungen  und  die  Erfolge  des  Vereins  zu  werfen, 
welcher  Rückblick  neben  etwaigen  Empfehlungen  von  künftigen  Ver- 
besserungen auch  eine  gelegentliche  Kritik  nicht  auszuschliessen 
braucht. 

Zu  unserem  Lobe  kann  jedoch  behauptet  werden,  dass  in  dem 
abgelaufenen  Vereinsjahre  so  wenig  Veranlassung  zu  abfälliger  Kritik 
und  soviel  Grund  zur  Anerkennung  gegeben  wurde,  daSs  ein  ausführ- 
licher Jahresbericht  beinahe  wie  Selbstverherrlichung  aussehen 
möchte.  Um  einem  solchen  Vorwurfe  schon  im  Voraus  zu  begegnen, 
wird  es  nötig  sein,  die  zu  berührenden  Punkte  so  objektiv  als  tunlich 
zu  behandeln. 

Die  in  unseren  Statuten  vorgeschriebenen  „Mittel  und  Zwecke" 
des  Vereins  wurden  in  rejirstcr  Weise  aufgenommen  und  verfolgt. 
Wenn  auf  diesem  Gebiete  nicht  noch  mehr  geleistet  wurde,  ist  dies 
dem  Umstände  zuzuschreiben,  dass  eine  Neu-Ausgabe  der  Vereins- 
Statuten  in  Angriff  genommen  werden  musste.  bei  welcher  Gelegen- 
heit sich  eine  durchgreifende-  Rtvision  derselben  von  selbst  ergab. 
Hierauf  wurde  allerdings  mehr  Zeit  verwandt,  als  ursprünglich  er- 
wartet worden  war.  so  dass,  als  am  6.  Dezember  1907  daß  fertige  Mach- 
werk den  Mitgliedern  vorgelegt  wurde. —  und  zwar  in  einer  sehr  guten 
Ausführung, —  ein  Gefühl  wohltuender  Erleichterung  sich  bemerkbar 
machte. 

Schon  eine  Woche  spater  (am  13.  Dezember)  eröffnete  der 
Vereins- Präsident  den  Cykius  der  Vorträge  mit  seinen  populär  gehal- 
tenen Ausführungen  unter  dem  Titel  ..Grundzüge  von  Berechnungen 
im  Lebcnsver<ichcrungs-Wesen."  Ihm  folgte  am  31.  Januar  1908  B. 
Viola  mit  ..Die  Geschichte  des  Zuckers  und  seine  Verbreitung."  so- 
dann am  28.  Februar  Anton  Kuhn  mit  ..Die  Cellulose  und  ihre  Fabri- 
kation unter  Hcrücksiclitignng  modernster  Anlagen"  und  am  24.  April 
Prof.  Oswald  Gueth  mit  ..Die  Kältemaschinen  und  ihre  Bedeutung 
in  der  Industrio,  mit  bc-oncK'ror  lUrücksichtigung  der  Eisfabrika- 
tion." 

Fine  H.sichtiiinnp  der  hochmodernen  Druckerei-Anlagen  der 
Brooklyner  Zeitung  ..Daily   Faglc"  fand  am  25.  Januar  statt. 

Zum  Zwecke  der  Anf^tellun^  eines  Programms  von  wissenschaft- 
lichen Vr.rtr.iLren  und  anderen  Veranstaltungen  für  das  kommende 
Vereinsialir  \<t  bereits  ein  Spezial-.Aus<clmss  an  der  Arbeit,  welcher 
die    Resultate    >einer    Tätigkeit    demnächst   vorlegen    wird. 

Die  ^eselÜLjen  Veranstaltungen  des  abgelaufenen  Vereinsjahres  sind 
durchgängig  als  Erfolge  zu  bezeichnen,  welche  wir  hauptsächlich  den 
Verdiensten  unseres  ..Spczial-Ausschusses,"  bestehend  aus  den  Herren 
Viola.  H.  v»n  l^'<  »elker^amh.  Kuhn.  Wittcl.  Grether  imd  Kajerdt.  zu 
verdanken  hatten.  Ein  gemütlicher  Familienabend,  als  ..Nachfeier 
zum  2^.  Techniker  Tage."  leitete  am  6.  Oktober  1907  eine  Reihe  von 
Vergnügungen  ein,  welche  bei  Mitgliedern  und  Gästen  mit  ihren  Da- 
men grossen  Beifall  ernteten.  Eine  einfache  Aufzählung  der  Veran- 
staltungen genügt,  um  dieselben  in   Bezug  auf  ihre  durchschlagenden 
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Effekte  an  hoher  Stelle  dtanrdhen:  25.  Ohtoher,  ^GefieOiser  Abead 
mit  Daunen;"  4.  Noveiohen  -Besnch  des  Deinteliefi  Themüörs  i«  New 
York  mit  suchfolfi^endem  Zmammentregen  bei  v«Lochow;^  31.  Dexem- 
ber,  «,Sylvesterfeter*  im  Veross-Lokale  mit  viM-ktprgeheadexi  -ThoUer- 
Besoche  in  Brookljn;  4.  April,  ^Cabaret- Abend,''  (die  Cians- Nummer 
der  Veranstaltungen);  JO.  Mai.  Ausflug  nach  ^Pelham  Bay  Park;* 
27.  Juni,  Somoiemacmslest  mit  Tanz;  12.  September,  Schlnssieier  des 
Vereinsjahres. 

Hieran»  reihten  sich  zwei  SpeztaK Einladungen  nach  den  Woh- 
nungen des  Präsidenten  md  des  Vize-Prasideoten,  bei  welchen  Ge- 
legenheiten die  ansprechenden  Arrangements  und  die  vorherrschende 
Gemütlichkeit  Wirten  und  Xxästen  alle  Ehre  .machten. 

Bei  allen  diesen.  Veranlassungen  bezeugten  unsere  llitglieder  und 
Gä<:te  ihre  Anerkennung  dur^h  ein  zahlreiches  Erscheinen;  in  den 
meisten  Fällen  trcgen  dieselben  durch  Uebernahme  und  vortnrfßche 
Durchführung  von  Programm-Nununernzunr Erfolge  bei. 

Dem  Verbände  gegenüber  ist  der  Verein  seinen  Verpflichtungen 
nicht  nur  prompt  nachgekommen,  sordern  hat  auch  durch  das  Unter- 
breiten von  Vorschlägen  und  Elmpfehhingen  sein  reges  Interesse  an 
einer.  erspriessHchen  Wirksamkeit  des  ersteren  bäundet.  Wenn 
solche  Vorschläge,  wie  die  Unterstützungs-Frage  und  die  Verwen- 
dung von  Verbands-Ueberschüs<ien  nicht  durchdrangen,  ist  dies  nicht 
einem  Mangel  an  praktischer  Auffassung  dieser  Angelegenheiten  sei- 
tens des  Vereins,  noch  einer  zaghaften  Vertretung  desselben  seitens 
seines  Delegaten  Kuhn  zuzuschreiben.  Immerhin  gaben  die  Em- 
pfehlungen des  Vereins  dem  Delegaten-Kollegium  teilweise  Anre- 
gung zur  Aufstellung  einer  Reihe  von  Vorschlägen,  die  von  uns 
einem  Ausschusse,  bestehend  aus  den  Herren  Viola,  von  Egioffstein 
und  Dann  zur  Prüfung  und  Beratung  übergeben  wurden.  Dieser 
Ausschuss  hat  die  Sache  sofort  aufgenommen  und  wird  in  der  aller- 
nächsten Zeit  einen  eingehenden  Bericht  hierüber  dem  Plenum  des 
Vereins  unterbreiten. 

Eine  umfangreiche  Bibliothek,  Nachschlagewerke  und  zeitgemässe 
Veröffentlichungen  enthaltend,  ^letztere  zum  Teil  von  einzelnen  Mit- 
gliedern unentgeltlich  zur  Verfügung"  gestellt V  ist  als  einer  der  vom 
Vereine  gebotenen  Vorteile  aufzuführen.  Wenn  von  diesem  Vor- 
teile nur  selten  Gebrauch  gemacht  wird,  ist  die  Annahme  berechtigt, 
dass  die  den  Mitgliedern  persönlich  zu  Gebote  stehende  Fach-Litera- 
tur den  etwaigen  Bedürfnissen  Genüge  leistet. 

Der  in  diesem  Jahre  erfolgte  Beitritt  unseres  Vereins  zum  „D.-A. 
National  Bund**  ist  als  eine  Kundgebung  der  moralischen  Unterstütz- 
ung der  Bestrebungen  dieser  Vereinigung  zu  betrachten.  Delegat  F.  W. 
von  Egioffstein  vertrat  den  Verein  in  fähiger  Weise. 

Hiermit  ist  der  Absatz  „Mittel  und  Zwecke"  des  Vereins,  oder  mit 
pnderen  Worten,  das  Wirken  des  Vereins  im  Gesichtskreise  dr*r  Aus- 
senwelt.  erschöpft  und  w*r  können  uns  den  inneren  Angelegenheiten 
desselben  zuwenden. 

Hier  haben  wir  zunächst  die  erfreuliche  Tatsache  zu  konstatieren, 
dass  die  Zahl  der  Mitglieder  im  abgelaufenen  Vereinsjahre  von  44 
auf  56  gestiegen  ist,  was  einer  Zunahme  von  zirca  27%  gleichkommt. 
Sämtliche  technische  Fächer  sind  in  diesem  Mitgliederstande  vertre- 
ten. Dieses  günstige  Resultat  ist  der  Rührigkeit  der  einzelnen  Mit- 
glieder in  der  Be'ziehung  ihrer  Freunde  zur  Mitgliedschaft,  sowie  dem 
tatkräftigen  Wirken  des  Vereins  auf  wissenschaftlichem  und  geselli- 
gem Gebiete  zuzuschreiben. 

Die  Finanz-Verwaltung  lieferte  ebenfalls  recht  zufriedenstellende 
Ergebnisse,  wie  aus  dem  vorgelegten  Berichte  des  Schatzmeisters  h'^r- 
vorgeht.  Einschliesslich  eine*!  Kasscnbe^tandcs  vom  vorigen  Jahre 
im  Betrage  von  $34.25  und  eines  bestehenden  Spezial- Fonds  vr>n 
^7.84  betragen  die  Einnahmen  $323.09.  die  Ausjrahf^n  für  Verband'^- 
zwecke  $120.50.  für  Drucksachen  und  Postporto  $8.r97  und  f»ir  Kc^rl 
lißre  Veranstaltungen  $86.15,  so  dass  o'n  Ka-scnbe^^tand  von  $.V).47  \'-r- 
bleibt.       Es  ergiebt  sich  aus  diesen  Zahlen,  da^s  es  da^  Fiestrcb?]!  do^ 
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Vorstands  war,  den  Mitgliedern  für  ihre  Beiträge  Gegenleistungen  zu 
Ifefcrn, —  von  den  obligaten  Vcrbands-Ansgaben  selbstverständlich  ab- 
gesehen.      Es  wäre  demnach  eine  irrige  Ansicht,  wenn  die  Mitglieder 
mit    der    Abführung    ihrer    Beiträge    zurückhalten    würden    unter   dem 
Vorwande,  dass  derartige   Leistungcri  nicht  .gc;iügend  früchtetragend 
wirken.   Doch   soir  hiermit  nicht  angedeutet  werden,  dass  das   Konto 
"Rückständige  Beiträge"  ein  .übcjgrossQs  5ei. — ^j^de/ifall-^  nicht  zu  gros*. 
ais'dclss*»^s*  h*riht  ihit  einigem  Aufg^fe<«e  vofi*jrÖtcm  Willen  ga,nz  und. 
gar  aus  der  Welt  geschafft  jwjsrd.et  konnte.^-  Tiief  ist , noch  zu  beraer- 
^en/*^ras<;,  obWöftl-  flefn  Yors^ndeJ'st■atufeilÄtAäss^aS;Rccht. zusteht, 
die   Zahlung  aRcr.  Aiisgabe-Poste'^john^j^p^zijeiie   Genehmigung   deS: 
VcrTirts  *2u  verfügen,  eirie'period("\nw(»ise''E<j'Wanhtgabe.  der.'  Eina'nzlages 
seitens  ^es  Yo^^st^fitls^  ari^ebricKf'  sein  dürfte.'  -      :    • 

,j"ZtrTrt.'« Schlüsse  hä^tf  es  "^er  BcrichtcrstättV^r  "für  seine  Pflicht,  den 
Mitgliedern  des  Vorstandes  u^d  der.  Atisfphüsse.  sowi^e  _dcn  Vereins- 
rmtif1icdtW"aufrr(6h't!j?(?n  ^Dank  allzüstaftpri  für  ilire^jerspriessHche  Tät-^ 
tigkeit  und^ihr  hafnlonischcs  "2ru<ai^im^hw'^i;Ve'n  iin  Ivrte'f^sse  des  Ver- 
ein i^'.'^Wo  von,'  täntcr  A*ndcrem..  IdiV  ohne  Aii^riahlne  [recht  ^zahlreich 
he^nchtf'n  Versammlungen,  — ^'  seihet  jn  den  Fcriert-Monatep.  r-  ein  h'i- 
fiedtefs  Zdtighis- ablegen!  Hie'nrurch.  er  warb*  sic'H.dej  Verein  r\\c\\\.  nur 
materielle  Efrolge.  sondern  auch  finerk^nncLpde  .Freunde,  und  errang" 
sirH  eihe  atht.un^gebictende.  Stt^llung.  '  Die^e  Stellung. muss  erhalten, 
bleiben!      /       "        ,  '     ,  ,    .-  -' 

'per  Dank  des  Vereins  gobührf  auch  dem  ^T..  G. 'V!  Arion  für  sein, 
wohlwollendes  Entgegen konT^Tieji  hei  manchen  "Vei^anlassungen.  dem 
„Herbergsvater"  Wm.  Opjy  ^^"^  ^c'n  f'irsör^liche^  "Walten  und  — 
..la.sf  but  not.  lerist" — der  Tad^^'-nre^sc  i'.nd  ihf'^n  würdigen  Repräs'^n- 
tantei], — ^  namentlich  der  ,.N.  Y.  Starbt ^zeit^'.ng."  der  ..BrookJyner  Fr<!-'-n 
Presse,"'dem',.\.  Y.  ITeroTd*'.  rnd  dem, ^.Brooklyn  Daily  Eagle," — für 
a'tfsgietiige  Verbreitung  der  Vcrems-N'achr'rhten.     . 

■'t.   'Es  erübrigt  nur  noch  der  herzlichje  Wunsch  und  di^  zuversicht- 
liche Hoffnung,  dass  in  un«erem  Vereine  die  einffe-chlagene  Bahn  auch  • 
fürderhin  verfolgt  werde,  so  dass  auf  .Verwirklichung  unaerer  Bestre- 
bungen  und   auf  Err^Khüng  der  gesteckten  Ziele   mit'  Sicherheit   ge-r, 
rechnet  werden  kanfi. 

Max  C.  Budell,  Präsident. 

Antmcr    des    Herrn    von    Ecjloffstcin :    Den    Bericht    des    Präsidenten' 
zwecks   Veröffentlichung   drucken    zu   lassen.        Nach    kurzer   Debatte 
darüber  stellt  Herr  J.  P.  Freund  einen  Zusatz  zu  diesem  Antrage,  zu- 
erst Kostenvoranschläge  dafür  einzuholen  und  wurde  sodann  der  amen- 
dierte  Antrag  angenommen. 

Der  Präsident  teilt  der  Versammlung  den  Tod  des  verdien«:tvollet? 
Mitgliedes  des  N.  Y.  Techniy^chen  Vereins.  Herrn  Wilh.  Keuffel.  mit 
und  .schilderte  in  einer  tiefgefühlten  Ansprache  die  vielen,  um  den  Ver 
band  erworbenen  Verdienste  des  überall  beliebten  Mitgliedes,  dessen 
persönliche  Bozichnngen  auch  zu  den  meisten  der  Brooklvner  Techni- 
ker stets  die  froimd schaftlichsten  waren.  Die  Anwesenden  ehrten  das 
Gedächtnis  des   Dahingesch'edenen   di-rch   Erheben  von  d^n   Sitzen. 

Beamtenwahl:  Nach  einitrcn  Aenderrngen  der  vom  Nominiition«;- 
Komitee  aufgestellten  Benmtenli<tc.  w^-rd-^  z"r  Wahl  übergegangen. 
Resultat  der  Wahl:  Präsident.  Herr  M.  C.  Budell.  C.  E.:  Viz'^-Pr"- 
sident,  Val.  Wolz.  M.  E.  u.  Arch.:  K^rrc^n.  Sekretär.  Oswald  G"eth, 
M.  E.:  Prot.  Sekretär.  A.  Witte!.  i\T.  E.:  Schatzmeister,  Otto  St'^rm. 
M.  E.:  Bibliothekar.  Mfred  C.  Mnfsful.  M.  E. :  Direktoren:  D'e  Her- 
ren Hermann  Dann.  Oif^m. :  Barth  Viola.  M.  E. ;  Dr.  Wilh.  Sch^d,  Chem. 

Herr  Viola  dankt  im  Namen  der  Mitglieder  dem  aU'^n  Vorstande 
für  sein  umsichtige^  Wirl'en  während  des  abgelaufenen  Vereins- T.ihres 
und  der  wicdererwählte  Präsident  dankt  den  aus  dem  Vorstand  aus 
^cJT-idendcn  Beamten,  speziell  ITcrrn  V.  Waldvogel,  und  fordert  alle 
Mitglieder  auf,  auch  im  neuen  Geschäftsjahre  kräftig  mitzuwirken 
zum  Wohle  und  Besten  des  Vereins. 

Herr  J.  Geo.  Ament  unterbreitet  eine  Einladung  zur  Besichtigung 


AbfüIr-AbieiiiTnir  un:  ihrm  Tr.-^rrrrr   t.'rr:c>.:;:r.}:vr      1>^  Wt^a^i^i^ 

her  UTE   10    C»kT:»h;''   ^>■:ire  rc  U:>:<r. 

Der  Prasidm  le.'Jh  itTtr^cr  r.v>:  r.*.-:,  »'ä^v  Herr  Antox^  K«^«  Am 
b.  Oki:»t»«r  nach  r>«:T>r>.Jir'C  rrnvVVe^rer^  vrvl  x*.r.*1  uVrr<^vh^  <hn\ 
CTi  Tnn  risrnj  D.  vr»T!  ^^^f:>  f^<c>,m4ickvo*l  ,*«r.vj-c»\\^rt<^^  In^^UnVhtAtt 
zrr  AmrrirtrTmrrx  ^iT^sr  i  irri: vf^::  ä">  5^rv>;  SovrotÄr  xuu^  ?\\r  \\r\\\\\\^ 
TUTig  im  JilTen  Vs-.trlLTvcf  ?.r.  <c:r.c\':   .\r.tVi*;^Al:   i?»   Urookly«. 

Herr  Krhr  GiT.ir  t'-zr  t::e  :>.r:":  7v.  ;c:t  jtowv^nKMto  Fbnttxjj  \\\u\  vor 
sj»nrhi,  dit  rrn  Trcrrifcher:  Verein  \.mi  UrookUix  »n  io^lor  IVyiotwnin 
xrf7it!*.>reir"h  vrrbr2»c)i:?^'n  5trr:,V"t  A;ioh  im  ^^chonon  lVntsch!.ini<  tuo 
ver|r^*-5.eii  tu  -wollen.^  Ei?  krA:t:?:or  SAri;nAn\!or  7\\  Fhro«  ^U^t  «choi 
d{'T)dt-Ti  Fretrr5cf  "hi'cet  ders  l'cNorjj,n\c  «ur  KidolÜA!«.  n.iob^U^m  ilor 
Artrair  auf  \>r!ain:rjr  einftir.^n'i-jj  nrvivMionnno«  wonlou  w,ir.  Irin 
^ter  Ahf-chäedf^chcpT^en  h!c!:  eircn  jrrosso«  IVil  «!or  Milulto^^or  «wh 
«■inig^«  StTDdcn  rnsamnvn  vivA  htk\\tT  Trcn«nn>?.  prtt>  «i!\*h  UM^or  !»olU«st 
da«  VcT^rcrlieTi.  auch  fernerhin  miizu\x-irkon  hir  oin  «itoU^«i  ..\V,ioh«;on» 
Blizhen  und  Gedeihen  des  D.  A.  T,  V" 

.1     ir.//,'/.  \^\^^^     Sv  kr 

T-  V. -NCIWk.  Rff:^] massige   f VrAHifw/w«-:   t?Mi  2.V   .V.'^ft'Mf/»i»    mV^ 

Anwesend:  13  Mitglieder  und'l   Gast. 

Vorsitz:  Herr  Georg  Sulzor. 

Xach  Erledigung  laufender  Goschäfto  wervlni  »loin  Verein  y\i\^  VvW\ 
trittsgesuch  des  Herrn  E.  E.  IlanUT.  Mslicr  MitKÜnl  des  1'.  V.  N.  V  \\\\\\ 
da^  Aufnahmegesuch  des  Herrn  Joseph  II.  Srhahl  nntorUreitol  Uarnaeh 
erstaltet  Herr  L.  E.  Mergott.  unser  Hevolhniicliligter  atif  dein  Irehnikrt 
tasr  Pittshurg,  ausführlichen  Berieht  über  don  Verlauf  iW^^^  Irtrhrrn;  miiio 
Mitteilungin  werden  mit  lebhaftem  Heifall  aiifgt'nntnnien.  Der  Vnr«;rlilMU 
Sulzer  die  Herren  v.  Bergen  und  HäbiTÜ  /u  Ka'^senrevi'iorcn  /n  rrnm 
nen.  wird  genehmigt. 

Betreffs  der  Nomination  der  Beamten  für  das  kotnnuMulr  Verriti«^JMlir 
schlägt  der  Nominations-Ausschnss  folgrnde  Hcrrrn  v<ir :  V'r'jit^cMHler ; 
Herr  Sulzer;  Stellvcrtr.  Vorsitzender:  Herr  Or.  Waek :  Srli  it^inri^lrr : 
Herr  Walter;  Berichtführcr:  Herr  Heimann;  Scbriftfiihrcr  :  Herr  Uirlil. 
Bücherwart:    Herr   Oestcrreicher. 

Schluss  der  offiziellen  Sitz-ung  11. (X)  Uhr. 

Jhiniiiun 


T.V.  New  York,  VcrsammUmo   am    1.    (V.-tohcr.    10:)H 

Vorsitzender:    Herr  W.   Miieser. 

Herr  E.  E.  Härder  kündigt  ditreh  ein  Selireiben  des  T    V    Newiirk 

an,   dass   er   in   diesen   Verein    üh.-rtrrt' n    will       D;r^<  tu    rrbrrtT.tt''    -;f'lif 

nichts  im  Wege. 

Der   Vorsizendc    teilt    mit.    (\'y>^    H<rr    W.ll)«]ni    K^nff'l.    huij^i-ilinirr^ 

Mitglied  des  Vereins,  heute  früh  j^chI' rl>' ii   Ist 

„Was  der  Vcrstf>rl)ene  dem   Sv\k   V'ork   r   V(  r»  ifi     nn'l   'l'fTi   V' r 
bmd'r   war.   durch   seine   vornehm"    \'Tv''>v.'Wvy<  \\    itrul    I'' f  t  villu/k' it 
hr-onders   gerne   Mitglieder   d'>    V'rl»  'i'l*  ■    in    •'   tc  rr?    mm, ';ifi(/r' .' '  '  ;i 
Ge^häfte  anzustellen,   v/irrde   d'Trh    ^1"    \r:  '  r  ■' ri'    d;riV|Mr    iti    f  r'n 
nerung    gebracht.      Dem    enerj^'i-rli'-n    und    i'Tit'-rnehfrKnd' n    (t 
-chäft^manne.    mit    sf>   au^  er^-  whnli'li'rn    \ ,r\<Asic,    wnrd/'    A\\t(  \\ 
•^njfehende   Mitteilungen    über    -^-inrn    I,/ b^-n^hmf   di/    t/'bnijrMid' 
Pf'.irhachtung  gezollt." 
L'ie   V^^r-s^ammlrng   rrhebf    ^irh    zum    'hr^rul'-n     NndMik^n    .ir.    --I' r. 

V-^r-*»'rf>^nen  von  den  Sitzen 

E^  x-rrd  .K'-rchlo-sen  ein^n   Kr;in/  ;:n  A'T  }\'\]\rf  u^f(\f■r/^^]'■'^^  u  :.:.'! 

^t*-  W-rrwe  das   Beileid  des   V  rein--    ;n   -i-i' m    S-i.r'iS^r.   ..«i./.rl- v  ••^•. 
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Herr  R.  Lindenthal,  der  Abgeordnete  des  Vereines  beim  letzten' 
Tecüiiikertage.  in  Pittsburjj,  erstaUet  seinen  Bericht  und  verliest  das 
Protokoll.  Auf  Ahlrag  wird  das  Resultat  über  die  Anträge  der  Vereine 
ffutgehei^sen. 

Die  Vorschläge,  die  von  den  At^eordneten  den  Vereinen  mr  Bera- 
tunfijjjmpioblen  sind,  werden  für  eine  £i>ätere   Besprechung  zurückgelegt 

ytT  Vorsitzende  dankt  im  Namen  des  Vereine»  Het nr  R.  Ltmlenthal 
für  geine  ertolgreiche  Tätigkeit  auf  dem  letzten  Technikertage. 

Die  H*erjFen  A.  Lebrecht  und  £.  Seitz^  werden  ab  Prüfer  der  Kassen- 
bücher .des  Vcreifies  ernannt 

Der' Vorsitzende  übergibt  die  Leitung  der  auf  heute  angesetzten 
Nbniinätiojj  für  die  in  der  Hauptversammlung  am  IQ.  d,  M.  abzuhaltenden 
Wähl  der  Beamten  des  Vereines,  Herrn  J.  H*  bchaefer. 

Hauptv&riämtklMng  am  10.  Oktober,  1908. 

Vorsitzender:   W.    Mueser. 

Das  Protokoll  der  letzten  Hauptversammlung  wird  verlesen  und  an- 
genommen. 

Jahresbericht  des  Vorsitzenden: 

Meine  Herren  f 

Am  Ende  des  Vereins  Jahres  angelaingt,  ist  es  heute  meine  Pflicht 
Ihnen  einen  Bericht  über  die  Tätigkeit  des  Technischen  Vereins  im  ver- 
gangenen Jahre  vorzulegen. 

Gemäss  unserer  Satzungen  sind  mir  Einzelberichte  von  den  Beam- 
ten des  Vorstandes  geliefert  worden.  Es  sind  dies  die  Berichte  des 
Schriftführers,  des  Schatzmeisters,  des  Bibliothekars  und  des  Vor- 
sitzenden des  wissenschaftlichen  Ausschusses. 


(Sämtliche  Berichte  sind  im  Auszuge  hier  wiedergegeben) 

Bericht  des  Schriftführers  Herrn  A.  von  Bergen : 

Mitgliedcrstand  am  1.  Oktober  1907,   97 

Mjtßliederstand  am  1.  Oktober  1908 102 

Es  wurden  11  Versammhmgen  und  ebensoviele  Vorstandssitzungen 
abgehalten.  Das  Stiftungsfest  wurde  dieses  Jahr  mit  Konzert  und 
Bankett  im  Festsaal  des  New  Yorker  Arion  abgehalten. 

Bericht  des  Schatzmeisters  Herrn  F.  J.  Flocke: 

Einnahmen  $1273.75  —  Ausgaben  $1212.80  —  Kassenbestand:  $60.95 

Bericht  des  Bibliothekars  Herrn  Henry  Jackson : 

Der  Besuch  der  Bihliothcksabende  war  gut  und  die  Zeitschriften  die 
rej?el massig  aufladen,  wurden  eifrig  gelesen.  Die  Bibliothek,  die  etwa 
1700  Bände  enthält,  ist  teils  im  Vcrcinszimmcr.  teils  im  Räume  No.  823, 
im  „Engineering  Building"  untergebracht.  Es  sind  mehrere  Jahrgänge 
der  laufenden  Zeischriften  noch  ungebunden.  Mit  dieser  Unterlassung 
sollte    gebrochen    werden. 

Bericht  d.'s  zcissciischaftlichcn  Ausschusses    (A.  Lchrecht)  : 

Die  folgenden  Vorträge  wurden  gehalten: 
2.  November    1907.     Oscar   Erblöh:       „Erlebnisse   im   Luftballon." 
21.  Xoveniher    190/.      Leon    S.    Moisscuff:    „Geschichte    und    Bauart    der 

Hudson  Memorial  Bridge." 
14.     Dezcmbc  r  19()7.      //.  Lhinti :     „Das  Wasser." 
2.     Januar  190R     O.  Schulte:     „Tinol." 

6.     I'ebriiar   1908.     IT.  Mucscr:     „Senken  eines  Brückenpfeilers." 
12.     März  190S.      R.  A.  Shailer:    „A  Lantcrn  Slide  Talk  on  Tunnel  Con- 

struction." 
Q.     April     19ns.       Henry    llonihostcl:     „Modern    Conception    of    Archi- 
leclnral    rrohlcms.** 
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21.  Mai  1908.  A.  Lehrecht:  „Amerikanisches  Erdöl  und  seine  Verwen- 
dung für  motorische  Zwecke.** 

Ausserdem  fand  ein  Besuch  des  Belmont  Tunnels  und  bei  der 
„De  la  Vergne  Machine  Company"  in  New  York  statt. 

Durch  die  Verlegung  des  Vereinslokales  nach  dem  „Engineering 
Building,"  war  es  den  Mitgliedern  des  Techn.  Vereins  ermöglicht, 
den  Vorträgen  der  im  „Engineering  Building"  tagenden  Vereine  bei- 
wohnen und  die  Bibliothek  der  „United  Engineering  Societies"  zu 
benutzen.  Von  dieser  Vergünstigung  wurde  von  Seiten  der  Mitglie- 
der häufig  Gebrauch  gemacht  und  ist  es  zu  erwarten  und  zu  wün- 
schen, dass  die  angebahnten  Beziehungen  in  den  im  „Engineering 
Building"  tagenden  Vereinen  sich  in  technisch-wissenschaftlicher  Be- 
ziehung weiter  entwickeln. 

Der  Besuch  unserer  Vorträge  kann  als  befriedigend  betrachtet 
werden,  (manche  Vorträge  hatten  unter  dem  Ungunst  der  Witterung 
zu  leiden) — sie  zeichneten  sich  in  diesem  Jahre  durch  Gediegenheit 
aus.  Besonders  hervorzuheben  ist,  dass  die  Vorträge  ein  ausseror- 
dentlich weites  Gebiet  behandelten,  fast  jede  Fachrichtung  war  ver- 
treten und  damit  war  der  Grundidee  unseres  Vereins,  nämlich  alle 
Zweige  der  technischen  Wissenschaften  zu  vereinigen,  in  hervorra- 
gendem Masse  Rechnung  getragen. 


Wie  Sic  aus  diesen  Berichten  ersehen,  hat  sich  im  vergangenen  Jahre 
die  Mitgliederzahl  nur  um  ein  Geringes  gehoben.  Die  wissenschaftliche 
Tätigkeit  des  Vereines  kann  wohl  als  befriedigend  bezeichnet  werden. 
Der  gesellige  Verkehr  unter  den  Mitgliedern  war,  mit  Ausnahme  des 
Stiftungsfestes,  auf  den  Besuch  der  wöchentlichen  Bibliothekabende  be- 
schränkt. 

Im  grossen  und  ganzen  kann  vielleicht  das  vergangene  Vereins- 
jahr nicht  zu  denjenigen  gezählt  werden,  in  denen  der  Technische 
Verein  seinen  Zweck  in  hervorragendem  Maasse  erfüllt  hat. 

Eine  Besserung  im  nächsten  Jahre  wäre  im  Interesse  des  Vereins 
zu  wünschen,  könnte  aber,  meiner  Ansicht  nach,  nur  dann  erreicht 
werden,  wenn  die  einzelnen  Mitglieder  besser  als  bisher  ihr  eigenes 
Interesse  im  Au^e  behielten. 

Jede  Vereinigung  wird  gegründet  mit  der  Absicht,  und  in  der 
Erwartung,  durch  gemeinsame  Tätigkeit  gewisse  Interessen  der  Mit- 
glieder besser  fördern  zu  können,  als  es  dem  Alleinstehenden  möglich 
ist.  Es  folgt  daraus,  dass  eine  Vereinigung  nur  dann  bestehen  kann, 
wenn  jeder  Einzelne  seine  Mittrliedschaft  in  vollem  Maasse  betätigt. 

Lebensfähig  ist  eine  Vereinigung,  wenn  durch  Verfolgung  der 
gesteckten  Ziele  der  grossen  Allgemeinheit  direkt  oder  indirekt  Nutzen 
erwächst. 

Keine  technische  Vereinigung  kann  von  Dauer  sein,  wenn  die  Mit- 
glieder anstatt  eine  nützliche  Tätigkeit  zu  entwickeln,  sich  damit  begnü- 
gen an  den  Vergnügungen  teilzunehmen;  wenn  die  Vergnügungen,  statt 
zur  Erholung  und  erfrischenden  Ausfüllung  periodischer  Ruhepausen  zu 
dienen,  'hnen  zum  Selbstzweck  werden,  und  dadurch  die  Erschlaffung 
oder  Uebersättigung  des  Einzelnen  herbeiführen,  und  die  Nutzlosigkeit 
der   Vereinißfung   beweisen. 

Jeder  Einzelne  von  uns  sollte  das  Bestreben  haben,  das  durch 
Ueberlieferung.  Geburt  und  Erziehung  erlangte  zu  behalten,  zu  sich- 
ern und  zu  benutzen,  zu  seinem  eigenen  gröbsten  Vorteil. 

Für  uns  als  Deutsche  Techniker  gehört  dazu  die  deutsche  Sprache 
und  damit  die  reiche  deutsche  Literatur:  deutsche  Gründlichkeit,  die 
sich  im  schweren  Kampfe  ums  Dasein  unserer  Vorväter  gebildet  und 
bewährt  hat:  deutsche  Echtheit  und  Ehrlichkeit,  die  eine  notwendige 
Folge  der  Gründlichkeit  sind,  gleichwie  deutscher  Idealismus,  der 
sich  nur  bilden  konnte  durch  beständigen,  erfolgreichen,  läuternden 
Kampf  mit  den  eigenen  menschlichen  Schwächen. 

Diese  Eigenschaften  besser  pfictren  zu  können,  wurde  der  Tech- 
nische Verein  geschaffen.       Durch   Benutzung  der  deutschen  Sprache 
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wollen  wir  verhindern,  dass  unseren  Mitgliedern  die  Schätze  der 
deutschen  Literatur  verloren  pehen.  Durch  Gründlichkeit,  Echtheit 
und  Ehrlichkeit  in  unseren  Bestrebungen  und  unserer  Handlungs- 
weise wollen  wir  uns  gegenseitig  ermuntern  und  aufrichten,  damit  wir 
nicht  vergessen,  dass  sich  diese  Eigenschaften  bewährt  haben.  Durch 
Zusammenschluss  im  Technischen  Verein  wollen  wir  zu  verhindern 
suchen,  dass  wir  nicht,  zum  eigenen  Schaden,  der  Oberflächlichkeit, 
Falschheit  und  Unaufrichtigkeit  verfallen.  Nur  zu  häufig  ist  dazu 
Gelegenheit  geboten  in  diesem  jungen,  noch  kaum  erschlossenen 
Lande.  ^  in  dem  noch  Alles  kocht  und  die  Schlacken  noch  nicht  abge- 
setzt sind. 

Mit  diesen  Bestrebungen  des  Technischen  Vereins  wirken  wir 
nicht  nur  für  das  Wohl  der  Mitglieder,  sondern  auch  für  das  der  All- 
gemeinheit. Der  Nutzen  für  Alle  wird  um  so  grösser  sein,  je  inten- 
siver die  Mitglieder  des  Vereins  diesen  unterstützen. 

Vor  einem  Jahre  sind  wir  in  dieses  Gebäude  eingezogen,  um 
unser  Heim  hier  aufzuschlagen.  Wir  hatten,  und  haben  das  Gefühl, 
dass  hier,  wo  noch  viele  andere  Technische  Gesellschaften,  gleich 
uns,  zu  Hause  sind,  wir  von  einander  lernen  können,  uns  aneinder 
anlehnen  können,  dass  wir  durch  eine  Vereinigung  mit  anderen  Techni- 
schen Gesell*ichaften  unter  demselben  Dache  neue  Gelegenheiten  zur 
Förderung  d'^r  Interessen  unserer  Mitglieder  finden  würden,  und  wir 
haben  uns  nicht  getäuscht. 

Meine  Herren,  Ich  bin  überzeugt,  dass  der  Technische  Verein 
von  Xew  York,  von  viel  grösserem  Vorteil  für  seine  Mitglieder  sein 
könnte,  als   bisher,   wenn   die   Mitglieder  den   Willen   haben. 

Wenn  die  Mitglieder,  jedes  an  seinem  Teil,  sich  bestreben  wollen, 
die  Interessen  des  Vereins  zu  fördern,  dadurch,  dass  sie  uns  neue 
Mitglieder  zuführen  und  dadurch  den  Verein  kräftigen, — dadurch,  dass 
sie  unseren  Sitzungen  und  Vorträgen  beiwohnen,  oder  Vorträge  halten 
und  so  s'ch  -en)>;t  n'itz'n. — dadurch,  dass  sie  freudigen  Anteil  neh- 
men an  der  Arbeit  des  Vorstandes  und  durch  wohlwollende  Kritik 
denselben  anspornen,  so  kann  es  nicht  ausbleiben,  dass  das  Ansehen 
des  Vereins  wachsen  wird  nach  Innen  und  nach  Aussen,  und  er  seinen 
Zweck  in  zunehmendem   Maasse  erfüllen   wird. 

Meine  Herren!  Ehe  ich  meinen  Bericht  schliesse,  ist  es  meine  an- 
genehme Pflicht,  den  Mitgliedern  des  Vorstandes  für  die  im  vergan- 
genen Jahre  für  i\*;x\  Verein  getane  Arbeit,  und  die  mir  persönlich  ge- 
wordene Unterstützung  nei  dessen  Leitung,  meinen  herzlichsten  Dank 
auszusprechen,  und  hoffe,  dass  unter  dem  heute  zu  wählenden  neuen 
Vorstande   der   Verein   kräftig  erstarken   möge. 

Die  Wahl  der  Beamten  für  das  nächste  Geschäftsjahr,  hatte  fol- 
gendes Ergcbni.s:  Vorsitzender:  F.  J.  Flocke;  stellvertr.  Vorsitzender: 
A.  Lebreclit;  F.rster  Schriftführer:  Karl  Kaelble:  Zweiter  Schriftführer: 
Henry  Jackson:  Schatzmeister:  Wilhelm  Frick ;  Bibliothekar:  H.  Meix- 
ner.  V\\r  StelltMuerniittlun^^ :  Paul  Goepel.  —  Als  Beisitzer:  B.  A.  von 
Bergen,  H.  Gurlitt,  R.  Lindentlial.  1^'.  Lücke  d'Aix,  W.  Mueser  und  J.  H. 
Scliaefer 

Der  premütliche  Teil  des  Abends  konnte  sich,  dank  derFürsorge  des 
Herrn  W.  Mueser  und  des  ausserordentlich  freundlichen  Entgegenkom- 
mens der  Verwaliuuir  des  ,. Engineering  Buildings**  in  deutschgewohnter 
Weise  gest.'ilten. 

Vor  Beginn  des  gemütlichen  Teiles,  wurde  Herr  B.  \.  v.  Bergen  da- 
durch überrascht,  dass  der  Vorsitzende  ihm  für  seine  fünfjährige  Tätig- 
keit als  erster  Schrift fiilirer  des  Vereines,  ein  passendes  Geschenk  ül>er- 
rcichte.  Karl  Kaclhlc,  Schriftführer. 


V.  Phlladelphla.i^a't'/Hic7\9.y/><?  Versammlung  am  12.  September  1908. 

Anwesend:   19  Mitglieder. 

Vorsitzender:       C.  D.  Rinald. 

Das   Protokoll  der  letzten  Versammlung  wurde  verlesen  und  an- 
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genommen,  ebenso  wurden  die  eingelaufenen  Korrespondenzen  er- 
ledigt. Hierauf  erfolgte  die  Verlesung  des  Protokolles  der  24.  Dele- 
gattnver^ammlung.  sowie  des  Delc^gntenSerichtcs.  Es  loIgTo  dann  die 
Xomination  der  Kandidaten  für  die  am  26.  September  statttindende 
Vorstandswahl  und  zwar  wurden  nominiert  die   Herren: 


U.  Ammann. 

Ch.  Baumann, 

Geo,  Breuker, 

Ed.  Collins, 

Dr.  H.  Dannenbaum. 

P.  Ehlers. 

L.  Eichhorn. 

G.  Fiedler. 

O.  Güssefeldt. 

O.  Hausmann. 

Geo.  Heinemann, 


H.   C.  Saalenbach, 

J.  Sachs. 

A.  Sachse. 

A.  A.  Schmidt, 

Jul.  Schmidt. 

O,  C  Spieth. 

W.  M.  Stein. 

M.   Uhlmann. 

T.  H.  Weil. 

Dr.    K.   Weiland. 

H.   Weniger. 


A.  H.  J.  Kellner. 
G.    Landsmann. 
Fr.  Meynen. 
Ed.   Murjahn. 
G.  F.  Ott. 
.Alfr.  Paulus.  Jr.. 
J.   Paulus. 

B.  Petsche. 
K.  Peukert. 
M.  Plass, 

C.  D.  Rinald. 

Von  einer  Diskussion  der  von  der  Delegatenversammlung  ge- 
machten Vorschläge  wurde  abgesehen,  dieselbe  vielmehr  auf  die 
nächste  Versammlung  verschoben.  Herr  Ed.  Murjahn  berichtet  über 
eine  Komiteesitzung  des  Deutsch-.Amer.  Xational-Rundc^  betref- 
fend den  Deutschen  Tag  in  ..Founders'  Week."  Herr  J.  Schmidt 
machte  den  Vorschlag,  ein  Zirkular  an  die  Mitglieder  zu  schicken, 
um  festzustellen,  ob  eine  offizielle  Beteiligung  des  Vereins  erwünscht 
sei.  Dieser  Antrag  wurde  abgelehnt  und  die  weitere  Diskussion  die- 
ser Angelegenheit  ebenfalls  bis  zur  nächsten  Sitzung  verschoben. 
Regelmässige  l'ersammlumi  am  26.  Sef^tember  1908. 

Anwesend:       25  Mitglieder. 

Vorsitzender:       C.    D.   Rinald. 

Das  Protokoll  der  letzten  Sitzung  wurde  verlesen  und  angenom- 
men und  die  eingegangenen  Korrespondenzen  zur  Kenntnis  genom- 
men. Es  wurden  dann  folgende  Herren  als  Vorstandsmitglieder  für 
1908-09  gewählt: 

Ed.  Collins.  Dr.  H.  Dannenbaum,  L.  Eichhorn.  O.  Güsefeldt.  O. 
Hausmann,  A.  H.  J.  Kellner.  G.  Landsmann.  E.  Mnrjahn.  J.  Paulus, 
B.  Petsche.  A.  Propfe,  C.  D.  Rinald.  H.  C.  Saalenbach.  J.  Sachs,  O.  C. 
Spieth,  J.  H.  Weil. 

Von  den  von  der  24.  Delegatenversammlung  gemachten  Vorschlä- 
gen betreffend  Abänderung  der  Verbandsstatuten  wurden  die  Anträge 
1.,  2..  3.  und  5.  in  der  Originalfassung  angenommen,  während  Absatz  4. 
auf  .Antriq:  des  Herrn  Dr.  G.  Bunicke.  wie  folgt  geändert  wird:  Der 
Verbandsbeitrag  soll  $1.50  pro  Mitglied  und  Jahr  sein,  jedoch  kann 
vom  Verbands  vorstände  von  jeder  llmlage  ein  eHtsf^rechetuier  Hetnif^ 
erlassen  werden,  sobald  das  Verbandsvermögen  die  gesetzte  Grenze 
überschreitet.  Die  Vorschläge  der  Delegatenversammlung  betref- 
fend den  „Technologist"  werden  an  den  Vorstand  verwiesen,  der  in 
einer  der  nächsten  Sitzungen  bestimmte  Anträge  vorlegen  soll. 

Ausgetreten  sind  die     Herren:     B.   Boese,  A.   R.  Sachs  und     H. 
Schlatter. 
Specielle  V orstandssiisung  am  1.  Oktober  1908. 

Vorsitzender:       C.   D.   Rinald. 

Ein  Brief  des  Herrn  Dr.  H.  Dannenbaum.  in  dem  derselbe  die  auf 
ihn  gefallene  Wahl  dankend  ablehnt,  kommt  zur  Verlesung  und  er- 
folgt dann  Konstituierung  des  neuen  Vorstandes  und  zwar  ergab  .«»ich 
folgendes  Resultat: 

C.   D.   Rinald.   Präsident:  L.  Eichhorn,  stcllv.  Sekretär; 

B.  Petsche,  Vi2e- Präsident;  J.  H.  Weil,  Schatzmeister; 

O.  Güssefeldt,  Sekretär;  A.  H.  J.   Kellner,   Bibliothekar; 

G.    Landsmann.    Vorsitzender    des    Stellenvermittlungs-Komitecs; 
O.  C.  Spieth,  Vorsitzender  des  wissenschaftlichen  Komitees: 
Und   die   Direktoren:     Ed.   Collins,   O.    Hausmann.   Ed.   Murjahn, 
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J.  Paulus.  A.  Propfc.  H.  C.  Saalenbach,  J.  Sachs  und  Aug.  Stein  (am 
3.  Oktober  gewählt). 

Der  neue  Vorstand  erledigte  dann  noch  verschiedene  Routinege- 
schäfte, etc. 

Jahresversammlung  am     3.  Oktober  19(18. 

Anwesend:       20  Mitglieder. 

Vorsitzender:        Herr  C.  D.  Rinald. 

Der  neue  Vorstand  übernimmt  die  Vercinsgeschäfte  und  heisst 
der  V(>r>itzcMule  die  Anwesenden  willkommen.  Es  folgt  die  Verlesung 
und  Annahme  des  ersten  Teiles  des  Proiokolles  der  Vorstandssitzung 
vom  1.  Oktober,  sowie  des  Protokolles  der  vierteljährlichen  Geschäfts- 
versammlung vom  30.  Juni  1908.  Von  der  Verlesung  weiterer  Proto- 
kolle wird  laut  Vereinsbeschluss  Abstand  genommen.  Die  eingelau- 
fenen   Korrespondenzen  werden   ebenfalls  erledigt. 

Der  Vorsitzende  giebt  dann  einen  kurzen  Bericht  über  das  verflossene 
Vercinsjahr,  dankt  dem  vorjährigen  Vorstande  für  seine  Bemühungen 
und  bittet  den  neuen  Vorstand  sowohl  als  auch  sämtliche  Vereinsmit- 
glieder um  ihre  tatkräftige  Unterstützung  im  neuen  Jahre. 

Der  Jahresbericht  des  Sekretärs  lautet  wie  folgt: 

Jahresbericht  des  Sekretärs. 

Abgehalten  wurden  4  vierteljährliche  Geschäftsversammlungen,  von 
denen  2  mit  regelmässigen  Ver>ammlungen  zusammenfielen,  19  regel- 
mässige Versammlungen  (3  im  letzten  Vierteljahr)  und  13  Vorstands- 
sitzungen (2  im  letzten  Vierteljahr).  1  Weihnachtsfeier  und  1  Exkur- 
sion. Gehalten  wurden  insgesamt  14  Vorträge  und  zwar  von  den 
Herren:  C.  D.  Rinald  (2  Von.).  A.  Xeveling.  H.  Bilgram.  E.  Müller, 
J.  H.  Weil.  W.  M.  Stein,  G.  Landsmann.  J.  F.  Dirzuweit.  Fred.  Körte, 
Dr.  Ing.  P.  Rieppel.  B.  Pctsche.  Dr.  RicthmüUer  und  Manfr.  Wahl. 
Die  Vorträge  der  Herren  J.  F.  Dirzuweit  und  Dr.  Riethmüller  waren 
von  Damen  besucht. 

Aufgenommen  wurden  die  Herren:  H.  Schlatter.  A.  H.  J.  Kell- 
ner. A.  A.  Schmidt.  A.  Sachse,  Dr.  Em.  Müller.  J.  F.  Dirzuweit.  L. 
Pollok,  Dr.  Ing.  P.  Rieppel.  Julian  Schmidt,  Theo.  Meyer  und  Geo. 
Wagner. 

Ausgetreten  sind  die  Herren:  Ch.  Schranz.  Dr.  H.  Wolf,  Dr.  Ing. 
P.  Rieppel,  B.  Bocsc.  H.  Schlatter  und  A.  R.  Sachs. 

Suspendiert  die  Herren:  A.  Xeveling.  O.  Feudel,  F.  Mertz,  R. 
Vollmer  und  E.  Huettlin. 

Augenblickliche  Mitgliederzahl:       133. 

Der  Besuch  der  Versammlungen  war  wie  folgt: 

Höchste  Besucherzahl  am  14.   März:       52  Mitglieder.  41  Gäste. 

Niedrigste  Besucherzahl  am  30.  Juni:       12  Mitglieder,  2  Gäste. 

Durchschnittsbesuch   an  Mitgliedern:  25. 

Durchschnittsbouch  an  Gästen:  6 

Der  Bericht  des  Schatzmeisters  ergiebt  einen  Kassenbestand  von 
$97.75. 

Die  Bibliothekska.sse  hat  augenblicklich  laut  Bericht  $0.23  Bestand. 

Der  Vorsitzende  des  Stcllcnvermittlungskomitees  spricht  sein  Be- 
dauern darüber  aus,  dass  sich  in  dieser  Richtung  im  verflossenen  Jahre 
infolge  der  >chlechtcn  Geschäftslage  wenig  oder  garnichts  habe  tun 
lassen.  Der  Vorsitzende  des  wissenschaftlichen  Komitees  spricht 
allen  den  Herren,  die   /orträge  etc.  gehalten  haben,  seinen  Dank  aus. 

An  Stelle  des  Herrn  Dr.  Dannenbaum  wurde  dann  Herr  Aug. 
Stein  einstimmig  als  Direktor  gewählt. 

Die  Herren  O.  C.  Spieth  und  J.  Sachs  werden  vom  Vorsitzenden 
als  Kasscnrevii,oren,  die  Herren  Weil  und  Kellner  als  Hängekommis- 
sion ernannt. 

Die  Diskussion  betreffend  den  „Technologist"  zeitigt  folgenden 
Antrag  des  Herrn  C.  D.   Rinald: 

Nach  sorgfälliger  Prüfung  der  in   der  24.   Delegatenversammlung 
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gemachten  Vorschläge  betreffend  Verbesserung  unseres  Verbands- 
organes.  bcschliesst  der  Techn.  Verein  von  Philadelphia  wie  folgt: 

1)  Der  Antrag  Washington  ist  zu  verwerfen. 

2^  Der  Antrag  Cnicago  ist  so  allgemein  gehalten,  dass  erst  nach 
Bekanntgabe  von  Einzelheiten  über  diese  Idee,  darüber  beschlossen 
werden  kann. 

3)  Der  Antrag  Pittsburg  ist  vorläufig  abzulehnen,  da  weder  Mittel 
noch  Leute  zu  dessen  Durchführung  dem  „Technologist"  zu  Gebote 
stehen. 

Dagegen  ist  der  Techn.  Verein  Philadelphia  der  Ansicht,  das  es 
möglich  wäre: 

a)  die  Einkünfte  des  „Technologisten"  dadurch  bedeutend  zu  he- 
ben, dass  derselbe  mehr  .Anzeigen  enthielte,  was  durch  regelmässig 
wiederholte,  direkte,  briefliche  .-Kufforderungen  an  die  Mitglieder  zu 
erreichen  wäre. 

b)  Die  Druckkosten  erheblich  zu  verringern,  eventuell  durch  Ver- 
legung des    /erlags  ausserhalb  New  York,  z.  B.  nach  Ncwark,  Balti 
more  oder  Philadelphia. 

c)  das  Verbandsorgan  lesenswerter  zu  gestalten  durch  Ernennung 
von  Spezial-Berichterstattcrn  seitens  der  einzelnen  Vereine,  welche 
über  Vorträge  und  besonders  deren  Diskussion  sowie  über  technische 
Leistungen  und  Tagesfragen  zu  berichten  hätten. 

Die  Herren  W.  M.  Stein  und  Ed.  Murjahn  werden  gebeten,  die 
von  ihnen  gemachten  v^orschläge  zu  formulieren  und  in  einer  der 
nächsten  Sitzungen  vorzulegen. 

0.  Güssefcldt,  Sekretär. 

T.  V.  PittSburgt  Regelmässige    Versammlung  am   16.   SeM^^nhrr.   1908. 

Anwesend:  28  Mitglieder. 

Vorsitzender:  Herr  Prof.  Trinks. 

Herr  Prof.  Trinks  erstattet  den  Delegatcnbericht,  in  dem  er  hrrvor- 
hebt,  dass  sämtliche  Vorschläge  der  Verbandsvcrcinc  bctrcfT.««  Aendfrun- 
gen  der  Statuten  verworfen  wurden.  Hingegen  cinigton  sich  die  Dele- 
gaten dahin  um  ihrerseits  ihre  betreffenden  Vereitle  auf  (»ffenbarc  .Män- 
gel in  den  Verbandsstatuten  aufmerksam  zu  machen  und  zu  einer  Be- 
sprechung derselben  während  des  kommenden  Geschäftsjahres  anzure- 
gen. Auf  diese  Weise  sei  zu  erwarten,  dass  der  nächstjährigen  Dclrt^a- 
tenversammlung  gründlich  durchberatene  Anträge  vorgelegt  werden 
können. 

Aehnliche  Beschlüsse  wurden  gefasst,  um  den  „Technolngi^t"  wo- 
möglich  etwas   zu  verbessern. 

Der  Rest  des  Abends  galt  der  Besprechung  und  Erledigung  einigrr 
Aendernngen  im  .Abkommen  zwischen   Deutschem    Klub  und  Terhni 
schem   Verein,  sowie  anderer  interner   Ancrelegenheiten. 

;/    /?    Srts 


T.  V.  Washington,  Geschäftliche  Vcrsammlinin  um  12    Srf^trwhrr  KX)>t 

.Anwesend:     7   Mitglierhr  und  3  (\:\^u  . 

Entschuldigt  der  Prä'^ident  und  dr-r  .S(kr<f;ir.  wri^Mi  Mr.v  '  ri!i' if 
von  der  Stallt.       Vor^iitzrr:     Herr   H'ftor  von    l';ivrr 

H-rr  Davifl  .Moütor  er-tattft  ^einrn  P.'Ti'rht  'iS' r  du-  I)«!»  /  in  i,-.*  r- 
sammlung  in  Pitt^burg.  Im  Laut*-  d^r  V*  rl' -in»/  imd^-t  l)i  ku-  .'»t) 
statt  über  verschierlene  Punkte  de^  Wvr'irhw-,  «o-.vi^  If' rrn  \fo!;t'»r  V''»r- 
schlae  auf  An-chli*--^unar  drr  Ht-rrjn-i;;'!).-  d' •  ..'I " 'in'.lo'^;-?"  ;}t.  'I;!-, 
„Journal  of  thc  .\-*''»cia!!<'>n  -'•f  Ene-n^^-rinir   S'KJf  rif-  " 

DiT  Vorsitzende  spricht  Ht-rrn  Mo'tor  '\>u  \y:vM  -I^r  V'  r  rrü'./Mf,/ 
für  -t-inc  Dclegatt-ntatigkeit  nu-  un-!  i;:Sr  zn^''«  :*  r  -•  in- -:.  ♦.♦  f'-n  fi''l-i'r-, 
Au-druck.  flerrn  M-.üt-.r  vr-n   Wri-iiinirror'   ..•!••'!*•:.   /'     • ',' :i 

Herr  G.  \V.  Spier  wrüt-^^t  r:n*^n  Priv:^-'.— f  •  .:.  ?f:r:)  \ir  ff-r-': 
Leipzig    «einem   ehtmalisjcn    Mi-ffl-'-d-   de^     I     \'     } W *.".;■, r '■  )    in   w^'.  i;»^ 
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>ich  derselbe  erhietct.  jijelej^emlich  einer  beabsichtigten  Reise  nach  Amerika, 
einen  Vortrajj:  im  T.  V.  Washington  zu  hahen.  Da  aber  über  das  Thema 
nichts  bestimmtes  gesagt  wird,  so  wird  der  Schriftführer  angewiesen,  sich 
mit  Dr.  Henrici.  rcsp.  dessen  Vertreter  in  New  York,  zu  verständigen 
und  nach  seinem  Ermessen   Bescheid  zu  erteilen. 

Im  Anschhis>  an  die  offizielle  Versammlung  findet  zu  Ehren  des 
schudendeii  Mitgliedes,   Herrn  Molitor,  eine  gemütliche  Kneipe  statt. 

Karl  Riisshaclt,  prot.  Sek.  pro  tem. 
Ccucrah'rrsmnniluui:  itm  7.  Oktober  1908. 

Anwe>end :       6  Mitglieder  und  zwei  Gäste. 

\'\)rsitzer:       Herr  Richard  von    Ezdorf. 

Es  werden  die  Protokolle  der  letzten  Versammlungen  verlesen  und 
angenonmien,   sowie   die   vorliegenden   Routinegeschäfte  erledigt. 

Der  Schatzmeister  erstattet  seinen  Bericht  über  das  abgelaufene 
Vereinsiahr.  Der  sehr  erfreuliche  Kassenbestand  veranlasst  ein  .spe- 
zielles   Dankes  Votum. 

Die  hierauf  v(^rgenommene  Beamten  wähl  resultiert  nach  einigen  Be- 
denken de<  Vorsitzenden  in  der  Wiedererwählung  des  gegenwärtigen  Vor- 
standes en   bloc  und   per  Aklamation. 

Betreffend  den  vorge.schlagenen  Vortrag  des  Herrn  Dr.  Henrici,  be- 
richtet der  Sekretär,  dass  er  nach  Rücksprache  mit  verschiedenen  Herren 
zur  Ansicht  gekommen  sei.  dass  der  Verein  in  seinem  gegenwärtigen  ge- 
schwächten Zustande  einem  derartigen  Vortrage  keine  genügend  starke 
Zui'örerschaft  stellen  konnte.  Selbst  das  Heranziehen  des  allgemeinen 
Pnb'ikum»^  würcle  von  geringem  Wert  sein.  Auf  seinen  Vorschlag  hin 
wird  Herr  G.  \V.  Spier  ersucht.  Herrn  Dr.  Henrici  mitzuteilen,  dass  aus 
obigen  Gründen  der  Verein  bedaure.  sein  Anerbieten  ablehnen  zu  müssen. 

Der  Sekretär  macht  die  Anwesenden  aufmerksam  auf  das  Protokoll 
der  Versamndrtivj  vnm  4.  .August  des  T.  V.  Xewark.  in  welchem  jener 
Verein  seinen  Standpunkt  betreffend  das  Vcrbmdsorgan  in  sehr  klaren 
Worten  dartut.  Die  Versammlung  beschlicsst  zu  erklären,  dass  diese 
.Ausführungen  des  V'Teins  Xewark  mit  den  .Ansichten  des  Vereins  Wash- 
ington  MU   vollen   Einklänge    stehen. 

.Auf  .\nirag  de>  Vergnügunsrskc^mitees  wird  beschlossen,  das  21. 
StiftiMig-test  des  Vereins  in  üblicher  Weise  mit  Ball  und  Bankett  am 
Vorabende   de-^    Danksagung^tages    zu   begehen. 

Hierauf   VeriaKun«. 

Paul  Hausch.  f^rot.  Sckr.  />.  /. 


An  die  Mitglieder  des  D.  A.  Techniker  Verbandes 

Die    Mitglieder   werden    liollichst    er.Micht.   im    Interesse   des 
W-rbandes  für  den  .\n7,ei,j4"enteil  des  ,.Techn()l(»^i.sts**  zu  wirken. 

Preis  der  Anzeigen  für  ein  Jahr  (zwölf  Mal) 

EINE   SEITE        $40.00 

EINE   HALBE   SEITE    20.00 

EINE   VIERTEL   SEITE    10.00 

\'un  'Wv  Schriftleitunu   (J''>)  Kroadway,  Xew  York,  X.  Y.) 

sind  X'errrau- ^f'-nnrhi'-e  jederzeit  zu  Ihden. 
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Vororts-  Protokolle. 

Vorort:  T.  V.  Philadelphia. 

1.     l'nrorts-rorstamis-Sitcuui:    oni    24.    Oklolwr.    1Q(IS. 

Anwesend  die   Herren:  L.  Kiclih«>rn.  O.  (iussetVldi.    \.   li.  J    K**IIner. 
G.  Landsmann,  Jos.  C.    Paulus.   H.   Petsche.  ('.   I).   Rinald,   II    i*.   S.ialen 
bach,  J.  Sachs,  A.  Stein  und  J.  II.  Weil. 

Der    Vorstand    üherninnnt    die    von    Chicaji^o    einuejiianKtiun     Umher 
bewilligt  die  Rechnung  für  eine  Nunnner  (Ks    Technolo^ti.st  \nid  hesrhlie^^^t. 
bezugnehmend  auf  den  in  der  Oktohernunnner  des    rechno|n)^is|.  «igehe 
nen  Kassenbericht,  die  erste  Tmlage  für  ih^  VerhantNjahr  1*«)S'0'J  ein/u- 
f ordern. 

Herr  J.  H.  Weil  berichtet,  da.ss  die  dritte  rmla«e  fiir  das  Jahr  l'M);inM 
vom  T.  V.  Xew  York  eingegangen  ist. 

().   liiisst-frhit,   S»'kretat 

Vereins-  Protokolle. 

jy.bdWlftiOTtJrisscnscIuiftlirJic    l'nsawwluu^    am    17.    Oh'lrhrr.    Vm. 

Anwesend:  20  Mitglieder  und  3  fiäste. 
Vorsitz    führte    Präsident    R.    Sandlass, 

Xach    Erledigung    der    laufenden    fie^chäfte    erteilte    tUr    \^(»rsil/cnr|r 
Herrn  Albert   Faber  rlas  Wort  zum   V^»rtrag  über: 

..Dir   traiisatliinti'schcn    Kahrl.   drrcu    Lc^uui    und    l'rtrirb" 

Da  der  Vortragmde  mehreri-  Jahre  bei  der  „Anglo  \ni(rn;in  I  «le 
graph  Co.  in  London"  angestellt  nnrl  in  V'alentia.  dem  Kabchin-nanu-i 
punkt  stationiert  war.  sowie  «.pater  vi>n  der  „Indo  Inr/»pean  I  elei/r;ip|i 
Gl."  in  London  und  H'nnbav  mir  »hr  Lej^ung  de^  Kab.l^  \den  (  oh»mbo 
(Ceylon»  1894  l)etraut  wurd«-  und  au<'!i  lafigere  Jahr»-  a!-  Uetrieb^hifer 
fungien»:.  ^«>  war  «.-^  dem  Herrn  -ehr  ]e Ch?  eine  nl»  r-;(lirhehr  inwl  hieb« 
Verständliche  Erklärung  über  da-  Ltg-ii  d«T  un?'r-eejw  lirft  K;ibe!  /n  n' 
Ixn.  \'«in  'inefii  ^r-hr  guten  Spraci'.org-in  nnter-fif/t  ''i;!''  R*  dn*  r  k';ir, 
mit  Wf^Icheri  -.-nornv-n  Schv\i«-rigkeifrfj  di«-  er-ten  K-.^fW'Z'r  /n  k.'rn[»feti 
hatti-n.  MTi'l  da-s  vi«!»-  Millionm  ati  \n!e;;#kapi^a'  durrli  \,t'^'\\\if  <\'r  'r 
-it-.n  '{rr--.  .  ^\i'x>'T  nir/'''-en  Kab<l  /wi-rli'-i,  lr''a'i''  und  >-••••.  fonnd' md 
vr-r'<-''»-n  2':Tig-n.  ff: -rauf  d:--  FCntu  i'ke!in;;^  d' r  Km*»  i;ndn-fr:'  uT'd  die 
iieu-rr  •.  rr'»r--i-r-rVT;  \i\vf\\  \y.'.  d»r  Ka:»- !'*i^e;.ir  .n  ^  vr.i  fnr  '\>  ;\  '/.\».'rV. 
h'H:'!-"  pr-rvi-«"!!  ir'''»arr'-n  'JtwI  ■  ■  ii-/ng!:.  '  '•;  Mir-.'- n.r.' !■■  nr:i(' n  -er 
-';!":e'lr-r.  Schiiten,  V-pre.'iirr.l.  'i-w:*  «  R'-di.-  r  n.»  i.'!'ir« -i  Wr'.r;';.  d;-- 
d'rr  rri-n-rhi'c'ir-  ('i'\^:  au.-i:  i.i'T  /:i'e*/r  k--A''  ^■•if-r  •.'»'•r  '!■  <,  vV'-der 
-rar.d  der  rvrrrn»^r:*r-  ir-iorden  -■'.  ■.'.s'Iei-:.  .ier:  .. '■  -  •;•,-..  .,,,.'r,i  \.:. 
f'r-.rrinärcn  nai'.'i.  d--'e;',.-n  fa-r  v,v,'.x'-/ .\  •'../,  ■.'  •'-■'.  .  i.- n  f--!.  ■•^ 
G^r.:-  '^»wann  /iIht  -[nrr.  die  r>i),r!-..'i:^!  *;'•■'  >•  ■!•-.  ■■■/-  '\  '  i'.i:./^  \'  "' 
•""'-^•■•■''nerjtlr  K.i:i^'n«'*7  -I*  r  'v-re  li-w--  .■  •  '.•.;«';,.•.  '.V'...;.  -iiy' 
K"nrir"i. 

R'iir/  imif  JH'''"  '^■T'  '"^mtndfMnvi^rte'-fTin!:?.    \''.rrraa'    var     '»n    .\nfang 
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l)is  luulc  ein  ^oIcIkt.  bei  wclclKin  Zeit  keine  Rolle  spielt,  weil  eben  das 
Interesse  der  Ziiliorer  in  I-'ol^^e  de^  Gebotenen  vollständig  gefesselt  wurde. 
Der  am  Sclilu>s  vom  Präsidenten  ausgesprochene  Dank  des  Vereins,  war 
sicher  ein  wohl  verdienter.  An  der  sich  daran  schliessenden  kurzen  De- 
batte beteiligten  sich  hauptsächlich  die  Herren  R.  Sandlass  und  Th. 
Zwemiami. 

Otto  Hoctti^cr.  prot.  Sckr. 


L  V.  Brooklyn. /?e-^'t'//;/(/.N.y/;i.^t'   Icrsammlun-  am    16.   Oktober,   1908. 

Der  Vorsitzende.  Herr  M.  C.  Üudell.  begrü.sste  die  von  16  Mitgliedern 
und  einigen  Gästen  bouchte  Versanunlung  und  macht  auf  die  Wichtig- 
keit der  Vorlagen  aufmerksam. 

Korrespondenz:  Die  Verbands- Vereine  Baltimore.  Chicago,  Pitts- 
burg, Philadelphia,  .\ewark.  \ew  York  und  Washington  teilen  die  Na- 
men von  Kandidaten  für  Beamtenstellen,  resp.  die  Resultate  der  bereits 
vorgenonnnenen  Wahlen  mit.  Xach  Kenntnisnahme  dieser  und  andvrer 
Schreiben   formeller  Xatur  wurden  sämtliche  „ad  akta"  gelegt. 

Die  vom  V'erbands- Vorort  erbeten«»  Zusendung  der  neuen  Mitglieder- 
Liste  wurde  verfügt.  Der  Jahresbericht  de<  Präsidenten  lag  iiu  Druck 
vor  und  kam  zur  Verteilung. 

Der  Schatzmeister  b.richtet  iiber  einen  Kassenbe.stand  von  zirka 
$56.()0. 

Zu  Beisitzern  für  da-^  wissenschaftliche  Komitee  wurden  die  Herren 
H.  V.  I'V)elkersaml)  und  H.  .Meixner,  für  das  Vergnügimgs-Komitec :  die 
Herren  D.  von  Xagy  und  A.  Wittel,  und  für  das  Stellenvcrmittlungs- 
Komitee  :  die  Herren  Th.   luigelhardt  und  Ch.  Staiger  ernannt. 

Herr  B.  Viola  teilt  mit.  da.ss  er  in  der  nächsten  regelmässigen  Ver- 
sammlung einen  Bericht  über  „Die  Besichtigung  der  Edison  KabrikAnla- 
^Q\\  in  Stewartsville,  X.  J."  erstatten  wird.  Ferner  meldet  Herr  Meixner 
einen  \^)rtrag  über  „Luftschifffahrt"  an. 

Der  Bericht  des  Prüfungs-Komitees  über  die  Delegaten-Bescblüsse 
wird  verlesen,  und  nach  eingehender  Besprechung  werden  die  Empfeh- 
lungen dieses  Komitees  aN  die  .Ansichten  de.s  Vereins  m'edergelcgt,  wie 
folgt  : 

1.)  Das  Verbandsvermogen  soll  nicht  einen  Dollar  per  Mitglied 
übersteigen. 

2. )      Der  Verband  soll   inkorporiert   werden. 

3.)  Bei  .Vutir»sung  des  Verbandes  soll  das  Verbandsvernn")gen  im 
Verhältnis  zur  Miigliederzahl  an  die  noch  bestehenden  Vereine  verteilt 
werden. 

4.)  Der  Verbandsbeitrag  soll  $1.50  pro  Mitglied  und  Jahr  sein,  je- 
doch kami  vom  Verl)an(lsA'orstan(lo  eine  halbe  l'mlage  erlassen  werden. 
falls   das   Vorbnidsvermrtgcn  div  gesetzliche  H«')he   überschreitet. 

5.)  IX'r  W-rliandskasN^.  darf  nicht  nuhr  als  $150.00  (einhundertund- 
fünfzig)   zur  \'i»i])ereitung   für  den  Technikertag  entnonnnen   werden. 

6.)  Px-tretYs  (Kr  Darlegnnj^en  des  Herrn  Prof  .Trink«^.  Pittsburg, 
wurde   folgender   Standpunkt   angennnimen  : 

„Der    „Techn.    X'erein    l'n'dklyn*'    ^st    gegen    Einschaltung   irgend 

welcher  Scln'iflen  in  englischer  Spraclie  im  Technologist  und  verwirft 

dem.m-m.'isv    diesen    Teil    der    v.»rer\\;ibnun    bT<">rterungen.** 

Der  N'erein  emj)nelilt.  an  der  (irnndidee  der  jetzigen  .Xusführung  des 
Technologist  festznlialien.  da  die  olh/itlle  \'ereinssi)rache  die  deutsche 
Sprache  ist.  Die  Vereine  <ollen  ihr  Möglichstes  tun.  um  durch  Ein.sen- 
<lung  i^ediegener.  wisseu'^chaftlicher  Vortriige  und  gut  ausgearbeiteter 
P>erichie.  es  der  Schrifrleitung  /u  ernn")glichen.  den  lidialt  des  Technologist 
interessant   zu   machen. 

7.)  r>ezüglicli  des  Antrage^  tles  Herrn  Gehrandt  (Chicago)  wurde  die 
Ansicht  ausgesprochen,  das-  ,Kr  Schrifileitung  freie  Hand  gelassen  wer- 
de, um  auf  Grimd   der  eigenen   l'rfahrung  in  dieser  Richtung  zu  handeln. 

Der     \nir.iL:    auf   Vertaüum.!    wurde   alsdann   einstimmig  angenommen, 

A.   U'ittcl.  pror.  Sekr. 
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T.  V.  ChiCdyO*  Jährliche  Gciicrahcrsammlun^  am  14.  Oktober  1908. 

Anwesend:     18    Mitglieder    und     2    Gäste. 

Vorsitzender:        Herr   Lubberger,    Präsident. 

Herr  Gehrandt,  welcher  Vertreter  des  T.  V.  hei  dem  Verbands  Tage 
in  Pittsburg  war,  gibt  der  Versammlung  einen  kurzen  Bericht  des- 
selben, erläutert  die  Beschlüsse  und  Anträge  und  wird  ihm  vom  Herr 
Vorsitzenden  für  seine  tatkräftige  Vertretung  der  Dank  des  T.  V. 
ausgesprochen. 

Das  Protokoll  der  letzten  Generalversammlung  wird  verlesen  und 
angenommen,  die  Berichte  der  einzelnen  Funktionäre  entgegenommen 
und  hierauf  zur  Xeuwahl  geschritten. 

Die  Wahl  ergab  folgendes  Resultat :  Präsident,  Herr  A.  Heil- 
brunn: Vice-Präsident,  llerr  A.  Vogel;  Korr.  Sekretär.  Herr  E.  Beut- 
ner: Prot.  Sekretär,  Herr  J.  A.  V.  Scheckenbach;  Schatzmeister.  Herr 
F..  Holzschuh:  Bibliothekar.  Herr  T.  Ahlborn.  Wissenschaftliches 
Komitee:  Herr  Lubberger,  Herr  Eisenschimmel  und  Herr  Fagora.  Ver- 
gnügungs-Komitee:   Herr   Loeser.    Herr   Betz  und   Herr  Gehrandt. 

Rcf^rlmässific  l'crsamwluun  am  28.  Oktober  1908. 

Anwesend:     »14  Mitglieder  und  5  Gäste. 

Vorsitzender:       Herr  A.  Heilbrunn.   Präsident. 

Das  Protokoll  der  letzten  Sitzung  wird  verlesen  und  angenom- 
men. Ein  Gesuch  des  deutschen  Hospitals  zwecks  Unterstützung 
mit  einem  Jahresbeitrag  von  $25.00  wird  zur  Abstimmung  gebracht  und 
genehmigt. 

Als  neue  Mitglieder  werden  vorgeschlagen:  Herr  .A.  Hennings, 
Herr  J.   Hachmeister  und   Herr  Max   T.  Schuster. 

Hierauf  bringen  verschiedene  Herren  ihre  technischen  l'criener- 
lebnisse  zu  Gehör  und  entwickelt   sich  eine  sehr  lebhafte   Diskussion. 

Scheckettbach. 


T.   ?•  NCWdrk«  Ref^elmössific  Hauf^tversamtnluiiii  am   14.  Oktober,  1908. 

Anwesend:   14  Mitglieder. 

Herr   Sulzer   enifFnet   um  8.30  die   Versammhmg. 

Das  Protokoll  der  letztjährigen  Hauptversammlung  wird  verlesen. 
Xach  Verlesen  d'  r  eingelaufenen  Post  erstattet  der  Vorsitzende  den  Be- 
richt über  das  abgelaufene  Vereinsjahr,  der  von  der  Versammlung  mit 
Beifall  aufgenommen  wird.  Sodann  gibt  Sulzer  den  Vorsitz  an  B.  A. 
von  Bergen  ab.  welcher  dem  bisherigen  Vorstand  Entlastung  erteilt  und 
die  Xeuwahl  leitet.  Dem  hiezu  gemachten  Vorschlag  Mergott.  die  Wahl 
durch  Zuruf  vorzunehmen,  wird  entsprochen.  Das  Ergebnis  deckt  sich 
mit  der  Vorschlagsliste  des  Wahbusschusses.  Sulzer.  als  U'^uer  Vor- 
sitzender, übernimmt  wieder  die  Leitung,  dankt  im  XanvMi  des  Vorstan- 
des für  das  entgegengebrachte  Vertrauen  und  erledigt  die  l'>nennung 
der  Ausschüsse. 

Refiehnässi^e   J'ersammluii\i  am  28.   Oktober.  1908. 

.Anwesend:    14    Mitglieder.    3    Gäste. 

Sulzer  eröffnet  8.30  Uhr  die  Sitzung.  Der  Berieht  der  letzten  Ver- 
sammlung wird  verlesen  und  genehmigt.  Riehl  verliesst  die  eingelaufe- 
nen Briefe,  welche  vorzüglich  die  Beamtenwahlen  der  Brudervereine  be- 
treffen. Sulzer  erstattet  Berieht  übr  die  letzte  Vorstandssitzung  und  gibt 
die  bis   jetzt   angemeldeten   Vorträge   bekannt  : 

.-\.  C).  Benecke:  .,'i'hermomelrie." 

L.    Heimann:    „Technische   Errungenschaft   und   Menschengliick.'' 

K.  Ledig:  ..Hntwicklum:  der  Heh^uchtuniislechnik:' 

H.   Meixner   (M.   T.   V.   Xew   York):    ...iero/yhine." 

L.  F.  Mergott:  .Reise  nach  dem  Westen." 

S.   F.  Oesterreicher :    „fferstellum:  tv»;;   fyhotograf>hischen    U'alcen." 
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W.  Kichl :  ..Das  I  crzicrcn  von  Steingut  und  Porzellan." 

J.  II.  Scl)al(l :  ..IhrektiK'irkcnde  Pumpen." 

G.    Siilzer:    ..Hie   liiceu^^unii    xvn    mechaniseher  Arbeit  aus  den  \a- 

turkriiften." 
Dr.  Tli.   Thcimcr:    ..Physiologie  der  mensehliehen  Ernährung." 
Dr.    Kujf.    Tlu'inK'r:    ..hie   physiologische    und    technische   Bedeutung 

katalytischer  ProcesJe." 
K.  \V.  Zell :   ..Die  Bearbeitung  der  Metalle  in  Pressen." 
Xacli   dieser  Mitteilung  ergriff  Herr  Dr.  Eng.  Theimer  das  Wort  zu 
seinem   Vortrage: 

„Die  physiiflogische  und  technische  Bedeutung  katalytischer  Prozesse" 

In  eininuleinhall)j>tündiger  Au.sführung  brachte  der  Vortragende  eine 
Fülle  interessanter  Mitteilungen,  die  auf  der  Grundlage  neuester  For- 
schungen ruhten.  Ergänzend  und  erläuternd  wirkte  die  nachfolgende 
Aussprache,  an  der  sich  besonders  die  Herren  Dr.  Cristeller,  Riebl,  Walter. 
V.  Hergen  und  Oesterreiclier  beteiligten.  Heimann. 

T.  V.  Philadelphia. /^<'^'f/;;/ä\yj/>c'  lersammlung  am  10.  Oktober,  1908. 

Anwesend:  25  Mitglieder,  6  Gäste. 

Herr  C.  D.  Rinald  führt  den  Vorsitz. 

Das  Protokoll  (k-r  letzten  Sitzung  wurde  laut  Heschluss  nicht  verle- 
sen, dagegen  wurden  die  vorliegenden  Korrespondenzen  erledigt.  Darauf 
erhält  Herr  Dr.  Moldenke  das  W(^rt   zu  seinem  Vortrag  über: 

..Die  Koksindustrie  der  Vereinigten  Staaten." 

Der  Redner  sprach  in  spannender  Weise  über  seine  Versuche  mit 
Kohlesorten  aus  allen  Teilen  der  Ver.  Staaten,  zum  Zwecke  der  Verko- 
kung und  die  erzielten  ICrfolge,  erwähnte  die  Ht>he  der  Gesamt-Kohle- 
ftirderung  im  Lande  und  die  Verschwendung  die  mit  denselben  getrie- 
ben wird,  teils  durch  Rauch  Verlust,  teils  durch  einfaches  Wiederein- 
schütten der  minderwertigen  Kohlesorteii  in  die  abgebauten  Strecken. 
Es  folgte  dann  die  Beschreibung  der  Beschaffenheit  eines  guten  Koks, 
der  zur  Verkokung  verwendeten  Ofenarten  und  der  Dauer  des  Verko- 
kungsprozesses, eine  Aufzählung  der  Kolilef eider  der  Ver.  Staaten  und 
Verwendbarkeit  der  dort  geforderten  Kohle  zu  Kokszwecken.  Des  wei- 
teren sprach  der  Vortragende  über  die  Verwendung  des  Koks  zu  Schmelz- 
zwecken im  Hochhofen  scnvobl  als  auch  im  Kupolofen,  beschrieb  die  Vor- 
gänge in  den  Oefen  und  die  UKJglichen  Ursachen  von  Fehlgüssen  und 
Eisenverlusten  im  Ofen,  sowie  die  Verwendung  und  Verwendungsmög- 
lichkeit der  bei  (h-n  sog.   Xebenprodukteöfen  gewonnenen   Nebenprodukte. 

Den  V^ortrag  erläuterten  eine  Anzahl  hochinteressanter  Lichtbilder. 
Reger  Beifall  und  der  Dank  des  Präsidenten  wurden  dem  Vortragenden 
zu  teil  und   folgte  noch  eine  interessante   Diskussion. 

Regelmässige  l  crsiimmlung  am  24.   (^Ktoher,  1908. 

Anwesend:   30   Mitglieder.  48  (iäsie.  darunter  3H  Damen. 

Vorsitzender:     Herr    C.    D.    Rinald. 

Von  der  W*rle>ung  von  Protokollen  imd  KorresjKmdenzen  wird  ab- 
gesehen und  erteilt  Herr  C.  D.  Rinald  Herrn  Dr.  Riethmüller  das  Wort 
zu   seinem    X'ortrage    über: 

.. Heinrich    Heine.'' 

Der  Vortragende  schildert  in  seiner  fesselnden  Weise  das  Chaos  in 
der  Literaturgeschichte  der  damaligen  Zeit,  aus  dem  sich  die  neuen  Gei- 
ster wie  Platen.  Inmiermann.  Heine  und  andere  entwickeln  und  der  deut- 
schen Dichtung  eine  neu»"  Richtung  geben.  Er  bezeichnet  Heine  als  den 
Vater  der  modernen  Porsie.  und  beschreibt  die  l'mstände  die  auf  Heines 
Arbeit  von  Einlluss  waren,  giebi  ein  Lebensbild  des  Dichters,  erwähnt  die 
charakteristische  Lektüre  des  Knaben,  sein  Leben  im  Elternhause,  seinen 
Jugendverkehr,    seine   erste    Liebe,    seine    Misserfolge    in    Hamburg,    seine 


l  'crcinsprotokoUc.  169 

Wanderungen  von  einer  deutschen  Universität  zur  anderen,  und  den  dort 
gepflegten  Verkehr,  seine  Uebersiedelung  nach  London,  seine  Rückkelir 
nach  München  und  endlich  seine  Flucht,  nach  Paris.  Kr  lobt  die  guten 
\Verke  und  Eigenschaften  des  so  viel  Verkannten.  unterläs>t  jedoch  nicht, 
die  schlechten   zu   kritisieren. 

Reichlicher  Beifall  und  der  Dank  des  Prä^ideiUen  lohnten  den  Vor- 
tragenden für  seine  interessanten  Ausführungen. 

Ausgetreten  :  die  Herren  W.  A.  B.  Micks.  Manfred  Wahl  und  C.  I. 
Ronnefeldt.       Zur  Aufnahme  angemeldet:    Herr  Carl    H.   Reuter. 

O.    Ciüsscfchit.    Sekretär. 

T.  V.  I  ittSbUry»  Regelmässige  rersannnluiin  am  30.  Sef^temher,  19()8. 

Anwesend:  24  Mitglieder. 

Vorsitzender:   Herr  Prof.  Trink.s. 

Die  Herren  O.  Ostlund.  H.  .\.  Steen.  Dr.  J.  (i.  Meier  und  d.  Feick 
werden  einstimmig  in  den  Verein  aufgenommen. 

Folgende    vom    Vorstand    aufgestellte    .Xenderungen    in    den    Vereins- 
statuten werden  der  V^ersammlung  zur  Beratung  unterbreitet  : 
Aufnahme  von   Mitfiliedern. 

^  5.     a.  Wie  bisher. 

b.  Das  Aufnahmegesuch  findet  erst  dann  Berücksichtigung,  wenn 
beim     Schatzmeister    des     Vereins     die     Fintrittsgebühr     (siehe 

*i  5.  e)  hinterlegt  worden  ist.  Im  l-'alle  der  Nichtaufnahme 
wird  der  hinterlegte  Betrag  umgehend  dem  .\ufnahmesuclun- 
den  zurückerstattet. 

c.  Wie  bisher. 

d.  Wie   bisher. 

e.  Die  Fintrittsgebühr  beträgt  $6.(J()  für  Mitglieder  in  Alleglu-ny 
County  und  $3.00  für  auswärtige   Mitglieder. 

Jahresbeitrafi. 
§  6.     a.  Wie  bisher. 
§  6.     b.  Wie  bisher. 

c.  Xeu  eintretende   Mitglieder  erhallen  erst  dann   Mitglied>rech- 
te,    wenn    ausser    der    Fintrittsgebühr    noch    ein    halln-r    Jah- 
resl>eitrag  l>ezahlt   worden   ist. 
In  der   sich   anschliessenden    Diskussion   wird   um   einige   .Aufklärung 
gebeten ;    Gegenvorschläge    werden    nicht    gemacht. 

Fs  folgt  Verlesen  des  Berichtes  des  Xominationskomitees.  da.s  fol- 
gende Kandidaten   für  die  bevorstehenden   Vorstandswahlen  vorschlägt : 

Präsident:  Prof.  W.  Trinks.  Vize-Prä^ident  :  R.  Kiehnel.  Schrift- 
führer: H.  R.  Setz.  Stellvertretender  .Schriftführer:  H.  Keil.  Schatz- 
meister: H.  Bacharach.  Bibliothekar:  F.  C.  Kaiser.  Direktr)ren:  C.  V. 
Witt.  T.  V.  Handloser.  Dr.  H.  C.  Stiefel. 

Von   der   Versammlung   werden   weiter   vorgeschlagen    für   Präsident : 
S.   H.   StupakofT:   Vize-Präsident:    H.   Schütte;   Schriftführer:   K.  C.   Kai- 
ser;   Direktoren:    Dr.    K.    F.    Stahl,    H.    Faub.    S.    H.    Stupakr)n"   und    H. 
Schütte. 
Generalversammlung    am    14.    Oktober,    19('8. 

Anwesend :  31  Mitglieder. 

Vorsitzender:   Herr  R.  Kiehnel. 

Das  Protokoll  der  vorjährigen  CJen(ralver>annnlnug  wird  verlesen 
und  angenommen. 

Hierauf  folgt  verlesen  des  Jahresberichten  des  Präsidenten  >owie 
derjenigen  der  andern  Beamten.  Alle  werden  mit  lUtriedigung  enige- 
gennommen. 

Die  der  vorigen  Vereinsversammlung  vorgelegten  Statutenänderungen 
werden  einstimmig  angenommen. 

Es   folgt   die    Wahl   des    neuen   \'or>iande>    mit    fr>lgcndeni    Resultat: 
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Präsident:  Prof.  \V.  Trinks.  Vizo-Präsident :  R.  Kiehnel.  Schriftfüh- 
rer: H.  R.  Setz.  Stellvertretender  Schriftführer:  R.  Buschek.  Schatz- 
meister: IT.  Schütte.  Bibliothekar:  E.  C.  Kaiser.  Direktoren:  Dr.  K. 
F.  Stahl.  S.  H.  StupakoflF.  C.  V.  Witt.       Vertagung  um  10  Uhr. 

//.  /?.  Sets, 


T.  V.  Washington,    //  "isscnschaftlkhc  \  crsammlun^  am  21.  Oktober,  1908. 

Anwesend:  S  Mitglieder  und  4  Gäste. 

Vorsitzer:    Herr   Richard   von    Ezdorf. 

In  Krnianglung  eines  Vortrages  oder  sonstigen  bestimmten  Pro- 
granniis  unterhielten  sich  die  .Anwesenden  in  ungezwungener  Weise  über 
verschiedene  technische  Gegenstände,  z.  R.  über  einige  Punkte  aus  der 
Luftshi  ff  fahrt  und  der  Ballistik,  über  die  chemische  Zusammensetzung 
und  physiologische  Wirkungsweise  einiger  Gifte,  über  einige  spezielle 
Punkte  des   Patentrechtes,  u.  s.  w. 

Sehr  angenehm  wurde  die  Versammlung  überrascht  durch  den  Be- 
such des  Verbandspräsidenten.  Herrn  C.  D.  Rinald  von  Philadelphia. 
Auch  die  .Anwesenheit  unseres  eifrigen  Mitgliedes,  Prof.  Dr.  Bartsch, 
nach  einjähriger  Abwesenheit  von  der  Stadt  trug  sehr  dazu  bei,  den 
Abend  äus-^crst  angenehm   und  anregend   zu  gestalten. 

Paul  Bausch,  prot.  sec.  p.  t. 


ALLGEMEINE    NACHRICHTEN  und  PERSONALIEN 

HALOWE'EN  IN  NEWARK. 

Man  geniesst  das  Leben,  solang's  einen  freut; 

Und  Halloween  ist  eine  gute  Ge!egenheit.  — 

Also  bestellten  wir  uns  schön  frisch-kaltes  Wetter, 

Und  eine  stilvolle  Bude  bei  Achtelstetter.  — 

Wir  sassen  zu  viert  mit  gemischtem  Gefühle: 

„Kommen  wohl  Leute?  Und  kommen  auch  viele?" 

Das  ist  für  die  Stimmung  ja  äusserst  wichtig. 

Und  Hallelujah,  ihr  Götter!  sie  kamen  auch  richtig, 

Die  Freunde  von  New  York,  Newark  und  Brooklyn 

Zum  fröhlichen  Zechen  am  Tag  Halloween.  — 

Nicht  will  ich  mit  pomphafter  Zahl  renommieren, 

Und  nicht  büreaukratisch  die  Freund'  nummerieren. 

Doch  als  das  Glöcklein  schlug  die  neunte  Stunde, 

Da  war'n  wir  *ne  stolze  Tafelrunde. 

Unser  Sulzer  war  nicht  ganz  just  im  Gefühl 

Und  übergab  das  Szepter  an  Willehalm  Riehl; 

Der  fühlte  sich  wohl  auf  dem  Thron,  dem  illustern. 

Und  sprach  sehr  talentvoll  nach  berühmten   Mustern, 

Und  lenkte  das  später  recht  schwankende  Schiff 

Mit  vielem  Geschick  durch  Klippe  und  Riff. 

Nach  frischem  Willkomm'  und  dem  Lupfen  der  Krüge 

Erhob  sich  alsbald  eine  sanfte  Musike 

Und  erfüllte  den  Raum  und  weckt*  den  Gesang 

Der  kraftvoll  aus  Tiefen  der  Männerbrust  klang. 

Da  kündete  Riehl  auf  der  trillernden  Flöte 

Seiner  Seele  Drang  und  seines  Herzens  Nöte; 

Da  fiedelte  Sebald  auf  der  gestrichenen  Zither, 

Und  rührt'  alle  lyrisch  gestimmten  Gemüter. 

Das  klang  bald  wie  Sehnen,  das  nimmer  8:estillt, 

Das  klang  bald  zigeunerhaft-ungarisch-wild. 

Unser  Häberli  aber  am  Pianoforte, 

Der  spielte  mit  Macht  das  Gefühl  ohne  Worte; 

Der  begleitet  uns  auch  all'  den  Abend  entlang 

Zum  freien,  zum  fröhlichen  Burschengesang. 

Jetzt  schwieg  die  Musik,  und  es  schwiegen  die  Lieder, 
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Denn  es  nahte  der  Zug  der  Krambambuliritter. 

Hochmeister  von  Bergen,  der  führte   den  Tanz 

Als  Oberbonze  mit  dem  Ordenspopanz, 

Ihm  folgten  in  närrisch  gezipfelten  Kappen 

Und  sittiger  Haltung  die  Ordensknappen. 

Sein  spassiger  Skribax  war  auch  nicht  geheuer. 

Und  's  war  eine  würdig  erhebende  Feier.  — 

Jetzt  aber  erhub  sich  dem  Saale  entlang 

Ein  wonnesam  schauriger  Minnegesang 

Eine  Moritat  mit  schreckhaften  Bildern; 

Ich  will  nicht  die  ganze  Sosse  hier  schildern, 

Von  bösen  Buben  mit  sündhafter  Lust, 

Und  einer  Justitia  mit  rundlicher  Brust 

Und  ländlichen  Mägdlein  mit  saftroten  Backen 

Von  alledem  war  da  ein  Singen  und  Sagen. 

Dann  erhub  sich  Herr  Lebrecht,  der  New  Yorker  Vize, 

Mit  vernehmlichem  Räuspern  von  seinem  Sitze 

Und  brachte  die  Grüsse  vom  New  Yorker  Verein, 

Und  dann  schlug  die  Hausmusik  kräftig  hinein. 

Dazu  erhub  seine  Stimm*  —  aber  sehr!  — 

Der  königlich  boarische  Schwalangschär. 

Und  wieder  begab  sich  Herr  Lebrecht  des  Sitzes, 

Doch  diesmal  im  Namen  des  fröhlichen  Witzes, 

Der  hatte  die  sinnigsten  Stump^innverse 

Und  brachte  mit  vielem  Geschick  zu  Gehör  se. — 

Und  als  das  letzte  der  Fässer  geleert 

Und  als  der  Letzte  nach  Hause  gekehrt 

Der   halloweenfrohen   Zecherrunde, 

Da  kündet*  der  Hahn  schon  die  Morgenstunde. 

„Blitzschwab." 


rom  T.  1\  Xczc  Vork,  X.  Y. 

Bcsichfi^irutia  des  Schlachthauses  der  „United  Drcssed  Beef  Co.'" 

und  .Stcift  Co.*"  in  Xe7C  York,  am  4.  Xoveniber  1908. 

(Election   Day.) 
Um  9'/2  Uhr  V'ormitta^s  versaninielten  sicli  etwa  40  Mitglie- 
der.    Herr  Adolph  (x.   Könip:,  t'ons.   Rnj^.,  ühernahni  die  TWli- 

Wir  ^in^i^en  durch  die  Schlacht-  und  Kühlräunie,  sahen  die 
Bereitung  der  kalten  Luft  (direkte  Kühlung):  besichtigten  die 
Abteilung  wo  das  I'ett  zur  Herstellung  von  Margarin  und  Stea- 
rin vorbereitet  wird  und  hielten  uns  einige  Zeit  im  i/igerkeller 
der  i*>lle  auf.  An  allen  diesen  1  Mätzen  erklärte  Herr  i\('>nig  die 
Maschinen  und  Vorrichtungen.  Hierauf  begaben  wir  uns  in  die 
^laschinenhalle:  Die  gewaltigen  Pumpen,  die  Kühlmaschinen,  die 
grossen  Dampfmaschinen,  deren  bjiergie  in  Elektrizität  umge- 
wandelt wird,  erregten  die  Wissbegierde  in  hohem  (Irade.  So 
verliessen  wir  die  Anlage,  wohl  vorbereitet  für  den  X'ortrag  des 
Herrn  König  über  die  Einrichtung  rnd  den  Betrieb  amerikani- 
scher iSchlachthäuser,  der  auf  den  12.  November  angesetzt  ist. 
Trotz  der  Abkühlung  kehrten  wir  in  einem  benachbarten  Kestau- 
rante  ein.  Herr  A.  Lebrecht,  sprach  Herrn  Ktinig  für  die  Lei- 
tung den  Dank  des  \'er eines  aus  und  forderte  alle  auf.  ein  IVosit 
auf  ihn  auszubringen.  Bald  jerloch  fielen  Mitglieder  ab.  ein  klei- 
ner Teil  hielt  noch  zusammen,  um  die  Mugmaschinen  im  Morris 
'Park  am  Nachmittage  nicht  Hiegen  zu  sehen.       Henry  Jackson. 


17-  TcLhih^!o::;ist 

rmn  T.  /'.  Chicitj^o. 
Herr    Walter    Uarthcl.   der  sich    am    22.    August    d.    I..    in 
IJinlnir^  a.  Lahn  verheiratete,  kehrte  am  2?.  September  mit  >ei- 
ner  junj^^en  IVau  von  lu^ropa  nach  Chicajru  zurück. 


MITTi:iLr\(i. 

"7/ir'   Amt'r'uttu   Soiicty   oi   Mcihanical  Eif^'mccrs." 
IVo^rrainm  drr  29.  Jalirc--\\r>;inim!iinjj  am   1.  bis  4.   LX^zembcr   1908. 
..Kni,niHcrinic  Social ic-*"-(jcl)aii(lc.  29  \V.  39.  Strasse,  New  York. 
Diciisfai:.  den   1.   Pczcmhcr.  S.45  Abends  \ 

Ansprache   des    Pra>i(ltntcii   M.   L.    Ilolnian.   ..Die   Festiguiiij^s-Idee   in 
ihrer  .XinveiuUiiig  auf  flie  ...\ni.  Society  of  Mechanical  Kngineors.** 
Hierauf   jjeNelhtfe   Zusanuiienkuuft    wozu   die    Damen   si)ezicll   eingela- 
(ien   ^ind. 
Mittwoch,  den  2.  Pczemhcr.  rormittdiis  9M: 

rie.>ch.'ifts- Versammlung.         Beamten-    und    Komitee-Berichte.       Neue 

Vorlagen. 
X'ortrag:     ..Luft-^chifffahrt,"  Major  deo.  ().  Squier.  U.  S.  Signal-Corps. 
\tiiliniitta}j;s  2  Ihr: 

Vorträge  über   Dampf-  und   Kraft-Anlagen. 

..ICine  Methode  zur  Krzielung  von  Raten  -^pezilischer  Dampf- \Värm.%" 

A.   R.    Dodge. 
..Die  Cic^ann- Warme  de«^  gesättigten  Dampfes."  Dr.  Harvcy  X.  D  .vis. 
..Untersuchungen   über    Brennstoff-Krsparung."  C.   R.  Weymouth. 
„Min  automatisches  System  für  Kntzündung  von  Hcizungs-Ocl."  C  R. 

Weymouth. 
.Ihcnds  «.15: 

Vortrag:  „Luftschifffahrt."  Lieut.  l-'rank  P.  Lahm,  L'.  S.  Signal-Corps. 
Ponncrstii.i.  den  ^.   Peceniher.  \'<trniittaiis  9.30: 

f Geschäfts- Versannnlung.    Vorträge   über    Maschinen AVerkstatt- Praxis. 
..ICflFekt-I^rohen  von    h>ase- Maschinen   und    Fräse-Schneidwerkzeugen," 

A.    L.    De    Leeuw. 
...Metall-Schneidwerkzeuge   ohne   Räunnrngs-Verlust."  James   Hartness. 
...Vuswechselbare    Invriluten-Zahnrad-Systeme."   Ralph   E.   Flanders. 
„Lebensdauer  von   Cietrieben  im   Flektrischen   Bahn-Betrieb."   Xorman 

Litchtield. 
„Industrielle    Phot(»graphie."   S.   Ashton    Hand. 
Xaelnnittd^s  2   ( lir  : 

Vortrage    libi-r    verschiedenartige    Themata. 

..Spe/ielK-    X'rrbund-l.okoniotiven,"    C.    J.    Mellin. 

„(iesrliwin(li«k(il»-Mes>er,"    Aniasa    Trobridge. 

...Xusbildnng   von    Arlx  itc-m."    II.    L.    (lantt. 

„l'-in     I)u^cll>^cllnin-lKTechnc•^    für    Polar  Diagrannne."    Prof.    W.    F. 

I  )nrand. 
,.Sal/d'al»rik.i!i<)n."   (ii-or.ue    IV   W'ilcox. 
{^iis/craff-.lhfeiluir:.        ( iesehafls  Sit/mi«    und    Vorträge. 
..l'>iMneninv!en   rint.^   (ia^- Masrhinen-Konstrukteurs,"   L.    IL   Xash. 
„VerwiH(lnnj.i^Mo.!.iliclikeiten       der     (ia-olin  Turbine."     Prof.     F.      C. 

\\'a.i.;ner. 
Abends  *'  f 'In  : 

I-jupian.!.:    N.in     .Mitgliedern    mul    (lasten    durch    den     Präsidenten    im 

Andiioriinn. 
Freibi<^.  den   4.    /h:zeniber.    I 'i)nnilt(r:s  Q.30 : 

„Plu^i^clic  Ligenscliaiien  fliissi^er  Kohlensiiure  und  die  Frfordernisse 

ihrer    ökonomischen    .Xnfbewahrnni;    fiir    Transportzweckc."'    Prof. 

K.     T.    Stewart. 
„Der  (ileitpmikt    von  gewalzten    Ke<selrohren-l''lanschen."  O.   P.   Hood 

und    Prof.   Cr.    L.    Cliri^ten-en. 
„rnter<nclumgen      nber      Reibungsbremsen      für      Kraftübertragung.** 

Prot.   Richard  G.   Dukes. 


THE   TECHNOLOGIST, 

MITTEILUNGEN 

des  Deutsch-Amerikanischen 

Techniker  -  Verbandes. 

Begründet  von  W.  C.  WILLENBÜCHER,   1896. 
Vol.  XITI.  DRZEMHRR  19(18.  Xo.  12. 

Deut5el7-pmeril(a9i5el7er   E^Q^)l)l\[e^AI^^b^^(i 

Vereins- Protokolle. 

T.  V.  Baltimore jr/\v.^r;/^r//(//7//V//t'  ycrsammlun}:  am   14.  Xotrmhcr.   HX)S. 

Anwesend:   2()   Mitglieder,   zwei    Damen   und   zahlreiche   (läste. 

I)r.^  Krnst  Henrici,  auswärtiges  Mitglied  des  Vereins,  welcher  sich  auf 
einer  V'ortragstour  durch  die  Ver.  Staaten  befindet,  hatte  i\cn  Verein  he- 
nachrichtigt,  dass  er  auf  der  Durchreise  einen  Vortrag  iiher  „Scilhahncn" 
halten  würde.  Leider  hatte  sich  Herr  Henrici  für  den  Vortrag  äusberst 
miserables  Wetter  bestellt;  was  Viele  veranlasste  die  warme  Stube  nicht 
zu  verlassen. 

Xur  wenige  lautende  Cleschäfte  wurden  erledigt,  so  dass  Herr  Hen- 
rici sehr  bald  das  Wort  zum  Vortrag  erhielt. 

Seinem  Rednertalent  in  gewt)hnter  Wei>^e  vollständig  entsprechend, 
erklärte  der  V^>rtragende  auf  das  eingehendste  die  Betriebsweise  jeglicher 
Art  von  Seilbahnen  der  ältesten  sowie  neuesten  Konstruktion  sowie  die 
mannigfache  Verschiedeidieit  der  Verwendung  von  Draht -seilen,  wo  nnmer 
sich  nur  die  M<')glichkeit  bietet  solche,  anstatt  Hanfseile,  benützen  /u 
können.  Xach  Beendigung  des  mit  grossem  Beit'all  aufgenonnnenen  Vor- 
trages erfreute  Frau  Henrici  die  .Anwesenden  durch  zwei  schon  gespielte 
Violinsolis  wofür  ebenfalls  laut  schallender  Beifall  der  Lohn  war.  Xach- 
dem  der  Vorsitzende  Hern  Henrici  und  Frau  den  b.sien  D.uik  des  Vereins 
für  die  freiwillige  Bemühung  au-^gesprochen,  ging  man  zur  genüulichen 
Unterhaltung  über,  die  sich  bis   Nlitternacht   ausdehnte. 

Geschäftliche  l'ersammluiv^  am  5.  Dezember  1908. 

Anwesend :    18  Mitglieder,   1    Gast. 

Vorsitz  führte  R.  Sandlass.  Präsident. 

Es  wurden  meist  nur  routine  Geschäfte  ohne  jegliches  Interesse  für 
den  Verband  erledigt. 

Die  Herren  .\ugust  Falle  und  h'nnl  h'iselr.  Mech  h'ngrs.,  wurden 
einstimmig   als    Mitglieder   aufgenommen. 

Zum  ehrenden  Andenken  an  unser  beliebtes,  treuherziges  .Mitglied 
Baumeister  1'.  Decker,  welcher  im  Alter  von  73  Jahren  zur  ewigen  Ruhe 
einging,  sprach  der  Vorsitzend*-  mit  fühlenden  Worten  die  Trauer  des 
Vereines  aus.  worauf  sich  die  Versammelten  aus  .\chtung  für  den  Ver- 
storbenen  von  den   Sitzen  erhoben. 

Otio  Hoelli^er,  prot.  Sek. 


T.  V.  ürOOklyii.Regehmissi^e  l'ersammluti':,   am  6.  Xavemher  lOiKS 

.Anwesend:  17  Mitglieder  und  ein  Gast. 
Präsident:  Herr  M.  C.  Budell. 

Das  Protokoll  der  letzten  Versammlung  wurde  nach  Bekanntmachung 
angenommen. 

Korrespondenz:       Eingelaufen   sind   Einladungen   zu   Vorträgen   vom 
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Technischen  Verein   Philadelphia  und   New   York,   ebenso  vom  Dänisch- 
Norvvegri sehen   Technischen   Verein    Brooklyn. 

Herr  Fabrikant  Zoellner  reicht  wegen  Geschäftsüberhäufung  seine 
Resignation  als  Mitglied  ein. 

Der   Bericht  des   Schatzmeisters   lautet   sehr  günstig. 

Der  Vorsitzende  des  wis^enschaftl.  Komitees  teilt  ein  detailliertes  Pro- 
gramm für  die  \Vintersais<^n  mit.  wonach  während  jedem  Monat  ein  bis 
zwei  wissenschaftliche  Vorträge  gehalten  werden. 

Der  Vorsitzende  des  Vergnügungs-Komitee  berichtet,  dass  das  Stif- 
tungsfest am  14.  Xovember  in  Form  eines  Herren-Abends  stattfinden 
wird.      Herr  H.  Dann  wurde  zum  Präsidium  für  den  Kommers  ernannt. 

Da  keine  weiteren  Geschäfte  vorliegen,  erteilt  der  Präsident  Herrn 
B.  Viola  das  Wort  zu  seinen  angekündigten  Referat  über: 

„Die  Raison  Cemcnt-lVerke  in  Stezvartsvillc,  X.  /." 

Herr  Viola  '^cliildert  die  Gewinnung  und  Fabrikation  des  *;o  wichti- 
gen Baumaterials  und  die  gewaltigen  maschinellen  Einrichtungen  der 
Werke.  Der  Berichtstatter  verstand  es  in  kurzer  Rede  und  durch  Pro- 
ben von  Rohstoff  ein  klares  Bild  über  die  Zement-Fabrikation  zu  ent- 
wickeln. Ein  anregende  Diskussion  schloss  sich  den  Ausführungen  Herrn 
Viola's  an. 

Herr  ^^.  C.  Budell  dankt  dem  Referenten  für  den  interessanten,  zeit- 
gemässen  Bericht. 

Re^ieJmässige    l'ersamnüuiii^  am   20.    Xovcmbcr   1908. 

Präsident  Herr  M.  C.  Budell  eröffnet  die  von  18  Mitgliedern  und  4 
Gästen   besuchte    Versanmilung 

Das   vom   Schriftführer   verlesene    Protokoll   wurde   angenommen. 

Einladungen  zu  Vorträgen  von  (\i:\\  Verbands- Vereinen  Philadelphia 
und  Washington  und  vom  Dänisch-Xorwegisch  Techn.  Verein  von 
Brooklyn  kamen  zur  Verlesung. 

Der    Schatzmeister    berichtet    über    einen    sehr    guten    Kassenbestand. 

Der  Vorsitzende  des  wissenschaftlichen  Komitees  meldet  einige  wei- 
tere Vorträge  an. 

Das  V'ergnügungs- Komitee  berichtet,  dass  für  den  H.  Dezember  eine 
Theaterpartie  veranstaltet  wird  und  soll  ein  Aufführung  der  Gesellschaft 
vom  neuen  deutschen  Theater  in  der  „Academy  of  Music"  in  Brooklyn 
besucht  werden. 

Geschäftliche  Sachen  liegen  keine  vor  und  erteilt  der  Vorsitzende  iin- 
serm  Mitglied  1  k-rrn  11.  Mei.xner  das  Wort  zu  seinem  angekündig^ten 
Vortrag  über 

„Lcukbare  Luftschiffe.'' 

Der  Redner  beschreibt  in  einstündigeni  Vortrag  die  Entwicklung  der 
Luftschiffe  und  die  kollosak-n   l'Ortschrittr  derselben  bis  zur  Neuzeit. 

Der  Vorsil/cndf  dankt  auf  .\niraj.r  des  Herrn  Viola  im  Xamen  (b*r 
Anwesrndtn  fnr  (k-n  i^ut  durelistndit  rirn  Vortrag  über  das  die  Technik  so 
Stark   ])i>o]iafti,ti\n(l«.'    Problem. 

Im  Verlauf  der  Diskn^^sion  crkliirt  Herr  Meixner  speziell  die  Haupt- 
beschatfcnluit   des    Zenpi-lin^clu-n    LiiftschitTes. 

Der   Vortrags'   wird   im   ..Technolojiist"    veröffentlicht  werden. 

Hierauf   foli-t   Vertagung. 

Rcf^rlfniissii^r    l  'rrsiniimlun'^    am    14.    Pczcmhcr    1908. 

.\n\ve>en(l    >in(l    14    Mitglieder. 

Präsident:        Herr    M.   C.    lUiddell. 

Das  Protokoll  der  letzten  Versammlung  wird  verlesen  und  ange- 
nommen. 

Die  ...\meriean  Soeiety  of  Mechanical  Eiigineers"  bittet  um  Angabe 
des  Datums  und  der  Themas  für  die  nächsten  Vorträge.  Weitere  Schrei- 
ben vom  Danisch- Xorwej.ii<clien  Technischen  Verein  und  der  „Ohio  So- 
ciety of  Mechanical  anfl  Stationary  Engineers"  wurden  bekannt  gegeben 
unrl  nach   I^rledii^umr  ..ad  ;\o:a**  gelegt. 
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Der  Bericht  des   Schatzmeister  lautet  äusserst  gunstig. 

Herr  H.  Dann  meldet  einen  Vortrag  unscre>  Mitgliedes  Herrn  J. 
Freund  an  und  macht  auf  den  am  18.  Dezember  stattiindenden  Vortrag  von 
Alitglied  Herrn  Architekt  Erda  über  ,^lodcnic  '/ms-  und  Mietshäuser  in 
Neiv   York"   aufmerksam. 

Herr  B.  Viola  giebt  bekannt,  dass  bei  der  statt  findenden  Theaterpartie 
in  der  „Academy  of  Music"  der  Fultla'sche  Schwank  ..Jugendfreunde**  zur 
Aufführung  gelangen  wird.  Die  vom  Gesangverein  „Arion"  erhaltene 
Einladung  zur  Sylvester- Feier  wurden  von  den  Mitgliedern  dankend  ange- 
nommen. 

Einige  innere  Angelegenheiten  des  Vereins  wurd«^n  zur  Sprache  ge- 
bracht und  erledigt. 

Hierauf  folgte  Vertagung. 

A.  Wittel,  prot.  Sekr. 


T.   ?•  GhiCdyO.  Regelmässige    Versammlung    am    11.   Xovcmber,    1908. 

Anwesend :  12  Mitglieder  und  5  Gäste. 

Vorsitz:   Herr  A.   Heilbrunn,   Präsident. 

Der  Sekretär  verliest  das  letzte  Protokoll  und  die  eingelaufene  Kor- 
respondenz. 

Verschiedene  Komitee-Berichte  werden  entgegengenommen,  darunter 
derjenige  des  Bibliothekars,  welcher  eines  gewaltigen  Aufschungs  der 
Bibliothek   bezeugt. 

Herr  Gehrandt  als  Vergriügungsrat  gibt  der  Versammlung  das  Pro- 
gramm für  die  Weihnachtsfeier  und  wird  dieselbe  für  19.  Dezember  d.  J., 
festgesetzt. 

Angemeldet  wurden  die  Herren:  E.  Strassburger  und  O.  Klotzsch. 

Hiermit  der  geschäftliche  Teil  erledigt,  erteilt  der  Herr  Vorsitzende, 
Herrn  Betz  das  Wort  für  seinen  Vortrag: 

„Die  Waffen  nieder." 

Der  Herr  Vortragende  gibt  der  Versammlung  in  einstündiger  Rede 
eine  äusserst  gediegene  Abhandlung  des  Themas  mit  spezieller  Berück- 
sichtigung des  weltbekannten  W^erkes  von  Bertha  von  Suttner.  Reicher 
Beifall  wurde  dem  Redner  gebracht  und  entwickelte  sich  hierauf  eine  sehr 
lebhafte  Diskussion.  Wenn  auch  die«;  schliesslich  nicht  zu  einer  Lösung 
dieser  Frage  führte,  so  hat  doch  sicherlich  ein  jeder  der  Herren  einen 
lehrreichen  und  anregenden  Abend  verlebt. 

Regelmässige  J'ersammlung  am  25.  Xorember,  1908. 

Anwesend :    18  Mitglieder  und  7  Gäste. 

Vorsitz:  Herr  A.  Heilbrunn.  Präsident. 

Das  Protokoll  der  letzten  Sitzung  wird  verlesen  und  angenommen. 

Herr  Aug.  Schoen.  M.  E.,  teilt  uns  schriftlich  seinen  Umzug  nach 
Philadelphia  mit.  Nur  ungern  sieht  der  T.  V.  Herrn  Schoen  scheiden, 
hofft  jedoch,  dass  es  ihm  in  seiner  neuen  Stellung  gefallen  möge  und  er 
sich  hie  und  da  seiner  alten  Freunde  in  Chicago  erinnere. 

Hierauf  werden  noch  einige  Einzelheiten  für  die  Weihnachtskneipe 
besprochen. 

Herr  ^^aurice  .Xisen  meldet  einen  Vortrag  für  die  nächste  Sitzung 
an  und  zwar:  Synthesis  der  Edelsteine. 

Herr    W.    H.    Hennings    bringt    hierauf    eine    Abhandlung    über    die 

Herstellung   von   Musikinstrumenten 
zu  Gehör  und  gibt  der  Versammlung  ein  ziemlich  getreues  Bild  über  die- 
sen  weitausgedehnten   Fabrikationszweig. 

Der  Herr  Vortragende  behandelt  nacheinander  die  Mandolme.  Violi- 
ne Harfe  und  Klavier  und  erläutert  mit  Bildern  und  Skizzen  in  sehr  an- 
schaulicher Weise.  Der  Vortrag  wurde  von  der  Versammlung  sehr  dank- 
bar aufgenommen  und  entspann  sich  eine  ausgedehnte  Diskussion. 

Scheckenbach. 
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T.  V.  NCWdrk.  Regelmässige   Versammlung   am   25.   Xorember,   1908. 

Anwesend:   18  Mitglieder  und  4  Gäste. 

Um  8.40  eröffnet  Herr  Dr.  Wack  die  Sitzung.  Der  Bericht  über 
die  letzte  Versammlung  wird  verlesen  und  genehmigt.  Herr  Riehl 
verliest  die  eingelaufene  J*ost.  Um  8.50  ergreift  Herr  Sulzer  das  Wort 
zu  seinem  Vortrage: 

„Die   ijewiiinuug   zon    niechanischer   Arbeit   aus   den   Xaturkräftcn.'* 

Der  Vortragende  gal)  erst  eintMi  geschichtlichen  Ueherblick  iiber  die 
Entwicklung  der  menschlichen  Erkenntnis  in  Betreff  der  Xaturkräfte 
und  der  allmähliclien  Ausnützung  der  erkannten  Knifte.  Der  stark  ge- 
steigerte Kräfteverbraucli  unsres  Zeitalters  zwingt  uns  einerseits  zu 
möglichst  liocliprozentiger  .Ausnutzung  der  in  der  Kohle,  dem  Petro- 
leum und  anderweitig  aufgespeicherten  Energievorräte  und  andrer- 
seits zur  erhöhten  Verwertung  der  Wasserkräfte,  die  sich  durch  den 
Kreislauf  i\Q>  Wassers  immer  erneuern.  Ueber  den  Reichtum  der  ver- 
schiedenen Länder  an  Wasserkräften  und  deren  bisherige  .Ausnutzung, 
brachte  Herr  Sulzer  recht  interessante  Mitteilungen.  Eine  Aufgabe 
der  Zukunft  i>i  die  wir'>cliaftliche  .Xusnützung  der  Wasserkräfte,  die 
bei  dem  Vorgang  von  I^bbe  und  Elut  entwickelt  werden.  Einer  Aus- 
sprache über  diese  letzte  I'Vage  wird  einer  der  nächsten  Verein.sabende 
gewidmet  sein.  Die  Diskussion,  an  der  sich  namentlich  die  Hcrreti 
W'alter,  Rielil.  Spillmann.  Dr.  Wack  und  Oesterrcicher  beteiligten, 
brachte  recht  wissenswerte  Betrachtungen  über  den  Energievorrat 
unsres  Weltsystems  und  dessen  Formen,  sowie  auch  über  spezielle 
thermodynamische  Fragen.  .\uf  eine  .Anregung  von  Herrn  Zdenko 
Freund  liin.  konmit  nach  Schluss  der  .Aussprache  nochmals  die  Weih- 
nachtsfeier zur  Besprecliung.  Indes  schliesst  sich  die  Versammlung 
nach  reiriicher  l^rwägung  der  Sachlage  endgiltig  den  Beschlüssen 
der  letzten  Sitzung  an. 

Um  10.45  wird  die  Versammlung  vertagt,  und  es  schliesst  sich  eine 
frohlich-gemütliclie   l»eisitzung  an.  Heimann. 


T.  V.  New  York.  l^egehtiHssigcrersammlung  am  12.  Xovemher.  1908. 

.Anwesend:  20  Mitglieder  und  4  Gäste 
Vorsitzender:  Herr  F.  J.  Flocke. 

Xacli  lirledigung  der  Routinegeschäfte  erteilte  der  Vorsitzende. 
Tferrn    Adolf    Koenig   das    Wort   zu    seinem   Vortrag   über: 

Jiijuipuu'ut  and  Of^cration  of  American  Abattoirs'* 

Der  Redner  vorstand  e>.  in  einem  etwa  zweieinhalbstünd  gen  Vor- 
trag, der  mit  vielen  Lichtbildern  begleitet  war,  ein  klares  Bild  über 
diesen  Zweig  der  amerikanischen  Industrie  zu  geben.  Der  Dank 
wurde  ihm  für  >eine  Bemiihunti  durch  den  Vorsitzenden  ausgespro- 
chen.       Der    \^)^l^al,'   wird    in    der    h'ehruar    Xinnmer   des    „Technologist" 


in  deutscher  .Spr.iohe  ersclieinen. 


//.  Jackson.  Schriftführer. 


T.  V.  Philadelphia. A^\'^/m(7.^^?^C^    ]'ersammlung   am    14.   Xovember   1908, 

Anwesend:        25    Mitglieder,   6   (laste. 

\'orsit7eii(ler :      Herr   C.    D.    Kinald. 

Die  Protokolle  der  lezten  drei  Sit /inigen  werden  verlesen  und  an- 
genommen:  il)en<o  werden  die  eingelaufenen  Korrespondenzen  erledigt. 
Der  \'i)r<it/ende  teilt  mit.  dass  am  27.  Oktober  imscr  Vereinsmitglied 
Herr  Hugo  Krapp  verstorben  sei.  Die  Versammlung  ehrt  den  Heim- 
gej^annenen  durch  l'"rhehen  von  den  Sitzen.  Der  Sekretär  wird  beauftragt» 
den     \ngeh(")rigen    ein    Beileidsschreiben    zu    senden. 

Die  Kassenrevisoren  berichten,  dass  sie  die  Bücher  des  Schatzmei- 
sters revidiert  imd  in  Ordnung  gefunden  haben.  Der  Vorsitzende  dankt 
denselben    für    ihre    Miihewaltung    und    erteilt    dem    Schatzmeister    Ent- 


3a>tiing.  l»  Vtrhan^lltmg^n  btjrtrttfeini  Jen  TtrchiMlo^Tst  wtrvicii  iKvh- 
ma]?  an  dtn  V'^r>cand  verwT<f><!n 

Hierant  erfiärt  Htrr  Marn.   Pau[u.>  tb>  W.>rt  :u  ><iiwm  Vortrage  ub<r: 

Drr  Vortragend  -iprich:  in  -ipann^rntfKrr  \Vti>v"  iiixr  »iit?  Bcluiiullung  der 
zur  R;enHrntabnkat»n  \.erwcn*Uten  Scterhautt".  <4.>N*:e  ubvT  dte  Beuut.'Uiig 
der  einzelnen  Teile  Er  he>.antiel:  die  verschiedenen  ( terhunjc^pru/O'ise 
untl  die  dadurch  enrscchenden  Lederarter  K>  tolgt  dann  eine  eiiiifchende 
Beschreibung  vier  Bchandlunsc  de>  fertigen  Leders,  das  zur  Fabnkaitoa 
von  Riemen  verarandt  w:r*.L  Bercic-Mumg  d<i:r  c:n.'e!nen  Teile  der  Haut.  di<r 
gehrauch;  werden  k'-nncn,  -^.»wtr  »ler  \rt  der  Zusaninicn^et/unj;  der  ein- 
zelnen Stücke  zu  Riemen. 

Zum  Sch!us>  erwähnte  der  V.  .nraiijcnde  noch  die  Herstellunjf  euie» 
Riem  n>  v.^n  fO'  Breite,  »lie  kürzlich  in  der  Fabrik  der  Finua  jo<.  C. 
Paulus  &  C«» .  Philadelphia,  erfolgte  Der  Remen  übertragt  UXV  P.  S. 
und  waren  zur  Fertigstcliunii  3lK^  Stuck  Stierhaute  n»>tig. 

Reichlicher  Beifa!*  un*I  »Irr  Dank  «Ic^  Präsidenten  lohnten  vlen  Vor- 
tragenden fnr  seine  interessanten  Aiisfuhamgcn.  Eine  ni^kusison  <chIos5 
sich  dem  Vortrage  an. 

Vt^rgeschlagen .  H'-rr  Dr  Brinit»  Mayer.  Chemist.  Aufgenommen: 
Herr  Carl   H.   Reuter. 

Rcgelntüsstiie  Icrsamn  lu»::  üin  2S    ^^»:^'m^c•r  l^W. 

.Anwesend:  20   Mitglieder.  4  Gaste. 

Vorsitzender:       Herr  C.   D.   Rinald. 

Das  Protokoll  der  letzten  Sitzung  wurde  verlesen  und  angeut^m- 
men.  ebenso  wurden  die  vorliegenden  Korrespimdenzen  erledigt.  Herr 
Rud.  Romberg  wird  zum  Vorsitzenden  des  Vergnügungskomitees  zur  Vor- 
bereitung der   \\\ihnacri>reier  ernannt. 

Hierauf  erhält  Herr  Geo.  Wagner  t\:i<  \Vt>rt  /n  seinem  Vortrag  über: 

.^Automobile  für  den  l*rrsonciiirrkt'hr:' 

Der  Vortragende  klassitizirte  die  Automobile  nach  der  Art  ihrer  An- 
triebmaschinen und  nach  der  Art  des  Aufbaues,  erkliirte  die  Arbeitsweise 
der  verschiedenen  Motorarten  und  gab  deren  Vorzüge  und  Nachteile. 
Er  beschrieb  die  einzelnen  Wagentypen  und  deren  \'erwendung.  sowie 
notwendige  Armaturen  des  Wagens,  tles  Motors,  der  Räder,  etc..  und  er- 
forderliche Schutzvorrichtungen.  Schliesslich  gab  er  noch  einige  Winke 
für  das  Fahren  und  den  .Ankauf  von  Motorwagen. 

Reichlicher  Beifall  und  der  Dank  des  Präsidenten  lohnten  den  Vor- 
tragenden für  seine  interessanten  Mitteilungen.  Eine  rege  Diskussion 
schloss  sich  dem  Vortrage  an.  Eine  Frage  betreffend  Trocknunjf  feuch- 
ter Luft  in  geringeren  Quantitäten  wurde  von  verschiedenen  Seiten  be- 
antwortet. 

O.  (nissrft'Idt.  Sekr. 


T.  V.  Pittsburg,  Regehiiüssigc  rersammlun^  am  28.   Ohtobrr   UX)8. 

Anwesend :    15   Mitglieder  und   3   Gäste. 

Den  Vorsitz  übernimmt  Herr  R.   Kiehnel. 

Die  Protokolle  der  letzten  Vereins- Ver.saninilnng  und  das  «ler  Ge- 
neralversammlung, werden  ungeändert  an^cnoinnu-n.  Da  keine  Geschäfte 
von  Belang  vorliegen,  erteilt  der  Vorsitzende  dem  rnterzeichneten  da» 
Wort  zu  einem  Vortrag  über: 

.^'Ibdamf^fturbifti'ti/' 

Xach  einer  Darlegung  der  vermittelst  hohen  Vakuums  erreichbaren  er- 
höhten Wirtschaftlichkeit  von   Dampfkraftanlagen  behandelt   Vortragender 
hauptsächlich  das   Kennzeichnende  von  .Xhdanipfturhinenanlagen.  den   Ak 
kunuilator. 

//.   R.   Si'ts. 
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T.  V.  Washington,    (irsiliäftliclw  rrrsiiwmlun:^  am  4.  Xorcmbcr.  1908. 

Anwesend:      6  Mitglieder  und   1    Gast. 

Vorsitzer:       Herr   Richard   von   Ezdorf. 

Ks  werden  die  Routineangclefjenlieitcn  erledigt,  und  da  weiter 
keine  Geschäfte  vorlagen,  wird  der  Rot  des  Abends  mit  einer  zwang- 
losen   nesprechnng  verschiedener  technischer  Gegenstände  ausgefüllt. 

WisscusilhjftlicJic  l'rrsainniluui:  am   18.  Xovcmhcr.  1908. 

Anwesend:       0   Mitglieder  und  4  Gäste. 

Vorsitzer:    Herr    Richard   von    Kzdorf. 

Tagesordnung:  Vortrag  des  Herrn  Ernst  Gichner  über  „Die 
Ersten  Metallarbeiter." 

Tn  .\nbetracht  der  enormen  Weitläufigkeit  dieses  Gegenstandes 
beschränkt  sich  der  Vortragende  nahezu  ausschliesslich  auf  die  Ge- 
schichte der  Verarbeitung  des  Kupfers,  welche  er  rückwärts  gehend 
ausführlich  verfolgt.  An  der  Hand  der  häufig  sehr  vollständigen 
Aufzeichnungen  der  Schriftsteller  des  Alltertunis.  sowie  der  an  vielen 
Orten  gemacliten  I'unde  beschreibt  er  die  hohe  Blüte,  die  dieser  Indu- 
striezweig bei  allen  Kulturvrdkern  erlebt  hat.  bis  zurück  zum  prähisto- 
rischen Menschen  sowie  den  halbzivilisierten  und  wilden  Völkern  der 
Gegenwart,  von  denen  viele  wunderschöne  Erzeugnisse  primitiver 
Kunstperioden  existieren.  Herr  Gichner  ist  der  Ansicht,  dass  der 
Uebergang  von  der  Steinzeit  zum  Rronzealter  durch  das  in  der  Natur 
als  Reinmctall  vorgefundene  Kupfer  ermöglicht  worden  ist,  da  letz- 
teres sich  v<^r  den  Steinmaterialien  durch  seine  Zähigkeit,  und  vor  den 
andern  Metallen  durch  die  leichte  Verarbeitung  auszeichnet.  Die 
Herstellung  der  Bronze  z.B.  bedeute  einen  ganz  bedeutenden  Fort- 
schritt gegenüber  dem  Gebrauch   des  natürlichen  Kupfers. 

In  der  sich  dem  Vortrage  an.'^chliessenden  Diskussion  zeichnet 
sich  besonders  Herr  Titus  Ulke  aus.  welcher  eine  beträchtliche  An- 
zahl interessanter  Ergänzungen  zu  diesem  Vortrage  liefert,  z.  B..  die 
Merkwürdigkeit,  dass  dem  amerikanischen,  seit  vielen  Jahrhunderten 
ausgestorbenen,  als  ..the  mountbuilders"  bekannten  Urvolk  der  Ge- 
brauch des  Kupfers  gäng  und  gäbe  war.  während  die  späteren  Rothäu- 
te nur  Steinwaffen  hatten.  Eine  andere  von  ihm  erklärte  Tatsache,  ist 
die  Fähigkeit  der  nuKlernen  Metallurgie,  irgend  ein  Kupfer  zu  analy- 
sieren und  mit  Hilfe  seiner  minimalen  Verunreinigungen  den  Fundort 
oder  die  Schmelzhütie  anzugeben.  Die  Anwendung  solcher  Untersu- 
chungen auf  die  Produkte  der  ..Mountbuilders"  führte  zu  recht  interes- 
santen Resultaten.  N'icht  minder  interessant  war  das  Ergebnis  der 
Analyse  einer  Unmenge  in  den  Handel  gebrachter  und  von  Sammlun- 
gen gut  bezahlter  ..moi'ntbuilder's  relics".  welche  mit  Leichtigkeit  als 
Imitation  erkannt   werden  konnten. 

Da  die  Di««kussion  sich  auch  auf  die  erste  .Anwendung  anderer 
Metalle  ausdehnt.  <o  beschreibt  Her  J.  T.  Martin  unter  anderem  einen 
von  'hm  in  Airiki  beol)achtete'i  l'.i-ennr'»'/«"«<:  Es  wird  ein  kleiner 
Erdhügel  aufgeworfen,  dessen  Innere^  l-'isener/  und  glühende  Holz- 
kolile  entli.'ilt. —  da-^  erstere  an  der  Errloberfläche  aufgelesen. —  Die 
Seil  Warzen  >ei/en  sich  dicbi  im  Kreise  um  d^n  Hügel  herum,  ein 
jeder  <teekt  eine  l'ambusr/ihre  hinein  und  die  ganze  Gesellschaft 
blässt  drauf  l(»s,  bis  das  gcsclnnolzene  Metall  abgestochen  und  einer 
kleinen  R'nne  im  P»oden  zugeleitet  wird.  Das  so  gewonnene  Eisen- 
stäbchen wird  nacliher  mit  Steinen  /u  \s-agaien.  Messern.  Pfeilspitzen. 
U.S.W,    zureclit    gckl(»pft. 

Di«'   \'er-annnhing   \  erlagt    >ich   zu   vf^rgerückter  Stunde   mit   einem 
Danke-vctinn  für  den  sehr  interessanten  Vortrag. 

GcschaftUclw   l'crsammhtni:  am  2.  Dezember.  1908. 
Anwesend:        5    Mitglieder    und    3    Gäste. 
Vorsitzer:       Herr   Richard   von   Ezdorf. 

Es  werden  die  Routincge^chäfte  erledigt,  die  Verbandsumlage  zur 


^rn,rri..     '   ut  "iL  ,"•! 
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ALLGEMEIXE   XACHRICHrEN  ^.»i  PERSON AUtN 
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in    \\  ultVath   ittt    KbcinLu^l   ovluv^lt    v» 
seine  Sehull>iulunic    in    \\\\ln\Ml\    nn^l 
OnisUTi;.     Iv'^neluo     \Us       rvvlnnk\u\^ 
I-intKvk.   war  »^   lalue  Ihm   \let    Kai'^erl 
IVutschen  Marine  ai<  Itiikjenient  **   \vpi 
rant  niul  3'M  Jahre  als  Inicenient  in  \w\ 
(iennaniawerft     latij^.      Im    lalne   \^^^^ 
kam  er  nach  ilen   \  ereinijt>leit   Slaateit 
von  Amerika  nml  war  hier  /nnaeh«*!  in 
Philadelphia,  (amden  mul  Keadin^  aN 
In^enienr  tätip.     \*nn  einer  luhnlnnM:'* 
reise  nach   Denlsehland  /nriiek^ekelnl. 
wandle   er   sieh   nach    |nhn»itnwti.    Ta.. 
und  Staten  Island,  N.  Y.,  j^inj^:  dami  nach  Allanta.  (Ja.,  vnn  wn 
ihn  ein  tückisches  Leiden,  das  ihn  dort  hetiel.  wieder  itnrh  rhila 
delphia  zurückführte.  Da  er  auch  hier  weder  Lindertinj^  imeh  llri 
lung  fand,  wandte  er  sich  wieder  nach  Staten  hland  und  vnii  dnti 
nach  Philadelphia  zurück.     Schliesslicii.  mehr  dmch  die  allj^^nnei 
ne  Geschäftsflauc  ^etriehen.  als  seinem  Leiden  nacli^eliefjd.  rei«i|e 
er  im  Frühjahr  d.  |..  nach  Detitschjand  /.nrürk,  imd  erla^^  dnrt  am 
27.  Oktober,  d.  J..  seiner  Krankheit,  nachdem  er  norh  an  ver«;(  hir 
denen  Orten  verj^ehlich  Ifeilnn^  gesucht  hatte. 

Ein  echter  Sohn  rles  l'er^i^ehen  Landen,  kniuite  ei  afieli  im 
Leiden  die  Zähigkeit  und  Heldenhafti^''keit  die  da^  ller^i«;rhe  V<'lk 
auszeichnet  nicht  verleugnen.  Leider  wurde  der  <lnrr  h  ^^ine  h''lie 
Begabunf^  und  sein  innfan^reiche^  Winw-n  Xtm^^veirlm/ 1<  und  /ff 
den  -ch^'/nstcn  Hoflfnunjs^en  f*ererhtif,'''nde  viel  /u  fridi  ;d»l»'ruf'f» 
Brüder.  Schwertern  uw]  v>n-iti^e  Xn^ehori^''-  trauern  fi'f  ;iri  d^rri 
GraFjie  des  Ileim^e^an^fmen.  Sein^*  /ahlr'-u  heu  l';^uf»d'.  di^ 
er  sif-rh  hier  frrworfj^m  hat,  -owie  d'T  1  f(  \iui<f'nf  Vf-rnu  irl-t^''•'^'"^ 
wer'-jen  rhm  -»rer«  <rin  f!:hrtnfU:^  und  ü'-li'-vol!/-  \u'\f'uUf'u  l;'  w.dir'-n 
yfozf:  ihrTi.  d:^.  Lrde  I<^r ht  w-rdfTi  O   ff 


Am 
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<li^'  C r.ia.  ^n «*n  -.v  i  '^^<*r^  ■  r ;- ;%  r '  i ; c  :.  er. 


180  The  TechtwIojs[ist, 

ren  C.  Schmidt  &  Sons,  Philadelphia.  Zwar  war  die  Beteiligung 
eine  ziemlich  j^^ering^e  in  hezug  auf  Anzahl  der  anwesenden  Mit- 
g'lieder,  jedoch  machte  dies  die  Besichtigung  nicht  weniger  inte- 
ressant, l'nter  der  fachkundigen  Leitung  des  Herrn  Braumei- 
sters Hipp,  wurden  der  Ahfüllraum  mit  seinen  neuesten  Reini- 
gungs-  und  Abfüllmaschinen  für  das  Fassbier  besichtigt,  darauf 
ging  es  in  die  Küferei,  in  der  die  gebrauchten  l^^ässer  nachgebun- 
den, gepicht  und  aus  unbrauchbar  gewordenen,  kleinere,  neue 
Fässer  gemacht  werden.  \'on  dort  ging  es  in  die  (iär-  und  die 
Lagerkeller,  in  denen  wir  die  ersten  in  den  X'ereinigten  Staaten 
montierten  liegenden,  eisernen  Ruhefässer  (runde  Tanks)  sahen. 
Der  Apparat  zur  Erzeugung  der  reinen  Hefe  und  die  Karboni- 
sierai)parate  zum  Karbonisieren  des  Flaschenbieres  waren  die 
nächsten  Stationen.  Automobilhaus,  Malz-  und  Hopfenlager 
wurden  dann  besichtigt,  sowie  das  Sudhaus  mit  den  Maisch-  und 
Kochapparaten.  X'on  da  gings  endlich  in  die  Kraftzcntrale  mit 
den  Fismaschinen  für  die  l'^abrikation  des  Produktes  und  den  Gas- 
maschinen zum  Betriebe  der  Dynamos,  die  den  Betrieb  mit  Licht 
und  Kraft  versorgen. 

Die  liebenswürdigen  und  fachkundigen  Erklärungen  des 
Herrn  Hipp  gaben  jedem  einen  klaren  Einblick  in  die  Herstellung 
des  Bieres  und  überzeugten  jeden,  dass  der  besichtigte  Betrieb, 
was  Fabrikationsweise  anbelan.q:t,  ein  mustergültiger  und  äusserst 
leistimgs fähiger  war,  dessen  Leiter  sich  alle  neuen  Errungen- 
schaften wohl  zu  Nutze  zu  machen  gewusst  haben. 

Zum  Schluss  wurde  natürlich  auch  der  Sternenwirt,  dem  wur 
vor  der  Besichtigung  schon  Unsere  .Aufwartung  gemacht  hatten, 
noch  einmal  besucht  und  seinem  Produkt  alle  Ehre  angetan,  was 
jedenfalls,  bei  der  anerkannten  Sachkenntnis  der  Philadelphiaer 
Techniker,  kein  schlechtes  Zeugnis  für  den  verzapften  Stoff  war. 

Mittciluui:[. 

Da  es  mir  leider  unmciglich  ist,  die  mir  zur  Feier  meines  83- 
jährigen  (Geburtstages  so  zahlreich  zugegangenen  Glückw-ünsclie 
persönlich  zu  beantworten,  gestatte  ich  mir  hierdurch  öffentlich 
allen  meinen  h'roimdcn.  sowie  den  Herren  Gideon  Boericke,  John 
J.  Boericke  und  Walter  M.  Stein  für  ihre  guten  Wünsche  und  die 
mir  bereiteten  -cIkmumi  !^lun(lcn  im  Technischen  X'erein  Philadel- 
phia, bestens  zu  danken.  Anch  den  Damen  des  Deut.schen  Klubs 
und  Technischen  X'ereins.  sowie  dem  Technischen  \>rein  Phila- 
delphia meinen  tiefgefühltesten  Dank.  August  Stein. 


/  'oiu  T.  /'.  Xcic  York, 
11  crrciiabcud  am  l'^,  S ovcmbcr,  1908. 
Zwi-clien  S  und  9  l'hr.  .\bends.  versammelten  sich  die  Mit- 
glieder und  (iäste  clcs  T.  \\  New  York,  im  kleinen  Saale  des 
,,Terrace  Garden,"  um  einen  lustigen  Abend  zu  haben,  was  auch 
vollständig  gelang,  l^he  man  sich  versah,  war  es  2  Uhr.  Essen 
und  Trinken,  gemeinsame  F  jeder,  und  Solovorträge  taten  das  ihre. 

H.  Jackson. 
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Wom  Techniker  Verein  Washington. 

Am  25.  Xovcmber.  dem  X'orabend  des  Danksa^un^staj^es.  \yt- 
ging  unser  X'erein  sein  einundzwanzigstes,  oder  gemäss  der  Be- 
merkung böser  Menschen  ..sein  21tes  und  letztes"  Stiftungsfest. 
Wir  wollen  nicht  bestreiten,  dass  das  letzte  Stiftungsfest  des 
Techniker  X'ereins  Washington  innerhalb  des  zwanzigsten  Jahr- 
hunderts in  Aussicht  steht,  dieweilen  der  Xach wuchs  jüngerer 
Mitglieder  nahezu  null  ist,  und  die  Alten  >chliesslich  nicht  ewig 
dabei  bleiben  können.  Doch,  wenn  auch  unsere  Zahl  sich  langsam 
und  sicher  verringert,  so  wird  der  Kern  der  Treuen  noch  ein  gutes 
Stück  länger  Stand  halten,  als  die  ol^enbesagten  bösen  Menschen 
es  für  möglich  halten,  l'nd.  ob  wir  immer  so  Wenige  sein  mögen, 
imsere  Feste  werden  ihren  gewohnten  I*>ohsinn.  Glanz  und 
Schwung  nicht  verlieren. 

So  kann  denn  von  unserem  21ten  Jahrestage  historisch  getreu 
berichtet  werden  dass  er  sich  von  allen  früheren  höchstens  in 
punkto  Beteiligung  unvorteilhaft  unterschieden  hat,  und  dass 
sowohl  der  Ball,  wie  das  darauffolgende  l>anket,  sich  gerade  so 
schön  und  vergnügt  abgespielt  haben,  wie  in  früheren  Jahren  — 
gerade  so.  wie  es  schon  so  häufig  in  diesen  Spalten  ausführlich 
beschrieben  worden  ist.  Spezielle  Erwähnung  verdient  die  vom 
Präsidenten,  Herrn  Richard  von  Ezdorf,  gehaltene  erste  Tischre- 
de, in  welcher  er  der  Situation  in  ernster  und  doch  hoffnungsvol- 
ler Weise  mannhaft  in  die  Augen  schaute.  Spezieller  Dank  sei 
erstattet  den  Xachbarvereinen  Baltimore,  Philadelphia  und  Xew- 
ark,  für  ihre  Glückwunschtelegramme.  P.  B. 


Stijtuni^sfest  des  Technischen   Vereins  Brooklyn,  am 
14.  Xovewher,  1908. 

Trotz  Regen  und  Schnee  versammelten  sich  am  14.  Xovcm- 
ber, im  kleinen  Saal  der  Arion  Halle,  in  Brooklyn,  annähernd  ein 
halbes  hundert  Gäste  und  Mitglieder  der  technischen  X'ereine  von 
Xewark,  Xew  York  und  l)r()oklyn,  um  das  14.  Stiftungsfest  des 
T.  V.  Brooklyn,  zu  feiern. 

Es  war  dieses  Mal  von  dem  üblichen  Stiftungsfest- Bankett 
abgesehen  imd  nur  ein  ungezwungener  ,,1  lerren-Abend'*  veran- 
staltet worden. 

Xach  der  Begrüssungsrede  ih<i  X'orsitzcndcn  vom  \'ergnü- 
gungs-Komitee,  Herrn  I>.  Viola,  übergab  dcrsolhe  den  \\>rsitz 
Herrn  H.  Dann,  der  mit  markigen  Worten  und  dem  offiziellen 
Salamander  den  Kommers  eniffnete.  I^r  erklärte,  den  P*ier-Kom- 
ment  für  diesen  .Abend  weglassen  zu  wollen,  da  wir  ja  alle  die  Zeit 
der  Studentenjahre  weit  hinter  uns  hätten.  Doch  dies  war  leich- 
ter gedacht,  als  getan,  denn  welch'  bierehrliches  Burschen- 
herz .sollte  sich  beim  Klang  der  immer  sch(')nen  Bur>chenlieder 
nicht  zurücksehnen  nach  den  ungebundenen  Studentenjahren  im 
lieben  deutschen  X'aterland,  nach  der  sorglosen  Zeit,  wo  wir  das 
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Jagen  nach  dem  Dollar  noch  nicht  kannten. 

Der  Vereinsvorstand  Herr  M.  C.  BiidelK  hielt  dann  die  übli- 
che Festrede. 

Bei  Komniersgesang  und  Bccherklang  entwickelte  sich  bald 
eine  feudale  Biertafel,  deren  Bild,  durch,  vom  Vergnügungs-Ko- 
mitee gediegen  verfertigten  „Cerevis"  gehoben  wurde. 

Nach  Schluss  des  offiziellen  Teiles  verzog  sich  die  ganze  Ko- 
rona an  die  reich  gedeckte  Tafel,  um  sich  durch  einen  delikaten 
gutgesalzenen,  warmen  Tmbiss  für  die  Fidelitas  und  deren  eventu- 
elle Folgen  zu  stärken. 

Ein  von  Herrn  A.  von  Bergen,  aus  Xewark,  übersandtes 
Glückwunsch-Telegramm  verursachte  viel  Kopfzerbrechen,  bis 
jemand  —  sozusagen  den  Gaul  am  Schwanz  aufzäumte,  d.  h.  mit 
dem  letzten  Buchstaben  zu  Ic^en  anfing. 

Xachdem  dann  alle  genügend  gesättigt  waren,  wurde  die 
Fidelitas  eröffnet.  Bierreden  und  sonstiges  redbares  Blech,  sowie 
urkomische  \^orträge,  und  einige  vom  Vergnügungs-Komitee  fa- 
brizierte Lieder  brachten  die  Fidelitas  auf  ihren  Höhepunkt. 

Das  von  den  Schlejipfüchsen  in  grossen  Humpen  angeschleif- 
te Bier  hat  seinen  Zweck  gewiss  nicht  verfehlt :  die  Anzahl  der 
leeren  Fässer  gab  ein  unanfechtbares  Zeugnis  dafür.  Die  ziem- 
lich weit  in  den  Sonntag  Morgen  au-  gedehnte  Feier  verbürgt,  dass 
alle  Anwesenden  im  Brooklyner  Worein,  wieder  einmal  einen 
äusserst  gemütlichen  Abenrl  verbracht  hatten,  und  dass  die  Veran- 
staltung sich  würdig  an  die  Reihe  der  Vorangegangenen  an- 
schliesst. 

Als  sich  endlich  der  Schwärm  verlaufen  (was  in  den  vielen 
Kreuz-  und  Ouerstrassen  Williamsburgs  leicht  vorkommen  kann) 
soll  der  bewussie  Hahn,  der  sich  an  diesem  Morgen  wegen  des 
stark  gefallenen  Schnees  noch  verspätet  hatte,  schon  zum  zweiten- 
mal gekräht  haben. 

:\ls  sich  dann  noch  s])äter  die  Edleren  trennten,  um  ihre  fried- 
liche Klause  aufzusuchen,  da  kauften  die  Einen,  einen  .,Pie"  (als 
Blitzableiter)  für  den  r>ühstückstisch  der  Frau  Gemahlin  und  die 
Glücklicheren  für  sich  einen  —  Häring.  —  A.  JV, 


Die  Oberschlcsischcii  Farbwerke  befeilii^en  sieh  au  der  ,,Ameriean 
Codi  Products  Co."  und  werden  in  Amerika 
Teer  färben  fabrizieren, 
Deutsche  Industrielle  haben  offenbar  keine  Hoffnung,  dass 
für  Farbwaaren  und  andere  chemische  Erzeugnisse  eine  Vermin- 
derung der  Zölle  zu  erwarten  ist   und  es  hat  daher  eine  der  grös- 
seren deutschen  chemischen  l^^abriken  beschlossen,  hier  in  Amerika 
zu  produzieren.       Die  Oberschlesischen  Kokswerke  und  Chemi- 
schen   Fabriken,   Aktien-Gesellschaft   in     Berlin,   hat     von     der 
„American  Goal  Products  Co."   deren  Tochter-Gesellschaft,  die 
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„United  Coke  &  Gsls  C'»./'  erw. »rbtTi.  In  dieser  Tochter-CKsell- 
schan  hatte  die  .,Cc»al  }Yi'»duct>  Co.**  alle  jene  P.eiriebe  vereinijTt, 
in  dentn  die  XelKTiprodukie  der  K«  »ke-RrzfUi^mnir.  aKo  haiipisiich- 
lich  Ammnniak.  KrihkntecT  nn<l  iVine  Derivaie,  verarheiun  wor- 
den. Die  deutf.che  <  it>vl]-chan  hat  unter  Mitwirkung::  tlcr  „it^l 
Pr<.»duci<  Co."  eine  neut*  <  je>e]lschait,  die  .(^emian-Amcrioan 
Coke  Ä:  <  ias  C«»..*"  i^^epnindct  mit  einem  Aklienkapil:^!  v<')n 
S2/>J.).0X),  auf  welche>  S5'XHX0  Si*irin  haar  einzuzahlen  sind, 
\'on  «It-n  Aktien  sollen  vorläufig  nur  >(V.che  im  Xennwene  von 
Sl.OOlL(KX)  verau>j2:aht.  «ler  Rest  in  Re-erve  jrehalten  werilen.  Zu 
dem  .Aufsichi<rat  der  ,.<  lerman-.Vmerican  C'oke  &  (las  l'o.**  jje- 
hören  r»ar«^n  l'ritz  vnn  PViedländer-Inild,  A.  Zindler,  und  A. 
Xothniann  au-  I»erlin.  lenitT  die  Herren  Krnst  ihalniann,  H.  11. 
Wehrliahn.  Thomas  M.  Rianhanl,  William  H.  Oiilds  un<l  l>r. 
Ludwig:  Treitel  von  hier.  Die  Iteamten  der  1.  Januar  1*K»  in 
Tätij:rkeit  tretenden  <ie>ellschaft  sind:  W.  H.  Childs,  \'orsitzor: 
F.  Schniewind.  Präsident  (  Mitj::lied  des  T.  \'.  Xew  Voik"!  :  .\. 
Zindler,  \'ize-Präsirlent :  V,  Moser  aus  r»orlin.  Sekretär  untl 
Schatzmeister.  \*on  hiesigen  l-'inanzinteressen  werden  also 
hauptsächlich  Hall^arten  &  Co.,  und  l^denhurc:.  Thalmann  &  Co., 
sowie  die  ..American  Coal  IVxlucts  C'o.,'*  deren  X'eriroier  der 
\'orsitzer  W.  H.  Childs  und  tler  Präsident  1'.  Schniewind.  zur 
Zeit  Vize-Präsident  der  ,, United  Coke  &  Gas  Co.,"  heteiliijt  sein. 
Die  Verwaltung  der  Gesellschaft  wird  mit  dem  neuen  Jahr  Ge- 
schäftsräume in  Xo.  17  Battery  Place  eröffnen. 

Die  ,, American  Coal  Products  Co."  wurde  vor  5  Jahren  von 
Kapitalisten  in  Philadelphia,  darunter  Gcorj^e  Widener.  durch 
ZuvSammenlegung  der  ..United  Coke  &  Gas  Co."  und  der  .,r>arrelt 
Manufacturing  Co."  mit  einem  Aktienkapital  von  $15,000.0(X)  ge- 
gründet. Die  Gesellschaft  befasst  sich  seither  hauptsächlich  mit 
der  Fabrikation  von  geteerter  Dachpai)i)e  und  nur  in  unterge- 
ordnetem Masse  mit  der  weiteren  X'erarbeitung  vnn  Knhlenteer  zu 
chemischen  Erzeitgnisscn.  Die  (iesellschaft  liat  seil  ilner  ( Irün- 
dung  im  Jahre  1903  jährlich  ,^^<>  Prozent  auf  ihre  im  Xennhetrage 
von  $12,284,000  ausstehenden  Aktien  erklärt.— ( A'.  )'.  StiWfs- 
Zeitung.) 

Karl  Becker,  früher  Mitglied  des  T.  \'  .niiladeli)l]ia.  teilt  der 
Schriftleitung  mit,  dass  er  die  von  seinem  X'ater  gegründete  Ar- 
maturen und  Pitmpenfabrik  sowie  .Metallgie<serei  in  (  )lTenl)ach 
a/M.  für  alleinige  Rechnung  übernommen  hat. 
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Gesichtspunkte  für   den  Bau  lenkbarer 
Luftschiffe. 

lortrai^  des  Herrn  H.  Meixner.  '^ehalten  im  T.  / '.  Hrooklxn, 
am  20.  Xovemher,  l^XX^. 

Seit  den  Erfolgen  Zeppelins  und  anderer,  welche  bewiesen 
haben,  dass  der  Dan  von  lenkbaren  Lu Uschi tTen  einen  praktischen 
Hintergrund  hat,  hat  sich  ein  vollständiger  Inischwung  in  der 
Beurteilung  und  Wertschätzung  der  Lutt>chitT fahrt  vollzogen. 
Die  Luftschiif fahrt  steht  heute,  speziell  in  Deutschland  im  X'order- 
grund  des  Interesses. 

Nachstehend  will  ich  nun  versuchen  die  ( ioichtspunkte  klar- 
zulegen, die  für  den  r»au  lenkbarer  Luftschiffe  massgebend  sind. 

Der  wichtigste  Teil  eines  statischen  Luftschiffes  ist  der  (ia*^- 
träger.  Derselbe  hat  das  Luftschiff  längere  oder  kürzere  Zeit, 
entsprechend  dem  X'erwendungszweck  des  Luft>chitTes,  in  der 
Luft  schwebend  zu  erhalten. 

Die  L'rform  des  (iasträgers  war  eine  Kugel  und  ist  dieselbe 
unstreitig  für  Freiballons  ohne  Motf)r  die  beste.  Die  Kugelform 
besitzt  bei  grösstem  Inhalt,  die  kleinste  (  )l)ernäciie.  und  hat  infol- 
gedessen eine  kugelförmige  Ijallonhülle  jeder  anderen  l'orm  ge- 
genüber das  geringste  (icwicht.  bei  gr()sster   Tragkraft. 

Zur  Erreichung  grösserer  (Geschwindigkeiten''  ist  jedoch  die 
Kugelform  die  denkbar  ungeeigneste.  l'm  dies  zu  beweisen,  will 
ich  wie  allgemein  üblich,  ilcn  (iesamtwider>tand.  den  ein  durch 
die  Luft  bewegter  Körper  erfährt,  zerlegen  in  Stirnwiderstand 
und  Reibungswiderstancr"* 

Der  Stirnwiderstand  ist  in  erster  Linie  abhängig  von  der 
Quer.schnittsgrösse  des  (iasträgers.  in  zweiter  Linie  von  der  Vnrm 
des  Vorderteiles. 

Der  Reibungswiderstand  nimmt  im  allgemeinen  proportional 
der  Reibungsfläche  zu.  Sowohl  Stirnwiderstand  als  auch  Rei- 
bungswiderstand nehmen  mit  dem  Quadrat  der  ( lescluvindig- 
keit  zu. 


*Im  nachstehenden  ist  innner  nnter  GcNrhw  indi^krit  eines  Luftschiffes, 
dessen  relative  Geschwindigkeit  zur  Luft  /n  verstelun. 


**Voni  rein  theoretischen  Standpunkt  an>  ersolicint  eini-  derarti^je  Zer 
legung  des  Gesammtwiderstandes  nicht  einwandfrei  und  nuK-hte  ich  darauf 
hinweisen,  dass  eine  der   Xatur  der   Sache  entsprechendere   .\n>chauung 
in    der   modernen    kinetischen    Ga-^theorie    jjjcfunden    werden   kann. 
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An  Hand  einif2:er  Heispiele  will  ich  nunmehr  versuchen,  die 
Hedeutunfi^  dieser  (iesetze  für  eine  zweckmässige  Gasträgerform 
klarzumachen. 

Eine  Kugel  von  20  m.  Durchmesser  hat  einen  Kubikinhalt 
von  4189  m^  und  eine  Oberfläche  von  1257  nr  der  Flächeninhalt 
des  grössten  Querschnittes  ist  314  m-. 

Fig.  1.  b,  c.  d,  e  sind  Rotationskörper  mit  dem  gleichen  Ku- 
bikinhalt wie  die  Kugel. 

Der  Mächeninhalt  des  grössten  Querschnittes  in  der  Längs- 
richtung ist  dagegen  nur  die  Hälfte  des  Kugelquerschnittes.  (154 


Fig.  1. 

nr  bei  einem  Durchmesser  von  nahezu  14  m.)     Die  Oberflächen 
sind   b=1804  m\  ci=:1820  nr,  d=1827  nr,  e=1867  nr.. 

X'ergleicht  man  die  Oberflächen  und  die  l^'lächeninhalte  der 
grössten  Querschnitte  von  a.  b,  c,  d.  e.  mit  einander,  so  findet  man, 
(lass  b,  c.  (1.  e,  eine  um  zirka  31>mal  grössere  Oberfläche  als  die 
Kugel  besitzen,  während  der  grösste  Querschnitt  nur  die  Hälfte 
von  dem  der  Kugel  ist.  Ausserdem  ist  noch  ersichtlich,  dass  man 
die  b'ormen  b.  c.  d,  e,  des  (iasträgers  innerhalb  weiter  Grenzen 
ändern  kann,  ohne  die  ( )berfläche  und  Länge  in  ausschlaggeben- 
der Weise  zu  ändern.  Spärische  Kegel  und  Kegelstumpfe  haben 
bei  gleichem  Durchmesser  kleinere  Oberflächen  und  Längen,  als  die 
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als  Beispiel  gewählten  Rotationskörper  und  sind  deshalb  geeigne- 
ter. (Obige  Rotationskör])er  wurden  nur  der  Einfachheit  halber 
gewählt.) 

Da  der  Reibungswiderstand  im  X'erhältnis  zum  Stirnwider- 
stand verhältnismässig  klein  ist,  bei  grösserer  Geschwindigkeit 
so  ist  es  klar,  dass  durch  eine  entsprechende  Reduktion  der 
maximalen  Querschnitte  der  Gesanitwiderstand  bei  gleichem  Vo- 
lumen beträchtlich  veringert  werden  kann.  Man  darf  jedoch  hier- 
bei nicht  ausser  Acht  lassen,  dass  die  Flächenzunahme  bei  Kör- 
pern mit  kleinem  Querschnitt  eine  Gewichtsvermehrung  der  Hülle 
beding^,  und  dass  ausserdem  die  Diffusion  des  Gases  durch  die 
Hülle  grösser  wird.  Auch  bedingt  eine  grössere  Länge  eine  stär- 
kere \  ersteif ung  des  Fahrzeuges,  wodurch  eine  erhebliche  Ge- 
wichtsvermehrung des  toten  Gewichts  eintreten  kann. 

Aus  allem  diesem  ergiebt  sich,  dass  für  eine  bestimmte  Trag- 
kraft und  Geschwindigkeit,  das  X'erhältnis  zwischen  Länge  und 
Querschnitt,  bezugsweise  Durchmesser  des  Gasträgers  eine  Opti- 
mun  sein  muss. 


Mit  Bezug  auf  die  Formgebung  will  ich  noch  bemerken,  dass 
die  Reibungswiderstände  vor  dem  grössten  Querschnitt  grösser 
sind  als  hinter  demselben.  Aus  diesem  Grunde  gab  Charles  Re- 
nard, seiiwm  Luftschiff  „La  Fatrie"  die  in  iMg.  2,  abgebildete 
Form. 

Der  Luftschiffkörper  wird  aus  zwei  parabolischen  Kurven 
verschiedenen  Grades  gebildet,  die  den  grössten  Querschnitt  in 
das  erste  X'iertel  der  Längsachse  verlegen  und  die  (hirch  nach- 
folgende Kurven  bestimmt  werden  : 

Für  die  Spitze  x=rll  ~y3"Ti:')  L 

Für  den  Hinterteil  x=r  (  1  —  .Lyj)  2 

Hierin  ist  r  der  Halbmesser  des  grössten  Querschnittes,  3r 
die  .Vchsenlänge  bis  zur  vorderen  und  9r  die  Achsenlänge  bis  zur 
hinteren  Spitze  des  Luftschiffes. 

Die  von  Renard  gewählte  unsynietrische  Form  wird  als  sta- 
biler angesehen,  und  haben  neuere  \>rsuche  von  Professor 
Prandtl  in  Göttingen  bewiesen,  dass  unsynietrische  Formen  auch 
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geringere  Stirn-  unrl  Reibung- widerstände  haben.  Wenn  der 
grösste  Querschnitt  sich  in  der  Mitte  des  Luftschiffes  befindet,  so 
ist  die  vordere  Hälfte  der  Hülle  dem  Stirn-  und  Reibungswider- 
jitand  ausgesetzt.  Wie  au«^  l'ig.  3  a  ersichtlich,  ist  hierbei  die 
Oberfläche,  rlie  rlirekt  von  dem  l>uftstrom  getroffen  wird,  erheb- 
lich grösser  als  in  3  b.  Da  nun  speziell  in  flen  unteren  Teilen  der 
Atmosphäre  die  Windgeschwindigkeit  fast  nie  gleichmässig  ist, 
sondern  je  nach  dem  (ielänrle  Ixreinflus^t  wird,  so  ist  es  klar,  dass 
der  I^ruckmittelj^unkt  <les  Widerstandes  eine  um  so  grössere  Be- 
wegung des  I^iftschiffes  herbeiführt,  je  grösser  die  Oberfläche 
ist.      Rcnarrl  gibt  den  Widerstand  seines  Luftschiffes  zu 

W=0,0rj223  D=  v=  3 

an  wririn  I)  den  grössten  Durchmesser  des  Rallonkörpers  und  v 
<lic  Eigengeschwindigkeit  des  Luftschiffes  in  m/sec.  bezeichnet. 
In  P'ormel  3  sind  die  Widerstände  der  Gondel,  Steuer,  Kabel,  etc., 
nicht  eingeschlossen  und  erhöhen  diese  den  Gesamtwiderstand  auf 
VV=0,0ir>85  D=  v=  4 

Xachdem  die  I**orm  des  (iasträgers  festgelegt  ist,  hat  man  die 
1^'assungskraft  \'  desselben  annähernd  zu  bestimmen.       Hierzu  ist 


zunächst  erforderlich,  dass  man  das  Gesamtgewicht  G  des  Fahr- 
zeuges schätzt.        Alsdann  ist 

V  =  f' 

a 
worin   a    den    Auftrieb   des   zur    1^'üllung   verwendeten   Gases   in 
kg/nr'    bezeichnet.         Inir    Wasserstoff    ist    a=l,l    kg/m^,    für 
Leuchtgas  ist  a  im  Diirschnitt   -  0  7  kg/m\ 

\*on  üussersler  Wichtigkeit  ist  es.  dass  die  Ballonhülle  im- 
mer, wiihrend  (Kt  l-alirl.  ])rall  getülll  ist.  Während  des  Aufstie- 
ges hat  das  Gas  das  r.cstrehen  sich  auszudehnen,  und  muss  daher 
ein  Teil  des  ( lases  durch  den  sogenamiten  Inillansatz  entweichen. 
Vaw  weilerer  X'erlust  wird  sowolil  durch  die  Temperaturdifferenz 
während  der  l*ahrt,  als  auch  durch  DitYussion  bedingt.  Beim  Ab- 
stieg ert'oli^t  nnnnielu-  eine  \ompression  des  Gases  und  die  Hülle 
wird  nicht  mehr  prall  gefüllt  sein  und  vergrös.sert  hierdurch  den 
Widersland  hcträclitlicli.  Tm  dies  zu  vermeiden,  gibt  es  zwei 
Wege.  Der  erste  und  wohl  am  meisten  heschrittene  ist.  die  Hülle 
mit  so^enaniucu  Ballonets  zu  versehen,  es  sind  dies  Luftsäcke, 
innerhalb  der  r»allonluillc.  die  durch  einen  X'enlilator  mit  Luft 
ständig  gefüllt  wenlcn. 

Die  Grösse  <lieser  l^alKiiets  ist  abhängig  von  der  Höhe,  die 
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das  Fahrzeug  erreichen  soll.  Nehmen  wir  an,  der  Abfahrtsort 
des  Luftschiffes  habe  eine  Höhe  von  0  ni  über  dem  Meerespiegel 
oder  der  Barometerstand  sei  7(iO  m  m.  Die  Hülle  sei  prall  ge- 
füllt und  das  Ballonets  daher  leer. 

In  einer  Höhe  von  2500  Meter  halKMi  wir  nur  einen  Luft- 
druck von  558  Millimeter.  Die  Hülle  der  ..Patrie"  hatte  einen 
Inhalt  von  3150  m^  und  bei  einer  Höhe  von  2500  werden  diese 
3150  m^  expandiert  zu  4290  nr  bei  einem  Druck  von  558  mm. 
Der  Verlust  an  Gas  ist  daher  42*X)— 3150=1140  m\  Während 
des  Abstieges  findet  nun  eine  Kontraktion  des  Gases  statt  und 
das  bis  dahin  leere  Balkmet  muss  mit  Luft  gefüllt  werden,  um  die 
Hülle  prall  zu  erhalten.     In  einer  Höhe  von  500  Meter  haben  wir 

716  m/m  Luftdruck,  der  den  Gasinhalt  zu  -  *- 'V     =24(i0  nr"*  rc- 

/lo 

duziert.  Die  Differenz  zwischen  3150 — 24()0=6!:)0  nr*^  nuiss  nun 
die  Ballonetgrösse  sein.  „I^  Patrie"  hatte  jedoch  nur  ein  r>allonet 
von  650  m^  und  ist  es  daher  ausgeschlossen  mit  einem  Ballon  wie 
„La  Patrie"  eine  Höhe  von  2500  m  zu  erreichen  und  nachher  den 
Ballon  in  einer  Höhe  von  500  m  noch  prall  zu  erhalten.  Der  Gas- 
verlust ist  jedoch  grösser  als  der  oben  gerechnete,  da  auch 
die  Temperatur  des     Gases     sich     verändert     und     jeder     Grad 


Celsius   einen    X'erlust 


(icsamt Volumens    bedeutet. 


Fiff.  4. 

Diese  Temperaturdifferenz  ist  nicht  selten  mehr  als  30°  Celsius, 
was  für  einen  Ballon  wie  „La  Patrie'*  einen  X'erlust  von  mehr  als 
300  m'*  bedeutet.  Wenn  man  nun  das  Ballonet  grösser  macht  als 
690  m^,  ohne  das  (lesamtvolumen  zu  verändern,  so  würde  nicht 
genug  Auftrieb  vorhanden  sein,  um  die  2400  kg  des  Luftschiffes 
zu  tragen. 

Der  zweite  Weg  den  Ballon  prall  zu  erhalten  ist.  dass  man 
den  Ballon  starr  baut.  Diese  Konstruktion  findet  im  (trafen  Zep- 
pelin ihren  hervorragendsten  X'ertrctcr.  Wie  aus  Abbildung  4  er- 
sichtlich, wird  bei  (lieser  Bauart,  die  Form  der  Hülle  durch  die 
innere  ^fetall-Konstruktion  erhalten. 

Wir  haben  also  zwei  Methoden  die  1  lulle  zu  bauen. 

a)  Gasträger  mit  Ballonet. 

b)  Gasträger  ohne  Ballonet. 

Bei  Klasse  a  unterscheidet  man  wieder  (jasträger  ohne  V^er- 
steifung,  und  halbstarrc  Gasträger. 

Klasse  b  muss  starr  gebaut  werden. 

Um  Höhenlage  des  l»allons  während  der  I''alirt  zu  ändern, 
giebt  es  zwei  Methoden,  die  an  und  für  sich  durch  die  Konstruk- 
tion des  Gasträgers  gegeben   sind. 
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Der  einfachste  Weg  ist.  dass  man  am  vorderen  Ende  eine 
drehbare  horizontale  l^'läche  anbringt,  welche  durch  den  auf  sie 
wirkenden  Luftdruck  dem  l>allon  eine  gegen  die  Windrichtung 
geneigte  Stellung  gibt.  I>eim  Ballon  des  Grafen  Zeppelin  ergaben 
bei  15°  Flächenneigung  und  14  m/sec.  Fahrgeschwindigkeit,  beide 
Steuer  eine  Hubkraft  von  zirka  900  kg.  Die  Hubkraft  ist  ausrei- 
chend um  eine  Höhendifferenz  von  600  m  zu  überwinden. 

Diese  Art  die  Höhe  des  Ballons  zu  ändern  ist  aber  nur  mög- 
lich, falls  der  (iasträger  in  einzelne  Sektionen  eingeteilt  ist. 
Wären  diese  .Abteilungen  nicht  vorhanden,  so  würde  die  gesamte 
Gasmasse  nach  dem  oberen  Ende  strömen  und  einen  derartigen 
Druck  ausüben,  dem  der  Ballonstoff  nicht  stand  halten  kann. 
Dass  hierdurch  ein  Platzen  der  Hülle  eintreten  kann,  hat  man  bei 
der  Zerstörung  des  in  San  l^Vancisco  gebauten  unstarren  Riesen- 
luftschiffes gesehen.  . 

Die  französische  Schule,  die  sich  bis  heute  nur  auf  den  Bau 
von  Ballonet-Luftschiffen  verlegt  hat,  verwendet  daher  eine  ande- 
re Methode  die  Höhenlage  zu  ändern. 

Eine  Schrägstellung  des  Luftschiffes  tritt  hierbei  nicht  ein. 
Der  Ballon  steigt  vielmehr  dynamisch  mit  wagerechter  Achse  auf. 
Um  dies  zu  erreichen^  ist  es  notwendig,  dass  vordere  und  hintere 
Steuer  vorhanden  sind,  die  beide  zu  gleicher  Zeit  eingestellt  wer- 
den können.  Xatürlich  ist  hierbei  der  Widerstand  der  durch  den 
Gasträger  erzeugt  wird,  beträchtlich,  sodass  der  Aufstieg  bezugs- 
weise Abstieg  nur  sehr  langsam  erfolgen  kann.  Im  Kriegsfalle, 
wo  es  nötig  werden  kann,  den  Ballon  rasch  in  höhere  Luftschich- 
ten zu  bekommen,  w^o  er  vor  Geschossen  sicher  ist,  ist  daher  der  in 
Sektionen  eingeteilte  starre  l>allon  dem  Ballonetballon  gegenüber 
entschiden  im  X'orteil. 

Ein  weiterer  Hauptpunkt,  ist  die  Stabilität  des  Luftschiffes 
während  des  Muges.  Es  ist  klar,  dass  es  um  so  schwerer  sein 
wird,  Stabilität  zu  erreichen,  je  grösser  die  Dimension  des  Luft- 
schiffes ist.  Wenn  man  die  (iondel  mit  Motor  sehr  nahe  am  Gas- 
träger anbringt,  so  wird  der  Gesamtschwerpunkt  des  LuflfScliifFes  - 
sehr  hoch  liegen,  wodurch  die  Gleichgewichtslage  labil  wird.  Um 
diese  Schwierigkeit  zu  überwinden,  ist  es  notwendig,  den  Schwer- 
punkt so  tief  wie  möglich  unter  den  Widerstandsmittelpunkt  zu 
verlegen.  Hierdurch  bekoninit  man  jedoch  entweder  lange  Trans- 
missionen zu  i\(^\\  Propellern,  oder  falls  man  die  Propeller  an  der 
Gondel  anbringt,  haben  wir  ein  Drehmoment  zwischen  dem  An- 
griffspunkt der  Triebkraft  und  dem  Widerstandsmittelpunkt. 
Ausserdem  verliert  jedes  Luftschiff  seine  Stabilität,  sobald  eine 
gewisse  (leschwindigkeit  (kritische  ( ieschwindigkeit  genannt),  er- 
reicht wird.  Tni  nun  das  Luftschiff  stabil  zu  machen,  ist  es  not- 
wendig, dass  man  es  mit  sogenannten  Stabilisierungsflächen  ver- 
sieht. Charles  Renard  erkannte  zuerst  den  Vorteil  dieser  Stabili- 
sierungsflächen  und  versah  den  lenkbaren  Ballon  ,»La  France" 
1884/85  damit.  Diese  Stabilisierungsflächen  haben  dieselbe  Wir- 
kung, wie  die  Beflederung  eines  Pfeiles.  Ein  Teil  der  Kohstruk- 
teure  brachte  dieselben  direkt  an  der  Gt^ndel  an.     Den  besseren 
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Weg  schlug  Zeppelin  und  andere  ein.  die  die  horizontalen  und 
vertikalen  Stabilisierungsflächen  fest  mit  der  Hülle  verl>anden,  da 
hierdurch  eine  bessere  Wirkung  erzielt  wird. 

Beim  Bau  von  Luftschiflfen,  muss  der  \  erteilung  der  I^st 
besondere  Beachtung  geschenkt  werden.  Man  hat  zu  unterschei- 
den zwischen  Eigengewicht  und  Nutzlast.  Das  Kigengewicht 
liegt  bei  einem  Luftschiff  fest,  während  die  Nutzlast  verändert 
und  verschoben  werden  kann.  r»ei  einem  gut  durchkonstruierten 
Ballon  ist  es  notwendig,  dass  man  die  Schwingungsdauer  und  den 
Neigungswinkel  rechnerisch  bestimmt. 


Fig.  3. 


Fig.  6. 


Fig.  7. 


Auf  jedes  Luftschi flf  wirken  zwei  Kräftepaare  ein.  Die  Ge- 
weichte aller  Massen  mit  dem  Angriffspunkt  ihrer  Resultanten  im 
Schwerptmkt  S  aller  Massen  (Fig.  3)  mit  Ausnahme  der  (Jas- 
füllung  und  des  Auftriebes  dessen  Resultante  durch  den  Schwer- 
punkt M  der  Gasfüllung  geht.  Für  stabiles  Gleichgewicht  muss 
S  immer  tiefer  liegen  als  M.  Die  beiden  1  lauptschwingungen 
sind  Schlingern  und  Stampfen.  Ist  Q  das  Trägheitsmoment  des 
Luftschiffes  ohne  Gasfüllung  um  die  dazu  gehörende  Achse, 
a=:  M  .  S  Abstand  der  Schwerpunkte  und  F  das  (iewicht,  so  ist 
die  Schwingungsdauer 


J    /    Ü 
l        P.  a 

Der  Neigungswinkel  eines  Luftschiffes,  hervorgerufen  durch 
Verschieben  der  Nutzlast  ist  (Fig.  6.) 

A  f   _  2  .  a  .  p 


T  = 


tg^  = 


Hierin  ist  a=:  dem  Abstand  der  Gonrlel  von  der  horizontalen 
Symetrieachse,  pz=:dem  Gewicht  das  von  Ciondel  g,  nach  g._.  ver- 
schoben wird,  '/=  dem  Abstand  des  Schwerpunktes  des  Luft- 
schiffes von  dem  Schwerpunkt  der  Symetrieachse  und  M  —  Ge- 
wicht des  Luftschiffes. 

In  jedem  Luftschiff  muss  ständig  ein  gewisser  innerer  Druck 
vorhanden  sein,  um  die  Ballonhülle  prall  zu  erhalten,  eine  Aus- 
nahme hiervon   bilden   die   nach    dem   starren   System   gebauten 
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I.uftschiffe.  Ist  das  ^fonicnt  der  wirkenden  Kräfte  in  Bezug  auf 
den  höchsten  Punkt  irgend  eines  kreisförmigen  Querschnittes 
vom  Ra(hus  r=M  (kgmj  so  muss,  um  Einknicken  zu  vermeiden, 
M=r-  .  r  .  p  .  r,  sein,  hierin  ist  pder  notwendige  innere  Druck 
oder 

M 

Voraussetzung  ist  hierbei,  gleiche  \^erteihmg  des  Druckes 
im  Innern  und  Vorhandensein  eines  im  Vergleich  zum  Ballon- 


iMg.   8. 

Stoff  unausdohnbarcn  \'crstärkun.c:s<^iirtcs,  am  Rücken  des  Bal- 
lons. Der  Gurt  nuiss  überall  mindestens  r--.  p  kg  aushalten,  die 
Hülle  mindestens  eine  Spannung  von 

r-  .  T  .  p         ^       r  .  p 

2  .   r  rr   .  COS  a  2  .  COS  (I 

Hierin  ist  g  der  Winkel  der  Meridiantangente  gegen  die  Dreh- 
achse.    (  Fig.  7.) 
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Sehr  wichtig  für  den  Wort  eines  lenkbaren  Lnftschiffes  ist 
die  Schraube  un<I  ist  es  sehr  zu  l)edauern,  dass  es  noch  nicht  gut 
eingerichtete  aerodynamische  I^l>oratorien  gibt,  in  denen  wissen- 
schaftliche X'ersuche  ausgeführt  werden  können.  Es  gibt  heute 
eine  ziemlich  grosse  Anzahl  Konstruktionen  von  Propellern.    Re- 


Fig.  [). 

nards  Propeller  bestand  aus  einem  hölzernen  (ierü>t.  das  mit  Tuch 
bespannt  war,  Zeppelin  und  lranzö>i-clie  Konstrukteure  bauen 
ihre  Propeller  steif  und  aus  Metal,  widirend  I*arseval  den  soge- 
nannten Fahnenprr)peller  verwendet,  de>sen  l'lügel  au>  Stoff  ohne 
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jede  Versteifung  bestehen  und  die  erst  durch  Zentrifugal  Wirkung 
die  Schraube  bilden.  (Fig.  8.)  Der  Durchmesser  der  Luftschrau- 
ben, wechselt  heute  von  2.3 — 7  ni,  die  Umdrehungszahl  von  180 
— 1000  pro  Min.  Die  Umfangsgeschwindigkeit  ist  häufig  mehr 
als  120—150  m  pro  M. 

Grosse  Propeller  mit  niedrigen  Cieschwindigkeiten  sind  am 
günstigsten  vom  aerodynamischen  Gesichtspunkt  aus,  jedoch  ist 
es  schwierig,  sie  genügend  leicht  mit  der  nötigen  Festigkeit  herzu- 
stellen. 

Luftschrauben  werden  mit  zwei  und  mehr  Flügeln  hergestellt, 
der  zwei  P^lügelpropeller  wirtl  jedoch  bis  heute  für  den  besten  ge- 
halten. Die  Propellerfläche  ist  gewöhnlich  V«  ^^^  Vs  ^^r  Kreis- 
fläche mit  dem  Propellerdurchmesser  als  Radius. 

Die  Nabe  besteht  gew.  aus  (hissstahl,  während  zu  den  Flü- 
geln Holz  oder  Magnaliumblech  verwandt  wird.  Versteift  wer- 
den die  F'lügel  häufig  durch  Mannesmann  Stalrohre.  Die  Fe- 
stigkeit des  ]VIaterials  muss  sehr  hoch  sein,  wegen  der  verhältnis- 
mässig sehr  hohen  Umdrehungsgeschwindigkeit.  Die  Beanspru- 
chung erfolgt  von  2  Seiten,  in  radialer  Richtung  auf  Zug  und  Zer- 
reissen  durch  die  stark  aussen  wirkende  I^^lugkraft,  in  achsialer 
Richtung  auf  Biegen  und  Brechen  in  der  Quere  durch  den  erzeug- 
ten Achsialdruck.  ( Bei  2  m  Durchmesser  und  1200  Touren  er- 
zeugt jedes  Kilo  im  Flügelende  eine  zentrifugale  Zugkraft  von 
1440  kg.  Der  Achsialdruck  beträgt  nicht  selten  160 — 320  kg.  pro 
m-.) 

Charles  Renard  konstruierte  den  Propeller  für  das  Luftschi flf 
,.La  Ville  de  F>ance'*  wie  in  Fig.  9  abgebildet. 

Der  Propellerarm  ist  an  der  Achse  angelenkt  und  die  Muffe, 
welche  die  Verbindung  herstellt,  kann  auf  der  Achse  gleiten. 
Hierdurch  kann  sich  der  Arm  so  einstellen,  sodass  die  Beanspru- 
chung nur  auf  Zug  eintritt,  gleichzeitig  wird  hierbei  eine  F>der 
gespannt,  die  auch  als  Bremse  dient.  Durch  diese  Konstruktion 
wird  eine  Gewichtsverringerung  bedingt,  da  die  Flügel  bedeutend 
schwächer  gehalten  werden  können. 

Der  Weg,  den  jeder  l*unkt  der   hlügelfläche  beschreibt  ist 

n  ]i 


11=  Tourenzahl  h=Ganghöhe. 

Es  sei  ferner  v  die  Geschwindigkeit  mit  der  das  Luftschiff  durch 
-die  Schraube  weiter  bewegt  wird.  F2s  ist  dann  c — v,  auch  Rück- 
lauf oder  Slip  genannt,  der  Weg  der  Luftverschiebung,  welchen 

^ie  theoretisch  pro  Sekunde  erleidet.  Das  Verhältnis  -  =  vi  be- 
zeichnet man  als  den  sogenannten  Vorrückungskoeffizienten  oder 
Wirkungsgrad  des  Betriebes. 

Bezeichnet  M  die  Masse  des  pro  Sekunde  nach  hinten  gewor- 
fenen Luftstromes,  so  ist  der  X'ortrieb 

K,  =:  M  (c— v)  =Mc  O—rn) 
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Der  Nutzeffekt  ist  dann 

5o  =  25     M  ^^  ^•^*  ^^*  Motors. 

Den  Nutzeffekt  kann  man  für  mittlere  Xerhältnisse  schätzen 
auf 

1,^=0.75—0,85 

Das  Gewicht  der  Schraube  kann  uni^jefähr  geschätzt  werden 
aus 

G^l.2  D*  bei  einer  mittleren  Umlaufgeschwindigkeit  von 
n=80  m  mit  einem  mittleren  Xeigimgswinkel  im  Druckmittel- 
punkt der  Flügelfläche  von  tg  a  =V« 

Prof.  Wellner  fand  eine  sehr  bequeme  Formel  zur  Ermitte- 
lung der  Axialkraft,  es  ist 

K:=  (a  .  D  .  X)  -3 

Der  Koeffizient  a  ist  im  Mittel  gleich  9  bei  einem  Nutzeffekts- 
koeffizient von  J7o  ^=  0,8  und  r/\    —  0/>6. 

Die  pro  Ps.  entfallende  Axialkraft  i<t  dann : 


N       l/'         N 

Der  Motor  für  ein  lenkbares  Luftschiff  soll  folgenden  Bedin- 
gungen gerecht  werden : 

Das  Gewicht  soll  ein  Minimum  sein,  bei  grösstmöglichster 
Stärke.  Der  Motor  muss  vollkommen  ruhig  ohne  vibrieren  arbei- 
ten und  soll  bei  wechselnder  I^st,  als  auch  Tourenzahl  zuverlässig 
arbeiten.  Es  ist  ferner  notwendig,  dass  man  die  DrchriclUung  des 
Motors  leicht  wechseln  kann,  um  eventuell  dem  Vortrieb  des 
Luftschiffes  entgegen  zu  arbeiten,  da  andernfalls  das  Luftschiff 
nach  abstellen  des  Motors  noch  lange  in  Bewegung  bleiben  kami. 

Zeppelin's  Luftschiff  bewegt  sich  nach  Abstellen  des  Mentors 
bei  voller  Geschwindigkeit,  der  Berechnung  nach,  noch  für  etwa 
eine  halbe  Stunde  nach  vorwärts.  Einige  dieser  Punkte  sind  bis 
heute  in  zufriedenstellender  Weise  gelöst.  Das  (iewidit  pro  P.  S. 
beträgt  bei  manchen  Motoren  zirka  1  kg.  und  es  ist  zu  hoffen, 
dass  wir  in  einigen  Jahren,  einen  in  jeder  Hinsicht  für  die  Aero- 
nautik  brauchbaren  Motor  haben. 

Charles  Renard  giebt  folgende  lM)rniel  für  die,  für  ein  Luft- 
schiff von  Durchmesser  D  und  der  Geschwindigkeit  v,  erforder- 
lichen P.  S. 

0,0415  .  rr  .  1)2  .  V« 
^   = 4—75 

Die  Gondel  eines  lenkbaren  Ball(jns  kann  aus  Bambus,  Alu- 
minium oder  einem  anderen  leichten  Material  hergestellt  werden. 
Für  unstarre  Ballons  ist  eine  lange  versteifte  Gondel  notwendig. 
um  dem  Luftschiff  die  nötige  In\stigkeit  zu  verleihen. 


12  Technologist 

Deut5el7-/^merlKa9i5el7er  5eel79iKer-\/erbai}J 

Vororts-  Protokolle. 

Vorort:  T.  V.  Philadolphia. 

y erbands-V orstandssitzung  am  19.  Dezember  1908. 

Anwesend  die  Herren:  C.  D.  Rinald,  Vorsitzender;  B.  Petsche: 
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1908  12.  Oktober,  Business  Press,  Rechnung  2.  Oktober  $  43.41 

"      12.   Oktober,   Briefmarken   1.00 

"      16.  November,  Business  Press,  Rechnung  28.  Oktober,  56.91 

'*        5.  Dezember.   Business   Press.  Rechnung  20.   Xovemb  *r 3^.Sl 

"     31.  Dezember.  Business  Press,  Rechnung  vom  12.  Dezember  . .     64.14 

1909  5.  Januar.  Kassa  Balanze   592.85 

$795.13 
/.    IVeil.  Verbands-Schatzmeister. 


Vereins- Protokolle. 

T.  y.f^MmrUyissenschaftliehe  Versammlung  am   19.  Dezember  1908. 

Anwesend:  23  Mitglieder  und  3  Gäste. 
Vorsitz   führte   Präsident   R.   Sandlass. 

Nach    Erledigung   der    laufenden    Geschäfte   erhieh   Herr    H.   Krekel. 
(las  Wort   znni  Vortrag  über: 

..Lichtrrzcuiiutt^.'' 

Der   Vortragende    dem    die    unbotreitbare    lüire    zukommt,   mehr   wie 
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jfäcr  Andere  den  Verein  durch  lehrreiche  und  wisscn>wonc  VonrA|i. 
erfreut  zu  haben,  beknndcte  aach  die>mal  wictlcr  seine  bekannte  Mo 
*tcr>chan    im   Vortrag^swesen. 

Mit  dem  vor  tankenden  ron  Jahren  znriick  ijcHräncWichen  Kiensjva« 
beginnend,  imrde  dann  der  Uebergang  tut  offenen  Felilampe  und  des 
Talgrlichies,  sowie  der  Wachskerze  erläutert,  worauf  die  Rcsohroibnnij 
der  später  anfjretanchten  Tran-,  Rüb-  und  Erdöl-Lampen  erfolÄt<'^ 
welche  bis  zu  der  Zeit  gebräuchliche  waren,  als  das  Gaslicht  ins  i.c 
ben  trat.  Nach  Besprechung  aller  bis  auf  den  heutigen  Tag  benützten 
Gaslampensj-steme,  ging  Redner  dann  auf  den  Kampf  zwischen  dem 
Gaslicht  und  dem  neuesten  Lichterzeuger  der  Elektrizität  über,  das 
Licht  beider  in  deren  Verschiedenheit  und  Wert  in  unparteiischer 
Weise  besprechend.  Weil  leicht  verständlich  gehalten,  hatte  der  wohl 
durchdachte  Vortrag  eTuen  durchschlagenden  Erfolg,  was  der  laute 
und  reiche  Beifall  am  Schluss  auch  massgebend  bewless.  Xach  eim 
gen  kurzen  Bemerkungen,  von  den  Herren  Zwermann  und  Eabei 
Einzelheiten  des  Vortrages  betreffend,  wurde  vom  Vorsitzenden  Herrn 
Krekel  der  wohlverdiente  Dank  des  Vereins  mit  treffenden  Wortct\ 
ausgesprochen. 

Geschäftliche  Versammlung  am  2.  Januar  1909. 

Anwesend:    16  Mitglieder  und   2  Gäste. 

Vorsitz  führte  Präsident  R.  Sandlass. 

Xach  Erledigung  der  laufenden  Geschäfte  wurde  die  Respro 
chung  der  Vorlagen  vom  letzten  Pittsburger  Technikertag  auf  die 
Tagesordnung  gesetzt.  Herr  Zwermann,  als  Delegat,  erörterte  die 
verschiedenen  Punkte  in  eingehender  und  verständlicher  Weise,  wo 
rauf  Abstimmung  erfolgte,  mit  dem  Resultat,  dass  sämtliche  Vor 
schlage  angenommen  wurden,  mit  Ausnahme  des  PunktCvS,  den  „Tech 
nologist"  mit  dem  „Journar*  der  „Engineering  Societies"  zu  vorhin 
den.  weil  dieser  Vorschlag  zur  Zeit,  als  noch  nicht  reif  zur  Bosprr 
chung  betrachtet  wurde. 

Hierauf   folgte    ein,   die    Lachmuskeln    stark    anstrengender    Neu 
jahrsfidelitas  der  mancher  Sonntagsschule  zur  Ehre  gereichen   würdo 

Otto  Hocttger,  prot.  Sekr. 

T.  V.  ^TQOk\yü,Rcgelmässige  Versammlung  am  IR  Dcsemher,  1908. 

Vorsitzender:  Herr  M.  C.  Budell  bcgrüsst  die  20  anwesenden  Mn 

glieder  und  eröffnet  die  Versammlung. 

Das  vom  Schriftführer  verlesene  IVritokoll  wird  angenommen 
Korrespondenz:   Der  Vorort   Philadelphia  bestätigt  den   Empfang 

der  ersten  Umlage. 

Herr  von   Egloffstein   reicht   wegen    Mangel   an    Zeit    seine    Resi 

gnation  als  Delegat,  für  den  „Deutsch-Amerikanischen  National  Bund'* 

ein.,  und  wurde  dieselbe  mit   Bedarern  angenommen. 

Der  Bericht  des  Schatzmeisters  stellt  alle  Anwesenden  zufriedrn 
Da    weitere    Geschäfte    nicht    vr,rli<gen,    erteilt    der    Vr»rsitzeiidr. 

Herrn    .Architekt    Erda   das   Wort    zu    seinem    angrkiindigfen    Vortr;.^ 

über: 

,  Moderne  Zinshäuser  in  Ciroxx  Xni'  Yoork." 

Herr  Erda  behandelt  zuerst  da-  EntM^hm  der  Tenementhäfi«rr 
und  dann  die  verschiedenen  Typen  der>^UKn  Die  von  ihrn  rnift// 
brachten,  von  Tenemenihau^-In-p^ktor^n  aufgenommenen  Fotoj/r^ifi' r. 
schilderten  bedeutend  he^-er  al^  Wort/-  *•«,  v^rm/*j;en.  fhf  tr;nlrit/^n. 
ja  geradezu  ahschetilirh^n  Zn-t;ind'-.  di«"  hi^  in  dif  l'-r/t-^n  }>\hrf  tu 
diesen  gro--en  Miet-häu^f-rn  herr^rhr^n  Redner  U'aw  dann  auf  d.i< 
neue  Tenemenr- Hau- -G^.'rz  /u  ^pr^-rh^-n  A'-lcb^s  nun  alle  di>^e  Z«. 
Stande  aas  dem  W-^sre  M-h;iff*.  o/l^r  f\^,rh  ^^^df'l*'•nd  vf-rUf^-f-rt  F  - 
erklart    dann    aii^frihrti.-h     <\'-<-    'ir.z^Infr.     r;.-;,s;';,ph- n     d- -     C-^n'/    ■ 
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die  für  den  Architekten,  sowie  auch  für  den  Hauseigentümer  beim 
Bauen  oder  Kaufen  von  grosser  Wichtigkeit  sind.  Mit  einigen  Bei- 
spielen zeichnet  er  die  unumschränkten  Rechte  des  Tenementhaus- 
Kommissärs,  und  mit  welchen  Mitteln  derselbe  dem  Gesetz  Geltung  ver- 
schaffen  kann. 

Mit  grossem  Interesse  lauschten  die  Anwesenden  den  sachlichen  Aus- 
führungen Herrn  Erda's.  Der  ihm  von  dem  Vorsitzenden,  für  seinen 
äusserst  lehrreichen,  einundeinhalbstündigen  Vortrag,  ausgesprochene 
Dank,  war  wohlverdient. 

Eine  anregende  Diskussion  schloss  sich  dem  Vortrag  an  und  wurde 
die  Versammlung  erst  spät,  bis  zum  nächsten  Jahr,  vertagt. 

A.  Witte!,  prot.  Sekr. 

I.  V.  ChiCS^O.  Regelmässige  Versammlung  am  9.  Desember  1908. 

•Anwesend:   14  Mitglieder  und  7  Gäste. 

Vorsitz:   Herr  A.  Heilhrnnn.  Präsident. 

Nach  Erledigung  der  Tagesordnung  werden  die  Anträge  behufs 
Aufnahme   der   Versammlung  unterbreitet. 

Aufgenommen  wurden  die  Herren  E.  Strassburger  und  J.  Klotzsch 
jedoch  muss  die  Uebertragung  des  letzteren  vom  T.  V.  New  York  be- 
wirkt  werden. 

Flerr  Maurice  Aisen  gibt  hierauf  der  Versammlung  eine  äusserst 
gediegene    Abhandlrng   über   die 

.Synthesis  der  Edelsteine." 

Der  Herr  Vortragende  spricht  zuerst  über  die  bedeutensten  Ver- 
suche Diamanten  herzustellen  und  wieweit  dieselben  gediehen  und 
geht  dann  zu  seinen  eigenen  Versuchen  über,  welche  sich  hauptsäch- 
lich mit  der  Herstellung  von  Rubinen,  Saphiren,  etc.  beschäftigten. 
.\n  Hand  von  Skizzen  und  Probesteinen  erklärt  der  Herr  die  Her- 
stellung derselben  und  konnte  sich  jeder  der  Anwesenden  von  deren 
Härte  und  Farhcnschönheit  überzeugen.  Nachdem  noch  die  speziell 
technische  Verwendung  dieser  Steine  in  Diskussion  gebracht  wurde, 
heschliesst  der  Herr  Vortragende  seine  einrndeinhalbstündige  Ab- 
handlung, um  nun  den  frage^^tcllenden  Herren  weitere  Auskunft  ertei- 
len zu  müssen  rnd  dies  dürfte  am  be-tcn  zeigen,  ni't  welchem  Beifalle 
rnd  AnerkenniTng  sein  Vertrag  aufgencmmen  wurde. 

Scheckenbaeh. 


T.  V.  NCW6rk.   R(\^cin'ässiiir  l  crsammluuj  am  11.  Xovember  1908. 

Anwesend:  23  Mitglieder  und  ein  Gast. 

Herr  Sulzcr  croflfiu-t  8  3'^  die  Versammlung.  Die  Bi'richte  des 
Uerichtführers  hIht  die  letzte  Ver^animhnig:  und  die  Halloweenfeier  wer- 
den verlesen  und  genehnngr. 

Herr    Riehl    verliest    rl'e    eingelaufene    Post. 

Um  8.50  erteilt  der  Vorsitzende  das  Wort  Herrn  Zeh,  zu  seinem 
Vortrage: 

..Die  Biuirhrifuu'^  von  Metallen  in  Pressen." 

Kinl'Miind  nnclu  der  Virt ragende  auf  die  sich  stetig  vergrössern- 
(le  HedevtunK  dieses  Verfahrens  für  alle  Zweige  der  Technik  aufmerk- 
sam. Das  Verfahren  hat  heute  eine  Richtung  auf  grösste  Speziaüsie- 
vwv:  eingeschlagen.  Alle  .Arbeit.sverfahren  werden  in  ihre  Aggregate 
/erk'Kt  rnd  x»  (lie>e  F.inzelprozesse  mit  erstaunlicher  Schnelligkeit 
und  Leistungsfähigkeit  erledigt.  Und  während  so  diese  Pressen  viele 
'Pausende  Menschenhände  überflüssig  machen,  haben  sie  auf  der  an- 
deren Seite  eine  Nachfrage  nach  einer  geringeren,  aber  sehr  intelli- 
genten Arbeiterschaft  hervorgerufen,  welche  zur  Herstellung  der  Mut- 
terformen für  die  zu  i)ressenden  Gegenstände  benötigt  sind:  Die  Be- 
dienung der  Pressen   selbst   kann  von  ungelernter  Hand  erfolgen.   Als 
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Beispiel  für  die  vielseitigen  Erzeugnisse  des  Press-  und  Stanzver- 
fahrens führt  der  Vortragende  Beispiele  aus  dem  Gebiet  des  Maschi- 
nenbausan :  Die  Herstellung  von  Danipfturbinenschaufeln.  Prohlei- 
scn,  Röhren,  wird  heute  zu  beträchtlichem  Teile  von  Pressen  erledigt. 

Bei  einem  geschichtlichen  Rückblick  bemerkt  der  Vortragende, 
dass  das  Prinzip  der  modernen  Pressen  im  Wesentlichen  unverändert 
ist.  gegenüber  den  Formen  frühester,  technischer  Kultur,  und  uralte 
Formen  sind  noch  im  Hintcrwald  im  Gebrauch.  Das  Prinzip  aller 
Pressen  ist  der  Schlitten  und  die  Antriebsvorrichtung,  ihre  Schwäche 
ist  die  Kuppelung,  die  infolge  der  plötzlich  auftretenden  Belastung 
und  Entlastung  starker  Abnützung  unterworfen  ist. 

Im  weiteren  Verlauf  entwickelt  Herr  Zeh  die  praktischen  Formeln 
zur  Berechnung  der  für  die  zu  schaffenden  räumlichen  Formen  benö- 
tigten ebenen  Bleche  und  erläutert  dieses  Problem  der  Materialbemes- 
sung an  Hand  von  zahlreichen  Erzeugnissen  der  Firma  Zeh  und 
Hahnemann. 

An  der  sich  anschliessenden  Aussprache,  nahmen  die  Herren 
Benecke.  Oesterreicher,  Sulzer,  Mergott  Anteil. 

Der  Vorsitzende  spricht  dem  Vortragenden  für  seinen  interes- 
santen Vortrag  der  mit  lebhaftem  Beifall  aufgenommen  wird,  den 
Dank  der  Versammlung  aus. 

Hierauf  bringt  der  Vorsitzende  die  Vorschläge  des  Vorstandes  be- 
treffs Weihnachtsfeier  zur  Sprache,  die  dahin  gehen,  dass  eine  Feier 
mitDamen  vorgeschlagen  wird.  Die  Versammlung  genehmigt  den  Ge- 
>amtplan  und  die  Einzelvorschlägc. 

Regelmässige  Versammlung,  am  9.  Dezember  19()8. 

Anwesend:  23  Mitglieder  und  5  Gäste. 

Um  8.30  eröffnet  Herr  Sulzer  die  Versammlung.  Der  Bericht 
der  letzten  Versammlung  wird  verlesen  und  genehmigt,  so  auch  die 
eingelaufene    Post. 

Um  8.35  erteilt  Herr  Sulzer  das  Wort  Herrn  A.  O.  Benecke  zu  sei- 
nem Vortrag  über: 

„Thermometrle.'' 

Der  Kern  des  Vortrages  ist  folgender:  Die  Bedeutung  der  Wärme- 
messung für  tierisches  und  pflanzliches  Leben  ist  eine  tiefgreifende. 
Die  Temperaturempfindung  des  Menschen  ist  nur  vergleichsmässig 
und  darum  vollkommen  unzulänglich  für  wirkliche  Mes.sung.  Die  er- 
sten Versuche  zu  letzterer  wurden  1592  von  Galilei  angestellt,  der  die 
Ausdehnung  einer  bestimmten  Gasmenge  mit  Hilfe  einer  Quecksilber- 
säule mass.  Die  erste  einheitliche  Scala  rührt  von  Reamur  (1710)  her, 
welche  den  Abstand  zwischen  Eis-  und  Siedepunkt  des  Wassers  in  80 
Grade  teilte.  Hiermit  war  ein  System  von  positiven  und  negativen 
Werten  gegeben.  Um  dies  zu  vermeiden,  suchte  Fahrenheit  ( 1710)  die 
möglichst  tiefe  Temperatur.  Er  erreichte  mittelst  Kältemischung  ei- 
nen Tiefpunkt  und  teilte  den  Abstand  zwischen  diesem  und  dem  IMut- 
wärmegrad  in  100  Teile.  Celsius  schuf  1742  eine  lOner  Scala  zwischen 
Ei.s-  und  Siedepunkt  des  Wassers,  indem  er  den  Eispunkt  mit  UK). 
den  Siedepunkt  mit  Null  bezeichnete.  .Strömer  kehrte  diese  Scala 
1750  in  die  heutige  lOOgrädige  um.  Merkwürdigerweise  hat  ^ich  das 
veraltete  Fahrenheitthermometer  mit  andern  antiquierten  Masssyste- 
men in  Ländern  englischer  Zunge  erhalten.  In  Erkenntnis  der  Wesens- 
gleichheit von  Wärme  und  Kälte  schuf  sich  die  W^issenschaft  eine  Sca- 
la. deren  Anfangspunkt  der  absolute  ..Xull-  und  Ruhepunkt'*  ist.  das 
ist  — 273  Grad  der  100  Scala.  Und  dann  begann  sie  einen  W\"ttlanf 
nach  oben  und  unten  zur  Messung  eines  nniglichst  weiten  Tempera- 
turzwischenraums und  gleichzeitig  zur  Erreichung  äusserst  empfindli- 
cher Massmethoden.  Sehr  bald  erreichte  man  die  Wärmegrenze,  bei 
der  das  Quecksilber — Glasthermometer  untauglich  wird  (zirka  500 
Grad  C.)    Dann  fährten   Thermo-elektri>che    Instrumente  bi>   zu    14(X) 
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Grad  C.  Doch  nuiss  die  Kintcilung  dieser  Instrumente  vergleichs- 
weise mit  dem  Qiiecksilberthermometer  vorgenommen  werden. 

Auf  dem  Kirchhoff'schen  Gesetze  vom  „absolut  schwarzen  Kör- 
per** (1860)  tussend,  wurde  das  Radiations-Pyrometer  geschaffen,  das 
durch  Vergleich  mit  der  Quecksilberscahi  Temperaturen  bis  2800  Grad 
C.  nachzuweisen  vermag. 

Nach  ergänzenden  Versuchen  formulierte  Stephan  (1879)  dieses 
Gesetz  dahin,  dass  die  Ausstrahking  eines  „schwarzen  Körpers"  pro- 
portional   ist    der   4ten    Potenz    der   absoluten    Temperatur. 

Zur  Messung  niedriger  Wärmezustände  der  sog.  Kälte,  dienen 
Weingeist-  und  Gasthemometer.  Pentan  ist  bis  203  Grad  C.  tauglich. 
Und  nach  einer  Mitteilung  Dr.  I'-ug.  Theimer,  ist  es  neuerdings  gelun- 
gen Temperaturen  von  272  Grad  C..  d.  i.  1  Grad  über  dem  absoluten 
Nullpunkt    nachzuweisen. 

Der  inhaltlich  und  formal  fesselnde  Vortrag  fand  reichen  Beifall. 

Einer  .\nfrage  des  Herrn  Preuss  betreffs  automatischer  Abschlüsse 
in  Heizungen  wird   von  den  Herren  Renecke  und  Oesterreicher  genügt. 

Als  Ergänzung  zum  Vortrage  des  Herrn  Sulzer  brachte  Herr  Oester- 
reicher bemerkenswerte  Mitteilungen  über  die  Kraftliet'erung  und  den 
Nutzeffekt  von  Thermoelementen. 

Um  10.50  schloss  Herr  Sulzer  den  wissenschaftlichen  Teil  und  es 
folgte  ein  geschlagenes  Stündlein  fröhlichen  Gesanges  und  Umtrunkes. 

Regelmässige  Versammlung  am  23.  Dezember  1908. 

Anwesend:   16  Mitglieder,  4  Gäste. 

Herr  Sulzer  eröffnet  8.45  die  Versammlung. 

Das  Protokoll  der  letzten  Versammlung  wird  verlesen  und  ge- 
nehmigt. Herr  Riehl  verliest  die  eingelaufene  Post  und  teilt  mit.  dass 
Aufnahmegesuche  vorliegen  von  den  Herren:  H.  S.  Rosentreter,  John 
Stern,   Henry  Mahlmann. 

An  Steile  des  üblichen  Vortrages  liegen  für  den  Abend  drei  The- 
mata zu  Bericht  und  .ausspräche  vor.  nämlich:  „Ausstellung  japanischer 
Kunst  in  der  Xewarker  Bücherei.''  ..Ueber  die  Kraftausnützung  der  Ge- 
zeiten und  Indien."  ,.Iiin  neues  Verfahren  zur  Förderung  von  Oel  aus 
Bohrlöchern." 

Herr  Zdenko  Ereund  berichtet  über  seine  Eindrücke  in  der  er- 
wähnten Ausstellung,  welche  Eindrücke  durch  Studium  der  einschlä- 
gigen Literatur  verbreitert  und  durch  individuelle  Betrachtung  und 
Kritik  vertieft  sind.  Es  seien  die  bemerkenswerten  Punkte  herausge- 
hoben :  Ein  liebevolles  Versenken  in  die  Welt  des  Kleinen  giebt  der 
japanischen  Kunst  ein  Gepräge,  das  .^ich  in  Wesen  und  Eorm  stark 
unterscheidet  von  der  abeTidländischen  Kunst.  Die  gleiche  liebevolle 
Ausdauer  kennzeichnet  ihr  Arbeitsverfahren.  Während  die  abendländi- 
schen Künstler  zu  allen  Zeiten  den  Menschen  als  hr)chsten  Gegen- 
stand künstlori>clier  Darstellung  betrachtet  haben,  bemerken  wir  bei 
den  Japanern  ein  völliges  Eehleii  einer  wirklichen  Porträtkunst.  Un- 
sere Kun>t  hat  allc/cit  ihr  Stärkstes  hingegeben,  uin  durch  Gemüts- 
versenkung und  XaturNtudium  ein  Si)iegel  der  menschlichen  Eeiden- 
schaften  zu  worden.  h'ür  jegliche  Art  von  Gemütsbewegung  haben  die 
Japaner  eine  starre  h^orniel.  eine  Bilderschrift  geschaffen,  die  ohne  re- 
alistische Sehnsucht  der  traditionelle  .\us(lrnck  eines  bestinmiten  Ge*- 
fühls   geworden   ist. 

.,Uel)er  die  Kraftan^^niitzung  der  Gezeiten"  spricht  Herr  Walter. 
Nach  einer  Erkl.irung  der  I-lnt^tehnng  von  ICbbe  und  Elut,  geht  der 
Vortragende  dazu  liber.  die  Gr(»sse  der  durch  diesen  Vorgang  erzeug- 
ten Krat't  zu  berechnen.  I^s  ergibet  <^ich  hierbei  ein  bemerkenswerter 
Vorrat  an  Ijiergie.  der  indes  an  Bedeutung  stark  einbüsst.  wenn  man 
die  gewaltige   h'läclie  berücksichtigt,  auf  die  er  sich  verteilt. 

Herr  Siilzer  >chl'osst  hieran  Mitteilungen  über  praktische  Vor- 
schläge zur  Ausiuitzung  dieser  I''nergie(|uelle.  Das  Ergebnis  bis  heute 
ist  die  I*>kenntni>.  da^«^  selbst  an  den  von  der  Xatur  besonders  begün- 


^^urrr   Sit!litfi    dl'.    mii;ti»:scf-;':^r    ri    ^i.-i    -inu    nti    .tt    K*' 'v»iJ}<^'*<^^ 
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T.  V.  Neu    ■•■L  ^'r^r.'nii:Ä.c^cr    /  r-Acn,«, 'i,i,\c    n»    ">.    .  \\\  i»  \^     >\ts 

VTAgtn  trrhrr  Prizrrrrur  rc  Trr.Vvrr-thir:        1^-i-^.otj:    V^iv^-^hr.vvc  cohoivn  ,^:i 
die  HtTTtn  W.  Mij<-?*t.  3v.  Kä<:M;,  A.  l.cV^vh:  ;rv.  J    H    Schede! 

HtTT  W.  Mati^tr  Senchtt:,  vi.%>>  t^<^  von  lior  l\>jiAU-n  \  o^"vÄmmlxn\s 
gemachttn    £rr5pfthliini»^n    i3cr:    A;i>sc"huv>    vctA^i'^^^i     h.^uoxi    'W     \\\M\V 
>uch«i,  »arnTn  t:n  <(-  4rro>>er  Prv^7cins:ii7  .-/.'.er    Vnirvtjjo  u?ul   V'n^jMclvnn 
gen,  die  :n  den  !t:nen   10  Jahren,  si^woh*  m  den  Veronion.  \\\e  Auoh  AMt 
den    Delegat entagen    ge>te"i    «xier    iiomAchi    worilcn    ^ind»    »oh    AWt    tbo 
Führung  der  \'erband>ge>chäno   nnd   des    rivhni>40»{i>T,   dio    Wvwe^uUn^jj 
des    Verband>-Vermi«gen>    un<l    sonsiigo    fasi     rein    jijx^volt-u'tlioho     \\^jiv 
legenheilen  bezogen  haben,  während  in  einem  j5v>inuJon  vn^d  \vo)\1  \Nrji,nn 
vierten    Verbände    eine    erfahrene    Leitmig    nur    sehen    \\r;nda'<vv\nn    -ax 
derartigen  Anträgen  nnd  Knipiehlungen  gelvn  »iollie. 

Xach  eingehendem  Suidium  sei  der  Aussolmss  ?\\  der  reUevreuj^un»; 
gekommen,  dass  die  Vorort stührinig  dauernd  an  den^seUn^^  ihw  \\\ 
erfahrenen  Händen  bleiben  sollte,  statt  von  Jahr  rw  Jahr  7\\  w^vhvln. 
Der  Ausschuss  werde  auf  Grund  dieser  l'oher/eujiUi\R  weiter  ;nlHMteu 
und   zu  geeigneter  Zeit  ausführlieher  berichten. 

Die  folgende  Hesprechung  führte  zu  dem  Antraue,  der  Verein  NVw 
York  soll  im  Verbände  dahin  wirken,  dass  für  die  /nktuHl  die  t Je^tehafli* 
des  Verbandes  von  einem  dauernden  Vororte  geführt  wertlen. 

Dieser  Antrag  wird  unterstützt   und  an^rniutunin. 

Hierauf  kommt  das  Stiftungsfest  /ur  Heratuug.  W  \\\u\v\  v\\\ 
Bankett    mit   nachfolgendem   Tanze    Anklang. 

Ift'iiry  ./(/« /.w.»/»,  Silnifllnhni 


T.  V.  Philadelphia  /v't"s'W"'</^.v/«:r    rrrsannnhmi:   ,nn    IJ    Ih'^rmh,-,    PKIM 

Anwesend:       30  Mitglieder.  10  (iastr. 

Vorsitzende:       C.   D.   Rinald  und    W    Tel s.  In- 

Das  Protokoll  der  letzten  Versannnhni«  wind«-  Mih-Mii  iiml  ,n\u^ 
nommen.  Die  vorliegenden  Korr«-|Mindrii  winden  ibriihilli  \«» 
lesen. 

Hierauf  übernahm   Herr   U,    l'fts(Iic  di  n   Vnf    il/   und  riirdd    Nuin 
C.   D.   Rinald   da>   Wort    /.w   s<'in<Mn    V'Mifiiprr   tdid 

.J)i's  (iCldrs  Crsf^ruiiii  um!  liiüisii  hlunv,   in  lluthluh  nuf  Iwiun  \ii  luinh- 

Dem    \'<»rtrage.    der    im    'I  <  «Imol'/j^i  f    «r  <  h«  m«  n    wird,    nhlo-;-    r,#  li 
eine  intere^^-ante  Di^ku^^sion   an. 


18  The  Technologist. 

Reichlicher   Beifall  und  der  Dank  des   Vorsitzenden  wurden  dem 
Vortragenden  für  seine   Bemühungen   zuteil. 

Vorgeschlagen   die    Herren   Aug.   Schoen,   Masch.-Ing.,   und    Emil 
Buscr.  Chemiker. 

Hierauf  Schluss. 

O.   Criisscfcldi,   Sekretär. 


T.  V.  PittSbUr^y  Regelmässige  Jersammlutig  am   18.  November  1908. 

Anwesend:  15  Mitglieder  und  3  Gäste. 

Vorsitzender:  Herr  Prof.  Trinks. 

Herr  Aug.  Zeller  wird  einstimmig  in  den  Verein  als  ordentliches 
Mitglied  aufgenommen. 

Nach  dem  geschäftlichen  Teil  ergreift  Herr  Prof.  Trinks  das 
Wort  zu   einem  Vortrag  über: 

„Heizung  und  Lüftung  von  Wohnhäusern." 

Vortragender  stellt  zuerst  fest,  welche  Wärmemenge  unter  nor- 
malen Verhältnissen  zur  Heizung  eines  einfachen  Wohnhauses  er- 
forderlich ist.  Bezüglich  Bauart  des  Hauses  legt  Redner  seinen  Be- 
rechnungen amerikanische  Verhältnisse  zu  Grunde:  bemerkt  aber  dass 
die  erforderliche  Wärmemenge  in  sehr  weiten  Grenzen  von  der  bau- 
lichen Ausführung  des  betreffenden  Hauses  abhängig  sei.  Vor  allem 
komme  die  Ausführung  der  Fenster  und  Türen  ganz  besonders  in 
Frage,  weil  durch  deren  Undichtheit  mehr  oder  weniger  Ventilation  mit 
der  Aussenluft  begünstigt  werde.  Vortragender  führt  hi^^auf  an  sei- 
nem Beispiele  die  sehr  hohen  Kosten  reiner  Gasheizung  'vor  Augen. 
Weiter  kommt  er  sodann  auf  die  verschiedenen  Heizungssysteme  zu 
sprechen,  deren  Vor-  und  Nachteile  er  sehr  eingehend  darlegt  und 
begründet. 

Der  reiche  Beifall,  sowie  die  lebhafte  Diskussion,  an  der  sich  die 
meisten  der  Anwesenden  beteiligten,  bewiesen,  dass  der  Vortrag  von 
den  Anwesenden  mit  grossem  Interesse  aufgenommen  wurde. 

Hermann  Sehuette. 

Regelmässige  l'ersammlung  am  9.  Dezember  1908. 

Anwesend:  22  Mitglieder  und  6  Gäste. 

Der  Vorsitzende.  Herr  Prof.  Trinks.  eröffnet  die  Versammlung 
um  8.20  .  Herr  J.  C.  Allen  wird  einstimmig  als  ordentliches  Mitglied 
in  den  Verein  aufgenommen. 

Hierauf  erteilt  der  Vorsitzende  Herrn  Prof.  James  das  Wort  zu 
einem  Vortrag  über: 

..7 Vir  Manufaeture  of  Rubber'' 

Redner  gicbt  einleitend  einen  Ucberblick  über  die  verschiedenen 
„Caucho"  erzeugenden  (iebiete  der  Erde,  und  erklärt,  an  Hand  von  Pro- 
ben, die  charakteristischen  l-jc^'^nscliaften  deren  Produkte.  Nach  Schil- 
derung der  vorbereitenden  Manipulationen  am  ..Gaucho"  geht  er  auf  die 
eigentliche  Gummi fabrikation  näher  ein,  die  zu  den  uns  im  täghchen  Le- 
ben in  diiw  verschiedensten  Formen  nutzbaren  Gummiwaaren  führen;  ganz 
besonders  erklärt  er  eingehend  das  Wesen  des..Vulkanisicrens,"  wodurch 
dieser  vielseitige  Gebrauch   von  Gummi   erst   möglich   wurde. 

Herr  Prof.  James  erwähnt  schliesslich  noch  die.  infolge  des  immer 
wachsenden  Bedarfes  von  Gummi  ins  Leben  gerufene  Substitute,  von 
denen  eine  eranze  Anzahl,  wenn  auch  nicht  die  Elastizität  und  Dauerhaf- 
tigkeit des  Gnnnnis  aufweisend,  doch  für  viele  Zwecke  gut  brauchbar  und 
auch  viel  billiger  sind. 

Der  Vortragende,  der  seine  Ausführungen  durch  zahlreiche  Proben 
aus  verschiedenen  Phasen  der  Gummifabrikution  illustrierte,  verstand  es 
innerhalb  einer  Stunde  einen  guten  Einblick  in  die  wenig  bekannte  Indu- 
strie zu  geben.  //.  R.  Setz. 
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J^  Y^  ^g^lllp^lOH^  Wissenschaftliche  l'crsammlun^  am   16.   Dez.   1908. 

.\nwesend:  9  Mitglieder  und  3  Gäste. 

Vorsitzer:  Herr  Richard  von  Ezdorf. 

Tagesordnung:  Vortrag  des  Herrn  Professor  Paul  Bartsch: 

„Ein  Besuch  des  /  ulkans  Taal  auf  der  Insel  Lucon  in  den  Philippinen/' 

Die  geographische  Lage  dieses  Berges  ist  ungefähr  40  Meilen 
südlich  von  Manila.  Kr  erhebt  sich  in  der  Mitte  des  12  Meilen  langen 
und  7  Meilen  breiten  Taal  Sees,  welcher  etwa  8  Meilen  landeinwärts 
von  der  Westküste  Luzons  und  ungefähr  6  Fuss  über  dem  Meeres- 
spiegel gelegen  ist.  Die  vulkanische  Tätigkeit  des  Berges  beschränkt 
sich  zur  Zeit  auf  das  Ausstossen  von  Schwefeldämpfen,  ist  aber  ziem- 
lichem Wechsel  unterworfen,  und  dann  und  wann  sind  die  Ausbrüche 
heftig.  Die  8  Meilen  vom  Berge  entfernte  Stadt  Taal  ist  innerhalb  hi- 
storischer Zeit  zwei  mal  durch  solche  Ausbrüche  zerstiirt  worden. 
Das  merkwürdigste  des  Berges  ist  sc*ne  geringe  Höhe:  etwa  600  Fuss 
über  dem  Seeniveau. 

Prof.  Bartsch  beschreibt  in  einundcinhalbstündigem  Vortrag  die  am 
19.  Februar  1908  in  Begleitung  mehrerer  Herren  vom  U.  S.  Fish 
Commission  Dampfer  Albatross  aus  unternommene  Tour,  welcher  ein 
in  F"olge  von  W^lssermangel  fehlgeschlagener  Versuch  am  Weih- 
nachtsabend 1907  vorausgegangen  war.  Die  Gesellschaft  erreichte  den 
Taal-See  in  einem  einheimischen  kanoeartigen  Boote,  das  von  Ein- 
geborenen den  Pansipit  F'luss  hinaufgerudert  wurde.  Nachdem  man  in 
einer  Pfahlhütte  übernachtet  hatte,  wurde  bei  Tagesanbruch  nach  der 
Vulkaninsel  übefgesetzt  und  sofort  mit  dem  .Aufstieg  begonnen.  Der 
Berg  erhebt  sich  ohne  Vorland  aus  dem  See.  Sein  Fuss  ist  üppig  be- 
waldet: der  obere  Teil  ist  nacktes  Lavagestein,  von  den  tropischen 
Regengüssen  klippenartig  ausgewaschen,  und  in  Folge  dessen  sehr 
schwer  zu  erklimmen.  Es  gelang  nur  zweien  der  Gesellschaft  den 
Rand  des  Kraters  zu  erreichen.  Prof.  Bartsch  und  Mr.  RatclifFe.  Es 
war  11  Uhr  vormittags  und  die  Hitze  ungeheuer.  Der  Blick  in  den 
etwa  eine  halbe  Meile  weiten  und  etlichtj  400  Fuss  tiefen  Krater  bot 
ein  ganz  erstaunliches  Panorama  dar:  Der  Kraterboden  war  ein  Chaos 
von  grossen  und  kleinen  weissrötlichen  Lavablöcken  und  Schwefel- 
klumpen, teils  einzeln,  teils  aufgehäuft:  in  der  Mitte  erhob  sich  ein 
etwa  100  Fuss  hoher  Kegel:  um  diesen  herum  stiegen  e  ne  Anzahl 
von  Rauchsäulen  aus  dem  Boden  und  zwi.schen  dem  Kegel  und  dem 
Kraterrand  erstreckten  sich  drei  Seen,  der  eine  grün,  der  zweite  hell- 
ziegelrot, und  der  dritte  hochauf  kochend  und  in  intermittierenden 
Pgfifen  grosse  schweflige  Dampfwolken  au.sstossend.  Die  innere  Kra- 
terwand war  nahezu  senkrecht,  afeer  an  einer  eingestürzten  Stelle  ge- 
lang es  den  Zweien  hinunterzuklettern  und  die  Formation  der  Kra 
tersohle  und  der  Seen  näher  zu  beobachten.  Der  Boden  klang  beim 
Begehen  wie  eine  dünne  hohle  Kruste,  und  in  der  Xähe  des  kochenden 
Sees  war  dieser  Klang  so  unheimlich,  dass  es  ratsam  erschien,  diesen 
hochinteressanten  Punkt  aus  einiger  Entfernung  zu  betrachten.  Ein 
unvorhergesehener  leichter  W  ndstoss  verschaffte  den  Wissensdursti- 
gen eine  Probe  des  Geruchs  der  Schwcfelwolke,  welche  den  Rückzug 
nach  der  Höhe  des   Kraterrandes  wesentlich  beschleunigte. 

Xachdem  Herr  Bartsch  und  sein  Kollege  sich  wieder  mit  der  übri- 
gen Gesellschaft  vereinigt  hatten,  wurden  noch  einige  Tage  mit  bota- 
nischen und  zoologischen  Studien  verbracht.  Es  gelang  dem  Pro- 
fessor seine  ornithologische  Sammlung  um  etliche  70  Exemplare  zu 
bereichern.  Auch  dem  See  wurden  verschiedene  wertvolle  Objekte 
entnommen.  Ferner  wurden  die  Fischereimethoden  der  Eingeborenen 
studiert  —  überhaupt    Land  und   Leute  beobachtet. 

Zahlreiche  photographische  .Aufnahmen  ergänzten  den  Vortrag 
wesentlich,,  ebenso  wie  mancherlei  geschickt  eingewobene  l-'pisoden 
oder   kleinere    intere*;sante    Daten,    häufig    komischer    Xatur. 
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Xach  Schluss  sprach  der  Vorsitzende  Herrn  Prof.  Bartsch  den 
Dank  der  Versammlung  aus  für  den  anregenden  und  lehrreichen  Vor- 
trag, worauf  zu  einer  gemütlichen  Sitzung  übergegangen  wurde,  wel- 
che in  Folge  der  Anwesenheit  der  auswärtigen  Mitglieder,  Herrn  G.  X. 
Saegmueller  und  Herrn   Hermann   Rassbach  extra  gemütlich  wurde. 

I^aiü  Bausch,  prot.  Sckr.  p.  t. 

ALLGEMEINE    NACHRICHTEN  unJ  PERSONALIEN 

W'cihuachtskncipc  des  Teeh.  1\  Chiea<:[o  im  Saale  des  Hotel 
Bismark  am  19.  Dezember  1908. 
Die  Einladung  war  schon  lange  ins  Land  gegangen  um  die 
Mitglieder  und  I'reunde  des  T.  W  Chicago  zu  seiner  Weihnachts- 
feier zu  rufen  und  sie  leisteten  auch  dem  Rufe  Folge  und  kamen, 
alle,  Männlein  und  Weiblein,  in  stattlicher  Zahl.  Bald  füllten 
sich  die  Reihen  in  dem  festlich  dekoriertem  Saal  mit  geschmück- 
tem Weihnachtshaum  und  alle  brachten  die  gute  Stimmung,  nötig 
zur  würdigen  In^ier  des  hohen  Festes.  Nachdem  man  sich  ge- 
genseitig hegrüsst,  eröffnete  Herr  \'orsitzender  Herr  A.  Heil- 
brunn die  Kneipe  in  schwungvoller  Ansprache  und  bald  war  alles 
im  besten  (iange.  \'on  dem  äusserst  reichhaltigen  Programm  will 
ich  nur  einige  besondere  Funkte  erwähnen  so  die  von  den  beiden 
Frl.  Hachmeister  tadellos  gespielte  „Träumerei*'  von  Schu- 
mann, einige  Lieder  unseres  X'ereinscanary  C.  B.  Heimann  und 
die  komischen  X'orträge  der  Herren  Betz,  Heilbrunn,  Candler  und 
Heimann.  Die  Bierzeitung  wird  ja  den  Herren  und  Damen  viel- 
leicht noch  zu  gut  in  Erinnerung  sein,  als  dass  ich  dieselbe  be- 
sonders erwähne,  will  nur  an  dieser  Stelle  dem  Komitee  noch- 
mals den  Dank  für  die  Mühe  aussprechen.  Ein  Schlager  folgte 
dem  anderen,  jeder  bekam  das  ihm  gebührte  und  eine  Lachsalve 
jagte  die  andere,  zu  erinneren  nur  an  die  speziellen  ,,F""estgesänge." 
„^^eetings*'  und  das  ., Vergnügungskomitee.**  So  verrann  der 
Abend  nur  zu  schnell  und  l)ei  dem  Klange  der  Lieder  und  vollem 
licchcr  dachte  man  nicht  ans  Scheiden.  Xach  alter  Studenten- 
weise wuchs  der  (Irad  der  ,,Besäuftheit''  und  mit  vollem  Rechte 
sangen  wir  gegen  die  3.   Morgenstunde  „Es  war  halt  doch  ein 

schönes  Fest" 

Den  verscliiedencn  Komitees  und  I^jnzelarbeitern  sei  an  die- 
ser Stelle  der  ])cste  Dank  des  T.  \'.  ('.  ausgesprochen,  hoffentlich 
stellen  sich  die  Herren  el)cn falls  in  den  Dienst  der  , .Wissenschaft" 
um  unseren  ge])lanten  Maskenhall  einen  (Jlanz])unkt  i\QS  Jahres 
zu  machen.  Scheckenboeh. 


W'cihiiachtskomcrs  lun  2(\  Dezember  1908. 
Xacli  dem  ein-ge  Tage  vor  Weihnachten  ein  stimmungsvolles 
Gediclitchen  in  jedes  Technikerheim  Fittsburg's  flog,  muss  gar 
manchem  hierehrlichen  Sohne  Germaniens  die  Zeit  bis  zum  26. 
Dezember  lange  geworden  sein.  So  schien  der  Historiograph 
wenigstens  an.>  (\Qn  erwartungsvollen  Gesichtern  einer  beinahe 
hunderlköj^figen  Meniie  sclil leisen  zu  müssen,  die  sich  an  jenem 
Tage.  Abends  um  die  Achte  Stunde  an  langen  Tafeln  im  Klub- 
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hause  zusammenfand  Mit  kurzen,  markant <.ti  \\\>:tcn  die  V>- 
schienen  wnllkommen  heis>end,  erröttncte  unser  l-'esq^räsident, 
Herr  C.  \*.  Witt,  den  diesjährigen  \\'eihnacht>kommcrs,  und  unter 
dessen  bewährter  I^itun^  entwickelte  >ich  bald  das  fröhliclistc 
Kommersleben,  l'nser  Hauskapellmeisier,  Herr  l-".  Heriius,  licss 
es  sich  angelegten  sein,  allfällig,  dem  (xedächtnis  entschwundono 
Melodien  oder  allzu  kühne  \ariationen  froher  Stutlentenwoisen, 
durch  sein  Kla\-ier spiel  in  die  richtigen  ]»ahncn  zu  leiten,  ein  „jolV* 
der,  nach  der  Anzahl  der  neben  dem  Klavier  sich  ansammeluvien 
leeren  Biergläser  zu  schliessen.  nicht  ganz  leicht  gewesen  seiti 
mag.  Für  gehörige  Iletätigimg  der  I-achmuskeln  st^rgte  wie 
immer  unser  unerscliöpflicher  r>änkels,uii:er,  Herr  K.  Wildeg^ms, 
der  mit  Omplets  nur  so  geladen  war.  Hin  (^lanzstück  tles  AlKuds 
war  ein  einarmiger  (leiger,  der  die  Macht  der  Musik  auts  ergrei- 
fendste darzustellen  wusste.  So  schlug  die  b^öhlichkeit  Iv^he 
Wellen  und  niemand  hätte  das  Xicherscheiucn  der  sonst  üblichen 
Bierzeitung  bemerkt,  wenn  nicht  der  Präses  darauf  aufmerksam 
gemacht  und  damit  begründet  hätte,  dass  der  einzige  deut>che 
Drucker  der  Stadt,  wegen  Arbeitsmangel,  sein  (icschäft  aufgab. 
Inzwischen  war  von  dienstbaren  Geistern  im  Hintergrund  des 
Saales  eine  Tafel  mit  festeren  Substanzen  als  dem  bereits  reich- 
hch  genossenen  BierstofF  bedeckt  worden.  Wie  einige  ..arbeits- 
lose'* Techniker  zeigten,  war  dieser  LiKkung  nicht  zu  wiederste- 
hen und  die  Sitzung  wurde  also  auf  30  Minuten  aufgehoben. 
Viele  fanden  zu  dieser  Zeit,  Mitternacht  war  nahe,  dass  sie  ihrer 
Kapazität  Genüge  geleistet  hätten,  und  hielten  es  für  geraten  zu 
verschwinden,  während  die  grösste  Mehrzahl  jedoch,  an  Leib 
und  Seele  erholt,  zu  der  sich  anschlies.senden  ..b'idelität'*  wieder 
einfand.  Diese  wurde  von  Herrn  Witt  eröffnet,  welcher  jedoch, 
inzwischen  amtsmüde  geworden,  das  iVäsidium  Herrn  Dr.  Stahl 
übertrtig.  der  denn  auch  bald  mit  seinem  Rapier  die  herrlichsten 
Evolutionen  auf  den  Köpfen  seiner  Xachbarn  ansführte.  Die 
fröhlichste  Stimmung  hielt  die  (iesellschaft  noch  für  mehrere 
Stunden  beisammen  und  wohl  jeder  mag  vor  X'ergnügen  über  den 
fidelen  Abend  geschmunzelt  haben,  wie  der  Berichterstatter,  als  er 
seine  Schritte  lieimwärts  lenkte  imd  erst  merkte,  dass  er  den  gan- 
zen Weg  zu  Fuss  zurückgelegt  hatte,  als  er  /ii  Hause  ankam; 
einem  Strassenbahnwagen,  die  alle  ihm  imhekanntc  \anien  Inigen, 
getraute  er  sich  nicht  anzuvertrauen.  //.   A'.    SV/:. 


l'om  T.  r.  \r7.'   York 
\\\<    Xcapfl   kam   ain   .3.   Januar   t\.    J.    ^Ii»-    fr' n^lj$/r    Nathnrlit,    A.\-^ 
Herr   Hugf>   B.   Rnelker    (M.    F.   V^    X<  \%    V'.rk»    «itiH   ^irinalilui   au-   'l'-rn 
südlichen  Italien  wohlli-bahcn  in   N'«-apf  I  ane*  komin  n  -nul        Sw  wr^l'fi 
Ende  Januar  wied»  r  in   Xew   York  ^r-iii 

Herr  W.  Mue--r  \u\<\  •^•iii  ('i''r\\:\i' •'»■]\\\;v,)<r  K'rr  f>l"A;n  f  1  a'-JK-r 
^inrl  Anfantr  Januar  :.ac!i  ^/a!\e-t.->n  afrr',^\,  tun  '^r'j:<u  fortfiiirnn^  »in^l 
Erweiterung-  (V:--  Jintr-r  hrfr  \a-\U\\\'/,  -•mi'Ii'I^  :;.  rrr*  /a'-:  \f;';:^.ifMi  f>. »! 
lar  veran-onlaj^Tf.T.  ./»a'\  r-*- .n  \\u\  \';a<!it.*."  '■Ar\':>T>-  V»  rlcci/l'ur.i/'ji  /u 
führen.  Da  Ff':-rr  \f:i'--rr  \v,  fl' j^!- :ri:i;;r  "Wur  f  r.iM  r':-^  •:'kI  :;;i'',  f  r'/ - 
digunj?  der  Ge'o!v:fV-  ftnijf«^-  Z^-i*  •;,  \':,r'\A  zw  -.tr^ ':!■:;  /<  fi'-rsk'.  •vv;r«'I 
fieine  R'Tckkunfr  :i.   N'^-w   York  n:r!.r  ' '■•r   V.uAf  ('lirtt^tr  /';  'r'.;tr**-n  ^ein 
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Einrichtung  und  Betrieb  amerikanischer 
Schlachthäuser. 

VortniiT  des  Herrn  G.  .-^.,  Könio,  „Cons.  Eui^^ineer/'  <reluilten  im 
T.  r.  AVtc  York  am  12.  Sovemher  1908. 

Der  Beschreibung^  unserer  amerikanischen  Schiasthäuser  will 
ich  einip^e  7^>emerkungen  über  den  Anfang  und  die  Entwickelung 
derartiger  Einrichtungen  vorausschicken. 

Gesetze  zur  Regelung  des  Gebrauchs  von  Nahrungsmitteln 
und  besonders  von  Fleisch  finden  sich  schon  im  Altertum.  Die 
Geschichte  der  Israeliten,  Egypter  und  Römer  legt  Zeugnis  da- 
von ab.  Die  Römer,  bis  zum  Jahre  300.  schlachteten  im  Forum, 
später  im  Marcellum,  wo  Räume  für  diesen  Zweck  eingerichtet 
waren.  Im  Pantheon  von  ]*ompeji  finden  sich  noch  heute  Spu- 
ren von  einem  solchen  mit  Schlachträumen  versehenen  ^larkt- 
platz. 

Im  Mittelalter,  während  der  Blütezeit  der  Handwerkerzünfte, 
finden  wir  in  Deutschland  zahlreiche  ,.Küttelhöfe.**  Dieselben, 
ausserhalb  der  Stadtmauern  gelegen,  ermöglichten  eine  L'eber- 
wachung  des  Zustandes  des  Schlachtviehs  und  waren  zugleich 
eine  Steuerquelle  für  die  Stadtbehörden.  Die  LVkunden  der 
Stadt  Augsburg  vom  Jahre  1276  besagen,  dass  Ochsen,  Schafe 
nud  Kälber  nur  in  Schlachthäusern  getötet  werden  durften 
und  schwere  Strafen  standen  auf  einer  \'erletzung  dieser  \^or- 
schrift.  Sonderbarerweise  war  das  Schlachten  von  Schweinen 
ausserhalb  des  Schlachthauses  gestattet.  Aehnliche  Erlasse  fin- 
den sich  in  den  Urkunden  anderer  Städte  des  Mittelalters.  Wenn 
möglich,  waren  die  Anlagen  in  der  Xähe  von  h'lüssen,  und  Blut 
und  Abfälle  wurden  weggeschwemmt. 

Die  L>berwachung  des  IHeischhandels  hatte  in  Deutschland 
und  andern  Ländern  weite  \'erbreitung  gefunden,  bis  im  Jahre 
1826  von  Aerzten  eine  Theorie  aufgestellt  wurde,  nach  welcher 
das  Fleisch  erkrankter  Tiere  ohne  üble  I'olgen  für  die  Gesund- 
heit genossen  werden  könnte.  Die  ])reussisclie  Regierung  z.B. 
gCvStattete  daraufhin  gelernten  Schlächtern  auch  ausserhalb  der 
öflfentlichen  Schlachthäuser  zu  schlachten.  lichördliche  Besich- 
tigung und  öffentliche  Schlachthäuser  kamen  mehr  und  mehr 
ausser  Gebrauch  und  erst  nach  unzähligen  Ptomain  \'ergiftungen 
und  Trichinen-Seuchen  wurden  Ende  der  60er  Jahre  die  Erbau- 
ung öffentlicher  Schlachthäuser   wieder  gesetzlich  geregelt. 

In  England  finden  sich  die  ersten  .\achrichten  über  Schlacht- 
häuser   im    Jahre    1338.        Den    Diplomierten   ..butchers  of  Ox- 
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ford"  wird  da  verboten,  innerhalb  der  Stadt  zu  schlachten. 
I^ndcs^csetze  über  die  Einrichtung  und  den  Betrieb  der 
Schlachthäuser  hat  England  bis  heute  noch  nicht.  Es  ist  Sache 
der  Stadtbehörden  derartige   X'erordnungen  zu  erlassen. 

rVankreich  erliess  urkundlich  wohl  das  älteste  Gesetz  über 
Schlachthäuser.  Es  stammt  aus  dem  Jahre  977.  Zahlreiche 
Gebäude  dieser  Art  lassen  sich  in  den  folgenden  Jahrhunderten 
feststellen.  Die  Lokalnamen  sind  verschieden,  in  Amiens  (13. 
Jahrhundert)  l'ecorcherie,  in  Beziers  (13.  Jahrhundert)  la 
boqueria,  excoriador.  in  Troyes  la  macecjuerie.  in  Sommierces  la 
baucherie,  in  Aix  (16.  Jahrhundert)  la  saunerie,  und  in  Avignon 
la  tuadour.  Meistens  waren  diese  Schlachthäuser  Stadteigen- 
tum, jedoch  wurden  einige  derselben  in  der  Champagne  unter 
dem  Namen  ..abattoir  seigneurial"  von  einer  Gesellschaft  Hoch- 
adeliger  betrieben.  Hier  finden  wir  also  die  ersten  „Fleisch- 
Barone.'' 

In  den  W^reinigtcn  Staaten  von  Amerika  war  die  Auslegung 
der  Fleischgesetze  bis  vor  Kurzem  eine  sehr  liberale,  bis  Upton 
Sinclair  in  seinem  Buche  ,,The  Jungle''  die  Uebelstände  in  den 
Schlachthäusern  von  Chicago  aufdeckte.  Die  Enthüllungen 
veranlassten  eine  Revision  der  Fleischgesetze  und  heute  haben 
wir  ohne  Zweifel  eine  der  besten  und  sorgfältigsten  Fleisch- 
Inspektionen,  besonders  in  Xew  York.  Hier  nämlich  haben  wir 
drei  Untersuchungen,  seitens  der  Rabbiner,  der  New  Yorker 
(iesundheitsbehörde  und  des  , .Department  of  Agriculture*'  der 
Landesregierung.  Alles  Fleisch  wird  jetzt  von  den  Beamten 
abgestempelt. 

Die  amerikanischen  Schlachthäuser  lassen  sich  mit  denen  in 
Europa  und  andern  Ländern  nicht  vergleichen,  abgesehen  viel- 
leicht von  einigen  Anlagen  in  Argentinien.  h'ast  allgemein  sind 
die  hiesigen  Schlachtliäuser  l^igentum  grosser  Privatgesell- 
schaften und  werden  in  streng  geschäftsmässiger  Weise  be- 
trieben. 

Die  Lokal-  (^ler  .Stadtbeliördcn  bestimmen  gewöhnlich  die 
Lage  des  Schlachthausvicrtcls.  In  New  York  z.l?>.  war  „Eld- 
ridge  Street"  während  rler  fünfziger  und  sechsziger  Jahre  für 
diesen  Zweck  l)eslininU,  dann  die  2.  Strasse  zwischen  ..Avenues  A 
and  B,"  dann  ..Attorncy  Street."  zwischen  ..Stanton  und  Houston 
Streets."  W\<  endlich  in  den  siebziger  Jahren  der  Stadtteil 
zwischen  43.  and  47.  .Strasse,  1.  Ave.  und  dem  ..East  River** 
dazu  ausersehen  wurde.  In  dieser  (iegeml  kauften  die  Schläch- 
ter r>au|)lätze  und  erbauten  ihre  Schlachthäuser.  In  einem 
l'^alle  dagegen  wurde  v<m  einer  Gesellschaft  von  Schlächtern  ein 
Schlachthaus,  an  der  Xordseite  der  44.  Strasse  erbaut,  und  ge- 
meinschaftlich l)enutzt.  Ungefähr  30  Schlächter  konnten  zu 
gleicher  Zeit  dort  schlachten  und  bis  vor  etwa  5  Jahren  schlach- 
teten dort  noch  einige  Kleinhändler  für  eigenen  Bedarf.  Als 
infolge  des  starken  Wachsens  der  Stadt  das  Schlachthausviertel 
zu  klein  wurde,  jedem  Schlächter  Gelegenheit  zum  Schlachten  zu 
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E:r.  ärgerer  :>:-:r:k:,  r\\:>o>.v:':  .^^\  ;:5"jv'  4:,  Sir^i^^o.  U  \\c 
bis  ..X'  Tth  R:vcr/"  \\^.:r.:e  ha:i^:-..o:i*:vh  :ur  .s,vs  SohWV.Kn  \>m^ 
Schweinen  beni::/:.  \*or  oi:i::;:oTi  Kihron  wunU^  i\\;.vh  ;uvh 
khjTX  ein  er-rk'.a^>-i:e>  Riniiorsoli'aolrlians  j^x^K^ur 

Erst  2u<  ilie  Kahcmaschincn  vcHn^^son  \n>ti  lHMrioK>Nuh\  u^v 
waren,  wiir4ien  .!ie  Iioiiti5::en  aniorikani^ohon  SohlachüuutMM'  oiwo 
Wirklichkeit.  l^iesc  j^rosscn  Anlaj^xn  cnnoiiilichon  eine  IK\ah 
setziino^  der  Detriehsko>ten  und  e-no  Ikssofc  \  orw  ottdunjc  der 
Nebenprodukte.  Die  toljrcndo  labclle  bo\\ci»t,  welch*  jLjvwaUi^c 
Ausiiehniins:  die>e  Imhistrie  o: reicht  hat.  Oio  nurclischnitlx 
zahlen  des  geschlachteten  X'iehs  sind : 

Swift  &  Co.— 20.01X1  R'nder  wtvhonllich. 

-\rniour  &  Co. — 17.0(X)  Rimler  wivhentlich. 

National  Packini^  Co. — 15,(XX)  Rinder  wiKhentliclt. 

Morris  Nelson  Co. —  IJ.OlX)  Rimler  win^hettllich. 

Schwarz.schild  &  Sulzberj^er  Co.     lO.O')»)  Kinder  w^u'hiMtllieh. 

Zusammen  74.000  Rinder  wöchentlich  und  dies  ist  ungefähr 
45  Prozent  der  in  den  X'ereinij^ten  I^taaten  W(">chentlich  |L»esehlaeli 
teten  Rinder. 

In    New   York   werden    w<')chentlich    ditrchschnilllich    IJ.IMMI 
Rinder  ^geschlachtet,  zu  800  Pfund  pro  Stück   niaclil  «las  «»/»OIMMH) 
l^fund  wöchentlich  oder  rund   1 'i    Milli(»nen    Plinul    Uitiihli*i'»i'h 
täglich.       Dazu  kommen  für  Xew  N'ork  noch  wnilienilich  uu^m' 
fähr  12.000  Kälber.  36.000  .Schafe  und  2 ♦.()')()  Schweine. 

Die  Afittelstaaten  Iowa,  Indiana.  Illinnis.  Mis  r»ini.  Kau  a*^ 
luid  .\ebraska  lieferten  früher  das  hesir  Sclilaclilvieh,  |i'l/l 
wird  dasselbe  in  Texas.  Colorado,  Xnrlli  und  Snitih  h.d^ni,!  und 
Inrlian  territories  ^.rezüchtet  tmd  das  \  ieli  im  \ll<  1  vn  '  -^ 
Jahren  nach  den  .Mittebtaaten  v<r-(hitl<i  Mfi'l  mit  imw" 
( W'ebchkorn  »  i^aniiislet.  Wenn  marktf;ihH,%  wnd  '  n.i' h  '1' n 
g:n>s-en  X'iehhofen  in  Chicago.  Kan  a  i  il\.  ^a  Com  ,  Umaha, 
Pitt-burg  usw.  ver-chickt.  ((  lii«;«;",  h«  a  .  frnli^f  dn  i'tn-  f«  m 
\'iehh^»ic.  kommt  heute  aber  cr^i  an  /.v<jwr  od't  df)H«f  o  jl/  j 
Hier  wird  'la*  \  ieh  vmj  den  \'/tn'*v  i\n  ^nn  -#  b';M  h<<  1  ituiy 
kauft.  Ins  \\'e*!«'fj  iii-^^n  '■':<■  *<  ji';i' jilh;«'»  m  i' t  m  'l*  i  .,<)<' 
der  \':ehh'.:<:.  Da-  für  ^«  ti  ^ )  **  b*  '  ü,/;!' 
in  E.:'iz\iic*m  ':<ti  ^<  b!a<  ;j*;;;,'^  '  rr.  /y/'  /■■:'l' 
liehe  \''.'T-^:):T:r.  '\h'-  'Ui-  '.*'•■.  .jie!'  im; 
den  Wst^^^  j^'-T'-vri.  ^^'-luvr?   ;••</  ;/iir;-t^i    /. jf'         '.ktU 
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kunft  in  den  Schlachthäusern  wird  ihm  gewöhnhch  ein  Tag  zur 
Ruhe  und  Beruhigung  gegehen. 

Auch  New  York  hatte  einst  grosse  X'iehhöfe.  Die  Gegend 
der  heutigen  Delmonicos  z.B.  diente  als  solcher.  Später  wurden 
die  Höfe  nach  der  100.  Strasse,  zwischen  3.  und  Lexington 
Aves,  verlegt,  jetzt  stehen  dort  die  Werkstätten  der  Hochbahn. 
Noch  heute  befindet  sich  ein  kleiner  Viehhof  an  60.  Strasse  und 
13.  Ave. 

Das  Schlachten  in  einem  modernen  Schlachthaus  geschieht 
immer  im  ohersten  Stockwerke  des  Gebäudes.  Durch  dieses 
Verfahren  wird  eine  grössere  Ersparnis  an  Platz  und  Betriebs- 
kosten erzielt,  als  wenn  man  im  untersten  Stockwerke  schlachtet 
und  das  1^'leisch  dann  mittels  Aufzüge  nach  oben  befördert. 

Das  \'ieh  geht  die  leicht  ansteigenden  Gänge  hinauf  und 
das  Eigengewicht  des  Meisches  wird  zur  Beförderung  nach  den 
unteren  Stockwerken  ausgenützt. 

Der  Körper  wird  gereinigt  und  in  den  Kühleraum  ge- 
schickt. Alle  anderen  Teile  gleiten  ins  nächste  Stockwerk,  wer- 
den dort  sortiert  und  gereinigt  und  gelangen  in  die  verschiedenen 
Abteilungen  für  weitere  Behandlung.  Alles  gute  Fett  gelangt 
ins  ( )leo-()elhaus,  um  in  ( )leoöl  und  Stearine  verwandelt  zu  wer- 
den, Felle  gehen  zum  l'^ellehoden,  Kopf  und  I^'üsse  zur  Knochen- 
mühle und  l.eimfahrik,  um  in  künstliches  Elfenbein,  ,.bone  black/* 
Knochenmehl,  „neatsfoot  oil."  Leim,  usw.  umgearbeitet  zu  wer- 
den. Die  Gedärme  werden  als  Wursthülle  benutzt.  Magen, 
Leber,  Zunge,  Herz  usw.  werden  gefroren.  Ein  Teil  des  frisch- 
aufgefangenen Rinderbluttes  wird  für  medizinische  Zwecke  ver- 
wandt. Das  übrige  Blut  fliesst  zur  Düngerfabrik  und  W'ird  mit 
anderen  Abfällen  zu  Dünj^er  verarbeitet. 

Zwei  verschiedene  ^^ethoden  werden  beim  Schlachten  von 
Rindern  angewandt.  Im  Westen  wird  das  \'ieh  in  enge  Wir- 
schläge getrieben  und  durch  einen  Schlag  auf  die  Stirne  betäubt. 
Das  Tier  fällt,  die  Schiebetüre  des  Verschlages  wird  geöffnet, 
der  Boden  hellt  sich,  und  das  betäubte  Tier  rollt  heraus,  wird  an 
den  Hinterfüsscn  hochgezoi^en  und  abgestochen.  Früher  wurden 
die  Rinder  geschossen  oder  gcspiesst,  jedoch  wurde  dadurch  die 
freie  und  volle  Xcrblutung  verhindert  und  das  Fleisch  verfärbt. 

In  den  Schlachthäusern  des  ( )stens  werden  beim  Schlach- 
ten meistens  die  X'orschriflen  der  mosaischen  Gesetze  beobachtet. 
Die  Hinterfüsse  des  Rindes  werden  gekettet,  das  unbetäubte 
Tier  wird  aus  doni  \'erschlag  gezogen,  fällt  auf  die  Seite  und  ein 
Gehülfe  des  Rahl)iners  durclischneidet  ihm  den  Hals.  Der 
Körper  wird  dann  hochj^ezogen  um  volles  Verbluten  zu  ermög- 
lichen. 

Die  Temi)eratnr  in  den  Fleischkühlräumen  ist  anfangs  40 — 
43°  l'ahr.  und  wird  nach  und  nach  während  der  nächsten  12 
Stunden  auf  etwa  ^H''  I^'ahr.  erniedrigt.  Am  nächsten  Tage  ge- 
langt das  I''leisch  in  die  Haujitkühlräume,  in  denen  eine  Tem- 
peratur von  33 — 35'^   b'ahr.  herrscht. 


.    V-   l!      ".C 

A- 

-:<  :■- 

■  •  Vre 

»' 

-    .: 

::-.:   :r- 

'cvcr^ 

;;c'^a* 

:cr  VW 

>-.Xft 

•vu.- 

V** 

;r*!  * 

VvivU- 

r:v?*    *;: 

:    tvv- 

^ 

;"*ctsc* 

^  kviri' 

ttC    . 

"jl:t^  *.' 

'T    :cn 

Kun: 

raiv*vii 

[  w* 

auf  1«^  Cenrs  ~  \\  i-^^er.  -*^':  J* 
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um  nicht  ia5  A-mjczc-.  v  r-  Sj!" 
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Das  Tr  ckner.  kr  Lu::  kann  übni:en<  uitch  üVrtnvlvu  vw^ 
den.  wenn  *:ie  Liif:  aus^rhalb  .Ie>  Küi^lrairT  es  ^iekuhlt  luul  vuun 
durch  Gehlä-e  in  :ie  Rd:i:i:e  iretneben  wtrd.  IVr  iiowkhl^ 
verlus:  kann  in  >"Ichen  Fallen  !^i>  ru  4  vJL  vle^  Ivnalj^iv w iv hu < 
betrasren.  d»rp|>e't  >*\-ieI  als  er  sein  <oä:e.  IVr  iiv"Ulvoilt»>t  in 
diesem  Falle  \\~änle  sich  lx"I  einem  iicwich:  Vv>n  8lX^  l*luud  \n\^ 
Rind,  zu  8  Cents  pr»>  Pfund,  auf  $l.J8  da^  v<ukk  UUuuVn 

Da>  aus  dem  Westen  l^ezoi^ene  lleisch  vielan^ii  hier  au  iu 
eig^ens  dazu  erbauten  Ei^enlxihnwaueu  u^refrii^vralor  oars"  ^  die 
durch  eine  Mischung  von  Salz  und  l\is  kalt  jivhalleu  \vet\leu. 

Wie  schon  erwähnt,  winl  ilas  gute  Kinvlerfett  zur  I  lersielhn\\» 
von  ( )leoöl  verwanih.  wohingegen  es  früher  nur  /u    Talg  verar 
beitet    wurde.        F>st    während   iler    l>elagerung   von    l^aris,    in\ 
deutsch-französischen    Kriege,   löste  ein    fran/i>^ischer   (lelehner 
die  Aufgabe  einen  Rrsatz  iür  lUitter  herzn>l eilen. 

Es  werden   jetzt   verschiedene  Arten   dieses  ( )leiU>N   her^e 
stellt  und  das  gebräuchliche  (lewinnungsverfahren  ist   l\»lj;en«K's : 
Das   Fett  wird  gereinigt,   sortiert   und   in   kaltes   Wasser   j^ele^t 
um  es  zu  härten.       Dann  wird  es  fein  zerschnitten  nitd  in,  nnt 
Wassermantel  versehenen  Kesseln  hei  einer  Temperatur  vnn  i'twa 
160°  Fahr,  ausgelassen,     liier  scheiden  sich  alle  feMi'u   lh•^l:nld 
teile  aus.       I^as  flüssige  l''ett  wird  dann  ati-^  den  Kesseln  ^esaiij^l, 
und  zum  zweiten  Male  auf  etwa    I'jO"    l-ahr.  erliil/l.        F^   wird 
jetzt  abgefüllt  und  härtet  genügend  in  zwei  Tagen,  um   l'nr  dir 
Presse  bereit  zu  sein.       Die  l*'ettmassf  wird  in  Segelt nch  rin^.;»' 
schlagen   und  aiisge])ressl.      Drr   linlic   D,  nck    I  reibt    da-    in   drni 
Fett  enthaltene  (  )el  durch  das  Segeltuch.       Die  /nrtH  kj.'.ehli«-lMiie 
^Fasse.  Stearine,  wird  zu  .Sehmal/  usw.   verhraiulit    u.dnrnd  t\^'^ 
Oel    zur    Herstellung   von    Uleoniargarine    di»"nl,        D«i    |'io--le 
Teil  fies  (  k-U  wird  nach  lüiropa  v<-rsehi(lsl. 

(deich  fa-t  allen  gro^^en  ^  i»  \v<rli/wei;.'i  n  die  ev  L.ind«  nej^H 
auch  die  amerikanische  l''lei~eli  IndnsMi«-  d«i  Spe/i.d!-^««  inn^'  /n. 
Manche  (icscliäfte  zd>.  betreuen  da>  SeJil;H  hien  v«.n  '«liA«iinn 
als  .'^jK'zialität.  Die  Anlagekosti-n  ihv  i  ,t\mw\f  >f\\n\i\  ,d  •  die 
der  Ma>chineneinrit:htung  <-ind  gn)  s<"  ;d  b<  i  d<  n  hi-lMi  be 
sprochencn  .'^<dilarb!li;in-ern,  detni  nali</n  /O  v  II  d«-  '-'!iv.<in*i 
wird  gepök^'lt  und  j^ro— e  f  ,a^"rr;iir.ii'-  ii'd  nn\  /.t-wU'/.  '].i  '\n% 
F"leis'*h  bi-  z*i  *W*']   M'/naten  in  d'-n   l'ok' l!-:«  I;'»ii  \'i':\tlti\,\ 


28  Thr  Tcchuologist 

Auch  in  diesen  Schlachthäusern  wird  im  obersten  Stockwerke 
geschlachtet  und  das  Meisch  durch  eigene  Schwere  in  die  un- 
teren Stockwerke  befördert.  (iewtihnlich  besteht  eine  solche 
Anlage  aus  zwei  Hauptgebäuden.  Das  eine  dient  fürs  Schlach- 
ten und  \'erarbeiten,  das  andere  zum  Kühlen  und  Pökeln. 

Vor  dem  Schlachten  werden  die  Schweine  vorsichtig  ge- 
handhabt, da  der  geringste  Schlag  ein  Mal  hinterlässt.  Die 
Treiber  gebrauchen  ein  dünnes  ßrettchen  anstatt  der  Peitsche. 
Sogar  die  durch  das  Treiben  verursachte  .Aufregung  kann  den 
Zustand  des  Meisches  beeinträchtigen  und  Zeit  zur  Ruhe  wird 
dem  \'ieh  vor  dem  Schlachten  gegeben.  Wenn  fertig  zum 
Schlachten,  worden  die  Schweine  in  Heerden  von  fünfzig  bis 
hundert  in  einen  X'erschlag  getrieben,  an  einem  Hinterfuss  ge- 
kettet und  an  den  Rand  einer  vertikalen  Scheibe  gehängt,  die- 
selbe wurde  von  Hurford  eingeführt  und  wird  „Hurford  wheel" 
genannt.  Die  sich  drehende  Scheibe  hebt  das  Tier  und  hängt 
es  an  eine  Schiene,  an  der  es  entlanggleitet.  Es  wird  abge- 
st(Khen  und  verblutet  während  des  Weitergleitens  fällt  dann  in 
eine  lange  Brühbütte,  in  der  es  langsam  vorgeschoben  wird. 
Die  Temperatur  des  Brühwassers  wird  genau  beobachtet  da  bei 
7A\  kühlem  Wasser  die  Borsten  sich  nicht  genügend  lockern,  wäh- 
rend zu  heisses  Wasser  das  Fleisch  schädigt. 

Am  andern  Ende  der  Bütte  angelangt  wird  das  Schwein 
vom  Hebewerk  erfasst  und  herausgehoben.  Die  Borsten  werden 
in  einer  Maschine  abgekratzt  und  die  wenig  noch  übriggebliebenen 
von  Arbeitern  entfernt.  Xach  dem  die  Eingeweide  herausge- 
nommen sind,  wird  der  Körper  zum  Kühlraum  geschafft,  der  auf 
36°  Fahr,  gehalten  ist  und  während  der  nächsten  24  Stunden  auf 
Z2'^  Fahr,  erniedrigt  wird.  Xach  weiteren  24  bis  36  Stunden 
wird  der  Kör])er  in  Schinken,  Fendernstücke  usw.  zerlegt  und  die 
Teile  zu  den  Prikelkellern.  Räucherkammern  usw.  gebracht, 
l^ngefähr  70  Arbeiter  haben  bis  dalr'n  an  jedem  Tier  gearbeitet, 
und  trotzdem  belaufen  sich  diese  .Xrbeitskosten  auf  nur  3^ 
Cents  pro  Tier. 

Das  l'ett,  etwa  18  v.h.  des  l\ör])ergewichtes.  wird  ausgelassen 
und  zu  Sclinialz  u^w.  vorarbeitet.  Vau  Teil  desselben  wird  zur 
Herstellung  von  lUitlerine  oder  (  )]e()margarine  verbraucht  zu- 
sammen  mit  dem   (  )le()()l   v<mii    Rinderfett. 

.Vlle  guten  AbfalFtücke  des  Meisches  werden  zu  den  ver- 
schieclenen  Arien  von  Wur<t  verwandt,  denn  nichts  darf  ver- 
loren gehen  in  unseren  Schlachthäusern. 

Die  Maschinen-  und  Kesselanlagen  der  auf  der  Höhe  der 
Zeit  stehenden  Sclilachlhäuser  sind  vorzü»^lich  ausgeführt,  beson- 
ders mit  Bezug  auf  SicherluMt  und  P>illigkeit  des  Betriebes.  In 
den  verschierlenen  Abteilungen  des  Schlachthauses  wird  meistens 
der  elektrische  Antrieb  gebraucht.  Im  Westen  ist  in  einigen 
der  Anlagen  auch  der  Seilantrieb  mit  gutem  Erfolge  angewandt 
worden. 

Die  Kältemaschinen  bilden  naturgeniäss  den  wichtigsten  Teil 


der    V^^t-'^-^nvmsrr.'a^rM  3^.    xii"!-"-jLr:"v:     rt    ,x*"    \vr>c^^:vv*cttc^t 

kühlz  53ci  z=ji  ^c=k:   irrsrh   If«;  kj^^'^fr  L.r.::^">*jkC\^:^  .n  viv  kuN 

der   iirrch  Soiirerkraf:    «i^er  ^^Kjl>ü  errxl*. 

Die  .\n»  <" i:::r=:^  ler  K::hlri:r:x  ::rw.:  xtx  An  v!cr  Ka^UU^mt- 

führen    lieselb«!  etn^eh^n.i  zi:  r<>chrv!Srn. 

Es  sei  n::r  r.-:ch  berrterkt.  v!a<>.  wTis  l**tuanc  v!cr  ltulu^tru\ 
Grösse  .:er  Anla^^en  un  i  deren  Kinriohrtm^  nn.l  lUiruh  »njijvh^ 
die  amenkani-srhen  Sch'.ach:hä«>er  eine  hcrvv^rra^ivuKlo  Ste*lui\< 
einnehmen. 


Des  Geldes  Ursprung  und  EntwickelunK» 

l\yrtra^  gt halte»  von  Herrn  C,  l^,  RhuiUt  ofn  \2.  /^«'iVWiN^r  l^XV^ 
im  Tcchn.  i'crcin  Phihulclf'huK 

Als  vor  einem  Jahre  die  „Panik"  in  ilou  \  er.  Staaten  eintraf» 
an  deren  Folgen  wir  heute  noch  Icitlcn,  stellte  sich  alslmUl  iJeld 
niangel  ein.       Wie  Sie  alle  wissen  war  es  schwor  von  n\anchcn 
Banken,  besonders  auf  dem  I^ndc  unil  in  ilcn  klcit\ci\  Stiidtcn, 
Baargeld  zu  erhalten.       Sogar  hier,  oder  in   New   \'i>rk,  winde 
Ihnen  von  Ihrer  Bank  die  .\uszahlung  Ihres  ganzen  ( Inthahons  in 
Baargeld  verweigert  worden  sein,  währenil  unter  ni>rnKden  \  er 
hältnissen    solches   anstandslos  geschehen    wäre,   nn)sonu'hr    aN 
die  gesetzliche  X'erpthchtung  dazu  vorliegt.       Damals  aber  hicH*« 
es  „das  Geld  versteckt  sich"  (nionev  goes  into  hiding. )       \  nr  13 
Jahren  schon  hatten  wir  Aehnliches  (Inrchgenmoht  und  iler  Geld 
mangel  war  soweit  gegangen,  dass  viele  l-ahriken  ihre  Altgestell 
ten  in  Anweisungen  auf  bestimmte  Banken  bezahlen  innssten,  die 
dann  von  den  Kaufleuten  an  (ieldes  Statt  angenommen  wurden. 
Es  w^urde  uns  so  der  Beweis  geliefert,  dass  das  (ieIdwc*scMi  in  di'U 
Ver.  Staaten  nicht  richtig  funktioniert.       Xatiirlieh  waren  ^ul'nrl 
Leute  bei  der  Hand,  die  vvussten  wie  dent  ah/iilulfcii  sti,       I  )ic- 
Zeitungen  brachten  allerhand   IMiine  tind  Sie  t-rinnfrii  ^illl   wohl 
noch  der  Debatten  im   Kongress  über   Ivnftihnm^  c-itu-^   ,.rl;i«^li 
sehen  Umsatzmittels/'     Man  kam  dort  s<hlic-ssli«  h  /ii  d«  r  l  «Imi 
Zeugung,  dass  mit  (ield  nicht  zu  sp;isscn  ci,  inid  niiaimir  nm 
Kommission,   um   die   rk*ldverhältni^sr   iti    Ijiropa    /n   shidinrn 
und  dem  Kongress  in  fliesem  Winter  l'hiiH'  zu  mit«rlin  jl<  ii.     I  'm 
den  Wert  oder  L'nwert  der  Xornhlag«'.  di<'  al-o  d^innai  h^^l  im-«  in 
Abgeordneten   vorgelegt   werden,  bciirteürn   /u   koiiiMii.   tun    wn 
gut  daran  un-^  möglichste  Klaih'it   /.u   v^r  ^  h;iff<  ii    da»nl><»    -a;*- 
Geld  eigentlich  i>t. 

Sobald  den  MenK-hen  di«-  b<jd#-n   Haupt  of^'^n,     «in   lhi>tui 
zu  fristen  rnd  e-  zu  verteidigen,  rnrht  milir  vfßV.aui  m    \ti>.\triH:U 
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nehmen,  hat  sich  von  jeher  all  sein  Sinnen  und  Trachten  haupt- 
sächlich zweierlei  zugewandt :  Dem  Besitz  und  dem  Glauben.  Es 
ist  das  nicht  nur  ^geschichtlich  erwiesen,  sondern  auch  leicht  ver- 
ständlich. Wir  brauchen  ihm  nur  eine  Stufe  aufwärts  zu  folgen 
von  seinem  primitiven  Zustande,  in  dem  der  Wilde  seinen  dump- 
fen erlauben  betätigt  durch  Anflehen  eines  Stück  Holz  oder 
Steines  oder  seinen  Besitz  gebraucht,  das  heisst  Weib  und  Kind 
hergibt,  um  zu  erlangen,  was  er  nicht  stark  genug  ist  mit  Gewalt 
zu  nehmen.  Da  finden  wir  wie  „die  Erleuchteten"  dem  Glauben 
eine  fa^sliche  lH)rm  gegeben  haben  durch  die  Religion,  gera<le  wie 
dem  Besitz  durch  das  was  für  ihn  „gilt/*  das  Geld!  Jetzt  erst 
fängt  der  Mensch  an  das  zu  sein  als  was  er  sich  in  der  Xaturge- 
schichte  beschreibt,  homo  sapiens,  der  „wissende  Mensch." 
Er  weiss  an  Hand  der  Religion  7a\  den  himmlischen  Mächten  in 
Wechselbeziehungen  zu  treten,  während  das  (Jeld  es  ihm  ermög- 
licht ein  ähnliches  WThältnis  mit  den  irdischen  Mächten  anzu- 
knüpfen. Rr  braucht  nicht  mehr  in  ewiger  b\ircht  zu  schweben 
und  die   .»leuchteten**,  denen   er  dies   verdankt,  ,,die  Heiligen 

sind  es  und  die  Ritter; sie  nehmen  Kirch  und  Staat  zum 

Lohn." —  So  war  es  einst  und  so  ist  es  noch  heut,  nur  dass  die 
Ritter  sich  mehr  und  mehr  aus  der  Finanzwelt  rekrutieren,  wie 
das  die  fortschreitende  Kultur  so  mit  sich  bringt.  Denn,  „nicht 
blind  mehr  waltet  der  eiserne  Speer  ;**  das  Faustrecht  musste  der 
Kapitalskraft  weichen. 

Mit  der  Religion  weiss  die  Technik  nichts  anzufangen.  Sie 
versteht  es  nicht  mit  lauter  unbekannten  (Grössen  zu  rechnen.  Das 
Geld  hingegen  gehört  in  ihr  l>ereich,  ist  ihr  Kind  so  sehr  wie  sie 
das  seine:  denn  ohne  (ield  kann  man  keine  Maschinen  machen  und 
ohne  Maschinen  kein  Geld.  Das  war  freilich  nicht  immer  so.  Das 
Geld  ist  nicht  immer,  wie  in  der  Gegenwart,  Münze  oder  <leren 
Aequivalent  gewesen,  l^s  war  aber  von  jeher  das  was  ..geltet** 
oder  gilt.  —  (iilt,  als  was?  Als  Wertmaass,  gerade  wie  der  Meter 
als  Längen-  oder  der  Liter  als  Inhalts-Maass. 

l^s  hat  als  solches  die  mannigfachsten  l^'ormen  angenommen. 
Wir  brauchen  nicht  einmal  auf  dii^  Altertum  zurückzugreifen  um 
seine  pekuniäre  Metarnior])hosen  kennen  zu  lernen.  (  Xebenbei  be- 
merkt: ..pekuniär"  konnnt  aus  rleni  lateinischen  und  bedeutet 
,  WTrt  an  \'ieh,"  zeigt  al>o,  dass  das  \'ieh  das  ursprüngliche  Geld 
der  alten  R^Muer  gewesen  ist.)  \W»nn  w^r  nur  etwa  zwei 
Jahrhunderte  in  der  ( lesehichte  der  WTeinigten  Staaten  zurück- 
blättern, so  finden  wir  in  l*enns\  Ivanien.  wie  in  Xew^  York  und 
>rew  I'jigland.  r>iber])elze  und  Schnüren  von  Muschelstückchen, 
das  Wanipum  des  Indianers,  staatlich  als  Geld  anerkannt  und  als 
solclu's  im  Lnilauf:  wiUirend  in  X'irginien  und  anderen  Südstaa- 
ten 1\'i])ak  die  gesetzliehe  Währung  bildete.  Man  konnte  damals  oft 
sehen,  wie  ein  b'arnier  v<»r  zwei  Tabak fässer,  die  durch  eine  Achse 
verlnniden  waren,  einen  Gaul  ges])annt  hatte  und  mit  diesem 
b^ihrwerk  zur  .*stadt  kutschierte,  um  dort  seine  Räder  als  Steuern 
abzuliefern.       Man  kcnuitc  mir  sagen,  dass  das  Geld  in  diesen 
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Fällen  in  Wirklichkeit  ein  Tausch :t!i::ci  ir«-"^^ «^^«^^i  ><'•  ""^1  uimio 
Recht  haben,  wenn  nicht  (]ct  Staat  ein  >i»]chcs  Tan>chniiuol  ir<"- 
setzlich  znr  Währnn^:.  alsc-  zum  Wcmnaass.  ir^-niachi  hätte.  Man 
könnte  mir  femer  ent|reg"enhahen.  iias>  ein  Maass  an  unil  tu;  sich 
keinen  Wert  hat  oder  ik»ch  nur  den  iks  Materials  aus  tlom  es  crc- 
macht  i>l.  Das  ist  sehr  tichtio^  und  ein  Umstand  der,  was  (»ohl  als 
Wenmaass  anlanjsrt,  schon  x-iel  l'nheil  an^rotittet  hat  in  *kr  \\  clt. 
Er  bildet  denn  auch  einen  Hauptjnnikt  auf  tlen  ich  n<X"h  7imiok- 
kommen  werde.  Einstweilen  Wi»llen  wir  sehen  wie  sicli  naiunio- 
ma>s  das  (!^ld  überall  in  fast  gleicher  Weise  entwickeln  n\usslo. 

Eis  ist  wc»hl  kaum  nör!g  zu  zei<:;:en,  warum  Tal\ak,  \  ieh  oder 
auch  Pelzwerk  wegen  \'ergän£rlichkeit  RaumlKanspruchimg  \m<\ 
Schwierigkeit  des  Transp^^rts  ihre  Stellung  als  Wertmesser  nicht 
behaupten  konnten.  Durch  Eliminaiit  n  kam  man  schon  in  al- 
ten Zeiten  auf  die  von  solchen  I-Vblern  freieren  Metalle,  unter 
denen  sich  das  Gt»ld  tladurch  als  das  wertvollste  erwies,  ilass  ittan 
es  im  Gegensatz  zu  den  meisten  andereit,  rein  itt  der  Xatur  tan<l 
und  dass  es  am  unvergänglichsten  war.  „Aurea  prima  «Ttas — (nei- 
den war  das  erste  Zeitalter"  haben  wir  als  Tertianer  im  ( )vid  ge- 
lesen, und  mancher  von  uns  hat  ein  paar  Jahre  später,  oder  auch 
damals  schon  für  das  gt^ldene  Herz  irgend  eines  holden  Wesens 
geschwärmt,  das  nicht  mit  Gold  aufzuwiegen  war.  Sie  sehen 
da.  wie  das  Gold  als  Wertmesser  ganz  in  unsere  UegrilYe  überge- 
gangen ist.  Um  aber  Jemanden  oder  etwas  in  (»old  aufwiegen 
zu  können,  ist  Zeit  und  eine  Waage  nötig.  Man  lernte  beitles  er- 
sparen, indem  man  das  Gold  einschuK^lz  und  in  Stücke  zerteilte, 
denen  man  ihr  Gewicht  aufi)rägte,  wie  es  ja  heute  noch  im  Aich- 
amt  (.Assay  Office)  geschieht.  Der  nächste  Schritt  führte  d;nm 
zur  Münzprägung,  durch  die  das  Gold  erst  eigentlich  handlich 
wurde. 

Von  den  anderen  Metallen,  die  wohl  so  ziemlich  alle  zu  einer 
Zeit  oder  der  anderen  als  (^eld  gedient  haben  inid  auch  gemünzt 
worden  sind  und  werden,  brauchen  wir  nur  dem  .Silber  bcMmdere 
Aufmerksamkeit  zu  schenken.  l^s  hat  bis  in  die  Gegenwart  dem 
Golde  den  Rang  als  Währung  streitig  gemacht  und  vielfach  ztt 
argen  Geldkrisen  beigetragen, weil  durch  diesen  Wettbewerb  der 
beiden  Metalle  ihre  IJedeutung  als  Wertbemesser  fortwährenden 
Schwankungen  ausgesetzt  war.  h's  ist  über  das  X'erhallnis  die- 
ser ^letalle  zu  einander  und  ihren  (iebranch  als  VV;ihriing  mieiirb 
lieh  viel  geschrieben  und  geredet  worden  und  doeh  liis^st  <•>  -ich 
in  wenigen  Worten  erklären.  An  imrl  für  sich  ist  zwei  feil'»«; 
Gold  das  beliebtere  Metall  denn  gesetzt  die  beiden  ständen  gleich 
im  Wert  unrl  man  stellte  Ihnen  frei.  r.ich  einen  .Saek  voll  des  einen 
oder  andern  zu  nehmen,  >o  würflen  .Sie  (iold  wählen,  genau  wie 
ich  es  tun  würrle.  Das  Altertmn  liatte  dies<-Ibe  \'f,rliebe 
für  Gold,  rlas  dadurch  baM  in  fr^te  f  lande  geriet.  M;in  rnnsMe 
nun  notgedrungen  fla-  Sillx-r  aK  naehstl>eMe^  Metall  /nin  f  *?n 
Satzmittel  erheben.  Als  s<')lches  Ix-ntitzten  e^  die  a!fen  Uniuf-r  tnid 
Griechen,  wie  -päter  alle  zivilisierten   V  f»lker,  biN  in  di^-  rieiie-le 
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Neuzeit  hinein.  Es  hatte  iWn  X'orteil  in  genügend  grossen  Mas- 
sen vorlianden  zu  sein,  um  GeUhiot  zu  verhindern.  Sein  Nachteil 
machte  sich  später  (hirch  Geldüherfluss  bemerkbar,  d.  h.  es 
kam  stellenweise  mehr  Silber  in  Umlauf  als  der  Handel  bedurfte 
und  dadurch  verarmten  viele,  angesehene  Familien.  So  paradox 
das  klingen  mag,  die  (ieschichte  bringt  uns  viele  Beweise  dafür 
und  keinen  eklatanter  als  die  gewaltigen  Unruhen  im  ganzen  Eu- 
ropa nach  Ausgang  des  Mittelalters.  Durch  die  Entdeckung  von 
Mexiko  und  Peru  kamen  ungeahnte  Mengen  von  Silber  in  Um- 
lauf mit  dem  Resultat,  dass  eine  grosse  Nachfrage  entstand  nach 
allem  was  für  Geld  zu  haben  war.  Das  trieb  die  Preise  hoch ; 
oder  anders  ausgedrückt,  das  (ield  wurde  billig,  hatte  nicht  mehr 
dieselbe  Kaufkraft  wie  früher.  Leute,  die  bisher  von  den  Ein- 
künften ihrer  (uiter  gelebt  hatten,  mussten  letztere  verpfänden 
oder  verkaufen,  weil  sie  nicht  genug  Geld  hatten  zum  Leben. 
Der  l>auer  konnte  diin  Preis  für  Saatkorn  ebensowenig  aufbrin- 
gen, wie  der  1  laudier  den  für  Tuch  oder  gar  Importen,  wie  Ge- 
w^ürze,  etc.  Die  Löhne  stiegen  :  aber  nicht  so  sehr  wie  die  Kosten 
der  Lebensführung.  Kurz  das  Elend  wurde  so  gross,  dass  es 
mehr  als  irgend  ein  anderer  l'mstand  zu  den  vielen  Kriegen  jener 
Zeit  beigetragen  hat,  durch  die  dann  der  plötzlich  entstandene 
Geldüberfluss  wieder  ausgeglichen  wurde.  Ein  Studiiun  jener 
Epoche  zeigt  augenfällig  wie  albern  das  Schlagwort  war  unter 
dem  die  Populisten  in  1896  zu  siegen  hofften:  ,,Cheap  money 
and  plenty  of  it  !*'  Ein  plötzlicher  Ueberfluss  an  gesetzmässigem 
Geld  schaflft  einerseits  allerlei  Wirren,  Extravaganzen  und  Notla- 
gen, veranlasst  durch  seine  verminderte  Bedeutung  als  Wertmes- 
ser, andererseits  schädigt  er  seinen  Wert  als  Tausch-Mittel,  denn 
als  solches  ist  Geld  nichts  anderes  als  Waare  und  wie  diese  durch 
Nachfrage  und  Angebot  beeinfiusst.  Diese  C7i*ei  Higensehaftcn 
des  mefallisehen  Geldes  niuss  man  stets  im  Auge  behalten:  denn 
auf  ihnen  ist  es  von  Anfang  an  aufgebaut  zcorden  und  ruht  es 
aueh  heute  noch:  seihst  da  7co  es  gar  nieht  cur  J\^ni*endung 
kommt.  Wenn  ein  l'auer  seine  Wiese  gegen  den  Acker  des 
Nachbarn  eintauscht,  so  werden  beide  P>auern  sich  durch  den 
Gedanken  an  den  ("leldcswert  dieser  Parzellen  haben  leiten  lassen. 
Geld  ist  in  diescMn  l'^alle  gar  nicht  gehraucht  worden,  sondern  hat 
nur  als  Maass  gedient.  lU-liält  der  l»auer  dagegen  seine  Wiese 
und  kauft  des  Xacliharn  Acker  dazu,  so  legt  er  einen  Beutel  Gold 
auf  den  Tisch  und  lauscht  dagegen  den  Acker  ein.  Gold  ist  be- 
(juein  zu  trans])()rlie[en.  man  kann  es  leicht  verbergen  imd  sein 
Wert  ist  überall  gleich.  Die  vielen  X'ersuche  der  verschiedentsten 
Regierungen,  dem  Silber  seine  einstige  Stellung  zurückzuerobern, 
wo  Silber  allein  oder  neben  Gold  als  Währung  dient,  haben  an 
dem  scheitern  müssen,  was  Ihnen  mein  Beispiel  vor  Augen  führt. 
Es  ist  ja  erst  zwölf  Jahre  her,  dass  P>ryan  von  Staatswegen  sech- 
zehn Unzen  Silber  einer  Unze  (lold  gleich  stellen  wollte.  Wäre  es 
ihm  nachgegangen,  -x)  würde  besagter  I>auer  gezwungen  gewesen 
sein,   statt  einen    Beutel   Gold   sechzehn   mit   Silber  anzimehmen, 
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hat  die  ..Barnjue  ile  Kranoe"  die  j^r^wste  \  ix^.Su^ve^ve  de»    W  x  h 
Silber  ist  in  allen  zivilisierten  I.;\ndern  nn\   n^vh   S\  heuK  »u^^n-e 
d.  h.  <iel<l.  welches  nur  in  kleinen  IWlra^en  anv^x  lUMinnen  »n  \\e» 
den    braucht.    un<l    \velche>    absichtlich    n\tt    nux^llen»    Mclall    -xo 
sehr  legiert  ist.  das>  sein  Wert  aN  W  aare  U^lenlx  nd  \\\\W\  m  \\w\\\ 
staatlich   in  Gold  ^garantierten)   W  erie  Meht.      \\  be/wnKl    dh^. 
dass  solches  Geld  nicht  mehr,  wie  ilas  finbei   dei    lidl   WiM    nnd 
mit  Goldstücken  heute  noch  jLi'eNchieht,  vnn  d»M    Indirdm    n»   \  ,\ 
brikationszwecken    dem    rmlauf    enl/o^»rn    wnd        I  )ie    *Mlhid» 
münze,  welche  Xickel-  und  Kupl'erstuikr  nnl  hf^tirill.  i  I  inilhiii 
nur  WertmaasN :  als  Tauschmittcl    ist    Ar  niindii  nm  1  hj;   mid   iiMt 
deshalb  verwendbar,  weil  der  Staat   i«d«i   /«il  b«i«ii  im|     k   ri{>Hi 
das  als  Waare  vollwertij^^'  Gnld  nm/iilau  «  Ihii 

Wenn  nun  der  Staat,  wif  \\'\r  «Im  11  ^v    • '«•  11  h.dMii.  npiid«  1 
wertiges  Geld   für  voll  crklürcii   kann,   •/.;i)inn    -'»llii    <i    d.i    nii  hl 
einen  Schritt  weiter  gehrn.  und  \vyr\i,]  •  1  /,,i  •     .j^m  n  y\u  «  ni  '  iip  l- 
Papier,  als  X'ollgdd  crklän-n '"  I  )a     l».it  m  ,iii' 1j  j."  i.iii    lui  m   n</<  b 
heute,  unrl    solclie- 
money"   (  gema»ht'-  • . 
üIkt  seinen  W^rr   a* 
al<  J'er-on  !><'tr;i'  '=*'- 
nen  auch  «-in  >";'  > 
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schiildipf  sind,  und  haben  j^^eradc  keines,  so  wird  er  Ilir  !*apicr- 
geld  willig  annehmen,  besonders  wenn  er  \'ertrauen  zu  Ihnen  hat 
und  Sie  nicht  zuviel  von  (Hesem  syni]K)Hschen  <  leide  in  rmlaui 
j^^esetzt  haben.  Lieber  wird  es  ihm  freilich  sein,  weim  Sie  ihm 
statt  eines  Zahlunfj^sversprechen  eine  Anweisung?  jjelK'ii  auf  (leid 
das  irf^endvvo  auf  Ihren  Xamen  steht  oder  das  Sie  für  jjeliefertc 
Arbeit  zu  erhalten  haben.  Aus  j^enau  <leii  [gleichen  (Jründen  wer- 
den den  Staatsschuldscheinen,  die  einfach  Zahlunpr^versprechun- 
gen  ^ind,  die  Münzscheine  und  Silberzertitikate  vorji^^ezo^en.  wel- 
che Ouittungen  üIkt  im  Schatzamt  deponierte  Münze  sin<l.  o«ler 
die  I>anknoten.  welche  durch  deponierte  Staals-(  )blii;ati«»nei] 
(Ronds).  also  Steuern  und  ähnliche  fe>te  Kinnahmen,  sicher  jje- 
stellt  ^ind.  So  ziemlich  alle  Staten  haben  diese  I*>faiirung  ma- 
chen müssen,  nachdem  sie  versucht  hatten,  (ield  «tiat  m«»ne\  i 
einfach  zu  drucken  oder  auch  auf  fraglicher  Sicherheil  zu  sciiaf- 
fen.  ( lothe  lK»schreibt  das  sehr  schc'm  im  I'^aust,  wo  Mephi'^to  den 
Kaiser  mit  Papiergehl.  ..fiat  nionev,**  wie  unsere  einstige  ..«invn- 
back  party"  hier  es  nicht  besser  hätte  verlangen  ki>nnen,  zu  Hilfe 
ki>mmt  und  plcUzlich  alle  Welt  reich  wird. 

..Zu  wissen  sei  es  Jedem,  der's  In'gehrt. 
Der  Zettel  hier  ist  tausend  Kronen  wert. 
Ihm  liegt  ge^^ichert  als  gewisses  Pfand 
l'nzahl  vergrabncn  (lUt's  im  Kaiserland." 

\\s  ist  in  der  Tat  ein  des  Teufels  würdiger  ( iedanke  den  Leu- 
ten im  Austausch  für  geleistete  Dienste  einen  Zettel  wertlosen  i'a- 
])iers  zu  geben  imd  Me])hist«i  kann  sich  «leim  auch  nicht  enthalten 
mit  hohnischem  Lachein  zu  bemerken: 

.  I'ju  solch  Papier  an  (i«.ld  imd  Perlen  statt 

Ist  so  beijuem.     Man  weiss  »loch  was  man  hat.** 

IKiss  I\if'irr^rUi  ein  wirklich  ideales  iicld  ist.  Stfll  und  k\iini 
nicht  :;i'lriti^ni't  iK-Cfdcii.  /:.v  iniiss  nur  dies  syinhiuische  iieid 
jeder  Zeit  .s'<'.s»''/  diis  hesfe  nietiillisehe.  i//.v<;  ,^e;^en  Ciidd.  etntüuseh' 
iuir  sein. 

Lin  it'Ur  MiiiNrli  fa-t  In v.tlilt  hier  und  in  Lngland  ^euie 
!sch'tMrii  mit  riu:v  \ri  Priv  .in»:i;.:»rL;tl'l.  ..<  ield."  die  dem  i,**\*\. 
f^v^vn  «l.i-  ^ir  -tctN  aii'Wi  rli-rÜKir  -ind  vorgezogen  \\i'r«Ien.  weil 
sie  weiii;^  Platz  br.iiiNinnrht  n.  kritie  Trauspurt-.  Laj^er-  un-! 
\  ersieht  riini:sL..>.;rii  \trnr-ailirn  -nl  n«»ch  auilere  \i»rtei!r  ba- 
Ik-u.  du-  '.k]\  llnuii  .i:n  Pr-un  an  rin«?u  Peispiel  aus  ihr  <  ie- 
sfhii  lih  liT  \  <r.  S'aatrii  /t'L^rn  kann.  \\^  handelt  sich  da  /war 
niv  hl  n*ii  ..(  li»  tk-".  wt-lilu-  \n\\ri^'.im:tn  auf  «les  XusHti-lliTs 
P»ank  •  rj'iialn'n  an  l'.aari:«!'!  Nin-I.  ^»nlr  n  um  wirkliches  Papier- 
iKilribi  nullt  "uli  -..  nrtuu-n  durfte. 
iaiiL^i  r  /«  :i  iialun  Sir  \  irlleicht  Von  dem  'l'-i-U- 
«  "•  n  -i!«  Mii.  .;«•!  :n  L-»n.I. .n  unter  dem  \a:r.ii: 
iiM.t  wai  nn  I  r:n  \ir?.'»mii  vuu  Jt»  .»der  .^*  • 
:  r^rkis-iii  haben  ^«»11.  1  ):rse:  Manu  hat  j^evjeu 
l.i  ■.ihnn  it  rts   i:n  mitlleim   W  esien  eine   k.»*.!e 
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HaarjjcM  ■  ilcr  .\:'\\<.'i-.::iiior.  am    \i\\    Ni^sk  v..v.>  ;,n\  *  Nj   \\>»,1i^\ 
k(>nnteii.     l*n  t."!.:c:v,  «Ut  Sm,ii  \  ot -rlui'tlrn'.'.N  1»  \ti   ^\^\\\^    ,m. -i  m 
Bankuntoniclinxn.  ilciin   iki>   w.n    r^    i.i   s^hli,  •.  lu  1^   m   «U  »     I  w 
wenn  auch  niclii  «loni    Xamcn   n.uh,   tUn   ii.n.n\       w   m  ii  Ih  n      ^« 
blieb  CS  tl«x'li  bi^   18« »t)  bestellen  unil  "««»11  .u  » m»  i    b«-imnni,n      i  u 
fast  einundeinbal!)  Millionen   HolLns  \\\    ■••Kbin  i>niunh-.M    nr^ 
stehen  p^ehabt  baben.       Die  I  .ente  /ni.;in  ..<  •»  .•    ^m»ib     t,.l.l     «lin 
Banknoten  V()r.  weil  sie  an^  b'.rl'aln  nii:'.  ^n  "     '•  n.  «I»  ■■  » ■   i«  'I«  i      «  il 
von  seiner  (iesellsebafl  nii«!  «leim   l'ih.il.n  iibn«    '..  hw  u  i  ifl  »  ii.  ii 
in    Münze   e:nj:j^eir)>i    wnr«K'     w;ibnii<l    '\.\      bi  i    r».ml-nitiin    tm  i -l 
schwer,  immer  aber  mit  X'i-rbisl  vri  Kmi|. II,  w  .11    '■.ni     •  ..  M     b.iiii 
übriji^ens  den  X'nrteil  (la>  zn  s<'iii    wniiibii    wn    m  mhij-im  Ijiili  i 
viel  zu  lesen  bekamen    zin'  /«'il   «Iri    l'.inil     .  .m  •  l.i  in    •ini.in 
d.  h.  ein   l'mlaut<milt«l  «la>-  da   w.ii,   wim   in.iii  •      bi.in'bli    imkI 
ver-chwand  wenn  flcr   l'cdaii   da  Im    in«  bi   tu' hi    -Milimd-ii    ■  .n 
Der  Grnnd  dafür  war     <'br  r:iii'a<b«i     \ii.    .-.  m       n    ;d«  h  h     •  bi  n 
können,  an  einem  bc-timml«ii    !!<  i  \n*\       I  m    11, m«  »       dl     t  iw  n 
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Weizen  ex|)()rlieren,  hat  aber  kein  (leld.  Er  verpfändet  ihn  an 
Geo.  Smith  jije^en  $1000,  in  100  Quittungen  von  je  $10.  Mit  die- 
sem „Smith  (ield"  bezahlt  er  seine  Knechte,  die  Fracht,  seinen 
Doktor  und  sonstige  (Gläubiger,  die  es  wieder  ausgeben,  bis  es 
über  kurz  oder  lang  in  die  Stadt  an  den  Kaufmann  gelangt,  der 
das  Land  mit  allem  Xotigen  versorgt.  Der  geht  zu  Smith  hin 
und  tauscht  es  sich  gegen  Anweisungen  auf  X.  Y.  ein,  für  die  er 
sich  das  konunen  lässt,  was  seine  Landkundschaft  von  ihm  be- 
zieht: Sägen,  Xägel,  Tuch.  Bücher  usw.  Smith  hat  so  seine  Quit- 
tungen, in  Wirklichkeit  sein  Papiergeld,  wieder  bekommen  und 
legt  sie  bei  Seite,  bis  wieder  Xach frage  danach  eintritt.  —  Der 
\\)rschuss  aber  auf  den  Weizen  ist  inzwischen  in  X.  Y.,  bei  \^er- 
kauf  desselben,  ihm  gutgeschrieben  worden  und  dient  dazu  einen 
Teil  seiner  Anweisungen  auf  diese  Stadt  auszugleichen.  Wie  Sie 
sehen  haben  die  tausend  Dollars  mehr  als  ihre  Schuldigkeit  getan, 
ohne  das  es  nötig  war  Gold  oder  Silber  zu  verschicken,  was  da- 
mals, als  es  im  \\'esten  noch  keine  I^jsenbahnen  gab,  eine  um- 
ständliche und  kostspielige  Sache  war. 

Besrmders  hervorzuheben  ist  der  L'mstand,  dass  bei  Finanz- 
krisen künstliches  Geld  dieser  .Art  dem  Uebel  der  Geldnot  selbst- 
tätig den  Garaus  macht,  vorausgesetzt,  dass  ein  jeder  es  für  voll 
nimmt.  Solches  wird  aber  nur  auf  eine  Weise  möglich  und  die 
ist,  dass  Jedermann  jederzeit  es  gegen  (lold  eintauschen  kann. 
Daher  ist  es  nötig  eine  Goldreserve  zu  halten  wie  das  ja  auch  alle 
zivilisierten  Staaten  tun. 

So  wären  wir  denn,  unmerklich  fast,  von  der  Schilderung 
des  (icldes  zu  der  des  Bank-  und  Kredit- Wesens  gelangt,  welche 
ausserhalb  des  Rahmens  meines  heutigen  \'ortrages  liegt.  Wenn 
derselbe  Sie  interessiert  hat,  so  bin  ich  gern  bereit,  ihn  im  I^ufc 
dieses  X'ereinsjahres  zu  seinem  logischen  Abschluss  zu  bringen, 
durch   eine   knapjie   Skizze   dieses   neuen   Themas. 

Einstweilen  aber  will  ich  enden,  wie  ich  begonnen:  mit  einem 
Hin  weiss  darauf,  dass  unser  ..Congress*'  in  diesem  Winter  über 
die  X'erbesscrung  des  Geldwesens  in  den  \'er.  Staaten  debattiren 
wird.  Kr  hat  das  zwar  schon  öfters  getan,  ohne  zu  einem  Resultate 
zu  kninineii,  aber  wenn  nicht  alle  Anzeichen  trügen,  so  wird  er 
dieses  Mal  goetzlich  einschreilen  und  von  uns,  den  Staatsbür- 
gern, hängt  es  niclit  zum  geringsten  Teil  ab,  welcher  Art  seine 
Gesetze  sein  werden.  Die  öffentliche  Meinung  hat  auf  jedes  Par- 
liament,  ganz  besonders  aber  auf  das  unsere,  einen  bedeutenden 
Einthi><.  Wir,  als  geborene  Deutsche,  haben  gerade  durch 
imsere  Abstammung  auf  die  hiesige.  r)ffentliche  Meinung  einen 
ebenfalls  bedeutenden  lMnllu>s.  weil  man  uns  für  unterrichteter, 
gründliclier  und  nicht  s«»  impulsiv  hält,  als  die  anderen  Elemente. 
Machen  wir  diesem  Ruf  l^hre,  indem  wir  unseren  Einfluss  üben  zu 
Gunsten  von  solclien  X'orsclilägen,  welche  dem  Geld  seinen  vollen 
Wert  aN  W'aare  lassen  und  nicht  solchen,  wie  sie  gewiss  wieder 
auftauchen  werden,  in  denen  unser  Papiergeld  nicht  jeder  Zeit 
und  aller  (  )rten  gegen  Gold  ohne  Agio  eingetauscht  werden. 
kann. 
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Vereins- Protokolle. 

T.  yimUmWfaOT^.liisscttsihaftlichc  Versammlimg  am  16.  Januar  1909. 

Anwesend;        11    Mitglieder    und    2    Gäste. 

Es  wurde  beschlossen  den  angekündigten  Vortrag  des  Herrn  Lad- 
schek  über  „HaunriVoJhf>inticrci-MastJünetr  bis  Februar  zu  verschieben, 
weil  in  Folge  des  ausnahmsweise  schlechten  Wetters  sehr  viele  Mitglieder 
CS  vorgezogen  hatten  ihre  (jesundheit  nicht  aufs  Spiel  zu  setzen  und  des- 
halb zu  Hause  geblieben  waren. 

Ausserdem  wurden  nur  wenige,  für  den  Verband  unwichtige  Ge- 
schäfte erledigt. 

Geschäftliche  Versammlun-^  am  6.  Februar  1909. 

Anwesend:       14  Mitglieder. 

Vorsitz  führte  Präsident  R.  Sandlass. 

Als  die  nur  den  Verein  interessirendcn.  laufenden  Geschäfte  erledigt 
waren  wurde  Herr  VVm.  VVanslehen  (der  erste  Präsident  unseres  Verei- 
nes) wiederum  mit  Vergnügen  als  Mitglied  aufgenommen,  woran  sich  die 
einstimmige  Aufnahme  des  Herrn  Gustav  Kretschmer,  M.  E.,  als  neues 
Mitglied  anschloss. 

Zum  Schluss  gemütliche  L'nterhaltung. 

Ollo  Boettger,  prot.  Sek. 


T.  V.  ÜTOOklyü^Re^ehiiässige   l'crsammlimg  am  8.  Januar   1909. 

Anwesend  waren  20  Mitglieder  und  ein  Gast. 

Vizevor€itand  Herr  Val.  Wolz  eröffnet  in  Abwesenheit  des  Präsi- 
denten die  Versammlung. 

Der  Schriftführer  verliest  das  Protokoll  der  letzten  Versammlung. 

Der  Schatzmeister  berichtet  über  einen  vorzüglichen  Kassen- 
bestand. 

Im  Laufe  der  Versammlung  er.scheint  der  Präsident  Herr  M.  C. 
Budell  und  übernimmt  den  Vorsitz. 

Ein  Brief  des  Korresp.  Sekretärs,  Herrn  O.  Gueth.  in  welcher 
derselbe  wegen  Mangel  an  Zeit  seine  Resignation  als  Sekretär  ein- 
reicht, wird  verlesen.  In  Anbetracht  der  triftigen  Gründe  wurde  die 
Resignation  mit  Bedauern  angenommen.  Als  Nachfolger  für  Herrn 
Gueth.  wurde  Herr  Wni.  Gerbracht,  der  b.Teits  vom  V'orstand  ernannt 
war,  der  Versammlung  vorgestellt. 

Der  Männergesangverein.  „Arion"  dediziert  uns  ein  Exemplar  der 
Beschreibung  seiner  Europa-Reise. 

Herr  B.  Viola  stellt  den  Antrag,  dem  vorgenannten  Verein  für  die 
Dedikation,  sowie  auch  für  die  froundliche  hjnladung  zur  Sylvcstorfoier, 
bei  welcher  alle  Beteiligten  im  fröhlichen  Kreise  mit  den  befreunde- 
ten Arioniten.  auf  das  angenehmste  das  alte  Jahr  geschlossen  und  das 
neue  Jahr  begonnen  haben,  den  Dank  des  Techn.  Vereins  zu  über- 
mitteln. 

Als  Delegat  zum  Deutsch-Amerikanischen  Xational-Hund  wurde  Herr 
Horst   von  Foelkersamb  einstinmiig  ernannt. 

Herr  H.  Dann  macht  auf  den,  am  15.  d.  M.  stattfindenden  Vor- 
trage des  Herrn  Phil.  Volz,  Mitglied  dos  Techn.  Vereins  Xewark.  über  den 
..Vrshrun}^  des  \fenschen''  aufmerksam. 

Herr  Viola  teilt  mit.  dass  Herr  Dr.  W.  Schad  mit  dem  heutigen 
Tag  in  sein  fünfzigstes  Lebensjahr  eingetreten  ist.  Herr  Budell  feiert 
den  Jubilar  als  verdienstvolles  Mitglied  sowie  als  guten  Freund  und 
entbietet  ihm  die  Glückwünsche  des  Vereines.  Xach  einem  dreimal 
..Hoch  und  Umtrunk"  zu  Ehr«^ii  des  Gelnirtstagskindes  wurde  die 
Versammlung  vertagt  und  die  Fidelitas  eröffnet. 
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Herr  Dann  feiert  dann  noch  in  ulkiger  Rede  den  Geburtstag  de» 
Herrn  Hudcll.  der  am  1.  Januar  sein  siebenund fünfzigstes  Lebensjahr 
begonnen  hat. 

Noch  manch  schönes  Wort  wurde  geredet,  bis  sich  endlich  die 
Versammlung  auflöste,  mit  dem  Wunsche,  öfters  solche  unoffiziellen 
Geburtstagsfeiern  zu  erleben. 

Rrf^rlmässif^r   Vcrsammluuii  am    15.  Januar   1909. 

Vorsitzender  Herr  ^T.  C.  Rudell  eröffnet  die  von  28  Mitgliedern 
und  8  Gästen  besuchte  Versammlung  und  begrüsst  mit  kurzer  An- 
sprache die  Anwesenden. 

Das  Protokoll  der  letzten  Versammlung  wird  verlesen  und  ange- 
nommen. 

Der  Schatzmeister  giebt  einen  kurzen  Bericht  über  den  Stand  der 
Vereinskasse. 

Geschäfte  liegen  keine  vor,  und  erteilt  der  Vorsitzende,  Herrn 
Phil.  Volz  vom  Techn.  Verein  Xewark.  das  Wort  zu  seinem  Vortrag 
über 

.Per  Ursf^run^  der  Menschen." 

Herr  Volz  beantwortet  in  seinem  Vortrag  die  beiden  Fragen: 
Wo  kommt  der  Mensch,  der  Herrscher  der  Erde  und  die  Krone  der 
Schöpfung,  her?  Ist  er.  wie  die  Theologen  behaupten,  geschaffen, 
oder  hat  er  sich,  wie  die  Naturforscher  lehren,  langsam  aus  tief- 
erstehenden Organismen  entwickelt? 

Redner  behandelt  iede  einzelne  Frage  sehr  ausführlich  und  ver- 
folgt den  Werdegang  des  Menschen  zurück  bis  zum  Jahr  2500  v.  Ch. 

Die  Anwesenden  folgten  mit  grossem  Interesse  den  Ausführ- 
ungen des  Vortragenden,  der  es  verstand,  unterstützt  durch  sein 
gutes  Rednerorgan,  in  etwa  einnndeinviertelstündiger  Rede  das  heikle 
Thema  so  klar  und  unparteiisch  zu  behandeln. 

Reichen  Reifall  spendeten  ihm  die  Zuhörer  nach  Schluss  des 
Vortrages,  und  war  der.  ihm  vom  Vorsitzenden  dargebrachte  Dank  des 
Vereins  selir  angebraclit. 

Herr  Tf.  ATeixner  giebt  einige  weitere  Erklänmgen  über  die 
gros>en  .Aclinlichkeiten  beim  ICnt^telien  der  Menschen  und  dem  der 
Siiugetiere. 

Herr  H.  Dann  beliandelt  noch  in  längerer  Rede  die  Auffassung 
des  Tliemas  und   T.ehre   der  Theologen. 

Da  sich  weiter  niemand  melir  zum  Worte  meldet,  dankte  Herr 
Budell  nochmals  im  Namen  des  Vereines  den  Rednern,  und  vertagt 
auf  Antrag  die  sclir  interessant  verlaufene  Versammlung. 

Dass  nach  dem  ernsten.  wissen«cliaftlichen  Teil  des  Abends,  Ge- 
selligkeit und  T'Volisinii  im  zweiten  Teil  zur  Geltung  kamen,  soll  noch 
kurz  erwälint  ■^ein. 

./.    [['///,'/.  prot.   Sekr. 


T.  V.  Chicago.  Re-rlnuissi-e   / '.t.vj/;/////;/;/-  (/;//    13.  Januar  1909. 

Anwesend:        16  Mitglieder  vu(\  2  G-'iste. 

Vorsitzender       IKrr  A.   lloilhrnnii.  Präsident. 

r»ei  Fr<')ffiiuiio  fK-i-  W'r^aninilung  begrüsst  der  Herr  Vorstand  die 
Vcrsaninielien  in  der  ersten  Sit/img  des  neuen  Jahres  und  gibt  seiner 
HofTnnnir  .Xnsdrnek.  dass  das  Jalir  1909  ein  arbeitsreiches  und  zufrie- 
denstellendes  sein   werde. 

Nacli  l-j-lediLTinii,^  der  üblichen  Tagesgeschäfte  werden  die  Herren 
Gen.   1  fac1iniei>t(^r  und    1'..   Schnster  in   den  Verein   aufgenommen. 

Vnruesclilagen  werden  die  Herren  F.  Faubscher.  M.E.,  und  H. 
Fohr,  F.]«:. 

1  Kit  I'j-enseliinnnl  t^ibt  diT  \''ersannnlnng  eine  kurze  Abhandlung 
über    ..Xenafr   Crsefcr    in    frcJniiseher    Ifiitslchf    mit   besonderer   Berück- 


stuttii^iOi^    ier     'tv-   :ata     ^irft  ntn4iujitru       üiu     t '•!.'■:    .^uv        ii     .*in   .v.*- 
farfcu    JmMrrrarr        .^.rt^v^*i     'ri.'* 

LjimtHt    im    itu     ntf* ja niit.ru      j%\:fu:ttsv'^':       »siu    ^t\>v     licr»>v*    -ükv    >3L'ai 

rntit-iisEm  -icn    hnT  AuiiGibt    nv.  ^rti-s^c'n  '/v^-itvSt,   "iiui  .i»»ii.i»   aiu  •*;*■ 

-  "-  T'iuM.     ^;iihi?rTT    lait    iiirriur   cuivi   \*  .M'vii,^  jJKs 
..«  nr*-* />';»! ijii  •if    ^ttutni  'iii'Ut.  u      .<:  •••.  Vi  »i.  " 

"!-r:irr*"    •■  n    ?'ii'r:ir~i:)i7:i:'i    -iiTti     ?I;iui7.i-.j^c»»    jw-t    Ixüi    v».»n    ..v,   »iK":  c^s*"* 
kari-.rirn    inii  -^ic'ier  Bij't:iJ]   !«.^iTirrt:?r  viv.''t   Rcs^tk''    t'.n    xs*n>s'   \la!Tis*> 
Trjr-'cf.iT-In:!!':   v^niiin.  \. .iv\  -%\  .iX/»  -i 

l-izzzir    Wr-^irnntltiric    wtr^t    >  erlebe«    «t>vl    <vuvH»uviiil  Uvu     KwM 

'iSer  die  \V\fhnacrTt>t>icr      N.Hhinu  cr>:rcti!   Ucu    l>v    \\\u  k  ^t^^»   \\\»U 
rs  >erncni  Vortrage  über 

..\\t::  '^ic'ic  uhJ  ^mh.*.' ;' s  ^»*   /C»\'tA.\''^s    " 

Im   Foljieiulcn  eino  kur/o  Uohorxioht   ubvv   \loiWs  1^%'U 

Die  Produktion  der  RieohstotYo  uu>»  Prtvnusu  \^\\\\  \W\\'\\  lU 
siandteilen.  wie  Bluten.  Holrer.  W  ur^e)»»  unvl  Sanu  m,  \^\  \\\\\'  \\y\ 
ältesten  chemischen  Tndustneon.  die  wir  ko»\»U'n  \<uU  Kuiav»  Vx 
läuternng  der  lso!alion>nuMhotlen.  dio  \\s\h\\  \\'\\\i\\\\\\  swwWw,  \\\\\\ 
zu  der  Chemie  der  Riech>totTo  iihorKt'Ki»nmM\  \hv  KUvh-^hatv.  yv  ho 
ren  alle  der  or>janischon  C'henno  an  nnd  SM'uhn  rin«iMvih  in  dlv-  diüi 
Hauptgruppen: 

1.  aliphatische:  2.  arontat'schc,   und  ^    h\di  M.unm.tliii  h»    \»ihin 
dunpcn,  zu   welch    letzteren   die   wichtiHeii    liipini,  «lir    iii   i)i  i    N.itu 
weitverhreitet  vorkoninieti,  m'/;«hh   weiden        <  Hi  rin   Knipi  i   lUthi-lhlk: 
Eigenschaften  besitzt  oder  nicht.  Kunnrn  wir  .m-^  «U  i   i  hi  iiM-«»  hi  ii   K«  ii 
stitution    nicht    V()rher>anen.         h.ihii     mihI    Miiwirpiml    ^wn    l'inii.h; 
massgebend: 

1.)  Die  Rindungen  i\vv  Knhh-ii-iii>||,iiiini(  iiiih  i  >  iii'Unh  i  nh  la 
einfache,  d()|)pehe  oder  dreifachr  hiiidiiii|j»  ii  -iml 

2.)  Die  chemische  h'unklion  «ini-.  Im»i  |m  » -.  mI»  .  -  /  H  •in  MKohul 
ein  Aldehyd  oder  ein   ICster  ist. 

Xach  dieser  cheniiveh<'n  {•iniUiion  vmi.Iih  hiih  .illi  UiiJi  Imü.  h\i 
natürlicher  od«'r  syntluttis<hrr  lliititmli  !/• -)»)</«  Im  n  uh«!  i  vmiiIih  »h.  »i. 
in  folß:end*'n   ^^iruppcn  <-ing<'i'  ih 

1.)     Kohlen  wa^ser^-foff»' 

2.)     Hah*gend<-rivat« 

3.i      Alkolioh-    und    I'h<  n./l. 

4.  /     Aldi-hyd*-  und   K'-t'  i-« 

6.  »      A<-'h«-r    iiii'i    j ,-'«  r 

7.  •      Nitro-    und     \nj:d'/\ «  t  biji'l  .nx*  i. 


40 


The  Technologist. 


Xacluleni  in  dieser  Reihenfolge  die  meisten  bifkannten  cheniisclien 
Riechstoffe  in  ihrer  chemischen  Konstitution  besprochen  waren,  wild 
auf  einzehie  für  den   Synthetiker   wichtige   Punkte  übergegangen. 

1.  Xüancierung  der  riechenden  Eigenschaften  durch  E  nführungr 
von  wenig  verändernden  Gruppen,  wie  Methylgruppen,  z.B.  Cumarin, 
Methylcumarin. 

2.  Die  relative  Stellung  verschiedener  Gruppen  im  Benzolkern. 


OH 


COM 


Ort]if)-Sl/llrng:   riechend. 
Im  Gegensatz  hiezu: 

OH 

OCHi 


COM 

Para-Stellung:  nicht  ricchend- 


CHO 


COM 


riechend.  nicht  riechend. 

3.)      Einwirkung     der     Absi)ahung   von     Wasser,   d.  h.    Anhydrit- 
bildung rnd    Doppelbindung   zwischen    KohlenstofFatomen. 


Terpineol 
riechend 


Terpinhydrat 
nicht  riechend 


H,C 


CHs 


HtC 


OH 
CHf 


CH, 


CH 


C-OH 


C//j 


CH 
i-OH 


4.)      Geringe    Veränderungen    der    Riechstoffe      bei      künstlichem 
Moschus  durch  Einfülirung  der  verschiedensten  Gruppen. 

An  der  .Aus^praclio  beteiligte  sich  hauptsächlich  die  chemische  Fa- 
kultät. 

Schlu>s   des    wis^enNoliattlichon   Teils    11.15. 

Ilcimann. 


L  V.  New  York.  3.  Rc^^chm 


nidssiiii-  l  'rrsiinnnlKir:^  a)n  14.  Januar  1909. 

Der  \'(>r<itzcn(]e  Herr  J.  \'.  I'locke  verlas  die  eingelaufenen  Brief- 
schaften und  \vir<  auf  das  koniiiiencle  Stiftungsfest  hin.  Hierauf  erteilte 
er  Herrn  Ct.  \\.  Pelli>ier  das  Wort  /u  seinem  Vortrag  über: 

7  hrrtiiil  and  its  nf^f'lii-at'on  to  hratiir^  and  wcldhi^  irofi  and  stcel. 

Der  \^>r{rai^ende  verstand  es.  seinen  Zuhörern  ein  vollständiges  Bild 
i'iber  den  Stand  dieses  Industriezweiges  zu  geben.  Er  sprach  zunächst 
über  den  ehemisclien  Vorgang  und  wandte  sicli  dann  der  praktischen  An- 
wendung zu.  die  er  teils  mit  Lichtbildern,  teils  mit  Experimenten  be- 
leuchtete. Da  ein  Bericht  im  ..Technologist'*  ven")ffentlicht  w**rden  w-ird, 
so  sei  nur  noch   erw'ihnt.  dass  der  Vortrag  grossen   Beifall  fand. 

Henry  Jackson.  Schriftführer. 


ATTwt?*»CTid        3    NiiurHffir'  xtru.  ^  ü.-^^^j 

Vc;T?TtrmdrT         Hfr-  C     T*    fCiii;,i<. 

Ifcif   ProTrtkol!   dr-   Jinrc^\er<amrr,ir.;v    '  "^  -     .Xr  ■»*^:  ■    v  r-i*;    ■  .-«« 

>t.'ri   und    anpfnomTiiei.         1  fc     umt;  r-     i,.-^r;i;»n.  Tsvh;    « ..-»t-heov-v    o-^'.i'Tr^ 

di?r   \'iTri?itz^Tid:    rmfT    Kv.rr'.i     hi^ir*-»:    im:  -    «h;  \  .  '■cn>.;;'fj47^-.-^:    ^n     w^r 
firt^^entTi  Virrtciiahrt 

I>trT   Vn''n.t^•Ia^r^ish^^^^:    »ir-   S.^-^fi..--    u;,*  vi*    •»■^kr: 

J'ir-T^'iiahrrshrririr   a.v  >  .-A-'vrjr.,    :     ,  >r.     ^OftS-^^'.     fir:'rn'>r     1^"^ 

VoTTrapt  wurdci.  ^rt'hahfr.  \'^i  «ier.  Hr-n'n  iV  K  \l<^^<t*^nico.  1*^7. 
R   H.  Rieihmülirr.  Harr\    PalJiI^^    k\c":    \\  ajcn^er.  C    O    RinaVl 

H«»ch<ii    RcsnchcTziih:  air  34    i"U;inKt*r     AT»  ^litcKNkT  imr.  4S  <tM>:v 

Xifdri^^it    Rt'^urhi^yriih;  an:  i>    Ol:!/^lvr         Ä"  Xlit^r^vit^r 

r>nrrh>chmn^i»r>Mrh   ar.   Miij^hcdi-rr         25 

Ihrrrhschninriinsnrh  ar   ua-^it-r  15 

Acf^enoininfn  du-  Herren :     C    H.  Römer  nn<i  IV.  Kmnt>  VlrtXvr 

Ans^t-m-ier.  du  Herren  Manfred  \\  ah"..  W  V  R  Hvkv  \"  3 
Roimtieldi. 

Si!>i>cnd:rt  die  Herren:  K    l^aferkamp  und  K     \    l.nnd 

Aug^enblickliche  Mhi: heder rah!     124 

Der  Berich:  dc>  Schai7mei>iers  eT^ah  einen  Ka^^enK^vtatid  ViNn  $#<S^x^^ 
Der  Vor>ii7ende  des  VergTinin"'».«:^- Komitee^  7nr  Vrr^-^njiion^niö:  der  \\"ed\ 
nachtfieier  berichtet  nher  ein  IVtirit  von  $10lX^  xin<l  wini  K^wM^^m^iV 
dasselbe  unter  dem  Titel  „Drucksachen"  i^ns  der  \\M-einvk."\s*e  7\\  hv 
streiten.  Dem  Komitee  wird  F.ntlassnuj?  erteilt  und  'spricht  der  V^Nr 
sitzende  demselben  den  Dank  des  Vereins  für  seine  Uemnhnn^ien  .in« 

Weitere  Berichte  liegen  nicht  vor. 

Hierauf  Schluss. 

Regelmässige   J'ersammlung  am  9.  Joinuir  l^W. 

Anwesend:      20  Mitglieder  \\\u\  2  (läste. 

Vorsitzender:       Herr  C.  1).  Rinald. 

Das  Protokoll  der  letzten  regolinässinou  VvMsjnnndung  wimlr  vrilr-irn 
und  angenommen  und  die  eingegangenen  KnrrrspnntlrniTn  »'tlrtligl  \h\ 
weitere  Geschäfte  nicht  vorliegen  erteilt  dr  Vi»r«*il senile  llinn  \h  l»»«! 
Dannerth  das  Wort  zu  seinem  Vortrage  nln-r 

„Xeuerc  chemische  rrüf>ifnite  für  tlir  ihrmiMhe   hitfinfnr" 

Der  Vortragende  behandelt  in  infere<^;intrr  \V»  j<e  li;iH)»U;irlih»h  db« 
in  den  letzten  10  Jahren  entdeckt»*!)  «wjrr  dor  li  /ti  w«i(M»  t  Vcfln'HMtfu 
gelangten  chemischen  I'r;ipar;it<'  fnr  die  I  <  vidiiwln-^lf if  I  t  hih*  die- 
selbe ein  in:  Farbstoffe,  Schlirlitr  inid  Appretur  niift' 1.  Ibirtnlft' I. 
Bleichmittel.  Aetz-  und  Ab/iehnnttrI.  I'ri(|/Kiini/-.ffM»(»  I  find  M>vdfMf^  ftutt 
Schluss  noch  speziell  die  Srhwef<'lf;iflKfoff* 

Eine  Anzahl  Pr;iparate  au-  j'd' f  d' r  ',)nif*  n  '/fffppMi  (  thmf' tfi  tif-n 
Vörrag- 

Reichlicher  Beii;f'!  und  d'f   f';»n'-    'b      Cr  .;'!'».'' n    vMfd- rr  d/ rn 
tragendeti  iw  '*:nf:  HcmuliUJtic*  i->  /m 
rieh  d'*rrr.  V'')r*.r^s^'-  ar. 


rt-«-: 

r  A 

F 

K' 

rr.V-^C-: 

'<>, 

^^ 

na*: 

::"rri''.' 

:•:  TT 

:  .*-  - 

!        ^ 

'-—  ^ :  •  .  ■■  ■ 

"/ 

>.rT- 

>'.»r..- 

^,"", 

,»- 

.-  •'    •  • 

\  . . 

'/ 

f    .r,/ 

fi      VMf  d-  fl 

'  .\\t 

.  -     7/       •■ 

■    -  /.-.  /  '     .•■ 

42  The  Tcchiwlogist 

Regclmässific  l'crsammhiug  am  23.  Januar  1909. 

Anwesend :       30  Mitglieder,   18  Gäste,  darunter   12  Damen. 

Vorsitzender:       Herr  C.  D.  Rinald. 

Das  Protokoll  der  letzten  Sitzung  wurde  verlesen  und  angenommen 
und  die  Zusammensetzung  des  Haupt-Komitees  zur  Vorbereitung  des 
Tecbnikertagcs  mitgeteilt. 

Hierauf  erhielt  Herr  J.  F.  Dirzuweit  das  Wort  zu  seinem  Vortrage 
über : 

..Die  Elektrizität  im   Dienste  der  leidenden  Mensehheit." 

Dem  äusserst  interessanten  Vortrage,  der  im  ..Technologist"  erschei- 
nen wird,  schloss  sich  eine  lebhafte  Diskussion  an.  Reichlicher  Beifall  und 
der  Dank  des  Präsidenten  wurden  dem  Vortragenden  für  seine  Bemühun- 
gen zuteil. 

Aufgenommen  wurde  Herr  Emil  Buser,  Chemiker,  Falls  of  Schuvl- 
kill,    Philadelphia. 

Hierauf   Schluss. 

O.  Güssefeldt,  Sekretär. 


T.  V.  Washington,    CeseUäftUche  l  ersammlung  am  6.  Januar  1909. 

Anwesend:       3  Mitglieder  und  1  Gast. 

Vorsitzer:       Herr  Richard  von  Ezdorf. 

Nach  Erledigung  der  Routinegeschäfte  wird  beschlossen,  in  Anbe- 
tracht der  Abnahme  der  Mitgliederzahl  und  der  Zunahme  der  laufen- 
den Kosten  mit  dem  1.  Juli  1909  aus  der  ..American  Society  for  Testing 
Materials"  auszutreten.  Das  von  Herrn  E.  E.  Honsberg  eingelaufene 
Austrittsgesuch  wird  mit  Bedauern  angenommen.  Es  wird  beschlos- 
sen, am  20.  Februar  einen  Familienabend  mit  Tanz  zu  veranstalten. 
Hierauf  Vertagung. 

JVissenseJiaftliehe  J 'ersammlung  am  20.  Januar  1909. 

Anw^esend:      4  Mitglieder  und  2  Gäste. 

Vorsitzer:       Herr  Richard  von   Ezdorf. 

Tagesordnung:  Diskussion  über  die  Zulässigkeit  des  Monoxid- 
gases  (CO)  als  Bestandteil  des  städtischen  Leuchtgases. 

Diese  Frage  ist  durch  wiederholte,  flagrante  Todesfälle  in  hiesiger 
Stadt  in  den  letzten  Monaten  sehr  in  den  Vordergrund  getrten,  und  ist 
zur  Zeit  der  Gegenstand  genauer  Untersuchungen  und  eingehender 
Verhandlungen  der  zuständigen  Behörden.  Es  ist  nicht  unwahr- 
scheinlich, dass  die  Unglücksfälle  der  Unvollkommenheit  der  in  den 
letzten  Jahren  eingeführten  Gasheizvorrichtungen  zuzuschreiben  sind, 
und  es  ist  jedenfalls  fehlerhaft,  dass  für  solche  Apparate  die  Entfer- 
nung der  Verbrennungsprodukte  durch  Abzugsröhren  nicht  gesetzliche 
Vorschrift   i>t. 

Den  Anwesenden  scliien  es  im  Interesse  der  öffentlichen  Sicher- 
heit geboten.  (la>s  eine  Beschränkung  des  Monoxidgchaltes  des 
Leuchtgases  auf  etwa  10  Prozent  erzwungen  werden  sollte,  selbst  wenn 
den  Gasproduzentcn  durch  Umänderung  der  Fabriken  grosse  Kosten 
erwaclien  würden.  Tu  r)eut>clilan(l  /.P>.  ist  das  Leuchtgas  von  dieser 
gefährlichen   Verbindung  nahezu   frei. 

Xach  l*>le(]igung  dieses  Themas  folgt  eine  längere  Besprechung 
der  Anwendung  von  Wassermotoren  für  alltägliche  Haushaltungs- 
zwecke. 

Zum  Schluss  beschreibt  Herr  Rassbach  einen  von  ihm  ausgearbei- 
teten Apparat  für  die  automatische  Handhabung  des  künstlich  pro- 
duzierten leises,  und  ladet  den  Verein  zu  einer  Besichtigung  der  Vor- 
richtung ein.  welclie   Ende  .April  vollendet  sein  wird. 

Paul  Bausch,  prot.  Sek.  p.t. 


All^cwrinc  Xaihrichicu.  AS 

ALLGEMEINE   NACHRICHTEN  uni  PERSON  AUEN. 

NEWARKER  WEIHNACHTSKLAENGE. 

Ach,  Sie  denken,  wir  so^n  feuchte  Suigesbrikler, 

In  der  Kneipe  stets  nur  frisch  und  froh. 

Und  wir  mieden  edler  Frouwen  Atmosphäre! 

Nein,  mein  lieber  Freund,  wir  sind  nicht  so. 

Oh,  wir  lieben  hehrer  Frouwen  Minne, 

Weil  sie  doch  die  Zeit  so  schön  vertreibt. 

Und  auch  wegen  der  gestreuten  Himmelsrosen, 

Die  Herr  Schiller  uns  so  schön  beschreibt. 

Und  drum  luden  wir  zu  Wdhnacht  unsre  Damen. 

Und  die  Damen  nickten  gnadig, —  und  sie  kamen. — 

Reichgeschmückt  lagen  die  Säle  in  blendendem  Lichte, 

Blumenbestreut  die  blinkenden  Tücher  der  Tafel, 

Und  die  Plätze  verteilt  mit  rücksichtsvoll  fühlendem  Herzen 

Dass  auch  die  Zarten  zu  Zartem  sich  fänden. 

Und  der  Präside  erhub  sich  zu  kräftigem  Grusse; 

Grüsset  die  Gäste  und  grüsset  die  Freunde  und  Brüder, 

Weihet  dem  Blüh'n  des  Verbandes  sein  Glas. — 

Mag  man  auch  fürs  Höhere  schwärmen 
Und  fürs  Ideale  sein. 
Auch  die  Küche  und  den  Keller 
Schätzt  der  Weise  klüglich  ein. 
Lasst  den  Geist  uns  hoch  verehren! 
Poesie  s'Gemüt  entflammen! 
Doch  der  Küche  würz*ge  Gabe 
Hält  halt  Leib  und  Seel'  zusammen. — 
Dann  kam   Riehl,  der  Heideritter, 
Schwunghaft  loht  sein  Wort  empor. 
Preisend  mit  viel  schönen  Reden 
Des  Vereines  Damenflor. — 
Die  Musik,  in  guten  Stunden 
Wird  höchst  angenehm  empfunden, 
Wenn  sie  nicht  den  Sinn  betört 
Und  uns  die  Verdauung  stört. 
Und  so  kamen  nach  dem  Braten 
Mit  verschiedenen  Apparaten 
Uns're  drei  Musikschenie: 
Sebald,  Riehl  und  Häberli. 
Hei,  war  das  ein  lustig  Fiedeln! 
Hei,  war  das  ein  Trillern,  Flöten 
Dieser  drei  Rdelen  Brüder, 
Die  die  Stimmung  uns  erhöhten 
Durch  so  manche  liebe  Weise  — 
Und  dann  kam  die  süsse  Speise. 
Ond  der  Knöpflesschwab  vom  Riesgau 
Bleibt  do  au  net  hinterdranne. 
Ond  verzählt  a  ho'elies  G'schichtle 
Von  de  schwäbische  Eiscbahnc.  — 
Schiero  hätt*  ich  itzt  vergessen: 
Mitten  unterm  schönsten  Essen, 
Da  erhub  sich  steil  und  stolz 
Unser  Demosthen,  Herr  Volz; 
Was  er  spricht  hat  Hand  und  Fuss, 
Und  s'war  wirklich  ein  Genuss, 
Ob  es  gleichen  war  gewesen 
Mitten  unterm  schönsten   Essen. 
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Und  in  der  Ecke  dämmerndem  Dunkel 

War  Fritz,  der  Musikus,  klangvoll  erglüht. 

Wogend  und  wallend  wie  nordische  Nebel 

Legte  der  Klang  sich  mit  Macht  ins  Gemüt; 

Und  Frau  de  Nemet  in  brausender  Breite 

Brachte  uns  prächtig  das  lodernde  Lied 

Sentas,  der  sehnsuchtsvoll  suchenden   Seele. — 

Herr  Bartholo  Viola  war  mit  seinen  Damen  da; 

Und  so  kriegten  wir  nen  Dunst 

Von  der  Tanz-  und  Redekunst 

Im  Brooklyner  Jugendstyl: 

Anmut,  Schwung  und  Formgefühl! 

Unser  lieber  Dr.  Müller, 

Hennenzüchter,  Musikspieler, 

Gab  uns  eines  nur  im  Spiel, 

Doch  das  Eine  mit  Gefühl. — 

Dann  erhub  sich  zum  Toast 

Unser  allzeit  treuer  Gast, 

Unser  Herr  von  Egloff stein 

Vom  Brooklyner  T.  Verein. — 

Jetzt  verstummt  das  frohe  Plaudern, 
Und  erlöschen  alle  Lichter, 
Und  die  Stille  der  Erwartung 
Malt  im  Dämmer  die  Gesichter. 
Vieler  Kerzlein  warmer  Schimmer 
Leuchtet  auf  und  strahlt  so  mild 
Von  der  schneebedeckten  Tanne. 
Friedvoll,  traumhaft  Märchenbild! 
Und  die  Geister  froher  Kindheit 
Spinnen  leise,  leise  Fäden, 
Die  der  späten  Jahre  Fühlen 
An  der  Kindheit  Jahre  ketten. 
Suche  Seele  Wort  und  Klang  dir. 
Der  s'  Gemüt  erlöst,  befreit. 
Sing  das  Lied  dir  von  der  frohen 
Gnadenreichen  Weihnachtszeit ! 
S'  Lied  verklang,  und  Lichterhelle 
Löscht  die  Feierstillc  aus. 
Und  mit  bunten  Liebess^aben 
Kam  der  gute  Santa  Klaus; 
Brachte  allen  tollen  Schnickschnack, 
Brachte  dies  und  brachte  das 
Für  die  Mägdlein  und  die  Büblein, 
Machte  manchen  guten  Spass. — 

Die  gesetzten  Elemente 
Haben  sich  im  Eck  vereint, 
Wo  im  weinHurchglühten  Dunst!  reis 
Rosarot  die  Welt  erscheint. 
Doch  die  Tanzmusike  prickelt. 
Was  sich  jung  fühlt,  dreht  sich  *rum; 
Frohe  Wahrheit  ruht  im  Tanze, 
Walzer,  Ländler,  Schnackeldibumm. 
Freuet  euch  der  flücht'gen  Stunde, 
Solang  noch  das  Lämpchen  glüht! 
Lasst  das  frohe  Bild  verbleichen 
Eh's  der  graue  Morgen  sieht. — 
Und  man  trollt  sich  heim  ins  Nest. — 
Kinder,  s'  war  ein  frohes  Fest! 


Knöpflesschwab. 


Allgemeine  Xaeh rieht i^v,  45 

r.  r.  BaJtnfiori\ 
Die  dramatische  Abendunterhalmno;  am  Sani>ia5::,  den  v>0. 
Januar  im  \'erein>lokal  war  ein  Schla^^r  im  rechten  Sinne  ik\< 
\Vone>:  denn  der  aufgefühne  Schwank.  „Humoristische  Stu- 
dien.** \^-urde  wirklich  von  der  grossen  Men^^e  der  Zuschauer 
mit  dem  höchstzuerzielenden  Reitall  autijenommcn.  Oie  Oar- 
steller,  die  liebliche  mit  einer  für  die  Rolle  <ies  Ciretchen  wie  s^^- 
>chaffenen  Fig^r,  Frau  Heinrich  Türk  und  die  Herren  1-ad- 
Scheck.  Krekel,  Heuss,  Garthe,  R.  Sandlass,  Zwennan  wnd  l.ech- 
ner  hatten  sich  unter  Regission  des  Herrn  Wanslehen  in  einer 
Weise  in  deren  Rollenfach  eing^earbeitet,  <lass  professionelle 
Schauspieler  wohl  kaum  besser  hätten  mimen  können.  Ausser- 
dem erfreuten  die  Damen  Frau  John  Maiberg  und  bVäulein  b\ 
\'oigt  noch  durch  gerngehöite  Gesangsvortrage.  Xach  11  l'hr 
wurde  dann  das  Tanzbein  geschwungen  un<l  zwar  in  einer  Weise, 
dass  es  eine  Freude  war  zusehen  zu  dürfen,  weil  eben  selbst  die 
grau-  und  ohnehaarigen  vom  Tanzfieber  ergritfen  wurden. 
Kurz  und  Gut  es  war  ein  schöner  allg'emeinzufriedenstelleiuKT 
Abend  wie  solchen  eben  nur  Techniker  arrangieren  können. 

!\  n. 


Stiftutii^sfest  des  teeJuiischen   J\'reiiis  X'on   .V<*ti'    )\)rk\ 

Abgehalten  am  23.  Januar  190)  im  Terraee  (ianlen,  \.   )'. 

Begonnen  wurde  um  9y2  Ihr  mit  dem  Hankett.  nachdem 
sich  eine  stattliche  Anzahl  Mitglieder  und  Gäste  eingefunden 
hatten.  Während  desselben  erhob  sich  Herr  I.  \\  l''locke  und 
begrüsstc  die  anwesenden  Gäste  und  Mitglieder.  Hierauf  verlas 
er  die  eingelaufenen  Telegramme  und  zwar  die  vnn  den  X'ereinen 
Ncwark,  Philadelphia  und  Washingt(Mi  und  di\s  von  I  lerrn  W. 
Mueser.  Dann  sprach  er  über  das  stattfindende  l'Vsl.  Ke- 
tonte,  dass  das  Alter  des  X'ereins  nur  dem  treuen  l''eMhalten  an 
den  Prinzi])ien  zu  danken  sei ;  dass,  obgleich  der  \erein  nicbl 
über  eine  allzugrosse  Mitgliederzahl  verfüge,  er  doch  Männer  von 
internationaler  r>edeutung  unter  seinen  NTitgliedern  zähle.  Znni 
Schlüsse  seiner  Rede  sprach  er  i\vn  Wunsch  ans,  dass  alle  An- 
wesenden einige  vergnügte  .Stunden  hier  verhr'nt,^!!  niogi-n  luid 
hiess  sie  aufs  Wohl  des  Geburtstrig-kinde-;  ihr  Glas  /n  erheben. 
Xach  kurzer  Pause  ergriff  Herr  II.  Dann  das  Wort.  I'*r  hr- 
sprach  in  markigen  \Vorten '  lie  rnnvanlhnig  die  der  N'erein 
rlurch  den  l'mzug  ins  ..Fngineering  r.nild'ng"  dnrcinnaehte.  dass 
ihm  daselbst  die  beste  Gelegenheit  geho'en  sei.  ^eine  Aufgabe  zu 
erfüllen,  nämlich  auf  wissenschaftlichen  Gebiete  seine  Tätigkeit 
7A\  entfalten.  h'ügte  jedoch  l)ei.  dass  wir  nn^  keiner  I  'eher-  und 
Unter^chätzung  rles  bisher  geleisteten  hingeben  nv')gen.  noch  viel 
Arbeit  -ei  zu  tim.  G)pfer  von  Allen  nnrl  dem  l'jnzelnen  -eien  not- 
wendig, um  die  Aufgabe  zu  erfüllen.  An  dieser  Politik  wolle 
der  \'erein  für  die  näch-te  Zukunft  festhalten.  I'nrj  seine  Kede 
klang*  aus  in  ein   Hoch  auf  den    Verein   in  da-»  al!<'  kr;iftig  ein- 
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<  :■--.  Iiicra.::  er".:  :i  >:ch  Herr  P.  G:«epe].  \'on  den 
« irj-:!-' ihrer.  i->ce>.rr.  !.  "^^fpr^ch  er  die  damali]g:en  X'erhält- 
r,:--v  -: :  verc'-.ch  -:c  r:::  :en  ;e:z:£ren.  Dabei  kam  er  auf  die 
A-  tri^ni-icr'jnc  ^cr  R:n2:cAar..lenen  zu  >prechen.  Nach 
>c  ::,r  Mcir.jr.i:  ^:  iie-  kc:nc>wc;ir>  a's  ein  grosses  Ung^lück  auf- 
z:::a--cr..  L>a>  Svr::ck>al  a.Ier  :ren:<:".£n.Ii>chen  Elemente  sei.  von 
-er  ST  -^r.  a''-er!kan:-c':Hrn  Na:: -n  in  <ich  aufgenommen  zu  wer- 
■ier..  Hic'äi::  hies-  er  iie  AnAesenien  aufs  a!te  und  neue  \'ater- 
!ar.  '.  ihr  •  ila>>  z::  e-heSer..  l>an::  erh»»b  er  sich  nochmals,  dankte 
öer.  I>a- .er.  für  ihre  Anwcscr.hci:  im<!  fonlerte  alle  Herren  auf 
in  eir.  :re  :ache>  H«^::  einz:i-:irr::nen.  Was  kräftijr  geschah. 
Darr.i:  schl-  s-  :a-  P.anket:  un-i  es  %viir.'e  zum  Tanz  übergegan- 
gen. HierVie:  erwarb  -ich  Herr  H.  <l:!n:rt  bes^i^ndere  \'erdienste. 
Bi-  5  Utn  früh  Sheh  .he  « leseh^rhaft  beisammen  und  noch  etwa 
drei-sijT   I*er-'»nnen  waren  hei  .:er  Katteetafel  anwesend. 

.\uf  ah.ee:r.cinen  Wiinsch  -iehi  sich  die  Leitung  des  \'ereins 
veranlass:,  in  ^^.^*e  wic'kT  ein    Tanzkränzchen  zu  veranstalten. 

Henry  Jackson. 


flu \is ;» »: -Fu '.: :•  ?: -J ii bi'^i u ms- Feit  r. 

Die  Drcih;:n.It-:t;ahr- Feier  der  Antfimlung  des  nach  >eineni 
Ent»iecker  Ixnannten.  Hu.i<«  n  River,  verbunden  mit  der  Feier 
der  im  Jahre  18«jr  eri'»!gten  ersten  bahn  auf  den  Wellen  dieses 
Str. »me-.  n^.it  eine-r.  v. :n  RolK'n  I'uiton  erbauten  Damplxxitc.  soll 
in  denkwür^liirer  Weise  begangen  wenlen.  Der  weitaus  grösste 
Tei!  «ler  deutschen  \'ereinigun.:en  h:it  jetzt  schein  seine  llereit- 
wilhgkei:  zu  erkennen  gecel>en,  ilas  in  Aussiclu  genommene 
praciuige  l'os:  «iiirch  zahlreiche  Reteiligimg  verschönern  zu 
helfen. 

<  ianz  l)e-  n  ier<  -ei  a:if  -len  l'nizug  aufmerksam  gemacht. 
der  Samstag  Ahen  i  «ien  2.  i  Oktober  d.   I.  vor  sich  gehen  Stdl. 

Die  erste  Sitzung  der  deutschen  Vereine  wird  Sonntag,  den 
21.  l'ei^ruar  «I.I..  Nachmittag-  drei  l'hr.  im  X'ereinsgebäude  des 
New  ^'^rker  Ari.  n.  Park  .\ve.  nn  I  5^^.  Str..  in  Xew  York,  statt- 
fin'lcn. 


An  die  Mitglieder  des  D.  A.  Techniker  Verbandes 

Die   Miti^licder   werden   h«^tliclist   ersucht,   im   Interesse   des 
Verbände-  für  den  Anzeigenteil  des  ..Technologists**  zu  wirken. 

Preis  der  Anzeigen  für  ein  Jahr  (zwölf  Mal) 

EINE   SEITE    $40.00 

EINE  HALBE  SEITE   20.00 

EINE  VIERTEL   SEITE    10.00 

Von  der  Schriftleitung  (290  Broadway,  Xew  York,  X.  Y.) 
sind  Vertragsformulare  jederzeit  zu  haben. 


THE  TECHNOLOGIST 

MITTEILUNGEN 

dr$  Drutsch-AinrnkaniscKm 

Xechinikier  «Verbandes. 

VOL.  XVI.  M  M.RZ   1^>»  NO    .V 

BRAUEREI. 

J'oriru^  des  Ihmi  //'.  Mortcrsci.  C.I:..  i^chultcn  im  Tcthnisciu'n 
Icrcin  Xc:c  York,  am  11.  I'chniiir  V^^h 

Wenn  ich  \k'v.w  AIkmi.I  eine  X'^lesunii"  halte  üher  den  r»aii 
und  die  lünriehtunj^  einer  li:anerei,  Sv>  ue>elnelu  diese>  nielu  in 
der  AI)N:elit  elwas  durchaus  Xeues  v.jrzuhrinj^en.  Mnidern  nur, 
um  die  AnvvescUvlen  im  Alliiemeuien  mit  «ler  l'j'nriciuunii-  einer 
derartii^en   Anlaire  hekannt   zu  machen. 

Ich  nehme  an.  (la>s  «lie  Melu'zalil  der  Zuhr^rer  sidi  nicht  das 
r»raueieifac]i  /.um  iie^^ondern  ."^tudium  erkonii  hat:  sondern,  dass 
>ic  als  Techniker  ein  alliiemein«/^  Interesse  daran  tuhmen.  I'jne 
Geschichte  der  Urauereiin  li>lr:e  und  deren  hjitw  ickhmi;".  von 
ihren  .\nfän,;^en  an  zu  liehen,  lie.ut  aucli  nicht  in  meiner  Ahsicht, 
da  der  heut'.ue  Al.end  \vi>hl  kaum  tlazu  lienüi^en  würde.  Wir 
werden  utis  also  im  AlljLiemeiujn  mit  einer  l»rruierei  he  fassen  wie 
-ie  lieute.  vcmTv^e  der  entwickeUcn  Teclmik.  i^ehaul  werden 
sollte. 

Der  r>au  einer  l>rauerei  i-t  ein  j.;Hnau  m»  wicht ii^er  Teil  der 
r.rau- Industrie  wie  deren  maschinelle  hjurichtuni;-. 

AA'emi  die  Keller  schlecht  plaziert,  schlecht  ventiliert  oder 
isclierl  sin  1,  wem  flie  saniti'rin  X'erhältnis^i'  veraltet  >ind  dann 
ist  c>  dem  r.rauer  nicht  mri^lich  ein  konkurrenzfiihiiies  (letränk 
herzustellen.  Weim  die  Anlai^e  der  inneren  h'inrichtun.:;'  nii'ht 
vorteilhaft  arrangiert  ist,  wenn  die  Kellereinrichtun^-  und  ihre 
Lai^'c  derartig-  i-^l,  da-^  pumpen  und  üherpninpin  des  j'rn(|!ikle> 
n<">t\i^  wird,  w(nn  nicht  iienü.m'nd  Kaum  i^t,  dann  wir«I  die-^e»^ 
allerdin,u>  weni^-  Tn^er^chied  in  der  (jnalilät  des  l'd^'ie^  aus- 
machen, es  wird  ahcr  die  1  k-r^tellmi^-^ktot' n  derartig  \cr.nr«">>^crn, 
dass  der  üetrieh  nicht  mehr  Inhnend  it. 

Das  Prinzip,  das  hei  der  l'.rrichtnn.u-  einer  liranerci  hcfnliit 
werden  nmss.  ist  (hr-  n'lmliche  wie  hei  jv-rlem  an  Irn-ii  rntnn'.'h 
men  ;  e">  mus-;  nn'V^lich^t  wenii;  Arhcilkratt  L«  im  Ullrich  n-'t 
wendii^  sein. 

Ivne  l^i.i^enschaft  i•^l  allem  Matc-ial  L^vunin  am.  Dir^i'^  i>t 
das  hjjLien«.^ewichi  oder  die  .^chw  trkraft.  lir-nj^^c  ith  aK<>  das 
zu  iielrauchende  Material  nach  einem  solchen  Tlatze  im  Ge- 
bäude, wo  die  Schwerkraft  in  Aktion  treten  kann.  >^(»  erspare  ich 
weitere    Arbeit,    da    ja    das    J-JL^eni^ew  icht    si'lbst    die     \rbeit    he- 

Zur  niu.stri(  runir  tm  1  um  nicht  zu  lani^c  mich  in    l'juzelhei- 
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uTj-f  in  t-rnen  cTtT>-*tT3  Tr>oh:iT  ^x^soliii::!^:.  wolohor  i!*:  o^no^^  \Kih 
aufra^  mim  k* .\.  "Der  Xlab^ntVii^",  \\  oVhor  5io\\>N)^nlu^h  ,i\^x 
einem  en^Ijcisen  I  .o.lcrnc.^.x'ni  niii  »larAii  Ivfoxr^c'^'^^  '>w^U)cu>^^^ 
Behältern  he>!ehi,  t-nijecn  tlas  om^\^:JC•o^oh,uVlo  MaI;  n^  j^nwxo 
Behälter,  dk-  an>  Stahl  inkr  H0I7  lH\>u^hon  ut^^l  ,ini  nnu^A^n  Vn.W 
in  Trichtert« »nii  aii>la:iion,  Ist  ihcsor  l'oh,Oto\  ^lin^kt  nnUM  xlo\M 
Aiifzii^>kopf.  «iann  ist  keine  w euere  \  onivht\n)j;  nonj^  Kl  ilev 
Behäher  hinijt^en  eine  Strecke  vi^n  \ut>u;;i>ikopt'  entü  ini,  \\i\\\\\ 
muss  nian  mittels  einer  Schnvvke  «las  Mal/  an  Meinen  Uovlin^ 
ntun^><irt  hrini::en. 

Die  Grösse  «lieser  ^^alzlai^erlKhalur  richlei  sich  na\'h  «len\ 
Quantum  Malz  das  man  hahen  will  und  hat  nni  don\  eivicntlii  hon 
Branhetrieh  nichts  zu  tun. 

Soll  das  Malz  jetzt  zum   Uierhranou  heunl/l   wetiUMK  dann 
öffnet  man  eine  Klappe,  die  im  uiUeren  I\nde  des    rrieliln  •.  an^r 
hracht  ist.       Das  ^lalz  schiesst  vermöjL^e  seiner  Siliwere  in  ehn* 
Schrauhe,  die  es  nach  dem  Brauhaus  in  einen  anderen   Mal/an I 
zuf:^  schafft,  der  den  Inhalt  zum  hrn^hsten  INinkle  ih>  Mianhan«»!':» 
hrin^t  und  dort    in  einer    Sammelhütte    eiulent.        \ Hn    dlr-^ei 
Sammelhütte,  welche  am  niUeren  Mnde  in  'rrichlrrftii ni  innndi'l. 
läuft  das  Malz  durch  eine  Reini^un^^Ntronnnel,  «jir  ihii'i    I  .anfr- 
achsc  nach  in  etwas  schräj^e  Laj^^e  ^ehnicht  i»^l   niid  iitii  nnli'HH 
Ende  mit  der  Malzmühle  verhundeu   ist,        Slanh   nnd   ^^iinülijn* 
Unreinlichkeiten,   die   eventitell   im    Mal/    nind,    lalhn    dm«  h   dl»' 
Trommelwand   und   werden   in   Siirke   enthM-tl 

In  der  Mühle  wird  das  Malz,  wrlrlu«  hi  .  dahin  an-  I-.mmimm 
he^tand,  zu  einem  feinen  M<'hl  ^rmahl«  11,  d,i  /Janti  in  tmihi 
..Wägetrichter**  fällt.  I)ir-er  \Vat;<'iMi  hl«  r  1;<  hndn  eh  im 
unserer  Illustration  zwei  .Sto<'kw«'ik''  li'f'i  \  ),t  f ,»  aj/)m  /b  r 
cremahlenen  Malzes;  kann  ah'-r  dir«ki  mi  oI/m  («  m  h,fi-  itt\,tn 
der  Mühle  al^jrele^m  werd^-n.  Di'-  *  Ijttiu  Itintt^r  Im»  'Im  '-'nf 
td!.  da«--  der  Mann,  thr  tYw  .\Jnhi«  i/'.juf  j'htjjM  ;ni' h  /w/ftuit 
Ca*  zx'i  l/enutzerj/i^:  ^i<'A:rht  ly-^i*;,:.'  '1    '^-.ar     //hn«     '  mm  h  l'I>*V  /'* 

'»'    •"     '\\  ;..;;*'••-.•  •<--     a:^'"    ''>,  '>>.'/      «■'    '';>i."    .r.    '    /         I  ,*  -   /  ) 

♦  r-»-^    ]fi-_-^': ':" *-^     "T     ''' r    '  '.*     •'•  •;*/'     '     *'       ^   ..       ../  .■.*,;/<  .     \* -%'•  • 
:^i.^!^/>-•     ,-..,.:,       .;;;■/.■;•/'     '"  •  '^ ',?'•«*        „• 
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l'm  zu  vermeiden,  dass  der  fe>te  würzelose  l>estan(lteil  des 
Malzes  in  den  Kessel  ijelani^t,  ist  in  der  Maischbütte  ein  per- 
forierter Senkboden  an<^ebraclit.  welcher  nur  die  Flüssigkeit 
durchlässt. 

Xachdem  die  Würze  abii^elauten  ist.  werden  die  zurück- 
gebliebenen fe>ten  P»estandteile,  die  Treber,  in  einer  unter  der 
Maischbütte  angebrachte  Treberbütte  entleert.  Diese  ist  am 
unteren  b'nde  trichterfr)rniig. 

Der  Abfuhrwagen  wird  unter  die  Treberbütte  plaziert,  das 
Wiitil  gefWTnet  tuid  die  Treber  fallen  in  den  Wagen.  Die  Tre- 
ber haben  für  P»rauzwecke  keinen  weiteren  \\'ert.  sie  werden  als 
Viehfutter  verkauft. 

Wir  haben  hier  gesehen,  dass  das  ^^alz,  nachdem  es  die 
Malzlagerbütten  verlassen  hat,  nur  einmal  emporgeschaflft  wor- 
den ist  u.nd  dami  vermöge  seiner  eigenen  Schwere  <len  Rest  der 
Arbeit  selber  geliefert  hat. 

Ausser  Malz  wird  in  vielen  Brauereien  Reis  als  Zutat  zur 
Bierbereitung  gel)raucht.  (Geschieht  dieses  in  grösseren  Quanti- 
täten, so  nimmt  das  bjn])orschaffen  dc^  Reises  und  die  endliche 
T.andung  im  Braukessel  und  der  Trel)erl)ütte  den  nämlichen  \'cr- 
lauf  wie  beim  Malz,  mit  der  Ausnahme,  dass  das  Reis  vor  Eintritt 
in  die  Maischbütte  erst  gekocht  werden  muss. 

Der  T  Topfen  erreicht  die  Brauerei  in  r.allen  und  wird  am 
besten  vermittls  b'racht-Aufzug  in  einen  Raum,  der  vom  Brau- 
kessel Bnden  nicht  zu  weit  entfernt  liegt,  verstaut.  Der  Hopfen 
wird,  nach  dem  die  ]\  Falz  würze  im  Kessel  angelangt  ist.  diesem 
hinzugetan.  Xachdem  die  Würze  tüchtig  im  dam])fgeheizten 
Kessel  gekoclit  hat.  wird  sie  in  die  Ilopfenbütte  abgelassen  oder 
wie  in  unserer  Illustration  gezeigt.  em])or  geinimpt. 

Wo  die  abgekochten  Tlopfenblätter  mit  Wagen  fortgeschaflft 
werden  müssen,  wäre  es  zweckmässiger  die  1  Io|)fenbütte  unter- 
halb des  Kessels  zu  legen.  \\^)  die  verbrauchten  lIo|:)fen  da- 
gegen direkt  in  den  l'luss  entleert  werden  können,  kann  die  Ilop- 
fenbütte auch  im  obersten  St(K'kwerke  sein.  ^^an  erspart  da- 
durch eine  Samnielbütte. 

In  un>errr  llhistration  ist  eine  derartige  Einrichtung  ge- 
zeigt. 

Die  Ilo])fenbiitte  ist  mit  einem  Scnklx^den  versehen,  der  nur 
die  Würze  hindurcliläs^t.  die  Hopfen-blätter  bleil)en  jedoch  auf 
flem  Senkboden  lit'i^en.  Der  verbrauchte  Hopfen  wird  dann 
in  eine  Abfnlir!r>lirc  geschafft,  welche  direkt  in  den  Elusse  mün- 
det. Reichlich  S])ül\\as<er  kann  von  den  Ammoniak  Kondensa- 
tor erhalten  wertUn.  Kommerziellen  \W'rt  hat  der  verbrauchte 
Hopfen  nicht. 

Die  Würze  die  l)is  dahin  eine  1\*m])erature  nahe  dem 
Siedei)unkte  halte,  wird  jetzt  über  einen  Kühla])])arat.  einen  so- 
genannten   .,r)andelot   Cooler"   laufen   gelassen. 

Der  .,I^)audelot  Cooler**  be-teht  aus  einer  Anzahl  Röhren,  ge- 
W(»hidich  2js    Zoll  im  Durchmesser.       Die  obere   2/.^   Sektion  ist 
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mit  Wasser  gefüllt,  die  jiitere  1/3  Sektion  mit  Ammoniak. 
Die  Würze  läuft  an  der  Aussenseite  dieses  Kühlapi)arates  in 
eine  Sammelpfanne  und  von  hier  in  eine  darunter  befindliche  An- 
satzbütte. In  der  Ansatzbütte  wird  die  Würze  mit  liefe  ver- 
setzt, und  dann  in  die  (iärbütten  abgelassen.  In  diesen  findet 
dann  innerhalb  zirka  acht  Tagen  der  därungsprozess  statt,  der 
die  Würze  in    Bier  verwandelt. 

Nachdem  das  Bier  gut  vergoren  ist,  wird  es  in  die  Lager- 
bütten abgelassen,  in  denen  es  von  vier  bis  sechs  Wochen  ver- 
bleibt um  dann  in  die  Spanfässer  gefüllt  zu  werden,  wo  eine  vier- 
zehntägige Xachlagerung  und  Klärung  stattfindet. 

Jetzt  ist  das  r»ier  fertig,  wird  vermittels  Druck  in  den  Ab- 
füllkeller gebracht,  in  kleine  Fässern  abgefüllt,  und  schliesslich 
auf  den  Markt  gebracht,  um  seinem  eigentlichen  Zweck  entge- 
gen zu  gehen. 

Wir  haben  hier  gesehen,  dass  zur  Herstellung  des  Bieres  sehr 
wenig  Kraft  erforderlich  war. 

Sehen  wir  ab  von  den  Malzlagerbehältern  die  nicht  unbe- 
dingt erforderlich  sind  dann  war  zur  Transportierung  der  Roh- 
stoffe ein  Malzaufzug  nötig  und  zur  Fortschaffung  der  Würze 
eine  Pumpe.  Die  ganze  übrige  Arbeit  wurde  durch  das  Eigen- 
gewicht des   Materials  selber  getan. 

In  erdbebenreichen  (legenden  dürfte  nach  diesem  ,Sclnver- 
krafts])rinzi|)"  natürlich  nicht  gebaut  werden,  da  man  aus 
Gründen  des  vergrösserten  Risikos  hohe  Gebäude  vermeiden 
muss. 

Ueber  die  eigentliche  Baukonstruktion  brauche  ich  mich  an 
dieser  Stelle  nicht  weiter  zu  verbreiten,  da  die  Mehrzahl 
der  Zuhörer  wohl  aus  Technikern  besteht,  die  mit  P>auten  zu  tun 
haben,  und  die  Berechnung  der  Stärken  u.s.w.  natürlich  auf  dem 
selben  Prinzip  bendit  wie  bei  anderen  Gebäuden  auch. 

Xur  so  viel  sei  gesagt,  dass  Holz  so  viel  wie  möglich  vermie- 
den werden  muss,  da  es  eine  Brutstätte  für  Bakterien  aller  Art 
bildet. 

Die  Fussböden  im  Brauhaus  sollten  nn't  Zement  oder  Asphalt 
belegt  sein.  Wenn  mit  Zement,  dann  nniss  eine  wasserdichte 
Schicht  vorgesehen  sein.  Wenn  nn't  Asphalt  bedeckt,  kann  die 
Wassersicherung  vermieden  werden,  da  der  Asphalt  zugleich 
die  Wassersicherung  gibt. 

Die  Fusslx'klen  im  Pagerhau«^  werden  gew'"»hnlich  mit  Asj)halt 
bedeckt,  da  Asphalt  drei  Pigenschaften  besitzt  die  fürs  Lager- 
haus erforderlich  <ind,  nändich  es  ist  wasserdicht,  sanitär  und 
eine  gute  Tnsulation.  Die  l'ussboden  im  Abfüllkeller  tuid  im 
Waschhaus  sollten  ans  Holzklötzen,  in  As])halt  gelegt,  bestehen. 
Zement  würde  zu  hart  sein,  und  aus  diesem  Grunrle  zu  viele 
Reparaturen  an  den  kleinen  b'ässern  verursachen.  .\sphalt 
wiederum  wäre  zu  weich  und  rlurch  die  Hantierung  der  bTisser 
fortwährend  re|)ariert  werden  müssen.  Pichenholz,  in  der 
Grösse  der  flachen  Seite  eines  Backsteines,  mit  geschrägten  Kan- 
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ten  in   Asphalt  j^clcp^t  und  mit  Asphalt  ausgegossen  gibt  einen 
ausgezeichneten  I-'usslxKlen. 

In  Betreffs  der  Insulation  sei  folgendes  gesagt:  Die  Räume 
im  eigentlichen  l>rauhaus>  erfordern  keine  Insulation.  Im 
Hopfenlagerraum  und  im  Lagerhaus,  inklusive  Ansatzhütten- 
raum, (lärkeller,  Lagerkeller.  Spahnkeller  und  Abfüllkeller  muss 
für  gute  Insulation  der  Fusshöden  Decken  und  Wände  gesorgt 
werden,  da  die  Temperatur  in  besagten  Räumlichkeiten  auf  an- 
nähernd dem  ( lefrierpunkt  gehalten  werden  muss. 

Die  Insulation  kann  natürlich  auf  die  verschiedenste  .\rt  ge- 
macht werden.  Zwei  oder  drei  Luftschichten  stellen  eine  aus- 
gezeichnete Insulatifm  her,  vorausgesetzt,  dass  wir  diesell)en  in 
absoluten  Ruhezustand  versetzen  können. 

l'm  dieses  zu  bewerkstellige;,!  füllt  man  eine  oder  mehrere 
Luftschichten  mit  Asphalt,  zerriebenem  Kork,  Koke.  Pech,  Holz- 
asche oder  Holzkohle,  Mineral-Wolle  und  dergleichen.  Holz- 
späne. Sägespäne,  l''ilz.  Wolle  würden  nur  als  Insulation  betrach- 
tet denselben  Zweck  erfüllen,  doch  sollten  diese  Materialien  nicht 
benutzt  werden  aus  Gründen  der  Feuergefährlichkeit  und  der 
Gesundheitswidrigkeit. 

Für  die  Fenster  würden  drei-  oder  vierfache  Scheiben  ge- 
nügen mit  einem  Zwischenraum  von  nicht  w-eniger  als  zwei  ZoU. 
Für  die  Türen  eine  sechsfache  Ilolzlage  mit  Insulationspapier 
zwischen  je  zwei  Lagen. 

In  neuerer  Zeit  wird  eine  innere  Verkleidung  von  2  Zoll  bis 
4  Zoll  dickem  Kork  mit  einem  ^  2  Zoll  dicken  Zementverputz  an 
der  exponierten  Seite  vielfach  gebraucht. 

In  I>ctreffs  der  Insulation  kann  man  im  Allgemeinen  sagen, 
dass  je  besser  sie  hergestellt  wird,  desto  billiger  sie  ist.  Die 
Original  Herstellungskosten  würden  l)ei  einer  guten  Insulation 
natürlich  bedeutend  höher  sein  als  wie  bei  einer  Schlechten  aber 
im  Laufe  der  Zeit  wird  diese  mehr  wie  aufgewogen  durch  die 
Abnahme  im   Kohlen  verbrauch. 

r>etreffs  der  X'entilation  des  Lagerhauses  käme  nur  der  Gähr- 
keller  mit  otTonen  Gährbütten  in   Betracht. 

Der  Ruhbicrkeller  und  Spahntasskeller  wird  genügend  ven- 
tiliert duroll  ( )efTncn  und  Sclilie^scn  der  Türen. 

Im  Giilirkeller  (lageren  niii  «liTcnen  (rährbütten  wird  fort- 
während Kolilensaure  (C'arbonic  Acid  C^ias.)  abgesondert.  Da 
diese  Kolileiisäurc  schwen-r  ist  wie  die  normale  Luft,  so  sinkt  sie. 
Wird  nun  keine  \'orsorge  getroffen  diese  Kohlensäure  fort  zu 
schafi'en,  s«)  würde  mit  der  Zeit  das  Athmen  in  diesen  Räinnen 
iuinn")glic]i  werden.  l'jnfacli  die  Fenster  (offnen  würde  aller- 
dings den  Kaum  ventilieren  aber  auch  zu  gleicher  Zeit  die  Tem- 
]^eralur  im  Keller  erhöhen.  Dieses  Mittel  ist  also  ausgeschlossen 
mit  Ausnahme  während  der  kalten  fahreszeit  wo  die  Temperatur 
im  I^Veien.  der  l'emi)eratur  im  Keller  gleichkommt. 

Die  K<)hlen>äure  durch  ein  Röhren-  und  Saugsystem  ab- 
ziehen ginge  auch  nicht,  da  ja  die  abgezogene  Luft  wieder  durch 
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frische  ersetzt  werden  niüsste  und  diese  wiederum  die  Tempera- 
tur erhöhen  würde.  Eine  durchgreifende  Ventilation  des  Gähr- 
kellers  ist  unmöglich  ohne  die  Insulation  illusorisch  zu  machen. 

Ein  Paliativ  Mittel  ist  folgendes: 

Nahe  dem  Fussboden  bringt  man  in  den  Aussenwänden  eine 
Anzahl  schräg  nach  Aussen  laufender  Röhren  von  etwa  zehn 
Zoll  Durchmesser  an,  die  inwendig  durch  Klappen  verschlossen 
werden. 

Da  die  Kohlensäure  schwerer  wie  die  Luft  ist  so  wird  sich 
dieselbe  beim  OefFnen  der  Klappe  zum  Teil  wenigstens  nach  Aus- 
sen verflüchtigen. 

Aber  wie  gesagt  dieses  ist  nur  ein  Notbehelf. 

Um  die  Grösse  des  Braukessels  zu  bestimmen  verfährt  man 
folgenderweise.  Vom  Braukessel  zur  Ansatzbütte  hat  man  mit 
folgenden  Verlusten  an  Würze  zu  rechnen: 

Die  kochende  IHüssigkeit  erfordert  mehr  Raum  als  die  kalte 
nämlich  4%,  an  Verdunstung  geht  verloren,  4%,  vom  Hopfen 
gebraucht  man  nur  das  Aroma  nicht  die  Blätter  der  Verlust  wäre 
1%,  an  Niederschlag  geht  verloren,  ^%.  Total  Verlust  vom 
Kessel  zur  Ansatzbütte  10%. 

Das  Bier  ist  jedoch  nicht  fertig  wenn  dasselbe  in  der  An- 
satzbütte anlangt. 

\'on  der  Ansatzbütte  zum  Abfüllkeller  sind  folgende  Ver- 
luste zu  verzeichnen: 

Hefe   iy2% 

Nachgährung    1     % 

Durch  Pumpen   2i4% 

Total  von  der  Ansatzbütte  zum  Abfüllkeller..   5     % 

Die     Grösse     des     Kessels    muss    also    dem     Produkt     von 
100         100 

X gleikommen  oder  17%  grösser  sein  wie  der  Inhalt 

90  93 

des  fertigen  Produkts.  l'm  also  100  Fass  fertigen  Biers  durch 
einen  Sud  auf  den  Markt  zu  werfen  muss  der  Braukessel  min- 
destens 117  h'ass  fassen  können. 

Die  Grössenverhältnisse  der  übrigen  (icfässe  zeigt  folgende 
Liste : 

Tni  100  P'ass  fertiges  Bier  zu  brauen  brauchen  wir 

Braukessel    117  Fass 

Maischbütte     135     " 

Reis  Kocher    90     " 

Hopfenbütte    1 10     *' 

Bierbehälter     112     '* 

Treberbütte    42     " 

Malzbütte     42     " 

Heisswasserbehälter     165     " 

Wenn  wir  in  einem  Jahre  zu  300  Arbeitstage  täglich   100 
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b'ass  auf  den  Markt  bringen  wollen,  welches  gleich  30000   Fass 
pro  Annuni  gleichkäme,  dann  brauchen  wir 

30000 

An  Gährbütten,  Total  Inhalt. . . =  1200  Fass  Total  Inhalt 

25 

30000 

An  Ruhebütten,  Total  Inhalt... =  3000     " 

10 

30000 
An  Spahnbütten,  Total   Inhalt.. =  2400      " 

123^ 
Dass  (lieser  \ 'ort rag  nicht  erschöpfend  alles  Wissenswerte 
innerhalb  der  kurz  bemessenen   Zeit  geben  kann  ist  erklärlich. 
Derselbe  soll  nur  dazu  dienen  in  grossen  Umrissen  ein  allgemei- 
nes Bild  des  I>raubetriebes  zu  entwerfen. 
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Vororts- Protokolle. 

Vorort:  T.  V.  Philadelphia. 

l'ororis-J'orstandssitcuHfi  am  6.  Februar,   1909. 

Anwesend  sind  die  Herren:  C.  D.  Rinald,  J.  H.  Weil,  Ed.  Collins, 
A.  Stein.  Jos.  C.  Paulus.  H.  C.  Saalenbach,  L.  Eichhorn.  J.  Sachs.  O.  C. 
Spieth.  O.   Haussmann  und  Otto  Güssefcldt. 

Das  Protokoll  der  letzten  Sitzung:  wird  verlesen  und  angenommen, 
die  vorliegenden  Rechnungen  von  $172.49  werden  bewilligt  und  der  Schatz- 
meister angewiesen,  die  betr.  Beträge  an  die  einzelnen  Firmen  abzuführen. 

Hierauf  Schluss.  O.  Güssefcldt.  Sekretär 


Vereins- Protokoll. 

T.  \.bd\\\ttiOT^Jl'issefisclwftl{che  lersammlutig  am  20.  Febr.  1909. 

Anwesend:    17   ^^itgliede^. 

Den   Vorsitz   führte   Prüsident   R.   Sandlass. 

Ausser  i\vn  laufenden  Cicschäften  wurde  noch  über  den  Vorschlag 
des  Vororts  den  Beginn  des  Technikcrtages  auf  den  28.  August  anzusetzen, 
durch  allgemeine   Bejaung  abgestimmt. 

Hierauf  erhielt    1  Urr  Oito  Ladscneck   das  Wort   zum   Vortrag  über: 

.Jhnnu7<'<>!Jsf^'nincrei.'' 

Dieser  Vortrag  kann  als  in  jeder  Beziehung  gelungener  bezeichnet 
werden.  ICr^ten^  in  I'olge  der  wohldurchdachten  Erklärungen,  zweitens 
durch  die  vorgelegten  Zeichnungen,  ein  sehr  genaues  Bild  aller  in  der 
Baunuv()ll>i)innorri  liebräuchlichen  Ma>chinen  gebend  und  drittens  durch 
die  vielen  Proben  \ou  Rohwolle  bis  zum  fertigen  Faden  und  gewebten 
Stück.  Eine  höchst  bei  fall  ige  Aufnahme  wurde  folgedessen  dem  Vortrag 
zuteil  und  war  (Ut  vom  Prisident  im  Xamen  des  Vereins  ausgesproche- 
ne Dank  «.-in  wohlverdienter.  Otto    ßoettger,   prot.    Sekr. 

T.  V.  Brooklyn, /v'<'.i:t'/'"ii.v.v'.i:t'   rt-rsatumlufii;  am   5.   Februar,  1909. 

Vorsitzender:    Herr    M.    C.    P>u(k'll. 

Die  Wr^ammlnng  war  wegen  des  schlechten  Wetters  schwach  be- 
sucht.       Da<    Protokoll    der    letzten    Versammlung    wurde    verlesen    und 


Der  korrespondiere r.iie  Sekrerir  mTirsit  beJi'^::rji^:  den  Herren  tuii^- 
witz.  Statger  ood  Violi  der.  EXittk  de>  Vereines  Jiiivm>t^rechen  iür  vhe 
Möhe  and  aofopiemde  Ti:t§ke::  rzzn  Getngen  der  veran>:4hetew 
^Theater  Party-  im    LVut>chea  Thcii^r  :-?.  N\rw   W^rk. 

Es  wurde  aofmerk^azn  s^nuich:  auf  den  an:  N,  d.  Mis<  sMUtuKleiHJkn 
Vortrag  über:   ^.Vr;«Tj^-4«-  Ärj-fii.Vr;r^.:^,|,^,ni  -   ^{^^   Herrn   H.    l^kler» 

D:e>e5  Tbema  rühr:  xu  ein^rr  starken  IVKme  seitens  \kr  Anwesemlen, 

Hieranf  folgte   Wrtwkgnng. 

Vorsitzender:   Herr  M.  C.   Budeä. 

Anwesend:  12  Mitglieder.  18  Gaste. 

Geschälte  lagen  keine  vor  und  deshalb  stelh  Herr  Uudell  der  Ver- 
sammlung als  Redner  des  Abends  Herrn  Grevatt»  Assistent  des  Herrn  H, 
Pikler.  vor.  Herr  Pikler  war  durch  eine  unerwartete  Geschäftsreise 
leider   verhindert,  den  Vonrag  selbst   zu  halten. 

Redner  beginnt  mit  seinem  Vonrage  iiber: 

,£Uctri<al  Pazcer- Tra ns m isslon.^' 

mit  den  Grundprinzipien  der  Elektrizität,  und  veranschaulicht  /um  Schlus^ 
mittels  Lichtbilder  die  grossen  Kraftanlagen  an  den  .\iagarat;dlen.  so 
wie    das    Anbringen    von    clekt.    Motoren    an    modernen    UearlH>itungsma 
schinen. 

Der  Vortrag  fand  dankbare  Zuhörer,  uiul  der  ilem  Redner  vom  Vor- 
sitzenden ausgesprochene  Dank  des  Vereins  fand  kräftige  rnierstül/uug 
seitens  der  Anwesenden. 

Eine  kurze  Diskussion  schloss  sich  an  den  Vortrag  an. 

Als  Delegat  zur  Versammlung  des  Komitets  für  die  Hudson  iMilton 
Feier  wurde  Herr  Sturm  ernannt. 

Da  der  Vortrag  in  englischer  Sprache  gehalten  wurde,  so  war  es 
zweckmässig  die  ganze  Versammlung  in  englisch  zu  führen.  , 

Der  Vortrag  wird  wahrscheinlich  in  einer  der  nächsten  A\isgnhen  im 
„Technologist*'  erscheinen.      Hierauf  Vertagung. 

A.  WUtcl,  prot.  Sekretär. 


L  V.  NCWdrk«  Regcltnässtgc  rcrsammlung  am  27.  Pcbrunr,  VtY). 

Anwesend:  18  Mitglieder,  9  Gäste. 

Herr  Sulzer  eröffnet  8.45  die  VersammUmg.  Der  liericht  iiber  die 
letzte  Versammlung  wird  verlesen  und  KcnehmiKt.  Herr  Rithl  verlient 
die  eingelaufene  Post.  Unter  derselben  befindet  sich  die  MitteiluiiK.  dani 
die  Brauerei  von  Krüger  unsere  Anfrage  betreffs  eitler  l''.xkursi<Mi  beja- 
hend beantwortet  habe.      Ein  AufnahniKi'such  lie^t  vor  von  Herrn  Dr.  IH, 

Darnach  ergreift  Herr  H.  Meixner  vom  T.  V.  Brooklyn,  das  Wort  zu 
seinem  Vortrage  über : 

dessen  Inhalt  in  Kürze  folgt: 

Wir   unterscheiden   heute   drei    .Artrn    von    lln«;ni;iscliinrn .      1:    Orni 
thopter    (Vogelflieger)    2)    Helicopter   nnd    3)     \<ropl;jni'    (GN-illlu-jjrr ) 

Während   mit   den   beiden   ersten    l'orinrii    noch   krin«-   ni-nnrn^werii-n 
Erfolge   erreicht    wurden,   ist   der  filtitfli«'K<r   Imti-iIs   auf  eiiu-   Sinfi-   «-n! 
wickelt  worden,  welche  die  knhnst«  n    l*"rwartnnKrn  j<<rf<hlf<rlJKi    '•r>'li*i 
nen  lässt.      Die  hierbei   rrforderliflir    Huhkraft    wird   dunh   du-    K'-.iKüon 
der  Luft  auf  eine  od'T  mchn-r«-   I-"la<-ln  ii  «r/'-u^;!       Dariia*li   nni«  i^<|jrj/l«'| 
man:   1)   Eindecker,  2)   Dopp«  Id'^kcr  inid  .3)   Apparat«-  mit  m«*lif    lla'li»ii 

Der    zielbewui^ste    l^fadfjnd«  r    auf    di<-"<  in    G«bi't«'    war    di'T    H<Tlni«-r 
Lilienthal,    der   durch    ein<*n    t</tljtli    v«  rlanf«  fwn    l'nfall    aus    *>«*inrfi    a\%> 
sichtsreichen   Ver<uch<-n   jf«'ri''«^tti    wurd«-         Di*"^e    V*'r*u«h4'   wurden    Von 
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Octave  Chaiiute  in  Chicago  weitergeführt.  Lilienthars  Versuche  erga- 
ben, class  Hügel  mit  schwach  gewölbtem  Profil  beim  horizontalen  Durch- 
ziehen der  Luft  einen  stark  hebenden  und  wenig  hemmenden  Einfluss 
haben.  In  schwach  geneigter  Bahn  hört  bei  richtiger  Steigung  die  hem- 
mende Kraft  ganz  auf,  so  dass  ein  Stillstehen  und  selbst  ein  Segeln  gegen 
den  Wind  ohne  Höhenverlust  möglich  ist.  Die  Lilientharschen  Versuche 
wurden  durch  die  BrüderVVright  wiederholt,  und  seine  hierauf  ruhenden 
Ergebnisse  von  diesen  richtig  gestellt.  Die  Mängel  der  Lilientharschen 
Forschungsergebnisse  rühren  davon  her,  dass  derselbe  seine  Flächen  nicht 
genau  im  Druckmittelpunkt  aufgehängt  hatte.  Professor  Marvin  defi- 
niert den   Begriff  des  Druckmittelpunktes  wie  folgt: 

Der  Druckmittelpunkt  ist  derjenige  Punkt,  in  dem  die  Resultante  einer 
gewissen  Kraft  einen  bestimmten  Teil  des  Apparates  auf  den  zu  untersu- 
chenden Flächen  schneidet.  Dr.  Wegner  von  Dallwitz  schlägt  in  seiner 
Schrift  über  Flugmaschinen  eine  Flächenform  vor,  die  sich  rechnerisch 
genau  verfolgen  lässt.  Der  Druck  der  Luft  gegen  das  Tragdeck  muss 
gross  genug  sein,  um  das  Gewicht  der  Maschine  schwebend  zu  erhalten, 
und  die  Flächen  form  ist  die  günstigste,  welche  die  grösste  Hubkraft  bei 
kleinstem  Kraft  verbrauch  ergiebt.  Zu  diesem  Zweck  muss  die  Luft  ohne 
Stoss  unter  die  Tragfläche  gelangen,  welchem  Ziele  man  nahe  kommt,  in- 
dem man  der  Luft  eine  nach  unten  gerichtete  Geschwindigkeit  erteilt.  So 
ergeben  sich  für  die  Bewegung  der  Luftteilchen  folgende  mathematische 
Bedingungen:  Gleichförmige  Beschleunigung  in  senkrechter  Richtung 
und  gleichförmige  Geschwindigkeit  in  wagerechter  Richtung  längs  des 
Tragdeckes.  Hieraus  ergibt  sich  für  die  Gleitflächen  parabolische  Form 
in  der  Bewegungsrichtung.  Erhebliche  Schwierigkeiten  ergaben  sich 
beim  Bau  eines  geeigneten  Motors,  der  bei  höchster  Betriebssicherheit  ein 
Mindestgewicht  erreichen  soll. 

Zur  Steuerung  dienen  entweder  Horizontal-  oder  Vertikalsteuer- 
Hächen ;  die  ersten  sind  meist  vor  dem  Apparat,  die  letzten  meist  hinter 
demselben  angebracht.  Weitere  Mitteilungen  des  Vortragenden  beziehen 
sich  auf  die  Herstellungsmaterialien.  lieber  Kraftbedarf  und  Wirkungs- 
grad, klären  die  eingefügten  Berechnungen  auf.  Die  Skizzen  und  Pho- 
tographien kommen  den  Ausführungen  sehr  zu  statten.  Es  begreift  sich, 
dass  der  in  jeder  Hinsicht  durchgearbeitete  Vortrag,  der  eine  so  lebendige 
Tagesfrage  bis  in  die  Tiefe  beleuchtete,  lebhaften  Beifall  fand  und  eine 
sehr   angeregte    Aussprache   zeitigte. 

Nach  Besprechung  einiger  Anfragen  im  Fragekasten,  schliesst  der 
wisssenschaftliche    Teil    um    1L30 

Regelmässige  rcrsainmlung  am   IL  Februar.  1909. 

Eine  recht  ansehnliche  Zuhörerschaft  hatte  sich  eingefunden,  Damen 
und  Herren,  um  sich  Herrn  L.  F.  Mergotts  Vortrag  über  seine  Reise  nach 
dem   Ji\'Stcn  anzuh()rcn. 

Nach  rascher  l^rlcdigung  der  Geschäfte  ergriff  der  Vortragende  das 
Wort.  Solange  der  Zug  durch  den  Osten  und  mittlerenWesten  eilte. 
echauff'iertc  sicli  Herr  Mergott  wenig.  Umso  schärfer  aber  blickte  er  hin- 
aus, als  die  grossziigige  Xatur.  die  dem  majestätischen  Felsengebirge  vor- 
gelagert ist,  ihn  umgab.  Der  Nationalpark,  dieser  wildromantische  Na- 
turgarten, von  dem  die  Alles  neugierig  beleckende  Kultur  fast  gänzlich 
ferngehalten  ist.  und  der  Göttergarten  mit  seinen  wundersam-grotesken 
Felsenbildungen,  hinterliessen  besonders  starke  Eindrücke.  Und  diese 
Eindrücke  gab  Herr  Mergott  mit  wohltuender  Frische  und  Lebendigkeit 
wieder.  Die  Lichtbilder,  die  dem  Vortrage  entlang  gingen,  taten  das 
Uebrige.  um  den  Vortrag  fesselnd  und  anregend  zu  gestalten.  Der  leb- 
hafte Beifall  kam  von  Herzen.  Und  weil  man  so  schön  beisammen  war. 
machte  man  bunte  Reihe  und  beschwor  die  alte  Burschenherrlichkeit  he- 
rauf mit  Lied  und  Krug.  Dass  in  den  rauen  Männergesang  sich  lieblich 
das  Lied  von  schönem  Munde  mischte,  das  gab  der  Sache  ihre  besondere 
Würze.  Heimann. 


T.V.PMiMpMi.  Ä.v...-c^.c.  ..--,-v    ...  ..,  13  r.:  ..V,  j-^»-' 

Anwesend ;  22   M::«*:o.>r  un^i  2  iiA<:c 
\''>r>it2cTi<lcr :    Kcrr  C.    D.    R:r-a!d 

sowie  die  eingegangenen  K-irre>pk.»nder..-c::  ir\t!:»r:  inul  t\vg;er,  J.inu  c:«»- 
ge  Komiierbcrichie.  Da  ue::ere  GschuKi  trcht  wr!ie?5cn.  crJuiU  Herr 
O.  Gii>>efe]<h  das  Wvirt  zu  seinem  W^nrago  i:Scr : 

Der  Vor: ragende  bespricht  kurz  die  Zu>ainniensei.''uuj5  und  Her- 
stellung de>  Papieres. 

Beifall  der  Versammlung  un«l  Dank  v!es  Prasidonion  werden  dem 
Vortragenden  zuteil.  Eine  rege  Diskussion  schliessi  sich  dem  X'ortrag'f 
an.  Es  werden  noch  einige  technische  I'rajjcn  en»nert,  Hieraut 
Schluss. 

Regcliitüssigt'  Icrsammiun.:  am  27.  FchruKtr.  mW. 

.\nwesend :  23  Mitglieder  und  drei  dasie. 

Vorsitzende:    die    Herren    CD.    Rinald    und    H.    Petsche. 

Das  Protokoll  der  letzten  Versammlung  wird  verle>en  uml  ange- 
nommen und  die  eingegangenen   Briete  erUnligt. 

Herr  C.  D.  Rinald  macht  dann  Mitteilung  von  dem  Ahlehen  un^^eres 
Vereinsmilgliedes  Herrn  .\ug.  Mecky  und  ehrt  die  Versammlung  den 
Verstorbenen  durch  Erheben  von  den  Sitzen.  Laut  einstimmigem  Be- 
schluss  werden  Vereinspräs.ident  und  Sekretär  beauftragt,  die  vom  Präsi- 
denten vorgelegte  Petition  jtrrgr»!  das  in  der  Pennsylvania  Legislatur  einge- 
brachte Gesetz  betr.  Damptlcesseluntersuchungen  zu  unterzeichnen  und  an 
die  Herren  Senatoren  Vare  und  Mcllhcnny  abzusenden.  Des  weiteren 
wurde  beschlossen,  die  Festsetzung  des  25.  Technikertages  auf  den  28.  bis 
31.  August  1909,  zu  befürworten. 

Da  weitere  Geschäfte  nicht  vorliegen,  übernimmt  Herr  B.  Petsche  den 
Vorsitz  und  erteilt  Herrn  C.  D.  Rinald  das  Wort  zu  seinem  Vortrage  über: 

,J)ie  Ionen-Theorie  und  ältere  Theorie  über  Rosthihiung  und  Nostsehuts." 

Der  Vortragende  sprach  in  spannender  Weise  über  die  ältere  Theorie 
der  Rostbildung,  die  sog.  Kohlensäuretheorie,  ging  dann  über  zur  Was  ■ 
serstoflFsuperoxyd-Rosttheorie  und  kam  schliesslich  auf  die  TheDrie  von 
Allerton  S.  Cushman.  d.  h.  auf  die  sog.  elektrolytische  oder  lonentheorie. 
Nach  dieser  Theorie  zersetzt  blankpoliertes,  d.h.  (».xyclfreie-*  h'isen.  destil- 
liertes Wasser  in  Wasserstoff  und  Hydro.xyl.  Dadurdi.  dass  das  llydro- 
xyl  dem  Eisen  gegenüber  clektronegativ  wirkt  und  der  Wasserstoff  die 
Stelle  der  leitenden  IHüssigkeit  überninimt.  entsteht  ein  elektrolytischer 
Vorgang,  der  das  Eisen  zum  Rosten  brin>»l.  HesehleniUKt  wir«!  diesrr 
Vorgang  noch  durch  etwa  im  Eisen  enthaltene  rnreiniKkeittii.  Zum 
Schluss  sprach  der  Redner  noch  über  Kostschut/  dnrrh  Chronisäure  und 
deren  Salzlosungen,  durch  sonstige  sog.  Kostschut/farben  sowir  durch 
Zusätze,  wie  Nickel,  Chrom,  etc. 

Lebhafter  Beifall  und  «k-n  Dank  di-s  \'or>it/in<Kii  w<'rdtMi  d«  in  V<»r- 
tragenden  für  seine  interessanten  Mitteilung«!!  /nt<-il.  E'uw  aussrrst 
lebhafte  Diskussion  schlies>i  sich  dem  VoriraKe  an.  Ilirranf  werd<'n  noch 
einige  technische  Fragen  erörtert.  Zur  \ufnalnnr  vorgrsehla«;«Mi  wird 
Herr  Dr.  Hans  W.  Ernst.  Chemiker.       Hieran!'  Sehliiss. 

().  (Hisse fehlt,  .S«Krri;ir 

T.  V.  Pittsburg,  Re^elniiissi^r   Irrsnmuiluw^   am    10.    J'ehiwir.    VMfJ. 

Anwesend   waren  C'   Mitt(!i«-d<T   und   «in   Gast 

Die  Versammlung  wirrl  «iun.li  H'-rrn  Prof.  Trink'-  inn  H,Mi  vmfdifi. 
Nach  Verlesung  des  ProiokolN-  d«'r  vorJt<<*n  Vrrsannnltnig,  dai  obn«: 
Aendcning  angenommen   wird.  <*r*«c«it   d«  r   Vor"»itzendr  den    f  nti-r/'-i^  h- 
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iu-!ri!  «Kn  lK-ri.'>.:  :!*Kr  <kii  ..Mi»in^-Congrc>s"  der  Herren  F.  Z.  Schel- 
lon'KTir  ijiiil  i't  K.  So!*.!'.u!;.r!,Lrj:.  \"rziilo>en.  Aus  dem  Bericht  hörten 
wir  zu  uxlit  K'crirtTcni  !-'r-t:iuncn.  da>s  der  genannte  Kongrcss  haupt- 
?ac:ilioli  p'.!i:>v;Hn  ZwcckcTi  .litin.  Die  Delegaten  wurden  vor  lU'ginn 
de?  Kön;!rv--c'.  iK-naclirichiiiit.  da-s  keine  techni>chen  oder  auf  Verhü- 
tun:i  v-.n  rr.y;Iuck^f;:Iivn  iii/uiniv'inKndf  Vorträge  gehalten  werden. 
Xacii  \'ir!t.'-;ini(  dc^  iKrichit^  >ch!. •--  -ich  eine  allgemeine  Diskussion 
an  un.I  ilii-  vielen  l>;-i:e:i  wunUn  v.»n  IKrrn  Schellenberg  auf  die  lie- 
hen >wiirdi  t:-!^  uii«l  -liv-nki'.n'iiii-iv  W'ei-c  beantwortet.  Ks  ist  nur  zu  Be- 
'lauern.  «la--  •!•.!  Ik-ticIi  zu  di«  <-r  \'er-aniinlung  ein  so  au^^sergew^fthn- 
lich  sc'.:*vao'.i  r  ;^c\vt--t:i  war.       l'ni   h-.M)  wurde  die  Sitzung  vertagt. 

ku>.i'  /•   IL.   f^ts.  hi'h.  -teüvertretender   Schriftführer. 

R^-clwjssi-,'   /\-.v  v"-;/i,u  .nv  -4.   r,'»"M<rr.   190Q. 

Anw«  <end    -iinl   J»'    Mi*;^!i.<!er   ur.-\  drei    (Iä<te. 

Der  \'.»r-i:/Mide.  lUrr  Pr.  :'.  frink».  emtTnet  die  Wrsammlung  um 
e.4(V 

Xacli  Wrie-uiiv:  de<  rr»:'k  "!!^<  d«  r  V'»riy:en  Sitzung,  das  mit  einer 
Ueringen  \eiiderunir  anvieiif^Mnu  r.  wird,  folgt  Besprechung  und  Abstini- 
!nung  nber  die  v<»n  «leii  1  >ele'-ra:er.  der  letzt  jährigen  Delegaten-Ver- 
sanimlun:.^  anfge-tellten  Punkte  hetretl-  Aenderung  in  den  \'erband>- 
statuten.  Deniznf'düc  stellt  (Kr  Techn.  Verein  ritt>burg  folg:endc 
Anträge: 

/u  l-iiii^r  1:  Das  \\Tbar.Nv«.r;n.»gen  >.dl  nach  der  Jahresherechnung 
50  Cent«i  ]>r.»  Mitiiüe«!  nic'.U  iil»«.r>liigen. 

Zu  /'/.F.:,'!-  2:  l'eini  \'. »r-Tt  anzutrauen,  auf  welche  Weise  der  Verband 
zu  inkor])' »riefen  -ei.  miil  wa-  ilie  K'»>kn  betragen  werden. 

/.u  I'fji^r  ^:  Bei  Air^'-rni:  «le^  \'«  ilnnde-  s«»]i  das  \'ernn'">gen  im  Ver- 
hältnis zur  .Mitgüeii- r/a'.;!  an  die  n<»ch  bL>tehenden  Vereine  verteilt 
wer<len. 

Zu  l-iiii^r  4:  Der  Wrb  ind-beitrair  -«>11  $1.50  pro  Nfitglied  und  Jahr 
niclit  ulier-clireitt  n.  ihm!  nni--  v.mu  W  rhand>\  «»r^it.ind  eine  ganze  i-^der  ein 
'J'eil  d«.  r  l'nilaiie  er!a>-en  werden,  falls  da<  \'erband<vernn">gen  beim  Jah- 
re>ab<c*.ihi-<   «lie   i^e-et/te    <iren/e   iii)er-ohritlen   hat. 

Zu  I-r,!^r  5:  D.r  Wrhan.l-  Ka>>e  darf  nicht  mehr  als  $1^0.00  zu  Vor- 
ben-itimciv-n    für   dvii    l\\-iitiil>:ertai;   eniiiinmutn    werden. 

Zu  I-i-ji^r  ()-.  in  dir  llerau>^al)e  de<  ..Technoloiri^t"  ist  mriglichstc 
Spar^anikiit  /u  '»..:i.-]'.f en,  /.   1».  (hircli  X'erwendinig  vtin  b'lligerem  Papier. 

AI-  -liindi'^i  MitieüunLitii  niii--en  \ oin  ..Technnlo^ist"  .Xonderungen 
im  .Miti.:!ic«li T-tande  d.er  W  rl)and-ver«.ine.  -«»wie  etwaige  offene  Stellen 
gebraolic    werden. 

IKrr  ().  W.  Sr:-nidl  wir«!  al-  <.rdenrlioli- <  Mitglied  in  <len  Wrein 
nufgenomiiirii. 

N'.'ioli  l'-'<  «ÜLMiiiLr  tiv  -  ;•:. -o!\tft  jr'n  n  r«-i\-  erteih  der  \'orsitzcnde, 
Herr  11.  ll<-.\!:<\  (]:.^:.  <!.,-  W-mi   ,-v,  -   in>  ni  .in.uekiindigten  N'ortrag  über: 

Der  \'. Tir.i^epile  -r/.iMirt  iiaoli  l-".rkl;irung  der  (ie<icht «^punkte,  die 
beim  I»au  \"!i  I"^n--<lainpivrn  in  l'r.iüe  kommen,  -eine  lürlcbnisse  in 
Afrika   nii-l    Sud  Am»  rik;i.    W')   er   prr>"nl;oii    I"!n<-dampfer   in-^talliert    hat. 

//.  R.  Sets. 

T.V.Washington,    <;,-.v//./.'7 //.//.•    Irrsninmlun-   üin   3.   Fcbruiir.   1909. 

\nw< -eiid  :    7   Mii-Iieder   und    «Irei    r.äNto. 

\^>rsit/er:    llcrr  Ivirliard   von   h'/dorf. 

l''>  werden  die  K-t/t^n  Pri»tok(»''e  verleben  und  die  eingelaufenen 
Korre<pniiden/i  n  nlediLit.  !•".-  wird  1h  <cr.!<i.-son.  tien  für  den  20ten  ver- 
an-taltitoii  l»nl]  al-  .Ma<kenfe-i  ai)/nliaiti'n.  h's  wird  beschlossen,  den 
I\inladnngi'n  Ixizndrncktn :  (i.i-ie  k(»nnen  nur  durch  Mitglieder  cinge- 
fiilirl   werden.        ilieranf  Wrlatiung. 

f'nul  Bausch,  Sekr.  p.  t. 


ALLGEMEINE   NACHRICHTEN  uikI  PERSONALIEN. 

l'ow   T,  1\   U'ashi7ij::to}i. 

Am  SamsiaiT  Abeinl  den  2\,  Fchmar  il.  1.  hielt  un<or  \orcin 
seinen  <.>l)li^ten  \VashinjLrt<^ii'>-<^rehnnsias::>lull  in  ausnolmionti 
erfoliirreicluT  Weise  in  I^'onii  eines  Maskente<tes  ab,  welches 
durch  unerwartet  starke  lleteiliinuisr.  ihtrcli  die  /aldreichen, 
schönen  sowohl  als  humoi  istischen  Masken  unil  farlHMireichen 
Kostüme,  <x'*iuz  Ivs^^nders  aber  durch  den  vorhergehenden  tidelen 
und  doch  feinen  Ton  dem  \erein  alle  l\hre  machte,  und  tlen  An- 
wesenden einen  luijjemein  schotten  und  verüuiiiiien  Abend  i::e- 
währte.  Die  lieteili^runs:  war  eitle  Si>  liitte.  dass  der  i^rosse  Saal 
der  Sänjjerbunilhalle,  unsere^  langjährigen  Heims,  für  die  vielen 
Xarren  beiderlei  (iochlechts  ircrade  iienüi^etid  i:i*os<  war.  und 
das  farbenreiche  ( icwoij^e  in  Xerbindititj^  nn't  der  reichen  und 
g"eschmack vollen  nekt>ratioti  des  Saale<.  lx>t  ein  herzerhebeniles 
Bild  für  die  allen  treuen  I-Veunde  des  X'ereins,  der  immer  noch 
seine  Zuj^^kraft  besitzt,  ttnd  immer  noch  die  besten  ji'cselNchafl li- 
ehen X'eranstaltun^en  des  hiesit^en  netil-chtunis  ins  Leben  ittfeu 
kamt. 

Unter  der  tlotten  I-'ührerschaft  uuNcros  althewiihrten  IVill- 
dircktors  Spier  reihte  sich  ein  Tanz  an  den  andern,  alles  in 
prächtigster  Ordnun«-,  trotz  den  Anstreni^unjiren  eines  anschei- 
nend atts  (himmi  IClasticum  konslruieiten  l  lanswitrsts.  der  sich 
nachher  als  Spier  junior  entpuppte.  \'iel  zu  früh  kain  da^  ImkIo 
dieser  Freude.  Die  wehmüti.i^en  Klänjize  von  ..('mdd  \ij.:hl, 
Iwidies"  erklancjen.  und  dann  j^inji^'s  im  feierlichen  Tem|)o  des 
jedem  \\'ashin<^toner  Techtiiker  seit  Jahrzelmlen  in  l''leisch  und 
l>lut  übergejT^anj^enen  Diner marsches  zur  Tafel,  deren  ^^ite  l'e- 
stelluncf  und  r>edienung  wesentlich  daztt  beitru|^en.  die  ftdhe 
Stimnumcf  wenn  mr)<^lich  noch  zu  erh»')luMi. 

\'on  den  verschiedenen  Tischreden  zeichnete  sich  der  vr»m 
X'orsitzenden.  Herrn  Richard  von  ICzdnrf  auf  ( Icor^r^.  W'a^hinjrtnu 
ausp^ebrachte  offizielle  Toast  aus,  in  welchem  der  Kedner  aus- 
führlich dartat,  wie  der  Herr  LandeNvater  uns  nicht  nur  ;\U  alter 
\Vashinp:toner.  Patriot  und  Techniker,  sondern  auch  als  \arr 
nahe  stehe,  inid  besonders  zum  l'.ewei^  dc^  letzteren  fie^icht-^- 
punktes  eine  lanj.:^e  Reihe  vnn  privaten,  militärischen  unrl  staat- 
lichen Aktionen  des  (iefeierten  in  äus^er^t  Immorvollcr  Weise 
heranzojTf. 

Kurz  vor  Attfliebun^-  der  Taf«*!  crliob  -ich  der  alli^emcine 
Wunsch  für  ein  weiteres  Tanzver^cm'i^en  n;i'h  O-strrn.  Der 
Präsident  Hess  ab-timmen     .     .  l'.in  ein^timmi^^es   fa !     D;inn 

noch  die  verhän,c:ni-^S'.chwere  l'>aij:e  an  den  .Srliat/rneivfer : 
Können  wir's?  .  .  .  Wir  kr»nnen\ !  f 'nd  miter  ;illi,'emeinein 
Jubel  gincf  man  aneinander.  /'.  //. 

! )  nt  ck  i  chJ  rr})r  ri  f  h  t  II  n :' : 
Auf  Seite  .U  in   X'o.  2.  \'')1.  Xf\'   i  {"eliniar  <\.    ].)   ^.llfe  die 
14.  Zeile  v«jn  tniteti  bei«-^en  :        ..Sclmlden   mit  einer    \rt    Privaf- 
papier^eld.  ,(  hf^^V-"  die  rlem  ^iojrl/*  \\^\\r. 


Tlic  Tcchfwlogist 


BAUSCH  &  LOMB 

ENGINEERING  INSTRUMENTS 

arc  proiluccd  uiidcr  thc  pcrsDiial  siipervision  of  our  associatc, 
Mr.  George  X.  Sacjjenniller.  and  arc  characterized  by  the 
followinp:  pnint^  of  advantaj^c.  which  are  foiind  in  our  In- 
struments nnly. 

Large  aperture  and  perfection  of  the  optical  parts 
Precise  graduations 
Accurate  levels  graduated  on  the  vial 
Extra  long  centers,  insuring  accuracy 
Continuous  Variation  plates 
HoUow,  elliptical  compass  needles 
Variable  power  eyepieces 
Excellent  mechanical  construction 

Our   now   ooniplete  Knpneerinjj  C'atalo^   will   l>e   sent 
lipon  rtMjuost. 

/^r^^X'^jvK  )ur  Xanie  on  a  Photographie  I^ns,  Microscope, 
vKv^}='  ^'^^'^'^  (ilass.  Laboratory  Apparatns,  Engineering: 
^^^^     or  any  oilior  Scientific  Instrument  is  our  Guarantee. 

Bausch  ^  Iptnb  Opticäl  (o. 

HLW    YORK  WASHINGTON  CHICAGO  SAN    rRANCISCO 

LONDON     ROCHESTEIi,N.Y.     fRANKrORT 


HAYWARD   BUCKETS 

AND 

DIGGING  MACHINERY 

MC     fully     ilhistrated     and 
^lr>L  rihed  in  our  catalog. 
■  lic-  i^i  whicli  will 
\n    sein  on  rc(|ife<t 
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50  CHURCH  ST..  NEW  YORK 
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Deut5el7-/^meriKai)i5el7er  Seel^ijiKer-l/erbaijd 

Vereinsprotokolle. 

T.  V,  BalllmOre    GcscIhiftUchc  ]'crsammlung  am  6.  Marc,  1909. 

Anwesend:    Iv   Mitglieder  und   ein  Gast. 
'  Vorsitz  fiilirte  Präsident  R.  Sandlass. 
Nach  Erledigung  der  laufenden  Cleschäfte  wurde  Herr  Cr.  Hasenbalg, 
Ar.   E..  einstimmig  als   Mitglied  aulgenonnnen. 

Weitere  für  den  Verband  wichtige  Geschiifie  lagen  nicht  vor. 

Ctcschäftlichc    l'crsammlun^    am    27.   Märe,    1909. 

Anwesend:    12   Mitglieder. 

Vorsitz  führte  Präsident  R.  Sandlass. 

Da  ausser  den  laufenden  Geschäften  nur  der  lU'Schluss  gefasst  wurde, 
am  30.  Mai,  d.  J..  einen  Familien-Ausflug  zu  veranstalten,  x)  war  die 
Sitzung  nur  von  kurzer  Dauer.  L'm  den  Gefühlen  einiger  stark  reli- 
giös angelegter  Mitglieder  zu  genügen,  wurde  deshalb  wieder  einmal 
eine  Sonntagsschule  erötTnei.  bei  welcher  besonders  fromm  Angelegte 
reichlich  Gelegenheit  erhielten,  durch  glaubliaft  fesselnde  Sermone  deren 
geistiges  Licht  leuchten  zu  lassen,  dabei  andächtige  Zuhörer  lindend,  de- 
nen  die    Mitternachtsstunde   zu   schnell    herangerückt    kam. 

Geschäftliche  V'crsammlung  am  3.  ^l/»ri7  1909. 

Anwesend:    12   Mitglieder   und   2   Gäste. 

Vorsitz    führte  Präsident  R.  Sandlass. 

Nur  unbedeutende  laufende  Geschäfte  wurden  erledigt,  worauf  die 
Ausloosung  des  von  Frau  Elsbeth  lleuss  selbst  in  Oelfarbe  sehr  schon 
ausgeführten  und  dem  W'rcin  zur  Verloosung  gestifteten  Blumenstückes, 
erfolgte.  Loos  Xo.  185.  welches  unser  umsichtiger  Präsident,  der  doch 
in  kluger  Berechnung  schwieriger  Probleme  weit  und  breit  bekannt  ist,  in 
Kalkulation  zu  ziehen  verges>en  und  deshall)  leichtsinniger  Weise  an  ei- 
nem ausserhalb  des  Vereins  stehenden  I-Veund  vergeben  hatte.  Der 
.•\erger  war  gross,  aber  das  Mitgefühl  s-.Mne.s  l''reunde>kreises  noch  be- 
deutend grösser;  doch  hat  llerr  Sandlass  sich  vorgenommen  Ihm  nächster 
Verloosung  sämtliche  Loo.se  zu  kaufen,  um  niclit  wieder  einer  Berechtigung 
zu  entgehen,  als  glücklicher  Gewinner  einr  l'owle  stiften  zu  dürfen:  was 
sicherlich  eine  sehr  gute  \(\ii(^  ist.  (Uta  Hocft^cr.  prot.  Sekr. 


T.  V.  Brooklyn.    Regelmässiire  l'ersammluni:  am  5.  Marc,  1909. 

Vorsitzender  Herr  M.  C.  Budell  eröffnet  um  rin  Viertel  vor  neun  Thr 
die  von  24  Mitgliedern  und  S  Gästen  btsuclitc   Wrsannnlung. 

Herr  Sturm  erstattet   Bericht   über  <Kn   X'erhmf  (Kr   Konntee-Sitzung 
für  die    Hudson- l'ulton-l'eier. 

Als    Mitglied    wurde    Herr   K.   Obermiiller    lin^timniig    in    (Kn    Verein 
aufgenommen. 

Xach    Erledigung   der    laufenden    Ge>chiifte    erteilt    Herr    l'ndell    un- 
serem  Mitglied   Herrn   J.   l'reund   da-   Wort,   /n   seinem   Vortrage   über: 
..Die  Erscheinuu^cu  und  U'irk'un^ni  der  I-Jektrizitat  und  die  linfieieh'lun^ 
der   drahtlosen    'ielc^rafie." 

Redner   bespricht    im    ersten    Teil    des    Vortrages    die    Inciuklionswir 


62  Tht  Tcchnoiogist. 

k-v.üc: .  •!:v  Wrc"  -v"-:-  rr.-^.  •.-':'  ficnicksichiigung  der  Helmholtz'schen 
<.''*-t.'r>j:'A ::•*;':':*:■.:..  t-;.  !^  "xrcn  pvri.iHiischcn  Wellen,  die  Hertz'schen 
\Vc'!v-.   rc-;     *  *^r."::Z:  rr.::. —    !.•--    Prin/ip  des   Kohärer>  und  des   Te>la- 

Ir:  2  \r'.  Ic  Ev.tw  :ck'ur.g  -^ler  lirahtL'Strn  Telegrahe  —  führt  er  ans, 
'A;r  -:.v  S-v-r^Ir-  ur.  ^  K:^:;i::l-.^^-:i:^•'^cn  in  der  Praxis  gebaut  werden. 
Kur-  '".--j'-rc'  :  -.'  -iä*  Fr::\7:^»  .ir-  Wel'.enmessers.  mit  dem  man  die  Re- 
-  -Tia:::  •>-  l"/>^r:r:iiiTr-  u-:  !  K:r.;»fängcrs  aufeinander  feststellt.  Er  geht 
-I^rr  ;:*:•.?  7ur  :->:*  '-.ck::::^  ".-.r  ir-gcdampitcn  Wellen  von  dem  dänischen 
I'T«cr.:cnr  F'..::-.-'  r.::-l  ::».  v  <!:  "\!arc'»n:  erfundenen  —  hochtourigon 
So^r '»-.Tr-!!:  !r'  —  w!-.  .'u-J'Tr:  :r:  den  Stationen  in  Canada  und  Ireland 
wrwc:::-. :     .wIct: 

tivT  !>;.•.::-.•:  :rc'«:  -.tt.  iic  »vt-itcr^r.  Erklärungen  über  die  verschiede- 
ncr.  Ar.-j::  \  »r  .\r:'.*:::rr..  V>«r..!t'r'.  u*.»er  die  v.»n  der  deutschen  Gesellschaft 
!::r  u^Zi'i'.  -t    ]\-\^t..;''::v  trrio/tttt  Sc'^irm-Antennen  in  Xauen  bei  Berlin. 

Z::-:  Sv'!"--  vrA;.:v-:  ^r  r.  *c':.  öa--  i»treii>  vor  5tJ  Jahren  der  engli- 
sche r;:><:kir  M:»\v\vi;  «iic  T*:c. »ric  «!er  drahi'.o>en  Oscillation  mathenia- 
;i'-v!i  t:er;;.i!  !\--:'-:i!]:t:.  Hi-r:.-  3«»  Jahre  >patcr  diese  Theorien  experimen- 
:rM  Sx.\v:v>  uv,.\  S  Jahre  ^p-.ter  Marconi  diese  Hertz'schen  Entdeckiin- 
tien  in  i::e   Pr:v\>  ::'»fr:ri-*:. 

Herr  l-rc\n:-:  xer^tjirii  es  mit  seinen  Ausführungen  die  Anwesenden 
bi>  7\\T  letzten  M:r.i:te  7ii  ic--eln  und  war  der  ihm  vom  Vorsitzenden 
au-ge-pr  ch.er.e    i hink   u- -hl  verd:cni. 

IXt  san/e  V. Ttrai:  w  r«!  im  ,.Techno!ogisi~  erscheinen.  Xach  einer 
kurzen  L):sku->i«':'.  niach.t  Herr  Dr^nn  auf  die  Einladung  des  Techn.  Ver- 
eins New  V.irk  zur  Ue-iichtijinn:;  der  Columbia  Universität  aufmerksam 
unti   fordert  zur  zai:! reichen   l»e:c:lii;img  auf. 

\ertagung  crfri'gie  um  e^'i  ein  vierte]  l'lir. 

Ri'i;chuiiss:.:t'  Irrs^uiifulun^  iii::   19.   Marc.  1909. 

V'»r>ii/endcr :    Herr    lUidell. 

.Anwesend :    16    Mi:i;':edrr.    1    Gast. 

K.»rT-v>i>«Mider.z :  IVr  \' •r-^n  Philadelphia  schreibt  betreffend  Fest- 
-eiznni;  de"  Datnni-  inr  «ie*i  l\x*r.nikcrtag.  l>er  Schatzmeister  berich- 
tet,  da->   die   /\ve:te    rnilai;-   hi-reiiv   cnirichiet   ist. 

I)a<  WT^niiiunr.^— Komitee  iiiit  da<  Programm,  zu  der  am  3.  April 
^tallihnlenden    Ahen'M'ntcriia'tun.j;   vor. 

Herr  H.  Harn  -tt.'!i  den  Anirai;.  ilass  alle  Kosten  für  die  Abend- 
l'nterhaltuni:  an<  «1er  Wrein-ka^^e  beiiüchcn  werden,  und  wurde  de'r  An- 
trag aniien^-mnu-n. 

i)a>  \vi>-en-cI.af:'.:cho  Koniiiee  iK-richiet.  dass  Herr  Prof.  Dr.  L.  H. 
I'riedhurtr  am  lo.  April  eiiur.  \'«>r;ratr  halten  wird  übcr:../7;V  Fotogriifie 
in   l-iuhrn'-       \\\::e7e-  hii;  nicht  \<>r  nn*!  it»!.iite  alsbald  Vertagung. 

./.   alt  tri.  prot.  Sekr. 


T.V.Chicago,    /w..-'   ::.o-.-.-    /.•..•.•.•••:;;./.•»;.:   .iw    10.   Februar.   19119. 

W.r-i:/:    Herr     \.    IK-.lhrnnn.    Pra-ident. 
An\vescn<l:    IS    Miiuüe.Ur    un.l    10   Gaste. 

Herr  \'. -r-:  nidt  r  heuri!--te  «lu  :<n\ve««ondon  Damen  und  Herren 
nnd  gab   llerrr.   Lnhl>er5.ier  da-  W'or:   für  meinen  Vortrav;: 

..P/V  {/'/(',•(■///;.".•*  (/."    ,'lrhtr  silirn   und  psycholo^^ischctt  Hrschcinunge», 
r::r    /^■.•  / '.w'r/:;.'   drs    t'h'ktri[swhi'n   Zcitaltcrsr 

Der  lUrr  Rvhur  iiab  eine  .■in><er<t  interessante  imd  ausführliche 
.Xbhandlnny;  ilie-c>  I  b.ema>  unti  hracliie  für  manchen  vollständig  neue 
(ie«^ichI-l>\^lk;e.  wek-lie  nacli  neendiiiung  des  Vortrages  auch  eine  sehr 
lebhaMv   Di-ku^-ii'H  luTvorriefen.     Hoiclur  Reifall  lohnte  den  Redner. 

Hierauf  wuitKr.  du  taue-tihliclun  (ie^chäfie  erledigt  und  der  Herr 
\'.)r-it/en«le  ^ihi  den  \n\ve-en(K'n  Näheres  über  den  piojektierten  Masken- 
r.all  am  27.  d.   M         Sehlu^^  der  Sit/nng  10.50  p.  ni. 


F. r^ i- .  n^'j  ^*    ".  r-->rw  II  ..ti.^  ni   --^    /.  >   irr    t*^."^ 

\  :r>::r:  Herr  A.  lUi2^T-.yMx  ^V;.^^.!<n^ 

kein  W-rtme  ai:!gi>c:r:  war.  >o  worvton  \ir>ohu\lono  itvhnisoho  XcxKn^u 
gen  und  Idnn  er-nen.  welche  e:ne  ^chr  atv.nncno  S:i-unj5  howoinclVu. 

l'nrirjzsjWKd  jw  24.  Mä'z  m^W. 

Anwe>en.i:     ?<5   Miiijüc^icr  um!  lia>ic. 
Vorsitz:       Herr  A.   Heiabninn.   rra>jilcni. 
\'.:»r:rag  über 

.^Auti  i:cn.^us  ll'cUiiii,:" 

in  englischer  Sprache,  gehauen  von  Herrn  l'Veil.  \V.  Woil.  }\\  Nach 
einer  theoretischen  Behandlung  dc>  Sch\veissen<  auf  verschjedone  Art, 
erklän  der  Vonragende  diese  C^peralion  mit  ileni  lM>uche'>chen  (Je 
bläserohr  und  gibt  anschliessend  tlaran  l>enion>tralionen  nnt  verschiede 
nen  von  den  Anwesenden  mitgebrachten  Versuclissiücken.  So  /.  W. 
werden  gebrochene  Kolbenstangen  für  Autiunobile.  Cylinilertlangon  uml 
Fahrrad  „tubing"  tadellos  znsannnengeschweisst.  und  „last  nt»l  Käst"  /eigl 
der  Herr  Vortragende  das  Schneiden  \o\\  Stahl. 

Reicher  Beifall  lohnte  den  Redner  und  eine  lebhafte  l>i>kussion  sehlos«« 
sich  hierauf  an. 

Der  Vortrag  wird  in  einer  der  nächsten  Xunnnern  des  „  rechnologi>i" 
ven>ffentlicht  werden. 

Schluss  1.00  A.  M.  Schtrkciituu'h, 


T.  V.  NCWOrk.  ^^*'''»'*''"'*''^-^'^'*'  Icrsammlun^  am  25.   hchruor,  VXYK 

Anwesend :   19  Mitglieder  und  4  Ciäste. 

Anstelle  des  abwesenden  Vorsitzenden  erolTuet  Herr  Dr.  Wack  un» 
8.40  die  Versammlung.  Der  Bericht  der  letzten  VersannnlutJg  wurde  ver 
lesen  und  genehmigt.  Unter  der  Post  belindei  sich  eine  .Vnfrage  IMula 
delphias  betreffs  Zeitpunktes  für  den  diesjiihrigen  Verhandstag.  Die 
hiezu  unterbreiteten  Vorschläge  Philadelphias  werden  einstinnnig  gulge 
hcissen.  Fin  Aufnahmegesuch  liegt  von  Herrn  l.eon  ( ).  Hart  vor. 
Nach  einer  Besprechung  bezüglich  des  bcvorsti-lienden  Stiflungsfe»»teH 
ergreift   Ilcrr    S.   J.    Oesternicher   das    Wort    /u    sein«  in    Vortrage    ubtr : 

,,Dir   Herstellung  von  phono'^rat^hisihen   Sehnllhoi fwin." 

Kinlcitend  gibt  der  Vortragende  <intn  gcscliiclitliilun  Un<  Khhtk  anl 
die  Bestrebungen  in  diesem  (Icbiet,  auf  wrlclu  in  ^icli  schon  nn  \liti«'l.d|rr 
der  Mystiker  .Albertus  Magnus  von  Laniii«rn  bitaligic.  Auf  d'ii  f«'«  h 
nischcn  Teil  übergehend,  zieht  er  dir  (»rcn/e  /wischen  d«i  vvnl<lnlMn 
Sprechmaschine,  wie  sie  z.  B.  im  Patent  von  |';ih(  r  vm  liegt  und  der 
Nachsprechmaschine,  die  eine  blosse  \V'ie(Ieiholnia«.elnne  i^l  Die  e  lei/iei«' 
Art.  deren  verbreiteste  l'orm  der  I!di^oir.<  h-  Phonograph  i  f,  bild'i 
den  Hauptgegenstand  des  Vortrags.  l'ehrt  dir  Ihr  irllniij/  der  „Mei 
sterwalzen.'*  nach  welclvn  di<-  .Marktwal/' n  ^t  U  i\\v.\  w«  rden.  ^ibf  Arr 
Vortragenrle  gnÜKlliche  Mitt«  ihmgeii.  vveleh«  dnreji  /' i«  hinniy« n  .  r^an/t 
werden.  Auf  völlig  anderen  ^irundlagi-n  a!-  d«  r  b'^anni«-  l.di  onphon/» 
graph,  nändich  •d<ktrolyti-clirr.  ruht   die  Sj>r' rlnna-' hni'    v',n    *.'ni.t   inid 
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V.  Linden.  Recht  anrcj^and  wirkte  die  Vorführung  einer  Edist>n*>che 
Maschine  n]^  Autnehnier  und  Wiederholer.  In  der  Ausspraciie  brachte 
Herr  Dr.  (irothe  aus  diesi-ni.  >eineni  Sonderfach,  zahlreiche  Mitteilun- 
gen. Lehhatier  r»eifall  lohnte  den  le«^selnden  V^)rtrag.  Nach  Schlus«; 
des  wissenschaftlichen  Teils  truj;  der  intcllig.'nte  Schwartzapparat  recht 
lebhaft   zur  allgemeinen    Erheiterung  bei. 

Rcfli'lmiissi}:r  Icrsammlunii  am  10.  Märe.  191)9. 

Anwesend:    19  Mitglieder  und  9  (iä>te, 

l'ni  8.45  eröffnet  Herr  Sulzer  die  V'crsanunlung.  Der  Bericht  über 
die  letzte  \'er>annidung  wird  verlesen  und  genehmigt.  Herr  Riehl  ver- 
liest die  Vn>{,  tiarunter  die  Anträge  Philadelphias  zum  V^crbandstag. 
welche  die  Zu>tiinnumg  der  Versannnlung  linden.  l'm  8.5*1  ergreift 
Herr   J«»seph    H.    Sebald    das    Wort    zu    seinem    V^^rtragc    über: 

..niri-k'twirkruLic   Puni/'cu." 

Künftige  ausführliche  Mitteilungen  über  diesen  \'ortrag  machen  ei- 
nen P»ericht  übertlü-ssig.  Die  Aussprache  bezog  sich  hauptsächlich  auf 
den   Wettbewerb  zwischen   direktwirkenden   und   Schvvungradpumpen. 

Schluss  de>   wissenschaftlichen  Teils   10.30. 

Lcof^old  llcimaun. 


1.  V.  New  York,  h'r^^i'l massige    rersaniniluni^   am    11.    J'chruar,    1909. 

Vor>ilzen(b'r :   Herr  J.   1''.   l'locke. 

Der  V^)rsitzende  verliest  einen  Brief,  durch  den  mitgeteilt  wird,  dass 
das  langjährige,  in  früheren  Jahren  ^ehr  aktive  Mitghed.  Herr  Theo.  J. 
Reinhardt,  am  8.  d.  M.  gest«irben  ist.  Durch  Erheben  von  den  Sitzen 
ehrt   die  Versannnlung  das  Andenken  des  Verstorbenen. 

Herr  W.  Morten>en.  Mitglied  des  Voreins  hält  einen  Vortrag  über: 

..M Olli' DU'  Ii>\iucrcit}i." 

(Der  Vortrag  i^t  in  der  lel/.len  Xummer  des  ..Technologist'  im 
Druck  er>cli:enen. ) 

Rr^^i'hniissii^c   I  i'rsitnniiluiiii   am  23.   hchruar   V.A9. 

Vorsitzender:    Herr   J.    1-'.    Mocke. 

Briefe  betretVend  den  reclniikertag,  die  Hudson-l*'ulton  Feier  in 
New  ^'ork,  \M)rtrage  im  ..Eng.  Sncietie>  Building"  und  die  ..Aeronautical 
Society"   werden   von   iKni    \'ori>tzend"n   verlesen. 

Hierauf  erhall   Herr  W.  R.   Kimb;d.  das  Wort  zu  seinem  Vortrage: 

.J  \'l>rr   Jir    /jilici'i  hchiiii;    (irr    LuftSihiff fahrt.'' 

Au.sgelieiKJ  \  on  <Kn  \\T>ucli-n  Renards  und  Krebs,  verstand  e> 
der  VoriragcinK-.  nnter^tiii/t  durcli  eine  gros>e  Anzahl  von  Lichtbilder. 
ein  klare>  r>il(l  der  l'-iitwickehnig  der  MoiurluftschitT fahrt  zu  geben.  In 
gleicher  Wei>e  l)ehaiuKlt(.  Herr  Kimlial  die  I''ntwickelung  der  Drachen- 
flieger, deren  Haupt vcrireter  im  Bilde  ge/eigi  wurden.  Hierbei  h()b  er 
die  grundleuenden  \'er>uclie  Lilienthal'^  CliamUes  und  Langley's  hervor. 
Zum  Sclihi>s  kanun  noch  einige  Liclithilder  (K>  Morris  Park  Race  Track? 
in  Xew  ^'ork.  diin  Sil/e  der  ..Aetonautic  Society",  deren  Sekretär  Herr 
Kimhal   i>t. 

Der  X'oisii/riidc .  Ilerr  I  locke,  spricht  .'.:::  Herrn  W.  R.  Kimbal  den 
Dank  (\r^  \\\\-\\\>  für  s-inv  .•iu>>er<i  instruktive  .Ausführungen  aus.  die 
für  alle  Anw  e-eiuKii,  l);inun  und    Herren  gleich  interessant  waren. 


T.  V,  Philadelphia.   I<r-chmissi^c    IcrsammUiwA    am    13.    Miirz.    1909. 

Anwe-eiid:    15    .\i  itglinU.  r.   2   (i.i^te. 

\'or>it/end(r :     Herr    B.     Bet-ciK-. 

Das    Protokoll    der    Kt/ien    Sit/nuLT    wnrile    verlesen    und    angenom- 
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men.        Da    weitere    Geschäfte    nicht    vorliegen    erteilt    der    Vorsitzende 
Herrn  A.  F.   Kunberger  das   Wort   zu   seinem  Vortrag  über: 

„Raxichi'crcchrcndc  l'citc runden'' 

Dpr  Vortragende  bespricht  zunächst  die  verschiedenen  Arten  der  am 
meist  gebräuchlichen  Brennstoflfe  nach  deren  Zusammensetzung  und 
Heizwert  und  zeigt  an  verschiedenen  Kxperimenten  die  Bestimmung  der 
Heizwerte.  Die  Rauchentwickelung  und  deren  Ursachen  werden  wei- 
terhin durch  Experimente  erläutert.  Zum  Schluss  gab  der  Redner  ver- 
schiedene Anweisungen  zur  Verhütung  der  Rauchentwickelung,  rcsp, 
zeigte  Mittel  und  Wege  zur  Wiederverbrennung  des  sich  etwa  entwickeln- 
den Rauches,  speziell  bei  Kessel-  und  sonstigen  grösseren  Feuerungen. 
Reger  Reifall  und  der  Dank  des  Vorsitzenden  wurden  dem  Vortragenden 
für  seine  interessanten  Mitteilungen  zuteil.  Eine  rege  Diskussion  schloss 
sich   dem    Vortrage   an. 

Aufgenommen  wurde  Herr  Dr.  Hans  W.  Ernst,  Chemiker,  vorge- 
schlagen die  Herren.  Gottfr.  ^^üller.  Helricbsführer  und  Rob.  S.  Freitag, 
Geschäftsführer.       Hierauf  Schluss. 

Regelmässige  rersammlung  um  27.  Miirz,  191)9. 

Anwesend:    18    Mitglieder. 

\M)rsitzender:    Herr   C.    D.   Rinald. 

Das  Protokoll  der  letzten  Versammung  wurde  verlesen  und  ange- 
nommen. Herr  Walter  M.  Stein,  der  soeben  von  einer  luiropareisc 
zurückgekehrt  ist.  übermittelt  Grüsse  von  früheren  Mitgliedern  unseres 
Vereins  und  bestätigt  die  Xach rieht,  von  dem  Ableben  unseres  Mitgliedes 
Herrn  Gust.  Haack.  Die  Versammlung  ehrt  den  W-rstorbencn  durch 
Erheben  von  den  Sitzen  und  der  Vereins-Sekretär  wird  b;'auftragt.  ein 
Kondolenzschreiben  an   die   Hinterbliebenen   zu  senden. 

Hierauf  erhält  Herr  Jul.  Schmidt  das  Wort  zu  seinem  Vortrage  über: 

„Die   liiiifiihruii\f   der  Industrie   ins   U'eieltsel'^ehiet   durch   Deutsche." 

Der  Vortragende  giebt  einen  kurzen  Rückblick  auf  die  Aufteilung 
Polens,  die  ersten  deutschen  Ansiedelungen  im  Weichselgebiet  und  die 
Heranziehung  von  deutschen  Handwerkern  und  Fabrikanten  durch  Ni- 
kolaus I.  und  besprach  die  Gründung  der  Industrie,  etc.,  in  diesem  Ge- 
biete. Er  ging  dann  über  auf  die  Gründerzeit  in  den  siebziger  Jahren 
und  beschrieb   zum   Schluss   eine   Reise   von    Kattowilz   nach   Warschau. 

Reichlicher  Beifall  und  der  Dank  des  Präsidenten  wurden  dem  Vor- 
tragenden  für   s'.'ine   intere>santen    Mitteilungen   zuteil. 

Herr  Walter  M.  Stein  macht  noch  eine  Mitteilung  über  die  W'ünschel- 
rute  und  die  angeblich   damit  erzielten    Erfolge   in   Bayern. 

Die  Vorschläge  der  letzten  Delegaten  Versammlung  betr.  Vervollstän- 
digung der  Verbandsstatuten  werden  in  toto  angenommen.  Betreffend 
den  ..Technologist'*  wird  folgender  Antrag  des  Herrn  C,  D.  Rinald  an- 
genotnmen : 

Xach  .sorgfältiger  Prüfung  der  in  der  letzten  Delegaten  Versammlung 
gemachten  Vorschläge  betreffs  Verbesserung  unseres  Verbandsorganes 
beschliesst  der  T.  V.   Philadelphia,  wie   folgt  : 

1.)   Der  .\ntrag  Washingtons  ist  zu  verwerfen. 

2.)    Der  .\ntrag  Chicagos  ist  abzulehnen. 

3.)  Der  -\ntrag  Pittsburg  i>t  vorläufig  a))/n\vei>en.  da  dem  ..Tech- 
nologist"  weder  Mitttel  noch  Leute  zu  dessen  Durchführung  zur  Verfü- 
gung stehen. 

Dagrgen  \>i  der  T.  \^  Phi]ade'i)hia  der  .\n>icht.  das>  e>  m<»glich 
wäre : 

a)  Die  FJnkinifte  de>  ..rcclniologi^t**  bedeutend  zu  heben  durch  Ver- 
mehrung der  .\nze  gen.  Die-  wäre  /u  erreichen  durch  regelmässig  wie- 
derholte brietliche  .XufYorderung  an  clie  .Mitglieder,  .\iizeigen  zu  sich-rn, 
wenn   gewün>chi   gegen    F*n)vi>ion. 

b>  Das  Verb'ind-organ  lesenswerter  zu  gestalten  durch  Ernennung 
von    Spezialberichterstattern    seitens    der    einzelnen    Vereine,    welche    iiber 
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Vorträge  und  besonders  deren  Diskussion,  sowie  über  technische  Lei- 
stungen und  Tages  fragen  zu  berichten  hätten  und  die  sich  zu  diesem 
Zwecke  ausnahmsweise  auch  der  enghschen  Sprache  bedienen  dürften. 
Auf  diese  Weise  würden  einerseits  die  Sekretäre  entlastet  und  konnten 
au>führlichere  Berichte  über  Vereinsangelcgcnheiten  einsenden,  anderer- 
seits würde  die  Schriftleitung  durch  Mitarbeit  der  geistig  regsamsten 
Verbandsmitgliedcr  Material  genug  erhalten,  um  den  „Technologist"  zu 
einer  für  weitere  Kreise  beachtenswerten  Zeitschrift  zu  gestalten. 

Hin  Antrag  des  Herrn  Walter  M.  Stein,  der  Schriftleitung  vorzu- 
schlagen den  ..  Technologist"  an  amerikanische  Vereine,  Universitäten, 
Bibliotheken,  etc.   zu   senden,   wurde  ebenfalls  angenommen. 

Als  Mitglieder  des  Komitees  zur  Vorbereitung  des  Stiftungsfestes 
wurden  die  llerrren:  Rud.  Romberg,  Gco.  Breuker,  Jul.  Ledig  und  O. 
Güssefeldt   ernannt. 

Aufgenommen  wurde  Herr  Gottfr.  Müller.  Betriebsführer,  ausge- 
treten ist  Herr  P'rcd.  Schranz,  Camden.  X.  J.,  verstorben  die  Herren 
Aug.  Mecky  und  (nist.  Haack.      Vorgeschlagen  Herr  E.  Rocholl,  M.  E. 

Hierauf  Schluss.  O.   Güssefeldt.   Sekretär. 


T.  V.  Pittsburg.  ReirelniiJssif^e    l'ersammltniii   am    10.   Märe.    1909. 

Anwesend:    15  Mitglieder  und  5  Gäste. 

Der  Vorsitzende,  Herr  Prof.  W.  Trinks,  en")fTnet  die  Versammlung 
um  8.30. 

Xach  Verlesung  des  Protokolls  der  letzten  Versammlung,  das  ohne 
Acnderungen  angenommen  wurde,  wird  Herr  John  J.  Szabo  als  Mitglied 
in  den  Verein  aufgenommen. 

Da  weitere  (ieschäfte  nicht  vorliegen  erteilt  der  Vorsitzende  Herrn 
G.    Brill    (Gast)    das   Wort   zu  seinem  angekündigten  Vortrag  über: 

...Iti^'iniced  Methods  in   U'ater  Ileatinf^." 

Der  Vortragende  giebt  er>t  einen  geschichtlichen  Ueberblick  über 
die  Entwicklung  von  Wasserheizapparaten  die  zu  den  heute  allgemein 
verwendeten  automatischen  Was>ererwärmern  geführt  hat.  Von  den 
vielen  im  Laute  der  vergangenen  Jahre  vorgeschlagenen  und  angeführten 
Apparaten  (lie>er  Art.  haben  nur  wenige  den  allgemeinen  Wettbewerb 
überstanden.  Redner  geht  sodann  auf  die  Beschreibung  des  Apparates 
von  Rund  näher  ein  und  erklärt  an  Hand  von  Modellen  und  eines  aufge- 
stellten vollständigen  Krwärmors  die  Wirkungsweise  des  Brenners  und 
des  Thermostaten.  Des  letzteren  Wirkungsweise  beruht  auf  den  gn'isse- 
ren  Längenänderungen  eines  Kupferrohres  gegenüber  denjenigen  eines 
Porzellan>ta1)es.  wodurch  b-i  Temperaturschwankungen  des  an  den  Kup- 
ferohr  vorbeiriie>sen(Kn  erwärmten  Wa>sers  ein  Gasventil  automatisch 
eingestellt  wird.  Dri^  Wa>^er  wird  in  drei  Kupferspiralrohren  erwärmt, 
deren  Hei/l1;icln-  /.  W.  l)ei  einem  Aitparai  von  3  galls.  per  Minute  Kapa- 
zität  21(K)  Oii;i(lr;it/oll   bct raj.il. 

Die  (Km  \'nrira.i»e  >ieli  anselilie^sende  Di.skussion  bewies,  dass  des 
Vortragenden  Aii^fü]]rnni»en  mit  grosM'in  Interesse  entgegeng-Miommen 
wurden.  ^  //.  R.  Set::, 


T.  V.  Washington,    WissrnsJuiftlicIir  l'rrsawmluiiir  am  17.  rebruar  1909. 

Diese  \\r>;niinihni.<4  wurde  wegen  verseliiedener  kollidierender  ande- 
rer Aiigrli  yenlieitcn   auf   Wunsch   nielirerer   .Mitglieder  ausfallen  gelassen. 

(irscluiflluhc   i  '(•rsiDuinliiKii  am  3.  Märe.  1909. 

Anwesend  :  2  Miij.>lie(ler  (Diese  geringe  Zahl  in  Folge  des  berühmten 
Inauguration>-Srhne<'^turme>.  ) 

Vor<it/er:    Herr    R'cliard    von    l^/dorf. 

K^  wird  beselilossen,  die  .\n frage  d-s  Vororts  betreifend  das  Da- 
tum   des   bev<»r-telien(]cn    Vcrl)and^tage>    flahin    zu   beantworten,   dass    der 
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vom  Vorort  vorgeschlagene  Zeitputikt  pausend  ersclieine.  Nach  Erle- 
digung einiger  minder  wichtiger  Routineangelegenheiten  werden  die  übri- 
gen Geschäfte  auf  die  nächste  wissenschaftliche  Versammlung  übergelegt. 
Hierauf  Vertagung. 

Wissenschaftliche  l'ersammlung  am  17.  Märe,  1909. 

Anwesend:    5    Mitglieder   und   3   Ciäste. 

V^orsitzer:   Herr  Richard  von   Ezdorf. 

ICs  wird  beschlossen,  am  17.  April  einen  Familienabend  mit  Tanz- 
kränzchcn  abzuhalten.  Das  V\'rgnügung>komitee  wird  er>ucht,  die  nö- 
tigen Vorbereitungen  zu  treffen.  Die  zweite  Verbandsumlage  wird  zur 
Bezahlung  angewiesen.  Hierauf  informelle  Diskussion  verschiedener 
Gegenstände  aus  dem  Gebiete  der   Physik  und  der  Technik. 

Paul  Bausch,  prot.  Sekr.  [),  t. 


Technischer  Verein  Newark. 

Bericht  des  Ausschusses  cur  Vorbereituni:;  der  Anträge  zum 
25.   Technik  er  tage. 

I.  TEIL. 

Die  Dclcgatenvcrsaninilun^  des  24.  TeclinikertagevS  war  zu 
der  Ueberzeugung  gekommen,  dass  die  Satzimgen  des  Deutsch- 
Amerikanischen  Technikerverbandes  eine  Lücke  (besser  wohl 
Lücken)  aufwiesen,  und  formulierte  deshalb  eine  Anzahl  Fragen 
— es  sind  deren  im  ganzen  fünf  —  über  die  ihrer  Meinung  nach, 
die  Verbandssatzungen  Aufschhiss  ge])en  sollten.  Auch  einigte 
sich  die  Versanmilung  auf  bestimmte  X'orschläge  zur  Beantwor- 
tung dieser  l^Vagen,  welche  Vorschläge,  im  Septemberheft  des 
„Technologist''  veröffentlicht,  den  einzelnen  \'ereinen  zur  Ab- 
stinmumg  und  der  nächsten  Delegatenversammlung  zur  endgül- 
tigen Beschlussfassung  vorgelegt  werden  sollten. 

Ausserdem  wurden  von  einigen  ^^itgliedern  der  Delegaten- 
versammlung Vorschläge  gemaclit  zur  Verbesserung  des  Ver- 
bandsorgans („Technologist'*),  die  ebenfalls  in  der  Septem- 
bernummer des  Technologist  veröffentlicht  wurden,  und  zwar 
mit  dem  Ersuchen  an  die  Delegaten,  diese  Vorschläge  ihren  Ver- 
einen zur  Besprechung  vorzulegen  und  näher  zu  erläutern.  Ein 
hierauf  bezüglicher,  klar  ausgedrückter  Vorschlag  des  Techni- 
schen Vereins  Xewark,  den  unser  X'ertreter,  Herr  Mergott,  ver- 
las, wurde  vollständig  ignoriert.  Was  die  Delegatenversamm- 
lung hinderte,  ihn  in  gleicher  Weise  wie  die  übrigen  Vorschläge 
den  Vereinen  zur  Besprechung  zu  empfehlen,  ist  uns  unerfind- 
lich. 

In  Anbetracht  dessen,  dass  die  che  Ergänzung  der  \'er- 
bandssatzungen  betreffenden  Fragen  sich  grösstenteils  mit  der 
Festsetzung  und  X'erwendung  des  \'er])an(lsvermögens  und  mit 
•rler  Höhe  der  Mitgliederbeiträge  befassen,  kommt  der  Aus- 
schuss  zu  der  Ansicht,  dass  es  wohl  wünsclienswert  sei,  sich  zu- 
nächst einmal  üi)er  flen  Zweck  des  D.  A.  T.  \'.  klar  zu  werden, 
ehe  man  daran  geht,  die  kostbare  Zeit  auf  den  Teclmikertagen 
mit  der  Erledigung  solcher  kleinlicher  Xebenfragen,  wie  die  Er- 
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lassung  von   halben    L'tnlaj^en   und  die   Begrenzung  der    Höhe 
des  Xerbandsvennögens.  auszufüllen. 

Xach  reiflicher  l'eberlegung  findet  der  Ausschuss.  dass  die 
Paragraphen  3  und  4  der  X'erbandssatzungen  den  Schlüssel  zu 
all  den  rein  geschäftlichen  Fragen  bilden,  die  auf  den  letzten 
und  auf  früheren  Technikertagen  die  (lemüter  erhitzt  haben. 
Diese  l Paragraphen  handeln  von  dem  Zweck  des  \'erbandes,  las- 
sen aber  in  ihrer  etwas  allgemeinen  Ausdrucksweise  vielleicht 
eine  verschiedenartige  Deutung  zu.  Wir  halten  es  deshalb  für 
zweckmässig,  im  h'olgenden  auseinanderzusetzen,  wie  wir  den 
Sinn  dieser  Paragraphen  verstehen,  und  werden  das  Ergebnis 
unserer  Betrachtung  m  einer  Schlussfolgerung  zusammen  fassen. 

Die  Technischen  X'ereine  in  den  \'er.  Staaten  verdanken  ihr 
Dasein  einem  tief  wurzelnden  Bedürfnis.  Dieses  Bedürfnis  ent- 
springt dem  Wunsche  der  deutschen  Techniker,  das,  was  sie 
aus  der  alten  Heimat  Wertvolles  mitgebracht  haben,  zu  bewah- 
ren und  nach  besten  Kräften  zu  mehren,  nämlich  ihre  gründliche 
allgemeine  und  fach  wissenschaftliche  Bildung,  ihren  deutschen 
IdeaHsmus  und  die  deutsche  Sprache.  Im  Technischen  X'erein 
findet  der  junge  Techniker,  der  noch  nicht  im  Lande  eingebür- 
gert ist,  Rat  und  \  erständnis,  und  mit  seiner  Hilfe  wird  ihm  die 
Anpassung  an  die  fremden  \"erhältnisse  erleichtert.  Aber 
auch  dem  älteren,  erfahrenen  Manne,  der  vielleicht  diesen  Rück- 
halt nicht  mehr  braucht,  ist  es  P>edürfnis,  im  Kreise  junger 
Stannnes-  und  h\ach genossen  seine  deutsche  Art  und  sein  deut- 
sches Wesen  immer  wieder  aufzufrischen. 

Der  Technische  \  erein.  der  seiner  Aufgabe  gerecht  wird, 
dient  somit  der  .Stärkung  des  deutschen  X'olksbewusstseins 
ebenso  wie  der  PHege  deutscher  Technik,  und  um  diese  beiden 
Hauptinteressen  der  deutsch-amerikanischen  Techniker  wirksam 
verfolgen  zu  können,  haben  sich  die  Technischen  X'ereine  die- 
ses Landes  zum  Deutsch-Amerikanischen  Technikerverband  zu- 
sammengeschlt)ssen.  in  der  richtigen  Plrkenntnis,  dass  durch  ein 
Zusammenwirken  möglichst  vieler  X'ereine  mehr  geleistet  wer- 
den kann  als  durch  einen  einzelnen  \'erein.  Da  nun  nicht  alle 
Mitglieder  der  Teclnuschen  X'ereine  dauernd  an  ihren  Wohnor- 
ten verbleiben,  so  gewinnt  der  Xerband  desto  mehr  an  Wert^ 
je  mehr  \  ereine  ihm  angeli(»ren,  und  es  wäre  wünschenswert, 
dass  wenigstens  in  jeder  grosseren  amerikanischen  Industrie- 
stadt ein  dem  Xerband  angeh<)ren(UM-  \ 'erein  bestände. 

Daraus  ergibt  sich  mit  Notwendigkeit,  dass  es  eine  der 
Hau])taufgaben  des  \  erbande.s  sein  muss.  seine  l>estrebungen 
zu  verbreiten,  die  liildung  neuer  \ereine  mit  allen  verfügbaren 
Mitteln  zu  f(')rdern.  schwache  Vereine  zu  unterstützen  und  einen 
regen  \  erkelir  initer  den  X'erbandsvereinen  aufrecht  zu  erhalten. 
Denn  Stillstand  ist  Uiickschritt.  und  wenn  wir  nicht  das  Bestre-' 
bell  haben,  uns  auszudehnen,  werden  wir  bald  nicht  einmal  in  der 
Lage  sein,  un<ern  Liegen winligen  P»esitzstan(l  zu  erhalten. 

Wir  geben  zu,  dass  in  den  Paragra])hen  1  und  2  der  Xeben- 
gesetze  ähnliche  ( iedanken  ausgedrückt  werden,  aber  nach  den 
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darin  festgelegten  Hestimniungen  bleibt  doch  Allzuvieles  der 
Tätigkeit  nur  lose  mit  dem  \erbande  in  Rerühnmg  stehender 
Leute  vorbehalten,  und  soweit  uns  bekannt  ist,  haben  diese  Pa- 
ragraphen auch  noch  keine  praktischen  Ergebnisse  gezeitigt. 

Unter  Berücksichtigung  des  bisher  (lesagten  und  der  Tat- 
sache, dass  die  \'erl)andssatzungen  über  die  Ziele  und  die  Durch- 
führung der  Aufgaben  des  D.  A.  T.  W  in  unzulänglicher  Weise 
Aufschluss  geben,  schlägt  der  Ausschuss  dem  \'erein  vor,  fol- 
genden Antrag  für  die  25.  Delegatenversammlung  einzureichen: 
Der  Technische   \  erein    Xewark   beantragt,   die    Para- 
graphen 3  und  4  der  X'erbandssatzungen    infolgender  Weise 
zu  ändern,  bezw.  zu  ergänzen : 

?^  3.  Der  Deutsch- Amerikanische  Technikerverband 
bezweckt  die  l'örderung  der  Bestrebungen  der  einzelnen 
ihm  angehörenden  Vereine  und  die  Ermöglichung  eines 
gemeinsamen    Wirkens   derselben. 

j^  4.  Dieser  Zweck  soll  im  allgemeinen  dadurch  er- 
reicht werden,  dass  der  X'erband  mit  allen  ihm  zu  Gebote 
stehenden  Mitteln  die  l»ildung  neuer  Technischer  X'ereine 
begünstigt,  schwache  X'erbandsvereine  unterstützt  und  ei- 
nen regen  X'erkehr  unter  den  einzeln  X'erbandsvereinen 
vermittelt. 

Im  Besonderen  dienen  zur  Durchführung  der  Aufga- 
ben des  \'erbandes  die  regelmässige  Herausgabe  eines  Ver- 
bandsorgans, die  Abhaltung  jährlicher  V^erbandsvensanmi- 
lungen  und  die  Freizügigkeit  der  Mitglieder  innerhalb  der 
zum  Verband  gehörenden  \'ereine. 

Wenn  der  X'erband  diesen  .\ntrag  gutheisst,  muss  er  ferner 
zu  der  L'eberzeugimg  kommen,  dass  mit  einer  tatkräftigen 
Durchführung  der  darin  ausgesprochenen  .\ufgaben  des  Ver- 
bandes den  einzelnen  Vereinen  mehr  gedient  ist  als  mit  einer 
Schwächung  der  \'erbandskasse  zugunsten  der  einzelnen  Ver- 
einskassen, eine  Anschauung,  die  auch  bereits  vor  der  24.  Dele- 
gatenversamndung  von  unserem  Delegaten  vertreten  wurde. 
Deshalb  empfehlen  wir,  die  l^>agen,  welche  die  24.  Delegaten- 
versammlung den  X'ereinen  zur  Abstimmung  unterbreitet  hat, 
in  folgender  Weise  zu  beantworten : 

Zu  Frage  1.  Die  Höhe  des  WTbandsvermc'igens  .soll 
keiner   Beschränkung  unterliegen. 

Zu  h'rage  2.  Wie  von  der  Delegatenversamndung  vor- 
geschlagen. 

Zu    I'Vage  3.     Wie   vorgeschlagen. 
Zu  Frage  4.       Der  N'erbandsbeitrag  soll  $1.50  pro  Mit- 
glied und  Jahr  sein  und  zwar  ohne  jede   I^inschränkung. 

Zu  l'Vage  5.  Dem  X'erein,  an  dessen  Wohnsitz  der  Tech- 
nikertag stattfinden  soll,  wenlen  zur  Xeranstaltung  desselben 
$100.00  aus  der  W-rbandskasse  zur  N'erfügung  gestellt. 
Kommt  er  damit  nicht  aus.  S(»  hat  er  einen  eingehenden 
Rechenschaftsbericht  über  seine  Auslagen  an  sämtliche  \'er- 


70  T/ic  Tcchnolonst 


Ä* 


l)an(lsvercine  zur  Begutachtung  einzuschicken,  die  dann 
über  l'ewilligung  oder  XichtbewilHgung  des  Mehrbetrag'es 
(hirch  einfache  Stininienniehrheit  entscheiden. 

11.  TEIL. 

Es  leuchtet  ein.  dass  im  Ealle  der  Aenderung  der  Paragra- 
phen 3  und  4  entsprechend  unserem  Antrage  von  der  \^erbands- 
leitung  eine  zwar  durchaus  nicht  ungcbührHche  aber  doch  im- 
merhin verhältnismässig  bedeutende  Arbeitsleistung  verlanget 
werden  muss.  Da  nun  die  X'erbandsgeschäfte  nach  der  bishe- 
rigen Geptlogenheit  von  dem  X'orstand  des  Vorortes  besorg"t 
werden,  der  durch  seine  X'ereinstätigkeit  schon  stark  in  An- 
spruch genommen  ist,  so  sv)llte  von  dieser  Einrichtung  Abstand 
genommen  werden.  Wir  empfehlen  deshalb,  dass  die  Atisfüh- 
rung  der  (ieschäfte  der  Xerbandes  in  Zukunft  einem  „Ständigen 
Ausschuss"  übertragen  werde,  der  aus  3  Mitgliedern  (\'orsitzer, 
Schriftführer  und  Schatzmeister)  bestehen  könnte,  und  dessen 
Wahl  in  nidier  zu  bestimmender  Weise  zu  geschehen  hätte. 

Diesem  Ausschuss  soll  jedoch  nur  vollziehende  Gewalt  ver- 
liehen werden,  während  die  bcschliessende  Gew^alt  nach  wie  vor 
der  Delegatenversammlung  vorbehalten  bleibt,  die  in  der  ge- 
wohnten Weise  jährlich  einmal  zusammentritt.  Der  Paragraph 
18  der  Satzungen  wäre  dann  etwa  folgendermassen  zu  ändern : 
Die  Mitglieder  der  Delegatenversammlung  bilden  bis  zur  näch- 
sten Jahresversammlung  den  X'erwaltungsrat,  welcher  alle  wich- 
tigeren Fragen  zu  entscheiden  und  grössere  Ausgaben  für  be- 
sondere Zwecke  zu  bev/illigen  hat. 

Der  Ständige  Ausschuss  hat  etwaige  Beschlüsse  des  \'er- 
waltungsrates  sowie  einen  Bericht  über  seine  eigene  Tätigkeit 
monatlich,  einen  Kassenbericht  mindestens  vierteljährlich  im 
\'erbandsorgan  zu  veröffentlichen. 

Dadurch,  dass  der  Ständige  Ausschuss  seinen  Sitz  dauernd 
an  demselben  Orte  hat,  wird  einerseits  die  Frage  der  Inkorpo- 
rierung des  Verbandes  erleichtert,  andrerseits  wird  durch  den 
Fortfall  eines  sog.  X'orortes  der  l'cbergang  des  beweglichen  W*r- 
bandsvcrniitgeiis  von  einem  (  )rtc  zum  andern  vermieden  und  die 
Xachfolgo  in  der  ( Icschäftsfiiln-ung  wesentlich  vereinfacht. 

Welcher  (  )rt  als  Silz  des  Ständigen  Ausschusses  zu  wäh- 
len ist.  hängi  natürlich  davon  ab.  welcher  Staat  die  günstigsten 
Pjcdingungen  für  die  Inkori)oricrung  bietet,  und  welcher  \'erein 
die  beste  ( iewähr  <lafür  leistet,  dass  der  Ausschuss  eine  erspriess- 
liche  Tätigkeit  entfalten  kann.  Wir  möchten  als  hauptsächlich 
in  J^'rage  konimenden  Verein  Xew  York  vorschlagen,  und  zwar 

l.)  weil  die  Stadt  Xew  York  der  Mittelpunkt  des  industriel- 
len Lel)ens  der  \'er.  Staaten  ist.  in  dem  alle  Fäden  zusammen- 
laufen ;  1.)  weil  uns  im  ..Engineering  Building**  ein  des  Verban- 
des würdiger  Wolinsitz  zur  Verfügung  steht,  der  atich  die  An- 
näherung an  nicht  deutsche  technische  \'ereine  und  Gesell- 
schaften erni(')g]ic]n  :  3.)  weil  sich  in  Xew  York  auch  die  Ge- 
schäftsstelle (k\s  Xerbandsor^-ans  befindet. 
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Wir  möchten  mit  besonderem  Xaclidnick  darauf  hinweisen, 
dass,  aus  welchem  \'erein  immer  der  Ständig^e  Ausschuss  sich 
rekrutieren  mag,  diesem  \'erein  als  solchem  durchaus  keine  Ar- 
beitslast oder  gar  finanzielle  Opfer  zugemutet  werden.  Im  Ge- 
genteil ist  unsere  Idee  die,  dass  der  betreffende  X'erein  dafür  ent- 
schädigt werden  sollte,  dass  er  seine  X'ereinsräumlichkeiten  dem 
\'erbande  für  Sitzungen,  Archivzwecke,  etc.  zur  X'erfügung 
stellt. 

Da  mit  der  Annahme  der  im  zweiten  Teil  unseres  Berichtes 
kurz  umrissenen  Reformen  eine  teilweise  L'marbeitung  der  \'er- 
bandssatzungen  nötig  werden  würde,  so  empfehlen  wir,  dass  un- 
sere X'orschläge  in  Form  eines  oder  mehrerer  Anträge  ausgear- 
beitet werden,  und  dass  schliesslich  noch  ein  Antrag  hinzuge- 
fügt werde,  die  entsprechende  Umarbeitung  der  Satzungen  solle 
von  der  Delegatenversammlung  im  l^^alle  der  Annahme  dieser 
Anträge  einem  mit  X'erbandsangelegenheiten  vertrauten  Mit- 
gliede  oder  mehreren  Mitgliedern  übertragen  werden,  deren 
Entwurf  dann  der  nächsten  Delegatenversanmilung  zur  Abstim- 
mung vorzulegen  wäre. 

III.  TEIL. 

Die  Mehrausgaben,  die  dem  \'er])and  durch  gesteigerte 
Werbetätigkeit,  durch  die  Inkorporation  und  die  Einrichtung 
des  Ständigen  Ausschusses  erwachsen,  müssen  natürlich  durch 
Ersparnisse  an  anderer  Stelle  ausgeglichen  werden.  Unser  Vor- 
schlag, der  zugleich  unsere  Antwort  bildet  auf  die  im  ersten  Teil 
erwähnten  Empfehlungen  verschiedener  Delegaten  zur  \'er- 
besserung  des  „Technologist*',  ist  folgender: 

Die  gemeinschaftlichen  Fachpublikationen,  welche  Para- 
graph 4  der  Satzungen  als  ein  Mittel  zur  Erreichung  unserer 
Ziele  bezeichnet,  betrachten  wir  als  eine  sehr  wünschenswerte 
Einrichtung  zur  gegenseitigen  Aufmunterung  und  Nacheife- 
nmg,  können  ihnen  jedoch  nicht  den  Wert  grundlegender  Ar- 
beiten beimessen,  die  etwa  für  die  Mitglieder  des  X'erbandes  oder 
gar  für  die  Oeffentlichkeit  von  einschneidendem  Interesse  wä- 
ren. Denn  einerseits  sind  die  Technischen  Vereine  keine  ei- 
gentlichen Fachvereine,  sondern  setzen  sich  aus  Angehörigen  der 
verschiedensten  Berufsarten  zusammen,  und  andrerseits  stehen 
demjenigen,  der  etwas  zu  veröffentlichen  hat,  eine  grosse  Zahl 
vorzüglicher  deutscher  und  amerikanischer  r'achblätter  zur  \'er- 
fügung,  durch  deren  \'ermittlung  er  weit  be(|uemer  das  Interesse 
seiner  engeren   Fachgenossen   wecken   kann. 

Populär  geschriebene  Darstellungen  grosser  deutscher  tech- 
nischer Geistestaten  gehen  unserer  Meinung  nach  über  den  Rah- 
men der  Aufgabe  unseres  X'erbandes  hinaus,  umso  mehr  als  wir 
unserem  Blatte  nicht  die  Verbreitung  einer  populären  Monats- 
schrift geben  können  und  wollen,  und  die  Kreise,  zu  denen  wir 
gelangen  wollen,  solcher  Belehrung  auch  gar  nicht  mehr  be- 
dürfen. 

Den  Anschluss  an  eine  bestehende  englische  Fachzeitschrift 
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halten  wir  cbctifalls  für  unvereinbar  mit  den   Zielen   des    \'er- 
bandes. 

So  jj^elit  denn  unser  W^rschla^  dahin,  auf  den  Luxus  wis- 
senschaftlicher r»erichte  und  Aufsätze  überhaupt  zu  verzichten 
und  das  \'erbandsor^an  in  bedeutend  vereinfachter  (iestalt  als 
Nachrichten-  und  X'erkehrsblatt  für  \'erbandsz\vecke  weiterzu- 
führen, wodurch  sich  die  Kosten  für  die  Drucklegunj^^  imd  Aus- 
stattung: sicherlich  etwa  auf  die  Hälfte  werden  herabsetzen  las- 
sen. Sollte  es  j^^elinj^^en.  durch  Ausg^estaltun^  des  Anzeigenteils, 
wie  bereits  früher  von  unserem  X'erein  vorgeschlagen  wurde,  die 
Aufwendungen  für  den  ..Technologist"  zu  verringern,  so  wäre 
das  natürlich  mit   Freuden  zu  begrüssen. 

ALLGEMEINE  NACHRICHTEN  und  PERSONALIEN. 

T.  \'.  PIIILADKLPIHA. 

Aug.  Mecky. 

Wiederum  hat  der  Tod  eine  schmerzliche  Lücke  in  die  Rei- 
hen unseres  X'ereins  gerissen.  Am  16.  l'\*bruar  d.  J.,  verstarb 
nach  längerem  Leiden  unser  allverehrtes  und  beliebtes  Mitglied 
Herr  Aug.  Mecky. 

In  Kreuznach  im  Rheinland  geboren  trat  er  nach  vollende- 
ter Schulbildung  in  das  väterliche  (Geschäft,  eine  Fabrik  für  ei- 
serne Mr)bel.  ein.  Im  Jahre  1870  kam  er  nach  den  \'ereinigten 
Staaten  und  arbeitete  hier  in  seinem  I'^ache  weiter,  bis  zum  jäh- 
re 1883.  !*>  fing  dann,  als  erster  im  Lande,  in  kleinerem  Mass- 
stabe, an  eiserne  Kinderfahrzeuge  zu  bauen.  Sclion  nach  fünf 
Jahren  wurden  die  benutzten  Räiunlichkeiten  zu  klein  und  im 
Jalire  1888  wurde  der  .Vnfang  zu  einem  r>au  gemacht,  in  dem 
im  letzten  Jahre  allein  v^50,0C)0  Stück  Räder  hergestellt  wurden. 

Vau  ausgezeichneter  ( ieschäflsmann  und  geehrt  und  geach- 
tet unter  seinen  i>ekannten  imd  ( icschäftsfreunden.  war  Herr 
Mecky  auch  vielen  von  uns  ein  lieber  r»ekannter  itnd  guter 
Freund  und  erlülh  uns  sein  Hinscheiden  mit  tiefstem  r»edauern 
und  aufriclniger  Trauer.       .MTige  ihm  die  Krde  leicht  werden. 

O.  G. 

Gust.  Haack. 

mmm.% 

\'.r<{  jrl/t  erliahen  wir  leider  die  l*estätigimg  von  dem  En- 
de vorii^en  jaliro  erfolgten  Al>le])en  unseres  X'ereinsmitgliedes 
I  ferrn  <  "in<t.   1  laack. 

Am  _\v  \<)\enil)er  187« >  in  r»redow,  bei  Stettin  geboren,  be- 
suclite  (kr  \  ei>iorl)ene  da>  i  lynniasiiun  von  1882  bis  1896,  stu- 
(lieric  ( 'luMuie  von  IS'^o  bis  VKV  an  (\i:\\  Techn.  Hochschideit 
l)arni>ta«lr  und  l)re>den  und  an  der  l'niversität  Rostok.  Seiner 
Mililiirplliclu  genniL^te  er  aN  lun jährig  i'Vei williger  in  Stargard 
im  Jalire  r'Ol  OJ.  Im  (  )ki(.])er  1*H)3  kam  Herr  Haack  nach 
den  Xereinigleii  Staaten  und  war  hier  als  C'hemiker  bei  der  Arne- 


bei  der  Chü-a^ro-  Rrkxk-  l>lkT>d  r.rid  l^jicil^c  Rji"i^,\\Ji>  v\\..  Kn 
Mechlini:  llrct>.  &  Co.,  Cinioen,  N.  1  ,  r.Tj*'.  der  1  Vnii>\  1\  An;^ 
Ra:lr^«ad  Co,.  .\]ioc»na,  IV,  aTiiro>:e4>4. 

Vm  Hdlvm^  von  einem  ne"r\i>>cn  l.eiilcn  7X\  >\\chc\\.  dAS 
sich  infolge  eines  heim  Miüiär  crliiienon  l*nta*lcs  K-'t  ihm  c^nj^v» 
stellt  haue,  ginjj  Herr  Haack  anian,c>  1'^^  "^^^1^  lV\«>ohU^nd. 
starb  ieiioch  miitelhar  an  den  Foliren  senior  Krankboii. 

Ein  stets  gerne  gesehener  v«e<ensv]Kiüor  \n>d  liclKr  un4 
treuer  Freimd.  he«ianem  wir  aiifs  tiefste  sein  alhnfrultos  Hin- 
scheiden und  können  tlen  Schmerz  ilcr  liinterhlielHMun  l\Uoni  und 
Geschwister  am  Ciral^  iles  Heimc<\C^n5ix*nen  wohl  nachcmphnden» 

Khre  semem   Andenken  !  i  V  i  i. 


T,  1\  B(}}ti7tiort\ 
Der  am  28.  März  vom  \  erein  veranstaUoto  n\usikalisv*ho  l'a- 
mihenal>end  war  nicht  jjerade  stark,  alHT  iloch  /ufriodcnstoHiM\d 
besucht.  Die  vom  Komitee  vorjjefuhrten  nnisikalisoluM\  und 
«ü^esanghchen  Kräfte  waren  loistuuijsfähijj  luul  des  orhalUM\cu 
r»eifalls  auch  sicherhch  wert.  .Vuch  der  ZaulHTkünstler  verslai\d 
es  sehr  die  Aufmerksamkeit  der  \  ersauunelten  durch  \  orfuh- 
runjB^  einiger  gehmgener  Kunststücke  zu  fessehv  Der  den  Tan/ 
eröffnende  Kotillon  mit  prächtij^er  Dekorierunj^  der  Tänzer,  wel 
che  in  Folge  der  humoristischen  Ausführung  dem  (lanzeu  eitUMt 
äusserst  gelungenen  Anstrich  gab.  brachte  allgemeine  Heiterkeit 
hervor,  welche  auch  bis  zum  Schluss.  2  l'hr  morgens,  anhielt. 
Der  allbewährte  Maitre  de  plasir,  unser  beliebtes  IChren-MitglietI 
Herr  Aug.  Loeser,  hatte  zum  Zweck  der  I-eitung  des  KotilloHM 
die  Farmerstiefel  mit  Lackschuhen  vertauscht  und  dabei  bewie- 
.sen,  dass  er  dem  gesellschaftlichen  Leben  des  X'ereins.  trotz 
Ackerwirtschaft  und  X'iehzucht,  nicht  al)h<»ld  geworden  ini. 
Auch  das  von  Herrn  Alb.  h^aber  entworfene,  recht  hübsch  Immo 
ristisch  angehauchte  Progranun.  gereichte  der  (lelegenheit  zttr 
Zier.  Kurzum  es  war  ein  schfiner  Abend  und  nu'hr  k;imi  der 
Mensch  doch  nicht  verlangen.  (  ).    \\. 

Besichfii^un:^   der    J ir^cnicttrsJnlunuttifvicii    der    (  tdiniihin    I  hihwr 

sitäf  durch  den  l'ccJuiiscUcii  l'errin  Tan  \n^'  )'inh, 

I  f.  Mnrn   m/o*;. 

Der  beste  .^^piegel  für  rlic  I-'igcnart  rin<-,  )rt\ru  L;ind«'n  uf 
die  Art  un<l  \'ervollkr>nimmmg  scinrr  r»ildini^:s;ifmt;df<  w  im  ;dl 
gemeinen.  >eine  iiidtHtrielle  I#ed«iinnig  jcdoi  li  li;ifii^i  \u  JMfV/t 
ragendem  Ma^«»«-  mit  n<  in<-n  t««  Imi-rjiin  Silinl*-n  /\y^i\\uu\*'U 
Eine  aui*iteigeiid«r  Indn^tri#-  v^rlaii^ft  t«*  liiii-<  ji<-  grbild«!'-  f'';im 
te  un«l  vcranla^^t  damit  ^irunduu'/  viii  t«'<  liiii^rli/'n  f'.r/j*luin^^ 
ansiaitm.  w«-l«!i#-  ^lann  /.i'd'-r  r  '■•  \  .•.;jr'-  b'irM'  iM'fid  ;iMf  A\'  \\'*\ 
terentwicklim;^  ^i'-r  I'.'I"-t:'    /.::*#  mi 

Die  !"<:.:.>,'.•:}  W», '',.''..-'.'  u  .•;  D' •?•' bland  ■.?*'!  IWl- 
dung^-t;i!vn  z  :-  hrr*:- '.:?.;'  '-^l.wi  '.;  ^?»wbaflHch  »'Mini- 
scher  KtV.»:"  *:  :•.   -.;:..'-?.''  -'  .*■  *'  ■  '\u,**  ii*  jj   '-/'/«'jhfn^irn  der  ;«//*'•- 
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rikanischcn  Universitäten,  mit  einigen  Ausnahmen,  neben  einer 
guten  technischen  Bikkuig  stark  die  wirtschaftliclie  und  ge- 
schäftHche    Seite    der   Technik    berücksiclitigen. 

Es  wäre  nun  aber  falsch,  ein  Urteil  darüber  zu  fällen, 
welche  Hochschtilen  höher  stehend  oder  zweckmässiger  sind :  die 
amerikanischen  oder  die  deutschen.  Beide  sind  entstanden,  um 
(\q\\  Bedürfnissen  des  Landes  zu  genügen,  eine  \'erpflanzung  der 
Hochschule  des  einen  Landes  in  das  andere  würde  gewiss  ein 
Misserfolg  sein.  Die  deutsche  Technik  ist  gezwungen  wissen- 
schaftlich zu  arbeiten,  also  gewissermassen  mit  einem  Maximum 
der  Üekonomie,  um  trotz  seiner  beschränkten  natürlichen  Hilfs- 
quellen, wie  Kohle  und  Eisen,  mit  anderen  Staaten  im  Wettbe- 
werb treten  zu  können.  In  Amerika  jedoch  mit  seinen  reichen 
Hilfsquellen  konmien  die  Anlagekosten  meist  in  erster  Linie 
in  Frage  und  erst  an  zweiter  Stelle  die  vollkommene  Ausnützung 
des  Materials.  Ein  weiterer  Grund  für  die  Eigenart  der  ameri- 
kanisch technischen  Lehranstalten  ist  das  allgemeine  Interes- 
se, welche  die  amerikanische  l»evölkerung  für  die  Technik  und 
industrielle  Betätigung  hegt.  Die  Studierenden  der  techni- 
schen Hochschulen  in  Deutschland  beabsichtigen  mit  wenigen 
Ausnahmen  sich  aktiv  als  Konstrukteure  und  Ingenieure  in  der 
Technik  zu  betätigen.  In  Amerika  dagegen  werden  die  Inge- 
nieureschulen häufig  als  Stätten  zur  Erlangung  einer  guten  und 
wertvollen  allgemeinen  Bildung  betrachtet  und  ein  guter  Teil  ih- 
rer Graduirten  werden  (jrosskaufleute,  Bankbeamte  und  Indu- 
strielle aller  Art.  Es  ist  eben  in  diesem  Lande  die  Tatsache 
schon  zur  Erkenntnis  gelangt,  dass  eine  \'ertrautheit  mit  tech- 
nischen Einrichtungen  und  Maschinen  fast  für  jeden  Berufs- 
zweig von  \'orteil  sein  kann. 

Unserer  Einladung  zum  Besuche  der  Laboratorien 
der  Columbia  Universität  verbunden  mit  Ansprachen 
der  Herren  Professoren  Dr.  Ch.  E.  Lücke  und  Walter 
Rautenstrauch  folgten  etwa  7S  Mitglieder  und  Gäste  mit 
Damen.  Nachdem  die  beiden  Herren  Professoren  der  Ver- 
sammlung vorgestellt  waren,  erfolgte  ein  Rundgang  durch  die 
verschiedenen  Laboratorien.  Im  Laboratorium  für  Material- 
prüfung wurden  Zcrreiss-,  r)iegc-  und  Torsions-Maschinen  für 
Metalle  und  Baumaterialien,  mit  welchem  die  Anstalt  reichlich 
ausgestattet  ist.  eingehend  besichtigt.  Prof.  J.  H.  Woolson  der 
\'orstand  dieser  A])teilung  hielt  eine  kurze  Ansprache  und  er- 
klärte in  bereitwilliger  Weise  die  vorhandenen  ^Iaschinen  imd 
ihre  Wirkungsweise.  Hierauf  erft)lgte  die  Besichtigimg  der 
Sanmilung  für  Mechanik  und  Messinstrumente. 

l^as  I^lektrotechnische  Laboratorium  zeichnet  sich  durch  ei- 
ne reichhaltige  Sammlung  von  Elektromotoren  und  Dynamo- 
maschinen aus.  Interessant  sind  besonders  Originalexemplare 
der  ursprünglichen  l^disonmaschinen.  IVof.  James  E.  Wilson 
erteilte  die  näheren  Auskünfte  und  führte  einige  Maschinen  und 
Bogenlampen  im  r)el riebe  vor. 

Das  Maschinenlaboratorium,  welches  hierauf  besucht  wur- 
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de,  gliedert  sich  in  ein  Laboratorium  für  \'erbrennungsniaschi- 
nen  und  in  das  eigentliche  Maschinenlaboratoriuni  mit  Dampf- 
maschinen, Luft-Kompressoren,  Wasserpumpen,  KäUemaschine, 
Dampfturbinen,  etc.  Hieran  scldiesst  sich  die  Kraftzentrale 
der  Hochschule  mit  Dampfkesselanlage  und  Dampfdynamos  an. 

Im  Maschinenlaboratorium  erregte  die  grosse  Baldwin'sche 
Schnellzugslokomotive  besonders  Interesse.  Diese  Maschine 
wird  während  eines  ganzen  Monats  täglich  für  Uebungszwecke  in 
Betrieb  gehalten  und  X'ersuchc  über  Oekonomie  und  Leistung 
werden  von  den  Studierenden  ausgeführt. 

Nach  der  Besichtigung  versammelten  sich  die  Teilnehmer 
in  einem  Hörsaale  und  Prof.  Dr.  Ch.  R.  Lücke  erklärte  in  fes- 
selnder Weise  die  Organisation  und  Studienpläne  der  mechani- 
schen Abteilung  der  l'niversität.  Die  Lehrgegenstände  unter- 
scheiden sich  natürlicherweise  nicht  selir  von  den  auf  deutschen 
technischen  Hochschulen  vx)rgeschrie))enen,  mit  .Ausnahme  viel- 
leicht des  Turnens,  welches  in  keiner  Klasse  fehlt.  Die  Stu- 
dienzeit ist  auf  vier  Jahre  festgesetzt  und  am  ICnde  eines  jeden 
Studienjahres  sind  praktische  sechswiichentliche  L'ebungen  vor- 
geschrieben. Nach  dem  ersten  Jahre  begeben  sich  die  Studie- 
renden für  sechs  Wochen  aufs  Land  um  X'ermessungen,  Xivel- 
lierungen,  etc.  auszuführen.  Am  l£nde  des  zweiten  Jahres  muss 
eine  praktische  l'ebung  in  einer  Maschinenfabrik  oder  sonsti- 
gen industriellen  laablissement  (lurchgemacht  werden  und  zwar 
in  der  Werkstatt  oder  auf  dem  l*>ureau.  ICine  l»esclieinigung 
des  Betriebsleiters  über  erfolgreiche  Betätigung  nuiss  von  dem 
Studierenden  vorgelegt  werden.  Zwischen  dem  dritten  und 
vierten  Jahre  ist  ein  sechswöchentlicher  .Aufenthalt  in  einer 
grösseren  Kraftmaschinenanlage  vorgeschrieben  und  ein  P>e- 
richt  über  dieselbe  nuiss  eingereicht  werden.  Prüfungen  finden 
zw-eimal  jährlich  statt,  sie  müssen  von  den  Studierenden  abgelegt 
werden  und  nur  ein  lU'stehen  bereclitigt  zum  l'ebergang  von  ei- 
nem Jahreskurs  zum  anderen.  Bekanntlich,  ist  auf  amerika- 
nischen L'niversitäten  ein  Besuchszwang  für  die  einzelnen  \'or- 
lesungen  vorhanden. 

Prof.  Lücke  hob  besonders  den  Tnistand  liervor.  dass  in  den 
höheren  Jahrgängen,  in  den  \'orlosunu:en  imd  Tebungen  be- 
sonderes Ciewiclu  auf  die  wirtscliaftliclu'  .'^eile  der  Technik  gelegt 
wird.  Ks  werden  Kosten  und  Rentabilitütsbereclinmig  durch- 
geführt, wodurch  sich  die  Lelirniclhode  stark  von  der  deiuschen 
unterscheidet.  l'jne  lugenart  der  anicrikanisclien  Ingenieur- 
Schulen  und  besonders  der  Ingenieur- Abteilung  der  C'olinnbia- 
Universität  ist  die  Zuziehung  von  in  der  Praxis  angestellten 
Männern   zur  zeit  weisen   T>ehrtätigkeit. 

Prof,  Lücke  bemerkt  mit  Recht,  dass  durch  die  rasche  TCnt- 
wickelung  der  Technik  und  ilire  au^stTordenth'clu'  WTzwt'igung 
es  dem  Professor  mnu' »glich  ist.  eine  Autorität  aiu'  jedem  rk'biete 
zu  sein.  Da  jedodi  Männt-r  (hc  in  der  Praxis  wirksam  sind, 
selten  die  ncitigen  erzieheriscli  wirkenden  Anlagen  besitzen,  so 
müssen  dieselben  nach  einem  bestinnnten  vorgeschriebenen  Pia- 
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nc  ihre  X'orträ^e  abhalten  unter  1  »eisein  eines  Professoren,  wel- 
cher evcnttiell  die  noch  nötigen  Erklärungen  abgibt.  Dr. 
Luckes  X'ortrag  wurde  mit  grossem  Ueifall  aufgenommen  und 
die  nachher  gestellten  l'ragen  zeigten  ein  reges  Interese  für  das 
berührte  Thema. 

Prof.  Walter  Rautenstrauch  besprach  die  lunrichtungen 
verschiedener  anderen  amerikanischer  l'niversitäten  und  techni- 
schen Lehranstalten.  Wie  überall  so  herrschen  auch  zwischen 
den  verschiedenen  Lehranstalten  in  Amerika  kleine  Meinungs- 
unterschiede bezüglich  der  praktischen  und  erfolgreichsten  Lehr- 
methoden. V.v  erwähnte  auch,  dass  im  Au.slande  und  auch 
manchmal  in  deutschen  Zeitschriften,  niedere  technische  Lehr- 
anstalten, mit  den  Ingenieurschulen  und  Jngenieurabteilung  der 
l'niversitäten  wie  Cornell.  Columbia,  Harvard.  Yalc,  Stevens 
Institut.  Massachusetts.  Institute  of  Technologie,  etc.  verwechselt 
weiden.  Auf  diese  Weise  werden  oft  falsche  Anschauungen  über 
die  wissenschaftliche  liedeulung  der  amerikanischen  Ingenieur- 
schulen und  Tniversitäten  verbreitet.  Leider  kürzte  der  Redner 
seinen  interessanten  \ Ortrag  stark  ab.  da  die  Zeit  zu  weit  fortge- 
schritten war. 

Xachdem  der  Berichterstatter  den  Herren  Professoren  den 
Dank  des  \  ereins  ausgesprochen  hatte,  begaben  sich  die  Teil- 
nehmer in  das  (iebäude  Akis^  ..►aculty  Clubs."  Dieses  Gebäude 
dient  den  .\ritglie(lern  des  Lehrkörpers  der  Universität  als  gesel- 
liger Aufenthaltsort,  woselbst  dieselben  auch  ihre  Mahlzeiten  ein- 
nehmen k(')nnen.  lun  kalter  hnbiss  wurde  gereicht  und  ob- 
gleich sonst  auf  dem  l'niversitätsgrundstücke  ...Kbstinenz" 
herrscht,  durfte  der  Technische  X'erein  hiervon  eine  Ausnahme 
machen.  Leider  jedoch  hatten  die  X'eranstalter  den  l>ierdurst 
deutscher  Ingenieure  etwas  zu  niedrig  eingeschätzt. 

Der  .\bend  kam  als  ein  sehr  interessanter  und  lehrreicher 
bezeichnet  werden  und  soll  auch  an  dieser  Stelle  den  Herren 
Professoren  und  Assistenten  der  Ingenieurabteilung  der  Colum- 
bia l'niversitäi  der  Dank  für  ihr  iMitgegenkonnnen  ausgespro- 
chen werden.  A.  Lebrecht. 

Jiriniirruniisschnft  an  <Uis  2Siiifiri;^r  lustr/irn  der  elektrotechnischen  Ah- 
teihiu^   der  M<fschiuenf\ihrih   /\sslin^eii   in    lissiini^en    (Württemberg,.) 

\\>  war  im  Jalirc  1S82  als  Herr  II.  Cox,  ein  Inj^cnicur  der  Maschinen- 
fabrik I^s.sliiij^cn,  Zinn  Slndiuni  (Icr  ICU'ktrotcclniik  erst  England  nnd  dann 
Xordani  Tika  hc^uclilc.  In  P.o>t(»n  (Amerika)  lernte  er  Herrn  .\lexan- 
der  Her>tein  kennen,  dessen  (ilidilampt-  mit  hohlem  Kohlenfaden  ihn  der- 
art intereNsierle,  (la>s  dnreh  seine  I  iiiigkeil  das  dentseh  *  Paleni  von  einem 
Konsoriinm  in  Deni^e^iland  «ekant't  nnd  der  /n  die>er  Zeit  (1884)  gegrün- 
deten I^lektroieehnisehen  .Xhteihniji  der  .Maschinenfabrik  K.sslingen  zur 
l-'abrikati'Mi  iibiMira.mn  unrde.  Dies  führte  /nr  Herstellung  aller  für 
r>elenehtnn,!.i-anlaj.;en  notweiidij^en  Teile.  I)\  namoinaschin  *n,  Akkumlato- 
ren,  etc.  Si)ater  kanun  da/n  die  I''.inriclnnng  von  Mlektri/.ität.swerken 
für  Delenehinnu.  l'"Jektri>ehe  Lokomotiven.  Kranen.  Kompressoren,  etc. 
Herr   Cox   .selbst    unrde    1S,S7    Direktor   der    Llektrc^technischen   Abteilung. 

Sein  Mrfol^  i>t  in  di^er  I>;nn(.  rnn.tis^ehrift  in  Wort  und  Bild  nieder- 
pfelegt.  I'2s  bereitet  der  Schriftieitnn;;^  eine  jijanz  b;'>ondere  I'Veudc,  Herrn 
0»x,  der  seit  seinem  Üesnche  Amerikas,  answänij^es  Mitglied  des  Techn. 
\'cn'in<  Xcw  ^'ork  i««t.  /u  diesem   I'.rfol«»  zu  beirlückwinischen. 
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Vorläufiges  Proaramm  der  25.Jahre$versammluna 

des 

Deutsch-Amerikanischen  Techniker- Verbandes 

vom  28.  bis  zum  31.  August  1909  in 
PHILADELPHIA.  PA. 
Freitag,  den  27.  August.  1909: 

Morgens  10  Uhr:  Sitzung  der  Delegaten  im  Klublokale.  532  X.  4. 
Strasse. 

Abends:  OflFizicller  Empfang  der  Gäste  im  Klublökale.  532  \.  4. 
Strasse. 

Samstag,  den  28.  August.  1909: 

Vormittags:  Ausflüge  nach  Freihr>fers  Häckerei.  Girard  College, 
Lcague  Island.  Xavy  Vard  und  l'Zngjup^'ering  Building  der  University 
of  Pennsylvania. 

Nachmittags:  Ausflug  nach  der  Walnut  T.ane  Bridge  und  Imbiss 
im   Indian  Rock  Hotel,  oder  Valley  Greene. 

Abends:   Kommers  für   Herren   und  Theaterbesuch  für   Damen. 

Sonntag,  den  29.  August.  1909. 

Vormittags:  Frülischoppen  im  Klid)lokale.  DelegatenbericlU,  Jah- 
resberichte und  Vorträge: 

Xachtnittags:  l^ootfahrt  auf  dem  Delaware  River  mit  Besichti- 
gung der  Torresdale  Filter  Plant  und   Fischzüchterei; 

.Abends:   Familienabend  im   Klublokale. 

Montag,  den  30.  August.  1909. 

Vormittags:   Aue^flug; 

Nachmittags:  Piknik  und  rrei-k(t:«ln  und  .'i])tiuN  Bankett  und 
Ball  in  den  Räumen  (]v<  Gennantown   Oickctf   Club. 

Dienstag,  den  31.  August,  1909. 

Katerfrühstück   und    Abschied 

Etwaige  Aeuflerungen  de«>  obimn  I'rcLrr.innn^  behalt  ^ich  da^  Ko- 
mitee vor.  Xähere  DetaiN  betr.  /n^.iniiiuii>ct/uiig  der  einzelnen 
Unter-Komitees,  naui)tquartier.  etc.  wcrfKii  drniniich^t  nr)ch  bi'kannl 
gegeben  werden. 

Im  Auftrage  des  Koniilrc^  zur  Wrbrritung  (le>  2S.  TichnikiTtage^ 

./.   //.  /.   Kellner,  Sekretär. 

1120  !•:.  Columbia  Avr..   I'hiladelphia.   Pa. 
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7S  The  TcchuoJoj^ist 

Die  Erscheinungen  und  Wirkungen  der  Elek- 
trizität und  die  drahtlose  Telegraphie. 

rorfniir  des  Herrn  J.  I\  Freund,  li.ll.,  i^elialten  im  T.  l'. 
Broolx'lyn,  am  5.  Mlhz*  1909. 

In  dem  cTslcn  Teil  dos  \  ortraj^es  —  unter  I\rscheiniin<i^eti 
und  W'irkunjT^en  der  IClektrizilai  —  werde  ich  kurz  das  behan- 
deln, dass  mit  der  drahtlosen  Telei^^raphie  in  enj^er  Beziehung 
steht,  niindich :  Die  Induktionswirkuni^^en,  die  Wechselstnune 
und  die  Ilertz'schen  Wellen  oder  elektrischen  Schwingungen. 
Ich  beginne  nun  mit  den 

IXDIKTIOXS-WIRKI'XGKX. 
Diese  Art  l*>scheinung  lässt  sich  am  einfachsten  an  Hand 
der  I^'ig.  1  erklären.      Stecken  wir  zwei  Draht  spulen  in  einander, 

ohne,  dass  die  eine  mit  der 
andern  in  r»erührung  kommt, 
und  senden  nun  durch  die  Spule 
A  einen  galvanischen  Strom  und 
verbinden  die  Spule  B  mit  einem 
(lalvonoskop  G,  so  finden  wir, 
dass  dasselbe  jedesmal  beim 
schliessen  oder  öffnen  des 
Stromkreises  A  einen  Anschlag 
gibt,  und  zwar  hat  der  Strom 
in  l»  beim  schliessen.  die  entge- 
gengesetzte und  beim  öffnen  die 
gleiche  Richtung  wie  in  A.  Der 
Strom  in  A  nemit  man  den  indu- 
zierenden oder  primären  Strom 
und  den  in  I>  den  Induktions- 
oder sekundären  Strom.  Trifft 
man  nun  eine  X'orrichtung,  wo- 


FiR.   1. 


durch  der  Strond<reis  A  rasch  aufeinander  unterbn^chen  oder  ge- 
schlossen wird,  so  dass  sich  in  15  ein  Strom  nach  der  einen  Rich- 
tung direkt  an  den  vorhergehenden,  nach  der  anderen  Richtung 
anschliesst.  so  nmnt     man     sie  \\echselstr(>me.  Auch     jede 

Schwäclini-g  oder  \  er.stiirkung  des  primären  Stromes  er- 
zeugt in  der  huhd<iion<spule  einen  Induktionssirom.  sowie  jede 
\'erschiel)ung  der  einen  Spule  gegen  die  andere.  Ganz  genau 
wie  sich  zwei  Strond<reise  gegeneinander  verhalten,  verhält  sich 
auch  ein  Magnet  und  ein  Strond<reis  und  wir  kiinnen  sagen, 
dass  bei  jeder  lu'wegung  eines  .Stromes  oder  eines  Magneten  in 
der  Xähe  eines  Strond<reises  ein  Strom  in  dem  letzteren  entsteht 
Dabei  ist  es  ganz  gK'ichgiiltig.  ob  der  Strom,  resp.  der  Magnet 
sicii  gegen  i\i.'u  Drahtkreis  bewegt,  oder  der  Drahtkreis  gegen  den 
Strom  resp. den  Magneten.  Die  Richtung  des  entstehenden  indu- 
zierten Stromes  ist  innner  eine  solche,  dass  derselbe  vormöge  der 
elektrodynamisclun  oder  elektromagnetischen  Wirkung  auf  den 
induzierenden  Strom,  res]).  Magneten,     diesem  die  entgegenge- 
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setzte  Bewegung  erteilen  wurde.  Wird  z.  1».  ein  W^nipol  ge 
nähert,  so  ist  der  Induktionsstroni  von  der  Richtung,  dass  er  ilen 
Nordpol  ahzustossen  suchen  würde  und  wird  der  Nordpol  ent- 
fernt, so  hat  er  die  Tendenz  lienselhen  anzuziehen.  Dieses  Cle- 
setz  heisst  das  Lenz'sche  Gesetz  und  besagt,  dass  auch  hei  den 
Induktionsstn»nien  das  Ciesetz  der  Krhaliung  der  Knergie  giltig 
ist.  Zu  diesen  beiden  Arten  der  lnduklit>n.  wobei  die  erste 
(zwei  Stromkreise)  die  Klekinuntlukiion.  die  zweite  (ein  Ma- 
gnet und  ein  Stn>nikreis»  die  Magnetoinduktion  genannt  wird, 
koninu  noch  eine  dritte  .  die  Selbstinduktion,  die  ebenfalls  von 
dem  englischen  l*hy>iker  l'araday  entdeckt  wurde.  Ganz  eben- 
so wie  ein  galvanischer  Stn)ni  bei  seinem  bjustehen  luul  \'er- 
schwinden  in  einem  in  seiner  NiUie  betimllichen  Drahtkreis  In- 
duktionsstrome erzeugt,  ganz  ebenso  erzeugt  er  auch  in  seiner 
eigenen  Hahn  derartige  Strome,  welche  man  Sclbstinduktions- 
oder  Extraströme  nemit.  lieim  schliessen  eines  Stromkreises 
fliesst  der  erzeugte  l'Lxtra-  oder  Selbstinduktitmsslrom  in  entge- 
gengesetzter Richtung  und  beim  öffnen  in  derselben  Richtung 
als  der  primäre  Strom.  ( )(ler  in  anderen  Worten,  die  Selbstin- 
duktion sucht  beim  schliessen  eines  Stromkreises  tlie  äussere 
Spannung  zu  verringern  und  beim  öffnen  dieselbe  zu  erluihen. 


^       Z.//K/£/V-/)/^ÖÄ/»/V/^ 


Fig.    3 


\via'iisb:LS'rK()i-:Mi':. 

Wie  wir  von  den  galvanischen-  und  riKrmn-StnMUtn  wis- 
sen, thessen  dieselben  inmier  in  ein  und  (liTNcllKn  Kiclilnng  und 
man  nemu  sie  daher  ( iK-ichstr(")me.  And(r>  vcih;ih  es  sith  mit 
den  \\'ecliselstn'»nu'n.  diese,  wie  wir  au>  l'ig.  J  dein  Linien  I  )ia 
grannn  ersehen  andern  fortwährend  ihre  Rirlitnng.  Dtr  Mr«»m 
resp.  die  Spanmmg  1*.  steigt  von  Null  vw  einem  positivcfi  Ma 
xnnum  +  1C„.  auch  Amplitude  genannt,  kelnt  v.w  \\\\\  /nruck  ; 
steigt  zu  einem  negativen  .\la\innnn  1'..,  und  wir(l  wicflcr  Xidl. 
Die  Zeit,  in  welcher  eine  >ol<-lic  voll>liindige  rmdrehnng  ge- 
macht wird,  nt-nnt  man  die  Periode  der  Drelmni;.  (»der  kurz 
Periode.  l*'re(|n<n/..  oder  ('\ehi>.  Ist  T  die  Zeitdauer  einer  Pe- 
riode und  I'  die  Anzahl  der   Perioden  in  einer  .'>eknnile,  ^o  f'>igt  : 

T  .1-1  Gl.  1 

Stellen  wir  tms  nun  diesen  \  organg  im  Vektor- Diagrannn  I'ig.  3 
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vor;  d.  h.  das  Linien-Diagramm  entsteht  aus  dem  erstcren,  in- 
dem man  einen  Kreis  vom  Radius  Eins  auf  der  Abscisse-Axe  ab- 
trägt resp.  a])rollt  und  (la])ei  den  Radiusvektor  permanent  im 
Räume  dreht ;  so  beschreibt  der  äussere  Punkt  dieses  \'ektors 
eine  Kurve,  wie  wir  sie  aus  I'ig.  2  ersehen  können.  Hat  also 
ein  Wechselstrom  die  Periodenzahl  v,  so  heisst  dies,  dass  sich 
der  Spannungsvektor  Ro  (I'ig.  3)  i'-mal  in  einer  Sekunde  im 
Kreise  herumdreht.  Die  Peripherie — resp.  Winkelgeschwin- 
digkeit et  ist  alsdann : 

o>  =  2  r  r  Gl.  2 

Der  Winkel  den  K,^  zu  irgend  einer  Zeit  t  im  Räume  mit  der 
Abscisse-Axe  bildet,  muss  immer  wt  sein.  Die  Spannung  zu 
irgend  einer  beliebigen  Zeit  t,  also  die  Spannung  Et,  ergibt  sich 
rein  trigonometrisch  aus  Fig.  3,  zu : 

E,   =  E„  sin  o)t  Gl.  3 

Und  da  Fig.  2  aus  Fig.  3  entstanden  ist,  so  muss  auch  für  ir- 
gend einen  Punkt  dieser  Kurve  die  Gl.  3  giltig  sein. 


Fig.   4  Fig.  4a. 

Belasten  wir  nun  eine  Wechselstronnnaschine  induktiv,  ent- 
weder durch  einen  Motor,  Bogenlami)e.  oder  wie  dies  in  Fig.  4 
gedacht  ist,  durch  eine  einfache  Drahtspule,  die  den  ohmischen 
Widerstand  R  und  den  Selbstinduktion.s- Koeffizienten  L  (in 
Ilenries)  besitzt,  und  folgt  in  jedem  Augenblick  die  Klemmen- 
spannung E^  der  Maschine  dem  Sinusgesetze,  also:  Ek  =  Eo 
sin.  wt,  so  sehen  wir,  dass  E^  aus  zwei  Spannungen  —  der  Selbst- 

di 
induktionssi)annung  K^  =  L  —  und  der  Si)annung,  die  dem  oh- 

dt 
mischen  Widerstand  R  entspricht  (E  =  \  R)  —  zusammenge- 
setzt ist. 

Wir  haben  also: 

di 

K^  ^-  K,  +  b:  =  L \-  i  U  --=  Eo     sin.  cot. 

dt 
di  R  Ro 


oder 


+ 


Gl.  4 


dt  L  L  sin  wt. 

Das  Integral  dieser  DifTerenzial  Gleich.  4  gibt  uns  nun  die 
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in  jedem  Augenblick  flicssende  Stromstärke,  oder  das  Ohm 'sehe 
Gesetz  für  Wechselstrom,  und  es  ist: 

E,.  -  Et 

j  — sin,  (ojt  —  <^)  +  K  e       1-         Gl.  5. 

Hierin   bedeutet:    K   =    Integrations-Konstante 

c  =  Basis  der  natürlichen  Logarithmen. 

R 
Das  zweite  Glied  (K  n—T}  )  derGl.  5  stellt  eine  Exponen- 

tial-Kurve  dar  und  verläuft,  wie  die  y-Kurve  in  Fig.  4  a  andeutet. 
Diese  Exponential- Kurve  wirkt  dämpfend  auf  die  Strom-Kurve 
i  ein.  Aber  nach  sehr  kurzer  Zeit  t  des  Stromschlusses  wird 
dieses  (ilied  verschwindend  klein  und  wir  können  es  deshalb 
praktisch  vernachlässigen.  Aus  dem  ersten  Glied  der  Gl.  5  se- 
hen wir  aber,  dass,  wenn  die  Kienmienspannung  dem  Sinusge- 
setze folgt,  auch  die  Stromstärke  diesem  Gesetze  folgt.  Weiter 
sehen  wir,  dass  die  Stromstärke  i  um  den  Winkel  ^  gegen  die 
Spannung  verschoben  ist  und  derselbe  nacheilt.  (Fig.  3)  und  dass 
für  oit  —  ^  =  90°,  also  für  sin  (<i>t  —  <^)  =  1,  die  Stromstärke 
ein  Maximum  wird,  nämlich : 

Eo 
io  = 


1/R-  -f   ('''  L)- 
Man   nennt    nun   ^   den     Phasenverschiebungswinkel 


und 


l/R=  -f  ("  l.y  den   schein- 
|^l^  oaren  Widerstand  oder  Im- 
pedanz. 

Schaltet  man  ausser  der 
Selbstinduktion  L  auch 
noch  eine  Kapazität  C  (in 
(Mikrofarads) — z.  B.  eine 
Leydener  Flasche  oder  ein 
konzentrisches  Kabel  —  in 
einem  Wechselstromkreis, 
(I'^ig.  5)  so  wird  die  Strom- 
stärke : 


Gl.  6. 


l 


/ 


R-^ 


'[^.--\ 


Aus  dieser  Gleichung  sieht  man  ohne  weiteres,  das  für 

^  L  =   0  (xler  für  "-  GL    =1,  (Gl.  6a)  die  Stromstärke: 

E 

i  =  —  wird. 

R 
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Gl.  6a  nennt  man  die  Resonanz  Cjleichun^  und  wie  wir  sehen 
wird  in  diesem  1^'alle  wieder  das  einfache  Ohm'sche  Gesetz  für 
Gleichstrom  gilti^.  Die  Resonanz  hat  nun  eine  äuserst  grosse 
praktische  Bedeutung,  speziell  in  der  drahtlosen  Telegraphie, 
wie  wir  dies  noch  später  kennen  lernen  werden.  Das  bisher 
Gesagte  lässt  sich  nun  kurz  in  I'olgendem  zusannncn  fassen : 

Erstens:  Ist  in  einem  Wechselstromkreis  nur  Selbstinduk- 
tion vorhanden,  so  eilt  die  Spannung  der  Stromstärke  voraus. 
Zweitens:  Ist  nur  Kapazität  vorhanden,  so  eilt  die  Stromstärke 
der  Spannung  voraus.  Drittens:  Ist  Kapazität  und  Selbstin- 
duktion vorhanden,  so  eilt  je  nachdem  die  Selbstinduktion  oder 
die  Kapazität  überwiegt,  die  Si)annung  der  Stromstärke,  resp. 
die  Stromstärke  der  Spannung  voraus.  \'iertens:  Sind  Selbst- 
induktion und  Kapazität  einander  gleich,  so  haben  wir  Reso- 
nanz und  können  alsdann  wieder  das  einfache  Ohmsche  Gesetz 
für  Gleichstrom  anwenden.  Auch  bei  induktionsloser  Bela- 
stung, wie  wir  sie  nahezu  durch  die  gewöhnliche  Glühlampen 
erhalten,  gelten  die  Gleichstromgesetze.  Der  EflFckt  in  einem 
Wechselstromkreis,  bei  dem  die  Stromstärke  um  den  Winkel  4> 


1^  j_^^i:t J 


V    4    . 


Fig.   6.  Fig.    7. 

gegen  die  Spannung  verschoben  ist  ( Fig.  6)  ist  gleich : 

l'  =  E  i  cos  <t>  Watt  Gl.  7 

Aus  dieser  Gleichung  sieht  man.  dass,  wenn  man  die  Strom- 
stärke (l'ig.  ^>)  in  ihre  beide  Kom])onente  i  cos  <^  und  in  i  sin<^  zer- 
legt, nur  (lie  Komponente  i  cos  </>  die  in  Richtung  mit  der  Spann- 
nung  fällt  Arbeit  leistet,  und  man  nennt  deshalb  i  cos  </>  die 
Watt-Koni])()nente.  i  sin  </>  die  wattlose  Komi>onente.  da  sie  tat- 
sächlich keine  Arbeit  lei>tet,  und  cos.  </>  den  Leistungsfaktor. 
Weiter  sieht  man  aus  Gleich.  7,  dass  für  cos.  <^  =  0.  also  für 
c^    -  90 \  l'ig.  7  der  Effekt  T  ^  0  wird. 

Dies  .\lles  ist  unter  der  X'oraussetzung.  dass  der  Strom,  so- 
wie auch  die  Spannung  dem  Sinusgesetze  folgen.  Dieses 
ist  aber  in  Wirklichkeit  nicht  der  ]''all.  sondern  wie  Helmholtz 
bewiesen  hat.  führt  jede  Grundwelle  noch  sogenannte  Ober- 
schwingungen, resp.  hr)here  periodische  Wellen  mit  sich,  Fig.  8. 
In  der  Praxis  treten  im  allgemeinen  nur  die  ungeraden  Ober- 
schwingungen auf.  z.  1>.  hat  nach  F'ig.  8,  die  Grundwellc  Y, 
die  Periodenzahl  v  m  der  Sekunde,  so  hat  y..^  :=  3  r  y.  =:  5  f 
y^  =  7  I'  U.S.W. :  umgekehrt  ist  es  mit  den   Amplituden,  die  von 
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ya  wird  ungefähr  1/3  y^,  von  yg  —  1/5  y^,  y^  —  1/7  y^,  u.  s.  w. 
Die  7.  9.  u.  s.  w.  Oberschwingungen  alterieren  die  Grund- 
welle so  wenig,  dass  man  sie  praktisch  vernachlässigen  kann. 
Aber  durch  die  Alteration  der  dritten  und  fünften  Oberschwin- 
gungen erhält  man  eine  deformierte  Welle,  die  sich  mit  Hilfe  der 
Foiirier'sche  Reihe,  aus  der  Gleichung 

,'•  "^  y  =  y^  sin.  <i)t  -\-  ya  sin  3  wt  -|-  \\  sin.  5  o>t. 
berechnen  lässt.  Eine  solche  deformierte  Welle,  wie  wir  sie 
.mit  Hilfe  des  Oscillographcn  an  unseren  praktischen  Maschinen 
aufnehmen  können,  ersehen  wir  aus  Fig.  9.  In  praktischen 
Fällerx  ist  der  Verlauf  derselben  im  allgemeinen  symctrisch,  d.  h. 
die  -f  Fläche  ist  gleich  der  —  Fläche,  Fig.  9. 

-Was  wir  nun  bisher  besprochen  haben  nennt  man  einpha- 
sigen Wechselstrom.  In  der  Praxis  werden  auch  noch  zwei- 
und  drei-phasige  Wechselströme  verwendet,  wobei  der  letztge- 
nannte auch  allgemein  unter  dem  Namen  Drehstrom  bekannt 
ist.     Die  Theorie  dieser  beiden  Arten  von  Wechselströmen  ist 


Fig.  8.  Fig.  9. 

aber  im  Prinzip  genommen  dasselbe,  und  wir  kommen  nun  zu 
den 

HERTZ'SCHEX  WELLEN  ODER  ELEKTRISCHEN 
SCHWINGUNGEN. 

Mit  unseren  modernen  Apparaten  sind  wir  zwar  im  Stan- 
de  in   einer    Induktionsspule    Wechselströme   mit    der   Periode 

lÖÖÖ    ^'^    2ÖÖÖ   S^^'"^^^^^  ^^^  erzeugen.     Diese  Wechsel  sind  aber 

noch  äusserst  langsam  gegen  diejenigen,  welche,  wie  man  all- 
mählich erkannte,  die  Natur  selbst  (hirch  einfache  Mittel  erzeugt. 
In  Wirklichkeit  kommen  bei  unseren  Experimenten,  ohne  dass 
wir  etwas  dazu  tun,  Wechselstn'mie  vor.  die  in  jeder  Sekunde 
100„000mal,  ja  sogar  milliardenmal  ihre  Richtung  wechseln.  Sol- 
che ausserordentlich  rasch  wechselnde  elektrische  Bewegungen 
nennt  man  elektrische  Schwingungen  oder  Oscillationen,  und 
der  wesentliche  Grund  durch  welche  sie  entstehen,  ist  das  Auf- 
treten der  Selbstinduktion  oder  Kxtrastrümen,  bei  der  Entla- 
dung durch  einen  Funken.  Solche  Schwingungen  und  zwar 
äus.serst  rasche,  hat  nun  Heinrich  Hertz  in  Karlsruhe  zuerst 
dadurch  hervorgebracht,  dass  er.  wie  wir  aus  Fig.  10  ersehen 
können,  zwischen  2  einander  gegenüber  gestellte  Drähte,  wie 
a,  b,  und  a,  ß,  deren  jeder  mit  einer  Platte  D  und  E  oder  Kugel 
verbunden  war,  Funken  übergehen  liess.       Er  verband  die  se- 
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kundären  Pole  eines  Induktionsapparates  I  Fig.  10,  mit  dem 
gradlinigen  Leiter  a,  b,  a,  ß,  wodurch  zwischen  a  und  a  die  ein- 
zelne Entladungsfunken  überspringen.  Jeder  solche  Entladungs- 
funken ist  aber  auch  hier  wieder  oscillatorisch.  Die  oscillie- 
rende  Bewegung,  die  in  der  Funkenstrecke  und  den  sie  be- 
grenzenden Leitern  stattfindet,  ist  nicht  allein  auf  diese  beschränkt 
sondern  beruht  auf  der  oscillierende  Bewegung  des  Aethers 
und  es  müssen  von  der  Funkenstrecke  Aetherwellen  nach  allen 
Richtungen  fortlaufen,  genau  so  wie  von  einem  brennenden 
Streichholz  Lichtwellen,  d.  h.  Aetherwellen  nach  allen  Richtun- 
gen ausgehen.  Und  Hertz  bewies  dieses  nun  dadurch,  dass  er 
einen  gebogenen  Kupferdraht  mit  einer  kleinen  Luftstrecke  M, 
an  diejenige  Stelle  brachte  in  denen  er  die  elektrischen  Bewegun- 
gen beobachten  wollte.       Infolge  der  Induktionswirkungen,  di^- 


I 


[I 


Fig.   10. 


□ 


Fig.   11. 


Fig.   1^ 


in  dem  Leiter  hervorgerufen  werden,  entstehen  aiicli-  Spannun- 
gen in  ihm,  die  sich  durch  überspringen  kleiner  Funken  bei  M 
bemerkbar  machen,  Fig.  10.  Mit  einer  Anordnung,  wie  wir  sie 
aus  Fig.  11  ersehen,  konnte  Hertz  noch  Funken  im  Abstände 
von  1,5  m  beobachten.  An  die  l>eiden  Enden  der  Kugeln  D 
und  E,  schaltete  Hertz  noch  je  einen  Kondensator  C  und  C,. 
wodurch  er  grössere  Elektrizitätsmengen  unterbringen 
konnte  und  infolge  dessen  auch  stärkere  Fernwirkungen  wahr- 
nehmen. 

Diese  Art  von  Beobachtungen  war  eine  sehr  mühsame  und 
erst  durch  den  von  dem  Franzosen  Rranly  erfundenen  Kohärer 
oder  Fritter  wurden  diese  Untersuchungen  ausserordentlich  er- 
leichtert.    Einen  solchen  Kohärer  ersehen  wir  aus  Fig.  12  und 


\^ 
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i-.r---.:.'!.:::::;!.::  :\ir.:  av.c:*  IK".:/  v'.'.o  Iv^iij^iKo»  inu^-^i^  ^\  1\\\  lUvt.». 
kt::  ler  c\'k:r:>viu'n  Wct'.cit,  \*.iu!  t^i  \\\%  un  »ilU  nm-^^vU  t.UuU 
'!v.T  .ic>  I.ichto  n.nnlioh  .^Ov\^\V^  kn\  \\\  A\\  >^\\\\\u\\  \\\\\s\ 
hcwits  Hertz.  ilas>  Aw  MawNvirM'lu'  luluiluonv  \ulnu;  \'\ 
I)a>>  «las  Liolii  oino  i  Kknoinai;noUM  lu-  \\  i  IKwlu  \\\  i;ohi;  \^ 
i\w  sich  nur  ilurch  v  in»>M'n\uh,il!nJ-«M'  nnhi^ilu  hU  i  I  ulnw^l 
k-n,  wolclu*  auf  inisirr  Auj^ru  wnImu,  halun  \\  i  IK  ul  nu>     «lu    h* 

nach  der  I*'ar])c  /wischen  ... ,  -  uml  ,.  '  ».jh  m  h>  i;»  w    I    im»;»  u    \\  »  I 
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auf   feine    Apparate.      l  n^iu-   t  h  IvIhmU  ii.miii  m  h.  ii    \\  »  lU  ii      iii>l 
zwar   viel    ^^rr^s.ser,    ihie    \\  i  II«  ii    K'iiiii«m    |nii.j»ii,     x.m     Vjiiiui 
betraj^en :   aber   «ler    l'iihrs«!)!««!    i>l    «I-mIi    mii    •in    M.fliiill«i 
Ebenso  messen     inn^«l'.«  Im     «li«      .*•  Im  imi'Uih    •l.iuiiii     iin  «ni 
elektrischen   WCIhn  na«  li    !')</  o«l«  i    Imn)  ihiIIiihi  hl   \  mh      .I.ihi 
den  :  die  der  ij(ht\v«'ll«ii  -md  ii«*<  li   \i«l  Iim/ii       h    j/i  In  n  bi     m 
die   l>iili«)n'^t<'!    \'Mi   >«  1- und«  n         IIimii.i'Ii    I  "Ihk  m     -  u    .tl  ••     .i 
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alle  diese  Experimente  hier  einzugehen  und  möchte  nur  kurz 
den  Tesla'sclien  Transformator,  den  wir  auch  bei  der  drahtlosen 
Telegraphie  vorfinden  werden,  erwähnen. 
Tesla  schaltete  ( l'^ig.  13)  an  die  sekundären 
Pole  des  Induktors  I  zwei  variable  Kon- 
densatoren C  und  C,  eine  Funkenstrecke  F 
und  eme  primäre  Spule  P,  die  aus  dickem 
Draht  und  sehr  wenig^en  Windungen  be- 
steht. Direkt  auf  diese  Spule  V  wickelte 
^  nun  Tesla  eine  sekundäre  Spule  S,  die  aus 

^^S(  dünnem  Draht  und  sehr  vielen  Windungen 

jUÜÜ  besteht.    Werden  nun  die  Kondensatoren  C 

und  C,  mittels  des  Induktors  T  geladen,  so 
wird,  nachdem  ein  gewisses  Potential  er- 
reicht ist.  an  der  Funkenstrecke  F  eine 
oscillatorische  Entladung  stattfinden,  wo- 
durch die  Spule  P  und  infolge  der  Induk- 
tionswirkung auch  die  sekundäre  Spule  S 
in  sehr  hohe  Schwingungen  versetzt  wird, 
und  da  das  Uebersetzungsverhältnis  des 
Transformators  ein  grosses  ist,  so  wird 
dementsi)rechend  in  Spule  S  auch  eine 
äusserst  hohe  Spannung  erzeugt.  Diese 
Si)annung  ist  eine  so  hohe,  dass  an  den  se- 
kundären Pole  A  und  P*  Fig.  13,  senkrecht 
nach  aussen,  wie  dies  die  punktierten  Lini- 
en andeuten,  blaue  Lichtbüschel  aussprü- 
hen. Nähert  man  die  Pole  einander  und 
blässt  ein  Luftstrom  durch  den  Zwischen- 
raum, so  erhält  man  eine  r'lammenmenge 
zwisclien  A  und  P>.  die  aus  dünnen  und 
dicken  silberglänzenden  h^äden  besteht  und 
ein  Netzwerk  von  elektrischen  Funken  dar- 
stellt. I*ringt  man  eine  (leissler-Röhre  in 
die  Nähe  der  sekundären  Spule  S.  so  leuch- 
tet sie  hell  auf  und  X'ieles  andere.  AufTal- 
[— O  OO  o— I  lend  ist  dabei,  dass  die  elektrischen  Oscilla- 

' — PL^IifH  tioneii  nur  gerini^e  j^hysiologische  Wirkun- 

gen auf  den  menschlichen  Körper  ausüben 
Man  kann  ohne  weiteres  die  Pole  .\  und  B, 
l'ig.  13,  in  die  Hände  nehmen,  oder  man 
kann  sich  einen  halben  Meter  langen  Fun- 
ken in  die  Hand  schlagen  lassen,  ohne  ei- 
nen Schmerz  zu  fühlen.  Es  beruht  dies 
vermutlich  auf  cler  geringen  Elektrizitäts- 
menge, die  bei  dieser  .Anordnung  durch  den 
Körper  geht. 


^£/rz>BRCTnfffvsniTT£n') 
Fig.    14. 


Dli^  DRAHTLOSE  TELECRAPHIE. 

Das  Prinzip  dieser  Art  Telegraj^hie  lässt  sich  am  einfachsten 

an  Hand  der  T^ig.  14  erklären.       Wie  wir  sehen  ist  in  Station  I 
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eine  Batterie  A,  durch  einen  Morsetaster  T  mit  den  primären 
Klenmien  eines  Induktionsapparates  j  verbunden.  Die  sekun- 
dären Klemmen  füliren  zu  einem  Rij^hi'sclien  Oscillator  Rg. 
der  aus  den  Kugeln  1  und  2,  3  und  4.  besteht.  Die  Kugehi  3 
und  4  befinden  sich  in  einem  Dielektrikum,  wozu  gewöhnlich  Pe- 
troleum verwendet  wird.  Bei  jedem  Druck  des  Tasters  T  ent- 
stellen Funken  zwischen  1  und  3  wie  zwischen  4  und  2  und  auch 
zwischen  3  und  4  und  diese  letzteren  sind  die  wirksamen.  Durch 
diese  Funken  wird  der  umgebende  Aether  in  Schwingungen 
versetzt,  und  diese  Schwingungen  i)rtanzen  sich,  wie  dies  die 
punktierten  Linien  andeuten.  wellenf()rmig  in  kugelförmiger 
Ausbreitung  innner  weiter  fort.  An  der  Station  II  wird  da- 
durch der  Kohärcr  C  erregt.  Der  Strom  von  dem  I^^lement  E 
fliesst  nun  durch  C  und  durch  das  Relais  R,  wodurch  der  Anker 
des  Relais  angezogen  wird  und  dadurch  den  Lokalstromkreis 
D  schliesst.  welcher  den  Morseapj^arat  M  und  die  Klingel  K, 
welche  hier  als  Klopfer  für  den  Kohärer  dient,  in  I>ewegung 
setzt.  Der  Morseapparat  M  gibt  also  bei  jedem  einmaligen 
niederdrücken  von  T  in  Station  1  einen  Punkt,  bei  längerem 
niederdrücken  einen  Strich  u.  s.  w..  oder  kurz  er  schreibt  das 
Morse-Alphabet. 

Mit  dieser  Anonhumg  k('>nnte  man  al)er  unter  günstigen 
Umständen  kaum  eine  Entfernung  von  20  m  übersteigen  ;  da 
man  auf  den  kleinen  Kugeln  des  Righi'schen  ( )scillators  nur  ge- 
ringe Elektrizität smengen  aufspeichern  kann,  so  kann  man  auch 
nur  eine  dementsprechende  kleine  Energie  in  Schwingungen  ver- 
setzen. Nun  ist  aber  die  Kapazität,  oder  die  Elektrizitätsmenge 
mit  der  man  einen  Leiter  laden  kann,  um  so  grösser  je  grösser 
dessen  Oberfläche  ist.  Beliebig  grosse  Kai)azitäten  erhält  man 
nun  in  den  Kondensatoren  und  Leydener  r'laschen.  Die  letz- 
teren werden  ausschliesslich  für  die  drahtlose  Telegrai)hie  ver* 
wendet :  und  bestehen  aus  einer  .Anzahl  hintereinander  geschalte- 
ten, mit  Staniol  belegten  dünnen  (üasscheiben,  d.  h.  für  die 
Funkentelegraphie  verwendet  man  gew(')hnlich  anstatt  (Ilas- 
scheiben bis  zu  2  m  hohe  belegte  dünne  (ilasn')hren  um  so  eine 
möglichst  grosse  ( )bertliiche  d.  h.  grosse  Ka])azität  zu  erhalten. 
Lässt  man  nun  solclie  Leydener  Maschen  von  grosser  Kai)a- 
zität  durch  einen  I^'unken  entladen,  so  erliäh  man  nicht  mehr  die 
kurzen  llertz'schen  Wellen,  die  höchstens  3  m  Länge  betragen, 
.^  ^      sondern   man   erhält    Wellenlän- 

gen die  zwischen  100  inid  KXX) 
m  liegen,  ja  unter  l'mstiinden 
noch   viel  länger  sind. 

.^tellt  man  nun  einen  sol- 
chen Stromkreis  wie  wir  ihn  aus 
I'ig.  13  ersehen  kc'nmen,  her,  so 
ergeben  die  \  ersuche,  dass  der- 
selbe fast  gar  keine  I''ernwirkun- 
gen  besitzt.  I'.s  erklärt  sich  dies 
daraus,  dass  wenn  in  dem  unte- 
ren 1\m1  die  Bewegung  der  Elek- 
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-.::-r-^:-r.  >-t1"c.  i'-ircli  >::e  Srhwin- 
'•:■  --"  'r-zT.  ■'Z'-'TiixiZi  wer'ien.  «iie 
':^-«:t'-*  ^"  \i-:-.^Ti'i  .«rirken-  Es 
— --:  -  -.:'■-  wr-r^^r.  :<>  5y>:cm  kefnc 
r~  r.'zr  ein  tTcr.c>  S>>:eni  errejE^ 
n  V.  c!''jn  -.  r.  crhcoMcher  Stärke. 
n  :•.:':':  :•  I;^cn-ie  Srhalrung 
Ae'.j>c  anc'n  -*•  f  :»rt  von  Mar- 
'iiric;  i:n  !  cr>t  »Iiirch  diese 
:.:r  \\\:>c  «lir  zur  Ausstrah- 
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-:>t:hcn.   «len   ge-Mrlilossenen 
rc!>  nenn:  mit  »iem  offenen 
System.      Den    I>raht    A    von    deni 
'lann     .'::c     -\ir- Strahlung     ausgeht, 
nennt  man  .Xnrenne  un»i  es  ist  hier 
wieder    .Marconi's    X'erdienst    zuerst 
dt-n  Wen   s*»lcner  Antenne  erkannt 
zw  haiKrn.       .\us  der  Fig.   1(>  erse- 
hen  wir.  -lass  in  den   Flaschen  kreis 
eine  primäre  Induktionsrolle  A^   A^ 
eingeschahet    ist     und     von     dieser 
winl    eine    sekundäre     Bi  B^    indu- 
ziert, deren  eines  Ende  mit  der  Er- 
de, «las  an<iere  mit  der  .\ntenne  A 
\erhunden  ist.        Die  Rollen    -\,  A^ 
und    r».    l».  hihlen  den  sogenannten 
Tesla-Transfomiator :       den       man 
auch    tiazu   benutzen    kann,   um   die 
__■__   ^      Si)aniunii^  auf  der  .\ntenne  beliebig 
ZU  erhöhen.     Mau  nennt  dies  auch 
eine  induktive  Koppelung. 
;anze      System      betriebsfähig     zu      ma- 
)raoht  werden.       (lenau  so,  wie 
wenn  man  z.  1'..  vine  A-Slinuugabel  anschlägt,  so 


\  'i7i      nun      da> 
chcn,  mn--  alles  in  Resonanz 
in  der  .\l;n-tik. 

wird  dnrcli  ^1(  rcn  Schwinguni^cn  ancli  die  A- Klaviersaite  niit- 
!*chwin;,M"^K^'^-  '^-  ^^-  ^'<'"  ^"'i^  '^^'^  ^^i""*^  ^^'^  sagen  dann,  die  Seite  ist 
riclitig  abj^M-tiinnit,  es  ist  el)en  Resonanz  vorhanden,  genau  so 
ist  e>  aufli  mit  den  <lektri>clien  Scliwingimgen.  l'nd  wir  wis- 
sen von  fnilur.  da.s>  Resonanz  vorl\'nidtn  ist.  wenn  der  Gl.  6a 
/.)-■  ('   L      -    1   <  ieniige  gelei.stet  wird. 

Snbstitnieren   wir  in   diese  ( ilciclumg.  aus   i\\.   1   und  Gl.  2 
Wert   fnr  v    xc<\).  o),  <o  erhält    man  die    ."^chwingungsdauer 
onan/,  zn  : 

^^  -^  li:     V  (JL  Gl.  8 

Ans  Gl.  S  sehen  wir.  da  1  ir  ein  konstanter  Faktor  ist,  dass 
die  Sehwingungsdauer  T  allein  von  dem  Ausdruck  1/  C  L  ab- 
hängig  ist.        Wird   also   das    Produkt   aus    Kapazität    (C)   luid 
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Selbstinduktion  (L)  gross,  so  wird  auch  T  gross:  d.  h.  wir  er- 
halten lange  Wellen.  Der  X'organg  in  der  Sende-Station  Fig. 
16  ist  nun  Folgender: 

Die  Leydener  Flaschen  L  werden  durch  den  Induktor  I  ge- 
laden, und  nachdem  ein  gewisses  Potential  erreicht  ist,  findet  bei 
F  eine  Entladung  durch  einen  Funken  statt.  Kine  solche  l'Jit- 
ladung  ist  aber  eine  oscillatorische  und  bringt  das  ganze  System 
und  somit  auch  die  primäre  Spule  A,  Ao  in  sehr  hohe  Schwin- 
gungen, und  diese  induziert  nun  die  sekundäre  Spule  1>,  l».. :  d.  h. 
dieselbe  wird  ebenfalls  in  hohe  Schwingungen  versetzt,  welche 
sich  nun  über  die  Antenne  A  wellenförmig  in  kugelförmiger 
Ausbreitung  durch  den  Aether  weiter  pflanzen,  resp.  denselben 
zum  Mitschwingen  verursachen. 

Die  Resonanz  zweier  elektrischen  Systeme  ist  aber  kein  so 
einfacher  Vorgang  wie  bei  den  Musik- Instrumenten  und  hängt 
sehr  viel  von  der  Art  der  Koi)pelung  ab.  Man  unterscheidet 
nun  enge  und  lose  Koppelung.  Wie  wir  schon  früher  kennen 
gelernt  haben,  entstehen  Induktionsströme  nur  dann,  wenn  die 
Kraftlinien  des  induzierenden  Kreises  den  induzierten  Draht 
schneiden.  Wenn  z.  B.  von  der  primären  Si)ule  A,  Ao  I^'ig.  16 
hundert  Kraftlinien  ausgehen,  und  nur  10%  also  10  Kraftlinien 
die  sekundäre  Spule  H,  Ij._,  schneiden,  so  wird  nun  durch  Rück- 
wirkung— auch  gegenseitige  Induktion  genannt— der  sekundären 
Spule  die  primäre  auch  nur  um  10%,  d.  h.  um  eine  Kraftlinie 
geändert.  Den  Grad  der  Koppelung  drückt  man  in  Prozenten 
aus  und  man  nennt  eine  50  bis  100%  Koppelung  eine  sehr  enge 
Koppelung,  von  0  bis  5%»  eine  sehr  h^se  und  von  5  bis  10%  im- 
mer noch  eine  lose  Kopi)elung.  Hieraus  erkennt  man  sofort, 
dass  durch  eine  enge  Koppelung  die  sekundäre  S])ule  1>,  I>.j 
zwar  kräftig  induziert  wird,  aber  infolge  der  eben  erwähnten 
gegenseitigen  Induktion,  treten  Oberschwingungen  auf,  die  aku- 
stisch gesprochen  einen  imreinen  Ton  ergel)en  und  elektrisch 
sagt  dies,  dass  die  Zeichen  nur  undeutlich  wiedergegeben  wer- 
den. Haben  wir  dagegen  eine  sehr  lose  Kop])elung,  so  wird 
zwar  die  sekundäre  Spule  nur  schwach  induziert,  aber  die  (iC* 
genseitige-Induktion  wird  ])raktisch  verschwindend  klein  uufl 
mit  ihr  auch  die  schädlichen  Oberschwingimgen.  Wir  erhal- 
ten dann  eine  einzige  Schwingimg  und  sai^en  dann,  das  System 
ist  in  Resonanz,  imd  auf  diese  kommt  es  hei  der  drahtlosen  Te- 
legraphie  hauptsächlich  an.  l'm  nun  zu  wissen,  ob  ein  System 
in  Resonanz  ist.  bedient  man  sich  (\v>  sogenannten  Wellenmes- 
sei's.  Fin  einfaches  aber  nicht  sehr  genaues  Mittel  l)ieten  die 
von  Prof.  Slaby  inul  (iraf  Argo  in  C'liarlottcnl)nrg  erfundenen 
Multiplikations-Stäl)e.  lune  Reilie  von  (Ilasstäben  von  ver- 
schiedener Dicke  sind  mit  Draht  innwinulen.  P»ringt  man  mm 
eine  solche  .Spule  l'ig.  17  in  die  Xidie  eines  schwingenden  Sy- 
stems und  fährt  mit  einem  zur  Frde  abgeleiteten  Draht  limgs  der 
Spule  hin,  so  wer<len  dadurch  mehr  oder  weniger  Windungen 
der  Spule  wirksam.       Sol)al(l  mm  die  .^])iile  in  Resonanz  nn't  den 
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zu  untersuchenden  Schwinj^^unj^en  ist,  wird  sie  selbst  zu  kräftigen 
Schwingungen  angeregt ;  welches  sich  dadurch  anzeigt,  dass  an 
dem  freien  Ende,  wie  dies  in  der  Fig.  17  durch  die  punktierten 
Linien  angedeutet  ist,  leuchtende  Strahlen  aussprühen,  oder  bei 
weniger  krjiftigen  Schwingungen  kann  man  ein  tluorzierender 
Schirm  aus  I*aryumplatincyanür  noch  zum  leuchten  bringen. 
Hat  man  nun  mehrere  solcher  Stäbe  auf  be- 
stimmte Schwingungen  geeicht,  so  kann  man 
damit  unbekannte  Oscillationen  messen.  Etwas 
kompliziertere,  aber  viel  genauere  Wellenmesser 
werden  von  der  ,,Marconi  Wireless  Tel.  Co.*\ 
(iesellschaft  für  drahtlose  Telegraphie,  und  von 
verschiedenen  anderen  Fabriken  gebaut.  Es 
würde  aber  zu  weit  führen  auf  alle  diese  Apparate 
hier  einzugehen. 

Wir  konunen  nun  zu  den  Empfangs- Appa- 
raten.    Hier  bedient  man  sich  meistens  des  Ko- 
härers  oder  h'ritters,  den  wir  schon  früher  ken- 
nen  gelernt  haben.     Ausser  diesen  kennt   man 
noch  andere  Reagenzmittel  für  elektrische  W^el- 
len,  die  man  Wellenindikatoren  oder  auch  Wel- 
lendetektoren nennt.     Der  eine  beruht  auf  der 
eigentümlichen   ^\'irkung,    welche    die    elektri- 
schen W\»llen  auf  den   Magnetismus  von  Stahl- 
nadeln, infolge  der  Hysteresis  hervorufen.     Man 
nennt  diesen  den  magnetischen  Detektor.     Der- 
selbe wurde  von  Marconi  erfunden  und  soll  auch 
wegen  seiner  grossen  iMuptindlichkeit,  bei  seinen 
Anlagen    auf   grosse    Entfernungen    angewandt 
werden.  Vs  hat  jedoch  di^w   Nachteil .  dass  man 
ihn  nicht  mit  einem  Morseap- 
parat,  sondern   nur  mit   dem 
Telephon      verbinden      kann, 
man  erhält  also  keine  schriftli- 
che  Depesche.     Ein  weiteres 
Keagenz  ist   der  von   Schön- 
niilch    erfundene    elektrolyti- 
sclic  Detektor.     Er  beruht  auf 
der  noch  nicht  vollständig  er- 
klärten Wirkung  der  Wellen 
.Ulf  eine  l\)larisationszelle.  Er 
besitzt  ebenfalls  eine  äusserst 
grosse     l^ni])findlichkeit,    hat 
aber  auch  denselben  Xachteil 
le.    Die  Art  imd  Weise,  wie  ein  solcher  De- 
Kohärers  als  JCniptangsapparat  an  die  Em- 
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wie  der  Marconi 'sc 
tektor  an  Stelle  de 
pfangsantenne  angeschlossen  wird,  sehen  wir  aus  Fig.  18. 

Die  r»atterie  W  l^'g.  1«S  ist  durcli  einen  grossen  Widerstand 
^^'  geschlossen.  Der  elektrische  Detektor  Z  wird  von  W  ab- 
gezweigt und  man  kann  dadurch  die  Spannung  der  Zelle  Z  re- 
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zu  ihm  noch  einen  Kundensator  K...  (hirch  den  man  die  Ge- 
samtkapazität leicht  reij:uheren  kann.  Auf  (Hese  Weise  ist  es 
nun  leicht  mr)^lich,  den  sekundären  Kreis  mit  dem  primären  in 
Resonanz  zu  bringen  .  Der  \*organo^  ist  hier  genau  derselbe 
wie  in  Fig.  19.  Ausserdem  ist  aucli  in  Fig.  20  das  Relais  R  mit 
dem  Lokal-Stromkreis  1),  M  und  K  nicht  ein- 
gezeichner. 

Alle  bisher  beschriebene  Systeme  arbei- 
ten mit  .sogenannten  gedämpften  Wellen,  die 
wie  wir  aus  dem  X'erlauf  der  Fig.  21  ersehen 
können,  nach  kurzer  Zeit  keine  Schwingun- 
gen mehr  besitzen.  Die  Schärfe  der  Abstim- 
mung eines  elektrischen   Kreises  hängt  aber 
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Fig.   21. 
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auch  von  der  Dämi)fung 
der  Wellen  ab.  Und  diese 
Dämi)fung  hängt  von 
dem  Widerstand  des  Lei- 
ters ab.  Der  grösste  Wi- 
derstand bei  der  drahtlo- 
sen Telegrai)hie  liegt  aber 
in  der  ^^mkenstrecke. 
\\  ir  sehen  al-o,  dass 
(Inrcli  den  l'unken  der  die 
Schwingungen  erst  er- 
zeugt, auch  sofort  der 
lü'ind  derselben  nämlich 
die  Dämpfung  auftritt. 
\  or  einigen  Jahren  hat 
nun  der  Däne'sche  Tngc- 
zotigung  rascher  ungedämpf- 


nieur  l'oul.scn,  eine*  Metli 

ter  Scliwingungen  (  l*'ig.  11)  erfiuiden,  die  auf  dem  Prinzip  der 
singenden  r.()genlani])e  l)erulit.  Sclialtet  man  nämlich  in  den 
Stromkreis  einer  ( ileiclistr«:)niniascliine  L'ig.  2vS,  eine  Selb.stinduk- 
tion  L  und  eine  r.ogenlamj^e  Li  untl  ])arallel  zu  1»  eine  Selbstin- 
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duktion  L,  und  einen  Kondensator  v,.  ^o  findet  man,  dass  der 
Lichtbogen  tönt,  und  dass  in  diesem  i)arallelen  Kreis  I>  —  L,  C 
ein  Wechselstrom  von  der  ]*eriode  (lieser  Time  lliessl.  Lässt 
man  nun  den  Lichtbogen  nicht  in  Luft,  sondern  in  Wasserstoff 
oder  wasserstofThaltigem  (ias  l)rennen.  und  bringt  ihn  ausser- 
dem noch  in  ein  Magnetfeld,  so  erhält  man  W'echselstnune  die 
eine  Periodenzahl  von  100.000  1ms  1,000,000  besitzen,  also  Strö- 
me wie  wir  sie  in  der  drahtlosen  Telegraphie  verwenden  k(')imen. 
Diese  Schwingungen  sind  ungedämpft,  weil  in  jedem  Moment 
ein  Teil  der  Gleichstrom-Energie  des  Lichtbogens  sich  in 
Wechselstrom  verwandelt.  Die  Abstinmumgsschärfe  der 
Apparate  mit  diesen  ungedämpften  Wellen  ist  aber  bei  wei- 


-nfw- 
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%^  f  W#. 


teni  exakter  und  feiner  al>  bei  dem  Arb«  ii<ii  niii  l-unkcii.  S<hon 
Abweichungen  in  rU-n  W \Ilrnl;in;^^rn  vri  \'/(  la--en  -ich  dabei 
durch  Resonanz  erkennbar  marlim. 

Marconi  machtt-  nun  von  di'-cr  I*onl-«i)'-rh<'n  Lrtindnng 
sowie  von  der  wi«*Iirigrn  Tat^arlw  G'-brau'-'j  :  ^la--  ZAi-rlx.n  m«-- 
tallischen  ObtTlläciim.  <\\i-  AA\  \\\V  an*'<T«^r'i»-ntii<  ii*  r  ra]>i- 
der  relativer  Gr^cliwindii^'kci-  \iv\\i'^*\\,  f-  /.wax  •♦•lir  -'li.vrr  i-t 
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einen  clcktrisclun  Liclitbo^cn  aufrecht  zu  erhalten,  dass  aber 
trotz  alledem  eine  oscillatorisclu*  Kntladung  von  einem  Konden- 
sator zwischen  diesen  (  )l)erllächen  stattfinden  kann.  Dieses 
IVinzip  können  wir  in  dem  Marconi'schen  Scheiben-Entlader 
Vi^.   24  kennen   lernen. 

Vau  Motor  M  ist  direkt  j^ekui)pelt  mit  der  Scheibe  S  und 
bringt  dieselbe,  sowie  auch  die  beiden  Scheiben  C,  und  Co.  die 
isoliert  auf  den  Ladern  II,  und  H._.  anj^ebracht  sind,  auf  eine 
sehr  hohe  ^(^urenzahl.  Werden  nun  die  beiden  grossen  Kon- 
densatoren K  mittels  der  (ileichstrommaschine  (t  ijeladen.  so 
wird,  nachdem  ein  fi^^ewisses  Potential  erreicht  ist,  eine  Entla- 
dung durch  einen  f.ichtl)ot2:en  ;  satten  wir  z.  I>.  zwischen  C,  und 
S,  stattfinden,  w(^durch  der  kleine  Kondensator  Kj  über  den 
Schleifkontakt  der  Scheibe  S  und  der  Si)ule  P  —  nehmen  wir 
an  in  diesem  Momente  —  positiv  .c:eladen  wird.  Dadurch  wird 
aber  in  demselben  Moment  das  magnetische  h'eld  zwischen  S 
und  Cj  verstärkt,  welches  nun  eine  i^ntlachuuT^  zwischen  diesen 
beiden  Scheiben  (S  und  C.)  hervorruft  und  alsdann  den  Konden- 
sator K,  neji^^ativ  ladet.  Diese  I'Jitladun»:^  eizeuj^^t  nun  umge- 
kelirt  wieder  ein.*  X'erstärkun«^  des  mai^netischen  r>ldes  zwi- 
schen C,  imd  S  u.  s.  w.  Wir  sehen  also,  es  wird  hier  ebenso  wie 
bei  dem  Poulsen'schen  System  in  jedem  Moment  ein  Teil  der 
Gleichstrom-Enerpe  cWi>  Lichtboi^ens  in  Wechselstrom  umge- 
setzt. Der  Lichtbogen  ist  zwar  hier  nicht  so  konstant  als  dort, 
aber  durch  die  hohen  Geschwindigkeiten  der  Scheiben  C,.  S  und 
Co  gegeneinander,  können  wir  praktisch  von  einem  konstanten 
Lichtbogen  si)rechen.  und  erhalten  somit  auch  nahezu  die  Poid- 
sen'schen  imgedämpften  Wellen.  Es  muss  nun  auch  in  Fig. 
24,  da  ja  die  Entladung  zwischen  C,  und  S  und  C._,  eine  oscilla- 
torische  ist,  ebenfalls,  das  ganze  System  in  Schwingungen  ver- 
setzt werden,  d.  h.  in  der  i)rimären  Spule  P  entstehen  Wechsel- 
ströme von  sehr  hoher  Periodenzahl :  und  infolge  der  Induktion 
werden  dieselben  auch  in  der  sekundären  Sj)ule  T  erzeugt,  die 
sich  alsdann  über  die  Antenne  A  wellenfcirmig  in  kugelförmiger 
Ausbreitung  durch   den   .\ether  weiter  pHanzen. 

Diesen  soeben  besprochenen  Transmitter  wird  von  Mar- 
coni  in  seinen  Stationen  Cape  l'reton,  Canady  und  Clifden, 
Ireland  verwendet.  Der  Wirkungsgrad  dieser  Anlage  soll  ein 
grosser  sein  und  das  Cebert ragen  (1er  Zeichen  soll  schnell  und 
sicher  vor  sicli  gellen.  Die  Antenne  i>t  für  12,000  Euss  oder  zirka 
4000  m  Welleidänge  und  SO.OOO  X'olts  berechnet.  Aus  der 
Hertz'sclien   (lleicliung  für  die    h'ort]:)rianzungsgeschwindigkeit : 

»'  =    ^     kcMUien  wir  nun  die  Schwingungsdauer  dieser  Wellen 

bereclmen,  imd  zwar  ist  dieselbe: 
1  4(KK)  1 

T  =  —  = =   Sekunde,  d.  h.  die  4000  m 

V  3(X).(XK).(KK)  75.0()0 

1 

Wellenlänge  werden  in  einem  Zeitraum  von Sekunde  zu- 

75.000 


D ruh tlosc  Telegraph ie. 


*)3 


rückgelegt,  oder  mit  anderen  Worten:  Dieser  Wechselstrom  be- 
sitzt 75,000  Perioden  in  der  Sekunde. 

In  Fig.  2S  sehen  wir  gleichfalls  einen  Marconi 'sehen  in- 
duktiv gekoppelten  Receiver.  Die  Antenne  A  ist  mit  einer 
Induktionsspule  G,  über  die  primäre  Spule  V  zur  Knie  abgelei- 
tet. Mit  Hilfe  des  varial)len  Schieberkontaktes  der  Spule 
G,  und  des  zu  V  parallel  geschalteten  variablen  Konden- 
sators K,  kann  nun  der  primäre  Kreis  leicht  auf  die  an- 
kommenden Wellen  abgestimmt  werden.  Induktiv  gekop- 
pelt ist  nun  der  sekundäre  Kreis  ([{^'^  Kohärers  G.  Die  se- 
kundäre Spule  T  ist  hier  in  der  Mitte  geteilt  und  ein  Kon- 
densator K  eingesetzt,  in  dessen  Stromkreis  die  beiden 
Drosselspulen  D,  und  I)..  sowie  die  Batterie  I»  und  <las 
Relais  R  eingeschaltet  sind.  Mittels  der  variablen  In<luk- 
tionsspulen  (i..  und  G..  sowie  i\v^  Kondensators  K  un<l 
des  zu  G  parallel  geschalteten  variablen   Kondensators  K., 


?»»t_,|f 


m   p 
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Mr-rco/zi-  "RecEiyen. 
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kann  nun  auch  «K-r  st-kundäre  Krl•i'^  h-ic  lit  ;int  d«ii  prim.iirn  ab^«- 
stimmt  wt-rdun.  Wird  nun  durch  ciiM-  ;inkniiimcnd<'  \\  eile  der 
Kohärer  (*  k-itt-nd  gemacht,  >(>  k;mn  ;iUd;iim  ein  Str<im  von  der 
Batterie  I»  durcli  da>  Relais  \<  l1icss<n.  vvndnn  li  der  Kokaistrom- 
kreis  mit  dem  Morsrap|)arat  tmd  rlcni  Klopfrr.  der  hier  in  der 
Figur  nicht  eingezeichnet   i^t.  in  Tätigkeit   gesetzt   wird. 

<  iera^le   <o   gut.   wie   wir   bei   den    .Sendstationen,   enge  oder 
lose  Kr>pj)elnng  anwenden  konnten.  kr»nnen  wir  dies  auch  bei  d< 
Empfang>.>taiionen.        I)urcli   AnueiHhmg  der  letzteren  '  "  " 
wir  selb-t  mit  gedämpften   Wellen   noch  eine  so  p 
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der  Absliinnum^  erreichen,  dass  um,  mir  3^^  verschiedem*  Wel- 
len den  Kohärer  nicht  mehr  ansprechen.  Dieses  i>t  in  ilcr 
Praxis  hei  Küsten  und  militärischen  Stationen  deswej^en  wicii- 
tipf,  weil  dort  häufiji^  der  h'all  vorkonunt,  <lass  jjleichzeiiij^  von 
verschiedenen  Stationen  aus  Wellen  durch  den  Kaum  ^oauiii 
werden  und  an  derselben  Station  anlanjLjen.  Durch  Abstinunen 
der  Empfangsstation  auf  die  eine  oder  andere  dieser  Weilen. 
kann  man  dann  mit  Sicherheit  jedes  Telej^anuni  für  sich  aulneh- 
men, ohne,  dass  es  durch  die  anderen  j^leichzeitijjen  Zeichen  ^e 
stört  wird.  i>ei  Schiffen,  bei  <lenen  es  auf  diese  scharfe  Ab- 
slinununj^  nicht   ankommt,  werden  j^ew<»hnlich   eiijLjere    Koppe- 
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bei  Herlin.  Der  dreieckige  Turm  liat  eine  Hölie  von  109  m 
und  4  m  Seitenlänge  und  die  Schirniantenne  besitzt  eine  Flä- 
che von  60,000  ((ni.  Die  Leydener  Flaschen- Batterie  besteht 
aus  3()0  grossen  Maschen,  von  denen  fast  jede  eine  Höhe  von  2 
ni  besitzt.  Mittels  dieser  Station  gelang  es  leicht  über  Land 
bis  nach  Petersburg  auf  lv^50  km.  und  über  Wasser  auf  2700 
km.  nach  den  Dampfern  zu  telegraphieren.  Nach  einem  dem- 
nächst vorzunehmenden  Imbau,  hofft  man,  auf  5000  km.  draht- 
lose Nachrichten  zu  übermitteln.  Bei  diesen  grossen  Entfer- 
nungen, bei  welchen  die  Krünmiung  der  Erdkugel  bereits  kilo- 
meterhohe Hindernisse  zwischen  den  beiden  Stationen  hervor- 
bringt, tritt  die  I-'rage  auf,  ob  denn  wirklich  die  elektrischen  Wel- 
len durch  den  Luftraum  von  einer  Station  zur  anderen  gelan- 
gen. Es  ist  dies  von  vornherein  sehr  unwahrscheinlich. 
Wahrscheinlicher  ist  dagegen,  dass  sich  die  Wellen  zum  grossen 
Teil  längs  der  Oberfläche  der   Erde  ausbreiten.        Daraus  läsl 


Fig.    29 


sich  auch  die  Tatsache  erklären,  dass  die  drahtlose  Telegraphie 
über  der  Meeresoberfläche  auf  viel  weitere  Entfernungen  mög- 
lich ist,  als  über  Land.  Das  Wasser  des  Meeres  leitet  eben  die 
elektrischen  Wellen  besser  weiter,  wie  das  Gestein  des  Erdbodens 
Obwohl,  Marconi.  und  verschiedene  Andere,  die  auf  dieesm  Ge- 
biete tätig  sind,  heute  schon  mit  der  sogenannten  gerichteten 
drahtlosen  Telegraphie  arbeiten  :  d.  h.  man  kann  mit  dieser  Art 
der  Telegraphie  nach  einer  Richtung  hin  eine  maximale  Aus- 
strahlung bewirken,  so  gibt  es  trotzdem  bei  der  drahtlosen  Te- 
legraphie noch  kein  Depcschengeheinmis,  und  man  kann  auch 
heute  noch  nicht  ersehen,  wie  dem  wohl  völlig  abzuhelfen  wäre. 
Zum  Schlüsse  möchte  ich  noch  erwähnen,  dass  bereits  vor 
50  Jahren,  der  grosse  englische  Physiker  Maxwell,  die  Theorie 
der  elektrischen  Oscillationen  mathematisch  genau  festlegte. 
Dreissig  Jahre  später  sehen  wir,  wie  das  Genie  Heinrich  Hertz, 
diese  Maxwell'sche  Theorie  resp.  Gleichungen  im  Laboratorium 
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experimentell  bewies.  l'nd  wie  sie  alle  wissen  ist  es  das  j^rosse 
X'erdienst  des  italienischen  Ingenieurs  Marconi,  der  mit  dem 
Blick  i\i2<^  technischen  ]*>tinders  die  llertz'schen  Entdeckungen 
in  die  Praxis  übertrug. 

Als  Marconi  im  Jahre  18%  die  ersten  X'ersuche  in  England 
und  in  Italien  machte,  bei  denen  er  auf  ungefähr  3  bis  4  km 
drahtlose  Depeschen  übertrug,  da  machten  sich  selbst  die  be- 
deutensten  Männer  der  Physik  und  der  Technik  von  dieser  neu- 
en Erfindung  kerne  grosse  Hoffnungen.  Kaum  sind  12  Jahre 
verHossen  und  schon  sehen  wir  über  1300  Stationen  an  allen 
Teilen  der  Erde  verbreitet.  \  on  diesen  sind  über  die  Hälfte 
von  der  deutschen  (iesell schalt  für  dralitlose  Telegraphie  gebaut, 
l'nd  heute  können  wir  bereits  mit  Sicherheit  auf  nahezu  1000 
^leilen  drahtlose  Nachrichten  ül)erniitteln,  ja  sogar  weit  über 
2000  Meilen,  wie  uns  dies  Marconi  durch  seine  drahtlose  Ueber- 
brückimg  ([i:^  Ozeans  täglich  beweisst. 


Direktwirkende  Dampfpumpen. 

/  'ortrui^  des  Herrn  Joseph  ff.  Sehald.  irelialteii  im  T.  1  \  Xe^cark. 

Die  nachfolgenden  Betrachtungen  gelten  den  direkt  wirken- 
den Dampfpumpen,  ihren  charakteristischen  Eigenschaften  und 
ihrem  Anwendungsgebiet. 

Es  gil)t  zweierlei  Arten  von  direktwirkenden  Dampfpumpen, 
nämlich  die  Sim])lex-  oder  Einzylinder-Dampfpumpen  und  die 
Duj)lex-.  auch  Zwillingsdampf]nim])en  genannt.  Die  erster- 
wähnte Ty])e  ist  die  ältere  und  steht  in  direktem  Zusammenhang 
mit  der  Duplexpunipe.  Diese  wurde  von  Henry  R.  W'orthington 
im  Jahre  1848  erfimden  und  in  die  IVaxis  eingeführt.  Ich  wer- 
de zuerst  einige  JMgcnschaften  der  Simj)lex])umpe  besprechen, 
da  sie  un<  direkt  in  (h\^  wichtige  Gebiet  der  Duplexi)umpe  über- 
führt. 

Im  allgemeinen  >ind  die  beiden  Arten  in  ihrer  Konstruktion 
ähnlich,  d.  h.  beide  bestehen  aus  einem  T)am])f-  und  Pumpenkör- 
per, bei  denen  Dampf-  und  l^mipcnkolben  durch  eine  gemein- 
schaftliche KolbeiHtange  gcknppeh  ^ind.  Die  Konstruktion  des 
Dampfzyliiiders  br-ngt  Kurbel  und  Schwimgrad  in  Wegfall. 
Ein  kinematiscli  bestimmter  1  fub  ist  nicht  vorhanden.  Die  Re- 
gulienmg  der  1  lublänge  soll  >piiterhin  bes])rochen  werden.  Der 
Pumpenk()r|)er  selbst  weicht  konstruktiv  nicht  von  dem  der 
Schwungrad|)uini)e  ab.  I\s  ist  aber  notwendig,  an  Stelle  de- 
Schwungrades  eine  besondere  Steuerung  am  Dam])fende  zu  ha- 
ben. I/nsere  Aufgabe  ist  nun.  einen  Muschelschieber  derart 
anzuordnen,  da^s  man  die  Schieberstange,  sobald  sich  der  Kolben 
dem  TTiibende  näliert,  durch  einen  An-chlag  vermittels  des  einzig 
beweglichen  Teiles,  d.  i.  der  Kolbenstange  so  verschiebt,  dass 
dadurch  die  l'mkehr  (le«>  Kolbens  bewerkstelliirt  wird.  Die  An- 
wendung einer  Schieberstange  ist  jedoch  nicht  immer  nötig,  da 
die  Steuerung  auch   mit   llilf'*  anderer  Einrichtungen  bezweckt 
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werden  kann,  wie  z.  B.  bei  der  Camc^(nl-]^^^lpe.  Der  Fehler 
dieser  Maschinen  ist,  dass  sie  eine  bestimmte  llublän^e  haben 
müssen,  um  richtig  zu  laufen.  Dies  kommt  daher,  weil  die 
Verschiebung  des  \'entiles  über  die  (lefFnungen  von  kleinen  Ven- 
tilen kurz  vor  Hubende  stattfindet ;  bei  zu  kurzem  Hub  würde  der 
Stillstand  der  Maschine  eintreten.  Es  sei  der  Fall  angenommen, 
dass  die  Dampfspannung  gerade  ausreicht,  um  die  Maschine  mit 
einer  gewissen  Geschwindigkeit  zu  betreiben,  bei  der  der  Schieber 
ganz  umgesteuert  wird.  Sinkt  nun  die  Dampfspannung,  wie  dies 
im  Retrieb  häufig  vorkommt,  so  wird  die  Maschine  langsamer  lau- 
fen. Eine  lebendige  Kraft,  d.  h.  ein  Moment  der  Massen,  das 
bei  diesen  Maschinen  vorhanden  ist,  wird  nun  nicht  mehr  ausrei- 
chen, den  Kolben  am  andern  Ende  des  Hubes  anlangen  zu  lassen. 
Zufolgedessen  wird  der  Schieber  nur  zum  Teil  verschoben  und  die 
Geschwindigkeit  der  Maschine  verringert  sich  weiter,  da  sie  mit 
gedrosselten  Dampf  arbeitet.  Dies  geht  so  lange  bis  die  Ma- 
schine nach  einigen  Hüben  stillsteht.  '  Ein  gewöhnlicher  Mu- 
schelschieber eignet  sich  daher  nicht  ohne  weitere  \'orrichtung 
für   die   Steuerung   direktwirkender   Simplex-Pumpen. 

Das  Ziel,  das  wir  bei  der  Konstruktion  der  Steuerung  für  die 
direktwirkende  Dampfj)umpe  anstreben,  ist  die  stossfreie  l^iikehr 
des  Kolbens,  die  Sicherheit  der  Umsteuerung  und  die  Vermeidung 
des  Stillstandes. 

Dies  sind  die  unumgänglichen  Bedingungen,  denen  durch  ei- 
ne grosse  Anzahl  mehr  oder  weniger  gelungener  Lösungen  ge- 
nügt wird.  Auf  nähere  konstruktive  Details  der  Simnlexpumoe 
wollen  wir  hier  nicht  eingehen,  da  sie  fast  nur  als  Hochdruck- 
pumpe Verwendung  findet.  Hin  und  wieder  findet  sie  auch  in 
Kompoundanordnung  ihre  Anwendung,  wird  aber  in  letzter  Zeit 
fast  vollständig  von  der  Duplexpumpe  verdrängt. 

Bei  den  Duplcxpumpcn  kommen  die  vorerwähnten  Schwie- 
rigkeiten in  Weorfall  durch  eine  sinnreiche  Anordnung  der  Mu- 
schelschieber. Wir  finden  hier  zwei  ganz  gleiche  Pumi)en  neben 
einander  angeordnet,  und  die  l'mstcuerung  des  einen  Kolbens 
wird  durch  die  andere  Kolbenstange  bewerkstelligt.  Da  diese 
Umsteuerung  immer  in  der  Mitte  des  Hubes  stattfindet,  ist  ein 
Stehenbleiben  der  Pumpe  ausgeschlossen.  Die  Wirkungsweise 
ergibt  sich  aus  dem  Schema.       (Fig.  1.) 

Bei  Pumpen  mit  nur  einem  Dampfzvlinder  auf  jeder  Seite 
finden  wir  zwei  Dampfkanäle  in  jedem  Zvlinder.  Der  l^inslni- 
mungskanal  befindet  sich  nach  aussen,  rlcr  Ausist nonungskanal 
^egQn  die  Mitte  des  Zylinders.  Die  Anordnung  verhindert  ein 
Anschlagen  de<  Kolbens  am  Hubenrle.  da  wir  eine  Komj)ression 
des  Dampfes  rlurch  den  Abschluss  des  Ausstn'inuuigskanales  er- 
halten. Die  Grösse  dieses  Kompressionsraumes  bestimmt  sich 
aus  praktischen  Erfahrungen,  da  ^[assenbeschleunigimgen  dies 
mehr  oder  weniger  ändern.  Bei  Kompoundmaschinen  befinden 
sich  diese  Kanäle  ])loss  in  den  Xiederdruckzvlindern. 

Bei  den  direktwirkenden  Pumj)en  folgen  die  Kolben  jederzeit 
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(km  auf  sio  wirkenden  Dampf-  und  Wasserdrucke.  Eine  gewis- 
se ( ileichfcirniitjkeit  der  K()ll)enl)ewej^un.i^  wird  hervorgerufen 
durch  die  'l'rägheit  der  W'assermassen  in  Saug-  und  Druckleitung, 


FiK.  1. 


Scnkpiinipc. 


Tripidcxpansionspnmpc. 

und  somit  aucli  eine  gleiclimässige  Wasserlieferung.  ]")iese  Er- 
scheinung macht  sowolil  Saug-  wie  Druckwindkcsscl  überflüssig, 
und  wo  solche  in  der  Praxis  angewandt  werden,  dienen  sie  bloss 


'"»•"'•'in  ^•'i:  *- "^1. ■•:■»>.') 


hauen    cit    diT;^vr:^in rt^r     .  *r*^';"%?r    ^-^'tv^r    \  «vn.jv-iit^i;    xnn*    >Vt^ 
ScrvrnigTaöitmi gigT,       >;  fir. kT  *-r  sv  N^svvkv^  ^:-j;»H<  'v.  IV^-jc 
werken.  riannif>r.hitTirr*.  w.^iv*:  <^:r,  >v*<^t>.vv:-  \  ^v•♦oi;  xl^vir,  1^\C''. 
dass  diese  i'nniT^er.  auch  nmor  V\  s^^sor  ^rVivn.        V^^Vlv    \n 

ptnnpen,  E}e\-a:."frpnnr*er*,  iVi-vsrvn-^iTN^n,  lomni^rnjxn^.  \\  ä^voi 
werkpnmpen.  n.  >.  tr, 

I  e  nach  Z wecic  an r'  .ik**»:^ /o"* -.^ioNn  l nv\  ) a  r  t  wvn  K^n  ^  i  ;\^^\^  Pt t  n  ^ 


pen  als  Hochdruck-,  KcMtipoiiiMl  'I  ;iff'l<tfi  n>\ft  I  Mprl/ v|,nf 
sions-Maschinen  au-^j^c'fiilirt.  \h\^  v.f'tU  \ff  • "  tflMtn'  i"  l»i' f  ^»f 
eher  Pumpen  iK^^n-ift  -irli  ;if»-  d'r  r;ff  ;i/ Ik  .  /Ir  /h'  \^'/fl-/  /.fr 
Henry  R.  \Vorthini,'f^»n  ~nf  )^\^i  ^i^'^^m  '"O'/K/  l'..'f.f,/ff  .r/r 
Grossen  ^eha fit  bah'-n.  h'^-  An/;»!.'  ''--r  '''.1  'rr-^ri  .  ,  r,^,/ :.  /' 
h.  tier  f^Tfr-^er)  Ty;/^-.  ;  *  Mr'j''^f;;Sr    'V/^        ?/■'•     '•"  •  '■•'.'    ■' ' 

dieser  Ietzf^".v':?.rf'r!   V;t-v]',^r.''T.     ' "   •■  »t---^   /»»/■-.  •    i/^ 

Darr. r>fv«*rhr^  ■:»•■■     ^ -r'- -••■•    ■ 

F>^   f^-^z-'--:-:.--  '.•:i  •-»/.•■-  :r  -     •'    '  •     - 

rf-Th       «-■      ^''   ■'■■'  -'•••.  -.■■      -  ■     ■  •      -.    •  .    .  / 

Ffrih       ''       .'•  •'  ••■-''  -'  •••■     - '  ■     '  ■    ' 

Ff;ih  :■/     .-■♦.•  ••-•  -  ■••    '  ;   ■    '      /' 
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aiisg^eführt  mit  einem  Zylinderverhältnis  von  1 :3,  mit  und  ohne 
Dampfmantel.  Der  Dampf  verbrauch  dieser  Pumpen  mit  Auspuff 
schwankt  zwischen  45  Ibs.  und  65  Ibs.  pro  stündliche  Pferdestärke. 
Derselbe  Dampfverbrauch  hält  gut  für  jene  mit  10'*  Hub.  Hier 
wird  aber  schon  Kondensation  angewendet  und  der  Verbrauch 
verringert  sich  dann  auf  i^  bis  50  Ibs.  pro  stündliche  Pferdestärke. 
Der  Dampfverbrauch  erniedrigt  sich  ferner  auch  bei  Anwendung 
von  überhitztem  Dampf,  und  zwar  je  nach  dem  Ueberhitzungs- 
grade  um  10  bis  2?  Prozent. 

Bei  Verwendung  von  überhitztem  Wasserdampf  empfiehlt  sich 
die  Anwendung  von  Rundschiebern,  auch  Corlissschieber  genannt, 
oder  von  Kolbenschiebern.  Flachschieber  kommen  nur  bei 
ganz  kleinen  Ausführungen  zur  Anwendung.  Sie  werden  aber, 
um  sichere  Schmierung  zu  erhalten,  an  der  untern  Fläche  mit 
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Schmiernuten  verschen.  Die  Dampfersparnis  infolge  von  Ue- 
berhitzung  gestaltet  sich  günstiger  bei  einzylindrigen  Duplexpum- 
pen  als  bei  Kom])oun(l-  oder  Tripelexpansionsmaschinen.  Bei 
den  letzteren  riclitct  sich  der  \'erbrauch  neben  der  Grösse  der 
Maschine  nach  dem  (irade  der  (iosanitex])ansion,  und  zw^ar  ist 
er  18  bis  30  Ibs.  pro  stündliche  Pferdestärke.  Dies  gilt  für  Ma- 
schinen bis  250  H.P.  und  einen  Hnb  von  15"  bis  36'*.  Von  un- 
gefähr 100  H.P.  an  finden  die  Kompound-  und  Tripelexpansions- 
maschinen mit  Kraftausgleichern  Anwendung.  ■  Die  Expansion 
kann  hier  zur  seihen  Grösse  gebracht  werden,  wie  es  bei  den 
Schwungradpnnipcn  gebräuchlich  ist.  und  zwar  zu  16 — 28  Ex- 
l^ansionen.  je  nach  der  Dampfspannung.  Solche  Maschinen  wer- 
den nur  als  Kondensatormaschine  gebaut  und  aus  schliesslich  für 
Wasserwerke. 

]\Iit  <licsen  Ausführungen  glaube  ich  die  charakteristischen 
Eigenschaften  der  direktwirkenden  Pumpen  und  ihr  Verhältnis 
zu  andern  Systemen  in  Umrissen  klargelegt  zu  haben. 


"♦•."ii:  c*"      *  ■»* 
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Ife-  T'TJT.tk-.il!   li:"   U:r'.^r   S'/invc   r."-,»,    w^-K-vo«-   v/   • -u/v   •    ••" 

uinlac"c-  tir.rr*  ■•rclcm. 

Arwescnd  d^c  P.crrcp  C*  !>  Kin.-^M  1  \\  \\v\\,  Jxnv  \  rnO>\-. 
L.  Eichhorn.  J.  Srichv,  \.  Kolhnv.  \  Sunv  \  ritYlx.\>  1  :n>il  >\^n^^n 
E.   Mnriahn,  und  O.  itiiwctoK?? 

Da>  Protokoll  der  lot^Ton  Stt7\\n>i  \\nv»U^  \vv\x^vi^  \\\\\\  .y\M\\\\<^\\\ 
men  und  die  cinirolantcnon  Konovpond^\\7\M>  r<lrd\u<  y\)\v  t^trh 
nung:  für  Umschläjiro  7\\r  W^VMwAwwii  dov  r\^<  tn>otouut  wwnU  ^»'V\ili«iM 
lind  der  Schatzmeister  anjiewievon,  dh  «^vlUr  v\\  U\y:\\\\v\\ 

Kassa-Bericht  10.  ^pr\l  tOOO. 
KIW  \IIMI\ 

Januar  5.,  19f)9  Kassa    nalan;rr    .        .  *-'Jj  «5 

März  15..  2  Umlaufe  T.  V    Hrnnklvti  .T  =:m 

März  15..  2.  ITmlay^c  T.   V.   {'U'unu'i   .  h 

März  24.,  2.  Umlage  T.  V    VVa=;hiiiL'lM»,  \] 

März  25..  2.  Umlage  T.   V.   IMiiladflidila  .^^/f 

März  28..  2.  UmfaKc  T.  V.  NVtvark  *iti'^ 

Total- EinnahniMi  am    10    Af»ril  f/Vi^f.' 

VKfj  ^r:.^^^r.^■v 

f >  h nia  r  ^>    Om  ^  * a  v .-    F  ^-  t*  ir^  r  '•  r  >''  / 

FVSniar  «^    ri-M-''''.nn'"v   ^'"7   ^^'  •'''»''Ki 


1.  I.  8r<¥Alyfi. 
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z.'irirticr.cn  Ziih-rcr  »:-jrch  -ci-cr;  -.-.cMic'.icn  Vortrag  und  «lie  überra- 
schen !cr.   R-rj-r«  «ii:k:i"n>er?ck:e  zu  :c--elr:- 

L'nter  Hir.Ac**-  .i-jf  «!-e  Ve'-"c*^'  -rv!  Erfahninsrcn  auf  ilem  Ge- 
^»ietc  'Icr  F«>t«-.2rrrt"-c  in  Fa'Svn  v.'Tt  J"!y.  f.iirr-rre.  ii.  A.  behandelte 
'ler  \''.r:rnv:en»!e  die  n  Arnvrrn.liTri:  k  •mni>."nden  Apparate,  demon- 
^trit-rtc  <\i%:  darch  Deckung  'U"  Sc>.:'. Seplattcn  und  verschiedenartig 
•-'ri^'c-rtrlltc  Licnv.v:rki:n5jrrt  ^rrzidter!  Fa'Heno-rtekte  und  erwähnte  die 
dah«r-  cehrauchton  chcnii>chrn  Süh-tarzcn. 

Mit  vr.IIem  In:erc--e  Liii-chtcn  «üe  Ant\-:?-eiden  den  Au>führun- 
ecn  im-T-rci  v:f:I;:e-c'iri:z:v-i  F'TonTriTririiede»  Hcr^n  Dr.  Friedburjj  und 
\viir«I"  inn>  .t'n  S:>.If--  -e  ne-^  \'  »r:-.';:!-  reicher  Beifall  zuteil. 

Xrich-Iern  «lor  Redner  n^-ch  ein:.:e  an  ihn  srerichtete  Fragen  be- 
antwr>r!ct  liriüo.  -chl'--  ^U-r  V.  r-itzvr-le  rr.i:  Worten  de>  Dankes  für 
den   Re«hier  «üe  Ver-amn:Ii:ne.  .!.    ii'  ttd.   proi.    Sekr. 


ALLGEMEINE  NACHRICHTEN  unJ  PERSONAUEN, 

Abcuil-l'ntt^rJuiittr!^  des  Tcc^ir.  l\'rci*'S  Brooklyn,  am  3.  April. 

Da-s  im  Dr«^^klyner  Techn.  \'erein  das  wissenschaftliche,  so- 
wie auch  das  \'eri:rnü<r"nj::>-KonMtee  in  resrer  Tätic^keit  ist,  be- 
weisen die  inierefsanten  \  v^rträj^^*.  sowie  auch  die  Unterhal- 
tung^sahende. 

Auf  Einladung  de^  \'ergTUi.2rungs- Komitees  versammelten 
-ich  am  3.  April,  in  der  Arion  Halle  eine  grosse,  auserlesene  An- 
zahl Gäste,  Mitglieder  und  deren  Damen,  sowie  eine  starke  De- 
putation mit  Damen  v«^n  unserem  Xachbanerein  Xewark,  zu  ei- 
ner Abend-l'nterhaltung. 

Wie  aus  dem  Programm  zu  ersehen  war,  standen  den  An- 
wesenden auserlesene  Genüsse  in  reichem  Masse  bevor.  Nach 
der  Regrüssungsrede  des  \'orsitzenden,  Herrn  M.  C.  Rudell,  er- 
öffnete Herr  D.  von  Xa«:v  mit  bekannter  Meisterschaft  auf  sei- 
nem herrlichen  Instrument,  dem  Cvmbal  den  musikalischen  Teil. 
Mit  seiner  auserezeichneten  Raritonstimme,  mit  welcher  Herr  H. 
Engel,  unter  Pianobegleitung  seiner  liebenswürdigen  Frau  Ge- 
mahlin, zwei  r.ieder  vortrug,  erntete  er  den  vollen  Reifall  der 
Zuhörer.  Fräulein  P>.  Rudelman  und  Herr  H.  Carew  brachten 
mit  vollendeter  Technik  und  Präzision.  Schubert's  „Overture 
aus  Rosanninde**,  als  Pianovortrac:  zu  Gehör. 

Einen  vollkommenen  Erfolg  erzielte  Frau  Roris  von 
Ujfalussv  mit  den  Liedern  .,Le  parlate  d'amor**  und  „Still  wie 
die  Xacht."  Da  den  meisten  der  Anwesenden  das  Talent  der  Da- 
me unbekannt  war.  so  war  Tedermann  auf  das  Freudigste  über- 
rascht von  der  wirklich  scli(">nen  und  vollen  Sopranstimme  der 
.Sängerin.  Die  junge  Dame  bot  mit  ihrer  persönlichen  Erschei- 
nung und  ihrer  gutgeschulten  Stimme  einen  wirklichen  Genuss 
für  Aug  und  Ohr.  Ib^ffentlich  ist  dem  \'erein  öfters  Gelegen- 
heit oreboten  seine  einheimische  Künstlerin  zu  bewundern. 

Das  einaktige  Lustspiel — „X'ur  kein  Leutenant**  wurde  von 
den  Flamen.  l'>au  R.  X'iola.  Frau  B.  von  l'ifalussy,  Fräulein  E. 
.Steiger.  Fräulein  F.  Reyersdörfer.  sowie  den  Herren  T.  Gaterman 
und  A.  Witte],  flott  durchgeführt  und  wurden  auch  dabei  schau- 
sj)ielerische  Talente  entdeckt.  Wenn  bei  dem  Schwank  die 
Lachmuskeln  der  .\nwe<enden  ziemlich  stark  beansprucht  wur- 


Krin:':«e*> J:T~r**     rrrrr    <:^'rr»c^    "*": — -^^vr-^-^V^*    ^'^iTk^*:.    >i.^\\v    xlv 
hiT',-  r.       A::?;cc führ:  wt:'!- »i     .is-^  "x  v  v-  ,V  Hör  v^  !l    l^\<vl, 

'äc  rr   -jer.  :»ewrr:r:er.  H:-**:  l-c^r  v  >--  *^'';i::  "iL  V'nv^v!. 

Ern  AorrrerMche-  >  -iv.vr.  /ir»^  ^-or  K;>cV  unvt  xV'U  Kx^llot 
•kr  Ari*:^  Haue  i'.'x  Fhrc  '^^aohtc  r.n.*  wcWu^s  ntolu  r\\  y^\\ 
'liirch  Ti>ch-e»ier:  r:r::e:->r  v^hon  \vnr»H\  Vfnv^^v^itv"  \\vl.\\U  \\w 
leihl'chen   Re  lürfr-:>>r  t.':er    \n\vo<cr»v-;c:i. 

Da>>,  nach  ,k-r  SvvnTxr  \vn  A't  r.n.l  hm^ii  viov  liottin    IVrp 
>ichore  ^ehiiliii^ri  \x'::r.ie,  i>:  sechst vorstaivH ich.      \1s  ot\^ll\v^h  »lio 
liebe  Sonne  zu  <len  rcr.-itom  horoin>ioh,^nto,  iVouto  ^io  xu^h  volh^t, 
denn  -ic  Kl»  lu^hte-»^  eine  trolio  licsollsv^batU  tlio  Mv^h  wahu  \\0  do»* 
Abends  und  der  Xacht  auf  ilas  kostliob<to  untv^halton  hattw 

Leider  wunlen  wir  durch  die  Sonne  i^ix^tnahnt,,  et\dli\h  'M\\ 
zubrechen,  was  sehr  uni^^ern  coschah.  (Ttn  tlies  rw  vcrhind^in 
sollen  für  nächste  tlek\q:onheit  die  I-Vnstor  der  \rion  llallo  \\\\\ 
undurchdringlichen  X'orhanm^n  vorsehen  wordoi^/i  Oie  wahund 
des  Abends  jjesun^enen,  trefTenden  ,.Sohnadah\\ptVih\"  \\Uv\  dir 
einzelnen  Mitsfliedern  stammen  aus  ilor  hVder  do»^  Herrn  Hndrll. 

Für  diese  pfemütliche  WTanstaltun^  gebührt   detn   \n>inü 
gun^s-Koniitee  bestehend  aus  den  Herren  U.  X'inh»,  |).  von  \mmv 
und  A.  Wittel,  die  volle  Anerkeiuuni^.       Ue**ot\iU'ren  UiinK  vri 
dient  entschieden  der  X'orsitzende  des  Konnlee»,  Herr  11    \  lohl, 
ebenso  Herr  H.  Enp^el.  welche  nicht  nur  Mic'b  ^elb«*!,  Mondnn  mih  h 
Küche.  Keller  und  Haus  zur  Abhaltun^f  der  u«'»li>^i'n  The/iliipio 
ben  zur  Verfüßfiuijj  stellten. 

Ebenso  sei  allen  anderen  Mitwirkenden  nn  dle«*ei  Slitle 
nochmals  herzlich  jr<'<l'in^<t.  \    W. 

rntit  7 .  r.  \\'n.%hinyjnii. 
In  Erfüllunj^  des  allj^cenieinen.  Ii^hn  lef/frM  inunn-   VV/i^h 
in^on   Hall   zu  kräftigem   Aundritrl^r  i/tUnuiiiim*  u   Wmh»*Hm*^, 
veranstaltete  unser  \'erein  am  17,  Ajiril.  f»//' h  *ntm  vnf/iiifU' \i 
Jjesuchten  Familienal^^nd  uiU  '\''Air/MTi\u/r)ini  und  ^tt-^j  Uinr.t  tUt 
mit  die  imjjemHn  '-rfokT'-i'  h  ithi/f]iiuh  u*    {{*  *'  11^7  h.f^fh/  \u    '■  m 
son.        r>ie   kk-im-   i'f'^fVu\ii'f'ti    vrli/^   f»;i/ h   fU  ftt   l,irr(/  fhM';»rffr 
ten  FVoeramm  mir  l^rr/  und  ^rfut*  ui-^  h>tit]u  }?*  tti   Vf;fhf'       iirtf' 

*ehr    hulr^h^     ^'^}j>^'rrk<^h'ntV    }f^r^^r>     '';'      ^/;tfr,^fi     d/  tft)l.- 

welch*-    ^T:f    h^-rr'.ü'h^     v  ^-r^f/r^'^.  -^  /        -'     •■'■     '•\ui\tf     •'/■'. /f» 
^Ifritg'Tf^T*:;'*'^' .    '/-ir.t^-n     f ';«;/;/  r//  ».-/•/'  .     *  ^  .>  \.st■^^^  -,      *  ^*'  ?, 

tind    *«'/irar    r  >  '-     '-*;^       '  r./.'A    '.      •  -•    '/»'/•/''  ;    "/ill^'r»"'      ".*- / 

-  /'    ,- ^       '     '.^O/  I,       f*t' '     '      "r 
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BAUSCH  ^  LOMB 

ENGINEERING  INSTRUMENTS 

arc  j)r(Klucc(l  under  tlic  jKTsonal  supcrvision  of  our  associate, 
Mr.  (ieorge  X.  Sac^cmuller,  and  are  cliaractcrized  by  thc 
followiiif^  points  of  advanta^e,  wiiicli  are  fonnd  in  our  in- 
struincnts  only. 

Large  aperture  and  perfection  of  the  optical  parts 
Precise  graduations 
Accurate  levels  graduated  on  the  vial 
Extra  long  centers,  insuring  accuracy 
Continuous  Variation  plates 
Hollow,  elliptical  compass  needles 
Variable  power  eyepieces 
Excellent  mechanical  construction 

Our  ncw  conipletc   Enj^^incerin^  Catalog   will   he   seilt 
lipon  request. 

.v)ur  Xanie  on  a  1  Photographie  Lens,  Microseope, 
Vw\d  Glass,  Lahoratory  Apparatus,  Enfj^ineerin^ 
or  any  other  Seientifie  In-^trunient  is  our  Guarantee. 

Bausch  ^  Iptnb  Optica!  (o. 

NCW    YODK  WASHINGTON  CHICAGO  SAN    FRANCISCO 

LONDON     IiOCHESTEIi,N.Y.     ^RANKrORT 


HAYWARD  BUCKETS 

AND 

DIGGING  MACHINERY 

nv     fully     illuslratcd     and 
do>crihe(l  in  our  catatog, 
Li  ijiios  Ol  whicli  ^vf 
>cnt  «'11  rcqiu-l 
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Vorort:  T.  V.  Philadelphia. 

Entsprechend  dem  §  26  der  Verbandsstatuten  sind  folgende  Anträ- 
ge beim  Vororte  eingelaufen: 

Vom  T.  V.  Ncwark: 

1. 
Der  Technische  Verein  Xevvark  beantragt,  die  Paragraphen  3  und  4 
der  Verbandssatzungen  in  folgender  Weise  zu  ändern,  bezw.  zu  ergänzen: 

3.  Der  Deutsch-Amerikanische  Technikerverband  bezweckt  die 
Förderung  der  Bestrebungen  der  einzelnen  ihm  angehörenden  Vereine 
und  die  Ermöglichung  eines  gemeinsamen  Wirkens  derselben. 

4.  Dieser  Zweck  soll  im  allgemeinen  dadurch  erreicht  werden, 
dass  der  Verband  mit  allen  ihm  zu  Gebote  stehenden  Mitteln  die  Bil- 
dung neuer  Technischer  Vereine  begünstigt»  schwache  Verbandsverei- 
ne unterstützt  und  einen  regen  Verkehr  unter  den  einzelnen  Verbands- 
vereinen vermittelt. 

Im  Besonderen  dienen  zur  Durchführung  der  Aufgaben  des  Ver- 
bandes die  regelmässige  Herausgabe  eines  Verbandsorgans,  die  Abhal- 
tung jährlicher  Verbandsversammlungen  und  die  Freizügigkeit  der 
Mitglieder  innerhalb  der  zum  Verbände  gehörenden  Vereine. 

11. 

Der  Technische  Verein  Newark  beantragt,  über  die  von  der  24.  De- 
legatenversammlung  den  Vereinen  zur  Beantwortung  vorgelegten  Fragen 
in  folgender  Weise  zu  beschliessen : 

Frage  1.  Die  Höhe  des  Verbandsvermögens  soll  keiner  Beschrän- 
kung unterliegen. 

Frage  2.      Wie  von  der  Delegaten  Versammlung  vorgeschlag?n. 

Frage  3.       Wie  vorgeschlagen. 

Frage  4.  Der  Verbandsbeitrag  soll  wie  bisher  $1.50  pro  Mitglied 
und  Jahr  sein  und  zwar  ohne  irgend  welche  andere  Einschränkung,  als 
in  §29  der  Satzungen  vorgesehen  ist. 

Frage  5.  Dem  Verein,  an  dessen  Wohnsitz  der  Technikertag  statt- 
finden soll,  werden  zur  Veranstaltung  desselben  $100.00  aus  der  Verbands- 
kasse zur  Verfügung  gestellt.  Kommt  er  damit  nicht  aus,  so  hat  er  einen 
eingehenden  Rechenschaftsbericht  über  seine  Auslagen  an  sämtliche  Ver- 
bandsvereinc  zur  Begutachtung  einzuschicken,  die  dann  iiber  Bewilligung 
oder  Xichtbewilligung  des  Mehrbetrages  durch  einfache  Stinnnenmehr- 
heit  entscheiden. 

Vom  T.  V.  New  York: 

1.  Der  D.  A.  T.  Verband  soll  einen  ständigen  Vorstand,  den  Ver- 
bands-Vorstand haben,  dessen  Geschäftsstelle  dauernd  an  ein  und  dem- 
selben Orte  ist. 

2.  Zur  Durchführung  obigen  Antrages  stellt  der  T.  V.  Xew  York 
den  Antrag  auf  Abänderung  folgender  Paragraphen  der  Verbandssta- 
tuten : 
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Verbands- Vorstand. 

§  7.  Die  Geschäfte  des  Verbandes  führt  der  Verbands- Vorstand, 
der  mindestens  folgende  Beamte  haben  soll : 
Einen  Präsidenten, 
Einen  Sekretär, 
Einen  Schatzmeister, 
Einen  Archivar  und 
Einen  Schriftleiter    der  Monatsschrift  des  Verbandes. 

Die  Delegaten  der  Verbands- Vereine  sind  „ex  officio"  Mitglieder 
des  Verbands- Vorstandes  und  vertreten  in  diesem  die  Gesamtinteres- 
sen ihrer  Vereine. 

Die  Beamten  des  Verbands- Vorstandes  werden  von  den  Delegaten 
in  der  jährlichen  Delegaten- Versammlung  gewählt,  treten  jedoch  erst 
am  Anfange  des  Kalenderjahres  ihr  Amt  an,  mit  Ausnahme  des  Ver- 
bands-Präsidenten,  der  sein  Amt  nach  Bekanntgabe  seiner  Wahl  auf 
dem  Allgemeinen  Technikertage  (§  19)  antritt. 

Für  Verbands-Beamte,  die  aus  irgend  einem  Grunde  vor  dem  An- 
tritte, oder  während  ihres  Amtstermines  ausscheiden,  werden  von  den 
im  Vorstande  verbleibenden  Beamten  Ersatzbeamte  nominiert,  die  von 
den  Delegaten  der  Verbands- Vereine  durch  einfache  Mehrheit  bestä- 
tigt oder  abgelehnt  werden.  Im  Falle  einer  Ablehnung  sind  neue 
Nennungen  den  Delegaten  zur  Bestätigung  zu  unterbreiten.  Bei  Er- 
satzwahlen soll  den  Delegaten  für  jeden  einzelnen  Fall  zwei  Wochen 
Zeit  zur  schriftlichen  Einreichung  ihrer  Abstinrmiung  gelassen  wer- 
den. Im  Falle  keine  Antwort  von  'dem  einen  oder  anderen  Delegaten 
innerhalb  dieser  Zeit  bei  dem  Verbands- Vorstande  eingeht,  sollen  de- 
ren Stimmen  als  bejahend  angesehen  werden. 

Die  Beamten  des  Verbands- Vorstandes  können  Mitglieder  ir- 
gend eine<^  Verbands- Vereines  sein:  jedoch  dürfen  sie  nicht  zu  glei- 
cher Zeit  Beamte  eines  Verbands- Vereines  sein. 

Sollten  Vereins- Delegaten  in  den  Verbands- Vorstand  gewählt 
werden,  so  haben  diese  nach  Erledigung  ihrer  Pflichten  (§17  der 
Verbands-Statuten)  .als  Delegaten  zurück  zu  treten. 

^  8.  Die  Geschäftsstelle  des  Verbands- Vorstandes  und  seiner  Be- 
amten soll  dauernd  an  ein  und  demselben  Orte  sein.  Die  offizielle 
Korrespondenz  steht  unter  der  Obhut  des  Verbands-Sekretärs.  Der 
Verbands-Sekretär  soll  täglich  die  Geschäftsstelle  des  Verbands-Vor- 
standes besuchen  können. 

^11.  Jeder  Verein  hat  anfangs  Dezember  seine  Mitglieder-  und 
Bcamtenliste  dem  Verbands-Vorstande  zuzusenden,  (welcher  dieselben 
711  (Ion  Akten  ninmu  )  nn('  ilim  alle  im  Lante  de?  Vereinsjahres  erfolg- 
ten AiifnahnuMi  und  Ah.Lrän.c;o  von  Mitsiliedorn  von  Fall  zu  Fall  zu  be- 
richten. 

512.  Der  Verbands-Archivar  sammelt,  sichtet  und  registriert  al- 
le dem  Verbände  gehörenden  Bücher.  Akten  und  Briefe,  sofern  sie 
nicht  zur  laufenden  Geschäftsführung  von  den  Mitgliedern  des  Ver- 
bands-Vorstandes gebraucht  werden. 

^  16.  Die  Deleeaten  wählen  aus  ihrer  Mitte  den  Vorsitzenden 
und  Sekretär.  Der  Sekretär  hat  seinen  Bericht  in  das  dazu  bestimm- 
te Protokoll-Buch  einzutragen  und  von  sämtlichen  Delegaten  unter- 
schreiben zu  lassen. 

§  IS  Ein  Bericht  der  Verbands-Beamten  ist  den  Verbands-Mit- 
gliedern zur  Kenntnis  zu  bringen. 

Die  Beschlüsse  der  Delegaten  sollen  durch  Verlesen  des  Proto- 
kolls mitgeteilt  werden. 

^  20.  Die  Jahresversammlung  wird  im  Monate  September  an 
Orten  wo  Verbands-Vereine  sind,  abgehalten  und  wechselt  unter 
diesen    in  alphabetischer  Reihenfolge  ihrer  Ortsnamen. 
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In  §  25  den  zweiten  Absatz,  beirinncnd  mit  den  \Vr»ricn  „Der 
Verbandsschatzmeister,**  und  endigend  mit  den  Worten  ^Dem  Vorort 
zu  berichten**  zu  streichen. 

In  den  Verbandsstatiiten,  wo  immer  d:i>  Wort  ..Vorort"  oder 
„Vcrortsvorstand"  vorkommt,  dafür  das  W<»ri  „Verbands- Vorstand" 
einzusetzen. 

Technischer  Verein  Philadelphia,  Pa. 

Nach  sorgfältiger  Prüfung  der  in  der  letzten  Delegaienver^ammUmg 
gemachten  Vorschläge  betreffs  Verbesserung  un>eres  Verbandsorganes 
beschliesst  der  T.  V.  Philadelphia,  wie  f«^!gt : 

1.)  Der  .\ntrag  Wa^^hingtons  i>t  zu  verwerfen. 

2.)   r>er  Antrag  Chicagos  ist  abzulehnen. 

3.)  Der  Antrag  Piiisburgs  ist  vorläufig  abzuweisen,  da  dem  ..Tech- 
nologist** weder  Miticl  noch  Leute  zu  de>>en  Durchführung  zur  Verfü- 
gung stehen. 

Dagegen  ist  der  T.  V.  Philadelphia  der  Ansicht,  dass  es  möglich 
wäre: 

a)  Die  Einkünfte  des  ..Technologisi"  bc«leutend  zu  heben,  durch  Ver- 
mehrung der  Anzeigen.  Dies  wäre  zu  erreichen  durch  regelmässig  wie- 
derholte briefliche  Aufforderung  an  die  Mitglieder,  .Anzeigen  zu  sichern, 
wenn  gewünscht  gegen  Provision. 

b)  Das  Verbandsorgan  lesenswerter  zu  gestalten  durch  Ernennung 
von  Spezialberichterstattern  seitens  der  einzelnen  Vereine,  welche  üher 
Vorträge  und  besonders  deren  Diskussion,  sowie  über  technische  Lei- 
stungen und  Tagesfragen  zu  berichten  hätten  und  die  sich  zu  diesem 
Zwecke  ausnahmsweise  auch  der  englischen  Sprache  bedienen  dürften. 
Auf  diese  Weise  würden  einerseits  die  Sekretäre  entlastet  und  könnten 
ausführlichere  Berichte  über  Vreinsangelegenhciten  einsenden,  anderer- 
seits würde  die  Schriftleitung  durch  Mitarbeit  der  geistig  regsamsten 
Verbandsmitglieder  Material  genug  erhalten,  um  den  „Technologist*'  zu 
einer  für  weitere  Kreise  beachtenswerten  Zeitschrift  zu  gestalten. 

Ein  Antrag  des  Herrn  Walter  ^L  Stein,  der  Schriftleitung  vorzu- 
schlagen den  „Technologi^t"  an  amerikanische  Vereine,  Universitäten, 
Bibliotheken,  etc.,  zu  senden,  wurde  ebenfalls  angenommen. 


Geld  und  Kredit. 

Vortrag  des  Herrn  C.  D.  Rinald,  i^cJialtcn  im  Tech.  J 'crcin         x*^ 
Philadelphia,  am  S/ Mai,   1909. 

Tn  meinem  \'ortrajT^e  über  ,.Des  Geldes  l'rs])rimj:^  und  Ent- 
wickelunf^*'  (im  Auszug  abc^edriickt  in  der  l'ebniar  Xmnmer 
des  Technolo^i.st)  war  der  spring^ende  rimkt.  dass  Geld  in  me- 
tallenen Decken  (hard  nioney)  ans  der  in  der  primitiven  Gesell- 
schaft jemalijT;'  beliebtesten  Waare,  auf  dem  Wej^e  über  die 
handlicberen  Metalle,  zur  Münze  aus  l^delmetall  sieb  aufarbeitet 
und  alsdann  zwar  nocli  immer  seinen  Wert  als  Waare,  aKo  Tiold 
oder  Silber,  beibebält.  dass  solcber  jedocb  liiiittT  >nuv  iW'dcutun^ 
als  \\'ertmes>er.  oder  Preissme>ser,  der  (\vu  Wert  aller  anderen 
Waaren  bestinuut.  zurücktritt,  und  da^s  aus  diesem  Gnmdc 
Schwankung^en  in  der  Kaufkraft  dc^  Geldes  die  sclilimmsten 
Folgen  nach  sich  ziehen. 

Die  sich  an  den  \^ortra^  ans(•bli(•'^^(•nde  Diskussion  er^ab. 
dass  in  einem  Punkte  wenij^-^tcn'*  die  snu^t  ^o  verschiedenen 
Meinunjjen  zusammenliefen.  f'".-  wurdr  allt^fmein  dir  l'nnvicT- 
lichkoit  hervor j:,'ehoben.  mit  dmi  beiui^^en  \'orrat  an  f't'Af\,  da^i 
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im  Umlauf  c-cnn-IIuhc  »jeM  in  papierenen  Decken  «soft  money) 
etnznl«  scn.  Es  l-crj>.:  :T:i:h:n  unser  heutiges  Geldwesen  in 
allen   zivilisierten    LJjT«iem   n:ch:   aiu  einer  Goldbasis,  sondern 

au:  einer  Kre»:i:h'as:>  url  .:as  «kl!  «üent  meist  nur  der  Sicher- 
stellun^Z  uer  letzteren  uno    lern  internationalen  Ausgleich. 

\  ersuchen  wir  es  nun  «len  Ursprung  dieser  Krediibasis  zu 
ergr-.in.Ien.  s*.^  nn.ien  wir.  lass  sie  älter  als  ilas  metallische  Geld 
selbst  ist.  Sie  verk.>rT:*crt  einiire  «ier  ersten.  e\ileren  Regrungen, 
die  dtn  Men-chen  ü*:<r  ia-  Tier  erheben :  Jenn  sie  verlangt  Ehr- 
lichkeit 'Jir.-:  Treue  \  r\  eiren  Teil  unl  den  Glauben  daran  vom 
analeren.  Wie  Her.>:<«c.  ler  \  ater  der  Geschichte,  die  ersten 
Han«!e!slH?ziehun^en  scliilicn.  wenlen  sie  meist  heute  noch  mit 
wiltien  Stärr.nien  arceknüpft.  LHe  Fremden  legen  Geschenke 
nieder  und  ziehen  sich  ztirück.  l^>arauf  wagen  sich  die  Einge- 
borenen heran.  !e<:en  *  W^ren beschenke  daneben  und  ziehen  sich 
gleichfalls  zurück.  Pie  Freu: den  besichtigen  nun  die  Gegen- 
geschenke un.:  \vr-:n  sie  sie  nicht  3i:enü<:envi  linden,  so  nehmen 
sie  entweder  ihre  eigenen  wie\ier  mit  un»!  begeben  sich  hinweg, 
ixier  sie  lassen  alles  s«.^  heiXcn  wie  es  war  und  harren  in  albernes- 
sener  Entfernung  ..ler  \Vei:erert:w~ickeIung.  Die  Eingeborenen 
kommen  nun  wie- ler  h.erbei  und  entscheiden  die  Sache  endgül- 
tig, invlem  sie  entweder  ihre  Gegengeschenke  wegnehmen  oder 
mehr  hinzutun.  Im  letzteren  Falle  holen  sich  später  die  Frem- 
t!en  d.ie  vlegen^eschenke  ah  und  nachdem  sie  gegangen  sind, 
ergreifen  die  Finh.einiischen  die  für  sie  bestimmten.  Damit 
sind  »iie  Fremden  als  Tiastfreunde  anerkannt  tmd  ein  Anknüpf- 
ungspunkt fitr  nähere  IV^ziehungen  ist  vregeben. 

\Vir  ha'K'n  hier  Ion  pn:ni:ivon  Tauschhandel,  unter  der 
Maske  der  *  xastrrcunviscla::.  i:vA  zugleich  auch  den  Beginn  des 
Kreih!t Wesens.  /:a^  laraut  'visiert,  ilass  dier  Besitzende  das  ihm 
«ichörige  hergieb:  in  «ler  Frwartiuig  dafür  in  der  Zukunft  be- 
ziihh  zu  werlcn  :  wie  Icnn  he  clvn  geschilderten  \'orgänge  oft 
niciirere  Tage  in  A:!-pn:oh  neh.:::en.  wahreuii  der  die  Frenulen  ih- 
re >•  genaTuue".  <  ie-c::tnke  auf  K^L^I:t  den  FingeK;»renen  überlas- 
sen. Dass  ::ian  -:c!:  .:\r:i!-  >c:i:i!'Ue  .hi-  Kinvl  heim  rechten  \amen 
als«>  flanhl.  ;••.  :..• '-v".  kairi  ::ioh.:  Wunder  nehmen,  wenn  wir 
he«!enk<.n.  !;:--  r-  -  ^\\-  ::'  -/T'-tT-cr  aufgeklärten  Zeit  noch 
Feute  l::!':.  ".  c  v-c*— .::k:  ^\'i:^  -in«!,  auf  den  Kauf- 
mann L:tT:-iL:-;!\.:  ■•i::  !  «.ra*»:..  'hckcn,  weil  sie  glauben. 
«ler  Ilar.ltl  •'ir:-.!:v  au:  l'cbervorteihmg.  während 
-ein  wa'rr.  r  Zwxck  i^era  :e  ::u  <  äei^eurcil  der  i<t  Käufer  und  \'er- 
käufer  zr.i^lvioh.  z:::\\  \\\:::v:\  zu  1:=^  r«.io!ien.  Im  .\ltenum  war 
man  >:c!i  'laru'  er  •lici::  k'.ar  ::n  1  -he  Kaurleute  standen  in  der 
allgeuxuun  wiv  Ic:"  eii^cxn  Ach.ir.iii:  so  nieilrig,  dass  ihr 
Schr.tzi;  ::  .icr-r!b<.  -\Urkiir  war.  zu  dem  auch  lüe  Diebe  und 
.^tra--iiir.i;i-  er  bctcun.  Solche  Leute  konnten  natürlich  nur 
gegen  -'f.  »rti^^e  /aiihnig  kauten  und  hefan«len  sich  ungefähr  auf 
^ler>e;ln!i  >nziakn  .^tm'c.  wie  iieme  n«)ch  (He  Hausierer.  Dem 
<  ir«  >v>han  lel,  der  in  v.  »rgeschichtliclien  Zeiten  geblüht  hatte,  wie 
in  den   letzten  Jahrzehnten   «hirch    FntziiYerung  von   Inschriften 
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der  Z-^n^c-g-dtTnrrxj:,  iS«-  aI>  :niir.x\rji!l:>c>*  ^'Jk^.       >v>»  >XÄtr  <">  ^    U. 

Kircbt  353>d«3  mir  iiA>  4r-'^5v**>c  \  cr^v>5.  wirlchos  \\ irksAW  KiN^^»  5vjx 

iaüi.r!b<^3:  ATmaso^i^^:,  ^3h*  aWr  hci::c  lux^h  \>>n  vicHcUx  s\M\>t  x^n 
lenicir^ien  Lecien  i::\e"eih  wird.       Ich  k;Ann  Ihwcw  vU>  au  <^^ 
nem  Üeispieje  an^   IW^^ien  klar  machen.       Xchmcw  \\iii  AWs  S^^ 
haben  eineni  Bekannien.  der  >iclkn*vv<  i>u  (aus\*iu)  IX^lUr  jiv»'i<^' 
hen.  and  er  gib:  >3e  Ihnen  nach  einem  Jahre  \vie\iei\       Ue\der- 
sehs  wird  dies  a!>  ein  Frenndschatisdienst.  eine  Hille  in  der  W^t^ 
betrachiei  werden.       Die   Kirche  nahm  denselben  SlAnxJpnnkl 
ein,  als  sie  verbot    Zinsen  zu  verUnjjfen.       Sie  nnd  Ihr  T^vnnd 
betrachien  die  Anireleijenheii  als  erlethjii  nn\l  wünle  es  vieUeiv^hl 
Ihnen  beiden  komisch   vorkommen»  wenn  Jen\an\l  behAUj^tete 
der  Freund  hätte  von  Ihnen  ein  Ahnosen  en^^f^n^Yn!  Tnd  d^vh 
ist  dem  so.  denn  wenn  Sie  die  lausend  IX^IIars  %*mf  Aktien  der 
PennsyK-ania   Bahn  oiier  iler  „T.  Ci.   1.   Co/*  (msj^jehehen   \\M 
ten,  statt  Ihrem  Freumle,  so  würden  sie  Hu\eu  f^>  t>der  TO  l>ol 
lars  Dividenden  einjj^ehrachi  haben.       Was  bedenten  «her  diev^ 
siebzig  Dollars  anders  als  Ihren  Anteil  an  einen»   N\U^en»  den 
der  Gebrauch  Ihres  (leides  möjjlich  j*:en\aclu  hat  't  Sie  hrtben  he 
sagter  Gesellschaft    Kredit   gewährt   nnti   ftu*  dessen   iiehrrtn\h 
zahlt  dieselbe  Ihnen  Zinsen,  resp..  Divideiulen.       iVr  von  IhthM» 
gewährte  Kredit  nützt  nebenhei  noch  der  AllgenuMuheil»  inden\ 
er  Geld  dahin  befördert,  wo  es  als  Tattselnniltel  tnn  notwendig 
sten  ist,  sei  es  um  mehr  Lohnarbeiter  anzt^stellen,  odei  U\\  moiuI 
einen  pro<luktiven  Zweck.       I\s  wäre  sogar  denKImi,  \U\^^  Sl»» 
Ihren   Freund   durch   eine   derartige    \'orwen«lnnu   dei    lrtn««i'nd 
Dollars  besser  gedient  hätten  als  durch  ihr  Ballonen,  dai  ihn  In 
den  Stand  setzte  ebenso  arbeilsl«)s^  al^»  nnpnnhiKlIv,  #ii  hlrlhiM» 
wie  das  ihm  anvertraute  (ield,   welchc's  Vf»n   dnn   huhi*»!) jrIhMi 
Unternehmen  nuigljcherweise  da/n  bcmtl/t  wniilrii  wiWv    Ihhh 
Freund  anzustellen,  also  gevvinnliringend  /n  hr«»rhiilH^»'n 

Lassen  Sic  uns  nun  wieder  /ut  iiekKi-hn'ii  /n  •Im  AmIIIhmimi 
des  Kreditwesens.      Sie  wissen,  dass  aii-^  dci   Iwnnilir  i|i  i  '^iMinin, 
aus  diesem  der  Staat,  sich  entwickdl   hat        l'ine  iln    imhinlMi 
Beschäftigungen   von    l-'amilir   tntd   St;imm   wai    «Ih    \  u  h/m  hl 
Ihr  folgte  der  Acker!)au.       Nchmni  vvii   nun  riihii   lidl  Miia  |» 
ner  L'ebergangsj)eriode.       I)rr  SmImi  niM-:;  virh/ut  hlriphti   fin 
maden  verheiratet   sich   tnirj   wird   ^f--'.\\ii\\ .  d'f    V'alei    lihitla:»:»! 
ihm  das  zur  Bestellung  scinrr  Ichh  t   noiit/i'  V'f<'h  inid  vr»hifit/t 
dafür    dessen     XachwnrljH.         Di*:,«*     KaÜMf     ftind     /iiun»     im 
wahren  Sinne  de-   Wort«.,  weil,  wie  wji    ;-w  h/^n  ;nf-  d«Mi  «ta>hM 
Vortrag     wiv*en       \'ieh     im     MferfniM     al^:     f  t>\f\     /ii['i\\itfU- 
Das   dem   Sohn   gej^^ben*'    *.  i<  b    y.;M    K;<pM;d,   mm      VV'/M      *U  ^ 
sen  l'rsprung     am'  defi  ( tthrHUf  \t  tUra  \  mIm  >.  ;d5  <^*ld  /ttfii'i- 
führt,       Kapital   im    ^j-iwr   /^Htur  wuU   pro/lMl'hv,   v/<  5h;iJb  i  ;s 
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auch,  wo  dies  niciit  der  Fall  ist,  sehr  richtig  als  „totes  Kapital" 
bezeichnet  wird.  In  Ländern  ohne  Industrie  existiert  heute 
noch  solch  totes  Kapital,  das  die  Schatzkammern  der  orientali- 
schen Herrscher  füllt.  (Als  Anomalie  mag  hier  auch  der 
Juliusturm  in  Spandau  genannt  werden,  in  dem  ein  Teil  der 
Kriegskontribution  der  Franzosen  unproduktiv  festliegt.)  So  se- 
hen wir  denn,  dass  bereits  im  Altertum  und  dem  Zinsverbot 
zum  Trotz,  Kapital,  welches  in  den  meisten  F'ällen  in  Geld  um- 
setzbar ist  oder  daraus  besteht,  dass  also  Geld,  zinstragend  war. 
Die  Grundlage  aber  zu  einer  Entwicklung  des  Kreditwesens, 
welches  sich  auf  der  Entleihung  des  Kapitals  aufbaut,  die  Kre- 
ditbasis, war  deshalb  nicht  vorhanden,  weil  die  Industrie  ihrer 
nicht  bedurfte.  Es  waren  Zeiten  in  denen  die  Familie  oder  der 
Stamm  sich  selbst  genügte,  indem  die  Industrie  nur  dazu  diente 
den  Hausbedarf  zu  decken.  Dieser  Zustand  dauerte  im  We- 
sentlichen bis  zu  den  Kreuzzügen,  wo  dann  plötzlich  kostspie- 
lige Ausrüstungen  und  lange  Märsche  durch  befreundete  Lande, 
bei  denen  man  nicht  wie  bisher  bei  Kriegszügen  einfach  nehmen 
konnte  was  man  brauchte,  ganz  ungewohnte  Verhältnisse  her- 
vorriefen. Es  würde  zu  weit  führen  wollte  ich  zeigen  wie  der 
Ritter,  der  ein  bequemes  Dasein  auf  seiner  Scholle  geführt  hat- 
te, wo  ihm  die  Hörigen  umsonst  lieferten  was  er  bedurfte,  nun 
mit  einem  Male  einsah,  dass  er  Geld  anschaffen  musste,  um 
sich  und  seine  Reisige  ins  gelobte  Land,  oder  doch  bis  zum 
Sanunelpunkt  zu  befördern.  Sie  können  sich  selbst  ausmalen 
wie  der  I^edarf  an  Waffen  den  Dorfschmied  zum  Fabrikanten 
erhob,  wie  das  Angebot  von  wertvollem  Land  und  Burgen  als 
sicheres  Pfand  vergrabenes  Gold  und  Silber,  also  „totes  K^tal**, 
ans  Tageslicht  brachte;  kurz  wie  im  Handumdrehen  der  Indu- 
strie und  dem  Handel  ein  weites  Feld  sich  eröffnete.  Nach 
Italien  strömten  die  Kreuzzügler  aller  europäischen  Länder  und 
dorthin  gelangte  später  die  im  Orient  gemachte  Beute :  dort 
entwickehe  sich  folglich  am  intensivsten  dieser  neue  Austausch 
und  Eintausch. 

Wie  wir  nun  im  ersten  Vortrag  gesehen  haben,  sind  Gold 
und  Silber  die  Tauschmittel,  resp.  Wertbemesser,  par  excellence 
und  so  ist  es  denn  nur  natürlich,  dass  in  Italien  gemünztes  Geld 
aus  aller  Herren  Länder  zusammenströmte.  Um  den  wirkli- 
chen Wert  der  verschiedenen  (ieldstücke,  d.  h.  ihren  Gehalt  an 
Gold  oder  .Silber,  feststellen  zu  können,  wandte  man  sich  an  den 
Goldschmied,  der  auf  dem  Marktplatz  seinen  Tisch  stehen  hatte 
mit  den  zum  Prüfen  n^uigen  Chemikalien,  der  Wage  u.  s.  w. 
Diesen  Tiscli  nannten  die  Italiener  „banca",  woher  unser 
,,Bank''  stammt.  F.s  ergab  sich  von  selbst,  dass  man  mit  Vorliebe 
dem  ( iolcNchmied,  der  so  wie  so  schon  die  nötigen  Vorkehrun- 
gen getroffen  hatte,  tun  seine  wertvolle  Waare  gegen  Raub  und 
Diebstahl  zu  schützen,  sein  Geld  zum  Aufbewahren  gab  und  ihn 
so  zum  Besitzer  von  riem  was  wir  heute  als  Depositenbank  ken- 
nen, machte.  L'm  ihre  eigenen  und  die  ihnen  anvertrauten 
Schätze  besser  und  billiger  schützen  zu  können,  errichteten,  wenn 


'skrnpt  -HC  Z'^nnir  irr  Hin«!  *:<i::^l":-".   .x'cr  ."*;rv*.:r  ",X'<JL:ivr  v-:v    V 
iert  -'.;n  dun   :cc».cicr:iTi  rcr-j.^   v:o.X':\:4:v"x*\  aji*^;*  ^:r**x'^  c: 

■xtT:ii  tzTirT  ^  L:-cr.  icr:  Arvkrvn  etwas  rr,  -jil^tx«  >4::v\  >\^ 
Zt^sch^  :a^  r-.-nij-":  liiere*':.  Ja>>  <;rr  Au::nij:  j^ub  xl:c  Su^^v^x^ 
^nt*^  I«:^«  c  1:1  cnn^iT—^ü  r.::«!  /:c:r.  v;c>  anx'crvn  hut^iuiuu 
z-ts.  Tu  i^r:  zri'^ic'z  '.  -rtiil  ro:.  ca>>  vUs  ^.»cU:  vUä>  lu^vihji«> 
TTcr-t  zTi  T -rli?fr::i ": ra-cl"! : t .  Wen:!  c i ikt  i m  hc i: : t $;v «  l V \i i ^c h 
Isisi  tir.  ^  irrikzcz:^"  r<:  I^fr  Ke:c*t>t>ank  hihrx.  sv>  Nva«:c;  xUv^ 
fi?«  tr  *irLen:  .s^riz  ihrlic h t  r.  K n: : >  a :i^c Iiv^r i .  l  Vi  l  »*^: c\  nv  >,k\I 
isc  zrrr  f«ir.  fa>5  fi5  «3^M  nicht  n:«rhr  in  Minuc  N^nx  cnvi  K.n;o 
in  fie  a2»f!ere  Ccle^  Airc.  >onv:em  al>  lUuluUu  u\  vUtx  lUwhxtu 
öb^rirastc  »irl —  Das  ..Oearin5:-Hous^^S\>tvnr\  \\u^  v^n  siv 
hfesfjBT«!  imo  er^Iifchcn  inirrken  cniuickclt  haKn,  uux!  \\>v  ox 
in  cen  an.ieren  eurof*a:>chtn  Läuvlcm  Mch  al^nuhhoh  x'i\\:\ihu. 
iir  eine  Ausarbciiung  v:e>>elbcn  Trinzips:  wie  uhn^^vwx  ,^;u '\ 
tinser  ?«>  bequemes  Oiex^k<\ sionu  l\i  nun  J^\Ut  \vm>  U'>Vi\ 
schon  -.Checks"  in  Zahlung::  i::egx:'lH'n  vhUt  iivnvMunu^n  *ui;.  \\\'i 
ich  vcTsnchen  miitels  ihrer  vlas  \  erhaUnis  \\Mx  Kuxlu  --w  \w\\\ 
in  einer  seiner  \vichiiir>tcn  Phasen  zw  erklären. 

Wenn  Sie  auf  einer  Bank  ein   Konu>  cix^rtncUx  u\>Kn^  n>x^ 
eine  Summe  Geldes  dort  deiHMiieren    nnt  doi    lUvhnikiun^  >U<v 
^en  Checks  ziehen  zu  dürfen,  si>  haben  Sie  n\  \\  nkhchken  %hexo 
Summe  der  Bank  auf  Kredit  nlHTla>sen  tn>d  d\e   Bank  \\mUU^\ 
dieselbe  sofort  ihrem  r»esit2  ein  unvl  leiht  >\e  ;\\wlMn\^\nx\  aux 
Sie  aber  g^ehen   der  Zinsen   entweder   i^at^r,   wenn   ex   xu  h   \n\^ 
eine   Xationalbank    handeh,    vuler     lioeh     :\\\\\    vi\x^xso\en      IVOe 
verlustija:.      Dairegen  sichern  Sie  sich  eitu*   \\\.'a)d  \on  \  o\tc\U  n, 
die  diesen  X'erlust  mehr  als  a\il\viej;en        S\e  tni^en  Unen\  K^v 
dit.  der  beschränkt  ist,  den  vier  Bank  hin.-v»,  wt^lchet  u»u>\M\al  »x\ 
Sie  brauchen  nicht  mehr  in  bar  (leUl  .'u  befahlen,  da^  ijcNioldcn 
werden  oder  verloren  ^ehen   kann.  \u\d   >u*   buiwx  lun   \\\\    m\> 
wärti^e  Zahlunir^^n    weder  rieldbriele  \uw\\  \\\^\a\\\\\'\\\\\\^\\\     w 
benutzen.        Ihr  L'lieck  wird  ta.xl  alli^euuni  i\\\  i  lelde?»  ^^,U^  i\\\ 
genommen  werden,  weil   Sie   jei/t   eituM    ahnhchen   Neibnidtntf; 
angehören,   wie  jene  i^beritalienischen   i  loldschn^iede,  wAxx    ww 
die   Leute,  die  ein   (iin^konto    bei  iler    Keichxbank   hiduti  oder 
auch  wie  die   Hanken,  die  am  „v'learin);   llo\t>e"  beleih^!   ^lnd. 
Sie  sind  ein  Teil  eines  giri>,  d.  h.   Krri.Ne>,  den  wir  nn>  an  der 
Tafel  verbildlichen  können.        Im   Milielpttnkle  slehl  die   Bank, 
an  der  Peripherie  die  Knmlen,  die  ich  inil  den  Bnchslaben  den 


.V'z-C-ii're:-  ":*ze:chne:  habe.  Sagen  wir  Sie 
>c:er.  A  ur. :  >cIr.i%:eTi  Ihrem  Metzger  D  30 
r^  I'-arr  für  ia>  irr.  letzten  Monat  gelieferte 
P.ef-ch-  Sic  >ch:cken  ihm  Ihren  Check,  den 
er  nur.  »e-ter  ijeben  kann  an  den  Grosshändler 
: !,  V  r.  irrr.  er  kauft,  and  der  in  derselben 
:tink  cir.  K>r*:.:.  haL  r>ie>er  gibt  ihn  weiter 
*r.  yi.  >c:r.en  F'apierlieferanten  und  da  der 
Ihner.  tr^^-e  ^'I»  lX>IIar>  schuldet  für  Xach- 
hül:e-:ur:  icn.  I:e  Sie  >eine:r.  Si-hn  erteilt  haben.  so 
schick:  er  ihr.er.  IV.rer.  eigenen  Cneck  in  Zahlung.  Es  sind 
hier  \-:er  Zah'urger.  v:t.  ;e  3*1»  I>>IIars  geleistet  worden,  ohne 
dass  ein  Heller  «.nrl-:  angerührt  wurde,  ja  sogar,  ohne  dass  die 
Bank  bei  vier  Sie.  der  Nlerzger.  der  Grosshändler  und  der  Pa- 
pierlieferan:  jeier  ein  Guthaben  besitzen  von  der  Sache  etwas 
ge^-uss:  ha:,  geschweige  denn,  an  dem  Nutzen  den  sie  aus  den 
Einzahlungen  dieser  Kuntien  zieht.  Einbusse  gelitten  hätte. 
Das  wäre  aber  auch  nicht  geschehen,  wenn  der  Metzger  D  ihren 
Check  deponien  hätte.  In  dem  Fall  ^"ürde  er  seinen  eigenen 
Check  an  H  gesan-ii  haben,  der  ihn  soion  seinem  Guthaben  bei 
der  Bank  zugefugt  haben  wun^le  uml  einen  neuen  zu  Gunsten 
von  M  geschrieben  hätte,  welch'  letzterer  gerade  so  gehandelt 
haben  wurde,  wie  seine  Xorgänger.  \' ersinnbildlichen  wir  uns 
den  X'organg  durch  Linien,  welche  den  Weg.  den  die  Zahlungen 
nehmen,  bezeichnen  sollen,  so  sehen  wir  wie  sie  im  ersten  Falle 
der  Peripherie  des  Kreises  folgen,  während  sie  im  zweiten  von  je- 
dem Buchstaben  zum  Zentntm  laufen.  Das  zeigt  uns.  dass  wäh- 
rend im  ersten  Fal!  die  Bank  an  der  ganzen  Transaktion  gar 
nicht  beteiligt  ist.  sie  im  zweiten  Falle  viermal  dreissig  Dollars 
also  S13)  einninuiu,  resp.  den  vier  Konten  gutschreibt,  und  dass 
sie  dieselbe  Summe  im  gleichen  X'erhältnis  auch  wieder  ausgabt, 
resp.  denselben  Kv^nten  belastet.  Dies  zweite  X'erfahren  hat 
also  ebensowenig  direkt  Geld  in  .\nspnich  genommen  wie  das 
erste,  aber  indirekt  hat  es  l~ield  gekostet,  otler,  wie  das  ge- 
wöhnlich ansi::otiriKki  wird,  es  war  ilas  kostspieliegere.  Und 
doch  ist  es  .las  a!lgo:r.oin  uhüch.e :  aus  f'>lgenden  Gründen: 

1.  Je  :cr  zieht  rnei-^t  «!:e  P.ank  :c:u  Indivivliunn  als  Schuldner 
vor.  XWim  a:>cr  1)  den  Check  .:e>  A  an  H  weitergibt,  so  wird 
dadurch  die  Schuld  des  A  nicht  getilgt  sondern  sie  tritt  an  Stelle 
derjenigen  D*s  im<l  läuft  so  diircii  l'e!>ertragimg  von  einem  zum 
anderen  als  da-  von  ihrem  letzten  Besitzer  garantierte  Zah- 
lungs versprechen  eines  rnhekannten.  Wenn  D  hingegen  den 
Check  des  A  auf  der  l*ank  deponiert,  so  übernimmt  die  Bank  die 
Schuld  und  wenn  er  nun  einen  Check  zu  Gunsten  H's  ausstellt 
und  die^^er  ihn  deponiert,  so  macht  auch  er  die  l»ank  zu  seinem 
Scluildner.  so  «lass  jetzt  in  jedem  der  vier  F^älle  die  Bank  an 
Stelle  des  Individuums  als  J^cluddner  tritt.  2.  Der  Check  ge- 
langt schneller  an  den  Aussteller  zurück  und  der  letztere  wird 
nicht  in  \'ersuchung  geführt  die  dafür  beschaffte  Deckung  einst- 
weilen anderweitig  zu  benutzen.  Das  Risiko  der  Nichteinlö- 
sung wird  hierdurch  vermindert.       3.     Der  Buch-Umsatz  des 


sc^vc:  bL't«ti^  "iücii  "?«;ni  x.nr-    "•*;'-  ^'rr^r  imiirr^rr  ^j^atk  is  /vre 

dvct  ibr^c^  Crerk  d=i»:!?<;Tr  r-^  *a:>-stT.  '.X^ijrrifTrc  s^f  .^ul>  r:::.  >»i* 
bereit?  D  cra^  Creck  ir  ^«itr^iTr  LjKoerxniDirt  E{  ^•srl^'V^:.  ,>fr 
ihn  t«*:  -krsicr:*?^  B;iri  ti^  See  :««:c:xr:  >Jl:.  \\i>  ^nr.i&c-'SiC 
als.  ias5  Irr^e  riank  5e!r  T^rc  H  «^^tetc^n  Ot^eck.  ^Ä^vsr>.<r  vXV^ 
auf  cie  anoertt  I^ark  .pMvrc^ü  a-xt.  fir  itfrt  :>r  prjLKn:>crtcr.  Jk;?<- 
tauscht?  Wlei^r^^r.  isc  so  oer  »  xf^Traoch  Y\.^ct  tvjuirvr^Ivi  \xTr:^;k\!<n 
worden.  L'm  zi-zr.  s.:-IcJ:<tr  Ar:>car::sch  rtt  <^r{<tcltc<rtt^  h^S:«  ssch 
die  Ranker,  vieler  grotss^tn  Scicire  rtisartinteni^^can  x\:  einew^ 
Kreis,  genac  wie  ^ir  ;hn  vorhin  be>chneNen  haNen.  Pic  Uuch* 
Stäben  an  vSer  Peripherie.  A.  B.  C  D.  etc  bevleuteu  jet«  lUt^kcu 
und  in  der  Mitte  steh:  das  ..Clearinj^r  House".  Wenn  nun  hie- 
raus jedoch  ^chIies^sen  wv^Hte  das  .xlearini::  Hv>u>e"  sei  eitie  Art 
Zentralbank,  so  %i-äre  das  vollkommen  falsch.  Ks  ist  weiter  nichts 
als  eine  Austauschborse  um!  diente  ursprtm^lich  nur  der  Wr- 
einfachung^  der  Buchhaltung.  Eine  jeile  l>auk  uiimlich«  die 
zum  „Oearing  House"  gehört,  belastet  demsellKn  *iUe  Cluvks» 
die  sie  durch  es  einkassiert.  Das  ..Clearing  Hiuise"  schr\Mht 
diese  Checks  der  Bank  gut  luul  belastet  sie  mit  den 
gegen  sie  gezogenen  Oiecks.  Jeilen  Xachiuillag  müssen  sol- 
che Banken,  welche  einen  grösseren  Gesamtbetrag  schuMcn,  aU 
sie  zu  fordern  haben,  beim  „Clearing  House**  die  nitTcronr  \\\ 
Gold  oder  dessen  Equivalent  einzahlen,  ilas  sofort  an  diejenigen 
Banken  ausgezahlt  wird  bei  denen  das  Citigekehrte  der  l'all 
war.  Das  „Clearing  House"  unterscheidet  sich  hauptsaclt- 
lich  dadurch  von  einer  Bank,  dass  es  kein  Nennii^en  hesit;^t, 
abgesehen  von  dem  dessen  es  bedarf  zur  Zahhtng  von  GchiilliTU 
und  sonstigen  Betriebskosten.  Xun  wissen  wir  aber  «loci»,  «hmn 
im  Vorjahre,  und  auch  18*>3,  viele  Banken  vor  dem  /nMannnen 
bruch  lediglich  durcli  ,, Clearing  House  CeiiilicateH"  bewalitt 
wurden,  wogegen  allein  sie  im  Stande  waren  Maai^eld,  «In«« 
schwer  aufzutreiben  war  („money  lia<l  gone  inln  hidinj^")  /w  \w 
ziehen.  Es  handelte  sich  hier  einfach  um  Anleilim.  wrlrlii«  Itaii 
ken  von  denen  mehr  Kurrantgel<l  viTlat^;!  wnulr.  alu  nii-  oii  h 
damals  verschaffen  konnten,  bei  solchen  IhinKrn  nia«  hhii,  die 
Ueberfluss  davon  besassen  z.  I».  sohlir  bei  drnrn  ijic  !iinut?Mf 
bahngesellschaften  unci  grosse  Liidcn  ihtr  l-MMudniMM  hinll' li 
deponieren.  Das  „Clearing  IbMi^r",  ;iU  d«t  V«tlfMMfM«»MMifMi 
sämtlicher  ihm  angeglic-derti-r  Itankm.  iilnfnalim  mihi  dl»'  VM 
mittelung  und  setzte  als  impartriJHrhrr  \',^tnn  /Im-  IJr/lln^nn^^'M 
der  Anleihe  fest.  Damab  war  f'-riM-r  anf  d<  fi  Miriel«  n  Mm' t«! 
der  X'ermerk  zti  hstu  ..payahl^  tliioti^^h  iIm-  (  l^ann^  ll//nair" 
Hätte  der<»elbe  auf  d^-m  (  Im«  k  ^'^  fandMi,  '\tit  'M'  \Uttin  Shi/ 
ger  schickten,  ^o  batt#-  t-r  ihn  ni^  ht  'hMl*»  b*  j  Ihff  tUttii-  niii'uz 
sieren  könn^-n.    tun  fnif  d^m  lj\n>.  *  i  //;»  ttm*  ^  t*  tt  \\t  h  /m  I/^  /wbb  n 
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sondern  er  wäre  p^ezwungen  jjewesen,  das  Geld,  welches  Sie  ihm 
schuldeten,  seiner  Bank  zu  leihen  dadurch  dass  er  den  Check 
bei  ihr  deponierte,  weil  das  „Clearing  House**  nur  für  die  zu  sei- 
nem Kreis  gehörenden  Banken  arbeitet.  Der  Zweck  des  Ver- 
merkes war  somit  der,  soweit  als  irgend  möglich.  Kredit  an 
Stelle  des  Baargeldes  treten  zu  lassen.  Man  warf  damals  den 
Banken  nicht  mit  Unrecht  vor — ganz  besonders  den  New  Yorker 
Banken  —  dass  gerade  sie  es  seien,  die  das  Geld  versteckten ! 

Wenn  ich  der  Beschreibimg  des  Checkverkehrs  einen 
grossen  Teil  der  mir  zur  Xerfügung  stehenden  Zeit  geopfert  ha- 
be, so  ist  das  deshalb  geschehen,  weil  er  die  \'orteile  und  Schat- 
tenseiten des  Kreditwesens  am  hellsten  beleuchtet.  Wir  haben 
in  meinem  ersten  X'ortrag  gesehen,  wie  „Geo.  Smith's  Geld"  aus 
Checks  bestand,  die  dem  Gesetze  zum  Trotz  als  Papiergeld  kur- 
sierten und  obendrein  dem  gesetzlichen  Papiergelde  vorgezogen 
wurden,  weil  sie  leichter  als  dieses  und  ohne  X'erlust  gegen  Hart- 
geld ausgetauscht  werden  konnten.  Seine  Checks  waren  deshalb 
Geld,  weil  Jedermann  im  Westen  wusste.  dass  sie  so  gut  wie 
Gold  waren.  Das  staatliche  von  Banken  ausgegebene  Papier- 
geld hingegen  war  nicht  so  gut  wie  Gold,  und  darum  nahm 
man  es  nur  gezwungen,  wenn  man  weder  Hartgeld  noch  Smith- 
geld kriegen  konnte.  Hier  ha])en  wir  einen  scheinbaren  Wi- 
derspruch, zu  meiner  vorhin  aufgestellten  Behauptung,  dass 
Jedermann  meist  die  Bank  dem  Individuum  als  Schuldner  vor- 
zieht. Gemeint  war  damit,  dass  im  Allgemeinen  eine  Bank  mit 
ihrem  Aufsichtsrat.  staatlicher  Kontrolle,  Aktionären  und  Depo- 
sitoren, anscheinend  grössere  Sicherheit  bietet  als  ein  Einzelner, 
dessen  Wrmögcnsverhältnisse  uns  nicht  genügend  bekannt  sein 
mögen.  Wenn  z.  B.  ich  Ihnen  liier  heute  abend  hundert  Dollars 
zu  zahlen  hätte  und  böte  sie  Ihnen  an.  entweder  in  Kassascheinen 
und  Banknoten  oder  als  Check,  so  würden  Sie  die  Scheine  vor- 
ziehen. Sie  würden  sich  sagen  ,,Uebermorgen  erst  kann  ich 
seinen  Check  einkassieren,  da  ist  es  inmier  sicherer  ich  nehme  das 
Geld  gleich.**  Wenn  hingegen  unser  N'ereinskrösus  Ihr  Schuld- 
ner gewesen  wäre,  so  würden  Sie  hötÜchst  um  seinen  Check  ge- 
beten haben,  denn  nunmehr  würden  Sie  sich  gesagt  haben: 
,.X\'as  soll  ich  das  viele  (ield  in  der  Tasche  herumschleppen?'* 
,,Sein  Check  ist  s.  >  jl^ui  wie  C(^l(l  und  wenn  er  gestohlen  wird, 
oder  verloren  geht,  so  kann  ich  kostenlos  einen  neuen  von  ihm 
bekonmien.  Behalten  wir  ihn  als(^  in  der  Brieftasche,  bis  ich 
das  Geld  noiii^  habe'*.  Kin  ])aar  Tage  später  konnnen  Sie  zum 
Kssen  in  den  Klnh  und  wundern  sich  dort  Krösus  nicht  wie  ge- 
wöhnlich anznlrcfTcn.  ,.la,  sagt  der  Kellner,  Herr  Krösus  ist 
Sonntag  an  die  .^ee  gefahren,  und  soll  dort  gestern  mit  einer 
Tänzerin  gesehen  worden  sein." — Obgleich  Sie  nun  Krösus 
seit  zwanzig  Jahren  kennen  und  der  Kellner  Ihnen  nicht  sagen 
kann,  was  an  dem  (ierücht  Wahres  ist,  oder  wer  ihn  gesehen 
haben  will,  so  haben  !^ie  es  jetzt  furchtbar  eilig  den  Check  in 
Geld  lunzusetzen  I 

Aus  dem   bisher  über  den    Cheekverkehr   gesagten,   sowie 


ans  unserem  '.-•nliic  aix>  icr  Luir  ^euniTcüc'i  l>ci>}.»icl.  acmi  un>cr 
Krösus  ist  über  allen  Zweifel  erhalicü.  ^•^iiae<>en  wir  :mii  Fol* 
gendes : 

I.  Zine  auf  ien  Namen  !aiue!nle  ZaIiiiinjL:^*<in\\ei>uni;.  al>v> 
ein  Oeck.  i-ir  ir«uiemer  un«i  -iciierer  als  Baari^ciu.  lvs*.>iKicrs  wo 
grossere  Summen  in  Betracht  k^iiiiiieii.  luui  Iiat  aaiicr  im  !Ku\ia- 
merikanischen  'lesciidftsverkeiir  .ia>>etl>e  beinahe  jijunz  vcr- 
drdnsn. 

-L  Durch  .fen  AustauMrh  von  Checks  wird  die  Bciiui/.ui»^ 
von  Baarzt-i«!  au;i-K^n>nientiich  entlastet  un»i  dient  es  unter  nv>r- 
malen  \'erh:iltni  s>en  hauptsächlich  dcni  Klcinhaiulcl  unj 
zur  Zahluntr  ^"»-^n  L-Minen.  Pas  sciione  und  hoch  uKHlcrn  klin- 
gende, jedixrh  über  humlert  Jahre  alte.  r»ei>picl  des  Nalionalök^^ 
nomen  A«iam  Smith  ist  somit  zur  rats;iche  v;eworden.  Kr  ver- 
glich das  Creld  mit  einer  Lanilstrasse,  auf  der  das  Korn  /.u  Markt 
gebracht  wini  un«i  wies  darauf  hin.  wie  der  Hovlen  den  mc  N.'^- 
nutzt.  als  Wiese  und  Ackerland  nutzbrii^i^cnd  {gebraucht  wervlen 
kann,  wenn  durch  angemessene  r>anko|KTativ»nen  die  StruN^e  >;v- 
wissermassen  in  tlie  Luft  verlejjt  wird.  In  anderen  Woiten:  ^.leld, 
welches  als  solches  Kiijenwert  K^sitzt  wie  der  InHlen.  i^t  zur 
Dekung  der  Trans[>«:^rtkosten  nicht  iu»ti^»  weil  der  Kredit,  wel- 
cher frei  ist  wie  die  Luft,  das  K\.>rn  ^anz  ebeusv»  U ielu  zu  Markt 
befördern  kann.  Auf  welche  Art  das  ijesehieht  habe  ieh  in  mei- 
nem früheren  \ortrag  ausführlich  erläutert. 

3.  Checks  sind  kein  lieUl:  sie  sind  blos  eit\e   Ai\wei*»ui\>; 
auf   solches,    ein    Zahlungsversprechen,    das    m\ier    ru\>i,m\leu 
selbst  von  solventen  lianken  nicht  j;ehallet\  winl.  iSiehe  l  itilv  i 
tung  meines  ersten  \'ortrages3 

4.  Checks  sind  ein  (leldsubstitttl,  jeiloeh  nur  ^oKiUK*'  und 
insoweit  als  der  Cdäubiger  zu  dem  Aussteller  und  \W\\\  llivo^e 
nen  volles  \'ertrauen  hat. 

3.  Nach  dem  (irundsatz.  dass  alle.s  da.>  ( ield  \^\    wa-^  <  iild 
dienste  leistet.   kr>nnen   C'heeks   wohl   an^nahni^wri^«*   aU    luld 
funktionieren,  wie  es  die  (Wii'  ( leo.   Smith   tülin.   da-^   -^nmii.uin 
te  Smith  Geld,  oder  die  mit  den«*n  Nvidncnd  \U'\   l'iiiiiK  mhi  /.V«iy 
unsere  amerikaniselu'n  Arbeits^'eht  r    L<»lin»*  /wlihcii.  udi  i    ant  li 
die    „vouchers. "welche    vor    einigen     jaliini    du-    riiil.nl»  Iphiati 
Schullehrerinnen  erhielten,  als  iniijMH.ii    Kt-m  ( i«  ld  ni  du     ladli 
.sehen  Kasse  war  nnd  die  von  vichii   1  .adi  iiIm -ii/i  in  .in  <  h  ld«  ■• 
statt   angenommen    wnrden.        hiiiiiti    li.il    «^   si»  h   aht  i    inii    ihm 
Notbehelf  gehandelt,   wenn   ("hriK-    <  uNMicii-^h    ^^<|ii>iii    haliui 

6.    I^s    gibt    aber  anrh    ^  ll«*l-.v    ^m  l.  h«     dll<Kl    ,il-    '..LI    I;. 
trachtet  und  gebraurln  werden        |;.i-  nnd  -i/li  In  ,  du-  von  il^uw 
autorisierten  Staat-    od<r  llani«   U«  amh  n  |.'«  u^  n  d«  n  Siaal--«  hai/ 
oder  die  Staatsbanken  p/e/o^/<  n  woidoi  .-ind  inid  an  d<  n   I  eb«  i 
bringer  zahlbar  ^\u<\.       M.ni  nenn!   >ie  l.in/vvejy    l'apiii|.Mld 

'>()  wären  wir  denn  bei  mi>er<  i   *  <  luldei  nnj./  de-   Viili.dini- 
ses    von    Kre<lit    zn    G<ld    wi<  dei    b<  nii    hi/iiMU    ,iji|yi  l.jnyi    nnd 
zwar  beim    Papiergeld,  von  dem  ^' lion  in  m«  hm  in  ei-iin    Voi 
trage  die  Rede  war.  wo  i<'li  knr/  erwabnt4'.  wn    dj.-MlJM   in  mi 
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nen  verschiedenen  Formen  weiter  nichts  ist  als  ein  vom  Staat 
ausfi^egebenes,  oder  doch  garantiertes,  Versprechen  es  in  Hart- 
geld auf  X'erlangen  einzulösen.  Im  Grund  genommen  ist  es  mit- 
hin nur  ein  (ieldsubstitut.  Es  besitzt  denn  auch  die  vorhin 
erwähnten  Nachteile  der  Checks,  besonders  den  in  Para- 
graph 4,  wo  es  heisst,  dass  Checks  als  Geldsubstitute 
nur  solange  dienen  köimen  als  der  Gläubiger  volles  \'er- 
trauen  hat.  Man  sollte  denken,  dass  das  Zahlungsverspre- 
chen eines  Staates  genügen  müsste,  um  das  I^apiergeld 
dem  Metallgeld  gleich  zu  stellen,  jedoch  hat  die  Finanzgeschich- 
te sehr  oft  ])ewiesen.  dass  das  nicht  der  Fall  ist.  Wenn  der 
Leute  X'ertrauen  erschüttert  ist,  so  verlangen  sie  Hartgeld,  und 
wenn  sie  gezwungen  werden  statt  dessen  Papiergeld,  also  Zah- 
lungsversprechungen, zu  nehmen,  so  fällt  dessen  Kaufwert;  denn 
nun  werden  sie  versuchen,  dafür  Hartgeld  einzutauschen,  um  es 
zu  verbergen,  weil  sie  das  bisher  nur  verletzte  Vertrauen  ganz 
und  gar  verloren  haben.  Natürlich  wnrd  derjenige  der  Hartgeld 
besitzt,  es  nur  gegen  guten  Nutzen  („hohes  Agio"  lautet  der 
Fachausdruck)  verkaufen.  Ist  das  Papiergeld  gar  uneinlösbar- 
res  Zettelgeld,  sogenanntes  .^iat  money**  (eine  sehr  passende, 
wenn  auch  bei  einer  so  frommen  Nation,  wie  der  unseren,  über- 
raschende I>ezeichnung,  weil  sie  das  Erschaffen  des  Geldes  aus  dem 
Nichts  mit  der  Schöpfungsarbeit  Gottvaters  vergleicht:  „fiat 
lux*'  „Es  werde  Licht*')  so  macht  das  die  Sache  nur  noch  schlim- 
mer. Das  Agio  von  Gold  in  den  südamerikanischen  Republiken, 
welche  „fiat  money'*  benutzen,  ist  zwei  bis  dremial  so  hoch,  w'>  der 
diesem  Papiergeld  gegebene  Zwangskurs.  In  den  Vereinigten 
Staaten,  waren  die  ..Greenbacks"  (echtes  fiat  money)  im  ]uli, 
1864,  also  während  des  P>ürgerkrieges,  wenig  mehr  als  1/3  ihres 
aufgedruckten  Betrages  wert,  d.  h.  Gold  stand  auf  285  %  oder, 
wenn  Sie  Gold  zu  100%  rechnen,  war  der  Papierdollar  36  cents 
wert !  Aber  ein  Dollar  war  und  blieb  trotzdem  der  notale  Papier- 
dollar, weil  er  gcsetztliche  Währung  (legal  tender)  hatte. 
Mit  ihm  konnte  man  seine  Schulden  bezahlen  und  so  seinen  Gläu- 
biger „von  Rechtswegen"  um  fast  zwei  Drittel  der  Forderung  be- 
trügen, jedoch  nur  wenn  er  in  den  \'er.  Staaten  wohnte.  Es  ist 
unbestreitbar,  dass  damals  zweierlei  ( ield  existierte,  der  Papierdol- 
lar mit  seinem  angeblichen  sogen.  ,.notalem**  Wert  und  der  Gold- 
dollar mit  seinem  wirkliclien  Wert.  Es  würde  zu  weit  führen  woll- 
te ich  scliildern.  wie  das  zum  S])ekulieren  benutzt  wtirde  und 
schlies.slich  den  berüchtigten  ..lUack  Friday''  (24.  September, 
186S))  herbei fülirte,  bis  dann  endlich  im  Januar  1875  dem  unseli- 
gen Zustand  dnrcli  Wiederaufnahme  der  1  >aarzahlungen  ein  Ende 
gemacht  wurde.  Leider  aber  schaffte  die  Regierung  die  ,,Green- 
backs"  nicht  aus  der  Welt,  sondern  sie  bilden  heute  noch  einen 
Teil  unserer  Währung  und  warten  auf  einen  Präsidenten  wie 
Rryan  oder  Debs.  um  als  Grundstein  einer  abermaligen  Geld  Ver- 
schlechterung zu  dienen. 

Xotales  Papiergeld,  mögen  es  ,,Greenbacks"  oder  sonst  was 


scn,  isi  keir  3ii:icHuij-r:nin  -oiuitm  v:r-i;:vriu>  V.*.  v*ri  arr 
Staat  äa*'  ü:  iteiishh  Tn.  ai«r  irj~  "^.laa.-  4tt^m:»~u?  rcr-;:imrniir!- 
g'en  treFcE  kanr..  ittn—jirr  -^eiiu-r  t*-i;;itin>^t-  7.1  fu?r  ülicrnioir 
al>  ^jrf]::  Kn^anTmiü  T.cii!-JVit?uiIit!i.  -;..  vre  :•-  mr  r;ünr  itn:. 
nur  5.C»  langt  T.ilitrL  .'tükh'  tr*:  iti^iiatiiü.  ar-  J'ftii'-manr  ^^  nnlv^- 
derLküci  fcan  irmr  ariTimmn     ±.-  k:  mniiir   -jMtu^  k-xTit:4:^r«lri 

menien  ifC  ^jch'  rT:*f  .  »r  j.izr  trv  i>  ne-rr  n  r:ir  t.t::  su  rtn^^'lr.  citi- 

es  fin>fi|r  xn  rr»acht^.    !E.r  4T-*^r^iiüh:  d»i*i>  i'miihmiicih  ::arc->.  \<t- 

mitllnng-  tcq  pMinkür   hdi  il'mhr.bfTT.  In^rrriT*.       i>k  S^utSätj- 

über  an  den  Scü:  rrrrr]  Wt-^rt-rür^  i^ii5iTy.i;r:.  Zi>.>nTw:  wvn  i^chA;- 
tem,  u.  s.  w.  >5fr  in  ot  t^^t^r^T.  >ti  r^  r::  ihr^-Tchcn  7.\x-<NrWciv 
I>ie  I>epi:*>hen-  ::.  Sc-:r?:'--Ri3ik-'«:  V4m;rf»ir.  .vi>  'S«  3>ii»cn  nriidst 
von  Ge>chäft>]e:3:en  n?e:ierc<>^e  «Jk..:  ^r^  T>;ch  wwcrc  Kreise 
oder  tau>chen  e>  ans  ^e^ren  -iafür  vIct*  c^iiene  Krcv;h-ln>:nri\ien' 
te.  Sagen  wir  Sie  hänen  die  ais>e«^:  !X>:lar>  die  Sie,  wie  Ihneit  viol- 
leicht  noch  erinnerlich.  Ihrers:  Freunxi  ji^'üehot  hauen,  nach  R\ick* 
Zahlung  in  Aktien  der  Penn>\  ix-ania  Ivahn  ai\5^.^A^t,  Oio  Uahii 
hat  Ihr  Geld  und  Sie  hahen  ein  Krediiins;n:nicni,  welches  Sic  so- 
fort als  Geld>uh5iitut  benutzen,  indem  Sie  es  Ihm  Ihrer  Uaitk  de- 
ponieren und  800  Dollars  Raargeld  darauf  Inirgcn.  Sic  sind 
jetzt  mit  Ihren  SlOOO  an  tlem  IWtrich  einer  Kiscnhahu  iH^teilij^:;! 
und  bringt  Ihnen  rlas  so  zu  aktivem  Kapital  gewordene  (lehl  f»() 
Dollars  jährlich  als  Dividenden.  Das  ist  gut.  es  koninU  aber 
noch  besser:  denn  300  Dollars  desselbeti  (leUles  werfen  Ihnen  ^v- 
rade  so  viel  ab,  d.  h.  60  Dollars,  weil  Sie  damit  in  das  (lesehiift 
Ihres  Milchmannes  eingetreten  sind,  welches  2iy/t  Nettnniil/en 
aufweist,  nachdem  Ihr  Geld  es  ihm  ermngHeht  hal  sieh  einen 
zweiten  Wagen  anzuschaffen  und  so  seinen  Knn(hMil<t*eiH  /n  vrr 
doppeln.  Jetzt  bleiben  Ihnen  noch  5(K)  Dollar^  mid  da  Sir  (ii-- 
schmack  an  Kapitalsanlagen  gefmiden  hahen.  ^n  mielrn  <\v  d«fi 
I^den  gegenüber  Ihrer  Wnhmnig,  der  srlmn  hm^e  Im  j;f*hf. 
weil  er  für  die  Xachlmrsehaft  zu  ^^ro^s  jst.  mi/j  rir  jifpn  d'»rl  ftuf 
j.Moving  Picture  Show"  ein.  Der  l'>foljf  krönt  Ihr  I  nt'fh'h 
men  un<l  sie  haben  am  luidc  des  jahrr  .  da-  dann  ani^'  \r^u  |;;i|/i»;d 
verdoppelt.  Snmniifrcn  wir  da>i  wa  Ihn'n  dfif  h  I'' fM»V'»ni/ 
von  Kreditin^trurnrntm  dir  SUi^X;.  /,'1'h'  nn  '/o-j,rr»f'  '' »/ f  j// 
dient  hatten  Ihrem  Ir^-nnd  da-^  Ia<t;c<'  '^  r),'  f^-^'u  )f'  t.  /  ''■',,*"",. 
gele!"=»tet  hafK-n.  ^f,  find^'n  /Ar  : 

Für  An^^ri!  ;*      fiar.r-'v^ry  ?/  ^  '/; 

F'rr  ^>"A  - -.     .   ;■        ^  ::  f    A^^/'A  ,    '  *''// 

Ar.    ':'/<': '^ /  ' -'-^    ''-" '^  V, 
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Das  ist  aber  noch  nicht  Alles.  Die  Zinsen,  welche  die  Bank 
Ihnen  abgezogen  hat,  kommen  doch  der  Bank  zu  Gute  und  wür- 
den nicht  verdient  worden  sein,  wenn  Ihre  tausend  Dollars  nicht 
existiert  hätten,  sind  mithin  durch  dieselben  geschaffen  worden. 
Ebenso  würde  die  Xote  für  $800  niemals  geschrieben  worden  sein, 
welche  Sie  ausstellen  mussten,  um  gegen  Ihre  Aktien  eine  Anlei- 
he machen  zu  können.  Diese  Xote  ist  ein  gutes  Kreditinstru- 
ment und  wird  als  solches  von  der  Bank  zur  Zahlung  von  \'er- 
pflichtungen  benutzt,  als  wäre  sie  baares  Geld.  So  entsteht 
schnell  eine  umgekehrte  Pyramide  von  riesigen  Dimensionen; 
denn  die  Bank  liat  durch  ihre  Verbindung  mit  der  Börse,  die 
eine  Art  „Clearing  House"  für  den  Austausch  von  Kreditinstru- 
menten ist,  ein  grösseres  I'eld  für  gewinnbringende  Anlagen  als 
der  einzelne. 

Im  Flüssigmachen  von  Geld  hat  es  die  Neuzeit  sehr 
weit  gebracht.  Hyix)thekenbanken.  I^ndeskreditanstalten, 
Ritterschafts-  und  Landschafts-Banken.  Bodenkreditbanken  und 
wie  sie  sonst  heissen  nuigen.  dienen  dazu  das  im  Grundbesitz  fest- 
liegende Kapital  dem  Geldmarkt  zugängig  zu  machen.  Geisti- 
ges Kapital  (z.  I».  Erfindungen:  Pläne  zur  Konsolidierung  von 
Konkurrenz-Unternehmen,  zum  Bau  von  Beleuchtungsanlagen, 
manchmal  auch  zur  Führung  eines  angenehmen  Daseins  auf  Ko- 
sten Anderer  oder  zur  Durchführung  von  Schwindeleien,  denen 
gesetzlich  nicht  beizukommen  ist)  wird  durch  Aktiengesellschaf- 
ten so  verarbeitet  und  zerlegt,  dass  sich  Käufer  für  die  Anteil- 
scheine finden,  und  so  wird  es  flüssig  und  zu  Geld  gemacht.  * 

Das  letzte,  einfachste  und  gegebenen  Falles  auch  beste  der 
Geld>ubstitute,  das  noch  zu  erwähnen  wäre,  ist  der  einfache  Kre- 
dit ;  gerade  wie  theoretisch,  und  auch  in  der  Meinung  mancher  So- 
zialökonomen, die  sogenannte  , .echte  Kreditwirtschaft"  die  beste 
ist.  Auf  „purem"  Kredit  hat  das  seiner  Zeit  arme  Schottland 
das  schottische  Banksystem  aufgebaut,  welches  an  150  Jahre  alt 
ist  und  heute  nocli  als  musterhaft  gilt.  Die  Grundidee  des  Sy- 
stems ist  die  des  \'(^r>cluissc.s  von  Geld  gegen  w-eiter  nichts  als 
Zahlungs versprechen.  Der  l>auer  oder  Handwerker  geht  zu 
einer  l>aiik  h'n  und  libcrzengt  den  Direktor,  dass  er  innerhalb 
einer  gegebenen  Zeit  mit  einem  bestimmten  Kapital  genügend 
Werte  |)r()(Iuzieren  kann,  um  l\ai)ilal  nebst  Zinsen  zurückzuzah- 
len und  noch  einen  Xutzen  dabei  zu  machen.  Darauf  hin  wird 
ilim  das  Ui^tiire  lUiargeld  gegeben  und  seinem  Konto  belastet;  ir- 
gend welche  andere  Sicherheit,  aus^-er  dem  Gutsagen  von  zwei 
oder  drei  l'Vennden.  wird  nicht  verlangt,  ja  nicht  einmal  ange- 
nommen, so  (la^s  ein  Schuldner  gar  nicht  in  die  Versuchung  kom- 
men kann  ;clnver  veikäntlichen  ( irnndbesitz  der  Bank  als  Be- 
gleichung für  die  Anleihe  aufzidiängen.  Jedoch  „eines  schickt 
sich  nicht  für  Alle"  und  besonders  verderblich  muss  dies  System 
für  jeden  Staat  werden,  wie  aus  lH)lgendem  hervorgeht. 

Der  Mauptunterscliied  zwischen  imgesichertem  Privatkredit, 
gemäss  dem  ,, Schottischen  Banksystem**,  und  ungesichertem 
Staatskredit,  wie  ihn  das  notale  Papiergeld  (fiat  money)  vertritt. 
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^aocr*  z.  3..  h:  v'rkiicrie:-  Vi^i  ind  vm  ii>  -»»ic-ic*^  ■  n  ediert 
Scaai^shiinjer  inbt'ienkiidi  ^r^)r:iiic:Tr.  S'oaiü  i*^  .er  .vL^r-'^int;  uni 
^:  Ti  rki  mmr  li.-  h  ^e  ntiir  'e:ä  innic  liirtr^  imt  -;i.*  :ii  icMi  ^i't- 
tei  z~^-rr.  i!^^  ünfaiirr  .::u  ir-icki^n.  vri  i:ti  ^Lu:t  r*tut  lies  iinnv^r 
Z'iZiiix^  v«f!i  iaiiurrii  neh'*  rt^iu  inn^r  lie  l^'jr»i  Virurir.  W  vjr 
ScfiviI«:eTT  ^1  'lezaiilen  lac  -ianii  :a>  cizr  -rrin  nni  :ai)t»  ircT  spa- 
ren: ienn  n  iem  "^rriältni^  ve  icr  '  nnc  iii  '^<!ti  r.iinirrirrr 
wir»:  e<  "^illiii^r.  }\Ldn  vr-i  neiir  ia. *''  it  ^ir  :u  'ü'>tc»u:c  I.^!c»i>cc 
geben  -rÜ5.-=<frt.  ::e  *}erc;!r-  r-iiier  ^•ie'.^r^t'^n  ii)cr  -ux':!  'lach  xt^r 
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ten  A::--ier.-r:in«:en  ver'iert,  ■^-  v';;r-:icr:r  ^'-    :c--r'    Mci^r  :rt    ic  'vk*- 
gen  wart,  weil   ia.-  v:eie  '"ttfii:.   ix-  -iie  »i'^'-^altvir.   :x'  L-v'UC»;:  :v.;r   \u>- 
geben  reizt.       D»e  Preise  ;ie!Terr  't.  7'i;ce   ier  ^r'>.>^,'rv'rT  XjLC^trJki^e 
im«i  'ie^  billi:3^en  '  sei-ies  in   iie  H-'-r^t  —  -rj.:  ^s  !«^'"n:  ^ic!'r  rür  vU< 
An^Iand.  Wxiren  aar    len  ^[a^kr  iti  brrt^err.  :ur  -lie  es  oa^  Ki- 
genwert  be<it2en^:e   }.[etiir.ii:eM   -ietn    k"*T\a::t   <r:jiea:.        Fvrrtic;' 
wer« len   Bankier^  un:   <"Ie[<ih:in.r.er  ..ia>  bitli^^e   uolc  uitJ   Sitbev 
aufkaufen,  um  e-»  rr.ir   Xutzen   ::::   Au^!ana  abzusetzen.    s<^  vUss 
schliesslich  nur  n»  ch  Plpieriirelvi  im  l'riilaut  is*.       l>as  w.ire  nun 
gar  so  schlimm  nicht,  au-ser  für  E.eute  und  Institute  v^VsiUcu 
häuser,  L'niversititen.  Hospitäler,  etc.'    welche  vvmi  /'Uxcn  vsKn" 
Dividenilen  früherer  Kapttalsanuij^en  leKn  :uu>sen.     Pic  wuhve 
Gefahr  hegt  je»ii>ch  in  tler  für  vhe  Kcpcrut\j>  nahern  \nu\K\lev- 
stehhchen  \'ersuchung  211  viel  GeUl  lu  ilruoken,       rnwivHKi^uh 
lieh,  weil  die  Regierenden  <ich  ^a^ren  wervKn,  da^*^  da^  {\M   ja 
im  Interesse  des  Staates  gedruckt  winl  nnvl  iKvh  auch  ^v^utON  i  Jeld 
bleibt,  so  lange  das  \\>lk  es  aN  sok'hes  ninnnt  ;  nnwirdiM  stehlivh 
ferner,   weil   eine  jede   neue   Kniission   ihe    l\»pida vital    der    Ue 
gierimg  bei  der  grossen  Menge  erlir>hon  wird.      \nal\^ir^lM^  wir 
den  Vorgang  genauer,  so  finckMi  wir,  dass  die.M  s  ( irld  heilirh  vm 
läufig  noch  ..gut**  ist,  insofern  als  es  /u  par  /irkniieit,  ..s\  hin  lit" 
aber    insofern,     als   sein     Austauschwort      ahniuiint     im     -clhrn 
Verhältnis      wie     sein     X'ohnucu     /uuiinml.         ha     »-.     ii.iiiilit  li 
keinen      Eigenwert      wie      ( lold   ndcr      Silber      hat        -.midi'iM 
nur    einen     notalen.     d.     h.     hngicrtcn.     sn     winl    «•-.     drii     lrl/ 
teren  genau  so  lange  !)chalten.  als  ^^cnii^»  n«'»il/riidi-  im  I  .m.k  -iiid. 
die    ihre    Waare    zu    par    dam^t-ii    air /iil.iii  «  In  11    f.'rvMlll    -.iimI 
Im  Augenblick    wo  mehr  Geld  <la  i  l    aK  «la-^  Aii'^i.iii-.»  hlM-diii  Im|.i 
erfordert    wird  das   Pajiirrg'ld  /u  «inim  I' 1  pn-xiii^jfftiM.-'li  iimrf|l, 
mittels  dessen   ICigcnttnn,  da-   ja   iia<  li  ^^/i,dlHlMl  Im  1    Am  l<  hl     -n 
wie  so  Diebstald  ist.  unter  'Iw  j.m '/>.<•  M<n^»    vnhdl   wMd        Mii.i 
Papiergeld  nährt  s-<li  nuHMM'lif   vom  l'iivalbi    ii/  und  I/IhI/J  ,yn 
tes  Geld"  \)\^  e^  ihn  aiifg''/<hff  hat        Ih  i  Maat  ba<  >i*  h  miy*  hiUt 
so  benommen,  wir  i-in   Ma»iM    'Ui   nb<»    ^m   l  .n^UiHnim  h  \niun9i 
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lebt  und  um  das  zu  können,  zunächst  ( 1 )  sein  eigenes  \>rmögen 
angreift,  dann  (2)  das  welches  ihm  dereinst  zufallen  wird  ver- 
pfändet und  schliesslich  (3)  sich  an  dem  seiner  Kinder  oder 
Mündel  vergreift.  In  beiden  Fällen  wird  und  kann  das  Endre- 
-*:!tat  mir  zum   I>ankenjtt  führen! 

Zu  folgern  wäre  meines  Ermessens  aus  dem  eben  geschil- 
derten Gegensatz  der  wert  schaffenden  Wirkung  des  Kredits, 
wie  ihn  das  schottische  Banksystem  für  Privatkredit 
vertritt  und  der  wertzerstörenden,  wie  ihn  das  reine  Papier- 
geld für  Staatskredit  darstellt,  etwa:  Xotales  (fingiertes)  Geld 
kann  nur  dann  und  nur  so  lange  segensreich  wirken,  als  wirkli- 
ches ( ield,  oder  dessen  Aequivalent.  nicht  vorhanden  ist. 

Was  versteht  man  überhaupt  unter  Geld?  Das  ha- 
be ich  noch  nicht  gesagt  und  werde  es  auch  nicht  tun!  „Geld"  ist 
nämlich  ein  Begriff,  der  sich  schwer  definieren  lässt,  übrigens  gar 
nicht  definiert  zu  werden  braucht:  Denn  „Xame  ist  Schall  und 
Rauch".  Am  Schönsten  beantwortet  die  Frage  eine  der  aner- 
kannten Autoritäten  auf  diesem  (Gebiet  mit  der  Gegenfrage:  „Was 
ist  ein  Haus?  Ist  ein  Stall  ein  Haus,  und  warum?  Ist  es  ein 
Schuppen,  ein  Zelt,  ein  Leuchturm,  eine  Kara wanne,  ein  Schiffs- 
rumpf,  u^w.  und  warum?**  Eine  etwas  klarere  Antwort  eines  ame- 
rikanischen l'^achmannes.  die  freilich  ebensowenig  eine  ist,  lautet 
„Money  is  that  Money  does.**  also  „Geld  ist  was  Geldarbeit  tut.*' 
Die  (Feldarbeit  habe  ich  versucht  in  meinen  beiden  Vorträgen  in 
grossen  Zügen  zu  schildern.  Das  Geld  dient  meines  Ermessens 
zunächst  dazu  den  Austausch  von  Waaren  zu  vermitteln.  Geld 
ist  also  Tanschmittcl.  I'^rner  ist  es  Wertmesser  und  als  solcher 
massgebend  für  den  Preis  der  auszutauschenden  Waaren.  Man 
nniss  es  daher  sowohl  als  Preissfienner,  wie  als  Zahlmittel  gelten 
lassen.  Als  Tausch-  oder  Zahlnüttel  ist  es  Waare.  besitzt  als 
solche  eigene  An>tausclikraft  gegen  Waare  anderer  Art;  als 
Preisnenner  rjagogon  bezeichnet  es  die  Austauschkraft  irgend  ei- 
ner Waare  in  (leid.  Dann  liaben  wir  gesehen,  dass  man  es  an- 
sammelt, um  C-;  als  Ka|)ital  festzulegen  oder  zum  Flüssigmachen 
von  festem  Kapital  zu  benutzen.  Im  ersten  Fall  ist  es  IVertbe- 
7i'(ihrer,  im  zweiten  Ji'rrftrü'^cr.  Von  einem  Wertträger,  ganz 
besonders  aber  von  einem  Werthewahrer,  sollte  man  Preisbestäii- 
dii^keif  verlangen  dürten  und  die  besitzt  leider  unser  heutiges  Geld 
nicht.  F>  i-l.  wie  wir  ja  gesehen  haben,  auf  Gold  aufgebaut 
( iold  aber  i<t  eine  Waare  und  unterliegt  als  solche  dem  Gesetz 
von  Xaeli frage  und  Angebot.  Ist  die  Nachfrage  nach  Gold 
gnisser  a]<  das  Angebot,  so  wird  (ield  teuer,  ist  sie  kleiner,  so 
wird  (ield  billig.  Ein  (iegengewiclit.  das  diese  Goldschwankun- 
gen stark  reduziert,  liegt  darin,  dass  die  Preise  von  ihnen  im  um- 
gekehrten W'iliidtnis  beein linkst  werden.  Teueres  Geld  begün- 
stigt den  Export,  d.  h.  das  Land  hat  mehr  Waare  als  Geld  und 
das  Ausland  kann  ^ie  billig  haben.  Rilliges  Geld  begünstigt  den 
Import:  das  Land  hat  mehr  (~ield  als  Waare  und  so  lange  dieser 
Zustand  anhält,  tauscht  es  sein  Geld  gegen  die  Waaren  desjeni- 
gen Landes  aus,  wo  das  nicht  der  Fall  ist.      Ein  weiteres  Gegen- 
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greiÄ-icht  w-nrde  unzweifelhafi  der  P.imeiallismus  liefern,  wenn 
er  in  ^ös^erem  Ma>s>tahe  durchführbar  wäre.  Sein  Zweck  ist 
der,  statt  Goldwährnn^.  wie  sie  bei  allen  zi^'ili>ier:en  Nationen 
besteht,  und  der  Sill>erwährurux.  von  der  jetzt  s^'^ar  mm  Teil 
AHen  und  die  südamerikanischen  Republiken  allmählich  abkom- 
men, eine  Doppel währuni:  einzuführen,  laut  der  Silber  und  Gold 
in  bestimmtem  Prozentsatz  zu  einander  und  nebeneinander  um- 
laufen. Da  die  Aussichten  auf  eine  Doppelwährung  fast  j^anz 
verschwunden  sind,  erübrig  es  sich  näher  auf  ihre  \'orteile  und 
Nachteile  einzuziehen,  Er\rähnt  sei  immerhin  ein  bekanntes 
Beispiel,  weil  es  ihren  \'orteil  einfach  imd  ^hön  erklärt.  Man 
denke  sich  Gold  und  Silber  als  Flüssijjkeiten :  jede  in  einem 
grossen  Behälter  und  jede  steinend  oder  fallend  nach  ihren  eij;^- 
nen  Gesetzen.  \>rbindet  man  die  beiden  Behälter  durch  ein 
Rohr,  den  Bimetallismus,  so  wird  das  Niveau  in  den  Behältern 
nicht  mehr  differieren  können  und  der  Preisstand  wird  SiMuit 
stabiler. 

Ein  von  den  Sozialökonomen  der  Neuzeit  frcmachter  \'or- 
schlag  zur  Sichenmg  einer  möglichst  grossen  PrcislKstätuligkeit 
geht  dahin,  durch  eine  Regierungskommission  monatlicli  oder 
vierteljährlich  eine  Prciscinhcit  feststellen  zu  lassen,  durch  Wm- 
gleichung  der  jemaligen  Durchschnittspreise  von  einer  grösseren 
Anzahl  der  hauptsächlichsten  \*erbrauchsartikel  als  da  sind  (k^- 
treide.  Fleisch  Kohle.  Wolle,  Kaffee,  Zucker.  Eisen,  Holz,  Ge- 
webe, u.  s.  w.  Eine  solche  Preiseinheit  würde  für  den  (icschafls- 
treibenden  wenig  Wert  haben,  aber  in  allen  l^'ällcn  wo  l^inkünfte 
von  Kapitalsanlagen  in  Betracht  kommen,  würde  man  gewiss  sti- 
pulieren.  dass  die  Zinsen  oder  Dividenden  der  Preiseinheit  gemäss 
zu  zahlen  wären :  denn  so  ginge  man  der  Gefahr  aus  dem  Wege 
seine  Einkünfte  von  den  Schwankungen  des  Goldes  oder  gar  des 
reinen   Papiergeldes   abhängig  zu   maclien. 

Es  ist  augenfällig,  dass  eine  solche  ,.Preiscinheit"  als  Kc- 
chengeld  benutzt  werden  könnte,  dass  sie  also  etwas  Aehnliches 
sein  würde,  wie  das  Bankgeld,  nachdem  <Iie  IJanken  im  Mittel- 
alter und  während  der  .»Schwipper  und  Wipper  Zeit"  rechneten, 
wo  kaum  zwei  Geldstücke  gleichen  Nominalwertes  dcnselheti  Me- 
tallwert besasscn.  Auch  heute  noch  führt  man  notgedrungen, 
da  wo  Geld  verschiedener  f, ander  im  rmlauf  ist.  seine  liüclicr  in 
einem  solchen  Rechengeld.  So  erzählte  mir  erst  dieser  Tage  ein 
Herr,  dass  er  auf  einer  westindischen,  den  JMigliinHern  j^'elwirigen 
Insel,  bei  einer  grossen  Mrma  angestellt  gewesen  sei.  die  ihre  {'»ii- 
cher  in  Dollars  und  Cents  geführt  hätte,  obgleich  die  dortige 
Währung  die  englische  gewesen  sei. 

Wenn  nun  statt  einer  nationalen  eine  internationale  Kornmi«;- 
sion  die  ..Preiseinheit"  festsetzen  würde,  darni  hätten  wir  einen 
guten  Schritt  vorwärts  getan  zur  .S(  haffung  eines  internationalen 
Geldes,  dessen  F^'ehlen  -ich  mehr  inid  mehr  bemerkbar  niarht  mit 
dem  Anwach-en  de-  internationalen  V'^-rkehr-;,  f)a<  Kreditwe- 
sen hat  in  seiner  Entwicklung  die  de-  Geldwe-^ens  weif  iiberfliigelf. 
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Dass  (lieser  Zustand  kein  gesunder  ist,  scheint  den  leitenden 
Kreisen  klar  fj^e worden  zu  sein.  Besonders  in  England,  welches 
noch  immer  an  der  Spitze  des  Geldmarktes  steht,  machen  die 
Banken  (Joint  stock  banks)  andauernd  Anstrengungen  Gold  an 
sich  zu  ziehen,  um  ihren  Kreditinstrumenten  eine  feste  Grundla- 
ge zu  geben.  Indem  sie  das  tun  verringern  sie  den  Vorrat  des 
zum  Ausgleich  dem  internationalen  \'erkehr  dienenden  Goldes 
und  teueres  Geld  ist  die  lM)lge.  Ein  jeder  von  Ihnen  hat  schon 
gelesen,  dass  die  deutsche  Reichsbank,  die  Bank  von  England 
oder  Frankreich,  ihren  Diskont  höher  und  noch  höher  gesetzt 
hat,  um  das  Gold  im  I^ndc  zu  halten.  Wir  kommen  damit  auf 
die  in  der  lunleitung  erwähnte  Tatsache  zurück,  dass  nicht  ge- 
nügend (jold  vorhanden  ist  um  Reserven  und  internationalen 
Ausgleich  zu  versehen. 

Muss  dann  aber  dieser  Ausgleich  in  Gold  erfolgen  ?  Wir  ha- 
ben (loch  gesehen,  wie  er  im  nati(^nalen  X'erkehr,  hier  und  auch 
in  England,  fast  ganz  und  gar  Cüber95%  )  mittels  Austausch  von 
Kreditinstrumenten  durch  das  , »Clearing  House"  besorgt  wird. 
Ist  es  nicht  m()glich  ein  ähnliches  Institut  für  internati(^nalen  Aus- 
tausch zu  schaffen?  Feh  glaube,  und  möchte  fast  prophezeien, 
dass  die  meisten  \ox\  uns  es  noch  erleiden  werden,  dass  der  gegen- 
wärtig durch  Min-  und  Her-Senden  von  Gold  besorgte  internatio- 
nale Ausgle-ch  durch  ein  solches  Institut  überflüssig  gemacht 
werden  wird.  Wie  damals,  als  die  Girobanken  entstan(len,  die 
Goldschnv'ede.  so  werden  jetzt  am  Welthandel  beteiligte  Staaten- 
und  Finanz-Grossen  eine  gemeinsame  Goldniederlage  errichten 
und  die  Ausgleiche  durch  Buchungen  bewerkstelligen.  Eine 
Preiseinheit  wird  <icli  dann  von  selbst  einführen  ;  ob  in  der  alten 
Art,  als  r»ankgcl(l.  (wler  in  der  neuen.  v(^rhin  angedeuteten, 
Wei<e.  lässt  sich  nicht  vorraussehen. 

X'icllciclU  interessiert  es  Sie  etwas  zu  erfahren  über 
das  Wirken  unserer  „National  Monetary  Commission,"  die 
gingen  mein  l'j'warten  noch  keinen  Bericht  dem 
Kongress  vorgelegt  hat.  Ihre  Hauptleistung  hat  bis 
jetzt  darin  iK^^tanden  in  L(mdt)n.  Berlin  und  Paris  Geldwesen  zu 
studieren,  .^aclivor^liindige  zu  vcmclimcn  und  sich  von  solchen 
Spezialhericlito  zu  l)e>tellon,  welch'  letztere  hoffentlich  zur  Ver- 
öffentlichung kommen  worden.  Wer  sich  dafür  interessiert, 
kann  aus  dem  hier  vorliegenden  Heft  Xäheres  ersehen  über  die 
soweit  bestellten  zehn  englische,  fünf  deutsche  und  sieben  fran- 
zösische Berichte,  sowie  l\'hersetznngen  von  26  deutschen  Bü- 
chern und  Ahhandlungen.  h\^rner  sollen  (^leldverhältnisse  in 
Japan.  C'anada,  der  Schweiz,  Schweden,  Belgien,  Holland,  Russ- 
land. Oesterreich-Ungarn,  u.  s.  w..  sowie  auch  Details  anderer 
Art  von  ausgewiddten  Autoritäten  in  besonderen  .-\bhandlungen 
geschildert  werden.  Weiter  habe  ich  hier  eine  bereits  veröffent- 
lichte Skizze  der  Fiskal-\'erwalttmg  in  den  Ver.  Staaten,  Eng- 
land, Deutschland  und  I'Vankreich  mitgebracht.  Zwei  Heftchen 
über  Vorschläge  zur  Verbesserung  des  Xationalbankwesens   habe 
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ich  daheim  gelassen,  weil  in  ihnen  keine  radikale  Aenderung  be- 
fürwortet wird.  Es  ist  das  bedauerlich,  denn  unser  Xational- 
bankgeld  ist  reformbedürftig.  Es  ent>tand  während  des  Bür- 
gerkrieges, als  die  Regierung  Geld  nötig  hatte  und  nicht  die 
S  teuer  seh  raul:)e  weiter  anziehen  mochte,  wie  sie  es  hätte  tun  sol- 
len. Statt  dessen  verkaufte  sie  an  Banken  für  Metallgeld  ihre 
Schuldverschreibungen  (bonds)  und  gestattete  ihnen,  gegen  De- 
ponierung derselben,  den  fast  vollen  Gegenwert  in  Papiergeld  aus- 
zugeben. In  der  letzten  Zeit  fing  dieses  Geld  an  rar  zu  werden, 
weil  die  ,, bonds"  seltener  und  daher  teuer  geworden  waren.  Da 
schaffte  der  Bau  des  Panamakanales  (ielegenheit  neue  Schuldver- 
schreibungen auszugeben.  Das  brachte  Abhilfe  und  wird  es  noch 
eine  Zeitlang  tun,  denn  ehe  der  Kanal  fertig  ist,  werden  die  \'erei- 
nigten  Staaten  noch  ordentlich  „Ix^nds"  ausgeben  können.  Wir 
haben  hier  also  den  Fall,  dass  der  Staat  Schulden  machen  muss, 
um  Geldnot  zu  verhindern.  Sobald  er  anfängt  seine  Schulden 
ZU  bezahlen,  werden  seine  „bonds"  zu  teuer,  um  von  den  Xatio- 
nalbanken  gewinnbringend  als  Grundlage  für  Geld  benutzt  zu 
werden.  Xun  haben  wir  aber  doch  gesehen,  wie  im  Grossen 
und  Ganzen,  was  Kredit  anlangt,  der  Staat  solchen  gerade  so  we- 
nig erzwingen  kann  wie  der  Privatmann.  Wir  haben  ferner 
gesehen  wie  ein  ganz  unbegrün'detes  (Gerücht,  üIkt  sein  Ver- 
hältnis zu  einer  Tänzerin  das  Papiergeld  unseres  X'ereinskrösus 
seines  bisherigen  Wertes  plötzlich  berauben  kann.  Jetzt  denken 
Sie  sich  mal  den  weit  möglicheren  Fall  eines  intimen  X'erhält- 
nisses  zwischen  Onkel  Sam  und  Billy  Bryan  oder  lutgen  Debs. 
Was  würde  aus  unserem  Nationalbankgeld  werden,  welches  wei- 
ter nichts  als  Onkel  Sams  Schuldverschreibungen  zur  Unterlage 
hat?  Es  steht  zu  hoffen,  dass  wenn  nicht  die  Geldkommission,  so 
vielleicht  der  Kongress  selbst,  endlich  einmal  das  (Geldwesen  der 
Vereinigten  Staaten  auf  eine  solide  Metallbasis  bringt,  so  wie  sie 
von  den  Gründern  derselben  beabsichtigt  war. 

Wenn  es  mir  gelungen  sein  sollte  Ihnen  in  meinen  iK'iden 
Vorträgen,  in  grossen  Zügen,  den  Werdegang  des  (icldes  zu  be- 
schreiben, so  ist  mein  Ziel  erreicht.  Mein  Zweck  aber  ist  der 
gewesen  zu  zei<j:en  wie  das  Geld,  hauptsächlich  seines  internatio- 
nalen Charakters  halber,  von  Wälirnngsexperinieiiteii  einzelner 
Staaten  dauernd  nicht  beeinflusst  werden  kami.  wie  wir  daher,  im 
Selbst-Interesse  wie  im  .Staats-Interesse,  jeder  nach  seinen  Kräf- 
ten, gegen  alle  derartigen  Bestrebungen  ankämpfen  müssen  und 
ganz  besonders  ^c^cn  solches  Kreditgeld,  welches  nicht  jeder  Zeit 
ohne  vorherige  Xotiz  und  ohne  Anfsrjilag  (Agio)  gegen  ( iold 
eingetauscht  werden  kann. 


Vereinsprotokolle. 

T.  V.  BaftimOre,      wissenschaftliche    Versa  tu  mluttfr,  am  17.  /Ipril,  1909. 

Anwesend:   17  Miticlicflcr  iinrl   15  Ga«;tc. 

Den   Vorsitz    führte    V^ize-Prihirlrnt    Herr    A.    Krakel,    an    Stelle   de» 
durch  schwere  Erkranknnj(  eines  Kinric«?  vrrhinderten   Präsidenten. 
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Nur  laufende  Gochäftc  ohne  alles  Interesse  für  den  Verband  wur- 
den erledigt. 

Hierauf  erhielt  Herr  Otto  Boettger  das  Wort  zur  Plauderei  über: 

„Per  Mensch  im  \' erkehr  der  Alt-   und  Neuzeit:' 

welche  mehr  philosophisch  als  technisch  gehalten  war.  Darüber  zu 
sprechen  ist  wohl  nicht  zulässig.  al>  der  Plauderer  gleichzeitig  der 
Berichterstatter  ist.  Doch  bewies  die  grosse  Anzahl  Gäste,  dass  die 
Fähigkeit  des  Plauderers  etwas  wirklich  Hörens  wertes  zu  Gehör  brin- 
gen zu  können,  weit  über  die  eigenen  Vereinskreise  hinaus  bekannt 
ist.  Andererseits  legte  auch  die  bei  der  Fidelitas  hervorgetretene 
Stimmung  beredtes  Zeugnis  ab,  dass  durch  die  Plauderei  das  Gemüt 
der  Zuhörer  nicht  eingeschläfert,  sondern  gut  angeregt  wurde,  für  ei- 
nen äusseret   tidelen   Abschluss   der   V^ersammlung. 

li'issetischuftliihe  rersanimliiii^  um  15.  Mai,  191)9. 

Anwesend:   \^  Mitglieder  und  ein  Gast. 

Vorsitz  führte  Vize- Präsident  H.  Krekel. 

Xach  l*>ledigung  der  laufenden  Geschäfte  wurde  Herr  Otto  Huch, 
E.K..  einstimmig  als  Mitglied  aufgenommen. 

Hierauf  kamen  die  Vorschläge  des  Komitees,  welches  zur  Ausarbei- 
tung solcher  für  den  nächsten  Technikertag  bestimmt  war,  zur  Bespre- 
chung. Das  Komitee  empfahl  den  zweiten  Teil  der  Vorschläge  des  T. 
V.  Xewark  (im  Aprilheft  des  „Technologist**  veröffentlicht  zu  opponie- 
ren ;  weil  die  vorgeschlagene  Xeuerung  das  Interesse  der  einzelnen  Vereine 
b?e int  rächt  igen   würde. 

Der  dritte  Teil  der  Vorschläge  des  T.  V.  Xewark  betreffs  Vereinfa- 
chung des  ..Technologist",  um  Unkosten  zu  sparen,  wurde  zur  Annah- 
me empfohlen. 

Der  Verein  schloss  sich  einstimmig  den  Ansichten  des  Komitees  an. 

Herr  Albert  Faber  erhiek  dann  das  Wort  zum  Vortrag: 

Ueber  brennende  Tagesfragen:' 

welcher  sich  auf  Verwendung  von  Elektrischen,  sowie  Gaslicht  bezog. 
Redner  .schilderte  in  anziehender  leicht  verständlicher  Weise  die  Vorzüge 
niul  .Nachteile  verschiedener  Lampen,  betreffs  deren  Leuchtkraft  und  Bil- 
ligkeit im  (iehrauche.  dabei  sehr  wertvolle  Erklärungen  gebend,  auf  welche 
Weise  weitgehende  Ersparnisse  im  Licht  verbrauch  gemacht  werden  kön- 
nen. Der  Vortrag,  obj^leich  zwar  nur  von  kurzer  Dauer,  fand  wohlver- 
dientem Hei  fall,  worauf  zum  l-'idelitas  übergegangen  wurde. 

(,esiluiftlitlie  rersiunniliini^  um  5.  Juni,  1909. 

.Xnwesend :    12    Mitglieder   und   3   Gäste. 

Vorsitz   fiihrte   Priisident  R.  Sandlass. 

Nur  lanfciKk-  (k  schatte  ohne  lniere>se  für  den  Verband  wurden  er- 
ledigt. 

!•".>  wurde  hrxlilo^stn  ebfii^o  wie  in  früheren  Jahren  auch  diesen 
Sommer,  die  \\'i>-en-cliaftlichen  Ver>aninihingen  der  Monate  Juni,  Juli 
lind  Au«ii-t  wiedennn  mit  Danienbetoiligung,  unter  grünen  Bäumen  zu 
halten. 

Hierauf  wurd-  der  .Xh^oliied  do  Herrn  H.  Garthe.  welcher  eine 
I)eutsclilandrei>e  antritt,  auf   frnchtfrohlicher   Weise  gefeiert. 

Otto  ßoettger.  prot.  Sekr. 


T.^V.    Brooklyn.   I<r:^elnHissii::e   J'ersammluu^  am  7.   Mai,  1909. 

Vrirsit/ender:  Herr  >[.  C.  Rudell. 
Anwesend   waren   17  Mitglieder  und  2  Gäste. 

]h'T  Hericht  der  letzten  VersanmiUing  wird  verlesen  und  angenommen. 
I-jnladnngtn  und  ^on^tige  Briefe  von  Philadelphia,  Xew  York  ebenso 
vom    Deut^ch-.Xmerikanischen    Xational-Bund    wurden    verlesen. 
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bestund, 

Herr  Viola  berichtet,  dass  wmii  Vcrjt?u\}j\r^i5xK>Nm^tx*t^  x^^^n  V\^OsvOun 
ausflng  mit  Damen  gepUnt  ist  «nd  \\\«\W  ,\K  \\>xJ^>iiMNn  >l>x  \v\\\^^|m 
>chcin  gelegene  „Colonial  Inn  in  IVIhAm  Ua\"  \x>n  »Ivn  .^\\\\v'»v»\<\*  n  \^t 
gliedern  bestimmt. 

Der  Vorort    Philadelphia   crMioht    un\   v\>tvn<*    \M\i\nrthn^»    »I»  t    V\A 
«idiums  beim  Kommer:^  des  Toohnikrrin^it  s  und  \\\\»d»   du>i»\\»  \»M«>hl.iM 
zugestimmt. 

Als  Delegat  für  den  Tochnikertnn:  \v\nd*»  Hm   llinn.Min  M»nn  s»mh» 
schlagen  und  einstimmig  anKononn)\on  und  in  Mtlt«  inr  t    Mt^HininnitM  H>m 
Frank  Waldvogel   als   Stellvertreln'   «rwahll 

Hierauf  folgt  Vertagung. 

I    fl  tfhl,  |MMi    ^;>t>» 

T.  V.NeWark.  Rciiclmüssit^i*  r^'r^uimmluun  ,im  M    W./» -,  I'äH^ 

Anwesend:  2()  Mitglird«r  tind  7  <i»i!»lf 

Herr  Sulzer  ert>(Tnet  K.45  di'*   V*»?^nmmljmii        M«  »    M»  m*  M   u\in    *(i» 
letzte  Versammlung  wird  v«'»1<'^hi   immI  t/<Mi|HHi|/i         Ihn    l'l»)*!     nht   i 
die   eingelaufene    Post.       Aiifn.iliMi' </• -ii' )<i     IIi^mi    •'.<      ',*»    »!>  h    i|iM*// 
Meyn  und  Zinim<-rni;ifin.       ^'iit  >*■  4"»  'tyniti   M»m    V'J<   »I»     V/.,ii    ^ij     -i 
nem  Vortrag«-   uli^r' 

,./>/#'  Ahit'iitufium/   'h  ,*    \f,n."h>n 
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schaiiung.  die  auf  naturwissenschaftlicher  Erkentnis  ruht,  jenen  Fragen 
un(i  Bedürfnissen  gerecht  wer(ien  kann,  die  unabweisbar  neben  dem 
Forschtrid)    einherlaufcn. 

Im  l''r<igekasten  stellt  Herr  Jos.  H.  Sebald  folgendes  Problem  zur 
Aussprache:  „Mchrlcistunf^  toh  Pumpen,  auf  deren  Saugleitung  ein 
Druck  ausgeübt  wird."  Nach  gründlicher  Besprechung  der  Frage 
schliesst  um  10.35  der  wissenschaftliche  Teil.  Im  weiteren  Verlauf  des 
Abends  gehen  dem  Vorstand  drei  weitere  Aufnahmegesuche  zu. 

Regelmässige   l'ersammlung  am   14.   .f/>n7.   1909. 

Anwesend:  25  Mitglieder  und  6  Gäste. 

Um  8.50  eröffnet    Herr  Sul/.er  die  Versammlung. 

Herr  Rieh!  verliest  die  eingelaufene  Post.  Der  Bericht  über  die 
letzte  Versammlung  wird  verlesen  und  genehmigt.  Sodann  ergreift 
Herr  B.  A.  von  Bergen  das  Wort  zu  seinem  Vortrag: 

..Leber  Weltsprachen,  insbesondere  Esperanto." . 

Finleitend  gibt  der  Vortragende  einen  geschichtlichen  Rückblick  über 
die  Bestrebungen  auf  diesem  Gebiet.  Keinem  der  früheren  Systeme  ge- 
lang es  indes  in  gleichem  Masse  wie  dem  Esperanto,  das  ernsthafte  Inte- 
resse der  verschiedensten  Kreise  zu  erregen.  Im  weitern  Verlaufe  des 
Vortrages  kamen  die  Gesetze  der  Wort-  und  Satzbildung  zur  Erklärung. 
Erzeugnisse  der  Poesie  und  Prosa  in  dieser  künstlichen  Sprache  zeigen 
bemerkenswerten  Wohllaut.  In  der  .Aussprache  kamen  mancherlei  Be- 
denken zum  Ausdruck.  So  machte  Herr  R.  Metzger  geltend,  dass  der- 
artigen Sprachen  das  Organisch-Gewachsene  fehle,  und  ihre  Einfachheit 
erheblich  veringert  würde,  sobald  man  zu  grösserer  Ausdrucks fähigkeit 
strebe  l'm  10.15  schloss  die  .Aussprache.  Ein  Aufnahmegesuch  lief 
ein,  von  Herrn  K.  Metzger.  Zu  vorgerückter  Stunde  entwickelte  sich 
noch  eine  interessante  Besprechung  infolge  einer  Ansprache  des  Herrn 
Dr.  Snowden.  des  Vorsitzenden  der  „Commission  of  Technical  Education 
of  New  Jersey."  Natürlich  fanden  die  Bestrebungen  dieser  Kommission, 
die  sich  vorwiegend  der  Heranbildung  eines  gutgeschulten  technischen 
Arbeiterstands  widmet,  lebhafte  Sympathie.  Doch  kamen  in  den  Erwi- 
dcrung'.Mi  der  Herron  Sul/er.  Dr.  Wack,  Dr.  Grothe,  und  Mergott,  man- 
cherlei Bedenken  zum  Ausdruck. 

Regelmässige  J'ersniiimlung  am  29.  April,  1909. 

Anwesend:  22  Mitglieder  und  9  Gäste. 

Herr  Sulzer  erötTnet  8.50  die  Versammlung. 

Der  Beridit  ülnr  die  letzte  Versammlung  wird  verlesen  und  geneh- 
migt. Herr  Rielil  verliest  die  eingelaufene  Post.  Hierauf  ergreift  Herr 
Kaulke  das   Wort   /u   seinem   Vortrage: 

„l  'eher   'rdiitülhunpcu." 

Vau   kiinfti.i^iT   aii^führliclier    Hcriclit    wird   diesem   Vortrage   gelten. 

l'jiie  .Xiifra^i'  im  l'ra.n  ka'^ten  NotritTt  die  .Anwendung  von  .Alkohol 
im  Gasniotorenhaii.  Der  IioIkt-.'  Prci^  clor  .Alkoholkalorie  gegenüber  an- 
dern Vergas^tottVii  halt  die  Anwendung  dos  .Alkohols  zurück. 

Regelmiissii^r  J 'ersnnunlung  am   11.  Mai.  1^)9. 

Anwesend:  26  Mitglieder  mid  4  (iäste. 

Herr   Sul/er   en>tTnet   «^.20  die    Versammlung. 

Der  Herielit  lil)  r  lie  letzte  Versammlung  wird  verlesen  und  geneh- 
migt. Herr  Rielil  verlie«^t  die  eingelaufene  Po.^t.  Sodann  ergreift  Herr 
Walter  das  Wort  zu  meinem  Vortrag: 

„Ueber  das   Trockucn  und  Kühlen  der  Luft  und  ein  neues  AnzcendungS' 
verfahren    in    der  Ilochofentechnik." 

Der  in  der  Luft  aN  IVuolitigkeit  enthaltene  Wasserdampf  lässt  sich 
auf  verschiedene  .Arten  beseitigen:  durch  Kompression.  Abkühlen  und 
Zusammenbringen  mit  hygroskopischen  Oberflächen.     Das  Kompressions- 
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Ob  der  Verein  den  Toolinikou.4H   lin    K,Mi^n*.i  n.li  -    1  i1n    n^- m» '^n^.  n  ]  m.^ 
5o!l  in  der  nhchsicn   Sii;uni;   on;^»^u^^1\   >>o.]in 

Der  Vi>rsit7ondo  leih  nnt.  d;i^>  «n  Oi  «  n>»h  i.n  \.»  nnniim».,  n... 
Rieh.  Thoimer,  der  7.  /.  in  I  cum  In«  i  \\»ih  »i'*»  i  -•  nw  1  iHiMnnn.n  i'- 
Ingenieur  am  Pananiak.nMl  spitJ^n  wn.l        '».tdn   •    \\  i«< 

/     /.. 

T.  V.  New  York. /v'.\'.'/m.Mwr.  /..,.»».».,,/», n  w.,.  r^M 

VorsiizondiT :   llni    I     !■     ll«it|.. 

Bricfscliaftrn.  «I.itnni«!  «m  *..  Imili.  m  *  mm  II...  h  ^^  Ii.mh-..  m  ...  i. 
Profe«<ior   an   der   ("«»linnln.i    I 'ihm  •  ■•«•»•     «.».l.».      •  .  i-    •  •■ 

Herr  W.  Mm-^M   \.tlt.  h  Inly.  "d.  n  M.  .i.i.i  .1 i-*    •  «i.,   i    .     i-n 

ernannten  An^^lju    •  - 

Der  An^-rl.n-   d  •«    L-nn.-.  •....    V - »       •   ■ 

zeit  ernannt    v.urd«.   i:mi  '!•«      •..•  '1- •    ;••."•     Ir   ....■!.. '•. 

jfeworfr-nni    d« ,     V- •^.."'   ■,'    "tt ..   i  .    -. J   ■       ■    <    i     ' 

bericht'-n.  :•  M   ■;    -'' ?    V'"         "/' •    ■  •  ■■     '■    "       •  ' 

teilw-i-'-ri    H •.•.•/•' x'     '•-    '        '   ■  -  ' 

\Vr^ir.    S*v,    ■/:'.'■'•'/ 

^*^'>'/*'     V  •    .        ■    ..     : 


I. 


r-TT- ;;:  :-:::<  -.  ":-  ^:-;--i— i-  W—ViT-  vIcrscrStn.  und  dadurch  die 
:. '--r-r-i  .:-  ^T  -:  it-  -- i  -  :\Ll:r.  Irt^rofciTi  ucr  Fachgenossen.  Wir 
:-ii-:-.  r-'  -  fc  t  *;::_-:  r:-  £z-^rr:r.si:rt>  Wirken  möglich  gewesen 
-T  L  :r.  ■  r-:—  -._:  t  r-r  r  ri-t-nr-i:  -Izz  L,-kil- Vereine  durch  den  Ver- 
r^- :  ^-.rti;-::-::- -  A-  rzr  Yrrf-^r^r-i  itthende  Mittel  sind  ausser 
it  •  r  - : :  :-.-:i* i "v c • :  l-t*  \! -:*:" : t  .r r  -  — r •>_!*:  der  Verbands- Vereine  in  den 
>:*: .-  z  -  i  I  1  - -> : '-. -  Vc rra::: :--  Wrsi— ni^Tir^en  und  gemeinschaflhch 
r ::.-'::■:  vi:^  -tt  »  -^c-c-tt.  -r.i  rr.  Ut.  Xel^ergesetzen  die  Einrichtung 
^;'  %.  —^-T-c.-.::-:-:;-  V.Tii^c-Itr  zrA  d:r  Vtrp:^:chtung  des  jeweiligen 
V. -^:_r  ".:-.  ii>  \\t*<:r  -zr'  I:c  F-c  iz-^t-n»:  ^les  Verbandes  den  weiteren 
K';l  — ,-    .--^   >-   -- i   A-^-i'-It^   i^'aLÄr.r.z  rz  niachen. 

1 '':---   >.-  \  er".\^- ^  ;i>-c'i-<  c:rt  Anrih*  korrespondierender  Mitglie 
it-  i ;■'..':    -^\  »:-:  »   "-*  rr^r.c!"!Trr.  \  >t:   Ihnen  neu  sein:  jedenfalls  hat 
:r--t-  Vi-:    :   »    -  i  — ;r  :ur   It:-  Ver'T'i^o  tr>pr:  es  suchen  Tätigkeit  dersel- 
be- ^--    ;:  gz?^  ~ 

l"*;  ;.."->.'"^t"  V:-:^-I>*T''Nirr.T::>jr*irer.  wurden  ja,  mit  Ausnahme 
.'t'  .■--  ;:::?■:  ."i"^'--,  r.-::-.-  .^r-irhi'Tc-..  iSer  v!ie  geringe  Teilnahme  der 
Vir\i'-.-— ::<■-.  .1;-  :^-  U-^V^cr.  i't  hi2p:>dch'ich  auf  die  notwendigen 
jT-^-vr.  •.*;:;?  j^::  Zt'Z  rr :  Gt":  f-r  -ecer.  Ter'.nehmer  zurückzuführen 
>:.    Ä.-'    ■  v'^:     l.\:"   ir*:^:::''.    irr.    Vtr\irv!   rjich   innen   oder  aussen    zu 

I>e  it".:  -.»t.'jrtr:  VerK\::.>-V  rs:ar.Lk  ce>:tr.:e  Aufgabe,  das  We- 
f«rr  ur-.i  v^nr  H*vltu:::r.,:  .u-  Vcr\\r:ii>  :•:  weitem  Krisen  des  In-  und 
Ai:>\*:^:;s  'Kk.v— :  --.:  r::.iv!-:ir,  kirn  wvh'.  *'.>  eine  des  vornehmsten  Tätig- 
ke::t':  ^:t-  V^rx^-^N-V  r<:A"vU>  ..i::j:t:a<<:  werden. 

I\i>  o:r.r«:!:u  N'::j:I:cv:  kAvti  :r.:  crs:eren  Kreise  die  Aufmerksamkeit 
A".^urcr  -r.  tr^p-^t^^^c'-ir  W-.:^c  iu:  i*I:e  Ssiche  Itnken,  und  dadurch  dem 
M::j:*x.;cr<;.;"./:c  ru:.-<:-.  a'x'  ,.u:  w<:::crt  Kre:>e,  auf  Körperschaften,  In- 
>::::::c.  Vir«  r.:*:-jr •:«::-  Ar.r':v"~tr  A't.  w't  x!;:r  Verband,  kann  nur  der  Ver- 
K-s::^!  ,i''»  ^^  "chtr  wrkc".  :!'*v;  :w,\r  r.:ir.  wenn  die  zu  Gebote  stehenden 
M::i*   HvV.tTij  or.tr   ::xr>ä::v:   .iririwirA*:  werden. 

\v.  Vit!',  xie^e".  J.thr;::.  :r.  .■.c::  ::  öer  Verband  seine  Tätigkeit  entfal- 
te: h,'tr.  !>:  kc::u^  S;::r  r*.v\  ::  r-j  er.tvUx-ker,  dass  er  als  solcher  in  einem 
Weo->e'\orkvhr  :v:  evu'  .•."tv'ere*':  K.  rpersch-ifi  stand.  Es  kann  auch 
4:,ir:iich:  aiivUrs  <c":\  Ui**.  *v.r  ,\::<>erhAlb  vies  Verbandes  stehende,  Tür 
•.:r«.:  l.^r  i*u<  \cT-\.'v'i^  k.,u:r.  :::  -^".ler.  :>:.  weil  der  Verbands-Vorstand 
\.^r.  l.ihr  rv  J.i'.r  ut\"--i*:  v.-:.".  x':c  ii<.schuf:>>te!!e  de^s  Verbandes  womög- 
!  o::  T'oo;:  lMir*:tT  Vi-'t*:*  ■a:-v:.  Zwar  >chickt  der  Verband  seine  Mo- 
::a:"i<v:::ri!:  .i:i  -.»'.'••t:c't  -^irfiK-'-iv  Sic'.Un.  Bib;:o:heken,  Hochschulen, 
i\oV.:::>v'*.c  \::^:,.*u-\  i:^.  -  .\  '-"  '*'cr.-::'ar.d  •.  wie  im  .Auslande,  jedoch 
•■•.c:::  v.-::  ^«tut-  ccf'ir-  je  At'*.!»:^-.  v»v>v>.a::"is:el!e  aus.  sondern  von  der 
.'-.<  Sv\ir:!:\!.'-v  S,  "-.i  c-  '*i:v.  JtTT^ar.J  tinfaüen.  angeregt  durch  die 
Ltk:i:rt  »i«.^  \\ '**.•  >-.■.'•:":.  .  vif  wt*!  >.'!>:wie  ein  weiteres  Interesse 
;:n:  Vt r'.Mrilo  ■-  '••.:  c-ji.:  v\ ■'.:.•.:  :^:.  :r::  dem  V-^rbinde  in  Verbin- 
<!iiTij:  trt:«.-'.  .i:  u  '  vV.  -  »v .:' U  ;.>  •::':  \  re!  Zeil  und  Mühe  kosten,  he- 
"ar^/.ir-r.iA:..    a  i     ';-         ■■...'-.'  \\  .'.         n.i<  einzige,  was  er  unter  den 

.':>\v.ii:i:..".i-    l'"--   •   \ A "  '..  >:.  .-  --.:/:  sich  mit  dem  ..Editor"  des 

Teohr  •'■  i:>:  •  \\-  •■..•.;.  ..<.-  :  \:r",-.o  Sohritiwevh>el  oder  Verk'*hr 
"■.:n:r.:  f;»-:  -  :  a  ^-  '.  i.^- a  v-<.  vT..:-  jk  r-.  ".l^ohen  Charakter  an.  und  geht 
ii:r  i!cn  \'  ''.•*.  \\ -'  '."  i"»:».  M  tc^t  >.:«.•  r  i!es  Verbands-Vorstandes  er- 
fahrt!: \  ::  iv'  r..:  c*<f:  .'.i-  So!:r:!t\-:cr^  r.iohts  oder  wenig  und  haben 
ijew«'l-r.!:v':  k^:-  t  \' •:.::>:  w  !:i*:  «Üi  W-^jV.dsztiischritt  (ausser  an  die 
Mitjjütt'.vr  cv:.:.  !>:t<  \v.irc  !vo!'.:  vitr  VaW.  wenn  tlie  Schrifileitung  mit 
dem    Wr'"».;:.  N  \'   '-:.•.::.'.;.    ••:    n:-::ir.::t'*:\tror    Wrb  ndiing   stände. 

I^ie  Zc  >c""::.  le  .!i:n  VtTi>a:i«i<-\*v>rsiamle  ein  wertvolles  Mittel 
in  Erf'.:' r.r.v:  ->.■.::  r  \r.:\;;-'>e  ...na>  \\\>en  und  die  Bedeutung  des  Ver- 
baniles  i::  wiittr«.::  K-t:-t:i  ile<  In-  und  Auslandes  bekannt  zu  machen'* 
sein   s«'ll:r,  SViS:    r.ir  ^!:^-c:■l   Zweck  uii]>eiuitJ!:. 

.-\m  Ar.far.ec  e-r.v"  u»^!tn  (ie-oljät:sja!iros  unternimmt  es  ein  neuer 
Vor-tanri  .üo  Vtrb.!r;«l-i:e-c'\.!":o  7u  fuhren.  Kr  übernimmt  die  laufen- 
den Bucher  und  K. m-j  'rMitnrtr :  aber  die  im  Vorjahre,  oder  die  in 
allen  V^»rjahren  Ktm.-.chtfi  und  gc^animehen  Erfahrungen  übernimmt  er- 
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2SX.  its^^-eji-fj.  wrsnjm  -r.  n  rv  .t-.::;  \.*^-^^.«^^', '.,  , 
Arrirs  n  Nt»  Y^r-i^  i^  ^v.  fn-  ;.;i.  T..  .-,  -  xv'^i'vr 
Xmr.s:  fn*  ä-rr  V:r-r«jTi£.  -=::!»-       r#;^~  rt:'":^:   \  .-i-xt^in,   ^r,^ 

«IE  dKSt:Ti»rT   ij^ihlr vLivrrr   unJ  a  ^mrr:  .-iH    Tim,    .».^ 

2X  marriKT*.*"  imc  Ci^r  --?•  irm-  ünrr  ^  in>.:  nnm.^lv^-  m 
unf  F:rdpnmi:  dr:  l--ikii:-Vt-?TMr   .-i-  Tiir. 

SeTts:  firr  cit   v-.»-haTiümiT.  Tn;.^<3Ci^r  f\:,;."nv:rr"  ,k^  WrVo^K^  vv^•^'t^^ 

dic  Umlagen  an:  e:n  Vstiminics  M:nimiiTi't  n;  ^^>iO^VÄnkvn.  <iu^  Vnvy^.iKMi 
für  gew:?.>e  Zmvckc  jrenan  n;  ri^jr.Vcmv  vinii  i>:%ob  »Km  Vnxuhi  Uuv^ 
An5<<-hn>>rf  al'e  Anreichcn  dafür,  d;isv  <-v  unter  don  N^xW\\ji\M\  Nt^b.il» 
nissen  dem  jeweiligen  VerSnnds-ViMNTAnd  ri^ohi  m»>jfiho1>  j5v\\ox«^\>  »x^ 
die  Verbands -Geschäfte  tut  vollen  ZnfruNlcnhcii  der  \"civnw  v\\  fnhnn. 
und  da>s  die  Zwecke  des  Verh.indos  nicht  in  i5V\vu«>cbtom  NL-^n^o  <m<vuIm 
worden  sind. 

Ihr    Ausschus^   empnehh    dcsh,ilK    da»    der    IVchniM^tto    \oirtn    von 
New   York   den    Beschluss    fasse,   und   bei    dor   n;u*h^tn\    IVIvii.Hm  V'-i 
sammlunfj  den  Antrag  stelle,  im  (»rundrufi:  wir  U\]^\  : 

Die  Geschäftsstelle  des  Yerhandos.  die   Scl\ril'tieitnna  do»    V«\h.n\d» 
zeilung  und  das  Verbnnds-Archiv   sollen   vtandi«   an   v\\\   \\\\t\   iW\^\*^\\\ws^ 
Orte  sein. 

Die   Adresse   der   Verbands-Vorstandsbranuon    ^»11    nnti'i    fdU  n    t'n» 
ständen  die  Adresse  der  Verbandsstollo  mmu. 

Die    Beamten    des    Verbandes    können    nirlil    /nnblrb    M»ihhI»     i  ht«  t 
Zweig^ereins  sein,  und  werden  chirch  die  Deli'nah'n  il'i    V»i»in«    |i»W)lhli 
Der    Vorstand    des    Verbandes    soll    ans    folMind»'h    Mlli/illid»Hi    Im 
stehen : 

1   Präsident, 
1  Schriftführer, 
1    Schatzmeister, 
1    Archiv-V<'rwali»'r. 

1  Scbriftb'iti-r  (Ut  V«'»b:HMli'/' Hmm»/    mh»! 
den    I>''l<-^:il<'tl    t\ft    W*iU.tiii\i    V«  M  IM» 


Nur  der   SchriftfnliPT   friti>Ä   .«n   d*  »m    Vm 

Wir  enipf«rhl*-n   U'xu*r   d*  lo    V«»*h<    d«  »»    . 

die  Delegatenv-f-J^rnnjNjfiif  /u  J/tmy««    «n.d  d 

erzielen,   ^^»hn^'    Rm' V^' IrMi:  ntf;«     ,^««1    «♦j/i»<d»»' 

.1  * 

•■'/ 

■    '  '/•"!. VI 

o^  siern    » <»  r,  r  v.»    *                 •  .*   .  ■     .  ■  /•  •      •    v  •    •  •  •  ' 

irände  w*'r':*-,  .•1i';y' 

'B^rr.':'"   ti' »•-•.'   y  •  »^ ».  .»    4-...    K«      ^    •■'    / 

;/ '  •  • 

ti*   i:»-iii'' 


•{.». 


-t«*.^ 


13-  7'u'  T^':i::-  i    ,;:st, 

■»••::  irrn   •?.  tl. 

H-rr-  Oa-.  «ji  •«iT^cr-^  --.v  i'ii::  -•ncT  A'jS;ilz  -ji  «ier  «X.  V.  Engioecr- 
:r.i£  \'--.v-'*  .r:r:::-:  ..\  »J  iT:a:<  -«:  r.r.^-rrtiTrrn«  Scier.."  Er  bespricht 
::e   V -rr-iciitm-T  •   :m    r-^-.rü":    V:-r  nc    .inii  z-'k  AnpignTigim,  die  zu  einer 

hi<igV     II     I    II    Ig— H.  M»x  J..   ^ifanii—rirur   r        !■  ,  db  Ho»:  Dk. 

IC  Q  FsM.  Ruitai*  Vo^i.  Mtt  RtfdBvn  m 

V  :-;■    K icibU'.   Schriftführer. 


V-.rsii^cn.kT-    Hc-r   C     D     Rirai.i 

Dxs  Pric-.k.."!  ier  'xzzrcn,  S;:-:ung  ^jra^.le  verleben  tmd  angenommen 
üTU  ii:e  einffvg;ir:^:r!^n  K  '-c-pi.'rilen^-m  -erle«!:«?.  Aaf  Verlesung  des 
Pn:'tokv>IIe5  «ier  Ictjien  \Tcr:ei-.i':ri:chtn  *j«;>chirt5ver!iamnilung  wird  laut 
Vere:nsbe>cri:u5>  \«iri:ch:et.  D:c  A'?>t:rmiarg  de^  Antrages  betr.  Aus- 
tritt de>  Tcx-:":n!5cri«;n  V^jnfir-i  i*j-  iem  Zentnlbund  von  Pennsylvanien, 
wird  anf  Antrd;^  bis  zur  nic:i.>ter  Sit  rang  verschoben  . 

H:er:iut  ver'ie^t  der  Seltretdr  -^erncr  Vicneljahrsbericht  und  zwar  wie 
folgt : 

Vierte! ialirsbencht  dc>  Sekn^tdr-.  l.  Januar  bis  31.  März,  1909: 

Abgehalten  wurden :  1  viertel  jährliche  Geschäfcsversammliiiig,  6  re- 
gelmassige Versammlungr^n  rr.it  V. ertragen,  «larunter  einer  mit  Damen, 
4  Vorstandssitzungen  und    l  Aorlug. 

Vortrüge  wurden  gehalten  \on  den  Herren:  Dr.  Fred.  Dannertth,  J. 
F.  EHrzuweit.  O.  Güsse tcldt,  C  D.  Rinald,  A.  F.  Kunbergcr  und  Julian 
Schmidt. 

H««chs:e  Besucherzahl  am  23.  Januar:  Jl>  Mitglieder.  18  Gäste. 

Niedrigste  Besucherzahl  am  13.  März:  15  Mitglieder,  2  Gäste. 

Durch schnitL>besuch  an  Mitgltedm:  21. 

Durc>i-chnit:sbesuch   an    Güsrcn :    6. 

Aufj^cnv-mm-rn  wurden  die  Herren:  A.  Sch«>en,  Emil  Buser,  Dr.  Hans 
\V.  Em<:.  ri'.ttfr.   Muüer  und  R.b.  J.  Freitag. 

Vorgeschlagen  zur  Aufnahme  sind  n.^rh  die  Herren:  Erich  Rocholl 
und  John   M.   RuegenSerg 

.\usgetreten  :s:  Herr  Fred.  Schranz,  gestorben  die  Herren:  A.  Mccky 
und  Gust.  Haack. 

-Augenblickücr.e  Mi:g!iederzahl :  126. 

Der  Bericht  de-  Schatzmeisters  ergab  einen  Kassfnbestand  von  $449.39. 

Weirere   lWrich:e  liegen  nijht  vor. 

I>a  inf'lge  -ier  -e'r  angeregten  IV'xitie  betretts  Uebemahme  des 
Lokales  de-  l^t-.i:>c''ei:  K'i:^<.  durc'.-.  lei  Technischen  Verein  und  die 
Erwäguiiii  V  •:  ::.•  ^:'  cl-.t^::  \\r' ;n.!i:ri:e:.  rrr*  anderen  Vereinen,  die  Zeit 
stark  v-'rkrcr:ck:  a,.-.  .viir.lc  -Itr  .•.riitrTi^.Mvrc  Vortrag  des  Herrn  F.  J. 
Trauzl  mit  t!e--cr:  v:u':i:er  Krlaiir.ni-  .iii:  t.nen  anderen  .\bend  verlegt. 

AutVeiT'mnicT:    wiirile    H- rr    R'»S    J.    Freitag. 
/?t'?r/witJA^:.:c'    l  Cs  :t'ni:'ttn^  .;?;t   24.   .l^-'l.   19l)9. 

.Anwe-vinI:  2S  .\I::g".'e«It  r  ui:*!  4  Ga-:.:. 

Vor-itz- n'ler :    Htrr    C.    L^.    RiinM. 

Da-  P'«'i<»ku!!  <!er  letzten  Sitzuns^  wurde  verlesen  und  angenommen 
und  die  eingegangenen  Korresp<:»ndenzen  erledigt-  Als  Gäste  sind  die 
Herren  Dr.  Bernheim  und  Dr.  Loeb.  Vize- Präsidenten  der  Vereinigung 
Aher  D'Ut-cher  Studenten  in  .\merika.  Zweigverein  Philadelphia,  anwe- 
send. II(  rr  Dr.  Ijernheim  dankt  dem  T.  V  für  die  dem  Verein  A.  D.  St 
IT)  A.  üb  rntitteite  luidaikmg  zum  Kommer<  und  teilt  mit.  dass  der  Ver. 
A.  D.  St.  (he  Fe-tlegung  des  Datums,  die  dem.selben  überlassen  war,  bal- 
digst vornerimen  wird. 

Da  weitere  Gcichätte  nicht  vorliegen,  erteilt  der  Vorsitzende  Herrn 
Dr.  F.  J.  Trauzl.  das  Wort  zu  seinem  V^ortrage  über: 


J'crcinst'^otokoHc  153 


Dem  Vortragt.,  der  denmächfT  im  ..Trchnolcig^sf"  er>ch.incn  wird, 
schlo&s  sich  eint  ausser?:  lebfaant  I)i-kur>ioi  an.  bf  cKt  Arz:  und  Fahrik- 
kiter  Mtinungen  und  Eriahrunireri  au-^iau-.chieri  und  wurdt  dtr  \\  unsch 
kiut,  dats  diesem  Vonragt:  nf»rh  vieit  and/re  in  dieser  Richtunfr  folpen 
möchten. 

Reichlicher  Beifall  und  der  Dank  def  Präsidenten  wurden  dem  Vor- 
tragenden im  seine  interci-ianicn  \litieilungt-n  zu  tei'.. 

Aufgenommen  wurden  die  Herren:  Ench  Ri'»rhc»r.,  Masch.  Ing.  und 
John  M.  Ruegenberg,  jr^  Gas-lng 

Regelmässige  Versa  tu  mlung  am  8.  Mai.  1909 

Anwesend:  28  Mitglieder.  ]4  Gäste,  darunter  7  Damen. 

Vorsitzende:  Herren  C.  D.  Rinald  und  B.  Petschc. 

Das  Protokol!  der  letzten  Versammlung  wurde  verlesen  und  ange- 
nommen und  die  eingegangenen  Korrespondenzen  erledigt.  Die  Herren 
M.  Plass  und  H.  Schmalu  werden  al-  Delegaten  zum  Kommers  der  Ver- 
einigung Alter  Deutscher  Studenten  in  Amerika  ernannt  und  wird  den- 
selben anheim  gestellt,  sich  weiter  zu  ergänzen.  Da  weitere  Geschäfte 
nicht  vorliegen,  ül»em:mmt  Htrr  B.  Petsche  den  Vorsitz  und  erteilt  Herrn 
C.  D.  Rinald  das  Wort  zu  seinem  Vortarge  über; 

..Geld  und  Kredit  ** 

Dem  Vortrage,  der  demnächst  im  „Technoiogist"  erscheinen  wird, 
schloss  sich  eine  äusserst  lebhafte  und  interessante  Diskussion  an.  Reger 
Beifall  und  der  Dank  des  Vorsitzenden,  werden  dem  Vortragenden  für  sei- 
ne Bemühungen  zu  teil. 

Zur  Aufnahme  in  den  Verein  vorgeschlagen  sind  die  Herren :  Fred. 
Dannerth,  Chemiker  und  Sam.  Lichtman,  M.  Ing. 

O.   Cüssefeldt,  Sekr. 


T.  V.  PtttSMUrj.  Regelmässige  l  ersamtnlung  am  24.  März,  1909. 

Anwesend:  9  Mitglieder. 

Herr  A.  Kiehnel  übernimmt  clen  Vorsitz. 

Das  Protokoll  der  vorigen  Versammlung  wird  mit  einer  geringen 
Acnderung  angenommen. 

Die  Versammlung  erledigt  geschäftliche  Angelegenheiten;  Beschlüsse 
werden  keine  gefasst. 

Regelmässige  Versammlung  am  2.  Mai,   1909. 

Vorsitzender:  Herr  Prof.  W.  Trinks. 
Anwesend:  17  Mitglieder  und  2  Gä^^te. 

Nach  Erledigung  üblicher  RoutinoKcschäfte  ertrih  der  Vorsitzende 
Herrn  H.  Schütte  das  Wort  /u  einem   Vortrag  ühvv : 

..Metallfadcugliihlomf^en." 

Redner  eröffnet  seinen  Vortrag  dtirrh  rine  kurze  l'>kliirnng  »Icr  die 
elektrische  Beleuchtungstechnik  belierrselutulen  (iesel/e.  .Narhflctn  '-r 
sodann  die  Vor-  und  Nachteile  der  Kohlen fadrnKJnhlainp'ii  rinn  M««- 
trachtung  unterzogen  hat,  geht  er  anf  die  Melallfaehnghihlanipcii  iilier. 
Einer  Darstellung  der  Kntwickhnig  und  KeKciiw;irtig'ti  l'"ahrikntion«ä»nM- 
thoden  der  Tantal-  nnd  Wfilrrani-Latnpcn  folgen  ansführlirhe  tnid  in- 
teressante   En»rterungen    liber   deren   nekoiw.niir. 

Der   Vortrag   wurde   ergiinzt    dnrrh    Vorfidinnig    verschiedener    I.am- 
penarten  und   fand   wr.hlverdienten    Itetfall. 
Regelmässiffe  l'ersttmmlutig  am  5.   .\fai,   Vi^ff 

Hörsaal    \o.    1(j4  rier  ('.urwuu'    I « ( h.   Srho/.I? 

Anwesend:  110  Mitglieder  und  G--ste 

Der  Vorsstz'-nde   eröffnet   die    Ver-animhing   urri   H /(} 

Herr  W.  Hansen  wird  hU  ordentlich«   Mitj^lied  in  dm  Vf-rfiti  niif- 
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.:.  /.">','  -'  ::  •'.;:-.::•:  T.t -:'■-•.:' ,:.  ! .--  i:ewi>>e  nie'ir>le!l:ge  Zah- 
''r..  v.'r-  •:  •  ^'/  "ik-  :  -.-  :  r-::-  Z.h--  -'".:'.::p':z:ert.  dieselben  Ziffern 
r.  fl*-T'"f'-  ■.:">-*-'::  Rr:'>:-r!  's.  cr^r'er.  >egnindel  und  verallge- 
tf:'  .::*  r* 

Ht'  r';:'i  R  -  ■»:  ■  7  j:  ci-^  .v.:-.:c  Vkännte  Rechenkunstgriffe 
1:;-'!   I;' I' r*    '?"..    ;  "l'- •::-:•  vr.    i'.-  .w*-   :"..rvr   AriwcndSarkeil. 

(,/'iilt'i"f  '  Ir    l  ..■'.}■  .}..utu    ■^".*    5.    -'/ ?  .    1'>'9. 

\:  .','•':;'!■   5   M :*i:]i':-^!cr  iir.d  3  Gaste. 

V'/f   jvr:    ]\frr   Yi:chhr<\  vin   Ezdi-»rf. 

r  /.'-r'I'ii  du-  Röutinc^e-schafre  erledigt.  Eine  Anfrage  des 
V'/fof  oll  dahin  h'-antwortet  worden,  das-  der  T.  V.  Washington 
V'-m.tI«'  Antra;<'-  f-ir  die  hev»r-ichendc  Deleuatenversammlung  stel- 
l'fi  wird  Al->  Mitglied  aufjjenommen  wird  Herr  Dr.  phil.  H.  C.  P. 
V/'b'-r,  <"  iM-ffiiker.  l'.  S.  Bureau  of  Standards. 
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z*   r-*rrT>»   -v  r-T^zhifü^ii^r   Itiiantr^'ir^eT  üt   nT»i..  ^-h:   /U-tir   n>v^:    rn  ^-^»v^; 

irr-rr  "iVi-tmirrurtT..    l-t*i»t-T><irr>*r     T'^Txi^n'^TnrTi*'   rr.   \\  iv^i-'    r*%,    t-« 
Lizid.   Xlj  "iniXTraiiy  "i"   iit»l    öt*~t'T    ?»t--ohiJrET«:,   Ttvri;    ^t»;'.    ;;T»,)o-vft 

I>er   fz^rz   tmrT>5tTr.r.L.1^    Stttp;«;""    ;;:.i»r*^«:k     \^^-:T^^    'ää':    x'^^vv^ 

ein   «-ebr  "»-obKercätrittT  wir. 

Gcsckc'tlichr  Vc^ssmn::ji%!:  jw:  2.  /i?»;:.  l*^'*^ 

Anwe>eii<^:  7  X!i:glK-d<-T  und  2  Gä>:e, 

Vor-'iizt-r:  W^zr  Richard  von  F_idon\ 

E-  •»nr«!ru  die  RontTnean<relcj:cnhei:en  orlix'ijjt.  hi  Uc^ntwouunjj 
eines  Vc#rschlages  de>  Kommers-Komitees  Uir  de«  he\orvte)\ouvUMN 
Technikertag.  betreffend,  den  Vorsitz  nWr  den  K»Mn>nc!>  ^oU  dvn\ 
Komitee  mitgeteilt  werden,  dass  der  T.  V.  \V,*shiniiT*^«  t\u  IU\hoh,\l 
tung  der  althergebrachten  Regel  sei.  IVr  Sekretär  wird  luM\\tnrt>il, 
sich  beim  Verein  Brooklyn  zu  erkundigen,  was  unter  „iVr  pxknoh 
sehe   Substanzbegriff"   zu   verstehen   sei.       Hieraul    Sohlu^> 

/\tm/    /^«im.\n/i.    prot.    Srkv     p.    \ 


ALLGEMEINE  NACHRICHTEN   unJ  PERSONALIKN, 

Ausfluf!;  mich  Kcashcy,  S. ./.,  zur  Hcsichtii^unii  ^^^'r  .S7riM  »'Mi; 
7careitfabrik    Dickcr-Marcli     Co,       Am  SomialuMhl,  i\vu  I.   MmI. 
fand  sich  eine  grössere   Anzahl   \'ercinsan^ohiu  i^on   /n'^MininiMi, 
um  die  Werke  ohi^er  l'irma  zu  hcsii"hli^»-rn.  vvfK'ho  mil   drn  hl 
tenden   deutschen    Ton-   und    Sti'in/.i'n^vvnktMi    in     N'riMndiMU/, 
steht  und  sich  auf  voller  IhHie  lechnisclicr  An  ■lalinnf'.  h»'hnd»l 
Unter  sachverständij^er   iMihrnn^  erfüll.;!!'   rjn    UiMidf;,Mi|;   duh  li 
die  Werke,  wobei  sich  ( ielfj^enlu*it  ^al».  di«*  ll«i   Irllinii'.      mim  f< 
stcn  Steinzeuj:i:s  für  die  chemische   hidii  liie  ifi  nWiw   MiiImi  di  i 
Erzeugung  kemicn  zu  lernen,  /     /  h  lunnin 

Herr  Ucnrv  Ja«  k«oii.  I^-ri«  hif'ilir .  r  «I«  I  V  «  //  V'/^k  J  «  I  »>'l* 
Mai,  nach  drrii;*hri',/<'fn  .\iif«'nt!j;d'«  n»  'im' f  d-.i,  ni*  U  *  Imm  hiitnit 
Stadt  Wien  ztini'  kj^'k'ljrt 

Archivar,    r'-:-*    ;1-    \'<r^'*^'t    *'>  ■        •' f /•;..•/' ./     ''//./•/  /        .^,,/f 

Ber*ch**-r-';  ••' '    '  ;r ' '    ."•;■•♦  ^' '' f.     '/'.''  •■*-v     •■         '  •'^      /'/»i»     *;  ^  ;^ 
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Ueber  die  Photographie  in  Farben* 

Vortrag  rcha^fm  ir,  der  Arior,  Hki'.c  :'/;  .^^w^^rv»/.  t\^»-  dem  Ti\kn^ 
]' crcin  Brooklyn,  .du  1(>.  .t/*»-?';,  r»v>\ 

rv»i  Prof,  L.  H.  Frinihurr^  .V,^,.  )\.ik. 

Meine  Herren! 

Sie  5ind  heute  Abend  nicht  hicrlieri^ekommcn,  um  eine  \'or- 
lesung  über  physiLLipsche  i  >]^tik  zn  hören,  n<vh  wonijivr  eine 
solche  physikalischer  Xatur  iibcr  »las  Licht,  und  am  allorwoni}^- 
sten  eine  chemische  über  die  ZusaTumcnsotzunj::  der  lichtomphnd- 
lichen  Schicht  auf  der  photo^rraphischcn  Trtx-konplalto  \md  ihr 
\"erhahen  dem  Lichte  g^egemihor,  uuvl  dcmuvh,  wenn  idi  mioll 
Ihnen  verständhch  machen  will,  da  wir  über  l'\nrlH^TiphtMojiraphio 
reden  wollen,  so  muss  ich  entweder  alle  diese  Oinj^e  als  llu\en 
durchaus  g^eläufige  Tatsachen  vt^ranssetzen,  oder,  ich  maij:  wollen 
oder  nicht,  sie  müssen  besprochen  werden. 

Lassen  wir  uns  denn  die  Wi^hltat  des  /weiteis  aui^edeihen» 
indem  wir  annehmen,  dass  eine  AutT.ischuni:»*  unseres  i  ledaehtuiv- 
ses  in  Bezug  auf  alle  die  erwähnten  r>ezieh\mgen  und  ralsaehett 
uns  nicht  schaden  kann,  wir  werden  dann  solmell  ntul  leiehl  zum 
Verständniss  der  Vorgänge  in  der   l''arbpht>t(\graphie  j^elangett. 

Die  Erscheinungen  des  Lichtes  und  der  larbe  he^teheti  in 
Vorgängen,  die  durch  die  Xetzhant  des  Auges  vennitlell,  in  nu'-e- 
rem  Bewusstsein  aufgencMumen   werden. 

Das  sind  keine  einfachen  X'orgini.i^e  und  wii    nni^^en  \er^n 
eben,  zu  einer  X'orstcllung  über  die  An  ihres  ( ie^  hehen  -  /w  ge- 
langen. 

Hier  ist  ein  horizontaler  ( jiur-elinill   dr,  nun^rhlirlun    \n 
ges.  auf  dessen   Xetzhaut.  die  an  dn-  dick-lcn   ^>hll«-  tlw.u  tihn 
ein   einhundert   fünf   und   /wan/i.Li  .t«!    /..ll    mi,  i.    .i.  h   dn-    \  «m 
gänge  abspielen,  die  wir  mit  dem  Wniic  .  Lk  hl"  Im /rii  hm  ii      |  )ir 
Netzhaut  enthält  unter  anih-rcn  !'.r^i;indl<ilrn.  .hu  ^<  hpni  pm ,  ri 
nen  chemisch  kompliziert  zn^aninuiii'«'  <i/i(|i   l\(.i|.ii.  .|.  i    dtttili 
Licht-Eindriiek    /ersetzt     wird,    w  dir«  nd    '!•  i     r.hihiiiil.nil     d;ifiif 
sorgt,  dass  er  aNhrdd  wieder  erneut   wiid        \)\r  kmide  \,,\\  die 
ser  chemischen  \'er;inderini^,'-  de-.  ^'fi.iniiiMi   j;ith.f'd(»    .  die  d' m 
Gehirn  flurcb   X'ervcnleitnn^''  nh'i  inht'lt    und.    aimI   vii   inr;  ;d  ■ 
..Licht**   gcdei^tet.        Die   'lat^af  he.   'la   -   ant*   die   //i  •;»  f /nfijr   d' 
Sehpurpur^.  im  le^;en'Irn  K<',rj;»'r  al  hald   ' 'eiihddiifit<  f"li:t,  <<!  /fer 
Grimd  dafür,  da^^  wir  nn-ere  [  ,;<  hte;.i|,(indnMij' n  /»der    (j/hfein 
drücke  nicht  dauernd  auf  ^h-r  VM/'na«/?  fi-iierf  hfidefr,    /»e  /hm  bu 
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den  durch  das  Licht  hcrvorijerufenen  Zersetzungen  auf  der  pho- 
tographischen Platte  der  Fall  ist.  Auf  der  Xetzhaut  des  Aiiges 
der  Todten  finden  wir  allerdings  den  letzten  Lichteindruck  fixiert, 
wie  das  an  Ochsenaugen  experimentell  nachgewiesen  ist.  Hier 
liegt  ein  wesentlicher  l'nter schied  zwischen  dem  Auge  und  der 
mit  einer  lichtempfindlichen  Platte  versehenen  Camera  obscura, 
obwohl  die  beiden  sonst  sehr  grosse  Aehnlichkeit  aufweisen. 

Wenn  wir  uns  nun  heute  vorgenommen  haben,  über  die  Pho- 
tographie in  Farben  zu  sprechen,  so  können  wir  nicht  umhin,  uns 
von  vorn  herein  klar  darüber  zu  sein,  wie  das  Licht  und  unser 
Auge  zu-^ammenwirken.  wie,  in  anderen  Worten,  unsere  Welt  in 
F^'arben  zustande  kommt.  Ich  kann  Ihnen  nicht  einen  Vortrag 
über  das  Licht  halten,  denn  das  würde  einen  ganzen  Kursus  der 
Physik  nötig  machen.  Aber  gewisse  Betrachtungen  über  das 
Licht  sollten  wir  uns  doch  zunächst  in  die  Erinnerung  zurück 
rufen.  l'nd.  ebenso  sollten  wir  einer  elementaren  X'orstellung 
von  dem  ]>hysiologischen  \'organge  des  Sehens  nicht  bar  sein. 

Wie  alle  Xaturerscheinungen,  so  lässt  sich  auch  das  Licht  in 
den  Begriff  der  Energie  einordnen.  Wir  nennen,  ganz  allge- 
mein ..Energie" — Arbeit,  oder  alles  was  aus  Arbeit  entsteht,  und 
sich  wieder  in  .Xrbeit  umwandeln  lässt. 

Wir  erkennen  sofort,  dass  eine  Betätigung  unserer  Sinnes- 
apparate, von  deren  Wirkung  ja  unser  Begriff  der  Aussenwelt 
abhängt,"  stets  nur  dadurch  erfolgt,  dass  an  ihnen  Arbeit  geleistet 
d.  h.  ihre  Energie  geändert  wird.  Was  wir  „sehen"  kommt  zu- 
stande durch  die  strahlende  Energie,  welche  auf  der  Xetzhaut  un- 
seres Auges  chemische  Arbeit  bewirkt,  die  als  Licht  empfunden 
wird.  ■  Der  Sinn,  durch  welchen  wir  gleichzeitig  den  weitesten 
l'mfang  und  die  genaueste  Einzelkenntnis  der  Aussenwelt  erlan- 
gen, ist  der  Gesichtssinn.  Die  besondere  Energieart,  welche  un- 
ser Auge  betätigt,  heisst  IJcht  oder  aligemeiner  strahlende  Ener- 
gie. Sie  durchmisst  mit  gnx^ser  Geschwindigkeit  die  weitesten 
Räume  und  mit  ihrer  llilto  erfahren  wir  das  Vorhandensein  von 
Quellen  strahlender  Energie  aus  Entfernungen,  aus  denen  keine 
andere  Kunde,  d.  h.  koino  anilere  Art  der  Energie  mehr  zu  uns  ge- 
langt. I'n-cre  l^Tiir. »hrc.  mit  Acucu  wir  tiefer  und  tiefer  in  den 
Himmelrauni  drini^cn.  >in.|  niclii-  aU  Apparate,  um  möglichst 
viel  von  der  >tra;ikn  !cn  lÜKT^ie  >:n  >a:nmeln  und  sie  in  das  Auge 
zu  schicken.  -•>  da^<  dio  Straldung  nach  der  Sammlung  durch  die 
r.inse  cIhmi  an<ro:obt,  u!n  die  Liclitemphndnng  im  Auge  zu  erre- 
gen. 1k  im  Mikr. 'sk'.p  lio^vn  die  \'erhidlnisse  ähnlich.  Da- 
durch. ila-<  an  Su  llc  de-  Au.ces  die  ph«»t«)graphische  Platte  gesetzt 
wird  wclilio  d'r  ani:rc!Tonden  I^ncrgionieni^en  zu  chemischer  Wir- 
knnir  (/.'/v^r.'V/:.-'-.'.  wa>  im  Auge  infolge  des  Stoffwechsels  nicht 
gesch.il  :k.  i-t  es  golnni^cn.  d.on  uns  bekannten  Weltraum  noch  um 
ein  erlu'hiiclK-  Siiick  zn  erweitern.  Sie  sehen:  unser  Weltbild 
ist  davn  aMKin-^i^-.  wclolie  Enorgieen  wir  so  aufzunehmen  ver- 
mögen. da>s  ihre  ArJK'it  als  Sinnesempfmdung  in  unser  Bevvusst- 
^cin   ülKTgcfidirt   wiril.    t()stwal(l.) 
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Wir  wissen,  dass  die  Lichtcmpfindiin^  von  verschiedener  Art 
ist,  bald  sehen  wir  eine,  bald  die  andere  h'arbe,  meistens  viele 
verschiedene  Farben  gleichzeitig.  Das  beruht  auf  mehrerlei. 
Einerseits  haben  wir  im  Auge  die  Em])fin(lungsmöglichkeit  für 
verschiedene  Farben,  anderseits  verhalten '  sich  die  Körper  der 
Aussenwelt  dem  weissen  Lichte,  welches  sie  beleuchtet,  gegenü- 
ber verschieden.  Die  vom  Sonnenlichte  bestrahlte  Rose  er- 
scheint uns  rot,  während  die  Stengelblättcr,  welche  gleichzeitig 
von  demselben  weissen  Sonnenlichte  bestrahlt  werden,  grün  er- 
scheinen. 

Wissenschaftlich  drückt  man  das  so  aus,  dass  man  sagt:  Ein 
Körper,  der  uns  in  einer  bestimmten  Farbe  erscheint,  also  die 
ihm  eigentümliche  Farbe  reflektiert,  hat  alle  andersfarbigen  Strah- 
len, die  im  weissem  Sonnenlichte  vorhanden  sind,  „absorbiert." 

Aber  wir  müssen  auch  in  unserem  Auge  die  Fähigkeit  vor- 
aussetzen, verschiedene  Farben  erkennen  zu  können. 

Wir  stehen  also  vor  einer  dreifachen  Mannigfaltigkeit:  er- 
stens, die  verschiedene  Auffassungsgabe  des  Auges,  zweitens,  die 
Zusammengesetztheit  des  weissen  Sonnenlichtes,  und,  drittens,  die 
Fähigkeit  der  Auslese,  die  Absorptionsfähigkeit  der  beleuchteten 
Körper. 

„Am  farbigen  Abglanz  haben  wir  das  Leben,"  sagt  Goethe, 
und  ein  jeder,  der  einmal  das  hübsche,  farbige  Bild  auf  der  Matt- 
scheibe der  „Camera  obscura"  erblickt  hat,  wird  den  Wunsch  in 
sich  rege  gefühlt  haben,  dasselbe  dauernd  festhalten  zu  können. 
Woran  liegt  es  denn,  dass  es  so  lange  gedauert  hat,  ehe  diesem 
Wunsche  angenähert  Erfüllung  gewährt  wurde?  Am  13.  März, 
1830  wurde  der  historisch  interessante  Kontrakt  zwischen  Joseph 
Nieephore  Xiepce  und  Louis  Jacques  Mandc  Da  feuerte  unterzeich- 
net, in  welchem  es  heisst:  „Herr  Xiepce  hat  in  dem  l'iestreben, 
durch  ein  neues  Mittel  ohne  Zuhilfehamc  eines  Zeichners  die  An- 
sichten, welche  die  Xatur  bietet,  zu  fixieren,  Untersuchungen  an- 
gestellt, tJeren  Resultate  in  zahlreichen  die  Erfindung  bestätigen- 
den Proben  vorliegen.  Diese  Erfindung  besteht  in  <ler  von  selbst 
vor  sich  gehenden  Reprorluktion  der  in  der  Dimkelkatnmcr  auf- 
genommenen Bilder"  f'nd  im  fahre  1W7  lialn-n  die  (iebrüder 
Lumiere  der  Welt  ihren  verlKrs-crtrn  Anto(•h^oTn-f'ro/eH^  grlic- 
fert.  Es  hat  also  77  Jahre  bedurft,  um  zu  d^-m  ersrhntrn  l'>getH 
nis  zu  gelangen,  die  Welt  in    I'^arl^^n   wicderzugf  ben. 

Einer  der  Hauptgründe  für  Am-c  lang-anif  f'jitwirkelting 
der  Farbphotographie  liegt  in  f\(:m  Material,  vwlrlif^  zu  pbofogra- 
phi-^chen  Wied^r^raben  lienutzt  wird,  hi^-  lirbternf^findlirbf 
Schicht,  welche  wir  auf  unseren  ptK;V»tfraf>}ii^rbfn  Haften  ly-nut 
zen,  be-teht  zumeist,  nel^n  d'-m  Tr;jj^''T.  ( ( 'tv\iiüuf )  an-  Si!f>*THal- 
zen.  gelegentlich  atirh  au-  (^'hrom-,  od/r  Clatif)  oArr  f-'i  f-nVVr 
Bindungen.  U'/nn  fly-'-f  Körf^^r  vf,:n  \,'u]]U-  afJif'tfriff'n  wf-rflfu. 
so  erhalten  '.vir  /-nr  AY-^If-r  -yhv/;ir//-  od^r  /inf/'frbitf/-  f'Üd'-r.  F/-. 
war  alierdin;:-  ^rh',n  -'i*  'r^T.i(fr  7jV  bfk;ir»nf.  da-s  S:II>^t-.;iIz/- 
unter  best:rrirT.t^:n    f^dinifancfn  <\f'*.u   f  Jrlif/-  a!J^i^''*-.^-fzf.  f\\f\   V'at- 
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ben  der  Aussenwclt  \vie(lcrzn|;rol)en  vermögen,  und  die  Entdeck- 
ung der  Photographie  in  natürlichen  Farl)en  auf  Chlorsilber  ver- 
danken wir  (lern  vorzüglichen  deutschen  Physiker  Johann  Thomas 
Scchcck,  gelegentlich  seiner  \  ersuche  mit  dem  Sonnenspektrum. 
Er  war  zu  seinen  Arix'iten  durch  Goethe  in  Weimar  angeregt 
worden,  da  dieser  aTdässlicIi  seiner  Farbenlehre  lebhaften  \'er- 
kehr  mit  verschiedenen  (lelehrten.  unter  anderen  auch  mit  dem 
in  Jena  lebenden  Secbcck  ])tlcgte.  Seebeck  sandte,  als  Resultat 
seiner  Studien  über  die  chemischen  Wirkungen  d^s^  Sonnenspek- 
trums eine  Abhandlung,  ,, Wirkung  farbiger  Beleuchtung,"  an 
Goethe,  welche  dieser  im  Anhang  zu  seiner  „Oschichte  der  Far- 
benlehre", die  im  Jahre  1X10  erschien,  aufnahm.  Seeheck 
schreibt:  ,,Als  ich  das  Spektrum  —  auf  weisses,  noch  feuchtes 
und  auf  Papier  gestrichenes  llornsilber  (Chlorsilber)  fallen 
Hess  und  13  bis  20  Minuten,  in  unveränderter  Stellung  erhielt,  so 
fand  ich  das  llornsilber  folgcndermassen  verändert.  Im  Violet 
war  es  rötlich-braun  (bald  mehr  violet,  bald  mehr  blau)  gewor- 
den. —  im  Ijlauen  des  Spektrums  war  das  Hornsilber  rein  blau 
geworden,  im  Gelben  fand  ich  das  Hornsilber  mehrenteils  unver- 
ändert, bisweilen  kam  es  mir  etwas  gelblicher  vor  als  vorher,  im 
Rot  dagegen  und  mehrenteils  noch  über  das  Rot  hinaus  hatte  es 
eine  meist  rosenrote  oder  hortensienrote  Farbe  angenommen.*' 

Der  Physiker  Seebeck  war  also,  abgesehen  von  Senebier,  wel- 
cher in  den  achtziger  Jahren  des  18ten  Jahrhunderts  ähnliche,  aber 
weitaus  weniger  genaue  Angaben  über  die  Photochromie  des 
Chlorsilbers  machte,  der  Erste,  welcher  entdeckte,  dass  das  Chlor- 
silber fähig  sei,  alle  l'arben  des  Sonnenspektrums  und  die  farbiger 
Gläser  anzunehmen. 

Trotzdem  diese  Tatsachen  also  schon  seit  langer  Zeit  be- 
kannt waren,  so  waren  >ie  doch  für  die  später  sich  entwickelnde 
praktische  l^hntr)gra])hie  so  gut  wie  verloren,  namenthch  weil 
wir  unter  gcwölinlichcn  l'm>t<än(len  keine  Farbwirkungen  des 
Lichtes  auf  (/hlorsilber  erhalten,  andererseits  weil  das  gefärbte 
Chlor>ill)er  sich  nicht  fixieren  lässt. 

(ie^rn  luidc  (K\-  l^Mcn  lalirbniKlcTts  nnd  in  der  ersten  Deka- 
de dos  3)1(11,  ]i:i])cn  ^icli  d.'inn  endlich  verschiedene  \>rfaliren 
der  TIcr>U-llnnfi-  \.'ii  1  )i:i]). 'siii\cn  in  natürlichen  Farben,  (oder 
doch  anircniiluTl  naiürlichcn  l^arhcn)  entwickeln  lassen,  von  de- 
nen Eine-,  das  des  fran/<"V-isclu'n  riivsiker'sL//) /);//(/;///.  der  N'atur 
am  näch-ten  koiiiint  D'c  übrigen  sind  namentlich  die  V'erfahren 
von  Jnly  (M'ner-rits  und  das  prakti^idi  jetzt  zur  Anwendung  ge- 
langte der  ( lehriid.er  Licnit'rc  andererseits.  Das  photomechani- 
sclie  Druckverfahren,  der  Dreifarbendruck,  ist  bis  auf  den  heuti- 
gen ']\ag  das  eiiizi.i:^«^'  Mittel  lieblichen,  um  Bilder  in  angenähert 
richtigen  Xatnrfarhen  zn  z'rrT'icIfiiltii^en,  dasselbe  wurde  in  den 
achtziger  Jahren  de^  letzten  Jahrhunderts  von  H.  JV.  Vogel  und 
unserem  Xew  Yorker  Photographen  Fl.  Kurte,  eingeführt. 

Lassen  Sic  uns  jetzt  den  sensiblen  optischen  Apparat,  das 
Auge,  mit  der  photograi)hischen  Camera,  in  der  wir  das  Vorhan- 


CcbiT  die  Photographie  in   Farben. 


141 


densein  einer  lichtempfindlichen  Trockenplatte  voraussetzen,  in 
Päralle  bringen. 

Sie  sehen  hier  Fig.  1.  den  heerits  projizierten  horizoontalen 
Querschnitt  vom  Auge  des  Menschen.  Wir  finden  die  wässerige 
Feuchtigkeit  in  der  vorderen  Augenkammer.  {B^  Die  Krvstallin- 
se  (A).  Den  Glaskörper  (C).  Das  System  der  Netzhaut  (i)  und 
der  Zinni'schen  Zone  (e)  schliesst  zunächst  den  Glasköqjer  ein 
und  heftet  >ich  vom  an  die  Linse  (A).  Der  stärkere  schwarze 
Strich  deutet  die  Aderhaut  (g)  an,  die  Iris  oder  Regenbogen- 
haut ist  bei  <bl.  \'on  besonderem  Interesse  für  unseren  \'er- 
gleich  ist  nur  die  Netzhaut  (i).  Sie  ist  eine  flächen  förmige  Aus- 
breitung von  Nervenmasse,  im  Hintergründe  des  Auges  zwisclien 


Figr. 


Fig.  1. 

Aderhaut  und  Glaskörper  gelegen.  Sie  besteht  teils  aus  licn  ge- 
wöhnlichen mikroskopischen  Bestandteilen  des  Nervensystems, 
Nervenfasern,  dano^lienkörpern.  Kernen,  teils  aus  eigentünilicheii 
den  Stäbchen  und  Zapfen.  Die  Reihe  der  Schichten,  wie  Sie 
aus  der  Fio;ur  2  ersehen,  ist  folgende:  (Von  der  vorderen,  am 
Glaskörper  anliej:renden  beginnend.) 

(1)  Eine  glashelle  elastische  Haut,  (2)  Nervenfasserschicht, 
(3)  Ganglienzellenschicht,  (4)  Innere,  granulierte  Schicht,  (5) 
Innere  Körnerschicht,  (6)  Aeussere  granulierte  Schicht,  (7) 
Aeussere  Körnerschicht,  (8)  Aeussere  Grenzmcnibran,  (9)  Stäb- 
chen und  Zapfen,  (10)  Pigment  Schicht. 

Diese  verschiedenen  Schichten  haben  zusamtwe.TV  ^»^wovcvvcvKa 
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an  ihrer  dicksten  Stelle,  im  Hintergründe  des  Auges  eine  Dicke 
von  0,22  mm. 

Thomas  Yoimg  hat  die  Tatsache,dass  durch  äussere  Reizung 
in  der  Netzhaut  drei  von  einander  unabhängig  verlaufende  Emp- 
finndungskoniponcntcn  hervorgerufen  werden  in  die,  nach  ihm  be- 
nannte Theorie  der  1^'arbenempfindung  zusammengefasst.  Die- 
selbe besagt  im  wesentlichen  folgendes:  Die  Empfindung  von 
Dunkel  entspricht  dem  Ruhezustand  der  Sehnerven,  die  von  farbi- 
gem oder  weissem  Licht  einer  Erregung  desselben.  Die  drei 
einfachen  lunpfindungen,  welche  der  Erregiuig  nur  eines  einzi- 
gen der  drei  Xervenapparate  entsprechen  und  aus  denen  sich  alle 
anderen  zusammensetzen  lassen,  sind  die  Empfindungen  von  Rot, 
Grün  und  /  'iolct.  Kr  >a^t,  mit  anderen  Worten,  es  giebt  im 
Auge  drei  Arten  von  Xervenfasern.  Reizung  der  ersten  erregt 
die  Empfindung  des  Rot,  Reizung  des  zweiten  die  des  Grün,  Rei- 
zung der  dritten  die  Empfindung  des  Violet.  Er  nimmt  femer 
an,  dass  objektives  homogenes  Licht  diese  drei  Arten  von  Fa- 


sern je  nacli  dessen  Wellenlänge  in  verschiedener  Stärke  erregt. 
Die  rotcnij)fin(llichon  l\'iscm  wer<lcn  am  stärksten  erregt  von  dem 
Lichte  i^n^s^tcM*  \\\'lk'n1äni^e,  die  irriinemi)fin(lcnden  von  dem 
Lichte  tiiittlcRT  W'cllcnlänore,  die  violet  empfindenden  von  dem 
Lichte  kleinster  Wellenl;in<,a\  Es  bleibt  dabei  nicht  ausgeschlos- 
sen, das^  jede  Spektralfarhe  alle  Arten  von  Fasern  erregt,  aber  die 
einen  seluvach.  die  anderen  ^tark.  Die  heifolgende  Figur  3  ver- 
ansehaulieht  dies  Denken  wir  uns  in  dersellx'n,  in  horizontaler 
Richtnn<>-  die  Sj)ektral färben  in  ilirer  natürlichen  Reihenfolge 
aufp:etra.i,^en.  anfancrend  von  Rot  (R),  bis  zum  Violet  (V),  so 
können  die  drei  Kurven  etwa  die  Frregungsstärke  der  drei  Arten 
von  I'a>ern  darstellen.  Xo.  1,  die  der  rotempfindenden,  Xo.  2, 
der  grünempfmdenden.   Xo.   3,   der   violetempfindenden. 

Das  einfache  Rot  crre.j;n  <tark  die  rotempfindenden,  schwach 
die  beiden  anderen  l^aserarten  ;  Empfindung:  rot. 

Das  einfache  (}elb  erregt  massig  stark  die  rot  und  grün  em- 
pfindenden schwach  die  violetten  :  Empfindung  gelb. 
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Das  einfache  Crün  erregt  stark  die  grünempfindenden,  viel 
schwächer  die  beiden  anderen  Arten:  Empfindung:  grün. 

Das  einfache  Blau  erregt  massig  stark  die  grün  und  violet- 
empfindenden,  schwach  die  roten;  Empfindung:  blau. 

Das  einfache  Violet  erregt  stark  die  gleichnamigen,  schwach 
die  anderen  Fasern  ;  Empfindung  :*  violet. 

Erregung  aller  Fasern  von  dem  lieh  gleicher  Stärke  giebt  die 
Empfindung  von  Weiss  oder  weisslichen  Farben. 

Dass  es  unmöglich  ist.  aus  der  Reihe  der  durch  objektives 
Licht  erregten  Farben  drei  genau  auszulesen,  die  als  Grundem- 
pfindungen angesehen  werden  können,  leuchtet  ein. 

Uebrigens  muss  man  den  Grund  der  besonderen  Qualität  der 
Farbempfindungen  wohl  nicht  in  der  Netzhaut  oder  der  Beschaf- 
fenheit ihrer  Fasern,  sondern  in  der  Tätigkeit  der  mit  ihnen  ver- 
bundenen zentralen  Gehirnteile  sowie  in  verschiedener  Zersetz- 
barkeit  des  Sehpurpurs  suchen.  (TIehnholtz.) 

Wir  wollen  jetzt  eine  Reihe  von  Versuchen  anstellen,  die  uns 
den  Zusammenhang  zwischen  der  verschiedenen  Farbenerregung 
fundamental  zur  Anschauung  bringen  werden. 

Durch  die  Bogenlampe  lassen  wir  diese  drei  farbigen  Kreis- 
flächen auf  den  Auflfangeschirm  projizieren.  Sie  sehen  links 
oben  einen  ziemlich  rein  roten,  rechts,  horizontal  daneben,  einen 
ihn  tangierenden  grünen  und  in  der  Mitte,  unter  den  beiden  ersten 
Kreisflächen,  einen  violetblauen  Fleck,  welcher  die  anderen  tan- 
giert. Alle  drei  farbigen  Plächen  sind  von  derselben  Grösse  und 
sind  durch  drei  entsprechend  gefärbte  Gläser  hervorgerufen. 

Wenn  wir  durch  eine  einfache  mechanische  Vorichtung  die 
beiden  oberen  Kreise  zur  Deckung  bringen,  also  Rot  und  Grün 
zusammen  auf  unsere  Netzhaut  projizieren,  so  sehen  Sie,  dass 
Gelb  hervorgebracht  wird.  Entsprechende  Farben  sehen  wir 
erscheinen,  wenn  wir  den  blauen  Kreis  mit  je  dem  roten  oder 
grünen  zur  Deckung  bringen. 

Bringen  wir  aber  nun  alle  drei  Kreisflächen  gleichzeitig  zur 
Deckung,  so  erblicken  wir  ein  recht  reines  Weiss. 

Die  gleichzeitige  Eeregung  unserer  drei  Empfindungskom- 
ponenten Rot,  Grün  und  \'iolct  (blau),  bringt  uns  unabweislich 
den  Eindruck  von  Weiss  hervor. 

Das  Ohr  kann  dem  geübten  Musiker  die  Einzcltöne  eines 
Akkordes  hören  lassen,  es  g-ht  aber  kein  Auge,  welclics  im  wStande 
wäre,  die  Einzel  färben  aus  denen  sich  in  den  verschiedenen  Fällen 
Weiss  zusammensetzen  lässt,  heraus  zu  analysieren. 

Wir  haben  nun  unsere  Kenntnisse  von  der  Auffassungsgabe 
des  Auges  genügend  aufgefrischt,  so  dass  wir  zur  Kenntnis  der 
,,AuflFassungsgal)e"  der  ])hotochemisch  empfindlichen  Trocken- 
platte übergehen  können,  um  unserem  Vorhaben  gemäss,  das  Au- 
ge und  die  mit  der  Trockenplatte  versehene  Camera  obscura 
vergleichen  zu  können. 

Was  zunächst  die  Camera  obscura  betrifft,  welche  im  Prinzip 
von  dem  grossen  Maler  Leonardo  da  Vinci  erfunden,  in  handli- 
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eher  Form  dann  später  von  seinem  Landsmanne  Porta  allgemein 
eingeführt  wurde,  so  besteht  dieselbe,  wie  Sie  wissen,  wesentlich 
aus  einem  innen  «geschwärzten  Kasten  ( A).  Fig.  4.  Derselbe  ent- 
hält in  seiner  vorderen  Wand  eine  oder  mehrerer  Glaslinsen  (1). 
Die  Rückseite  (g)  des  Kastens  besteht  aus  einer  matten  Glastafel. 
Wenn  man  die  Gläser  (1)  gegen  entfernte  erleuchtete  Objekte 
wendet,  und  die  matte  Tafel  (g)  beschattet,  so  sieht  man  auf  ihr 
ein  umgekehrtes,  natürlich  gefärbtes  Rild  der  Objekte  entworfen, 
welches  auch  bei  einer  richtigen  Stellung  der  Linsen  (1)  sehr 
scharf  gezeichnet  erscheint.  Die  Linsen  müssen  zu  dem  Ende 
so  gewählt  und  gestellt  sein,  dass  die  Strahlen,  welche  von  einem 
jeden  einzelnen  Punkte  des  abgebildeten  Gegenstandes  ausgegan- 
gen sind,  sich  in  einem  Punkte  der  mattgeschliflFenen  Glasfläche 
wieder  vereinigen.  Dann  empfängt  dieser  Punkt  der  Glasfläche 
alles  Licht,  welches  von  dem  entsprechenden  Punkte  des  abgebil- 
deten Gegenstandes  her  in  das  Instrument  gefallen  ist,  und  wird 
von  ihm  in  derselben  Farbe  und  entsprechender  Helligkeit  er- 
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leuchtet,  wie  sie  dem  Punkte  des  Objekts  zukommen.  Dagegen 
fällt  auf  diese  Stelle  der  Glastafel  kein  Licht,  welches  von  irgend 
einem  anderen  Punkte  des  (icgcnstandes  ausgegangen  wäre,  weil 
solches  Licht  eben  in  anderen  Punkten  der  Tafel  sich  \^reinigt. 

Bei  diesen  Bcohaclilnniii^cii  bemerkt  man  zunächst,  dass  die 
Bilder  n!i.i2:leioh  v<>n  dem  In>trnmente  entfernter  Gegenstände 
nicht  gleich/AilijLr  dentUcli  auf  der  matten  Tafel  entworfen  wer- 
den, dass  man  vielmehr  die  R«»hre  mit  den  Linsen  etwas  heraus- 
ziehen mnss,  nm  nähre  (leiten stände  abzubilden,  für  entferntere 
dagegen  mehr  hineinschieheii.  Der  Grund  dafür  ist  der,  dass 
die  Bilder  un.c^loich  entfernter  Punkte  auch  selbst  verschiedene 
Entfernung  von  den  Linien  haben,  also  nicht  gleichzeitig  genau  in 
der  Ebene  der  matten  Glastafel  liegen  können. 

In  der  j)hr)tograi)hischen  Camera  wird  an  die  Stelle  der  mat- 
ten Glastafei,  nachdem  man  das  Bild  so  scharf  wie  nötig  eingestellt 
hat,  ein  Plattenlialter  eingeführt,  welcher  eine  Glasscheibe  oder 
einen  I'^ilm  enthält,  die  mit  einer  Emulsion  überzogen  sind,  in  der 
das  Licht  dauernde  chemische  X'erändertmgen  hervorbringen 
kann. 

Der   Träger   für   solche   durch   Licht   chemisch   angreifbare 


Ucbcr  die  Photographic  in  Farben,  145 

Körper  ist  meistens  die  Gelatine,  die  Körper  selbst  für  gewöhnlich 
Silberv'erbindungen,  wie  Bromsilber,  u.s.w. 

Wird  eine  solche  Trockenplatte  der  Lichteinwirkiing  in  der 
Camera  für  einen  sehr  kleinen  Druchteil  einer  Sekunde  ausgesetzt, 
so  ist  das  Bromsilber,  entsprechend  der  oben  beschriebenen  Licht- 
leitung durch  die  Linsen,  an  den  verschiedenen  Stellen  der  Plat- 
te in  verschiedener  Weise  angegriffen  worden.  Die  Platte  wird 
in  ein  Ehinkelzimmer  gebracht  und  es  zeigt  sich  für  das  Auge, 
wenn  man  sie  aus  dem  Halter  nimmt,  keinerlei  \'eränderung  auf 
derselben.  Sie  muss  jetzt  entwickelt  werden.  Das  ist  ein  \'or- 
gang  auf  den  wir  heute  nicht  eingehen  können,  obwohl  er  einer 
der  interessantesten  der  ganzen  F^hotographie  ist.  Xach  been- 
deter Entwickelung  erhalten  wir  ein  Negativ,  von  dem  wir  das 
unangegriffene  Silbermaterial  entfernen  müssen,  damit  es  beim 
nachherigen  an  das  Licht  bringen  nicht  die  ganze  Platte  verdun- 
kelt. Diese  Operation  wird  durch  ein  Lösungsmittel  für  Silber- 
bromid  bewerkstelligt.  Das  gewaschene  und  getrocknete  Nega- 
tiv zeigt  den  photographier ten  Gegenstand  in  Schwarz.  Durch 
die  Entwickelung  wurde  nämlich  an  den  am  stärksten  vom  Lichte 
getroffenen  Punkten  der  Zeichnung  sehr  viel  fein  verteiltes,  und 
dann  schwarz  aussehendes,  Silber  abgeschieden,  an  den  weniger 
stark  vom  Lichte  getroffenen  Punkten  im  Verhältnis  weniger, 
aber  auch  schwarz  erscheinendes  Silber. 

Es  muss  betont  werden,  dass  die  dem  Lichte  auszusetzenden 
Trockenplatten  für  Licht  jeder  Brechbarkeit,  oder,  da  die  Brech- 
barkeit die  Farbe  bedingt,  für  praktisch,  alle  Farben  des  Spek- 
trums empfindlich  gemacht  werden  können.  Solche  panchroma- 
tische Platten  werden  also  von  den  roten  Teilen  des  Lichtes  so- 
wohl als  auch  von  den  grünen  und  gelben  angegriffen  und  müs- 
sen fast  ganz  im  Dunkeln  entwickelt  werden.  Zu  bemerken  ist, 
dass  die  violetten  Strahlen  schneller  und  intensiver  wirken  als  die 
grünen,  gelben  und  roten  und  diese  Tatsache  ist  für  die  Farb- 
photographie von  Bedeutung. 

Das  Empfindlichmachen  der  photographischen  Platte  für 
Lichtstrahlen  jeder  Brechbarkeit,  gründet  sich  auf  ein  eigentüm- 
liches Verhalten  der  Bromsilberschicht.  H.  IV.  Vogel  sowie  bei 
späteren  Arbeiten  /.  pAicr  und  andere  fanden,  dass  nicht  nur  die 
Absorption  des  lichtempfindlichen  Körpers  selbst,  sondern  auch 
die  Absorption  von  beigemengten  Stoffen  bei  der  chemischen 
Wirkung  des  Lichtes,  (zunächst  für  Sili)ervcrl)indungen)  eine 
wichtige  Rolle  spielen  könne.  Viele  beigemengte  Farbstoffe  ma- 
chen Brom-  und  Chlorsilber  für  diejenigen  Strahlen  des  Spek- 
trums empfindlich,  welche  von  dem  i'^arhstoff  absorbiert  werden, 
wodurch  man  imstande  ist,  die  genannten  Silbersalze  für  die  bis 
dahin  photographisch  unwirksam  gehaltenen  gelben  und  roten 
Strahlen  des  Spektrums  lichtempfindlich  zu  machen.  Diese  Stof- 
fe nennt  man.  Farbensensibilisatoren.  Auf  den  Unterschied  zwi- 
schen chemischen-  und  optischen-  Sensihilisatoren  gehen  wir  hier 
nicht  näher  ein.       Es  zeigen  übrigens  nicht  alle  I\irbstoffc  diese 
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Wirkunjr  auf  Hrrnn-  unil  Oilnrsilber.  Es  sei  hier  noch  beson- 
ders heinerkt,  da>^  nur  diejenigen  Strahlen  chemisch  auf  Silber- 
salze wirken,  welche  von  letzteren  absorbiert  werden.  Die  Far- 
ben-Sensihilisatoren  p:ahen  uns  zunächst  das  Mittel  in  die  Hand, 
eines  der  ältesten  l'elx^l  der  Phetoijraphie,  die  falsche  Wirkung 
der  r^arlxrn,  ül>erwinden  zu  k<»nnen.  Arbeiten  wir  z.  B.  mit  einer 
nicht  derartifr  sensibilisierten  Platte  und  lie^  die  Aufgabe  vor, 
eine  tiefblaue  Blume  mit  hell-saft^ünen  Stengel- Blättern  wieder- 
zugel)en.  so  erhalten  wir  nach  gehöriger  Exposition  ein  Bild,  na- 
türlich in  Schwarz  und  \Vei<s,  welches  die  Farl>en werte  ganz  ver- 
kehrt darstellt.  Das  Blau  der  Blume  hat  nämlich  viel  stärker 
auf  die  Platte  eingewirkt,  als  das  ( irün  der  Stengelblätter,  und. 
wenn  wir  nun  ein  Bihl  der  Aufnahme  herstellen,  so  sehen  wir  eine 
ganz  wenig  schwarze  Blume  und  tief  schwarze  Blätter.  Die 
Farlx^nwerte  sind  also  auf  solchen  Platten  ohne  weiteres  nicht 
richtig  hervorzubringen.  Etwas  besser  geht  die  Sache  schon, 
wenn  man  eine  Gelb^cheibe  während  iler  Aufnahme  vor  die  Linse 
schiebt,  welche  die  Wirkung  der  blauen  Strahlen  herabdämpft. 
Sensibilisiert  man  aber  die  Platte  vor  der  Aufnahme  so,  dass  die- 
sell)e  stark  grün  empfimllich  wird,  und  setzt  noch  auserdem  eine 
Gelbscheibe  vor.  so  erhält  man  die  Farben  werte  in  Schwarz  und 
Weiss  richtig  wiedergegeben. 

Aber  die  Sensibilisatoren  haben  uns  noch  weiter  geführt, 
eben  bis  zur  praktischen  Farbphotographie. 

Halten  wir  vor  allem  im  .Xuge,  dass  photographische  Platten 
hergestellt  werden  können,  welche  für  Licht  jeder  Brechbarkeit 
empfindlich  sind,  so  zwar,  das^  für  verschiedenfarbiges  Licht  ver- 
schieden lange  exponiert  werden  muss. 

Schon  im  fahre  IF^'l^  äusserte  r*;ivonRaiisoitnct  in  Oester- 
reich.  den  ricdanken.  farbige  Photolithographien  herzustellen. 
Er  wollte  drei  .\nfnahmen  nach  demeslben  farbigen  Gegenstande 
anfertigen  eine  durch  ein  rotes,  eine  zweite  durch  ein  blaues,  eine 
dritte  durch  ein  gell)e>  (ilas.  die  er  nach  photolithographischer 
Art  auf  Stein  zu  kopieren  gedachte.  Als  Ergebnis  würde  er 
dann  drei  alxlrnckhan*  Steine  erhalten,  wo  bei  dem  ersten  nur  die 
roten,  bei  <]eni  /weiten  nrr  <l'e  gelben,  bei  dem  dritten  nur  die 
blauen  SlrnlilLn  i^ewirkt  1ial)en  -eilten  inid  die  dann  mit  zweck- 
mässig gew'ililicn  l\arl)en.  nach  An  des  Farbendruckes,  auf  das- 
selbe Blatt  über  eitiander  gedruckt.  Bilder  in  der  Xatur  nahekom- 
menden I'arben  liefern  SMÜten.  Daselhe  Prinzip  stellten  1869 
Cros  iiti  1  Ihiros  du  J!'iu'-<^:i  in  Paris  auf.  Die  praktische  Durch- 
führung^ ^cluiterte  aber  ziniäclist  daran,  dass  es  keine  photogra- 
y)hisclie  Selrcht  gab.  welche  für  Gelb  imd  Rot  genügend  empfind- 
lieb  war.  Solche  lie>s  sich  nur  herstellen  durch  geeignete  Sen- 
sibilisatoren. von  denen  das  von  U'atcrhousc  benutzte  Eosin  an- 
sprach, welche^  Cr(K^  imd  Ducos  zur  Durchführung  ihrer  Far- 
benpbotographie  versuchten. 

Die  .\ufgabc  <lieses  \'erfalirens  wich  aber  von  der  Aufgabe, 
Photographien  farbiger  Gegenstände  in  den  richtigen  Ton  werten 
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in  Sehwarz  aufzunehmen,  prinzipiell  ab.  Bei  dem  gedachten  pho- 
tographischen Buntdruckverfahren  verlangt  man  eigentlich  drei 
negative  Platten,  eine  in  welcher  alle  Töne  gewirkt  haben  ausser 
Rot,  diese  liefert  die  Lichtdruckplatte  für  Rot,  eine  zweite,  in  wel- 
cher alle  Töne  gewirkt  haben  ausser  F>lau,  diese  liefert  die  Licht- 
druckplatte für  Blau,  und  endlich  eine,  in  welcher  alle  Töne  ge- 
wirkt haben  ausser  Gelb,  diese  liefert  die  Lichtdruckplatte  für 
Gelb. 

Das  Prinzip  wird  sofort  verständlicher,  wenn  man  an  die  ge- 
wöhnliche schwarze  Photographie  denkt.  Diese  verlangt  ein 
Negativ,  in  welchem  alle  Töne  gewirkt  haben  ausser  Schivars, 
und  solches  \egativ  liefert  in  Schwarz  kopiert  ein  richtiges  po- 
sitives Bild.  (Vogel). 

Das  \>rfahren  hatte  zunächst  keinen  Erfolg,  da  die  Bilder 
je  nach  den  beliebigen  Farben,  die  der  Drucker  wählte,  meist  zu 
sehr  von  der  Farbe  der  Xatur  abwichen.  Später,  nachdem  die 
Eosintrockenplatten  hergestellt  wurden  und  auch  im  Ganzen  mehr 
Erfahrung  gesammelt  war,  ging  die  Sache  besser  und  es  sind 
Ihnen  ja  die  schönen  Dreifarbendrucke,  wie  sie  heutzutage  dar- 
geboten werden,  hinlänglich  bekannt,  obwohl  dieselben  nicht  alle 
nach  eben  diesem  \'erfahren  hergestellt  werden. 

Wir  haben  im  V^orhcrgehenden  von  einer  Gelbscheibe  ge- 
sprochen, durch  die  hindurch  photographiert  wird  um  den  über- 
starken Einfluss  der  blauen  Strahlen  auf  die  lichtempfindliche 
Schicht  herab  zu  stimmen.  Da  die  Anwendung  gefärbter  Glas- 
scheiben für  jede  Art  von  Farbphotographiecn  von  Bedeutung 
ist,  so  müssen  wir  uns  über  deren  Wirkung  Klarheit  verschaffen. 

Nehmen  wir  an,  wir  wollten  ein  gewöhnliches  Negativ 
drucken.  Wenn  wir  dies  unter  einer  Blauscheibe  ausführen,  so 
geht  die  Schwärzung  des  Kopierpapieres  sehr  schnell  vor  sich. 
Unter  einer  Gelbscheibe  dauert  das  Drucken  länger  und  unter 
rotem  Glas  noch  länger. 

Ebenso  wird,  wie  bekannt  ein  gewöhnliches  Negativ  selbst 
mit  grosser  Geschwindigkeit  durch  ein  blaues  Glas  hindurch  er- 
halten, wobei  zu  bemerken  ist,  dass  währen  die  von  den  blauen 
imd  violetten  Strahlen  getroffenen  Teile  der  Platte  beim  Entwick- 
eln intensiv  geschwärzt  werden,  die  von  den  übrigen  Teilen  der 
Spektral  färben  getniffenen  Teile  (soweit  jene  b^arben  überhaupt 
durchgelassen  werden)  in  dem  Masse  weniger  geschwärzt  erschei- 
nen, als  sie  sich  dem  anderen  Ende,  dem  roten,  der  Farbenskala 
nähern.  F.s  kann  geschehen,  dass  da  wo  gelbes  und  n^tes  Licht 
hätten  wirken  sollen,  überhaupt  noch  keine  Wirkung  zustande  ge- 
kommen ist. 

Dass  unsere  gefärbten  Glassorten  oder  Flüssigkeitsschich- 
ten, wie  wir  sie  zu  Lichtfiltern  benutzen,  nie  wirklich  einfarbig 
sind,  sondern  in  verschieden  starken  Verhältnissen  auch  die  an- 
deren Farben  durchlassen,  muss  betont  werden. 

Es  ist  aber  klar,  dass  wenn  wir  z.  B.  durch  eine  grüne  Schei- 
be hindurch  photographieren,  wir  das  Gebiet  wo  Rot  hätte  wirken 
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sollen,  praktisch  iml>erührt  gelassen  haben.  Auf  dem  Negativ, 
welches  wir  von  einem  rotblnhenden  Rosenstrauch  erhalten,  wenn 
wir  denselben  durch  ein  grünes  Medium  hindurch  photographie- 
ren.  sind  die  grünen  Stengel  und  Blätter  sehr  deutlich  verzeichnet, 
während  die  roten  Blüten  kaum  angedeutet  erscheinen. 

Wenn  wir  unsere  Trockenplatten,  wie  erwähnt,  für  alle  Farb- 
gebiete lichtempfindlich  gemacht  haben,  wenn  wir  mit  panchroma- 
tischen Platten  arbeiten,  so  finden  wir  den  eben  erwähnten  Effekt 
in  noch  erhöhtem  Masse. 

Nehmen  wir  an,  dass  das  durch  ein  auf  ähnliche  Weise,  herge- 
stelltes Negativ  nicht  auf  Glas,  sondern  auf  Filmmasse  herge- 
stellt wurde,  und  fertigen  wir  dann  ein  Positiv  desselben,  gleich- 
falls auf  Film  an,  so  werden  wir  durch  Tränkung  desselben  mit 
roter  Farblösung  eine  Wirkung  erzielen,  die  für  sich  allein  nicht 
zu  gebrauchen  ist. 

Fertigt  man  drei  derartig  hergestellte  positive  Films  von 
demselben  Gegenstande,  aber  jeden  durch  ein  andersgefärbtes 
Lichtfilter  an,  tränkt  jedes  der  drei  mit  der  Farbe,  die  bei  seiner 
Herstellung  ausgeschlossen  worden  und  klebt  dann  eines  genau 
auf  das  andere,  so  erhält  man  ein  farbiges,  positives  Transparent, 
welches  namentlich  zu  sehr  wirkungsvollen  Stereoskopbildern  be- 
nutzt wird,  und  welches  so  getreu  wie  es  die  zur  Tränkung  ge- 
wählten Farben  gestatten,  (len  photographierten  Gegenstand  in 
den  ihm  eigentümlichen  Farben  wiedergibt. 

Man  kann  einen  ähnlichen  Effekt  auch  durch  Spiegelung  der 
drei  durch  verschiedene  Lichtfilter  aufgenommenen  und  dann  in 
Positive  verwandelten  Bilder  erreichen,  und  kommt  dann  zu  Ive's 
Projektionsbildern  wenn  man  nur  dafür  sorgt,  dass  die  von  den 
drei  Spiegeln  refiektierten  Bilder  durch  komplementär  gefärbte 
Medieen  geleitet  werden,  bevor  man  sie  auf  dem  AuflFangeschirm 
genau  auf  einander  fallen  lässt. 

Wir  können  die  Zusammensetzung  von  drei,  mit  entsprechend 
gefärbten  Lichtfiltern  hergestellten  und  dann  in  Positive  verwan- 
delten Bildern  zu  einem  einzigen  I^ilde  in  annähernd  natürlichen 
Farben,  leicht  ol^jcktiv  darstellen. 

Wir  bcnutzon  zu  diesem  Zwecke  den  schon  vorgeführten  Ap- 
parat, mit  wclcliem  wir  die  drei  farbigen  Kreisflächen  zu  einem 
einzigen  weissen  Bilde  derselben  umwandelten.  Als  Objekt  die- 
nen drei  Positive  eine<  reifen  Apfels,  der  auf  einem  weissen  Por- 
zellanteller mit  blauer  Zeichnung  liegt  und  dem  einige  grüne 
I^ubblätter  beigegeben  sind. 

Die  drei  T'ositive  machen,  wie  Sie  sehen,  Fig.  5,  den  Eindruck 
von  gewr)hnlielien  (Jlaspo.-itiven.  Sie  sind  rein  schwarz,  aber  jedes 
ist  von  dem  anderen  verschieden  in  Bezug  auf  die  Dichtigkeit  des 
Schwarz  an  verschiedenenen  Teilen  der  Zeichnung.  Aus  beson- 
deren Gründen  wählt  man  häufig  zu  solchen  Aufnahmen  nicht 
rote,  blaue  und  grüne,  sondern  rote,  blaue  und  gelbe  Lichtfilter, 
namentlich  um  einen  l'cbcrtluss  von  blauem  Lichte  auszuschal- 
ten, was  durch  eine  Gclbscheibe  besser  erreicht  wird,  als  durch 
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eine  grüne,  die  für  gewöhnlich  auch  für  Blau  durchlässig  ist. 

VVir  schalten  jetzt  vor  eines  der  drei  Rüder,  eben  das  welches 
mit  Ausschluss  von  Rot  hergestellt  wairde,  ein  rotes  Glas.  Ebenso 
verfahren  wir  mit  den  anderen  beiden  Bildern,  indem  wir  vor  das 
mit  Ausschluss  von  Blau  hergestellte  ein  blaues  und  vor  das  mit 
Ausschluss  von  Grün  hergestellte  ein  grünes  Glas  anbringen. 

Wenn  wir  nun  diese  drei  Projektionen  zu  einer  einzigen  zu- 
sammenführen, so  sehen*  Sie  ein  farbiges  Bild,  welches  der  Natur 
ziemlich  nahe  kommt. 

Sie  mögen  fragen :  warum  sehen  w'ir  denn  jetzt  nicht  eine 
weisse  Fläche  mit  schwarzer  Zeichnung,  da  wir  doch  zuvor  sahen, 
dass  die  drei  farbigen  Flächen  sich  zu  einer  weissen  vereinigten? 
Die  Antwort  ist:  Wir  sehen  ja  den  weissen  Teller  ganz  deutlich, 
denn  jedes  Lichtfilter  fand  eine  gleichwertige  ]\Iasse  von  Strahlen 
von  ihm  ausgehen,  und  konnte  diesen  Teil  der  Zeichnung  in  ent- 
sprechender Dichte  ausführen. 


Fig.  5. 


An  allen  Stellen  aber  an  denen  vom  Objekte  farbiges  Licht 
ausgesandt  wurde,  da  fehlt  etwas  auf  der  Zeichnung,  und  zwar  ist 
dieses  Minus  für  jedes  der  drei  Bilder  ein  anderes.  Folglich 
werden  die  drei  fari)igcn  Gläser,  wenn  sie  von  diesen  Stellen  der 
Zeichnung  gctrotTcn  werden,  ungleichartig  beschattet  und  aus  der 
dadurch  bedingten  ungleichartigen  I^'arbniischung  entsteht  eben 
nicht  Weiss,  sondern  die  jeweilige  I-'arbe  die  dieser  Mischung 
entspricht.  Dass  diese  Farljen  gerade  die  Xaturfari)en  des  be- 
treffenden Gegcnstantlcs  Vier  aufgenommen  wurde,  sein  müssen, 
geht  aus  der  Methode  nach  der  l)ei  der  Aufnahme  verfahren  wur- 
de, hervor. 

Auf  diesem  Grundprinzip  sind  dann  zunächst  zwei  verschie- 
dene \'er fahren  der  Anfertigung  von  Diapositiven  in  , .natürli- 
chen" Farben  aufgebaut  worden. 

Da  ist  zuerst  das  Verfahren  von  /.  Joly  in  Dublin  zu  erwäh- 
nen, welches  vom  Jahre  1(S95  datiert. 

Wir  sahen,  dass  um  zu  den  vorhin  beschriebenen  farbigen  Dl- 
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apcwitiven  zu  g^elangen,  'Irei  versieh iedene  Aufnahmen  nötig  wa- 
ren, v«»n  denen  ;eiie  eine  antlere,  kürzere  oder  längere  Exposition 
erforderte.  IXt  Wunsch  lag  nahe,  ein  solches  Ergehnis  in  einer 
einzigen  Aufnahme  zu  erreichen.  Man  bewirkt  dies  in  einer 
Weise,  zu  deren  \'ersiändni>  e^  angebracht  ist,  schon  angedeutetes 
zu  wiederlK»len. 

Sie  sehen  hier  ein  Kurvensx  >tem,  welches  von  König  herrührt. 
Fig.  ^»  a  u.  h.  Die  einzelnen  Kur\*en  sollen  darstellen,  aus  welchen 
Teilen  de«-  .'^i»ektrum>  sich  die  enisprechemlen  drei  Grundfarben- 


. 

i  1 

i 

r 

1 

a 

/ 

\ 

*-^-^    — i 

/ 

\ 

> 

^ 

/ 

1 

/ 

^  A 

j 

j 

/ . 

i 

V 

/ 

^ 

^ 

^ 

s. 

y 

'A 

^ 

^ 

li 

\ 

k. 

,\ 

rjt     TM     CRO    wo 


Fig  6a 


empfinduiiLrui  (W>  iiuMischliclion  Aii^os  zusammensetzen.  Wenn 
wir  (Hc>c*  Kurven  «Ut  I'\irl)ciHMiiptin(liinq;  zu  photographischen 
Zwecken  hcnui/tn  w.'lkn,  <o  niiis<cn  wir  durcli  den  X'ersuch  fest- 
stellen, welche^  (  Inin  am  an!L,'"eincs>cn(lstcn  ist.  um  als  Hinter- 
grund für  (las  (Iriin- Positiv  zu  dienen,  tla  wir  doch  aus  derKurve 
(Icutlieh  ersehen,  da-s  die  verschiedenen  Licht  Wellenlängen,  die 
den  lun druck  des  ( iesaniti^rini  hervorrufen,  ganz  verschiedene 
Anteile  der  Kot-  und  \'iolet-I'jni>findung  erregen.  Es  zeigt  sich 
das  Maximum  (U'r  ( irünemj>tindung  in  der  Wellenlänge,  welche 
ein  wenig  zur  Linken  der  Linie  1*1  des  Spektrums  liegt.  Wenn 
wir  eine  l'^arlie  iirefunden  hahcn,  welche  (lementsprechend  in  der 
Durchsicht  als  Hintergrund  für  das  Grün-Positiv  dienlich  ist,  so 
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müssen  wir.  um  die  nchtigjen  Kimxn  zu  rinden,  welche  die  Dich- 
tigkeit der  roten  und  violetten  Bilder  bestimmt  oder  kontrolliert, 
soviel  von  dem  Empfindun^smaximum  jener  beiden  Kurven  ab- 
ziehen, als  dem  Anteile  jener  beiden  Farl>en  zur  Hervorrufung 
der  Grünempfindung  entspricht.  Es  müssen  also  zur  Auswahl 
der  Farben  für  die  \'iolet-  und  Rot-FMsitive«  solche  in  Betracht 
kommen,  welche  diese  Bedingimg  erfüllen.  So  hat  man  z.  B. 
für  die  zu  wählende  Farbe  des  Aufnahmefilters  für  Rot,  ein  Rot 
gewählt,  welches  dem  Rot  des  Spektrums  entspricht,  das  zu  ein 
Sechstel  des  Zwischenraumes  zwischen  D  und  C,  nach  C  hin  liegt. 
Und  so  weiter,  für  \'iolet  in  ähnlicher  Weise.  Hier  ist  natürlich 
grosser  Spielraum  gelassen  und  mit  jeder  dargebotenen  neuen 
Farbe  kann  man  möglicherweise  zu  besseren  Ergebnissen  gelan- 
gen. 

Nachdem  man  in  solcher  Weise  die  Farbe  der  Aufnahmefilter 
bestimmt  hat,  muss  man  durch  photospektroskopische  \'ersuche 
die  besondere  Farbenempfindlichkeit  der  zu  benutzenden  TnKken- 
platten  bestimmen,  da  bisher  noch  keine  Trockenplatte  hergestellt 
worden  ist,  welche  gleichmässig  farbenempfindlich  wäre.  Wenn 
wir  über  solche  Platten  verfügen  könnten,  so  wäre  die  Wahl  der 
Farben  für  die  Aufnahmefilter  durch  unsere  Kurven  alleine  be- 
stimmt. 

Es  muss  eine  jede  Art  von  Farbphotographie  danach  streben, 
die  Farben  der  Natur  möglichst  getreu  wiederzugeben,  aber  auch 
danach,  die  Methode  der  Aufnahme  einfach  zu  machen,  sowie  die 
Dauerhaftigkeit  der  Farben  sicher  zu  stellen.  Nur  wenn  diese 
Bedingungen  erfüllt  sind,  kann  man  der  Methode  einen  wissen- 
schaftlichen und  praktischen  Wert  zusprechen. 

W'ir  sahen  bisher  in  unseren  Projektionen  eine  recht  um- 
ständliche Art  um  zum  Ziele  zu  gelangen. 

Joly's  Verfahren  liefert  uns  eine  Platte,  die  wir  in  die  Hand 
nehmen  können  und  in  der  Durchsicht  betrachten,  um  das  Bild  des 
Objektes  in  r'arhen  zu  sehen.  (^der  wir  kcmnen  es  unmittelbar 
als  Diapositiv  zur  Projektion  benutzen,  um  denselben  ICrfolg  für 
Viele  gleichzeitig  herbeizuführen. 

In  dieser  ^^etl^o(lc  sind  die  plivsiologisclien  (inindsätze  noch 
weiter  entwickelt  als  in  den  bisher  betrachteten.  Man  zerstreut 
gleichmässig  über  die  ganze  pliotograplii>che  Platte  unendlich 
kleine  Gebiete,  in  denen  das  lichteniptindliclie  Silbersalz  zu  f)hot()- 
genem  Material  reduziert  wird.  Diese  Reduktion  ist  dein  (Irade 
der  Rot-,  Grün-,  und  Violet-Eni|)rni(lnng  fies  menschlichen  Auges 
proportional,  '^o  dass  man  schliesslicli  ein  l'nsitiv  erhält,  auf  dem 
die  Beträge  unserer  entsprechenden  I'jnpfm<lnngen  als  Trans f^a- 
renzgradc  der  verschiedenen  Gebiete  so  zu  sagen  verzeichnet  sind. 
Um  diesen  Frf^lg  zu  erreichen,  werden  flie  Negative  nicht  durch 
drei  verschieden  gefärbte  Lichtlilter  anfgennninien.  sondern  nur 
durch  rien  I*"i]ter.  welches  die  drei  I'"arhcn  als  Perioden  von 
je  drei  feinen  Linien  trügt.  Mit  anrlcrcn  Worten:  man  benutzt 
einen  gefärbten   Linienraster,  der  die  verschiedenen    l''arhe\\  wwt 
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unter  dem  Mikroskop  offenbart.  \'on  dreihundert  bis  eintau- 
send farbige  Linien  sind,  in  regelmässiger  Aufeinanderfolge  von 
Rötlich-orange,  Gelhgrün,  und  Blau  auf  jeden  Zoll  des  Filters 
verzeichnet.  Die  T^arben  werden  mit  Gelatine  und  Gummi  ara- 
bicum oder  Dextrin  angerührt  und  durch  passende  Maschinen  Vor- 
richtung auf  Gelatine  liniirt.  Wenn  dieser  Farbenschirm  (der 
auch  aus  Cellul(Md  oder  aus  Papier  angefertigt  werden  kann) 
dicht  an  die  lichtempfindliche  Seite  der  Trockenplatte  gelegt  und 
dann  durch  ihn  hindurch  das  Objekt  photographiert  wird,  so  er- 
halten wir  drei  mit  einander  verwebte  Eindrücke  auf  unserer 
Trockenplatte.  Diese  drei  entsprechen,  bezüglich,  den  drei  Ein- 
zeleindrücken iXi^s^  alten,  vorher  beschriebenen  \'erfahrens. 

Nachdem  man  dann  ein  l^ositiv  hergestellt  hat,  auf  welchem 
in  Bcträiicu  von  Durchsichtigkeit  die  entsprechenden  Grade  unse- 
rer Farbempfindungen  wiedergegeben  sind,  muss  man  nur  dafür 
sorgen,  dass  diese  Heträge  von  Durchsichtigkeit  in  Beträge  von 
Rot,  Grün  und  \'iolet  verwandelt  werden.  Dies  wird  durch  ei- 
nen zweiten  I'^arhschirm  erreicht,  welcher  ebenso  wie  der  Aufnah- 
meschirm, dieselbe  Reihenfolge  und  Anzahl  von  Farblinien  trägt. 
Wenn  wir  dann  unser  Pi^sitiv  vor  diesen  Farbschirm  anbringen, 
so  dass  die  beiden  sich  berühren,  so  finden  wir  beim  hin-  und 
her-Bewegen,  dass  endlich  eine  I^ge  erreicht  wird,  in  der  die  ro- 
ten Linien  auf  solche  liniierte  Gebiete  fallen,  welche  bestimmt 
sind  Rotempfindung  hervorzubringen,  und  so  fort  für  die  anderen 
Farben.  In  dieser  Lage  klebt  man  die  Kanten  der  beiden  Platten 
zusammen  und  damit  ist  das  Transparentbild,  welchesohne  weite- 
res in  der  Durchsiclit  das  Bild  in  Natur-ähnlicher  Farbe  wieder- 
giebt.  fori  ig. 

l'Jii  Ilauptübolsland  bei  der  Projektion  der  .so  hergestellten 
Diapositive  liegt  in  dem  Erscheinen  bestimmter  Parallel- Linien 
des  Farbrasters  als  schwarze  Linien,  welches,  namentlich  bei  un- 
vollk(Miimoncti  Anfiialimcn  sehr  störend  wirkt.  Bei  Verwendung 
dieses  Xerfahrons  /nr  Anfeitignng  von  Glasfenstern,  wo  also 
keine  W'rj^rrKsornnj^-  eintritt,  da  ist  die  Störung  weniger  bemerk- 
bar. 

Das  zweite  \'rr fahren  znr  Tierstellung  von  Farbphotogra- 
phiecn  du: eh  eine  ein/i^e  Aiit'nahiiie,  vermeidet  aber  diese  Störung 
und  i^t  bis  jetzt  (la<  he^le  derartige  wa^  wir  besitzen.  Es  ist  dies 
das  sogenannte    \nti 'clu'omverfahren  der  Gebrüder  Lnmiere, 

])a^  Trinzi])  dt-r  TFerNtellnng  ist  dasselbe  wie  für  das  vonjoly. 
Aber  die  An^tiihrung  i>t  noch  weiter  vereinfacht.  Es  wird  kein 
Linienra'^ter  l)enntzt  nnd  das  l^^arbfiltcr  und  die  lichtempfindliche 
Platte  s'ntl  zn  einem  Stüek  vereint. 

Dieser  (  ie-lanke.  einen  Dreifarbenraster  mit  der  photog^a- 
phi>c]ien  l'latie  zn  \'erl)in(len,  nnd  zwar  so,  dass  es  unmittelbar 
unter  fler  j)hotr)o-rai)ln''^chen  Scliicht  liegt,  ist  in  jüngster  Zeit 
auch  durch  dio  vereinten  Deniühnngcn  von  Fräulein  Florence 
IVarucr  nnd  Herrn  //.  Poivric  in  England  praktisch  ausgeführt 
worden,  aber  in  diesem  Italic  wird  auch  ein  farbiger  Linienraster 
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benutzt.  Die  Gebrüder  Lumiere  waren  die  ersten,  welche  einen 
Punktraster  einführten.  Sie  verfahren  in  folgender  Weise: 
Die  in  der  Dreifarbenphotographie  «rebräuchlichen  Lichtfilter  in 
den  Farben  Orange.  Grün  und  Blau  liegen  in  winzigen  Pünkt- 
chen untereinandergeniengt  über  der  ganzen  Plate  lückenlos  ver- 
breitet und  somit  geht  die  Farbensichtung  auf  dieser  einen  Platte, 
statt  auf  drei  Platten  vor  sich.  Als  Träger  der  Farbstoffe  dienen 
gleich  grosse  Kartoffelstärkekörnchen.  Durch  Quell ung  und 
Pressung  werden  dieselben  dicht  aneinander  geschol>en  und  die 
etwa  noch  vorhandenen  Lücken,  die  weisses  Licht  durchfallen 
Hessen,  durch  ein  schwarzes  Pulver  ausgefüllt,  oder  durch  ein 
schliessliche  stärkere  Pressung  mit  einander  verquickt.  Auf 
dieser  Filterschicht  lagert  eine  panchromatische  Bromsill>ergcla- 
tineschicht,  welche  den  Lichteindruck  erst  dann  empfängst,  wenn 
die  Lichtstrahlen  diese  Schicht  durchwandert  haben. 

Sie  sehen  hier  auf  dieser  Projektion  eine  Mikrophotographie 
von  einem  sehr  kleinen  Stückchen  der  gefärbten  Stärkekörnchen- 
schicht, welche  übrigens  dem  unbewaffneten  Auge  nicht  gefärbt 
erscheint,  was  wir  physiologisch  verstehen  können,  wenn  wir  an 
unsere  vorhergehenden  \>rsuche  denken. 

Dies  ist  die  Anordnung  der  Schichten  auf  den  Autochrom- 
platten, wozu  noch  einiges  zu  bemerken  bleibt.  Die  Glasplatte 
wird,  bevor  die  farbigen  Körnchen  aufgetragen  werden,  mit  einer 
durchsichtigen  Klebemasse  versehen,  so  dass  die  Körnchen  haften 
bleiben.  Diese  Masse  muss  dasselbe  Lichtdurchlassungsver- 
mögen  haben,  wie  die  Stärkekörnchen  selbst.  Dann  wird,  che 
die  lichtempfindliche  Bromsilberschicht  aufgetragen  wird,  die  ImI- 
terschicht  njit  einem  dünnen  Schutzhäutchcn  überzogen,  so  dass 
sie  bei  der  nachherigen  Behandlimg  mit  Entwickelungsflüssigkeit 
nicht  verletzt  oder  abgeschwämmt  wird.  Und  schliesslich  ist  die 
Reihenfolge  der  einzelnen  Operationen  zu  erwähnen.  Zunächst 
belichtet  man  durch  die  Punkfilterschicht  hinduch,  man  entwickelt 
das  Negativ  und  muss  sodann  dasselbe  in  ein  Positiv  verwan- 
deln. Dies  geschieht  durch  Auflösung  des  gebildeten  Silber- 
niederschlags und  Entwickelnng  des  nnzcrsetzt  gebliebenen  und 
neubelichteten  Bromsilbers.  Wenn  nötig,  wendet  man  einen  \'er- 
stärker  an,  und  endlich  wird  das  Bild,  wie  gew()hnlich,  fixiert. 

So  erlangen  wir  mit  einer  einzigen  Anfnabnie  ein  b'arbenbild 
irgend  eine-^  (icgenstandes. 

Sie  sehen  hier  eine  Reihe  v(^n  solchen  Aiiotclironiljildmi  und 
können  für  sicli  selbst  zu  einem  rrtcilo  iibcr  das  XCrfaln-cn  ge- 
langen. 

Es  wird  niclil  mehr  lange  dauern,  bis  wir  zu  einem  X'erfabren 
gelangen  werden,  um  diese  l'arbj)h()i()grapbieen  auch  auf  raj)icr 
in  denselben  l-'arben  zu  rej)r()(lnziere!i,  einstweilen  k<">nnen  wir 
das  aticli  nicht,  aber  die  X'ersuche  um  zu  diesem  Ziele  zu  gelan- 
gen, sind  in  vollem  Gange. 

Wenn  wir  uns  nun  die  Frage  stellen:  „Ilaben  wir  es  denn 
wirklich  \n<  zur  Photograj)hie  in  natürlichen  l\'irben  gebracht?" 
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so  giebt  es  nur  eine  Antwort  und  die  ist:  .,Auf  diese  Weise,  Nein, 
wohl  aber  auf  eine  andere  Weise,  die  wir  dem  Physiker  G.  Lipp- 
mann in  Paris  verdanken.  Wir  sehen  ja  klar,  dass  wir  die  Far- 
benwirkung der  Autochronij)latten  den  jeweiligen  Farben  verdan- 
ken, aus  denen  unser  Farbfilter  besteht  und  das  sind  niemals  genau 
die  I'^arben  der  von  uns  photographierten  Blumen,  Tiere  oder 
Dinge. 

Xach  (1cm  Lippmann'schen  \>rfahren  erhalten  wir  aber  far- 
bige niaj)()sitive  ganz  ohne  die  Anwendung  von  irgend  welchem 
FarbstotTc,  nur  durch  die  Lichtwirkung  und  die  daraus  sich  erge- 
bende Zersetzung  des  Silbersalzes  alleine. 

Das  Lippniann'sche  \ 'erfahren,  welches  auch  „Interferenz- 
Verfahren**  genannt  werden  könnte,  kann  ich  Ihnen  nicht  besser 
beschreibeu,  als  es  der  Erfinder  selbst  in  seinem  Berichte  an  die 
Pariser  Akademie  der  Wissenschaften,  am  2.  ]*>bruar  1891  getan 
hat.      Er  sagt  dort: 

,.Ich  habe  mir  die  Aufgabe  gestellt,  auf  einer  photographi- 
schen Platte  das  Bild  des  Spektrums  mit  seinen  Farben  zu  er- 
halten und  zwar  derart,  dass  dieses  Bild  fixiert  bleibt  und  ohne 
eine  Veränderung  zu  erleiden,  dem  Tageslichte  ausgesetzt  wer- 
den kann." 

„Ich  konnte  diese  Aufgabe  l(')sen,  indem  ich  mit  solchen  licht- 
empfindlichen Substanzen.  Entwicklern  und  Fixiermitteln  arbei- 
tete, wie  dieselben  in  der  Photographie  üblich  sinrl  und  indem  ich 
einfach  die  ])hysikalischen  Bedingungen  des  Verfahrens  änderte. 
Die  wesentlichen  Bedingungen,  um  die  Farben  in  der  Photogra- 
phie zu  erhalten,  sind  die  beiden  folgenden:  (I)  Kontinuität  der 
lichtenii)fin(llichen  Schicht  und  (II.)  Vorhandensein  einer  re- 
flektierenden Mäche  in  Berührung  mit  dieser  Schicht". 

..Ich  verstehe  unter  Kontinuität,  die  Abwesenheit  von  Korn: 
C'^  i>t  n('>tig,  dass  das  Jodsilber,  l>romsilber  usw.  im  Innern  einer 
Schicht  v^n\  Alhuniin,  ( ielatine  oder  irgend  einem  anderen  durch- 
sichtigen und  indifferenten  Material  verteilt  sei,  in  gleichmässi- 
ger  Weise  und  ohne  Körner  zu  bilden,  die,  wennn  auch  nur  im 
Mikroskope.  >iclul)ar  wären.  Sind  I\("'>rner  vorhanden,  so  müssen 
dieselben  von  so  i^criniLieni  ( Ir*")^^^  sein,  dass  diese  im  X'ergleiche 
zur  Länge  einer   Licht  welle  vernachlässigt  werden  können.** 

Die  Anwendung  von  grol)k('>rnigen  Emulsionen,  wie  solche 
heute  gehräuchlicli  sind,  ist  daher  ausgeschlossen.  Eine  konti- 
nuierliche Schicht  ist  durchsichtig  bis  auf  eine,  gewöhnlich  vor- 
handene, >cliwach  hliuliche  f)i)aleszenz.  Ich  habe  als  Träger 
das  Albumin,  das  Lollodiuni  und  die  flelatine  verwendet,  als  licht- 
empfindliche Stoffe  Jodsilber  und  Bronisilber,  alle  diese  Kombina- 
tionen ij:el;ui   i^nite   Resultate.** 

,,Die  trockene  Platte  ruht  auf  einem  hohlen  Rahmen,  ui  den 
man  Oueeksilher  gie<>t  :  dieses  (Juecksilber  bildet  eine  reflektie- 
rende Ohertläche  unmittelbar  an  der  lichteniufindlichen  Schicht." 

..Die  Beleuchtung  die  Entwickeluncf.  die  Fixierung  wird  ge- 
macht, wie  wenn  man  ein  schwarze>  Negativ  des  Spektrums  er- 


Ueber  die  Photographie  in   Farben.  155 

halten  wollte,  aber  das  Ergebnis  ist  ein  anderes :  wenn  nämlich  die 
Platte  tertiggestellt  und  getrocknet  ist,  erscheinen  die  Farben." 

„Die  erhaltene  Platte  ist  negativ  in  der  Durchsicht,  d.  h.  je- 
de Farbe  ist  durch  ihre  tConiplenient färbe  dargestellt.  Im  auf- 
fallenden Lichte  ist  sie  positiv  und  man  sieht  die  Original  färbe, 
die  man  sehr  glänzend  erhalten  kann.  Um  also  ein  Positiv  zu 
erhalten,  muss  man  das  Bild  derart  entwickeln  und  sogar  ver- 
stärken, dass  der  photographische  Niederschlag  eine  helle  Far- 
be bekommt,  was  man»  wie  bekannt,  durch  Anwendung  von  sau- 
ren Flüssigkeiten  erzielt." 

„Man  fixiert  mit  unterschwetiigsaurem  Xatron  und  wäscht 
sorgfältig;  ich  habe  beobachtet,  dass  dann  die  Farben  dem  stärk- 
sten elektrischen  Lichte  widersthcn.** 

„Die  Theorie  des  \erfahrens  ist  sehr  einfach:  das  einfallen- 
de Licht,  welches  das  Bild  in  der  Camera  erzeugt,  interferiert 
mit  dem  von  Quecksilber  reflektiertem  Lichte.  Es  bildet  sich  in 
I'olge  dessen  im  Innern  der  lichtemnfindlichen  Schicht  ein  System 
von  Fransen,  nämlich  leuchtende  Maxima  und  dunkle  Minima. 
Die  Maxima  allein  wirken  auf  die  Schicht ;  in  Folge  der  photo- 
graphischen Operationen  bleiben  diese  Maxima  durch  mehr  oder 
weniger  reilektierende  Silberniederschläge,  welche  deren  Platz 
einnehmen,  bezeichnet.  Die  empfindliche  Schicht  wird  durch 
diese  Niederschläge  in  eine  Reihe  von  dünnsten  Blättchen  zer- 
legt, die  zur  Dicke  den  Zwischenraum  haben,  der  zwei  Maxima 
trennte.  Diese  dünnsten  Blättchen  haben  also  genau  die  notwen- 
dige Dicke,  um  im  auffallenden  l-iclite  die  einfallende  Farbe  wie- 
derzugeben." 

„Die  auf  der  Platte  sichtbaren  Farben  sind  also  von  dersel- 
ben Art  wie  jene  der  Seifenblasen,  sie  sind  nur  viel  reiner  und 
glänzender,  namentlich  flann,  wenn  die  photographischen  Opera- 
tionen einen  ^nt  reflektierenden  Niederschlag  ergeben  haben.  Das 
kommt  daher,  dass  sich  in  der  Dicke  der  lichtempfindlichen 
Schicht  eine  grosse  Anzahl  von  dünnsten  übereinanderliegenden 
Blättchen  bildet,  ungefähr  200.  wenn  die  Schicht  ein  zwanzigstel 
Millimeter  Dicke  liat.  Aus  denselben  Gründen  ist  auch  die  Far- 
be um  so  reiner,  je  grösser  die  Zahl  der  retlektierenden  Schichten 
ist.  Diese  Schichten  bilden  wirklich  eine  Art  von  Gitter  nach 
der  Tiefe,  und  aus  demselben  ( irunde,  wie  in  der  Theorie  der 
Gitter  im  auffallenden  Lichte,  nimmt  die  Reinheit  der  Farben  mit 
der  Zahl  der  s])ic,i::eln(len  Elemente  zu." 

Sie  sehen  hier  l'ig.  7  und  8.  die  zur  Inier ferenz-Photographie 
nötigen  Apparate,  (Wn  Plattenhalter  der  mit  Ouecksilber  gefüllt 
wird,  nachdem  die  durch  sich tiij^e  Platte  mit  der  lichtemj)fin(llichen 
Seite  gegen  das  Oueck^-ilher  zugekehrt  in  den  Rahmen  gelegt  ist. 
Plier  ist  die  Camera,  h'ig.  ^>.  mit  dem  Spektroskop  an  .Stelle  der 
Linse  und  hier  die  Bogenlampe.  Schliesslich  lassen  wir  uns  noch 
einen  Quer'ichnitt  durch  eine  fertiggestellte  Schicht  einer  :Vv\(w\\\- 


> 


Gegenst^iiiilcn  in   Xatnranfnalimen  vorliegen,  erhalten  wir  nici 
sicher  <lie  rieht  ipfen   Farlx-n  wiedergesehen, 

Kach  alledem  was  wir  bisher  über  Farbenphotoijraphrc  in  der 
Kürze  gehtift  und  gesehen  haben,  kommen  wir  zn  dem  Schlüsse, 
dass  das  Atitochromverfahren.  obwohl  nicht  eigendich  eine  Na- 
tur farben-Photographie  zu  nennen,  dennoch  das  einzige  Ver- 
fahren ist.  mit  dem  wir  vor  der  Hand  zu  praktisch  brauchbaren 
Ergebnissen  gelangen. 

Es  sind  zunächst  kostspielige  Versuche  im  Gange  um  das- 
selbe in  ikn  Dienst  der  ,,Moving  pictures'*  zu  stellen,  und  Sie 
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werden  in  nicht  femer  Zeit  diesen  Fon>chritt  henhachten  können. 
Aber  auch  für  wissenschaftliche  und  technische  Zwecke  ist 
das  \'erfahren  besser  als  das  alte,  welches  Bilder  in  Schwarz  und 
\\'ei>s  lieferte.  Ich  erinnere  Sic  nur  an  die  getreue  \\*iedcri::ahe 
von  verschieden  gefärbten  Schichten  für  i^feokigische  Zwecke, 
oder  von  anderen  Xaturobjekten  aus  dem  Gebiete  der  ZooU\c:ie, 
Anatomie  oder  der  Chemie.  Auch  dem  Aiaschinen:nf:^enien;  und 
Metallurgen  \%-ird   das  \>rfahren  zu  gute  kommen    da   >[ctalle 


Fig.  10. 

und  Legierungen  ihre  charakteristischen  Farben  sehr  sclum  auf 
der  Autochromplatte  zeigen. 

Die  Wiedergabe  von  Meisterwerken  der  Kunst,  von  Oelge- 
mälden,  Aquarellen,  von  Marmor-  und  Fironzc-Statuen  in,  ^ehr 
angenähert  richtigen  Farben,  ist  durch  das  Autochroniver fahren 
ermöglicht  und  das  ist  gewiss  ein  hoher  (lewinn. 

Deut5el?-/^meriKa9i5Gl?er  5eGl?9iKer-l/erbar?J 
Vereinsprotokolle« 

T.  V.  Baltimore,    Ccschäftruhc  rrr.Knwwlun^  (im  ^    Juli.  Vf^r) 

Anwesenrl:    14   MitKÜcHer  iinrl   2  (]:i^\r. 

Vorsitz  tiihrtf   Präsiflcnf   R.  .S;infll;is^. 

Au>^er  den  l.uifcnHrn  (iv^ihniUn  wur^lr  (Wr  VVnhl  v'\ii('<  f)olrjfnton 
und  eines  Stellvertreters  fnr  flen  n;i())-;trn  fechnikertaK  vortren^un- 
men.  f>ie  Herren  ffens^  ;il^  T)e|e^;if  nnH  ff.  Krekel  ;iN  Sfellvvrtrefer 
wurden  ein^timmti;  mit  der    f  lire   verfr;nif,  defi   Verein   /\\   vertraten. 

Für  (\fi^  r>enf^che  1  .e)irer^<'min;ir  in  M ilw;ink<*"  vvnr/|e  ,il-  L'n- 
ter-itiitzunt^  10   T)oIl;ir^  hfw'yU'i^t. 

Ki>>  jetzt  h'then  ^irh  f)ereif^  1^  f'er>''»n'''n  /nr  Tejlnahnrie  am  Terh- 
nikerrapf  in  Philadelphia  anjjremeldet.  (?ffo  fiorffi^rr,  prot.  .Sekr. 


tC>4MMf 


....  ^  .^.  -  ......   ,,..,j.',-» 

.        '    .       •  ;  •  r'  . "   >:    zu   t-r- 

;  *.'•  r-::.  '.i'niivf  aii.s  i-i- 

.       .'.     :',ru:'ii"  ii    ^liirch    rK-n 

j  /  .  '         \ >  f.    ('.\n■u^'u•   zci;^t. 

i  M  .1'  ■  .  .'.'fiir»;^.    V«  rfllchtmiK.    vi-r- 

I  ..    I I   :■     ';./  i-    .:<     Im    l.iflj^M     ila-     Rnlir-StrcbiTi 

I  .'  I ,1   .    '     'I I'  t    .  IihmIü.  Iicii     SiianuniiRt-n. 

I '.       ■'  'I        in      '  .11  •  .  '  li  .1  riiic  Krilir  unzibliKcr 

I   .    ■   I  .  .M. I  i.ii.    .  h  .1.  I  ...I  Milri    Unlii-  aU  /iol. 

II  ii.   >i      I     I    iiin,-       ij.  I       .   '.  ii'iiii\  i-i  ,iMili-i  lirlirn       Kraft       i>t 

..   '  ..I  I       -Ii   .  ii.lli.  In  I    liiinr     iMiiJ   In. Irin    iii  ciiirni   i"iir  sich 

■  I  M  .ii.M    II I      U..I..  I    .!■.      Niii.iii^v.     ninl    \iill  /nstäiule 

,      i,.i    ..  .In  I   nn     II.  Iiiii'.     j'ii    t  II  liiniii^'    »lir^r«.   X'orj^aiij^os   ist 

I    .n|i       ...1      n.      ImI|.iIu)   Ulli-   ili  .  .1  llu  n   I '■  I    vwiiiT  lüchts  als  eine 

»     .      1.     ' I        I    .in|.i|.lu   .       \\  iliiniil    l 'iiiw  .uulhmn"  einer    F.ner- 

•  ■'     w      !.     11..   i...  M.  I    .1.1    kl  iii  )ii)«l  ,Ki   \\"»tIersia!ul>Mt»men- 
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i.i    I  ..    I.    ■   n  .,.!•.  ».  ..  .n',  n  »u  I    \i  »ui  r.  ^:a^{»»Mui^.  tlüvst>r  und 


gc>  Tär:irVeiT>-IV:r.rij>  vre  i:r^  —  »icr.  P-Arc^v  <k^v  \or,ivhi>in^  i^N* 
knosrank  »,  ]s.-»iri>cbcT  t^ic  cnc  kr.i  Kotv-^o^n^  .  Km^ouV'  ^vjii  i^n.ix^ix'  H\ 
poibe>e,    derrc!c»lcrc    er    r4Ti"i4^'^k\-h-rc'^    lVir.;ip    rr.i    \Y>^V,^^nii    V^i^^t^'^on 

wir  die  fc'l^enic  Ana;.>:r:";f    ,.lV.v  \\  ^'^IjäH  ^^:  cviull;  n\ii  '/^^vA^-^^n^xMAhÄn 

form    die   VerdichTr.n^:    ":>:         l>c    Vloin^icTi    »kiiVK^ro^-^    1V>Whon    v\ni\ 
nicht   i>oher!e,   >»>Tidcrn   ^5ch   K"'r;:hrvndo    Kväü  v^oi^^iv^v  jtlowhbx^^ou 
tend  mi:  dtr»   .\:v>Tr.^n,  —  tsK:r  -univi":  ^u-^   nv.>'>  V  "«Ux^i-nv^^unW    JNko.Mvn" 
Dic>e  rykuoien  >ind  in  \!ä>sc  IV^tAndie^K^n  \\>ixi  Kitovjiix^  \\vHon  i^lW 
absolut  Jiloich  m  vienken.       VefAndtTboh  i^?  dA^oj^xM^  d'io  Otvhto        jo 
de  Aendcnjng  der  lächle  is:  »jlo'chhodoutond  n\u    \o\^dvn\^^ji  d\  «^  \^^ 
lunicn>.  welches  an  ein  nie  7\\  nhervchreilendc^   M,A\nnMn\  und   MinT 
nium    gebunden    i<t         7.\v?>clKn    duMt>    W  ouon    viv.t)i    vuh    .i)\  v    \\  ^  )i 
geschehen  ah  "     Während  die  l-'\<cnsch,inen  der  Vyknoten  n\n   ,0».  ^v 
liebig   gewählte    Konstante   in    Uetracht    kotnnuM>    unxl    devxM\    \\Mh,il 
tungs-He>treben   en    gleich   growON    ivt,    kann    W  vdi\  hu\n>i   xK  x   \  nw  \\ 
oder  anderen  P\  knoten  nnr  durch  Hegnn^tig\niii  veitx^n*  .iu^'^^m^m   \  e\ 
hältnisse  eintreten,  welcher  Vorgang  \u   1-olge  der  \iloicl\hcil  d\  ^  \*er 
dichtiings-Hestrehens  heider  Pyknt^ten»  ^ich   wieder  ,u»>gUM\heu  tnnv»». 
Kein    ]\vknot\nn    strebt    aus    e  geneui    Aulriebe,    \\  \ederrt\dloxung    {\\\: 
sein   einziges   Streben   ist    Verdiclu\n\g.        \\  »^   ev    iedo\  h    »»^u\\^    \\\'.\\\ 
entfallen    will,  kann   es  diese>   um"  ditrch   uuuuMelb.ire   Teb^M  w  induu« 
des  von  ausserhalb  koinnieuedeu   Widersiaude«»,  deu  Www  «eine    N(U  b 
barscliaft    entgegenstellt,   eine    \'erteidiguug    \\\\\    p«Meuhelbi     |n«Muii', 
wenn    das    rykuotum   den   jeweiligen    Ihcluegtad    gegen     Vngillle    \w 
hauptct.  ein  Angriff  mit  aktueller  l'*uergie.  wenn  e«»  ;uil   Knvien  ini«<»»n 
stehender  Pyknoten  einen  grö>seren  Diehtegrad  /n  enelrinn  \«M'»n«  lil. 

Der    Vortragende    erging    sieh    hierani    n»    iniei  O'iHfHHen     Mtinnu 
strationen    atif   chemischem    (lel)iete,    um    die    piaKli'*\'he     VnwemlnnM 
des     Pyknotischen     Suhstauz-HegrilTes     /u     eil.niiejn  Ihr     /«ll      \Mit 

jedoch  zu  weit  vorgeschritten,  um  d.is  inlere'^«»;Mite    Thrmn  nm  h   \\»ll 
läufiger  zu  behandeln,  hatte  ja  (huh   stlnm  tlet     Ti'H  di^  \  Irjninlii'iq»  »t 
den    Vortrages    bedeutend    gekiir/l    weiMh-ti    nm'»«»rn.    um    ihm    In    di-M 
Rahmen   eines   Abends   zu    bringen,        An»»   dn-mMU   (iinmh'    imhfblhb 
auch  eine  eingehende   DiskusHicm   ttbi-r  fb*n   n  «n  Ih-yembn   ( M'M»'n«hMMl, 
doch    erbot    sich    Herr    lluehner.    rlwaigr    -»rhiifihrh'    iiii    Ihn    «»»hhi'hn 
Anfragen   prompt    zu   beantwortrn         ( ih'iih/ijlly    cirllh'   ♦»    dl»'    An«« 
sieht,   später   auf   dioc-s   Thema    /nrnrl</nkMMmn'n.   d»iq    »r    in    db-«»  in 
Vortrage   gewissermassen   mir   rinhilntiHftwrisr    btilihH    h^b» 

Reicher  lioifall  wurde  dem  Kedner  fnr  :;•  in<  AnqfldiMMuo  n  /n 
Teil  und  M<rr  lind«  II  dankt  ihm  nn  V/inn-n  i\i -.  V' m  In-;,  /m/j*  I»  h  d'^ 
Bitte  an?»chlirs^<'nr],  rju  in  \n-Awhf  y« -t<  Ih*  I /»»i.»  i/nni/  /h  .  I  Im  n»/H 
nicht   in   allzuweit«'    Irrne   /n   rn«  1"  m 

Nach  S«hln-^  d'-    'a  i-:-<  n  *  h;»f»b' Iim»   '\  >  t\*      d' ■•    Ab^nd     hl*  M   Hm*- 
gemütliche    N';»' li-it/nn^,    dn      \>i^«    «ndM»    m'// I»    /m  Md>' h     f»ni"     b' i 
sammen.   um    b'i    l'j'-r    und    ,,|jo>'}»'    >\.i-      ni\,>  t    i*   hoM'     b       tt     ff  t 
dauen  zu  können, 

Wissi^fii'  h  rtl't  he   l  rrtamwiuny  nnf  lh,,,,,,i  >ini    ]'■     Xhn    IV// 

In  A.by/ew.r.:'..,-  d' *  Uftn^  f  r  -  ,^' /  •' ,-,.  --.ffr,/ '  V»//  T- .  .d^,*, 
Herr    W'/iZ.    f\''-    \''  'iUTfitfihiir/    ur.^l    -',,''      .;      ^/^'U^'f    fU  ■      '>f*fi^U, 

Ir.^     \  :-'  :•.'.:  y  :     ''.-       U  ^ '\    ■*■     .■'''.,'•;     /■   -  -  ■     7  -  •     ^/        ^l»*     /xfh 

V/*->^.       ■•.''[       /   .'  '•      ..''.•:.'/       '','1        .     ..</.■'     .:■•■'         -r     .-•-',•.        /,        />•       ,..  A^A^,  ^ 

A^-    r::-.'.-^^:      '!  >  •     .•-'•      .  • '•     '  •.■       ■  -  -.    ^...►,-       ...     .:•,     ^s\  - 
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Au^  den  schweren.  dunkelg^et<>nten  Hintergrund  niederdeutscher 
Art.  heht  sich  in  hellen  Licht  rn  und  wechselvollen  Linien  süddeut- 
sches Wesen  heraus.  Als  erklärender  Grundgedanke  tritt  die  An- 
sicht hervor,  dass  in  den  wesentlichen  Zügen  von  Gemüt  und  Cha- 
rakter der  Mensch  ein  Spiegel  der  ihm  umgebenden  Natur  sei.  Für 
den  gegebenen  Fall  wird  damit  Wilhelm  Busch's  alltagsferne,  schwer- 
wiegende und  zwingende  Art  erklärt;  ihm  gegenübergestellt  Ludwig 
Thoma,  der  tröhlichderbe  Flolzschnitzer  und  beide  als  die  Brennpunk- 
te ihrer  Stammeseigenart  genommen.  Zwischen  diesen  Gegensätzen 
niedersäch'si-ich-n  und  baierischen  Humors,  vermitteln  die  Stufen 
der      zwischenliegenden      Stämme.  Diese      Stammesgegensätze      sind 

gleichzeitig  die  Quelle  des  uralten  deutschen  Sondergeistes.  Die  un- 
aufhaltsame V^ermischung  der  deutschen  Volksstäramc  wird  dieses 
Uebcl  auslöschen,  mit  ihm  aber  wird  auch  manche  uns  liebgewordene 
Erscheinung  von  charaktervoll,  herber  Schönheit  wie  sie  in  langsamen 
Wachstum  aus  bodenständigen  .\rt  herausspriest,  verschwinden;  — 
der  Segen  und  der  Fluch  neuzeitlicher  Zivilisation. 

Dass  wir  von  Herrn  Heimann  einen  gediegenen,  populären  Vor- 
trag erwarteten,  hat  er  in  seinen  .-Vusführungen  vollständig  bewiesen. 

Während  des  darauffolgenden  Supper  wurden  noch  verschiedene 
Proben  des  „süddeutschen  Humors"  in  Gedicht  und  Lied  in  baieri- 
scher  unrl   schwäbischer   Mundart   zu   Gehör  gebracht. 

Der  angeschlossene  Tanz  hielt  Jung  und   Alt   noch  bis  zum  an- 
brechenden   Morgen   beisammen    und    war   während   der   ganzen    Zeit 
„Humor"  Trumpf,  ob  er  nun  süddeutsch,  norddeutsch  oder  gar  unga- 
risch war. 
Ausserordentliche  Versammlung  am  2  Juli,  1909. 

Anwesend:   17  Mitglieder. 

Vorsitzender:   Herr  M.   C.  Budell. 

Verschiedene  Mitteilungen  des  Verbands- Vororts  wurden  vorgelegt 
und  zur  Kenntnis  genommtn. 

In  den  Verein  aufgenommen  wurde  als  ordentliches  Mitglied 
Herr  Otto  Huebner.  E.  E.  Die  .Anträge  der  Verbands-Vereine  New- 
ark  und  Xew  York  wurden  einzeln  ausführlich  besprochen.  Nach 
langem  Reden  für  das  Für  und  Wider  der  Anträge  wurden  dieselben 
einstimmig  abgelehnt  und  der  Delegat  instruiert  bei  der  Delegaten- 
Sitzung  gegen  diese   .Anträge  zu   stimmen. 

Die  Fmpfehlungen  des  Techn.  Vereins  Philadelphia  soll  dagegen 
unterstützt  werden.  A.  IVittel. 


T.  V.  GhiCdyO*  Regelmässige  l'ersammlung  am  26.  März,  1909. 

Hotel   Hismarck.       Anwesend:   15   Mitglieder  und  6  Gäste. 

Vorsitz:   Herr  A.  T Teilbrunn,  Präsident. 

Nach  l'>U'(lijriin.e:  der  laufenden  Geschäfte  werden  die  Verbands- 
beschlüsse zur  V'nrla^H'  jxebraclit  und  besprochen.       Beschlossen  wird: 

Das  Vi'rhaiulsvernioKen  soll  $1.00  per  Mitglied  nicht  üebersteigen. 
Der  Verband  soll  ink()ri)()riert  werden.  Bei  Auflösung  soll  das  Ver- 
einsvernn>^fn  im  Verhältnis  zur  Mitgliederzahl  an  die  noch  bestehen- 
den Vereine  verteilt  werden.  Der  W'rbandsbeitrag  soll  $1.50  per 
Tahr  und  MitKlitd  ^ein.  j'-doch  kann  vom  Verbandsvorstand  eine  Vor- 
lage oder  ein  Prozentsatz  derselben  erlassen  werden,  falls  das  Ver- 
mr)gen  die  gesetzte  Grenze  überschreiten  sollte.  Zu  Vorbereitungen 
des  Verhandstaj^H^s  dürfen  der  Verbandskasse  nicht  mehr  wie  $100,00 
entnommen   werden. 

Der  Vorsitzende  gibt  hierauf  Herrn  Lubberger  das  Wort  zu  ei- 
nem  Vortrag  über: 

,S  t  ick  st  off  t^rä  parat  e ." 

Der  Redner  bringt  viel  Neues  in  dieser  Sache  und  behandelt  unter 
anderem  auch  die  verschiedenen  Verfahren  von  Birkeland  und  Eyde 
und  von  der  badischen  Anilin  und  Sodafabrik.  Der  Vortragende 
fand  reichen  Beifall  und  folgt  hierauf  Vertagung. 
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Regelmässige  Versammlung  am  9.  Jutii.  19(>9. 

Anwesend:  15  Mitglieder  und  5  Gäste, 
Vorsitz:   Herr  A.  Heilbrunn.   Präsident. 

Als  neue  Mitglieder  werden  angemeldet:  Herr  G.  Huffmann,  C. 
J.  Mikesch. 

Herr  Lohr  hält  hierauf  den  zweiten  Teil  seines  Vortrages  über: 

„IVechselstrom.'* 
An  Hand  von  Skizzen  versteht  der  Vortragende  die  Versammlung 
auch  für  diesen  Teil  zu  interessieren  und  erhält  nach  Beendigung  den 
reichen  Beifall  der  Zuhörer. 

Regelmässige  l'ersammlung  am  23.  Juni.  1909. 

Anwesend:   17  Mitglieder  und  5  Gäste. 

Vorsitz:   Herr  A.   Heilbrunn,   Präsident. 

Es  kommen  die  verschiedenen  Vorschläge  für  den  nächsten  Tech- 
nikertag zur  Besprechung  und  zwar  werden  folgende  Beschlüsse  ge- 
fasst :  Der  Vorschlag  des  Technischen  Vereins  Newark  ist  nicht 
gutzuheissen,  da  derselbe  das  Interesse  der  einzelnen  Vereine  beein- 
trächtigen würde.  Der  Verband  soll  wie  füher  weitergeführt  wer- 
den. Zur  Herabsetzung  der  Kosten  des  „Technologist**  soll  ver- 
sucht werden,  denselben  mit  einem  anderen  erstklassigem  Blatt  zu 
verschmelzen  und  soll  die  Rubrik  „Personliches**  mehr  Berücksichti- 
gung finden.  Zwecks  Gründung  neuer  Vereine  soll  vom  Verband 
zur  Deckung  der  Kosten  in  jedem  einzelnen  Falle  $50.()()  genehmigt 
werden.  Kommt  es  aus  irgendwelchen  Gründen  zu  keiner  Gründung 
eines  neuen  Vereines  so  sind  aus  der  Vereinskasse  $25.()0  an  den  Ver- 
band zu  rctournieren.  Hierauf  werden  noch  einige  interne  Sachen 
erledigt  und  die  Sitzung  vertagt. 

Als  Delegat  für  den  Verbandstag  wrd  Herr  A.  Heilhrunn  fun- 
gieren.      Vertreter:  Herr  J.  A.  V'.  Scheckenbach. 

Diese  Sitzung  beschliesst  das  Wintersemester  und  wird  die  näch- 
ste Sitzung  in>  Oktober  sein,  dagegen  findet  jeden  Mittwoch  Fami- 
lienabend im  „Bismarckgarten"   statt.  Scheckcnbach. 


T.  V.  NCWdrk*  Regelmässige  l'ersammlun'^  am  26.  Mai,  1909. 

Anwesend:  30  Mitglieder  und  8  Gäste. 

Herr  Sulzer  eröffnet  8.35  die   Versammlung. 

Der  Bericht  über  die  letzte  Versammlung  wird  verlesen  und  ge- 
nehmigt. Herr  Riehl  verliest  die  eingelaufene  Post.  Sodann  er- 
greift  Herr    Richard   Theimer  das  Wort   zu   seinem   Vortrag: 

„Der  Panamakanal   mit   besonderer   Herücksichfiiiuni:   der   (iatiinanlage. 
Das  Lehen  auf  dem  Isthmus." 

Ein  geschichtlicher  Rückblick  auf  die  Fntwicklung  dieses  Unter- 
nehmens leitete  den  Vortrag  ein.  1879  tagte  in  Pari>  die  internatio- 
nale Kommission  für  den  Kanalbau.  bestehend  aus  164  .Mitgliedern, 
darunter  42  Ingenieure,  unter  dem  VtffNitze  I'erdinand  Le-sej)s',  de» 
erfolgreichen  Erbauers  des  Suezkanals.  Unter  sein<'ni  Eiiilluss  ent- 
schied sich  die  Kommission  für  den  I'laohkanal.  Die  Kosten  wurden 
auf  1070  Millionen  Francs,  die  Bauzeit  auf  12  Jahre  veranschlagt,. 
Da  indes  die  Aktien  dieser  Privatgesellsoliaft  nicht  genügend  Absatz 
fanden,  unternahm  Lesseps  mit  einer  technischen  Kommission  im 
Jahre  1880  eine  Studienreise.  Diese  Kommissir>n  berechnete  die  Ko- 
sten auf  843  Millionen  Francs  und  die  Bauzeit  auf  8  Jahre.  Lesscps 
änderte  den  Voranschlag  eigenmächtig  in  658  Milhf<nen  l'Vancs;  e» 
gelang  ihm,  diese  Summe  zu  sichern,  und  die  Vorarbeiten  begannen. 
Dtr  damalige  Chefingenieur  Dingler  berechnete  di(  vor/nnehmeiidc 
Ausschachtung  auf  120  Millionen  cbm.  Trotzdem  beharrte  Lesseps 
auf    seinen    ursprünglichen    Anschl;igen    und    entschloss    sich    erst    kurz 
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vor  Ablauf  der  Baufrist  zu  einem  temporären  Schleussenkanal  von 
erheblich  geringerer  Kapazität.  Damals  waren  bereits  260  Millionen 
Dollar  verausgabt  und  weitere  133  Millionen  Dollar  wurden  zur  Fer- 
tigstellung gefordert.  Eine  Lotterie,  welche  die  französische  Regie- 
rung hiezu  gestattete,  war  so  wenig  erfolgreich,  dass  im  Jahre  1889 
die  Gesellschaft  in  Konkurs  geriet.  Der  Massenverwalter  berechnete 
den  Wert  der  vollbrachten  Arbeiten  auf  109  Millionen  Dollars,  den 
Rest  hatten  die  Kommissionen  und  die  kostspielige  Verwaltung  ver- 
«Hrhlun^cn.  Im  Jahre  1899  wurde  die  2.  Panamakompagnie,  eben- 
falls eine  französische  Privatgesellschaft,  begründet.  Der  technische 
Ausschuss  dieser  Gesellschaft,  welcher  zum  ersten  Male  die  Vorarbei- 
ten streng  wissenschaftlich  leitete,  einigte  sich  auf  einen  Schleussen- 
kanal. ungefähr  entlang  der  heute  angenommenen  Linie.  Die  zu  je- 
ner Zeit  einsetzende  Agitation  des  Xicaraguaplanes  im  amerikani- 
schen Kongress  vernichtete  jede  finanzielle  Aussicht  der  französi- 
schen Privatgesellschaft,  welche  nunmehr  ihren  Ausschussbericht  an 
Präsident  MacKinley  sandte,  um  ihn  für  das  Panamaprojekt  zu  ge- 
winnen. Nach  einem  Kongressbeschluss,  wonach  der  zu  bauende 
Kanal  Eigentum  der  Vereinigten  Staaten  von  Nordamerika  sein 
sollte,  ernannte  der  Präsident  eine  Kommission,  welche  nach  man- 
cherlei Unterhandlungen,  dass  gesamte  Eigentum  der  2.  Kanalkompa- 
gnie um  40  Millionen  Dollar  übernahm.  Damals  waren  81  Millio- 
nen Kubikyard  Erde  ausgeschachtet,  der  ursprünglich  333  Fuss  hohe 
Culebrahügel  war  auf  ein  Niveau  von  160  Fuss  gebracht  worden. 
Von  den  81  Millionen  Kubikyard  lagen  32  Millionen  im  jetzigen  Ka- 
nalprisma. Ungefähr  2000  Gebäude,  gut  eingerichtete  Maschinen- 
werkstätten und  Hospitäler  gingen  an  die  amerikanische  Regierung 
über,  auch  konnte  ein  grosser  Teil  der  Baggermaschinen  und  Loko- 
motiven wieder  nutzbar  gemacht  werden.  Amerika  begann  die  Ar- 
beiten im  Mai  1904*.  Die  Leitung  lag  zuerst  in  den  Händen  einer 
Kommission,  meist  aus  Offizieren  bestehend,  später  waren  Walace 
und  Stevens  die  Chefingenieure,  jetzt  ruht  die  Oberleitung  in  den 
Händen  des  Oberstlentenants  Goethals.  Nach  langen  Beratungen 
wurde  die  Schleussenform  angenommen  und  zwar  für  ein  Niveau  von 
85  Fuss.  Der  Kanal  ist  etwa  50  Meilen  lang.  Der  Culebrahügel 
wurde  in  einer  Länge  von  etwa  9  Meilen  durchschnitten.  Zu  beiden 
Seiten  diese  Hügels  sind  die  Flüsse  Chagres  und  Rio  Grande,  welche 
ersterer  durch  den  bei  Gatun  aufgeworfenen  Damm  zu  einem  85  Fuss 
hoch  liegenden  See  gestaut  wird.  Von  dem  atlantischen  Niveau  wer- 
den die  SchitTe  in  drei  Stufen  in  den  Schleussen  auf  den  Höchstwas- 
serspiegel gebracht,  worauf  sie  den  See  bis  nach  Pedro  Miquel,  am 
Ausgang  des  Culebraschnittes.  durchfahren.  Dort  werden  sie  mittels 
Schleusse  auf  50  Fuss  Niveau  gebraolit,  und  in  Miraflores,  am  anderen 
Ende  des  Sees,  izol.'ini^cn  sie  auf  den  Wasserspiegel  des  Stillen  Ozeans. 
Dem  FlachK'.'inal  würden  hier  insofern  Schwierigkeiten  entstehen,  als 
Ebbe  und  l''hit  einen  I  Idienunterschied  von  20  Fuss  gegenüber  dem 
atlantisclien    ( )/ean    zeigen. 

Der  (iatnndainTn :  Alle  Schleussen  sind  doppelt  angelegt,  sind  110 
Fuss  breit  und  lOOO  I''u>s  lang.  Die  Gatunschleu^sen  haben  am 
Grunde  50  l-iiss  breite  Steinmauern.  Die  Sole  ist  mit  französischen 
Schienen  armiert.  Zur  ]ler>tellung  der  Massen  sind  1,300.000  Ku- 
bikyard   Beton  benötigt. 

Das  Damm  werk  kann  140,000  Kubikfuss  Wasser  per  Sekunde 
regulieren,  vm  das  Niveau  dc>  Gatunsees  auf  85  Fuss  zu  erhalten.  Der 
Ueberschn>s  wird  zum  i^^trieb  der  Schleussentore  für  Lichtanlagen, 
etc.,  benützt. 

Zwecks  Vergleichnng  mit  andern  Kanälen  und  den  SchifFsgrössen 
sei  angefnhrt.  (la>>  Deutschland  in  Voraussicht  der  zunehmenden 
Schiffsgrossen  den  Schleussen  des  Kaiser  Wilhelmskanals  1080  Fuss 
Länge  und  147  7/10  Fn.^s  Breite  gegeben  hat.  Die  Dreadnought- 
kJasse  hat  86  Fuss  breite  Schiffe,  die  Lusitan^a  ist  83  Fuss  breit,  und 
c/as    von   den    Russen   Gv^\')aicf{   gevUute   Schlachtschiff  wird  96   Fuss 


über  die  Breiisci:«  ine>>en-  Der  i;^ÄTwiviÄn'im  ist  ykkA  ciw<^  McUc 
breit  und  einnneinhalb  Meilen  hing  «nd  i<i  ein  F.nKiÄwm.  \^^<'  l.o* 
gung  des  Bctongnindcs  im  Wehr  wiirdc  iw  Mat^  Ivcisownon  «nd 
wird  in  zirka  ein  Jahr  beende:  sein.  Nach  dieser  Frist  wird  Ä«ch 
der  Umbau  der  Panamabahn  in  der  Gaumgegend  soweit  beendet  >ein, 
dass  man  den  jetzt  abgele:teten  Chagresi^uss  durch  die  Wehre  wird 
leiten  können,  so  dass  die  l^animarbeiten  auf  der  andern  Seite  der 
Wehre  ihren  Fortgang  werden  nehmen  können.  IVr  !Xin\in  wird 
115  Fuss  hoch  werden,  der  gri»sstc  Druck  .int  die  linnu!t\ao)ie  wird 
etwa  88  Fuss  per  Quadratzoll  betragen.  Wegen  der  lehnti^icn  Ue- 
schaffenheit  des  Bodens  sind  die  Böschungen  des  Dammes  sehr  Hach 
gehalten.  Der  Querschnitt  des  Dammes  ist  nach  Meinung  der  Au- 
toritäten etwa  5 — 6  mal  so  stark  gehalten  als  in  gewöhnliehen  Knllen, 

Diesen  technischen  Mitteilungen  schlössen  sich  interessante  He- 
merkiingen  über  Lebensweise,  Klima,  etc.,  in   der   Kanal/v^ne  an. 

Reicher  Beifall  lohnte  den  Vortrag. 

Um  10.50  schloss  die  Aussprache. 

Hienach  wird  dem  Verein  nach  Vorstandsheschluss  die  Ent- 
scheidung über  Annahme  des  nächstjährigen  Technikorlanos  ;^ukc- 
schoben.       Es  gelangten  schliesslich  zwei  Anträge  zur  Annahtt\o: 

Antrag  Dr.  Eug.  Theinicr:  Der  T.  V.  Xewark  erklärt  sii'l\  /ur 
Uebernahme  des  nächstjährigen  Technikertages  bereit. 

Antrag  Riehl:  Der  T.  V.  Xewark  beschliost,  dass  in»  Doli^it falle 
die  Mitglieder  zur  Auslagedeckung  bis  zu  $4.00  pro  Person  hor;»nKo/o- 
gen  werden  können. 

Regelmässige   l^ersammlung  am  9.  Juni.   1909. 

Anwesend:   19  Mitglieder  und  3  Gäste. 

Herr  Sulzer  eröffnet  8.45  die  Sitzung. 

Herr  Riehl  verliest  die  eingelaufene  l*ost.  Der  Hcnolit  »ilior  die 
letzte  Sitzung  wird  verlesen  und  genehnuKt.  Smlaiin  rrKH'ift  ll«rr 
Dr.  Theo.  Theimer  das  Wort  zum  zweiten  Teil  seinen  ViM'traHr««; 

„Einiges  aus  der   Physiologie   der   lirnährung   des    Mfiisdien." 
Der  Vortrag  ruhte  auf  genügend  allgemeiner  (Irtindl.iKe,  nni  nn«h 

das  Interesse  der  Xichtfachleute  zu  wecken.       An  der  Ati«»«*prarhe  lie 

teiligten  sich  vorwiegend  unsere  Chennker. 

Im  Fragekasten  lagen  einige  matheniatisehe   \'t",\nv\\  vnr.  iuh'Ij  i\t* 

ren    mehr    oder    weniger    vollständiKcn     Lösung    der    anitlirltr    Tril 

der  Sitzung  um    10.50  schÜesst.  I.enf^nld   //rntunni. 

T.  V.  Philadelphia.    KeirelmUssIgt    l'ersawmluHi:  am  U    \hn.  Vül') 

Anwesend:  26  Mitglieder  und  H  CJaste, 

Das   Protokoll  rjrr  Ictztrn  Sii/nnj^  wnrdr  v<r)<'».rn  und  aiii/»'fH»iM 
men   und   die    ringcKangein-n    Korrr-^p"nr|rii/in    i-rKdij/i  !■  *    wint\p 

beschlos««en  (ho   Ko^tr-n  d<r   Drnrk-a«  lim   fnr   da-   Sf  jhuui/ -f« -^f   (Uz    1". 
V.   aus    der    Ver«  in-kas"*-    zn    br/.alij'-n         Da.    V'f  i/mii/iMii/-   WninUt** 
teilt  mit.  rla-*-  im  iibrjj<en  di«-   KiiinaliffMip   vom  St  ifiniii/.  h -f   di«     Suz 
gaben   d^-ckm.        Ilii-rauf  «•rl*-ft   tl'-r   V^'^r  -  jV' fpd*     !h»ni   (  .tt\    \ittittii 
das  Wort  zu  *'in'rn  Vortnm*'  iib*f 

../he    rciriit    fr'    >rr'..%    of    l'Jrt  trnt  li.un  ■:!  r       j^iIIi    ifuinil    trltninr    In 
I  Iritfmtt   iurvltt'y    im     Inoi    ninl    '.Irr/' 

Der   H'-rr  \  ortraynd^    ;^;»b  *  :t}^ti    S'>'t:').*    t)»*  t  tSu-   V*  t i'tfttth\'iitK 
der  ...Xrri'Ttfrar»  S'»^  f"*y  of   IJ' /  v.*  :»' »r...  •-  '  tti   '  i,tif,tt.t   I  .rlh  *tt'^  i^f 
ziell  'ih^r  t\\*-.  f\'>r*   '/*u:t\*'  r'  u   %'',f:..v_*    ),f*t    *  i*  ifUt-*  h*    ' .'  hth*  t/^ii'  ff 
zur   H"r-*'H'jr-y    •  or,   '*' '':.v  .' 't"  i-M?  «rfid  f/'-or»/^*.-    :/',tt  >,'/' r,;/?  id  i<' »* 
Werkz^rj'/.-;,'  :-:,    .y;  ■    /^.r^    ^//-.ff,:,«.f ;.,;  |.    ly.  .-,:../ fr.    /,;.     V'.f.l-' 

de*   eJ<"»fT*^  :."  •    ^r^r.-    ,;.•    >.V.y* '  frr.-?'  *.    .'  ;'    '  t*  '/*  t,f*'  f:   Ht  f)'*^'ti    yu^-fi 
erz   urA    V/i'*'«'^';r"V    ;«'/'■•     »*'?.ry    ^y,*  f    r^-,:.*     V '*;,**     'ß^/f'r,4f,^**  i,    m*, 

den;  jf^x'Z-.r.ii^'.' rv  '*'*-r^'At*r*-u  'ttftl  «>**  A*^i  4i^  f^rt«*  •■Vvt'i  .-'^  n»  t. '1  »•*  • 
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fahren  erzielte  bessere  Qualität  der  Erzeugnisse  hin.  Es  folgte  dann  ei- 
ne Beschreibung  der  Ofenkonstruktionen  der  verschiedenen  Erfinder 
resp.  Konstrukteure  und  ein  Vergleich  der  Vorzüge  und  Nachteile 
der  einzelnen  Typen  gegeneinander.  Zum  Schlüsse  erwähnte  der 
Redner,  noch  die  Wärmeverluste  durch  die  Elektroden  und  die 
Vermeidung  derselben  durch  richtige  Berechnung  der  Kohlestäbe. 
Eine  Anzahl  äusserst  guter  Lichtbilder  erläuterte  den  an  und  für  sich 
schon  sehr  interessanten  Vortrag. 

Reichlicher  Beifall  und  der  Dank  des  Präsidenten  wurden  dem 
Herrn  Vortragenden  für  seine  Bemühungen  zuteil.  Es  wurde  be- 
schlossen, die  Diskussion  des  Vortrages  bis  zum  Herbst  zu  verschie- 
ben. 

Aufgenommen    wurde   Herr   Dr.    Fred.    Dannerth,   Chemiker. 
Regelmässige   J'ersamnilung  am   12.  Juni.  1909. 

Anwesend:  20  Mitglieder  und  2  Gäste. 

Vorsitzender:  Herr  C.  D.  Rinald. 

Das  Protokoll  der  lezten  Versammlung  wurde  verlesen  und  ange- 
nommen und  die  eingegangenen  Korrespondenzen  erledigt.  Die 
Herren  E.  Collins.  Dr.  Dannerth  und  H.  Schmaltz  berichten  über  ih- 
ren Besuch  des  Kommerses  der  Vereinigung  Alter  Deutscher  Studen- 
ten in  Amerika  und  wird  beschlossen,  den  Verein  zu  einer  Kneipe  am 
Sonnabend,  den  26.  Juni,  1909,  einzuladen. 

Als  Delegat  zum  25.  Technikertage  wurde  Herr  O.  Güssefeldt  ge- 
wählt und  als  Stellvertreter  Herr  \V.  M.  Stein. 

Es  erfolgt  dann  die  Instruktion  des  Delegaten  und  werden  einige 
diesbezügliche,  jedoch  für  den  Verband  unwichtige  Beschlüsse  ge- 
fasst.  Der  Delegat  wird  ausserdem  beauftragt,  in  der  Delegatenver- 
sammlung  den  Vorschlag  zu  machen,  den  Technikertag  eventuell  auf 
ein  früheres  Datum,  vielleicht  in  den  Monat  Mai,  zu  verlegen 

Hierauf  übernimmt  Herr  E.  Collins  den  Vorsitz  und  erteilt  Herrn 
C.  D.  Rinald  das  Wort  zu  seiner  Vorlesung  über  den 

Betrieb  eines  Hochofens  aus  Emile  Zolas  .^Arbeit." 

Herr  Dr.  Dannerth  wird  gebeten,  eine  vorgelegte  technische  Fra- 
ge, die  nicht  sofort  beantwortet  werden  konnte,  nach  den  Sommer- 
ferien  wieder  vorzubringen. 

Aufgenommen   wurde    Herr   Sam.    Lichtmann,    Masch.-Ing. 
Vierteljährlich  (jeschäftsrersamminng  am  26.  Juni,  1909. 

Vorsitzender:  Herr  C.  D.  Rinald. 

Das  Protokoll  der  letzten  vierteljährlichen  Geschäftsversamm- 
lung wurde  verle>cn  und  angenommen.  Da  weitere  Geschäfte  nicht 
vorliegen,  erstattet  der  Sekretär  -einen  Vierteljahresbericht  wie 
folgt: 

.Abgelialtcn  wurden  5  reij:elnia>-i,uc  \'crsammlungen  mit  Vorträ- 
gen, darunter  eine  verbunden  mit  der  viertclj.ährlichen  Geschäftsver- 
sammlun^  und  5  X'orstandssit/ungen.  Vorträge  wurden  gehalten 
von  den  Herren  Dr.  I.  J.  Trautzl.  C.  D.  Rinald  und  Carl  Hering. 
Höchste  l*>e<uclierzalil  am  8.  Mai.  mit  2S  Mitgliedern  und  14  Gäste. 
Niedrigste   i*e>ucherzalil  am   10.  April,  mit   17  Mitgliedern  und  1   Gast. 

Durcli>chnitt>l)esucli  an   Mitgliedern   24. 

Durch>chnitt>l)e^uch  an  Gästen  6. 

Aufgen(»mmen  wurden  die  Herren  Roh.  L  Freitag,  John  M.  Rue- 
genberpr.  ]>ich  Rocholl.  Dr.  Dannerth  und  Sam.  Lichtman,  ausge- 
treten sind  keine  Mitglieder. 

Augenblickliclie  Mitglicderzahl   131. 

Der  Bericht  des  Schatzmeisters  ergibt  einen  Kassenbestand  von 
$119.14.  Das  Komitee  zur  Vorbereitung  des  25.  Technikertages  be- 
richtet über  guten  Fortscliritt  der  Vorarbeiten. 

Regelmässi}:e  rcrsiunnilung  am  26.  Juni,  1909. 
Anwesend:   28  Mitglieder  wwd  10  Gäste. 


^:l.^  3T:r-»4-  ,r  n*^  i-.zrfi  >-:r.i:nj:  r-ii^oi  ^\->i^r  rr%<-.  j.n^o'^^^ri' 
iD*T.  nnc    d»t    K» — f^»  rnüsnrrr    :'-«:*i:y:':       :-u".n    ;-*-v-i'':    ,v-     \  »^.^': 

Ger   Tfr-nLhm-TnLf^ii:    z^i^izictr..     :.:.>:      rr    rSv-~ti-:-^«V?>/j^'^    Sx'^^v-v.^ 
klt-rnt-rfT"     'SrriiüütT.    ^wi;    ~vV:.r.r  ^;.r^c  ^.     S:^"*;:*:^.^^^,     >\^  ■'V<ji'O^J^'-*''«>. 
Gt  bLr  :•  t '    -T    E:: > ;  r.  r»t : :  «r^    :': l    i ;  -- :  "r^   :  r.   >c  "i-  ^  c  '   r. r  .\  V^^> :  v',^  -c  "^  ;^   v,^ >^ 

eir^t    *:±r.Lr:     ?.■:—.- "-tr^rTii:     '»tr    T^  *S:tXzc    Ju*    ,.Fr.roVÄ    0^v'ivt-.-«v:^M'5 
Cv'-*"    :•::    Xtir    Y    'k.    ir-vL^TZt     '.:c    ;.'^><f r/»"^,:<"r;:*v>:c    x  ^^Ko^t^jfo    \  ov 

und  r^b  fr.r  Uebtr-ic'-.:  --.t^  V  -rr ;:*:<:  r;:<:>4:T  K»^n^:rr.V:^*^''.t<^1'^  j^vcvjv,: 
ber  der  b:-htri£tT:  F-irir:.  -?f->  :i.:rv'h  a',:x'>;  c\cn:;:onc  \\-^o>.u^0o  ^i^x^.t 
nnerwirr:.  iL:r.e  Arz-ahl  irnicr  nh3<:r,<vo'rc^^  orU\>:ouc  ^^cv.  >:v,,^»vv 
sarten  Vv^rträc  zrjd  "XTnrdtn  .ier.i  Hcrrr.  \\>rTrA}i\MvK"in  vvK>^o^ct 
Beifall  und  der  Dark  .'es  Pr.-.>i<un:c:i  ru:cil.  Fuio  voj^v  0>vkuvxuNi^ 
schlofs  ^ich  dem  V'»r:r.4i:e  an. 

Da  weitere  Ge-chäi:e  rsich:  vv^rla*:on,  übcrjSAh  Herr  i\  O  Kü^xU^ 
Herrn  A.  Kellner  da?  Präsidium  für  dio  ru  Fhron  dov  \\  \.  ^  St  i\^ 
A..  staitnndende  Kne  pe.  die  einen  ,ut^<or>:  tcnobnrxNhhv^ho^^  \x^^l.\\\t 
nahm.  O   <.»>«>\ni  Vi\j/.  SoKtx  ru. 


T    V    PHfcknr/i     I^<^^t^i-    Prot.  \V    Trinks:   stdlxo  uuiulvt    tVKij.it 


T.    V.WaSWnfltOU,      .^usscrordi-nt^i.hc    }  crs.j  Hilft  hm, i:    ,jw    7     'n/'f.    t^X1*> 

Anwesend:  5  Mitjjlicder  und  2  Gästo. 

Vorsitzer:    Herr   Richard   von    F./dort. 

Das  letzte  Protokoll  wird  vorlogen  und  anjjonontnu'n  \hs'  *  inu»* 
laufenen  Korrespondenzen  werden  oriodivi:!.  Dio  vom  r  \'  Hioidx 
lyn  erbetene  Aufklärung  über  die  nodoutunR  des  Nu'^dMh  Kon  „\\'\ 
pyknotischc  Substanzbeirriff**  i^t  it^  l'nrn»  einer  \l»>i'ljnn  dm  \\\\\\ 
ner'schen  Vortra.vrs  anji:elanfrt.  kanu  jod«»oli  wowim  /ntni.nuud  \\x\\\ 
vorgelesen  werden  und  wir<l  den  Milgliederu  aU  /nKtibrimdi  I  «Kh\«r* 
übergeben  werden. 

Die   Wahl   uu<\    Instruicning   ilfr    DoIof^Miru    /mn    b»  \  «m  .Lliond.  n 
Technikertage  crgil^t  nach   langer    I  )i'^l^^^ssilMl   htb.,  iid«  .    Ui  ndl.»!      j). 
legat,  Herr   Paul   Hau^cli.     Ijs.it/m.imi,   II.mi    llniMi    \.in   IIimi,  w  •  I 
che  beauftragt   werden: 

1.)    F'iir    Aniialinu'    der    fünf    \<»n    <l<i     l.t/ini    I  )»  )•  w.ii.  ii\  •  i     iiniit 
lung    empfohlenen    Ergänzungen    «Irr    \'ri  ImikI     i.iinit  ii     ,n       inninin. 
und    die   vom   Verrin    Xewark    bc.inUMftcn    M  •  mIiIiI.  .ii  iMtn  n    du    «i     I  i 
gän Zungen  ab/uhhnen. 

2.)  l'etrefTend  die  vom  V^•re'n  N'rw.iil-,  In  .mi  i  .^'h  Nb.indi  Miiip  d«  f 
Paragraphen  3  und  4  der  \\-rband  l.ilnl.  n  m||  di  i  |).  Iij/.iI  mhi  h  i| 
nem   eigenen   Gutnclitcn  abstimm«  n 

3.)   Dem   .Antrag   .\'e\v   Y"rk   ;imi'   IjniMlii  «itij/  rim  •      i  iiidti"  ii    V«  i 
banrls-\'r;rstandr>  i>.t   ni<hi   b«i/n- tininun,  «  *  '.fi  d«  nii  iini»  >    I*.«    •  li«  m 
kung   eines  flerartit;en    Vor-i;ind«-    ;int    »•iti«'    fiinl  (,dif  ii/»     V' »  •♦  .i||(M(|/ 
Periode   und   mit    b«d'-ntond    v«  t' iMt.i' lif' r    l'.on   i  ihn«  r  nnj/,   ' '•  ,   >\ii  ->  * 
Vorstandc-i. 

Xach    l»«--j>r^rhung    «inii/'-r     min  1*  »      .'.  i«  )i<ii/' i       f'onl-i«.      •'/«  |»  Im' 
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schliesslich   ebcnfalN  dem  Gutdunken  der   Delegaten  überlassen  wer- 
den, erfolgt  X'crtagung  kurz  vor  Mitternacht. 

Paul  Bausch,  prot.  Sekr.  p.  t 

Zur  25.  Jubelfeier  des  D.  A.  VJn  Philadelphia. 

Achtung!  Präsentiert  das  Gewehr! 
Fanfaren  lasset  ertönen! 
Und  Jubellieder  hoch  und  hehr 
Soll'n  helfen  s*  Pest  verschönen. 
Ein  Jubiläum  seltner  Art 
Ist's  was  wir  wollen  feiern. 
Und  keine  Ursach,  was  es  sei, 
Soll  dessen  Wert  verschleiern. 

Es  sind  jetzt  fünfundzwanzig  Jahr, 
Da  wurden  einberufen, 
Zehn  Delegaten,  die  fürwahr. 
Was  wirklich  Gutes  schufen. 
Sie  gründeten  mit  viel  Verstand, 
Und  reinem,  edlen  Wollen, 

Den  „DEUTSCHEN  TECHNIKER-VERBAND." 
Dem  man  muss  Achtung  zollen; 
Dieweil  er  hat  in  seiner  Art, 
Viel  Gutes  schon  getan. 
Im  Wissen,  Können  schön  gepaart, 
Stets  folgt  der  Portschritts-Bahn. 

Die  Gründungsstadt  jetzt  ladet  uns 
Zum  Jubelfeier  ein. 

Wer  fühlte  da  denn  nicht  den  Wunsch 
Auch  mit  dabei  zu  sein. 
Denn  frohe  Stunden  zu  verleben 
Wohl  nie  ein  Techniker  verneint, 
Weil  ihm  in  des  Berufes  Streben, 
Des  Frohsinns  Sonne  selten  scheint. 
Und  alter  Freunde  Hand  zu  drücken, 
Die  wir  seit  Jahren  nicht  gesehen. 
Wird  Viele  sicher  auch  beglücken. 
Denn  Wiedersehen,  das  ist  schön. 

Drum      auf!  und  rüstet  Euch  zur  Reise, 
Doch  auch  die  Liebste  mitgeführt, 
Damit  des  Jubiläums  Kreise, 
Durch  Anmut  werden  schön  geziert. 
Ja!  Kommet  All!  Es  zu  beteuern, 
Dass  treues  Wirken  anerkannt, 
Deshalb  helfs  Jubiläum  feiern 
Der  GANZE  Techniker-Verband. 

Ein  altes  treues  Verbands-Mitglied. 

Dil-  V<  iliinfliniK  vn  ^^i.ilvr^ion  mit  (Kin  l-'c-stlandc  durch  eine  10,642 
l''ii<s  l.'in;;(  r.nicki-,  uiifl  in  al)«s(']il);inr  Zrit  hergestellt  sein.  Seit  zwei 
Jahren  arlxiidr  dir  ..(  niiiTitc- Stiel  l'ji.yiiu'ering  Co..  X.  Y."  an  der  Aus- 
arlHMtnn«  (1<-  l'roi-ktr-.  \ni  5.  Juli.  d.  J..  wurden  die  Angebote  zur 
.\usfiilirniiK  d<r  l'nicki  i  r'.ff'iut.  und  das  der  „A.  M.  Blodget  Contr.  Co. 
of  Kau^ri^.  Mm."  niit  l._M2.(K)0  Dollar  angenommen.  Tliezu  kommen  noch 
lOO.OOl)  Dollar  fnr  »inr  ..Seher/rr"  Schwinghriickc.  Die  „Galveston 
Trihum"  >^i!tr  ibi  niiiir  andenni  am  6.  Jidi,  d.  J. :  „The  causeway  was 
designed  1)\  tlu-  ..(  MiuT-te  Stri'l  l'"n,L!ineering  Company  of  New  York." 
wliieli  e.>in|)any  lia^  hnii  repriM  nted  in  Galveston  during  the  proccss  of 
examinin«  tlic  l»id-  and  awardin«  llie  eontraet  hy  Mr.  Wilham  Mueser. 
Mr.  Mue^cr  state«!  ilii^  morning  that  h*  was  very  much  pleased  with  the 
sperdy  tvrminatinii  of  tlie  matter  and  he  will  leavc  for  his  home  this 
evening." 
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Einiges  an>  dtm  V:»r:T::i:i   är<  Htrrr.  \1n:h<^:i>  ;i>vr 

Die  ästhetische  Ausbildung  der 
Ingenieurbauten* 

( VorgetragtT,     in     d:r     Sn.     Hinp:vf  "r-vÄmmlor^    »3<>     \Vivn>v    xV^uvoH^v 
InctTiTicrc  rn  XWsHa^^cn  1^^  > 

Der  menschliche  Geis:  schein:  nich:  in  ^Ut  I-A^x:'  7\\  mH>^.  a\\^ 
dem  betretenen  Wege  f^einer  foniialen  iie>Tahunji  ntit  eit\on\  k\\h 
nen     Salze  herausznspringen,       Oie  AnsroiUiitj^  seiner    \e\\svv^ 
ningsformen  gleiclu  einer  natnrgoschiohiliohoit  l\nl\viekh\nj^    in 
der  Sprünge  nicht  denkhar  sinvl     Tnd  indetn  die  l*'orn\on|^x^st(^l 
tung  der  rein  intellektuellen  Krhndung  nachhinkt»  indon^  \\w  \\\h\ 
form  erst  auf  einer  sjxiteren  Stute  eintritt,  er^iht  sich  ?nniu  h^t 
ein    Zwischenzustand    der   menschlichen    tlc^^tahnniiivtt,    der   die 
grösste  Aehnlichkeit  mit  der  sogenannten  Mclauh^phoso  ^vwi^ 
ser  niederer  Tierarten  hat. 

Zwei  Richtungen  haben  sich  in  der  lunwicklnni»  de»   l'^rnu^n 
des   Ingenieurbaues  beständig  berührt   und   /um    1  eil   f^jcKicn^t  ; 
eine  mehr  materialistische,  welche  für  die  ( Jcstah  au'^si-hlicu^lirh 
das  rechnerische  Ergebnis  der  statischen  Kriillc  als  niaunj^ohiMid 
bezeichnete,  und  eine  mehr  idealistische,  die  att»*  tletn  tnrn«irhh 
eben  Bedürfnis  entsprang,  auch  den   Schf")nheilsgr.Hirbl^pmil<lrii 
Rechnung  zu  tragen.       Vni\  es  ist  vielleirht  i\U  v\\\  (ihtrK«j|im 
stand  für  die  Tngcnieurhautcu  zu  bezeichnen,  da^s  die  niabMlMll«!! 
sehe  Richtung  fast  allein  das  l'Vld  heberrscbt  hitt  ;  drtin  «^n  wni'l» 
wenigstens    das    Leitmotiv   alles    IiaticuH    iiiriiud';    nJirfliMil,    d:i- 
zweifellos  in  der  IJcdürfnisdeeknug  /u  sndirn  \^\. 

Die   Irrungen,  die  in   rlcr   fonnah-n    l'",iil vvirl<liiu^   dri    Ititi»- 
nieurbauten  bi^lu-r  zn  vcr/ciclincn  viiid.  «T^jchrn  qjrb  vntwIiijMMl 
aus    dem    vereinzelt    dazwischen    trclrii/lrn    Uiinlun    d»  »    »»n  Im 
irlealistischtn  Richtung. 

Diese  von  den  JK'-ten  Vor-at/^n  ;iii  j^lrn/lrfi  Vm-m/Ii«  m 
kennen  v.ir  beute  aU  ganzlieb  v-rf^li!»  '  n  m  '  iuu  t  »  o  -  »if 
geläutert.  <Ia--  er  ^1:^-  Xnvvendtin^f  'N  r  ah'fi  '  \.iitni  ['innii'  ti  .»-if 
neue  Nfa-rhin'-n  :T)-r''T.ktiv  zuriw  t' //' ;  *  '  -;  ',,.r  -u'n  •//*  h^t.^t  u- 
die  F->t"v:rk!'!f;t'  ''t  r^rrr  '  rr.v':t  f\'  '^:./.  <,f  ■.",'\Al.tuthif  -f.u 
der  An.'.  •■-.-:'::;'/  '.    n    \rf',i.**V,^"r)'.::<.*  u  ■-»'  fr-i^ 

y.\   ':'   :/-::;/     •,     ' '■:*    ■.■ry*    ''.'"''u    ■   *    ■•      f  .♦//;/>,  i--.'/    .•  ,? 
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senbauten  überhaupt.  Hier  war  die  Versuchung,  die  Formen- 
welt der  alten  Architektur  anzuwenden,  noch  grösser  a^s  bei  den 
Maschinen.  Das  Restreben  dieser  Uebert ragung  beginnt  beim 
ersten  Auftreten  der  Eisenbaiiten  und  reicht  bis  in  die  neueste 
Zeit  hinein. 

Die  heute  vorhandenen  glücklichen  Lösun^jen  von  Eisenbaii- 
ten zeigen  dass  die  Rettung  allein  darin  liegen  kann,  dem  Eisen 
sein  Rocht  zu  lassen.  Da.  wo  Stein  entbehrt  werden  kann,  bleibe 
er  weg.  l^a  aber,  wo  sich  die  Hinzuziehung  von  Stein  als  Not- 
wendigkeit ergibt,  bleibt  kein  andrer  Ausweg,  als  die  untergeord- 
nete Bedeutung,  die  der  Stein  konstruktiv  einnimmt  auch  äusser- 
lich  zum  Ausdruck  zu  bringen.  Bei  grossen  Konstruktionen, 
wie  Brücken  und  Bnhnhofshallen,  ist  das  Gerüst  des  Eisens  das 
eigentlich  Wesentliche.  Es  wird  nicht  gelingen,  diesen  Umstand 
durch  irgend  welche  Maskierungsmittel  zu  unterdrücken.  Die 
Wirkung  solcher  Mittel  wird  die  sein,  da^s  der  Beschauer  eine 
Vorspiegelung  falscher  Tatsachen  bemerkt,  gegen  die  er  sich 
auflehnt,  l'nd  so  werden  sie  von  den  ästhetisch  Empfindenden 
unsrer  Zeit  mehr  und  mehr  empfunden.  Der  künstlerische  Irr- 
tum, der  in  dem  Vorgehen  liegt,  wird  verstärkt  durch  einen  öko- 
nomischen. 

Die  heute  übliche  Behandlung  der  Brücken-  und  Halien- 
bauten  des  Ingenieurs  hat  sich  zu  einem  geklärten  Zustande,  wie 
wir  ihn  im  Maschinenbau  beobachten,  noch  nicht  durchgerungen. 
Wir  sind  noch  nicht  zu  jener  letzten  Erkenntnis  vorgeschritten, 
dass  die  äussere  Form  stets  aus  dem  inneren  Wesen  heraus  ent- 
wickelt werden  muss  und  dass  mit  hergeholten  .\eusserlichkeiten 
eine  befriedigende  künstlerische  Lösung  niemals  erreicht  werden 
kann. 

Nur  der  sieht,  erkennt  und  empfindet,  welcher  weiss.  Der 
Ingenieur  empfindet  beim  Anblick  einer  Eisenkonstruktion  der 
der  Laie  ^anz  cmj)findungsl()s  gegenübersteht,  sehr  viel.  In  sei- 
nem Kopfe  spielen  sich  Idcenassociationen  ab,  von  denen  der  Laie 
keine  Ahnung  liat.  So  kann  die  \'orstellungsfähigkeit  und  damit 
auch  da^  rienusvvorni(>gcn  beim  Anblick  von  Ingenieurbauten  sehr 
verschieden  sein  :  es  wird  um  so  stärker  sein,  je  höher  die  stati- 
schen \'f)r>telhin,i^cn  im  I'escliaucr  entwickelt  sind. 

Ist  so  ein  gewisses  \'crstiindnis  nötig,  um  Ingenieurbauten  zu 
geniesscn,  so  ist  damit  doch  nicht  gesagt,  dass  die  Ingenieurbauten 
nur  auf  Ingenieure  wirken  kcrnnten.  Es  wird  mir  darauf  ankom- 
men, (la^^  sich  die  Menschlieit  so  an  die  r>auten  des  Ingenieurs 
gewöhnt,  (la^s  dnrcli  die  Menge  des  r>eol)achtungsstoflfes  sich  von 
seihst  eine  gewisse  Erfahrung  ansammelt  und  das  L'nterschei- 
(lungsvernK'igen  geweckt  wird.  Schliesslich  werden  gewisse  Kon- 
ventionen über  gut  und  schlecht,  schön  (Mler  hässlich  entstehen, 
wie  wir  sie  auf  allen  Lebensgebieten  zur  Verfügung  haben.  Die 
Gewohnheit  spielt  in  nnsrem  ästhetischen  Bewusstsein  eine  gerade- 
zu beherrschende  Rolle.  Alles  l^ngewohnte  stösst  zunächst  ab. 
Er<t  nach  einer  gewissen  Zeit  tritt  \'erständnis  und  Schätzung  für 
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das  Nene  eiiL  L'nd  es  bedarf  der  Ertahrnng  von  Generationen, 
um  jenes  differenzierte  Urteil  herausbilden,  das  y<\x  heute  den 
altv^erbrieften  Schönheitswerten  g^e^enüber  betätigten.  So  ist  auch 
gerade  bei  den  Werken  des  Ingenieurs  noch  das  Beste  von  der  Ge- 
wöhnung zu  erwarten.  Schon  heute  können  wir  feststellen,  dass 
wir  uns  an  manches  gewöhnt  haben,  was  uns  beim  ersten  Auftre- 
ten missfieL 

Das  Platzgreifen  der  Ingenieurbauten  im  äusseren  Bilde  ims- 
rer  Kultur  vollzieht  sich  mit  einer  Hartnäckigkeit  gegen  die  es 
ein  Ankämpfen  nicht  gibt,  Sie  entspringen  aus  einer  so  klaren 
Erkenntnis  des  Richtigen  und  sind  zu  einer  so  unabweisbaren  For- 
derung der  Zeit  geworden,  dass  jeder  ästhetische  Einwand  gegen 
sie  versagen  muss.  Ingenieurbauten  werden  täglich  in  die  Welt 
gesetzt ;  htmderttausende  von  Arbeitern,  tausende  von  Ingenieuren 
sind  beschäftigt,  sie  zu  schaffen,  gleichzeitig,  ob  die  Aesthetik  sie 
anerkennen  will,  oder  nicht. 

Die  Aesthetik  hat  sich,  sobald  sie  es  unternahm,,  statt  rück- 
wärts, vorauszuschauen,  fast  stets  geirrt.  Ihr  ist  überhaupt  nur 
die  Aufgabe  zuzusprechen,  X'orhandcnes  einzureihen :  nur  aus 
dem  Bestehenden  kann  sie  Gesetze  ableiten. 

Als  vor  anderthalb  Jahrzehnten  ein  eigenwilliger  Denker  in 
seinem  Buche  „Rembrandt  als  Erzieher"  prophezeite,  dass  unsere 
Kultur  aus  einem  Zeitalter  rein  wissenschaftlicher  Tätigkeit  in 
ein  künstlerisches  Zeitalter  übergehen  werde,  begegnete  er  un- 
gläubigem Lächeln.  Niemand  konnte  im  Anfang  der  neunziger 
Jahre  voraussehen,  dass  sich  eine  Geistesströniung  in  Deutsch- 
land Bahn  brechen  könne,  die  künstlerische  Ziele  in  erste  Reilic 
stellen  würde.  Die  künstlerische  Bewegimg  der  letzten  fünf- 
zehn Jahre  hat  dem  Rembrandt-Deutschen  Recht  gegeben.  Wir 
haben,  ausgehend  von  der  kunstgewerblichen  Bewegung,  eine 
angespannte  Reformarbeit  auf  allen  Gebieten  unserer  sichtbaren 
Kultur  eriebt. 

Unser  gesamtes  Denken  und  Empfinden  ist  nach  der  künstle- 
rischen Seite  hin  mächtig  geweckt  und  nachhaltij;-  beeinllusst  wor- 
den. Und  so  ist  der  heute  erschallende  Ruf  n-icli  der  ästhetischen 
Ausbildung  der  Ingenieurbauten  vielleicht  auch  nur  als  ein  Teil 
jenes  künstlerischen  Zuges  aufzufassen,  der  alle  Kunstgehietc 
belebt.  Nach  einem  Zeitalter  ge(lrängte'«>tcr  \vis'«;enschaftlicher 
imd  technischer  Arbeit  wird  sich  so  die  Menschheit  wiediT  eines 
ihrer  höchsten  (niter  bewusst.  das  in  ühei grossem  Arheit^dran^e 
fast  vergessen  worden  war:  der  Kun^l. 


Vereinsprotokolle. 

T.  V.  BdltimOre,    irissrnschuftUdie   l'rrsnmmlum:  ,nn   17.  Juli   I'^OO 

Die   V\T>;inini'iniK   fand   wicrl' r  unter  ;^rnn«ti    ll-nnin n    -^tatl    inxl    /war 
im   Wtslrnflijark.        Min   Vurtra^  war  niclit   ani,"Mnr)«I»  f    nn'l   fla   nnt    w»  inii 
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^j*  VTii  ^\rw>  v'-'Ai:.  »nr'dc  ^.  ir  iiaJc  tssr  n^u'li'  T-  rrmtrh»-r  PbocEjLf  -ifjer- 

C'ti/  Bunt  irr ^  pr-c   Stir. 

Vi^iA.  '4U  h^frj)^*^*Tf^*-r.  G  Svlz^  E»  wird  be-fchk^fcn.  von  einer 
»fi«  hifi'/.^hi»:  ^•^^.»rrArTt  V*rrj*f3iclTTT3n^  der  Delecaitcs  abra^-hcn.  Sic 
«»fffi^-Tj  irjir»'-ir5»'V*-t;.  irr  ck  ADTAahiuf  drr  Antrabe  mifierc*  Ycrrin*  zn 
»jfi>fj  TjT.>*i  wi  zU7^rm*rin'rrt  *i:*r  Empffhlnögm  al§  Riclitscliinir  zn  be- 
T  :i^*  /^-r ,  ^  -,*•  t?  r ; .«  r  *-.  13  »■  M  bv  ►  fc  ;r!;  r  V  rr^ßtrtrr.  tmg  dtr  .Xriiräige  znni  Tech  - 
njV^-fi^ir  «j-'Tn  V*-r*r5n  sffnriurht  hat.  LHfrse  Empfebhui^efi  sind  im 
Aj/fjrr.*'J»  d*-*  ..7'-',hnof'>eJ*t'*  v*-roflF«3tlJcbi  und  in  der  14.  rr^elmässi- 
y*ii  V' r*«rnrr. -'-rjy  '12  Mi:  IS^'I^»  von:  Vt-rw  giitgcbeif>en  worden. 
*if  *r,ifiiy  von  Kn  Volz  trrrdtn  die  Dele^len  femer  ersncfat.  den 
Stnr-^K  d*r%  'l>';hniM.h«rn  Verein*  Xew  Vc^ic  nach  Kräften  zn  nnter- 

F'/Ij(*'fid*r  Atj>>»^chtj*ve  werden  vom  Vorsitzenden  ernannt: 
K;i*^nj/ryfunx :  H.  \\fß{f[>*:  und  K,  \jt^h%, 
\W'4h\    H    A    von  Berifen.  Th.  Koch  and  E.  \V.  Zeh. 
V*rt;ij(ijn;(:   10  Ihr  50  ir.  ^.vÄ/. 

f.  V»  NtW  YOriL  /luarrordentluhc    l'ersdmmlun^    am  22.  Juli  1909. 

Vor-:jt/«'n'I'r     H'-rr  A    I^-bf-cht. 

\iif  t\' T    l  u'/'  -ur'lmmg  «-teht  die    Wahl     de«     Delegaten    tmd    seines 
St' ]lv' rtf/'f^rH    im  'frji   uarh-tcn   Delc/ifatentag  de?  D.  A.  T.  V.    in  Phila- 

Afj-   rf#-Tn  „'hr)it\n]fti^]*'V'  j-.t  die  Stellung  der  Vereine  zu  dem  Antrage 
d«  V    l     V    '^''w   Vorlc  h'kaniif.     I>t  Antrag  des  T.   V.   N'cwark   wird   T>e- 
pf'/'h'ii       hj'      lMfifif'f)Iiiijj<<n    der  letzten   Delegatenversammlung       .<ind 
Ml    friili'f'i)    V«r  ;ffrini)iiiij.'''n    hehandelt   worden. 

AI     H' '';'..?    für    'fi<    ii.i'h^t«-   n'I<j/rtf'nver<-ammlung    wird    Herr     W 
Mii'    .-r     ^"  .'.  Mv    ;.'       S-'IIv- rtnfrr    M    rr   J.    Y\.    Schaefcr. 

R'tirl  KacWle,   Schriftführer. 


r.  V.  PlltSbUrq.  h'ri'.rlni<i.s.M}:r   Icisnmmluuii  am   19.   Mni.  1909.' 

Afr-v    M.'l     11    \]\\v\u-(\rr  \\w\   10  Gaste. 

h«r  V'M  ii/«ridr,  Herr  I'rrif  Trinke,  eröffnet  die  Versammhinir 
Hill  H'tO 

AI  Miirlx'l.i  umdrn  in  den  Verein  aufgenommen  die  Herren- 
f     Kirr-i.   <      W   .   Sf.irlsrr  lind   IL    I.occher. 

'••;"<  h  I  1 1.  .Ii^'iiiij.'  nldiclicr  RoutineKeschäfte  erteilt  der  Vorsitzen- 
d'     ll'iiii    i      \\      i'iiiv   das    \V*(»rl    zu    '-einem   angekündigten   Vortrag 

uIm  I 

.  I\'i  Uli.  iifiit):    Mdtliinrry    (J'dcumu    Clcaners.)*' 

I ).  I  \'<.i  II  .i^'..n<lr  nkl.irt  die  den  Stauhaufsaugern  zu  Grunde  lie- 
1"  ihI.  ri   Li-ii  ,.if/r  lind  ciklai  1  dann  an   Hand  ausgestellter  Modelle,  de- 


Vereins  f*ri>töboIk  l  T  l 

rcn  Konsrrnktion.      Die  Lnft  mird  durch  ein  xwoistxiti^s  ZontntwjjAl 
gebläse  an  der  zu  reinTgendeTi  Stelle  dnrch  ein  iweckwAssijt  g:ot^^nn 
tes  Mundstück  anfg^^^^niTt.  und,  nachdem  jST**^hcre  Unreiniijiceiten  a« 
einem  Staubfänjrer  ahgrelafrert  wurden,  durch  einen  mehr«elhjj?cn   V"il 
ter  gepresst,  wo  aller  auige«iugteT  Staub  häniren  bleibt. 

Dem  Vonrag  folgte  eine  Demon^tmion  die  aufs   Hoste  vlic  i»r\»nd 
lichkeit   dieser   Art   der   Reinigung  dartat.       l>ie   sich   anschliosonde 
lebhafte  Diskussion  zeigte,  dass  der  Vortrag  mit   gn>ssem   Interesse 
verfolgt  wurde,  und  war  der  dem  Redner  gezollte  Reifall  ein  wohl 
verdienter. 

Regelmässige  J'ersammlung  am  9,  Jtini,  1909. 

Anwesend:  16  Mitglieder  und  17  Gäste. 

Vorsitzender:  Herr  Prof.  Trinks. 

Als  ordentliches  Mitglied  in  den  Verein  aufgenommen  wird  Uorr 
C.  Wcrckmeister. 

Da  weitere  Geschäfte  nicht  vorliegen,  erteilt  der  Vorsit/ontlo 
Herrn  William  F.  Hall  das  Wort  zu  seinem  angekündigten  Vt>rirag 
über : 

.  Raymond  Concrete  Pile  Construction.'* 

Der  sehr  interessante,  durch  zahlreiche  Lichtbilder  erwoilorte 
Vortrag  ist  in  der  „Industrial  World**  vom  25.  Juni  crschieiUMt. 

Reicher  Beifall  lohnte  den  Vortragenden  und  eine  lebhafte    Di»* 
kussion  schloss  sich  seinen  Ausführungen  an. 

Regelmässige  J'ersammlung  am  23.  Juni,  1909. 

Anwesend:  25  Mitglieder  und  9  Gäste. 

Vorsitzender:  Herr  Prof.  Trinks. 

In  Anbetracht  der  anwesenden  Damen  unterbleibt  die  KrledimtUM 
von  Vcreinsgcschäften  und  wird  nur  die  Wahl  eine«  Delcgnteii.  mnwv 
dessen    Stellvertreter    für   den    diesjährigen    Technikertag    vi»rgrnnin 
men  mit   folgendem   Resultat:   Delegat.    Herr   Prof.   Trinke;    j^trllvrr 
tretender  Delegat  H.  R.  Setz. 

Der  Vorsitzende  erteilt  hierauf  Herrn  E.  R  Hadaway  das  Wnii 
zu   seinem   angekündigten   Vortrag  über: 

„Electrical  Iteating  as  applied  tn  house  Utensils" 

Der  Vortragende  erklärt  und  demonMtriert  dann  drrrn  Virwrii 
düng  in  verschiedenen  Apparaten  für  den  IL'u^gcbraurh.  Mifiirr 
kenswert  ist,  dass  er  ihnen  keine  gros.nerc  WirtHchnftlirliki'if.  \v<»ltl 
aber  grössere  Bequemlichkeit  als  den  heute  gcbrätirlilichcfi,  diir<  h  (ia«; 
geheizten  Apparaten  zuschreibt. 

Der  Vortrag  wurde  mit  gros«»cm  IntcrrsHr  cMilKrgrDgrfiomfipii 
und  hätte  eine  weit  gnisserc  Zuhrirersthaft  verdien! 

//    H    Srtr 


ALLGEMEINE  NACHRICHTEN    und  PERSONALIEN 

Herr  J.  \\  Flocke,  rlcr  Vor^U/cwU'  (\c^  1.  V.  \''vv  Vo  k.  i-f 
mit  I-'rau  iin^j  .Sohn  zum  f'e^tirlir  s<i?MT  Mutter  n;ir  h  W^ -t  f;ilil' n. 
Deiitsrhlarul,  ^crt-i-t.  Mitte  .Septr?r)l*fT  w-rr'hu  .-.jr  wi'  '1'  f  !i  'r 
sein. 

S  iw-    141      F'iy    I   •::.([  2  ■',  '.*f  u    /sr-     *'nwrit'r;i    k''.»' 
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AUSFLUG  DES  T.  V.  NEWARK. 
Wenn  die  liebe  Julisonne 
Ueber  Feld  und  Wald  erglüht. 
Wenn  das  Waldtal  wiederhallet 
Von  der  frohen  Seele  Lied 
Dann  vergiss  den  Alltag,  Mensch; 
Packe  Frau  und  Kind  und  Lunch. 
(Nennst  Du  keine  Gattin  Dein, 
Darf  es  auch  ein  Gspusi  sein.) 
Und  vergiss  im  Laubwaldschlag 
Alltagssorg  und  Alltagsplag! 
In  New  Jerseys  grünen  Fluren 
Liegt  im  Wald  ein  stiller  Krug  . 
Fröhlich  waltet  seines  Amtes 
Dort  der  Hannes  Mussgenug. 
Und  der  Hannes  Mussgenug 
Fragt  nicht  nach  der  Pfaffen  Zuren« 
Schenkt  am  heil'gen  Sonntag  Bier  aus 
In  New  Jerseys  heil' gen  Fluren. 
Hans  am  Wald,  du  bist  mein  Mann, 
Sonntag  rücken  wir  Alle  an.  — 
Kamen  Mann  und  Frau  und  Kinder 
Und  manch  zarte  Seelenmaid, 
Und  man  sang  erhob'nen  Herzens: 
„O  du  schöne  Sonmierzeit!** 
Und  so  landet  man  alsbald 
Mit  Gesang  beim  Hans  am  Wald. 
Frisches  Bier  erlabt  die  Seele, 
Und  die  warme  Wurst  erquickt. 
Wenn  die  liebe  Sonne  neidlos 
Durch  das  grüne  Laubdach  blickt.  — 
Leier  klang  steig*  in  die  Höh', 
Sing  ein  Lob  dem  Komitee. 
Klinge  reicher,  klinge  weicher, 
Sing  ein  Lied  dem  Oesterrcichcr, 
Der  als  rechter  model-husband 
An  der  Frauen  Wohl  gedacht; 
Der  den  Schützen  eine  Buchs'  und 
Scheib'  und  Pulver  hat  gebracht; 
Der  da  denket  an  die  Kinder 
Und  das  Letzte  nicht  vergisst. 
Sei  gepriesen,  lass  Dir  sagen, 
„Sander,  bleib  so,  wie  Du  bist!" 
Herzhaft*  Tafeln,  lustig'  Singen, 
Flottes  Kegelspiel  und  Springen! 
Fröhlich  geht  es  zu  und  her, 
Menschenkind,  was  willst  Du  mehr! 
Glühend  sinkt  der  Sonnenball 
Hinterm  dunkeln  Eichental. 
Eheleut'  und  Eheglück 
Ziehen  sich  nach  Haus  zurücl-^ 
Und  im  Glänze  blasser  Sehnsucht 
Steiget  itzt  der  Mond  herauf. 
Lied  in  fast  vergess'ner  Tiefe 
Meiner  Seele,  wache  auf! 
Wache  auf      Und  führ'  uns  wieder 
In  die  schöne  Zeit  zurück. 
Als  die  Freude  floss  aus  Bechern 
Und  aus  blonder  Mägdlein  Blick! 
Geist  der  Jugend,  halte  Wacht! 
Liebe  Seele,  gute  Nacht! 

An  Bord  des  „George  Washington.** 
Leopold  Heimann. 
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Rückblick  auf  den  25.  Technikertag. 

Der  Deutsch-Amerikanische  Techniker- Verhand  steht  an  der 
Schwelle  eines  neuen  Abschnittes  seiner  Geschichte,  und  es  sei 
daher  dem  Berichterstatter  erlaubt,  in  seinen  Rückblick  auf  den 
25.  X'erbandstag  einige  kurze  l»etrachtungen  über  die  Bedeutung 
und  den  Endzweck  des  X'erbandes  einzuflechten.  Zuvörderst 
aber  sei  ihm  verstattet,  einer  Anregung  Ausdruck  zu  geben,  die 
dem  Wunsche  entspringt,  das  X'erständnis  und  Interesse  für  den 
Verband  unter  seinen  Mitgliedern,  besonders  den  jüngeren,  noch 
mehr  zu  fördern,  als  es  bereits  geschieht.  Damit  soll  nicht  gesagt 
sein,  dass  zu  diesem  Ende  bisher  Ungenügendes  geleistet  wurde ; 
es  soll  aber  auf  etwas  hingewiesen  werden,  das  uns  noch  fehlt, 
und  zu  dessen  Abfassung  jetzt  wohl  der  geeignete  Zeitpunkt  ge- 
kommen wäre :  eine  l^arstellung,  etwa  in  iM^rm  einer  Denkschrift, 
der  Geschichte  des  V^erbandcs  von  den  Tagen  seiner  Gründung 
bis  zum  Jubiläumsjahre.  Möge  deshalb  eines  unserer  älteren 
Mitglieder,  wenn  möglich  ein  Gründer  des  Verbandes,  zur  Feder 
greifen  und  solchergestalt  sich  das  Verdienst  erwerben,  eine 
nutzbringende  Tat  vollbracht  zu  haben. 

Denn  reich  an  Wechsel  vollen  Schicksalen  ist  die  Geschichte 
des  \>rbandes.  Aus  der  Saat,  die  vor  2^  Jahren  in  IMiiladelphia 
gesät  wurde,  ist  ein  kräftiges  T'Hänzlein  emporgesprossen  und 
hat  sich  im  Laufe  der  Jahre  zum  starken  T>aum  entwickelt,  an  des- 
sen Stamm  heute  acht  tüchtige,  lebensvolle  Aeste  wachsen  und 
gedeihen.  Wohl  sind  in  dem  \'ierteljahrhunflert  seines  Daseins 
manche  schwere  Stürme  über  den  Wiium  dahingebrau.st :  wohl 
sind  einige  schwache  Zweige  abgebrochen  und  verdorrt,  bevor 
sie  genügende  Zähigkeit  besassen,  den  feindlichen  Gewalten  zu 
widerstehen:  aber  immer  hat  er  stolz  seine  Krone  eniporgereckt, 
und.  wenn  auch  neue  Gefahren  drohen,  durch  den  Kampf  ums 
Dasein  ist  er  gefeit  worden,  ihnen  zu  trotzen  auf  manches  man- 
ches jalir  hinaus.  Deutsch-Amerikani-clicr  Techniker-W'rband 
heis<t  dieser  Baum.  Deutsch:  denn  >eine  W'nrzeln  sind  deutsche 
Sprache,  deutsclie  Wissenschaft  und  deutsche  Lebensfreude. 
Amerikanisch:  denn  auf  dem  l'oden  der  neuen  Welt  ist  er  ge- 
wachsen, nur  hier  findet  er  seine  Lebensbedingungen,  und  hier 
muss  er  seine  Bestimmung  erfüllen. 

Mit  Genugtuung  dürfen   wir   feststellen,   dass   solcher  Geist 
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die  \'crsamiiilung  deutsch-amerikanischer  Techniker  beherrschte, 
die  sich  zur  silbernen  Jubelfeier  des  Verbandes  in  den  Tagen  vom 
27. — 31.  August  in  Philadelphia  zusammengefunden  hatte.  Das 
trat  nicht  nur  in  die  Erscheinung  bei  den  X'erhandlungen  der  De- 
legatenversammlung,  die  einen  würdigen  Verlauf  nahmen,  und 
deren  Mitglieder  sich  nach  bestem  Wissen  und  Gewissen  be- 
mühten, für  den  X'erband  erspriessliche  Arbeit  zu  leisten ;  sondern 
während  der  ganzen  Dauer  der  Festtage  herrschte  schönste  Ein- 
mütigkeit und  hellste  Begeisterung,  die  Zeugnis  davon  ablegten, 
WMe  stark  und  lebendig  der  \'erbandsgedanke  in  den  Einzel  ver- 
einen  wurzelt. 

Das  Hauptverdienst  um  das  Gelingen  des  Festes  gebührt 
natürlich  dem  X'erein  Philadelphia,  der  das  Möglichste  getan 
hatte,  seinen  Gästen  den  Aufenthalt  in  der  Quäkerstadt  ange- 
nehm zu  machen.  Schon  beim  r>cgrüssungsabend  im  festlich 
geschmückten  Garten  des  gemeinsamen  Heims  des  Deutschen 
Klubs  und  Technischen  X'ereins  ging  es  hoch  her,  und  alte  Freun- 
de, die  sich  ein  Jahr  oder  länger  nicht  gesehen,  feierten  frohes 
Wiedersehen. 

Der  Sonnabend  begann  mit  dem  Resuch  des  „Girard 
College'*,  dessen  Einrichtungen  die  Bewunderung  der  Besucher 
fanden.  Dann  folgte  eine  l'ahrt  in  Omnibussen  nach  dem  „Man- 
heim  Cricket  Club"  in  Germantown,  die  durch  den  grossartigen 
,.Fainnount  Park**  führte,  einen  Xatur])ark,  wie  ihn  wohl  kaum 
eine  andere  Stadt  der  Welt  aufzuweisen  hat.  Im  Klubhaus  wurde 
das  gemeinschaftliche  Mittagessen  eingenommen,  und  dann  ging's 
an  ein  frisches,  fröhliches  Preiskegeln,  und  so  manche  zarte  Hand 
bewies  hier,  da^s  sie  nicht  nur  mit  Nadel  und  Schere  und  Koch- 
topf zu  hantieren,  sondern  auch  mit  den  rollenden  Kugeln  Lei- 
stungen zu  erzielen  versteht  die  denen  des  starken  Geschlechts 
nicht  nachstanden.  Während  sich  am  Abend  die  Damen  im  The- 
ater aufs  beste  unterhielten,  stieg  im  Saale  des  \>reinshauses  des 
., Jungen  iVrännerchors*'  ein  feucht-fröhlicher  Kommers,  bei  dem 
besonders  die  sprichwörtliche  deutsche  Gemütlichkeit  zu  ihrem 
Rechte  kam. 

Die  Wirkung-  des  roiclilicli  i^a'iinsscnen  Gerstensaftes  hinderte 
die  trinkfesten  Techniker  jedocli  nicht,  sicli  am  Sonntag  Morgen 
im  Garten  des  Deutschen  Klul).-  zalilreich  einzufinden,  um  dem 
allgemeinen  Teclmikertage  (im  eni^eren  Sinne)  beizuwohnen. 
Nach  einem  ausfiilirHchen  und  wolil  durchdachten  Bericht  des 
Verbandspräsidenten,  Herrn  C.  D.  Uinald,  über  die  Tätigkeit  des 
Verbandes  im  vertlos^enen  ("leschäftsjahre,  wurde  das  Protokoll 
der  Delei^atenversammlung  verlesen  und  die  sonstigen  Geschäfte 
erledigt.  Am  Nachmittag  fand  eine  vergnügte  und  interessante 
Bootfalirt  auf  dem  Delaware  statt,  während  welcher  wir  Gele- 
genheit liatten,  {[{^n  neuesten  Koloss  der  amerikanischen  Kriegs- 
flotte, das  SclilaclitschitT  ..Michii^an".  zu  bewundern.  Den 
Schluss  des  Tages  bildete  ein  nnisikalischer  Abend  im  Deutschen 
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Klub,  in  des>en  \'erlauf  Herr  Paul  Goepel  dem  Technischen  \'er- 
ein  Philadelphia  im  Xamen  der  ^iehen  übri|^en  \>rband>-\'ereine 
einen  silbernen  Liebesbecher  als  Ehren|^eschenk  überreichte.  In 
seiner  Ansprache  hob  Herr  Goepel  hervor,  dass  Philadelphia  als 
ältester  \>rbands-\>rein  und  Wie^e  des  \>rbandes,  sowie  für 
seine  vielfachen  \'erdienste  um  das  Wohl  des  \'erbandes  diese 
Ehrung  vollauf  verdiene.  Herr  Sandlass,  X'orsitzender  des  Tech- 
nischen X'ereins  Baltimore,  stiftete  dem  Philadelphiaer  X'eroin  ein 
Gruppenbild  der  Mitglieder  seines  \'ereins,  „als  Reweis  <ler  be- 
sonders engen  Bande  der  Freundschaft,  die  die  beiden  Nachbar- 
vereine  stets  mit  einander  verknüpft  haben/' 

Montag  früh  ging's  wieder  in  (Omnibussen  hinaus  in  den 
„Fairmount  Park",  diesmal  am  l'fer  des  malerischen  .»Schuylkill 
Creek"  entlang  bis  zur  ..Walnut  l^nc  Bridge",  einem  Meister- 
werk moderner  Baukunst,  das  eingehend  besichtigt  wurde,  in 
der  Nähe  der  Brücke  fand  mitten  im  Walde  ein  IMcknick  statt, 
und  dann  Hess  man  der  detitschen  Sangeslust  fröhlich  die  Zügel 
schiessen,  was  von  weitem  sehr  schön  geklungen  haben  soll.  Am 
Abend  fand  das  Fest  seinen  Abschluss  mit  Bankett  und  Ball, 
schönen  Reden  und  feuchten  Ecken. 

Noch  einmal  sah  man  sich  am  Dienstag  beim  Katerfrühstück, 
und  dann  verkrümelte  sich  einer  nach  dem  andern  in  wehmüti- 
ger Stimmung,  weil  Alles  vorüber  war,  aber  dankbaren  Herzens 
gegen  den  Technischen  X'erein  Philadelphia  und  seinen  Damen- 
verein,  deren  opferwillige  Gastfreundschaft  uns  so  schöne  Tage 
hatte  geniessen  lassen.  Auf  Wiedersehen  nächstes  Jahr  in  Ncw- 
ark!  war  das  Abschiedswort. 

Zum  Schluss  ein  kurzer  Ausblick  in  die  Zukunft  des  Ver- 
bandes. Was  wir  anstreben  bezweckt  nicht  nur  unsern  eigenen 
Vorteil,  sondern  es  schafft  in  uns  das  Bewusstsein,  für  eine  all- 
gemeinere und  grössere  Sache  zu  wirken,  und  in  diesem  Wirken 
erkennen  wir  den  höheren  Zweck  unseres  Xerbandes.  dessen 
Wahlspruch  stet-^  sein  sollte:  Dem  alten  Vaterland  zur  IChre,  dem 
neuen  zu  Nutz'  und  I-Vommen.  Denn  keine  schfinere  Aufgabe 
kann  es  gehen,  als  all*  den  anderen  \'("»lkerstamnicn,  die  mit  uns 
allmählich  zu  dioer  grossen  Xatinn  zusammenschmelzen,  Achtung 
vor  der  Kraft  und  (irrisse  deutschen  \\'e>ens  einzntlossen.  damit 
dessen  herrliche  Eigenschaften  befruchtend  auf  die  lüMmig  des 
amerikanischen  \'olk>charakters  wirken  luid  einst  zn  scineti 
schönsten  Bestandteilen  zählen  nif'>gen.  I)ie'^e  unsere  vornehm- 
ste Aufgabe  ist  rein  iflealer  Xatur,  ihr  niii-sen  sich  alle  wirtschaft- 
lichen unrl  ge-ell-chaftlichen  l'>wäi,MHigen  miterordneti.  wenn 
der  X'erhand  in  seiner  ICigenart  bestehen  soll.  ( )hne  die^eti  Idea- 
lismus ist  rier  Deutsch- \nierikani«^ehe  Techniker-Verband  ein 
Körper  ohne  Seele,  mit  ihm  ein  Kulturfaktor,  der  noch  auf  lange 
Zeit  seinen  wohltati^^^en  f'j'nrhiss  in  dein  f.ande  luiserer  Wahl  gel- 
tend machen  kann.  M^»ge  ihm  noch  manche-  fuhelfe^t  hcNchieden 
sein,  /F.  RifhI. 


178 


TfZiT  Technolo^ist^ 


jl:  U 


Sc  £ 


C    E 


Rückblick  auf  den  25.  Technikertag.  1  79 

Protokoll  der  25.  Delegatenversammlung. 

abgehalten  am  27.  und  28.  Aup:ust  1909.  im  Deutschen  Klub  zu 

Philadelphia. 
Anwesend  sind  die  folgenden  Herren  Delegaten: 

Theo.  Heuss,  Baltimore,  W.  Mueser,  New  York, 

H.  Dann.  Brooklyn.  O.  Guessefeldt,  Philadelphia, 

A.   Heilbrunn,   Chicago.  Prof.  W.  Trinks.  Pittsburg. 

W.  Riehl,  Xewark,  Paul   Bausch,  Washington. 

Herr  Guessefeldt,  Philadelphia,  begrüsst  die  Delegaten  und  über- 
nimmt den  Vorsitz.     Die  Sitzung  wird  10  Uhr  35  eröffnet. 

Herr  Riehl,  New  ark,  beantragt,  den  T.  V.  Newark  für  das  nächste 
Jahr  von  der  Uebernahme  des  Vorortes  zu  befreien.  Der  Antrag  wird 
jedoch  nach  kurzer  Debatte  abgelehnt  (7  Stimmen  dagegen.  Xewark 
enthält  sich  der  Abstimmung  und  der  T.  V.  Newark  infolgedessen 
mit  der  Vorortsführung  für  1909 — 1910  betraut. 

Darauf  wird  das  Protokoll  der  24.  Delegaten-Versammlung,  die  im 
vorigen  Jahre  in  Pittsburg  stattfand,  verlesen,  ebenso  der  Kassenbe- 
richt des  Verbands-Schatzmeisters.  Beide  Berichte  werden  zur 
Kenntnis  genommen.  Folgender  Antrag  von  Herrn  Prof.  W.  Trinks, 
Pittsburg,  wird  einstimmig  angenommen:  Dem  zu  veröffentlichenden 
Kassenberichte  soll  noch  der  Schlusssatz  hinzugefügt  werden:  Hierzu 
ist  zu  bemerken,  dass  aus  dem  Kassenbestandc  noch  zu  bezahlen  sind: 
1.)  eine  Nummer  des  „Technologist",  2.)  ein  Beitrag  zu  den  Kosten  des 
Technikertages;  3.)  von  den  Delegaten  zu  bestimmende  Ausgaben 
und  etwaige  laufende  Geschäftsunkosten. 

Darauf  werden  die  ordnungsmässig  angemeldeten  Anträge  der 
Verbands-Vereine   verlesen,   und   zwar   wie    folgt: 

Entsprechend  dem  §  26  der  Verbands-Statuten  sind  folgende  An- 
träge  beim  Vororte   eingelaufen: 

vom  T.  V.  Newark. 

I. 

Der  Technische  Verein  Newark  beantragt,  die  Paragraphen  3  und  4 
der  Verbandssatzungen  in  folgender  Weise  zu  ändern,  bezw.  zu  er- 
gänzen: 

3.  Der  Deutsch-Amerikanische  Techniker-Verband  bezweckt  die 
Förderung  der  Bestrebungen  der  einzelnen  ihm  angehörenden  Vereine 
und  die  Ermöglichung  eines  gemeinsamen  Wirkens  derselben. 

4.  Dieser  Zweck  soll  im  Allgemeinen  dadurch  erreicht  werden, 
dass  der  Verband  mit  allen  ihm  zu  Gebote  stehenden  Mitteln  die  Bil- 
dung neuer  Technischer  Vereine  begünstigt,  schwache  Verbandsver- 
eine unterstützt  und  einen  regen  Verkehr  unter  den  einzelnen  Ver- 
bandsvereinen   vermittelt. 

Im  Besonderen  dienen  zur  Durchführung  der  Aufgaben  des  Ver- 
bandes die  regelmässige  Herausgabe  eines  Verbandsorgans,  die  Abhal- 
tung jährlicher  Verbands-Versanimlun^en  und  die  I-'rcizügigkeit  der 
Mitglieder  innerhalb  der  zum  Verbände  gcliorendcn  Vereine. 

ir. 

Der  Technisclve  Verein  Xewark  beantragt,  iilx-r  die  von  der  24.  De- 
legatenversammlung den  Vereinen  /»ir  Beantwortung  vorgelegten  Tra- 
gen in  folgender  Weise  zu  bescliliesscn : 

Frage  1.  Die  Höhe  des  Verhandsverniogen-»  soll  keiner  Be- 
schränkung unterließen. 

Fravfe  2.     Wie  von  der   Delegatenver^aninihmg  vorgeschlagen. 

Frage  3.     Wie  vorgeschlagen. 

Frage  4.  Der  VerhancUbeitrag  s«)ll  wie  bisher  $1.5l)  pro  Mit- 
glied und  Jahr  ^ein  und  zwar  ohne  irgend  welche  andere  ICinschran- 
kung  als  in  §  29  der  Satzungen  vorgesehen  i^t. 
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:*    »rr*^    ^tn    oflBcio"*    Mitglic- 

tr.  :n  'iie-cm  d:e  G^samtintc- 

l/i'-  Hf'ATrt'^'U  '!"•  Wrh^n^i-Vor-tar.'**:*  »erden  von  den  I>elegaten 
ut  d-Tf  )<urMf'n*'U  f-»^I'-;(;itcn-V'rr*ammlanjf  gewählt,  treten  jedoch  erst 
;*ff»  \iAHunf  d'--  K;:I*'nd*'rjahre-»  ihr  Amt  an.  mit  Ausnahme  des  Ver- 
\f'HUt\*,  VrH*.\*\t'^t:*'U  f]*-r  «i'rin  Amt  nach  Bekanntgabe  seiner  Wahl  auf 
d'-rn  it\]u:''tn*'iu*'U  T'-chnikcrtage  tff  19»  antritt. 

I'rir  V^'fb/'ind*- l/'-amr*^.  die  aus  irjfend  einem  Grunde  vor  dem  An- 
ffftf'-  o'I/f  *A-;rhr':fid  ihr«--  Amt*trrrm:n*'  ausscheiden,  werden  von  den 
ifn  Vor't;ind''  v*rM''ib«-nd<'n  ficrmitcn  Kr*>atzbeamte  nominiert,  die  von 
'\*'U  l)'\fi(uU'i}  f\tT  V^•^^;ind--Ve^eine  durch  einfache  Mehrheit  bestä- 
fij^f  i,f\ir  ;if/(^' Irhiit  u'-rrl#-n.  Im  Falle  einer  Ablehnung  sind  neue 
''.'■utiwttv.'u  d*ti  hr]iii'At(n  zur  Bestätigung  zu  unterbreiten.  Bei  Er- 
>.ur/'A;i]i\t'\t  noll  rU'ii  I;#K->^at('n  fiir  jeden  einzelnen  Fall  zwei  Wochen 
Z'if  zur  "<  liriftlirli/n  Ijiircirhnng  ihrer  Abstimmung  gelassen  werden. 
Im  I';ilh-  Prinr-  Antwort  voti  rjcni  einen  oder  anderen  Delegaten  inner- 
)i;ill;  <lii'vrr  /«it  l;<i  (|fin  Verbands- Vorstande  eingeht,  sollen  deren 
Jifirmnrii  ;il<!   l;<-j;ili<ii<|  ;inj<<' sehen   werdfn. 

|)ie  I'r.ifiit»  r»  <|c^  V'-rhands- Vorstatules  können  Mitglieder  irgend 
IHM".  VeflMri«!  \'<  I»  ttp  «.  -«in;  j<-<lo(li  dürfen  sie  nicht  zu  gleicher  Zeit 
l'r.inili-  rtii«      V*  I  l»,i  ihI  .  V'crcinr^  '>*\u. 

Solliiii  V'Hiii  I  )<  I<  t'.itcn  in  den  Verhands-Vorstand  gewählt  wer- 
d«-fi.  -o  Ii.iIm  n  dl«-  .•  n.K  Ii  l-.rlediKiniK  ilircr  Pflichten  (^  17  der  Ver- 
ImimI  .  I^lahiti  lu    al-    I  )r|ev^'aten    znnirkzntreten. 

K  K  I  )M  ^  .<  v(  Ii.ii  i^xicllf  des  \^■rl)ands-Vo^stan(les  und  seiner  Be- 
ainlen  Mdl  d. im  nid  an  ein  und  deni>en)en  Orte  sein.  Die  offizielle 
Km  f  r- |M.nd(  11/  irlii  unter  tlvv  0])luit  des  Verhands-Sekretärs.  Der 
V«il»and  S.  Kill. II  -  *  >\\  i.i^'liili  die  (iescliaftsstellc  des  Verbands-Vor- 
'•I  and«-.    Im     in  lim    k*  •iiinn. 

't  II  ]it\t]  \'<i<in  hat  anl'an^^s  Dezeinher  seine  Mitglieder-  und 
M«  aiiiii  nli  .!■  iliiii  \'ejl>an(K  Vorstande  zuzuwenden,  (welcher  dieselben 
.11  d«  n  \l.i<  II  iiiinnii.)  innl  ilini  alle  im  Laufe  des  Vereinsjahres  erfolg- 
iMi      Nnln.ilinu  n    niul      \l»j4;in^'e    von    M  itKjli^'dern    von    Fall    ZU    Fall    ZU 

Im  I  h  ll  h  II 

'•  !■'  I>«i  \"«il»ands  \ reliivar  sammelt,  sichtet  und  registriert  alle 
ili  m  \'iil»aniU'  K»l»"i»*"den   Hiuher.  Akten  und  Briefe,  sofern  sie  nicht 
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zur  laufenden   Geschäftsführung  von  den   Mitgliedern  des  Verbands- 
Vorstandes  gebraucht  werden. 

§  16.  Die  Delegaten  wählen  aus  ihrer  Mitte  den  Vorsitzenden  und 
Sekretär.  Der  Sekretär  hat  seinen  Bericht  in  das  dazu  bestimmte  Pro- 
tokoll-Buch einzutragen  und  von  sämtlichen  Delegaten  unterschrei- 
ben  zu   lassen.  , 

Ji  18.  Ein  Bericht  der  Verbands-Beamten  ist  den  Verbands-Mit- 
gliedern  zur  Kenntnis  zu  bringen. 

Die  Beschlüsse  der  Delegaten  sollen  durch  Verlesen  des  Protokolls 
mitgeteilt  werden. 

§  20.  Die  Jahresversammlung  wird  im  Monate  September  an  Or- 
ten, wo  Verbands-Vereine  sind,  abgehalten  und  wechselt  unter  diesen 
in  alphabetischer  Reihenfolge  ihrer  Ortsnamen. 

In  §  25  den  zweiten  Absatz,  beginnend  mit  den  Worten  „Der  Ver- 
bands-Schatzmeister'* und  endigend  mit  den  Worten  „Dem  Vorort  zu 
berichten."  zu  streichen. 

In  den  Verbandsstatuten,  wo  immer  das  Wort  „Vorort*'  oder  „Vor- 
ortsvorstand** vorkommt,  dafür  das  Wort  „Verbands- Vorstand'*  einzu- 
setzen. 

Vom  T.  V.  Philadelphia. 

Nach  sorgfältiger  Prüfung  der  in  der  letzten  Delegatenversamm- 
lung  gemachten  Vorschläge  betreffs  Verbesserung  unseres  Verbands- 
Organes  beschliesst  der  T.  V.  Philadelphia,  wie  folgt: 

1.)     Der  Antrag  Washingtons  ist  zu  verwerfen. 

2.)     Der  Antrag  Chicagos  ist  abzulehnen. 

3.)  Der  Antrag  Pittsburgs  ist  vorläufig  abzuweisen,  da  dem  .Tech- 
nologist'* weder  Mittel  noch  Leute  zu  dessen  Durchführung  zur  Ver- 
fügung stehen. 

Dagegen  ist  der  T.  V.  Philadelphia  der  Ansicht,  dass  es  m(')glich 
wäre: 

a)  Die  Einkünfte  des  .»Technologist"  bedeutend  zu  heben  durch 
Vermehrung  der  .anzeigen.  Dies  wäre  zu  erreichen  durch  regelmässig 
wiederholte  briefliche  Aufforderung  an  die  Mitglieder,  Anzeigen  zu 
sichern,  wenn  gewünscht  gegen  Provision. 

b)   Das  Verbandsorgan  lesenswerter  zu  gestalten  durch  Ernennung 
von  iSpezialberichterstattern  seitens  der  einzelnen  Vereine,  welche  über 
Vorträge  und  besonders  deren  Diskussion,  sowie  über  technische  Lei 
stungen  und  Tagesfragen  zu  berichten  hätten  und  die  sich  zu  diesem 
Zwecke  ausnahmsweise  auch  der  englischen  Sprache  bedienen  dürften. 
Auf  diese  Weise  würden  einerseits  die  Sekretäre  entlastet  und  könn- 
ten  ausführlichere    Berichte    über    Vereinsangelegeiiheiten    einsenden, 
andererseits  würde  die  Schriftleitung  durch   Mitar!)eit  der  geistig  reg 
samsten  Verbandsmitglieder  Material  genug  erhalten,  um  den  „Tech 
nologist'*  zu  einer  für  weitere   Kreise  beachtenswerten  Zeitschrift   zu 
gestalten. 

Ein  Antrag  des  Herrn  Walter  M.  Stein,  der  .Schriftleitung  vor/u 
schlagen,  den  „Technologist"  an  amerikanische  Vereine,  Universitiiten, 
Bibliotheken,  etc.,  zu  senden,  wurde  ebenfalls  angenoniinen. 


Auf  Antrag  Riehl.  Xewark,  wird  /nnarhst  der  i-rste  Antrag  des  T. 
V.  Xewark  zur  Diskussion  gestellt.  I'.s  erfrdgt  eine  lehhafti-  Debatte, 
in  deren  Verlauf  der  Delegat  von  Xewark  einwilligt,  rlans  nber  rlie 
abgeänderte  Fa^^ung  der  F*aragrapJien  (i^  ^  und  4)  dvr  VerbatwU 
Satzungen,  wie  >ie  im  Xewarker  .Antrag  vorliegt,  getreinit  abgeHtinnnt 
wird. 

Xach  einer  kleinen  stilistischen  Aenderting,  die  von   Herrn   Danti, 
Broüoklyn.  v*^>rge^chlagen   wurde,   wird   darauf  dem   i  .1  d<T   Verf^andH 
Satzungen    die    von    Xewark    vorgesrhlag«-nr-    l'a«»snng    gegeben,    natu 
lieh: 

fl  3.  Der  Deutsch-Amcrikaniiche  Techniker- Verband  bezweckt 
die  Förderung  der  Bestrebungen  der  einzelnen  ihm  angehörenden 
Vereine  und  die  Ermöglichung  ihrei  gemetniamen  Wirkern. 
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Für  diesen  Teil  des  Antrages  stimmen  Baltimore,  Chicago,  New- 
ark,  Xew  York,  Pittsburg  und  Washington,  dagegen  Brooklyn  und 
Philadelphia.      Die  Sitzung  wird  darauf  bis  zum  Nachmittage  vertagt. 

Nach  Wiederaufnahme  der  Sitzung  legt  der  Delegat  von  Xewark 
den  zweiten  Teil  des  ersten  Antrages  Xewark  in  einer  veränderten 
Form  vor.  die  mehr  den  Ansichten  der  Mehrheit  der  übrigen  Delega- 
ten angcpasst  war,  und  zwar: 

^  4.  Zur  Durchführung  der  Aufgaben  des  Verbandes  dienen  im 
Besonderen  die  regelmässige  Herausgabe  eines  Verbands-Organs,  die 
Abhaltung  jährlicher  Verbands-Versammlungen,  die  Freizügigkeit  der 
Mitglieder  innerhalb  der  zum  Verbände  gehörenden  Vereine  und  die 
Förderung  der  Bildung  neuer  technischer  Vereine. 

In  dieser  Fassung  wird  der  Antrag  angenommen.  Dafür  sind: 
Baltimore,  Chicago.  Xewark.  Xew  York,  Pittsburg,  Washington,  da- 
gegen ist   Brooklyn;  Philadelphia  enthält  sich  der  Abstimmung. 

Der  Antrag  des  Delegaten  von  Xewark.  nunmehr  erst  über  den 
Antrag  Xew  York  abzustimmen,  wird  einstimmig  angenommen. 

Herr  Mue^^er,  Xew  York,  begründet  darauf  in  langer,  ausführ- 
licher Darlegung  den  Antrag  seines  Vereins.  Die  anschliessende 
Debatte  wird  dann  unterbrochen,  da  der  Verbands-Präsident,  Herr 
C.  D.  Rinald.  inzwischen  erschienen  ist.  um  statutengemäss  seinen 
Bericht  zu  verlesen,  der  mit  Dank  entgegengenommen  wird.  Xach 
kurzer  Pause  wird  die  Diskussion  über  den  Antrag  Xew  York  wieder 
aufgenommen,  und  es  zeigt  sich,  dass  die  Delegaten  den  Antrag  als 
solchen  zwar  nicht  befürworten,  dass  aber  doch  die  Ausführungen 
Herrn  Mucsers  viele  augenscheinliche  Missverständnisse  beseitigt  und 
insoweit  überzeugend  gewirkt  haben,  dass  die  Versammlung  den 
Xew  Yorker  Vorschlägen  nicht  unsympatisch  gegenübersteht. 

Es  wird  nun  zuerst  über  den  Antrag  Xew  York  in  der  vorliegen- 
den Form  abgestimmt.  Dafür  sind  Xewark  und  Xew  York,  dagegen 
Baltimore,  Chicago,  Brooklyn.  Philadelphia,  Pittsburg  und  Washing- 
ton. 

Hierauf  bcschliesst  die  Delegatenversammlung,  ihren  Vereinen 
folgende  Vorschläge  zu  empfehlen,  die  weiter  auszugestalten  und  der 
nächsten  De^cgaten-Versammlung  zur  Abstimmung  zu  unterbreiten 
wären: 

1.  Es  ist  wünschenswert,  die  Geschäftsstelle  des  Verbandes  dau- 
ernd an  demselben  Orte  zu  belassen.  Dafür  alle  Delegaten,  ausser 
Brooklyn. 

2.  Es  ist  wünschenswert,  dass  die  Delegaten-Versammlungen 
und  Technikertage  nach  wie  vor  abwechselnd  an  den  Wohnsitzen  der 
Verbands- Vereine  und  zwar  in  alphabetischer  Reihenfolge  ihrer  Orts- 
namen stattfinden. 

3.  Der  Verbands-Vorstand  soll  mindestens  aus  folgenden  Beam- 
ten bestehen:  einem  Präsidenten,  einem  Schriftführer,  einem  Schatz- 
meister und  dem  Schriftleiter  des  Verbands-Organs. 

4.  Der  Präsident  soll  Mitglied  desjenigen  Vereins  sein,  dem  im 
Laufe  seines  Amts  Jahres  die  Veranstaltung  des  Technikertages  ob- 
liegt. 

5.  Der  Schriftführer  wird  jährlich  von  der  Delegaten- Versamm- 
lung gewählt  und  soll  die  Geschäftsstelle  täglich  besuchen  können. 

6.  Der  Schatzmeister  und  der  Schriftleiter  des  Verbands-Organs 
werden  jährlich  von  der  Delegaten-Versammlung  gewählt. 

Für  iWv  Kmpfchhingcn  2  bis  6.  stimmen:  Baltimore,  Chicago, 
Xewark.  Xew  Y«)rk.  Pittsburg.  Philadelphia  und  Washington  Brook- 
lyn entluilt   ^ich  der  .Nbstininiung. 


Don  iiiicli stell  T'unkt  der  Taij^esordnung  bildet  der  zweite  Antrag 
des   T.   ^^    Xewark. 

Es  wird  liher  jede  einzelne  Frage  getrennt  debattiert  und  abge- 
stimmt. 
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Die  Beantwortung  der  l.  Frage  wird  gutgehei>>en,  d.  h.  es  wird 
beschlossen: 

Die  Höhe  des  Verbandsverxnögens  soll  keiner  Beschränkung  un- 
terliegen. 

Dafür  stimmen  Baltimore,  Chicago.  Xewark.  New  York.  Washing- 
ton: dagegen  Brooklyn  und  Philadelphia:  Pittsburg  enthält  sich  der 
Abstimmung. 

Betreffs  der  2.  Frage  lehnt  die  Versammlung  es  ab,  den  Vorschlag 
der  24.  Delegaten- Versammlung  anzunehmen,  wie  von  Xewark  be- 
antragt. F.s  wird  beschlossen,  dass  der  Verband  nicht  inkorporiert 
werden  soll,  da  nach  inzwischen  erlangter  Information  die  Inkorpo- 
rierung keine  Vorteile  bietet  und  dem  Verbände  unnütze  Kosten  ver- 
ursacht. Für  diesen  Beschluss  stimmen  alle  Delegaten  ausser  dem 
Xewarker.  der  sich  der  Abstimmung  enthält. 

Frage  3  wird  dem  .Antrage  gemäss  beantwortet,  nämlich  wie  von 
der  24.  Delegaten-Versammlung  vorgeschlagen.  Bei  Auflösung  des 
Verbandes  soll  sein  Vermögen  an  die  noch  bestehenden  Vereine  im 
Verhältnis  ihrer  Mitgliederzahl  verteilt  werden.  Dieser  Beschluss. 
der  eine  Frgänzung  der  Verbands-Satzungen  bedeutet,  ist  einstim- 
mig. 

Frage  4  wird  ebenfalls  dem  Antrage  entsprechend  beantwortet. 
Dafür  sind  Baltimore.  Chicago,  Xewark.  Xew  York.  Philadelphia, 
Washington:  dagegen  Brooklyn  und  Pittsburg. 

Bezüglich  der  Frage  5  wird  der  Antrag  Newark  abgelehnt.  Da- 
für ist  Xewark:  dagegen  Chicago.  Brooklyn,  Xew  York,  Philadelphia. 
Pittsburg.   Washington;    Baltimore   enthält    sich    der   Abstimmung. 

Im  Anschluss  hieran  macht  der  Delegat  des  T.  V.  Pittsburg  gel- 
tend, dass  auch  sein  Verein  einen  auf  die  S'.H'ben  verhandelten  Fragen 
bezüglichen  Antrag  gestellt  habe,  der  in  der  diesjährigen  Märznummer 
des  ..Technologist**  veröffentlicht  aber  aus  irgend  einem  Grunde  in  der 
Juni-Xummer  nicht  wieder  abgedruckt  sei,  Xach  kurzer  Dehatte 
wird  der  Antrag  für  rechtsgültig  erklärt.  b'r  lautet: 
Anträge: 

Zu  Frage  1:  Das  Verbandsvermögen  soll  nach  der  Jahresberech- 
nung 50  Cents  pro  Mitglied  nicht  übersteigen. 

Zu  Frage  2:  Beim  Vorort  anzufragen,  auf  welche  WeiNC  der  Ver- 
band zu  inkorporieren  sei.  und  was  die  Kosten  betragen  werden. 

Zu  Frage  3:  Bei  Auflösung  des  Verbandes  soll  das  Vermögen  im 
Verhältnis  zur  Mitgliederzahl  an  die  noch  bestehenden  Vereine  verteilt 
werden. 

Zu  Frage  4:  Der  Verbandshcitrag  soll  $1..S0  pro  Mitglied  und  Jahr 
nicht  überschreiten,  und  muss  vom  Verbandsvor^tand  eine  ganze  oder 
ein  Teil  der  Umlage  erlassen  werden,  falls  das  Verbandsverniögen 
beim  Jahresahschluss  die  gesetzte  (Irenze  überschritten   hat. 

Zu  Frage  5:  Der  Verbands- Kasse  darf  nicht  mehr  als  $10().(H)  zu 
Vorbereitungen  für  dcu  Technikertag  entiKunnien  werden. 

Zu  Frage  6:  In  der  Herausgabe  des  ,.Techno|ogi>i"  i-,1  möglich- 
ste Sparsamkeit  zu  beachten,  z.  U.  diireh  Verwendung  von  billigerem 
Papier. 

.Als  ständige  Mitteilungen  müssen  vom  ..'I\clnn»logi>t"  Aenderun- 
gen  im  Mitglieder^tande  der  Verl)an(Uviroinr,  sowie  etwaige  olYene 
Stellen   gebracht    werden. 

Die  l'Vagen  1 — 4  sind  di'reh  die  Fni^ilu-iJungen  ubi-r  (\l'\}  Antrag 
Newark  bereits  i'rlcdigt.  Bezüglich  der  Frage  5  wird  der  Antrag 
Pittsburg  angenommen.  Dafnr  ^ind  Haliiniore.  Chicago.  Piitsburg, 
Phila(kli)liia,  \Va^liin«ton :  dai^i-gc-n  lirooklyn.  Xewark  und  Xi-w  York. 
Der  zweit»'  Ttil  do  Pill  ^Inirvi«  r  Xntraf^rs.  hi-trcfTi'nd  dir  Au.sge- 
staltung  des  ,:Teelin(dogi>t.*'  wird  von  rjcm  I)elegaten  des  T.  V.  Pitts- 
bnrg  zuruckge/.ogi-ii.  Dage^^en  wirrj  nl>er  den  letzten  Satz  abge- 
stinunt.  wo  e>  hei>^t:  Als  ständige  Mitteilungen  sollen  vom  „Techno- 
logist"  Aenderungen  im  Mitgliederstande  derVerbandtverein«ft( 


184  The  Technologist. 

werden.       Dieser  Vorsehlag  wird  einstimmig  zum  Beschliiss  erhoben. 

Zur  Verhandlung  kommt  sodann  der  Antrag  des  T.  V.  Philadel- 
phia, der,  da  er  keine  bestimmten  Forderungen  ausspricht,  als  eine 
empfehlende  Kundgebung  dieses  Vereins  aufgefasst  wird  und  zu  einer 
längeren,  erspriesslichen  Debatte  Veranlassung  gibt. 

Es  wird  beschlossen,  der  unter  a)  geäusserten  Ansicht  Philadel- 
phias beizustimmen,  nämlich  dass  es  wünschenswert  wäre,  dass  die 
einzelnen  Vereine  ihre  Mitglieder  in  regelmässigen  Zwischenräumen 
auffordern,  Anzeigen  für  den  „Technologist"  zu  beschaffen. 

Die  Sitzung  wird  wegen  vorgerückter  Stunde  um  7  Uhr  25  auf 
den  nächsten   Nachmittag  vertagt. 

Wiederaufnahme  der  Sitzung  Sonnabend,  den  2S.  August,  nachm. 
5  Uhr  45.  l'eber  den  Antrag  Philadelphia  wird  weiter  verhandelt. 
Die  unter  b)  gemachten  Vorschläge  werden  von  der  Delegatenver- 
sammiung  den  Einzelvereinen  zur  Berücksichtigung  empfohlen,  wobei 
es  jedoch  den  Vereinen  überlassen  bleiben  soll,  in  dieser  Angelegen- 
heit nach  ihrem  eignen  Ermessen  zu  entscheiden.  Dieser  ßeschluss 
wird  angenommen,  mit  den  Stimmen  von  Brooklyn,  Chicago,  Newark, 
Xew  York.  Philadelphia,  Pittsburg,  Washington;  Baltimore  enthält 
sich  der  Abstimmung, 

Herr  Dann,  Brooklyn,  beantragt,  die  Schriftleitung  des  „Techno- 
logist*' wiederum  in  den  Händen  des  Herrn  Paul  Goepel  zu  belassen 
und  ihm  den  Dank  der  Versammlung  für  seine  verdienstvolle  Tätig- 
keit im  Interesse  des  Verbandes  auszusprechen. 

Der  Antrag  wird  einstimmig  angenommen. 

Herr  Heuss,  Baltimore,  stellt  den  Antrag,  Herrn  Karl  Kaelble  als 
Dank  für  seine  Verdienste  um  den  ,. Technologist*'  ein  Ehrengeschenk 
von  $100.0()  zu  stiften. 

Der  Antrag  wird  von  allen  Delegaten  angenommen  ausser  von 
Herrn  Prof.  Trinks,  Pittsburg,  der  eine  höhere  Summe  befürwortet. 

Herrr  Heilbrunn,  Chicago,  beantragt,  dem  bisherigen  Verbands- 
Vorstande  für  die  umsichtige  Leitung  der  Verbands-Geschäfte  im  ab- 
gelaufenen Jahre  und  besonders  für  den  klaren  und  übersichtlichen 
Kassenbericht  den  Dank  der  Dclegaten-Versammlung  auszusprechen. 
Mit  Ausnahme  von  Philadelphia,  das  sich  der  Stimme  enthält,  stim- 
men alle  Delegaten  dafür. 

Auf  Anregung  des  Delegaten  von  Philadelphia  findet  eine  kürze- 
re Debatte  statt  über  die  Frage,  ob  es  zweckmässig  sei,  den  Techni- 
kertag in  eine  andere,  etwa  frühere  Zeit  des  Jahres  zu  verlegen.  Ein 
Beschluss  wird  nicht  gefasst,  doch  empfiehlt  Herr  Güssefeldt,  Phila- 
delphia, den  Delegaten,  diese  Frage  in  ihren  Vereinen  zur  Sprache  zu 
bringen. 

Ein  Antrag  des  ll<:rrn  Bausch,  Washington,  dem  Vorsitzenden 
den  Dank  der  Vcrsammhing  für  die  umsichtige  Leitung  der  Ver- 
handlungen aii>/nsi)r(.'clicn.  wird  einstimmig  angenommen. 

Nach  einigen  Abscliicdsworton  dos  Vorsitzenden  wird  die  Sitzung 
um  7'/4   Lhr  gi-sclil<»><cn. 

Philadelphia,  Pa..  den  30.  August  1909. 

Der  Vorsitzende  Der   Berichtführer: 

Otto  (;lle^sot\•l(lt.  W.  Riehl. 

Gezciclmct    von    »'iimtlichcn    Delegaten. 


Philadelphia,  Pa..  6.  September  1909. 
An  den  T.  V.  \ew  York, 

29  \V.  30.  St.,  Xcw  York.  X.  Y. 
Werte  Herren! 

Hierdurch  teile  icli  Ihnen  ergebenst  mit,  dass  die  diesjährige  Dele- 
gatenversammhmg  es  nicht  f\ir  notig  befunden  hat,  einen  *Beschluss  be- 
treffend des  Verband^- Archivs  zu  fassen  und  somit  die  Verwaltung 
desselben  in  den  bewidirten  Händen  des  Technischen  Vereins  New 
York  verbkibt. 
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27.  August  in   Händen  des  Schatzmeisters    $469.22 

27.  August.  Abrechnung  des  Herrn  P.  Goepel   103.70 

27.  August,  Ausstände  für  Annoncen 98.50 

$671.42 
J.  H.  Weil. 

Schatzmeister. 

Hierzu  ist  zu  bemerken,  dass  aus  dem  Kassenbestand  noch  zu 
bezahlen  sind:  1.)  eine  Nummer  des  „Technologist**;  2.)  ein  Beitrag 
zu  den  Kosten  des  Technikertages;  3.)  von  den  Delegaten  zu  bestim- 
menden Ausgaben  und  etwaige  laufende  Geschäftsunkosten. 

Jahresbericht  des  Verbandspräsidenten. 

Meine  Herren! 

Die  aufrichtijjc  Freude  mit  der  wir  Sie  am  Geburtsorte  des 
Deutsch- Amerikanisclien  TechnikerX'erhandes  zu  dessen  Fünf- 
undzwanzi^ster  Jahresversammlung  willkommen  heissen,  wird  für 
uns  noch  erhöht  dadurch,  dass  wir  im  Stande  sind  Ihnen  einen 
günstigen  Bericht  zu  unterbreiten.  Die  Wolken,  welche  im  Vor- 
jahre den  Ausblick  trübten,  haben  sich  verzogen.  Der  Techni- 
kertag, der  letztes  Jahr  ausfiel,  kann  wieder  in  hergebrachter 
Weise  gefeiert  werden,  und  dem  allseitig  hochgeschätzten 
Zwecke  dienen,  alte  Freundschaften  zu  festigen,  neue  zu  grün- 
den. Das  Mitgliederverzeichnis  hat  gedruckt  werden  können 
wie  bisher,  wenn  ihm  auch  der  Schreck  vor  dem  angedrohten 
„Herabgedrücktwerden*'  in  die  Einbandsdecke  gefahren  ist ;  denn 
sie  war  so  solide  nicht  wie  in  früheren  Jahren.  Unser  Ver- 
bands-Organ hat,  ohne  die  damals  für  notwendig  erachtete  Ver- 
änderung der  Xiunmern,  ja  sogar  in  etwas  grösserer  Rogenzahl 
als  zuvor,  von  seinem  bewährten  Leiter  in  würdiger  Weise  wei- 
tergeführt werden  können. 

Im  letzten  Jahresbericht  stand  zu  lesen:  „Das  Verbands- 
vermögen vor  zwei  Jahren  war  etwa  $536.  Im  vorigen  Jahre 
war  es  $441  und  dieses  Jahr  ist  es  nach  dem  Rechnungsl^erichte 
$321.'*  Dem  gegenüber  steht  heute  ein  Kassabestand  von  $572.92 
zu  dem  nocli  lünzukommt  für  gute  I'orderungen  für  Annoncen 
$98.50,  ein  I  »et rag  der  ungefähr  den  ausgleicht,  welchen  der 
Vorortsvorstand  aN  IV-itrag  zu  der  gegenwärtigen  I'^ier  mit  $100 
bewilligt  hat.  Die  .Mitgliederzahl  ])etrug  am  Anfang  des  laufen- 
den Monats  (August)  631  gegen  620  im  August  des  Vorjahres. 
Das  ist  ein  Zuwachs  von  mir  zwei  Mann,  kann  aber  trotzdem 
als  günstig  hczcichnet  werden,  in  Anbetracht  dessen,  dass  wir 
eine  starke  rieschäft^krise  zu  überstehen  hatten  und  ganz  beson- 
ders de>seii.  dass  nur  zwei  Vereine  WTluste  zu  verzeichnen  hat- 
ten und  zwar   I  Philadelphia  drei  Mann  und  Xew  York  zwanzig. 

Der  .\usl)lick  auf  die  Zukunft  des  D.  A.  T.  V.  ist  mithin 
durchaus  hefriedii^end ;  umsoniehr  als  verschiedentlich  darauf 
hingearbeitet  wird,  ihm  ein  weiteres  h'eld  der  Wirksamkeit  zu 
erschliessen.  1\^  kreiden  mehrere  lierge  im  X'erbande  und  sie 
werden  uns  sicher  mehr  bringen  als  das  sprüchwörtliche  Maus- 
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lein.* .  Es  steht  jedoch  zu  hoffen,  dass  nicht  wiederum  neue  \'or- 
schläge  zur  Aenderung  der  Statuten,  sondern  eher  praktische 
Ratschläge  betreff'^  deren  Anwendung,  geboren  werden  mögen. 

In  den  letzten  zwölf  Monaten  haben  die  einzelnen  Vereine 
sich  soviel  mit  beantragten  oder  neu  einzubringenden  Aende- 
rungen  oder  Zusätzen,  unsere  X'erbandsverfassung  betreffend,  be- 
schäftigt, dass  es  sich  lohnen  mag.  zu  untersuchen  ob  das  worauf 
dieselben  hinarbeiten,  wünschenswert  ist,  und  ob  es  nicht  mit  den 
bereits  vorhandenen  Mitteln  geleistet  werden  kann. 

Da  tritt  uns  zunächst  eine  Ansicht  entgegen,  dass  der  Ver- 
bandsvorstand nicht  mehr  auf  derselben  Höhe  stehe,  wie  vor  ei- 
nigen zwanzig  Jahren,  und  dass  er  in  dieser  Hinsicht  reformbe- 
dürftig sei.  Damals,  so  wird  behauptet,  sei  er  tatkräftig  einge- 
treten für  das  Gemeinwohl  und  habe  in  sozialpolitischen  Dingen 
eine  gewisse  Rolle  gespielt  und  eine  Tätigkeit  entwickelt,  welche 
sehr  zu  Unrecht  nicht  mehr  bestehe.  Wenn  wir  die  Verbands- 
protokolle darum  befragen,  finden  wir,  dass  in  der  Tat  im  Jahre 
1887  eine  Fünferkommission  ernannt  wurde,  um  von  \'erbands- 
wegen  für  eine  rationelle  Forstverw^altung  in  den  Vereinigten 
Staaten  zu  wirken.  Weiterhin  wurde  iifi  Jahre  1890  einer  zwei- 
ten Fünferkommission  der  Auftrag  für  Einführung  des  Decimal- 
systems  zu  sorgen.  Berichte  von  wirklichem  Belang  sind  nicht 
vorhanden,  wenn  auch  besonders  die  .letztere  Kommission  noch 
die  Zeit  mehrerer  Delegatentage  zwecklos  in  Anspruch  genom- 
men hat,  ehe  sie  freiwillig  den  Geist  aufgab.  Ihr  relativer  Miss- 
erfolg kann  nicht  Wunder  nehmen ;  denn  mit  welchem  Recht 
kann  ein  Verband  der  es  sich  zur  Aufgabe  gemacht  hat  fremde 
Sprache  und  fremdes  Wesen  zu  hegen,  in  innerpolitischen  Din- 
gen massgebend  sein  wollen?  Direkten  Einfluss  wird  der  D.  A. 
T.  V.  überhaupt  nie  auf  die  Gestaltung  der  Dinge  hierzulande 
gewinnen  können ;  schon  weil  er  numerisch  nie  stark  genug  sein 
wird.  Indirekt  hingegen  ist  uns  das  wohl  möglich.  Dank  der 
geistigen  und  sozialen  Prominenz  vieler  Verbandsmitglieder,  wel- 
che ihnen  stets  w^illiges  Gehör  bei  einer  grossen  Zahl  ihrer  Mit- 
bürger sichern  wird. 

Diese  Ueberzeugung  lag  denn  auch  der  Veröffentlichung  der 
beiden  Artikel  über  Geld  und  Kredit,  welche  im  W^rbandsorgan 
erschienen  sind,  zu  Grunde.  Es  war  die  Absicht,  den  so  weit 
verbreiteten,  konfusen  Ansichten  entgegentretend,  unscrn  Mit- 
gliedern einen  freien  Ausblick  auf  die  Vergangenheit  und  Tuit- 
wickelung  der  für  uns  gegenwärtig  hoch  aktuellen  Wälirungs- 
frage  zu  verschaffen  und  sie  so  in  den  Stand  zu  setzen  zur  se- 
gensreichen Mitarbeit  an  der  Bildung  einer  vernünftigen,  öffent- 
lichen Meinung,  welche  in  massgebenden  Kreisen  mehr  (lehör 
finden  dürfte  als  alle  Fünferkommissionen  der  Welt.  ()b  die- 
ser Zweck  erreicht  worden  ist,  lässt  sich  schwer  beurteilen, 
aber,  dass  der  eingeschlagene  Weg  besser  ist,  als  der  früher  l)e- 
tretene,  dürfte  allgemein  einleuchten  ;  selbst  denen,  welche  für  den 
„Technologist'*  wenig  id^rig  haben. 
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Der  „Technologist** !  Er  hat  so  zicniHch  in  jeder  Delegaten- 
Versammhnig  zu  Meinungsverschiedenheiten  geführt.  Er  ko- 
stet angebhch  mehr  als  er  wert  ist.  Die  einen  wollen  dem 
steuern  durch  \'ergrösserung  des  Annoncenteils,  die  andern  durch 
das  Radikalmittel  der  gänzlichen  X'ernichtung.  Ihn  mehr  zvert 
zu  machen  als  er  kostet:  durch  Mitarbeit  seinen  Inhalt  lesens- 
werter zu  gestalten :  dafür  ist  man  weniger  leicht  zu  haben.  Im 
Gegenteil  es  wird  stellenweise  sogar  noch  verlangt  mehr  Wert 
auf  „Gesellschaftliches**  zu  legen,  als  ob  von  Tanzkränzchen,  Ban- 
ketten und  Ausflügen  in's  Grüne  nicht  jetzt  schon  genügend  darin 
geschrieben  würde  I  Und  doch,  sollte  man  denken,  wären  Noti- 
zen wie  die,  welche  schämig  versteckt  ganz  am  Ende  der  Julinum- 
mer zu  finden  ist.  von  grÖNserem  Interesse  für  seinen  Leserkreis. 
Da  ist  die  Rede  von  einer  mehr  denn  10,000  Fuss  langen  Brücke 
die  Galveston  mit  dem  Festland  verbinden  wird ;  ebenso  von  einer 
Scherzer'schen  Schwingbrücke.  Dass  die  Pläne  zu  erstercr  von 
einem  New  Yorker  Mitglied  herrühren,  ist  nur  für  dessen  spezi- 
elle Freunde  ersichtlich,  und  dass  die  zu  letzterer  einem  Chicagoer 
Mitglied  zu  verdanken  sind,  geht  noch  weniger  daraus  hervor. 
Wiederum,  als  seiner  Zeit  ein  Philadelj)hiaer  Mitglied  die  erste 
grosse  Hochofcngasmaschine  in  Amerika  baute,  würden  einige 
Details  darüber,  oder  auch  nur  die  blosse  Erwähnmig,  uns  alle 
interessiert  haben.  Dass  derartiges  nicht  in  unser  X'erbandsor- 
gan  gelangt,  daran  ist  lediglich  der,  ohne  Statutenänderung:;,  leicht 
zu  beseitigende  l'ebelstand  schuld,  dass  die  einzelnen  X'ereine 
keine  Spezialberichterstatter  ernennen,  sondern  von  dem  so  wie  so 
schon  überbürdeten  Sekretär  erwarten,  er  solle  auch  diese  Last 
zu  anderen  Lasten  tragen.  Da  er  das  nicht  kann,  so  tadelt  man 
nicht  ihn,  er  verdient  es  ja  auch  nicht,  eher  schon  den  Schrift- 
leiter, der  es  noch  weniger  verdient,  vor  Allem  aber  das  V'er- 
bandsorgan,  welches  doch  gar  nichts  damit  zu  tun  hat !  Wir  alle, 
die  wir  in  technischen  rnternehmungen  beschäftigt  sind,  wissen, 
dass  zu  rationellem  r>etrieb  gute  Werkzeuge  und  ein  tüchtiger 
Leiter  unerlässlicli  >ind,  dass  beide  jedoch  überflüssig  werden, 
wenn  ihnen  kein  Arheitsniaterial  zugefiihrt  wird.  Ein  brauch- 
bares Werkzeug  haheii  wir  nun  im  ..'I\'chn')li)gi^it**.  der  was  Aus- 
stattung und  Leitnnii-  anlangt,  m'cIi  i^ctri»-:  mit  j-'achhlättern  ähn- 
licher Art  messen  kami.  An  Ilincn  seilet,  meine  Herren,  liegt 
es  dafür  zu  S'>r^cn,  da>s  Gleiche^  von  seinem  Inhalt  mehr  als  bis- 
her gesagt  worden  kann!  Leicht  i<t  Kritik,  doch  schwierig  ist  die 
Kunst.  \\>  würde  gewiss  vortoilliatter  für  den  X'erband  sein,  der 
Schriftleitnng  latkrättig  Lnterstülzung  angedeihcn  zu  lassen, 
statt  ihr  durcli  unfruchtbares  I>ekritteln  die  Arbeit  zu  erschweren. 
Ich  l)in  ührrzengt.  das<;  es  m(")glicli  wäre  all  iles  Organes  Weh  und 
Ach.  >o  mannigfach,  von  diesem  einen  Punkt  aus  gründlich  zu 
kurieren.  Kurze  (  )riginalheiträge.  besonders  Mitteilungen  wie 
die  ol)en  genannten,  würden  das  Interesse  am  ..Technologist"  in 
weitere  Kreide  tragen  und  ihm  hei  dvv  Fachpresse  gebührende 
Würdigung  sichern.       Das  würde  auch  auf  seinen  Anzeigenteil 
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belebend  wirken,  durch  den  von  rechtsvve^en  die  Verlagskosten 
mehr  als  gedeckt  werden  sollten.  Dass  das  gegenwärtig  nicht 
der  Fall  ist,  liegt  zum  grossen  Teil  daran,  dass  manche  Mitglieder 
die  Annoncierenden  eher  durch  abfällige  Aeusserungen  über  das 
Verbandsorgan  abzuschrecken,  als  sie  durch  Anfragen  zu  ermu- 
tigen gewillt  sind. 

Mit  einem  Eifer,  der  einer  besseren  Sache  würdig  wäre,  wird 
ferner  die  Ansicht  verfochten,  dass  die  Leitung  des  X'erbandes 
nicht  in  bisheriger  Weise  dem  jeweiligen  X'orort.  sondern  beson- 
ders dazu  gewählten  Beamten  anheimfallen  sollte.  Warum? 
W^eil,  so  wird  behauptet,  die  heutige  Maschinerie,  die  zu  verrich- 
tende Arbeit  nicht  leistet.  Dabei  bedenkt  man  nicht,  dass,  wie 
vorhin  schon  erwähnt,  das  beste  Werkzeug  nutzlos  ist,  solange  es 
nichts  zu  tun  hat. 

Aber  noch  um  Anderes  handelt  es  sich  hier.  —  Es  ist  merk- 
würdig zu  beobachten,  wie  gewisse  Strömungen  in  der  sozialen 
Ent Wickelung  der  Nationen  auf  die  Denkweise  des  Einzelnen  rea- 
gieren. Sic  haben  zur  Bildung  von  Kartellen  und  „Trusts''  ge- 
führt, welche  kleinere  und  indivrdieHe  I>etriebe  verschlangen  und 
seitdem  immer  weiter  um  sich  greifen  im  Geschäftsleben.  Ihnen 
entsprang  das  Bestreben  der  amerikanischen  Staatsmänner  die 
Selbstständisfkeit  der  einzelnen  Staaten  zu  beschränken  zu  Gun- 
sten einer  imperialistischen  lUmdesregierung.  Von  ihnen  ge- 
leitet möchten  jetzt  unsere  bewussten.  oder  auch  unbewussten, 
Anhänger  dieser  Tendenz  dem  D.  A.  T  W  eine  stärkere  Zentral- 
verwaltung geben !  Es  ist  klar,  dass  es  sich  da  um  ein  Regierun <i:s- 
prinzip  handelt  unrl  ebenso  klar,  dass  es  nicht  angebracht  wäre 
hier  auf  die  \^orteile  oder  Nachteile  der  Oligarchie  im  Vergleich 
mit  der  Monarchie  einzugehen :  wohl  aber  mag  darauf  Nachdruck 
gelegt  werden  dass  soweit  unser  Techniker-Verband  in  Betracht 
kommt,  alle  auf  l'mgestaltung  zielenden  X'orschläge  zum  Minde- 
sten verfrüht  sind.  ¥.s  trifTt  hier,  wie  schon  vorhin  erwähnt, 
dasselbe  zu  was  für  die  unser  \'erbandsorgan  betreffenden  Pläne 
gdt.  Wenn  auch  keinesweg:'^  vollkommen,  so  ist  das  Werk- 
zeug doch  in  seinem  gegen w'irtigen  Zustande  drrchau*-  brauch- 
bar. In  beiden  Fällen  also  gebricht  es  nicht  an  der  h'ähigkeit, 
sondern  an  der  Gelegenheit  etwas  zu  leisten.  ICs  soll  ohne  Wei- 
teres zugegeben  werden,  dass.  wie  die  Dinge  liegen,  der  \V)rorts- 
vorstand  auf  die  ]>eihilfe  der  Mitglieder  angewiesen  i>t.  wenn 
er  neue  \>reine  gründen  will  in  Städten,  wo  solche  be-tehen  soll- 
ten und  teilweise  bereits  bestanden  haben.  Wenn  nun  aber  eines 
unserer  eifricrsten  und  geachtesten  Mitglieder,  laut  perscinlicher 
Aussage,  drei  X'ereine  hätte  ins  Leihen  rufen  kr»nnen  und  das  le- 
diglich unterlassen  hat  weil  die  be-teliende  ^)rganisation  (\Qr  \'er- 
bandsverwaltung  nicht  nach  seinem  (ieschmack  ist.  so  soll  da^ 
hier  erwähnt  werden,  nicht  so  sehr  wegen  der  unverdienten  Hint- 
ansetzung des  X'orortsvor-^tandes,  als  wegen  der  Tielegenheit  Ih- 
nen klar  zu  zeigen,  wohin  ein  derartige-  X'erhalten  führen  mu^s. 

Meine  Herren  !  Was  den  X'erband  zu  dem  gemacht  hat.  was 
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er  ist,  war  die  aufopfernde  Arl)cit  einzelner,  weniger  Mitglieder 
unter  Benutzung  der  vorhandenen  Mittel ;  was  ihn  daran  gehin- 
dert hat  zu  werden,  was  er  sein  könnte,  und  hoffentlich  noch  sein 
wird,  war  das  Mäkeln  und  Fehlerfinden  von  Seiten  anderer.  Es 
soll  nicht  bestritten  werden,  dass  solches  gut  gemeint  und  wohl 
auch  nicht  ungerechtfertigt  war,  aber  dass  es  dem  \'erbande  mehr 
geschadet  als  genützt  hat,  ist  noch  weniger  bestreitbar;  denn  es 
hat  eine  Indifferenz  zur  Folge  gehabt,  die  wenn  sie  noch  weiter 
sich  ausbreitet,  das  F'ortbestchen  desselben  gefährden  muss.  Es 
ist  nämlich  keineswegs  ein  X'ergnügen  für,  vom  r>eruf  stark  in 
Anspruch  genommene  Leute  die  kargen  Mussestunden  Verbands- 
geschäften zu  widmen  oder  gar  der  Herausgabe  einer  Zeitschrift 
in  Deutscher  Sprache :  zumal  Setzer,  welche  derselben  vollkom- 
men mächtig  sind,  immer  seltener  werden.  Da  sollten  Sie  doch 
bedenken,  dass  ( )pferwilhgkeit  und  Enthusiasmus  schliesslich  er- 
lahmen müssen,  wenn  sie  statt  Anerkennung,  derem  Gegenteil  bei 
den  einen  und  spöttischer  Gleichgültigkeit  bei  den  anderen  be- 
gegnen !  Den  l'eweis  dafür  haben  Sie  bereits  in  der  letzten 
Nummer  des  ,, Technologist",  die  Sie  alle  gewiss  ebenso  sehr  ent- 
täuscht hat,  als  den  \"erbands vorstand.  Xichts  war  darin  von 
dem  IVogramm  (\qs>  Technikertages,  keine  Einladung,  kein  Wort 
über  ihn.  l'nd  warum?  Ich  schäme  mich  die  Gründe  zu  er- 
wähnen, welche  mir  genannt  wurden,  so  kleinlich  sind  sie  und  so 
absolut  ungerechtfertigt  aber  zugleich  auch  so  bezeichnend  für 
die  Stimmung  in  die  ein  Mann  hineingetrieben  werden  kann,  der 
lange  Jahre  in  selbstlosester  Weise  für  das  Beste  des  Verbands- 
organes  gewirkt  hat. 

Zum  Schlüsse  sei  es  ncnrlimals  gesagt,  dass  unser  Verband 
heute,  nach  dem  Sturm  und  Drang  eines  X'ierteljahrhunderts,  ge- 
sund und  kräftig  dasteht.  Den  bewährten  Kräften  des  neuen 
Vororts  übergeben  wir  seine  Leitung  mit  dem  aufrichtigen  Wun- 
sche, dass  der  D.  A.  T.  \'.  unter  derselben  rüstig  fortschreiten 
möge  zu  gn* wscrcn  Erfolgen  als  er  sie  bisher  erlebt  hat ! 


.///  dir  Mit'^ficiicr  des  P.  A.  'f\\'linikcy-J 'crbandcs. 

r»ctrclt^  der  Lcitiin«^-  des  ,/l\'c]ninl(in-isf '  für  da>  nächste  \^er- 
bandsjalir  habe  ich  mich  einschlössen,  die  an  mich  ergangene  Auf- 
forderung, die  Scliriftleitimg.  l)eiznl)eliahen.  anzunehmen,  und 
werde  ich  dafiir  Sorge  tragen,  da^s  (lie>ell)e  im  Sinne  der  Em- 
pfehlungen der  Deleiiatenbescliliisse,  und  de^  \'erl)andspräsiden- 
ten  ausgefidirt  werden  S(»]l.  lU'lretTs  der  mehrfach  erwähnten 
Freiliste  teile  ieli  mit.  da^s  die<e  1  U>  <'>jTentliehe  Institute,  Biblio- 
theken, rniversit.iten.  Teclmi-clie  T  h^di-chnlen  und  Gesellschaf- 
ten. Gon-nlate.  etc..  \v  den  X'ereinigten  Staaten  und  Europa  um- 
fasst.  und  allen  herecditigtcn,  an  die  !^cliriftleitung  ergangenen 
\\ Hinsehen,    ivechnnng  getragen   wurde. 

Paul  Gocpcl. 
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Vororts-  Protokolle. 

(T.  V.  Philadelphia.) 

J\'rbandsvorstandssitcutis  am  25.  Scf>tcmber  1909. 

Anwesend   die    Herren:   C.    1).    Rinald.   A.    Kellner,   O.   Hausmann, 

B.  Petsclie,  J.   Sachs,   .\.  Stein   und   O.   Güsscfeldt. 

Das    Protokoll  der  letzten  Sitzung  wurde  verlesen  und  angenom- 
men  und   die    H'.-rren   J.    Sachs   und    B.    Petsche   als    Revisoren   der   Ver- 
bandskasse ernannt 
Verbandsvorstandssitzung  am  28.   September   1909. 

Anwesend  die   Herren:   C.   D.   Rinald,  A.   Kellner,   E.   Murjahn,  J. 

C.  Paulus,  B.  Petsche,  H.  C.  Saalenbach,  J.  Sachs.  A.  Stein,  J.  H.  Weil 
und  O.  Güssefcldt. 

Das  Protokoll  der  letzten  Sitzung  wurde  verlesen  und  angenom- 
men. Eine  Mitteilung  des  T.  V.  Xew  York,  dass  derselbe  die  Be- 
schlüsse der  Delegatenversammlung  gutheisst  und  die  Vorschläge 
derselben  zur  Kenntnis  nimmt,  kam  ebenfalls  zur  Verlesung.  Der 
Schatzmeister  berichtet  einen  Kassenbestand  von  $453.45,  während  die 
Herren  Revisoren  (J.  Sachs  und  B.  Petsche)  mitteilen,  dass  sich  die 
Kasse  in  Ordnung  befmdct.  Dem  Schatzmeister  wird  hierauf  Ent- 
lastung erteilt   und  das  Revisionskomitee  dankend   entlassen. 

O.  Güsscfeldt,  Sekretär. 

Vereinsprotokolle. 

T.  Y,  BdltlmOre     wissenschaftliche    J'ersammlutig    am    18.    Scf^t.    1909. 

.Anwesend:    16  Mitglider  und   1    Gast. 

Vorsitzender:  R.  Sandlass. 

Hingelaufene    Korrespondenzen    kamen    zur   Verlesung. 

Xach  Erledigung  sonstiger  Routineangelegenheiten  wurde  Herr 
Carl  Scheid,  Maschinentechniker,  einstimmig  als  Mitglide  aufge- 
nommen. Hierauf  wurde  ein  aus  6  Mitglidern  bestehendes  Komitee 
erwählt,  welches  die  nötigen  Vorbereitungen  für  das  am  23.  Oktober 
1909,  im  Vereinslokale  zu  feiernde  Stiftungsfest  treffen  soll.  Es 
wurde  beschlossen  dieses  Fest  durch  ein  Bankett  mit  nachfolgen- 
dem Tanzvergnügen  zu  feiern.  H.  Voges. 
Generallersammlung  am  2.  Oktober  1909. 

Anwesend:   20   Mitglider. 

Xach  Eröffnung  der  Veresammlung  durch  den  Präsidenten  Herrn 
R.  Sandlass.  und  Verlesung  der  zahlreich  eingelaufenen  Korrespon- 
denzen, berichtet  der  V^orsitzende  des  Vergnügungs-Komitees  für  das 
am  23.  Oktober  1909,  zu  feiernde  Stiftungsfest  über  den  Stand  der 
Vorarbeiten.  Hierauf  begrüsste  der  Präsident  im  Xamen  der  Ver- 
sammlung, den  von  einer  Deutschlandrei^e  zurückgekehrten  Herrn 
H.  C.  Garthe,  sowie  den  als  Gast  erschienen  Herrn  Ostersas.  einen 
Journalisten  aus  Deutschland. 

Xachdem  die  Beamten  ihre  Jahresberichte  abgelegt  hatten,  wurde 
zur   Xeuwahl   der    Beamten   für  das   Jahr   1909 — 1910  geschritten. 

Das  Wahlresultat  war  folgendes:  Präsident:  Herr  Hubert  Krekel; 
Vizepräsident:    Herr   Wilhelm   Wan sieben;    Korresp.    Sekretär:    Heir 
rieh  Türk:   Protok.  Sekretär:   Herr  Emil   Eiselt:  Schatzmeister:   He' 
Theodor    Zwermann;    Bibliothekar:    Herr    Hermann    Voges;    .^♦^'»^^f 
vermittlungs- Kommissär:   Herr  Richard  Sa.ndlass;   Beisitze' 
ren  Theodor  Heuss  und  Dr.  John  Vasalli. 
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Herr  Theodor  Zwermann,  einer  der  Gründer  des  Vereines  wur- 
de in  Anbetracht  seiner  Verdienste  um  denselben  zum  Ehrenmitglied 
ernannt. 

Xachdem  der  neuerwählte  Präsident  einige  herzhafte  Be- 
grüssungsworte  an  die  Versammlung  gerichtet  hatte,  wurde  zur  Fide- 
litas  geschritten,  welche  die  Anwesenden  noch  lange  gemütlich  bei- 
sammen hielt.  Emil  Eiselt,  prot.  Sekr. 

T.  V.  Br(M)klyn.   RcgelmUssinc  Icrsammlnui:,  am  17.  September  1939. 

.Anwesend   waren    18   Mitglieder. 

Vorsitzender:   HerrM.  C.   Budell. 

Der  Bericht  über  die  letzte  Versammlung  wird  verlesen  und  an- 
genommen. 

Herr  von  Kgloffsiein  verliest  das  vom  Techn.  Verein  Philadel- 
phia erlialteiu'  Dankschreiben  für  das  Glückwunschtelegramm  zum 
Technikertag. 

Als  Xominationskomitee  für  die  Wahl  des  V^orstandes  wurden 
die  Herren  H.  von  Foelker-^amb.  J.  l'Veund  und  F.  Waldvogel,  als 
Kasscnrevi>oren  die   Herren   Dr.  Schad  und   H.   Dann  ernannt. 

Herr  Dann  erstattet  den  sehr  au-iführlichen  Bericht  über  die  De- 
legatensit Zungen  und  wurde  ihm  zum  Schlu'^s  seiner  allgemein  beifällig 
aufgenommenen  .Nusführungen  der  Dank  des  Vereins  für  seine  erfolg- 
reiche  Tätigkeit    ausgesprochen. 

Fbenso  soll  dem  Techn.  W*rein  Philadelphia  für  seine  Bemühun- 
gen zum  Gelingen  des  Technikertages,  für  seine  herzliche  Aufnahme 
der  Gäste  während  desselben  und  für  seine  umsichtige,  erfolgreiche 
Leitung  des  Verbands,  während  des  letzten  Jahres  der  Dank  des  Ver- 
eins Brooklyn  übermittelt  werden.  Die  bei  der  Delegatenversamm- 
lung  gestellten  .Anträge  sollen  vorerst  einem  Komitee  zwecks  Prüfung 
und  Borichter-Jtaltung  überwitscn  werden  und  wurden  für  dasselbe  die 
Herren :    Dann   Lungwitz  und  Viohi  ernaimt. 

Als  ordentliches  Mitglied  wurde  Herr  F.  .\mthor,  M.  E.,  in  den 
Verein  aufgeniminien. 

Ceneraii'erStimDtlu)!'^  am   1.   (Oktober   19()9. 

Herr  r.udell  erotTnet  um  9  Uhr  die  weisen  den  gegenwärtigen 
Stattlindenden  l-'esilichkeittn  nur  von  16  .Mitgliedern  und  3  (iästen  besuchte 
Generalversammlung. 

Das  Protoki^ll  der  letzten  N'ersannnlung  wurde  verleben  und  ange- 
nommen. 

Des  weiteren  wurden  verlesen:  Ein  lU'stätigungsschreiben  des 
Techn.  Verein  Philadelphia,  ein  Schreiben  der  ...American  Society  of 
mech.    EuKinetr^"   und   der   Direktion   de-    Irving    Place   Theaters. 

Das  Re\  i-ii>n-k(»nrtcc  berichtet  da-  Resultat  der  Kassenrevision. 
hierauf  verlie-;    der   Srliat/niei-tcr   >riiu-n   Jalire>bericlit. 

Der  I'ra-idriit  Liiebl  eiiuii  kurzen  Rückblick  über  die  Tätigkeit  des 
Vereins  w  .ilne'iil  <1«  v  \  rllosxinn  Wrein-ialne-.  V.r  weist  darauf  hin. 
dass  der  Wrein  wak.rcnd  dis  letzten  jaln'e<  in  seinen  wissenschaftlichen 
und  RCselliu -n  W  ran-taltnimen.  <cli«»ne  l-j-foli-e  er/ielt  hat  und  dankt  den 
Vorsitzenden  dir  \rr>v-liie-denen  Konnteo.  die  in  uneigennütziger  Wei.se 
ihre  ganz  •  Krat'i  (Km  X'erein  zur  X'erfiiunn.s.:  -teilten.  I\l)enso  dankt  er 
den  übriuen  \'<>r-tan(K-\'i'nin-niil.Lilie(lern  i\n  ihre  treue,  harmonische 
Millarbeit.  zmn   1-a-rinmn  der  erziehen  l'.rt'ol.m-. 

Herr  \.  Ml  l-'^l'itl'-tein  dankt  im  Xainen  <ler  Mitglieder  dem  Vor- 
stand fiir  die  krat'ti.Lie  l"'nliruii.Lr  und  pronii)te  l\rledigung  der  innern 
und    äus-eia-n    Wrein-anirelegenlieiten. 

ANdann  wurde  zur  Wahl  de-  neuen  Vorstandes  übergegangen, 
die  auf  au-driiekbcben.  ein-t imnr.iien  lV--chlus-  der  Versammlung  in 
der  I'\M-ni  \on  (lirekt<T  Nomina tion  in  offener  Wrsammlung.  anstatt 
der    früher   üblichen    geheimen     Xb-tininuini^   vorgenommen    wurde. 

Das  R.'suliat  der  Wahl  i-t  das  folgende:  Herr  Max  C.  Budell, 
V^orsitzender;    \'al.    Wolz,    X'ize  \'orsitzeiulor:    H.    Dann,   korresp.    Sc- 
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krctär;  A.  Wittel.  Protokoll.  Sekretär;  Dr.  W.  Schad,  Schatzmeister; 
E.  Obermillcr,  Bibliothekar. 

Direktoren:  Herr  B.  Viola,  Vorsitzender  des  wissenschaftlichen 
Komitees.  Herr  Otto  Sturm.  Vorsitzender  des  Stellennachweis-Ko- 
mitees. Herr  Geo.  Ament,  Vorsitzender  der  Vergnügungs-Komitees. 
Als  Kassenrevisoren  wurden  die  Herren  Theo.  Lungwitz  und  F.  Wald- 
vogel ernannt. 

Nach  einer  eindringlichen  Ermahnung  des  wiedergewählten  Präsi- 
denten auch  im  kommenden  Jahr  treu  und  fest  zum  Verein,  sowie  auch 
zum  Verband  zu  halten,  wurde  die  Generalversammlung  vertagt. 

Nach  vollbrachter  harter  Arbeit  entwickelte  sich  rasch  noch  eine 
gemütliche  Sitzung,  und  ein  ziemlich  in  die  Länge  gezogener  Steh- 
schoppen hielt  einen  grossen  Teil  der  Anwesenden  bis  zu  später 
Stunde  beisammen.  A.  Wittel,  prot.  Sekr. 

T.  V.  NCWflrk.  Regelmässige  J'ersummlung  am  22.  September  1909. 

Anwesend  20  Mitglieder  und  2  Gäste. 

Der  Vorsitzende,  G.  Sulzer,  eröffnet  8  Uhr  30  Min.  die  Versamm- 
lung. Nach  Erledigung  der  laufenden  Geschäfte  berichtet  Herr 
Riehl  über  den  Verlauf  der  Dclegatenversammlung  in  Philadelphia, 
sowie  über  den  äusserst  guten  Verlauf  des  Technikertages.  Die  Be- 
schlüsse der  Dclegatenversammlung  werden  gut  geheissen.  Auf  An- 
trag von  Herrn  B.  A.  von  Bergen,  wird  dem  Delegaten  der  Dank  des 
Vereines  ausgesprochen.  Darauf  übergibt  Herr  von  Bergen,  als 
Vorsitzender  des  Wahlausschusses,  der  Versammlung  die  Wahlvor- 
schläge dieses  Ausschusses.  Es  wurden  folgende  Herren  vorge- 
schlagen: Vorsitzender:  W.  Riehl,  Dr.  A.  Wack.  E.  W.  Zeh;  Stell- 
vertretender Vorsitzender:  L.  Freund,  G.  Sulzer,  Dr.  A.  Wack;  Be- 
richtführer: L.  Heimann,  O.  Preuss,  Ph.  Volz:  Schatzmeister:  H. 
Hoppe,  E.  Walter;  Bibliothekar:  S.  J.  Oesterreicher,  S.  Poulsen. 

Im  Fragekasten  liegen  noch  zwei  verschiedene  Fragen  vor,  nach 
deren  Erledigung  die  Versammlung  um  11  Uhr  geschlossen  wird. 

Für   den   Berichtführer: 

K.  Ledig, 

T.  V.  New  York.  Ausserordentlu/ie  l  ersammlung  am  23.  September  1909 

Vorsitzende--  Herr  F.   T.  Flocke. 

Herr  Flocke  hat  die  Vorbereitungen  zur  Besichtigung  der  „Pensyl- 
vania  Depots**  in  New  York  eingeleitet,  Herr  W.  Mueser,  der  Delegat 
des  Vereines  auf  der  letzten  Jahresversammlung  des  A.  A.  Techn. -Ver- 
bandes in  Philadelphia,  berichtet  eingehend  über  die  Tätigkeit  und  die 
Verhandlungen  in  den  dortigen  Delegatensitzungen.  Er  verliest  das 
Protokoll  und  gibt  die  gewünschten  Erläuterungen  dazu. 

Auf  Antrag  werden  sämtliche  Beschlüsse  dieser  Versammlung  gut- 
geheissen  und  die  Empfehlungen  zur  Kenntnis  genommen. 

Herr  J.  H  Schaefer.  stellvertretender  Delegat,  gibt  in  längerer  Aus- 
führung die  Eindrücke  wieder,  die  er  hei  den  r\-stlichkeitcn  des  25.  Tech- 
nikertages in   Philadelphia  erhalten  hat. 

Als  Vorsitzend'/r  des  Nominationskomitees  zur  Wahl  der  Beamten 
für  das  nächste  Geschäftsjahr  wird  Herr  J.   H.  Scliaefer  ernannt. 

Zur  Prüfung  der  Kassenbücher  des  Vereines  werden  die  1  TtTrcn  R. 
Lindenihal,   B.  A.  von   Bergen  und   B.  von   Herff  berufen. 

Karl  Kaelble,  Schriftführer. 

T.  V,  Philadelphia.     Regelmässige  l'ersammlung  am  11.  September  1909 

Anwesend:  28  Mitglieder  und  1    Gast. 

Vorsitzender:    Herr   C.   D.   Rinald. 

Das  Protokoll  der  letzten  Versammlung  wurde  verlesen  und  an- 
genommen und  die  eingegangenen  Korrespondenzen  zur  Kenntnis 
genommen. 
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Der  Sekretär  wird  beauftragt,  die  zum  Technikertage  eingegan- 
genen Telegramme  schriftlich  zu  beantworten.  Beschlossen  wurde, 
zur  Versammlung  des  Deutsch-Amerikanischen  Zentral-Bundes  keinen 
Delegaten  auf  Vereinskosten  zu  entsenden;  dem  Deutsch-Amerikani- 
schen Lehrer-Seminar  in  Milwaukee  wurde  eine  einmalige  Unterstüt- 
zung von  $10.00  bewilligt.  Der  Bericht  des  Komitees  zur  Vorberei- 
tung des  Technikertages  wird  hierauf  entgegengenommen  und  stattet 
Herr  C.  D.  Rinald  dem  Komitee,  besonders  aber  den  Herren  E. 
Collins  und  A.  Kellner  den  Dank  des  Vereins  ab.  Es  werden  dann 
einige  Vereinsgeschäfte  erledigt  und  der  Bericht  des  Delegaten  zum 
Technikertage  dankend  entgegengenommen.  Ein  Beschluss  hierüber 
wMrd  bis  auf  weiteres  vertagt.  Zur  Wahl  in  den  Vorstand  wurden  fol- 
gende Herren  vorgeschlagen:  Ch.  Baumann,  Ed.  Collins,  Dr.  Fred. 
Dannerth,  L.  Eichhorn,  G.  Fiedler,  O.  Güssefeldt,  A.  Kellner,  G. 
Landsmann.  F.  Mink,  lul.  Murjahn,  G.  F.  Ott,  B.  Petsche,  Jos.  C.  Pau- 
lus, K.  Peukert,  C.  D.  Rinald,  R.  Romberg,  H.  C.  Saalenbach,  J.  Sachs, 
A.  Schoen,  B.  Schwarz,  Jul.  Schmidt.  O.  C.  Spieth,  K.  Stadler,  A. 
Stein,  W.   M.   Stein.   Dr.    F.  J.   Trauzl,  J.   H.  Weil. 

Das  Bibliothekskomitee  wird  beauftragt  in  einer  der  nächsten 
Versammlungen   über   eine   kürzlich   geerbte    Bibliothek   zu   berichten. 

Hierauf  Schluss. 

Regelmässii^c  V'crsammluug  am  25.  September  1909. 

Anwesend:   24    Mitglieder. 

Vorsitzender:  C.   D.  Rinald. 

Nach  EnifFnung  der  Sitzung  erhebt  sich  die  Versammlung  zu  Eh- 
ren des  jüngst  verstorbenen   Mitgliedes  des  D.   C.  Herrn  Gust.  Berntz. 

Das  Protokoll  der  letzten  Sitzung  wurde  dann  verlesen  und  ange- 
nommen und  von  den  eingegangenen  Korrespondenzen  Kenntnis  ge- 
nommen. Bei  der  dann  folgenden  W^ihl  wurden  folgende  Herren  in 
den  Vorstand  gewählt:  E.  Collins,  G.  Fiedler,  O.  Güssefeldt,  A.  Kell- 
ner, G.  Landsmann.  E.  Murjahn,  B.  Petsche.  J.  C.  Paulus,  C.  D.  Rinald, 
R.  Romberg,  H.  C.  Saalenbach,  J.  Sachs,  A.  Schoen,  O.  C.  Spieth,  A. 
Stein,  J.  H.  Weil.  Einige  Routinegeschäfte  wurden  zur  Erledigung 
an  die  nächste  Versammlung  verwiegen. 

Ais  Revisoren  für  die  Technikertagkasse  wurden  die  Herren  O. 
Hausmann  und  A.  Stein,  als  Revisoren  für  die  Vereinskasse  die  Her- 
ren:  H.  C.  Saalenbach  und  U.  Ammann,  ernannt. 

Die  statutengeniäss  auf  den  2.  Oktober  fallende  Oeschäftsver- 
sammlung  wurde  laut    Beschluss   auf  den  9.  Oktober  verlegt. 

Hierauf  Schluss.  O.  Ciissefeldt,  Sekretär. 

Der  Vorstand  de<  T.  V.  Philadelphia  für  das  Vereinsjahr  1909/10 
setzt  sich  wie  foljzt.  zusammen:  Präsident:  Herr  A.  Kellner,  1120  E. 
Columbia  Ave,  Philadelphia.  Vizepräsident:  B.  I*etsclie,  430  Wash- 
ington Ave.,  Philadilphia.  Sekrouir:  C).  (jüssefcldt,  456  Richmond 
St.,  Philadelphia.  Stellvertretender  Sekretär:  R.  Romberg.  1316  Park 
Boulevard,  Cam<U'n,  \.  J.  Scliatznuister:  J.  H.  Weil.  1217  Market 
St..  Philadelphia.  P>ibliothekar:  G.  I'iedler,  166X  llowarth  St.,  Phi- 
ladelphia. Vorsitzender  des  wissenschaftlichen  Komitees:  C.  D.  Rinald, 
1142  X.  Hancock  Str.,  PMiiladelphia.  Vorsitzender  des  Stellenvermitt- 
lungs-Komitees: Kurt  T\'ukert.  310  Cht.stniit  Str.,  Philadelphia,  und  die 
Direktoren:  I^r.  Hans  W.  h>nst.  G.  Landsmann,  Iv  Murjahn.  J.  C.  Paulus, 
H.  C.  Saalenbach,  J.   Saclis.  ().  ('.  Spieth  und  A.  Stein. 

T  V.  PittSbUry.   Reiicbmissii^e  J'ersammlun^i:  um  8.  September  1909. 

Anwesend:  21    Mit.^lii.-dcr  und  3  Gäste. 

Der  Vorsitzende.  Herr  Prof.  \\'.  Trinks,  eröffnet  die  Versamm- 
lung um  8  Uhr  30  Min. 

Zur  Aufnahme  in  den  Verein   hat   sich   Herrin.  Simon  angemeldet. 

Hl  den  X(miination<-.\usschuss,  für  die  Neuwahlen,  am  13.  Okto- 
ber 1909,  wurden  die  Herren  Dr.  K.  F.  Stahl.  C.  IL  Rosenbaum,  S.  H. 
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Stupakoff  ernannt.     Hierauf  erstattet  Herr  Prof.  \V.  Trinks   Bericht 
über  die   letzte   Delegatenversamnilung  in   Philadelphia. 

Der  frühere  Schriftführer  Herr  l\.  R.  Setz,  ist  als  Chiefenginecr 
zur  Struthers  Wells  Co.,  nach  Warrcn,  Pa..  gegangen  und  hat  Herr 
E.  K.  Wildegaus  das  Amt  des  Schriftführers  für  den  Rest  des  Vereins- 
jahres übernommen.       Vertagung  um  9  Uhr  30  Minuten. 

Regelmässige  l'ersammluti^  am  22.  September  1909. 

Anwesend:  31   Mitglieder  und  2  Gäste. 

Der  Vorsitzende,  Herr  Prof.  W.  Trinks,  eröffnet  die  Versamm- 
lung um  9  Uhr  30  Min. 

Vorgeschlagen  von  dem  Xominations-Ausschuss  werden  die  Her- 
ren: Präsident:  R.  Kichnel :  Vize-Präsident:  C.  V.  Witt  und  E.  C. 
Kaiser;  Schriftführer:  E.  K.  Wildegans,  Stellv.  Schriftführer:  F. 
Denk:  Schatzmeister:  H.  Schütte;  Bibliothekar:  J.  A.  Sniitganns. 
Direktoren:  Prof.  W.  Trinks,  C.  V.  Witt.  H.  Roth  und  H.  C.  Specht. 

Xach  Erledigung  der  üblichen  Vereinsgeschäfte,  erteilt  der  Vor- 
sitzende Herrn  Dr.  K.  V.  Stahl  das  Wort  zu  seinem  Vortrag 

Reiseerintierungen   und  die   IVohltätigheitseinriehtuniien  szveier  der 
grössten   ehemisehen    rnhriheii   iti    Deutsehlaud. 

Der  Vortragende  schilderte  seine  Reise  über  Italien,  durch  die 
Schweiz  nach  Deutschland.  Be-^onders  sprach  er  über  die  Umwäl- 
zungen und  Verschjjnerungen  deutscher  Städte.  Hierauf  ging  der 
Vortragende  zu  seinem  eigentlichen  Vortrage,  Wohltätigkeitseinrich- 
tungen zweier  der  grössten  chemischen  Fabriken  in  Deutschland 
über.  Aus  dem  Vortrag  konnten  wir  ersehen,  dass  der  Amerikaner, 
hinsichtlich  Wohltätigkeitseinrichtungen,  noch  sehr  viel  von  den 
Deutschen  lernen  kann.  Der  Vortrag  wurde  von  allen  .Anwesenden 
mit  grossem  Beifall  aufgenommen,  und  war  der  Dank  des  Vorsitzen- 
den ein  wohlverdienter.       Vertagung  10  Uhr   15   Minuten. 

E.  K.  Wildegans,  Schriftführer. 


T.    V.   WaShlngtOII,Gt'"rr(//tr/'ja/;i;;i/M«j?  am  6.  Oktober  v909. 

Anwesend:  7  Mitglieder  und  3  Gäste. 

Vorsitzer:  Herr  Richard  von  Ezdorf. 

Es  werden  die  Routinegeschäfte  erledigt,  und  die  Jahresberichte 
der  Beamten  entgegengenommen.  Ein  von  dem  auswärtigen  Mit- 
glieds Herrn  E.  T.  Xoll,  dediziertes  umfangreiches  Werk  über  die 
Wasserversorgung  der  Stadt  Cincinnati  wird  mit  Dank  entgegenge- 
nommen. Der  Verbandsdelegat,  Herr  Paul  Bausch,  berichtet  über 
den  in  Philadelphia  abgehaltenen  25.  Technikertag  und  auf  seinen, 
von  den  übrigen  Festteilnehmern  unterstützten  Antrag  hin,  wird  dem 
festgebenden  Vereine  für  dessen  überaus  liberale  Gastfreundschaft 
und  die  prachtvolle  Durchführung  des  Technikertages  der  Dank  des 
Vereins  votiert.  Der  Delegat  erklärt  dann  ausführlich  die  im 
Druck  vorliegenden  Beschlüsse  und  Empfehlungen  der  Delegaten- 
versammlung,  und   dieselben    werden   einstimmig  gutgeheissen. 

Die  darauf  vorgenommene  Beamtenwahl  ergibt  per  Akklamation 
folgendes  Resultat:  Präsident:  Professor  Dr.  Bartscli.  Vizepräsident: 
Karl  Rassbach.  Korrespondierender  Sekretär:  Paul  Bausch.  Pro- 
tokollierender Sekretär:  Otto  Heidemann.  Schatzmeister:  H.  H. 
Bergmann.  Bibliothekar:  Albert  Goenner.  Beisitzer:  Die  Herren  Spier, 
Didden,  von  Bayer,  von  Ezdorf  und  Dr.  Weber. 

Zum  Schlüsse  wird  noch  beschlossen,  das  Stiftungsfest  des  Ver- 
eins am  24.  November,  mit  Ball  und  Bankett  in  üblicher  Weise  zu 
feiern. 

Hierauf  Vertagung  und  Uebergang  zu  einer  ausgedehnten,  sehr 
gemütlichen  Sitzung,  in  welcher  den  abtretenden  Beamten  die  ihnen 
gebühregfien  Ehren  erwiesen,  und  die  neuen  in  optima  forma  in  ihr 
Amt  eingeführt  werden.  Paul  Bauseli,  korr.  Sekr.  p.  t. 
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ALLGEMEINE  NACHRICHTEN    und  PERSONALIEN 

i'om   T.   V.  Pittsburg. 
Herr  Dr.  K.  I*".  Stahl  ist  wieder  p^lücklich  von  seiner  Deutsch- 
lanclsreise  zurückgekehrt.      Er  bestellte  Grüsse  von  den  Herren : 
Schrader.  Ulm :     Recker,  Offenbach  ;     Skahveit,  Düsseldorf ;  Dr. 
Baumberger  und  Grosse,  Berlin ;  Gurlitt,  Bremen. 

Herr  F.  Kilers  feierte  am  9.  Oktober    d.   J.  seine    silberne 
Hochzeit. 

I'om   Tcchn.   l 'crcin  Chicago. 
1  lerr  Wilhelm  Thode  hat  seinen  Posten  als  Betriebsleiter  der 
„Elgin  Milk  and  Cream  Company"  aufgegeben  und  ist  gegen- 
wärtig Konstrukteur  der  „Holden  Manufacturing  Company**  in 
Chicago. 

Unser  ältestes  \'ereinsmitglied,  Herr  Theodor  Kandeler,  hat 
beschlossen,  sich  eine  wohlverdiente  Ruhepause  zu  gönnen  und 
wird  im  Januar  kommenden  Jahres  eine  Reise  um  die  Welt  antre- 
ten. 

Herr  J.  P.  Schroeter  bekleidet  seit  einigen  Wochen  den  Pos- 
ten eines  Redakteurs  bei  der  bekannten  Zeitschrift  , .Technical 
World.*" 

Aus  Portugal  kommt  die  erfreuliche  Nachricht,  dass  unser 
ehemaliger  Vereinsschriftführer,  Herr  Otto  F.  Schoepflich,  dem 
..Ruf  der  neuen  Welt"  nicht  länger  widerstehen  kann  und  sich  am 
1.  Januar  westwärts  zu  wenden  gedenkt.  Herr  Schoepflich  hat 
ehrenvolle  Anträge  nach  Südamerika,  doch  ist  Hoffnung  vorhan- 
den, dass  wir  ihn  und  seine  junge  Gemahlin  im  neuen  Jahr  in 
Chicago  begrüsscn  dürfen. 

Herr  Afax  Heimann  hat  kurz  nach  seiner  Verlobung  mit  Frl. 
Elizabeth  Hachmeister  seine  geschäftlichen  \'erbindungen  mit  der 
,,.A.merican  Can  Company"  gelöst  und  zusammen  mit  Herrn  Goder 
die  ,,Goder-Heimann  Company"  gegründet,  mit  ihrem  Sitz  in 
Chicago  (S7  K.  Uakc  St.V  Der  jungen  l'^irma  in  naturwissen- 
schaftlichen Spezialitäten  ist  es  geglückt,  sich  bedeutende  Auf- 
träge zu  sichcni.  u.  a.  die  Xeueinrichtniig  der  medizinischen  Ab- 
teilung an  der  Leland  Stanford   Universität  in    Palo  Alto. 

The  American  Society  of  Mechanical  Engineers. 

(JO  W.  3^)l]i  St..  Xcw  York,  X.  V.) 

hat  Einla(lnii.m.ii  xn  folLrcndcii  \'ortriigcn  an  die  Vcrciiu-  des  Verbandes 

ausgcscliickt : 

Oct.   12,   1909.--T'r.)r.  R.  C.  Carpcntcr.  o\   Corndl  ITniversity,  on  "The 

Jli^h   ]Ve>>iirc  System  of  Xew  York  City." 
X(»v.  9,    19(19. —  I'rof.   G.ictano  Lan/.a  and   L.  S.  Smith  on  "Reinforced 
Concretc  Rcam.s.'' 
Prof.    W.    Ramenstrancli      (Columbia     University")    on 

"Stro^^es   in   Curvod   Macliine   Membcrs.'' 
(Mitgeteilt  auf  Wun-ch  de.s  T.  V.   Philadelphia.) 
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Stahlband-Treibriemen. 

rortrcj}^  des  Herrn.  J.  P.  Sehr  oder  im  T.  r.  ChicaiJio. 

Es  ist  eine  nur  zu  wohl  bekannte  Tatsache,  class  die  bisher 
im  maschinellen  Betuebe  zur  Kraftübertra^un^i^  verwondeten  Le- 
derriemen, Hanf-  und  Drahtseile,  etc.,  schwere  Nachteile  auf- 
weisen. Jedermann  weiss,  dass  Lederriemen  und  Hanfseile 
von  atmospheri>chen  ]>edingunj2:cn  sehr  beeintlusst  werden,  dass 
ihr  Schlupf  nicht  undebeutend  ist,  dass  die  S]uinnun^en  ei- 
ner häufigen  Regulierung  bedürfen.  Zu  diesen  L'ebelständen 
kommt  noch  hinzu,  dass  der  Wirkungsgrad  ein  mn*  verhältnis- 
mässig geringer  ist.  Man  kann  es  daher  nur  mit  h>euden  be- 
grüssen,  dass  seit  ungefähr  einem  Jahr  in  Deutschland  die  Kraft- 
übertragung mittels  Stahlband-Treibriemen  praktisch,  versucht 
ist  und  die  X'orteile  dieser  .Art  von  Uebertragung  sich  als  über 
alle  Maassen  günstig  erwiesen  haben.  Der  Gedanke  einer  sol- 
chen Uebertragung  scheint  so  nahe  zu  liegen,  flass  es  eigentlich 
zu  vervyundern  ist,  dass  man  sie  noch  nicht  früher  aufgenom- 
men hat. 

Die  Vorteile  dieser  Stahlband  Treibriemen  bestehen  haupt- 
sächlich in  den  folgenden  Tatsachen : 

Sie  sind  praktisch  unbeeinflusst  von  Temperaturschwankun- 
gen und  dem  Feuchtigkeitsgehalt  der  Luft. 

Der  Schlupf   ist   maximal   0,15%. 

Nachspannungen  sind  nicht  erforderlich,  oder  doch  nur  aus- 
nahmsweise. 

Die  preite  der  I>änder  ist  ganz  bedeutend  geringer,  .so  dass 
entsprechend  schmalere  Scheiben  angewandt  werden  können, 
wodurch  an  Material  und  Platz  gespart  wird. 

Die  Achsenabstände  können  beliebig  gering  gewählt  werden, 
ja  fast  zur  Kerührung  der  Scheiben,  so  dass  selbst  Zahnräder  zu 
ersetzen  möglich  ist. 

Der  Lauf  der  Händer  \<t  geradlinig,  ohne  Schwankungen, 
so  dass  ein  enger  Einbau  möglich  ist. 

Wrwendbarkeit  bei  allen  (iescli windigkeiten  bis  /.w  den  hnch- 
sten  (lOOm/j^ec.) 

Der  Stahlbandantrieb  ist  in  erster  Reihe  für  gr'issere  An- 
triebe geeignet,  und  zwar  nach  obenhin  sowohl  in  Leistung  wie 
Geschwindigkeit  unbegrenzt ;  er  ist  daher  ausgezeichnet  für  den 
Antrieb  von  Dynamomaschinen  und  zum  h'iektromotoren  He- 
trieb.  Geheimer  Regierungsrat  Professor  Kammerer  von  der 
Technischen  Hochschule.  Charlottenburg,  hat  cineehende  Ver- 
suche   mit   diesen    Stahlband    Treibriemen    ausgeführt,    worüber 
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ein  Bericht  noch  veröffentlicht  werden  wird.  Auf  persönliche 
Anfrage  hin,  bestätigt  er,  dass  \'ersiiche  mit  Stahlband  Treib- 
riemen von  23  mm  Breite  und  0,3  mm  Dicke  ausgeführt  wurden. 

„Bei  Riemenscheiben  1250  mm  Durchmesser  und  bei  einer 
Riemengeschwindigkeit  von  15  m/sec.  bis  30  m/sec.  war  eine 
Nutzspannung  von  15  kg.  auf  1  cm.  Breite  erreichbar. 

„Bei  Riemenscheiben  f)00  mm  Durchmesser  und  bei  einer 
Riemengeschwindigkeit  von  15  m/sec.  war  eine  Xutz.spannung 
von  10  kg  auf  1  cm  Breite  erreichbar." 

,,Die  Scheiben  hatten  einen  dünnen  Korkbelag,  die  Span- 
nung des  Riemens  wurde  sorgfältig  auf  den  günstigsten  Wert 
eingestellt." 

Mit  einem  Stahlband  von  nur  10  mm  Breite  und  0.5  mm 
Dicke  wurden  146  PS.  übertragen. 

Die  Firma  F.udw.  Sudicatis  &  Co.,  Berlin,  ersetzte  einen 
KernlederRiemen  von  600  mm  Breite  durch  ein  Stahlband  von 
100  mm,  zur  Uebertragung  von  250  PS. 

Es  ist  Tatsache,  dass  bei  weit  verzweigten  Kraftübertra- 
gungsanlagen, die  in  den  Riemen  und  Seilen  verloren  gehenden 
Arbeitsmengen  meistens  viel  zu  gering  veranschlagt  werden. 
Deshalb  dürfte  endstehende  Tabelle  als  X'ergleich  und  zur  Be- 
rechnung der  zu  machenden  Ersparnisse  von  grossem  Nutzen 
sein. 

Fer^lcichsprojekt  für  Uebertragung  von  10()  PS, 
auf  einen   Achsenabstand  von   10   m.  bei  einer  Tourenzahl  von 
200  U/Min.,  bei  einem  Scheibendurchmesser  von  l  m,  bei  Ko- 
sten der  PS  Stunde  von  0,07  Mark. 


Bei  \'erwcn(lung  von 
Breite  der  Zugorganc 

Breite  der  Sclicil^en 

Gewicht  cKt  Sclicihcn 

Gewicht  der  /u:L;nr^ano     240  ki^ 


B  imbreite. 
Seilbetrieb    Riemenbetrieb 
6  Seile  von         500  mm 

45  mm 
Querschnitt 

380  mm  500  mm 

Gewi  eil  f. 
mX)  kir  520  kg 


Stahlband 
100  mm 

1 10  mm 


140  kg 


Gesanit.irc wicht  1240  kg  660  kg 

.  /;//(7^'(7v'(^s7<';/. 
Kosten  der  Sch.'ilu'ii         740  ^[a;k       400  Mark 
Kosten  (Kt  Znq;,.roane    60)  Mark     1300  Mark 


GesanUko^tci 


1340  .\[ark     1700  Mark 
.Irbritsrcrlitsf. 
Arbcitsvcrlust  in  V.  S        13  PS  6  PS 

Arheitsvcrlust   pro 

Tahr  in  PS/Std.     39000  PS  Std.    18000  PS  Std. 
Afbeitsverlnst  in  y\  2730  Mark         1260  Mark 


270  kff 

13  kgr 

283  kg 

2?0  Mark 
750  Mark 

1000  Mark 

0,5  PS 

1500  PS  Std. 
105  Mark 
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JahrcsufikostCH, 

1340              1700  looa 

5%  Zinsen  auf  Mark          €>7  Mark          85  Mark           50  Mark 
10%  Abschreibung^ 

auf  Scheiben                     74   Mark          40  Mark          25  Mark 
205?^   Abschreibung  auf 

Zugorgane              120  Mark         2(>0  Mark         150  ^[ark 

Arbeitsverlust   in   Mk.     2730  Mark       12(v0  Mark         105  Mark 


Gesamte  lahresunkosten 

in  Mark  2991  Mark       1('>45  Mark        330  Mark 


Deut5el7-/*meril(aQi$el7er  5eel7i)iKcr-l/ierbar>d 
Vereinsprotokolle. 

T.  V,  Baltimore    CcschoftUchc  Icrsammlutig  am  9.  August  19ll9. 

Anwesend:   13  Mitglieder. 

Vorsitzender:  Herr  Sandlass. 

Xach  Erledigung  der  üblichen  Roiitinegcscliätio,  ersuchte  der  Prä- 
sident die  Mitglieder  sich  recht  zahlreich  am  Technikertage  zu  beteiligen. 

Hierauf  wurde  für  einen  alten,  ehrlichen  deutschen  Mann,  der  ins 
Deutsche  Greisenheim  aufgenommen  werden  wollte,  eine  Sannnlung  ver- 
anstaltet, welche  $11   ergab. 

Xach  Schluss  der  offiziellen  VersammUmg  gemütliches  Heisannnon- 
sein. 

IVissenschaftliche  J'ersammlun}i  am  21.  August  19()9. 

Dieselbe  wurde  mit  Damen  in  Weber's  Park  abg.'h.iUen.  Den  Vor- 
sitz führte  Herr  Hubert  Krekel. 

Anwesend:   13  Mitglieder  und   1  Gast. 

Nach  Erledigung  der  Geschäfte  wurde  /ur  I''idelit:\s  «ischrilten.  Hei 
Gesang  und  Tanz,  Kegeln  und  Scheibenschiessen  u.  v.  w.  llosson  die 
Stunden  im  Fluge  dahin. 

Geschäftliche  Versammlung  am  4.  September  UW. 

Anwesend:  11  Mitglieder  und  3  (iäste. 

Vorsitzender:   Vize-Prä.sident   Herr    lluhrt    Krekrl. 

Herr  Heuss  berichtet  über  seine  Tätigkeit  als  Drlvj^at  beim  Techni- 
kertage  in  Philadelphia.  Ferner  wurde  bj.'schh)ssen  (Um  I'echnikerver- 
ein  Philadelphia  für  die  liebenswürdige  Hewirtung  den  Hank  ans/uspre- 
ch^n.  0//f)  Ihn'ttiier.  prot.  Sekretär. 

IVissenschaftlich  l'ersammlung  am  16.  Oktober  V^'f^ 

Anwesend:   15  Mitglieder. 

Voristzender:   Plerr  Hubert  Krektl. 

Nach  Erledigung  der  üblichen  Roiitincj^e^cli.iftc  nliirli  Ihn  j  )r  John 
Vasalli  das  Wort  zu  einem  Vortrag  tiber: 

„Blinddarmerkrankuugen    und   ( ipridlimien." 

Der  durch  Vorführung  von  Modellen  Abbildtingm  mid  Präparaten 
begleitete  Vortrag  wurde  mit  grossem  Inleresse  atifKenninineii,  vv.is  die 
dem  Vortragenden  am  Schlüsse  seiner  .Xtisfnliningen  /ahlreieh  ge-.ielllen 
Fragen  bestens  bewiesen. 

Hierauf  machte  Herr  Krekel  einige  sehr  interesNante  Aii^abefi  über 
von  ihm  vorg'^nommene  hydraulische  .\ietversnelir  mit  l^J  Zoll  Nictrii. 
Herr  Sandlass  teilte  einiges  über  eine  neue  .Methode  des  Abschneiden«}  von 
Stahlträgern  und  Herr  Garthe  über  vr)n  ihm  in  Dent^ehland  gr.sehenc 
Herstellung    von    hohlen    Telegraphen-    und    Laternenpfosten    aus    Eisen- 
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beton  mit.  Die  lebhafte  Debatte  bewies,  dass  Mitteilungen  wissenschaft- 
licher Art  im  Allgemeinen  und  technischer  Art  im  Besonderen  stets  will- 
kommen sind.  E.  Eisclt,  prot.  Sckr. 

T.  V.  Brooklyn.  Regelmässige   l'ersammlung  am  15.   Oktober,  1909. 

Der  Vorsitzende  Herr  Max  C.  Budell  eröffnet  die  von  15  Mitglie- 
dern besuchte  Versammlung. 

Das  Protokoll  der  Generalversammlung  wird  verlesen  und  ange- 
nommen. Schreiben  der  Verbandsvereine  Baltimore  und  Washington 
betreffend  das  Resultat  ihrer  Beamtenwahl,  ebenso  die  Kandidaten 
listen  der  Vereine  Xewark  und  Pittsburg,  kamen  zur  Verlesung. 
Der  Verein  von  Baltimore  ladet  zum  Besuch  des  Stiftungsfestes  ein. 
Ein  Schreiben  der  „Engineering  and  Contracting  Co."  soll  zur  Erle- 
digung  an    die    Verbandsleitung   gesandt   werden. 

Die  Herren  Dr.  Edmund  Tisza,  Cheni.  und  Sigmund  Schiff,  M. 
E.,  wurden  als  ordentliche  Mitglieder  in  den  Verein  aufgenommen. 

Als  Beisitzer  für  das  wissenschaftlich?  Komitee  wurden  die  Herren 
G.  Müller  und  A.  Gueth,  für  das  Vergnügungs-Komitee  die  Herren  EI. 
Obermiller  und  A.  Wittel,  und  für  das  Stellenvermittlungs-Komitee  die 
Herren  Th.  Lungwitz  und  Th.  Engelhardt  ernannt. 

Der  Vorsitzende  de.^  Vcrgnügungs-Koniitees,  Herr  Ament  berich- 
tet, dass  am  13.  November  das  15.  Stiftungsfest  des  Vereins  in  Form 
eines   Kommers   mit    Damen   gefeiert   werden   soll. 

Der  Vorsitzende  des  wissenschaftlichen  Komitees  Herr  Viola 
fragt  an.  ob  es  wünschenswert  sei,  zum  Halten  von  Vorträgen  auch 
Nichtmitglieder  beizuziehen  und  ob  solche  Vorträge  eventuell  hono- 
riert werden  sollen.  Die  Versammlung  bejaht  die  erste  und  verneint 
die  zweite   Frage. 

Das  Komitee  zur  .Ausarbeitung  der  Beschlüsse  der  Delegaten,  be- 
stehend aus  den  Herren  Dann,  Lungwitz  und  Viola  erstattet  Bericht 
und  wurden  die  Delegatenlx^schlüsse  auf  Empfehlung  des  Komitees 
einstimmig  gutgcheissen. 

Der  Bibliothekar  Herr  Obermiller  ersucht  um  baldige  Rückgabe 
der  ausstehenden  Bücher  zweck  Bücherrevision.  Um  11  L^hr  folgte 
Vertagung.  A.  Wittel. 

T.  V.  GhiCS^O«   Regelmässige   J'ersammlutui  am  22.  September  1909. 

Anwesend:    18   Mitglieder   und   4   Gäste. 

Vorsitzender:   Herr  A.   Ileilbrunn. 

Nacli  Krlcdigunj;  der  Vereinsgeschäftc  verlas  der  Delegat  unseres 
Vereins,  Herr  .\.  Hcilbrunn.  das  Delegaten- Protokoll  dtr  25.  Jahresver- 
sammlung d<.s  n.  A.  T.  V.  i.nd  legte  einen  ausführlichen  Bericht  über 
den  Teclinikert.i^r  in  Pliiladel])]iia  a1).  Referent  erwähnte  ganz  besonders 
in  wie  vor/ii^licher  Weise  (la^  ^ro^s,-  lV«i^n'ainm  der  I'^esttage  gehand- 
habt wurde  und  wie  ;m>s/rst  lieben^wiirdij^^  ^amtliche  Gäste  von  den  Mit- 
gliedern des  T.  \'.  Hiiladcipliia  iiiul  deren  Damen  aufgcTionnnen  und 
unterhalten    vvnrden. 

Es  ff)Igte  die  Xomination  der  l*.e;initen  für  tlas  neue  Vercinsjahr  und 
wurde  die  jährliclie  Gtneralversamnilnng  anf  (\Ln  13.  ()kte>bcr,  d.  J.,  an- 
beraumt. Der  Vorsitzende  rej>te  an,  das«;  das  wiss -nschaftliche  Komi- 
tee in  der  kommenden  Saison  eine  grossere  Aktivität  entwickeln  möge 
und   CS    wurden    die^bezütrü^'ue    Mittel    und    Wege     diskutiert.  H. 

Gencrah'crsiunmlung  am  13.  Oktober  1909. 

Anwesend:   22    Mitglieder   mul  4   Gäste. 

Vorsitzender:    Herr    A.    Heilbrnnn. 

Der  Präsident  l)egrüsst  ganz  speziell  den  zum  Besuch  anwesenden 
Herrn  M.  W.  .'Mexander.  aus  Lynn.  Mass..  den  Reorgc.nisator  und  ei- 
gentlichen   Begründer    des    neuen    Technischen    Vereins    Chicago. 

Xach   Erledigung  der  Routinege^chäfte  l-gten  die   Hiamten  des  Ver- 
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eins  ihre  Jahresberichte  ab,  welche  srmilich  ein  bcfriedigen<ic>  Resultat 
aufwiesen. 

Die  darauf  folgende  Vorstandswahl  erpab  iolg:cndes  Resuhai :  Präsi- 
dent: Herr  A.  Heilbninn:  Vize- Präsident :  Herr  Jos.  (nxler;  Prot.  So- 
krctär:  Herr  K.  Lohr;  Korr.  St- kretär :  Herr  M.  Hei.nann;  Schatzmei- 
ster: Herr  L.  Holzschuh:  Bibliothekar:  Herr  K.  Beutntr.  Zu  Kassen- 
Revisoren  wurden  ernannt  die  Herron :  Jos.  Cn>der  und  K.  Lehr,  7um 
wissenschaftlichen  Komitee  dir  Herren :  F.  Lubherger,  O.  Kisenschiml, 
V.  Scheckenbach.  In  einer  längeren  Resprechung  des  Programms  für 
das  kommende  V'ereinsjahr  wurde  stark  befürworte!,  dem  wissenschaft- 
liche Komitee  genügende  linanzielle  Mittel  an  die  Hand  zu  geben  um 
die  •  Vereinsabende  recht  interessant  zu  gestalten,  die  Vorträge  zur  Pu- 
blikation auszuarbeiten,  die  Tätigkeit  des  Vereins  in  den  Tageszeitungen 
bekannt  zu  machen  und  auf  diese  Weise  neue  Mitglieder  heran  zu  ziehen. 
Das  Komitee  wurde  dementsprechend  l»eauftragt,  ein  die.;bez.  Budget  auf- 
zustellen. 

Herr  Kisenschiml  erboi  sich  in  Vuvorkonmiender  V'eise,  die  lokalen 
Notizen  für  den  Technologist  zu  sammeln  und  der  Redaktion  einzusenden. 

Es  wurde  ferner  beschlossen,  die  (Gründung  eines  fechnischen  Ver- 
eins in  Milwaukee  ernsihch  in  die  Hand  zu  nehmen  und  kurz  nach  Beginn 
des  neuen  Jahres  eine  Konstiiuirende  Versammlung  ni  Milwaukee  ein- 
zuberufen. A,  H. 


■  •  ?•  NBWrk«  Hauptversammlung  am   13.  Oktober  19l)9. 

Anwesend:    17   Mitglieder  und   3  Gäste. 

Vorsitzender:   Herr  G.  Sulzer. 

Die  eingelaufene  Post,  sowie  das  Protokoll  wird  verlesen.  Hierauf 
verliest  Herr  G.  Sulzer  den  Jahresbericht  und  überträgt  den  Vorsitz  an 
den  Vorsitzenden  des  Wahlausschusses,  Herrn  B.  .\.  von  Bergen.  Die 
nun  stattfindende  Neuwahl  des  Vorstandes  ergibt  folgendes  Resultat: 
Vorsitzender:  W.  Riehl :  Stellvertr.  Vorsitzender:  G  Sulzcr;  Schrift- 
führer: L.  Heimann:  Berichtführer:  O.  Preuss;  Schat.TU.eister :  K.  Wal- 
ter; Bibliothekar:  S.  Poulsen.       l')ie  Gewählten  nehmen  die  Wahl  an. 

Es  wird  noch  beschlossen.  Halloween  durch  einen  Kommers  am  30. 
Oktober  d.  J.,  zu   feiern.       Hierauf  erfolgt  Vertagung. 

O.  PrcHSs,  Berichtführer. 
K.  Lcdig, 

■  •  ?•  New  YOt'K«  Jahresversammlung  am  17.  Oktober,  1909. 

Vorsitzender:  Herr  J.  V.  Flocke. 

Das  Protokoll  der  Jahresversammlung  vom  16.  Oktober  1908,  wird 
verlesen 

Ausser  den  Mitteilungen  der  Verbandsvereine  und  der  „Franko  Ame- 
rican Soup  Co.  in  Jersey**,  wird  ein  Schreiben  dos  Mitgliedes  Herrn  G. 
Lindenthal,  wegen  FU'sichtigung  der  neugehauten  „DepotN**  der  ..Grand 
Central  R.  R.  Co."  in   New  York,  verlesen. 

Der  Vorsitzende  gibt  sodann  einen  Kückl)]ick  über  das  vergangene 
Geschäftsjahr  im  allgemeinen  und  verliest  dann  die  Tahresheriohte  der 
Beamten  tmd  Vorsitzenden  der  Komitees.  Ans  dem  Berichte  des  Herrn 
W.  Mueser.  Vorsitzenden  des  .Anssclinsse«;  für  lU-arheitniig  der  Anträge 
für   den    Technikertag   sei    mitgeteilt: 

„Ich  darf  aber  noch  hinzufügen,  (l;is>  der  Delt^at  des  \.  \.  Vereins 
die  Anträge  in  der  Delegaten- Versamnilnng  narli  l)esten  Kräften  vertre- 
ten hat,  jedoch  bei  der  Abstimmung  nur  von  den  Delegaten  de^  Vereins 
Newark  unterstützt  wurde.  Trotzdem  ist  die  .\rl>eit  Ihrts  Anssrhtisscs 
nich  ohne  Erfolg  geblieben,  wie  ans  dem  Protokoll  der  Delegaten  -Sitz- 
ung, das  in  der  Oktober  Xnmmcr  i\ii:^  „  Tcchnolfigist"  veroffentlirht  wur- 
de, zu  ersehen  ist. 

Während  die  beiden  .Xnträge  aK  ^cOeli','  abgelehnt  wurden,  führte 
die  Diskussion  zu  einer  Reihe  vf>n  l''jnpfehltnigen  der  Delegaten  an  die 
Vereine,  die  sich  im  wesentlichen  mit  den  Xew  ^■orkf•r  Xfilrägefi 
decken. 
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Es  sollte  deshalb  im  kommenden  Jahre  ein  neuer  Ansschuss  ernannt 
werden,  der  auf  Grund  dieser  Empfehlungen,  und  unter  Benutzung  der 
gemachten  Erfahrungen  sich  weiter  mit  dieser  Angelegenheit  beschäftigt." 

Aus  dem  Berichte  des  Vorsitzenden  des  Steüenvermittelungskomi- 
tees,  Herrn  Paul  Goepel : 

„Es  stellte  sich  (jedoch)  in  den  letzten  Jahren  heraus,  dass  die  An- 
stellung von  deutschen  Technikern,  Widerstand  bei  amerikanischen  Fir- 
men gefunden  hat.  Der  (irund  dafür  liegt  in  der  grossen  Anzahl  von 
Ingenieuren,  welche  Amerika  besuchen,  um  auf  kurze  Zeit  hier  zu  blei- 
ben, und  dann  die  Stellen  wieder  verlassen,  um  nach  Deutschland  zurück- 
zukehren. Dies  hat  Missstinmumg  hervorgerufen  und  es  wäre  ratsam, 
dass  herüberkommende  Techniker  wenigstens  die  Absicht  haben  sollten, 
längere  Zeit  hier  zu  bleiben,  damit  der  Vorwurf,  der  wiederholt  gemacht 
worden  ist,  dass  sie  nur  herüberkämen,  um  die  hiesigen  Betriebe  kennen 
zu  lernen,  nicht  stichhaltig  ist." 

Die  Wahl  d?r  i^eamten  für  das  nächste  Vereinsjahr  hat  folgendes 
Ergebnis:  Vorsitzender:  J.  F.  Flocke  —  Stellvertretender  Vorsitzender: 
A.  Lebrecht.  —  Schriftführer:  Karl  Kaelble.  —  Berichtführer :  R.  Vogel. 
Schatzmeister:  R.  Lindenthal.  —  Bibliothekar:  Arnold  Halbfass.  —  Vor- 
sitzender des  Stellenvermittelungskomitees :  Paul  Goepel.  Beisitzer :  B. 
A.  von  Bergen.  H.  Gurlitt.  B.  von  H<?rtT,  F.  Lücke  d'Aix,  W.  Mueser  und 
J.  H.  Schaefer. 

Hierauf  Vertagung  nach  dem  Terrace  Garden,  wo  ein  Kommers  den 
heutigen  Al>end  beschliessen  soll.  Karl  Kaelble,  Schriftführer. 

!•  V.  PhllädClphlS. /*/V/7c/yt/7/r//f/rr    Geschäftsirrsammluug    und   Jahres- 
z'Crsamnäung  am  9.  Oktober  1909. 

Anwesend:  26  Mitglieder  und  12  Gäste,  darunter  /  Damen. 

Vorsitzender:  Herr  C.  D.  Rinald 

Das  Protokoll  der  letzten  Vierteljahrsversammlung  wird  verlesen  und 
angenommen  und  die  eingegangenen  Korrespondenzen  zur  Kenntnis  ge- 
nommen. Auf  Verlesung  weiterer  Protokolle  wird  verzichtet.  Der 
Vorsitzende  gibt  einen  kurzen  IVberblick  über  das  verrtossrne  Vereinsjahr. 
Der  Sekretär  berichtet  folgendes:  Im  verflossenen  Veremsjahre  wurden 
abgehalten :  1  Jahresversammlung,  3  vierteljährliche  Gcschäftsversamm- 
lungen,  19  regelmässige  X'ersammlungen,  18  Vorstandssitzungen  und  2 
Ausflüge.  14  Vorträge  wurden  gehalten  und  zwar  von  den  Herren:  Dr. 
R.  Moldenke.  Dr.  R.  H.  Riethmüller.  Harry  Paulus,  Geo.  Wagner,  C.  D. 
Rinald  (drei).  Dr.  Fred.  Dannerth,  J.  F.  Dirzuweit.  O.  Güssefeldt,  A.  F. 
Kunberger.  Julian  Scinnidt,  Dr.  1.  J.  Trauzl  und  Carl  Henig. 

H(>chste  Besucherzahl  am  24.  Oktober  1908  mit  30  Mitgliedern  und  48 
Gästen.  Niedrigste  Besucherzahl  am  13.  März  1909  mit  15  Mitgliedern  und 
2  (lasten.  Durch>ciinitt-'l»esiioh  an  Mitgliedern:  25.  Durchschnittsln^such 
an  Gästen:  S  Auti»enomnun  wurden  im  Laufe  des  Jahres  die  Herren: 
C.  H.  Riuter.  Dr.  \^v\\^h^  .Mayer,  .\.  Schooii,  I^.  Huser.  Dr.  Hans.  W;  Ernst, 
Gottfr.  .MülKr,  K.»l).  J.  1-reiiat,^  J.  .M.  Ku«\m.nl)erg.  Evkh  Rocholl,  Dr. 
Dannerth,  Sani.  Liohtmann.  .\Kv.  J.  I  hicli  und  Hans  Knii)ping:  Ausge- 
treten sind  die  Herren:  Manfr.  Wahl.  W.  \.  B.  Hick^.  C.  J.  Roemelfeldt, 
Fred.  Schranz,   .M.    Pla>s  und  J.   L.   Xenfeld. 

Susi)endiert   wur«len   «lie   Herren:   K.    H.iferkanip  u'ul   K.   A.  Lund. 

Gest(>rl)cn  sind  die  Herren:  Hnmo  Krai)p.  Gust.  liaack  und  A.  Mecky. 

Augenl)lickliclie  Mili;lieder/ahl   118. 

Der   Schal /nr.ister   iMM-iclitet    tinen    Ka-^senbestand    ^'on   $127.50. 

Die    Revisijren    der    Vereinskasse.    Herren    Saalenbach    und    Ammann 
berichten,  das>  sich  die  Kasse  in  Ordiumg  benndet.       IX^m  Schatzmeister 
wird  hierauf  Entlastung  erteilt  und  das  Revisionskomitee  mnt  Dank  ent- 
lassen.      Hierauf  Schlu^>. 
Regelniiissiiie  l'crsotnnlitiii:  am  ^.  Oktober  1909. 

Anwesend:   31    Miiglitder,    12  (iäste,   darunter   7   Damen. 

Vorsitzender:   Herr  A.   Kellner, 
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Das  Protokoll  der  letzten  regelmässigen  Versammlung  wurde  ver- 
lesen und  angenommen  und  die  eingegangenen  Korre>pondenzen  zur 
Kenntnis  genommen.  Zur  Nachwahl  in  d  *n  Vorstand  wurden  die  Her- 
ren Dr.  Hans  \V.  Ernst  und  K.  Pcukert  vorgeschlagen  und  beide  Herren 
gewählt. 

Aufgenommen:  Herr  Thos.  Ptizenmayor.  ausgetreten:  Herr  J.  L. 
Neufeld.  Zur  Aufnahme  vorgeschlagen  die  Herren:  Dr.  G.  v.  Langsdorff 
und  Carl  Hering.  Herr  Baron  Dr.  von  Oefele  erhält  hierauf  das  Wort 
zu  einem  Vortrage  über: 

,jyie  Chemie  des  gesunden,  Icranken  und  toten  menschüclien  Körf^ers." 

Der  Herr  Vortragende  verglich  den  Körper  mit  einer  Fabrik,  zeigte 
jedoch,  dass  Heizmaterial  und  Kaumaterial  im  Körper  vollständig  iden- 
tisch sind,  und  dass  sich  die  Verbrennung  über  den  ganzen  Körper  er- 
streckt. Er  gab  einen  Ueberblick  über  diejenigen  chemischen  Verbin- 
dungen, die  im  Körper  verbrennbar  sind.  d.  h.  tatsächlich  verwertet  wer- 
den können,  während  unverbrennbare  Stoffe  Vergiftungen  hervorrufen, 
falls  sie  nicht  ausgeschieden  werden.  Es  folgte  dann  eine  Erklärung  der 
normalen  Verbrennung  und  Ausscheidung  im  gesunden  und  der  abnor- 
malen im  kranken  Körper,  zeigte  Ursachen  und  Wirkungen  der  letzteren 
und  wie  der  kranke  Körper  infolge  ungenügender  Ausscheidung  von 
seinen  eigenen  Giften  so  durchtränkt  wird,  dass  eine  Lobensm(>glichkeit 
für  die  einzelnen  Zellen  nicht  mehr  vorhanden  ist,  d.  h.  es  tritt  der 
Tod  ein. 

Reichlicher  Beifall  und  der  Dank  des  Präsidenten  wurden  dem  Herrn 
Vortragenden  für  seine  äusserst  interessanten  Mitteilungen  zuteil,  eine 
interessante  Diskussion  schloss  sich  dem  Vortrage  an.       Hierauf  Schluss. 

Regelmässige  Versammlung  am  23.  Oktober  1909. 

Anwestnd :  21   Mitglieder,  2  Gäste  . 

Vorsitzender:  Herr  A.  Kellner. 

Das  Protokoll  der  letzten  Sitzung  wurde  verlesen  und  angenommen 
und  die  eingegangenen  Korrespondenzen  verlesen. 

Aufgenommen  die  Herren:  Dr.  G.  von  Langsdorff  und  C.irl  Hering, 
ausgetreten  Herr  Dr.  Frank  Ritter, 

Nach  Erledigung  einiger  Routinegeschäfte  erhält  Herr  B.  Petsche 
das  Wort  zur  Eröffnung  einer  Diskussion  über :  „iMftschiffe  und  Flug^ 
masehinen."  Diese  Eröffnung  wuchs  sich  jedoch  zu  einem  regelrechten 
Vortrag  aus  und  zwar  gab  der  Vortragende  einen  Rückblick  auf  die  Er- 
findung der  Kraftmaschine,  die  dadurch  möglich  gemachte  Erfindung  der 
Kraftfahrzeuge,  die  notwendige  Entwicklung  der  ImsvMi-  und  Stahlindu- 
strie, die  Erfindung  des  Daimlermotors  und  die  dadurch  ermöglichte  hohe 
Entwicklimg  der  .\utomobilindustrie  und  den  ebenfalls  durch  diese  Er- 
findung in  den  Bereich  der  Möglichkeit  gerückten  r».iu  von  lenkbaren 
Luftschiffen  und  Drachenfliegern.  Er  beschrieb  dann  die  einzelnen  Ty- 
pen von  Luftschiffen  und  Flugmaschinen  und  zeigte  scIiliessUch  die  Mög- 
lichkeit der   Konstruktion  einer  motorlosen   l'lugniaschine. 

Reichlicher  Beifall  und  der  Dank  des  Vorsitzenden  wurden  dem 
Vortragenden  zuteil  und  schloss  sich  dem  Vortrage  eine  ;nisstrst  inte- 
ressante Diskussion  an.  O.  (iiisscfcldf.  Sekretär. 

Folgende  Frage  wurde  in  unserem  Vereine  aiifKewo'fen.  ji(K>eli  nicht 
positiv  beantwortet  und  bitten  wir  um  gefl.  Mitteihnig.  falls  ein  Mitglied 
eines  anderen  Vereines  etwas  hierüber  weiss:  ,,lst  es  nK'iglieh,  Glasplatten 
von  etwa  1/16  Zoll  Dicke  durch  Walzen  In  r/iistellen  und  evtl.  wie  gross 
werden   diese   Platten  hergestellt."  V.   / '.   Philadelt>hia. 


T  V.  Pittsburg.  Gencrah'crsümmlung  am  13.   Oktober  1909. 

Anwesend:  31   Mitc^lidcr. 

Der  Vorsitzende,    Herr    Prof.   W.   Trinke,   er<)ffnet   die   Versamm- 
lung um  8  Uhr  45  Min. 
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Herr  Ed.  Simon,  Ing.  wird  als  «»rdcntliches  Mitglied  in  den 
Verein  aufgenommen. 

Zur  Aufnahme  angemeldet  hat  sich  Herr  Prof.  Fred.  Crabtree. 

Ueber  den  Antrag  des  Herrn  Prof.  \V.  Trinks,  wird  nach  einer 
längeren  Debatte  abgestimmt.  Es  ^'\m\  \7  Stimmen  dafür,  und  5 
Stimmen   dagegen.       Der    Antrag    wurde    angenommen. 

Der  Antrag  des  Herrn  Prof.  \V.  Trinks  ist  folgender: 

Dem  Vorstande  soll  für  das  Vercinsjahr  1909 — 1910  versuchsweise 
das  Recht  zustehen,  für  Vorträge  und  Vortragsprotokolle,  welche 
schriftlich  eingereicht  werden,  eine  angemessene  vergütigung  zu  ge- 
währen. Zweck  dieser  Massrcgel  ist  die  Ven>ffentlichung  lesenswerter 
Artikel  im  „Technologist.** 

Nach  Verlesung  der  Jahresberichte  der  verschiedenen  Beamten, 
stellt  W.  C.  Hofmann  den  Antrag,  den  scheidenden  Beamten  einen 
Dank  auszusprechen,  welcher  von  der  Versammlung  unterstützt  wird. 
Herr  H.  C.  Specht  stellt  den  .Antrag.  Herrn  H.  R.  Setz,  ein  Dank- 
schreiben zu  übersenden,  für  sein  tatkraftiges  Wirken  im  Verein. 
Dieser  Antrag  wird  von  der  Versammlung  angenommen.  Hierauf  erfolg- 
te die  Walil  der  neuen  Beamten,  wiche  folgendes  Resultat  ergeben  hat : 
Präsident:  llerr  R.  Kiehnel:  Vize-Präsident:  Herr  H.  C  Specht; 
Schriftführer:  Herr  K.  K.  \Vildegan>:  Stellv.  Schriftführer:  Herr  F. 
Denk;  Schatzmeister:  Herr  H.  Schütte:  Bibliothekar:  Herr  J.  A. 
Smitmanns.  Direktoren:  Herr  Prof.  \V.  Trinks,  Herr  C.  V.  Witt 
und  Herr  H.  Roth.      Vertagung  um  10  Uhr  15  Minuten. 

Rcf^clmässigc   J'ersaminluft^  am  27.   Oktober   1909. 

Anwesend:   16  Mitglieder. 

Vorsitzender:   Herr  R.  Kiehnel. 

Nach  Erledigung  der  üblichen  Vereinsgeschäfte,  erteilt  der  Vorsitzen- 
de, Herrn  H.  C.  Specht  das  Wort  zu  seinem  angekündigten  Vortrag: 

j,Dcr  Induktionsmotor  und  seine  Anivendun^cn." 

Der  Vortragende  erklärte  den  Unterschied  zwischen  einfasigen  und 
mehr  fasigen  Induktion-smotoren.  und  zeigte  an  Hand  \t:)n  mehreren 
Skizzen,  die  Kurven  der  verschiedenen  Geschwindigkeiten,  bei  den  ver- 
schiedenen Widerständen.  Der  Vortrag  fand  von  allen  Seiten  volle  An- 
erkennung und   hätte   eine  gn>ssere   Zuhorerzahl   verdient. 

Der  diesjährige  Weihnachtskomnurs  hn»k*t  am  18.  Dezember  d.  J.> 
statt.       Vertagung  9  Uhr  15  Min. 

/:.  A'.  W'ildegans,  Schriftführer. 


T.    V.   Washington, /rM-.yr».vr/w^///(7ir  l'ersammluni:,  am  20.  Okt.,  1909. 

Anwesend:    8    Mit}:^lic(lcr    und   4   (i;is!r. 

Vorsitzer:    Hrrr   Karl   Ra^sliacli. 

Tagesordminj^  :    \'nrtraj?   des    Herrn    I'rcus^or   Dr.    üartscli   über   den 

.Si'hlos.uip parat   der  ::-:<-riu  hau i.^eu   Mollusken." 

Wie  der  Redner  etwa  in  einstüiuli^yeni  Vortrag  und  mit  Hilfe  einer 
grossen  Zalil  von  l\xeniplarx.ni  demonstrierte,  ist  dieser  .-Ircng  genommen 
naturwissenschaftliche  Gegenstand  auch  tiir  den  Techniker  vc^i  ganz  her- 
vorragendem Interesse,  indem  er  die  X^ielseitigkeit  /.ur  Kvidenz  bringt, 
mit  welcher  die  Xatnr  ein  einfaclie^  Proidem  den  wechselnden  Bedin- 
gimgen   entspnchcnd   lost. 

Der  Sclilossai)parat.  oder  in  gew(»hnlicher  Sprache  „das  Scharnier" 
der  zwcischali^en  Muscheln  wird  itaebildet  durch  eine  die  beiden  Schalen 
in  der  Xähe  des  Wirbels  verbindende,  ziemlich  harte,  aber  doch  beu- 
gungsfällige Masse,  das  Ligament,  welclus  zugleich  die  l-'nnktion  hat,  w-ie 
ein  federndes  Scharnier,  die  Muschel  selbsttätig  zu  öffnen,  sobald  die  in 
der  Mitte  der  Muschel  wirkenden  Schliessmuskeln  dieses  erlauben.  Der 
normale  Stand  der  Schalen  ist  der  geöffnete,  welcher  dem  Tier  Gelegen- 
heit gibt,  zu  atmen  und  Xahrung  einzunehmen.  Die  Schliessmuskeln 
treten  in  Tätigkeit   erst   wenn   dem  Tiere  Gefahr   droht,   und   dann  muss 
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Selbstverständlich  der  Schlüss  so  erfolgen,  dass  die  g  genüberlicgcnden 
Schaltnrander  aufs  genauste  zusammenkommen,  deim  es  wäre  dem  Hin- 
dringen Von  Feinden  oder  Fremdkörpern  selbst  eine  enge  Spalte  genü- 
gend. Die  gegenüberliegenden  Schalen  dürfen  sich  also  nicht  gegen- 
seitig verschieben  können,  -  das  Scharnier  muss  „genau  konstruiert** 
sein.  Das  Ligament  selbst  ist  in  der  Regel  für  diesen  Zweck  unzuläng- 
lich und  findet  die  nötige  Ergänzung  in  einem  System  von  Frhöhungen  und 
Vertiefungen  in  den  benachbarten  Schalenrändern,  welche  durch  genaues 
Eingreifen  der  Erhöhungen  in  die  gegenüberliegenden  'corresponditren- 
den  Vertiefungen  dem  Scharnier  die  notwendige  „Führung*  verschaffen. 
Einige  Arten  von  Bivalven,  welche  ausschliesslich  in  weichem  Schlamm 
eine  verbleibende  und  ungefährdete  Existenz  führen,  ben(»tig?n  dieser 
Vorrichtung  nicht,  oder  nur  in  ganz  unbedeutendem  Maasse ;  verschie- 
dene sind  sogar  so  eingerichtet,  dass  sie  überhaupt  nicht  vollständig 
schliessen  können,  und  dem  „Fussmuskel**  eine  permaneiKe  Oeffnung  zwi- 
schen den  speziell  dafür  ausgebuchteten   Schalenrändern  lassen. 

Von  den  tausenden  von  Arten  aber,  welche  diese  „Scharnierführung** 
besitzen,  zeigt  nahezu  jede  einzelne  eine  spezielle  Form  dieses  wichtigen 
Konstruktionsteils,  so  dass  das  „Schloss**  der  Bivalven  in  der  Klassifi- 
kation dieser  Tiere  eine  Hauptrolle,  bei  den  fo>silen  Mu>cheln  sogar  die 
Hauptrolle  spielt. 

Die  einfachste  F'orm  der  Scharnierführung  besteht  aus  einer  Reihe  von 
„Papillen*',  d.  h.  kleinen  rundlichen  £rhöhungen  an  einer  oder  beiden 
Seiten  des  Ligaments,  welche  sich  beim  Schliessen  der  Muschel  in  kor- 
respondierende Vertiefungen  des  gegenüb  rlitgenden  Schalenrandes  ein- 
legen. Die  Papillen  können  in  gerader,  gebrochener,  oder  gekrümmter 
Linie  stehen. 

In  den  nächsten  Stufen  sind  die  Papillen  mehr  oder  weniger  erhöht, 
zahnförmig,  in  die  gegenüberliegenden  Zahnlücken  eingreifend.  Die  ent- 
wickeltsten Formen  dieses  Schlosses  sind  zwei  ineinander  geschobenen 
Kämmen  vergleichbar,  wobei  die  Zähne  entweder  quer  zur  Reihe  stehen, 
oder  schief,  welch  letzteres  Arrangement  die  l'nverschieblichkeit  des 
Schlosses  erhöht. 

Ein  anders  Konstruktionselement,  welches  sowohl  unabhängig,  als 
auch  in  Kombination  mit  Papillen  odei*  Zähnen  auftritt,  sind  die  ..Lateralen," 
d.  h.  erhöhte  Leisten  längs  des  Scharnierrandes  mit  gegenüberliegenden 
entsprechenden  Vertiefungen,  welch  letztere  meist  durch  die  Furche  zwi- 
schen zwei  Parallelleisteti  gebildet  werden.  In  den  Kombinationsfor- 
men sind  die  Papillen  od^r  Zähne  gewöhnlich  mit  den  Lateralen  verwach- 
sen und  verstärken  sich  dadurch  gegenseitig,  wie  Rippen  und  Plantschen. 
Die  Zahl  der  Zähne  ist  sehr  verschieden.  Sind  es  wenige,  so  wird  der 
Zweck  durch  verbesserte  Gestalt  oder  durch  Wrgrösserung  erreicht.  In 
einigen  Fällen  beschränkt  sich  das  Schloss  auf  einen  einzelne^n  Zahn,  wel- 
cher in  Form  eines  Löffels  in  eine  gegenüberliegende  „Xymphe**  sozu- 
sagen einhackt.  Es  gibt  Arten,  wo  das  Schloss  so  k()Tnj)liziert  ist,  dass 
selbst  nach  Entfernung  des  Ligaments  die  zwei  Selialeii  nur  mit  Schwie- 
rigkeit  oder   durch    Abbrechen   einzelner   Teile   separiert    werden   können. 

Eine  recht  interessante  Lösung  des  Problems  weisst  die  llammer- 
auster  auf.  Sie  verlässt  sich  ausschl'esslich  auf  das  Lganient  und  ein 
ausserordentlich  verlängertes  Scharnier,  so  dass  diese  .Auster  eine  au»;- 
gesprochene  T  Form  annimmt. 

Viele  Zweischaler  erhöhen  die  Wirksamkeit  des  Sehlos.ses  durch  eine 
wellenförmige  Anlage  des  ganzen  Randes,  oder  durch  eine  zur  Scharnier- 
achse windschiefe  Richtung  der  Vorderkante. 

Dem  sehr  interessanten  Vortrage  schloss  sich  eine  ruisgedehnte  Dis- 
kussion an,  in  welcher  Professor  Bartsch  noch  zahlreiche  Fragen  über  die 
Entstehung  und  die  Struktur  der  Schalen,  über  die  J'\)rtpflanzung  der 
Mollusken,  u.  s.  w.  beantwortete.  Er  erwähnte  /..  B.  ilie  merkwürdige, 
noch  nicht  sehr  lange  festgestellte  Tatsache,  dass  eine  Art  (die  Perl- 
muttermuchel  des  Mississippi)  einige  Wochen  ihrer  Jugendzeit  im  Schup- 
penschleim gewisser  Fische  eingebettet  durchlebt,  und  auf  diese  Weise 
ihre  Verbreitung   nach   neuen   Wohnorten   erreicht. 
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Die  Diskussion  schloss  nach  einem  vom  Vorsitzenden  b?antragten, 
wohlverdienten  Dankesvotum  für  dm  Vortragenden. 

/^  Bausch,  proL  Sekretär,  p.  t. 

ALLGEMEINE  NACHRICHTEN    und  PERSONALIEN 

14.  Stiftuni!;sfcsf  des  T.  l\  Baltimore. 

Dasselbe  wurde  am  23.  Oktober  1S)09,  in  Vo<^'s  Halle  durch 
Abhaltung  eines  Bankettes  mit  nachfolgendem  Tanzkränzchen 
feierlich  begangen.  Anwesend  waren  72  Personen,  darunter 
je  2  Geiste  aus  (Philadelphia  und  Washington.  Die  Begrüssungs- 
rede  hielt  Herr  Präsident  Krekel,  den  Festprolog  sprach  Herr 
Boettger.  \\'citere  Toaste  wurden  ausgebracht  von  den  Her- 
ren Wansleben,  Zwermann,  Sandlass,  Williams,  Siegmund, 
Bausch  — Washington  und  Spieth — Philadelphia.  Durch  Lie- 
dervorträge erfreuten  die  Anwesenden  die  Damen:  Frau  Trier, 
begleitet  von  Frl.  Wagner,  L'rau  Maiberg  und  Frl.  Vogt.  Ein 
Duett  sangen  Herr  Krekel  und  Frau  Maiberg.  Humoristische 
Lieder  sang  Herr  Ladschek.  begleitet  von  Herrn  Türk.  Eine 
Probe  seines  Kcinnens  gab  der  best  bekannte  Pianist  Herr 
Keller.  Prof.  Stein wald's  Kapelle  stellte  die  Tafelmusik.  Es 
war  ein  schönes  l^'est  und  schieden  alle  Teilnehmer  hochbefrie- 
digt. Sonntag,  den  24.  Oktober  1909,  wurde  zu  Ehren  der 
auswärtigen  Gäste  im  \'ereinslokale  ein  Mittagessen  mit  nach- 
folgendem Austerroast  veranstaltet,  welche  X'uranstaltung  sehr 
fidel  verlief.  E.  E. 

Technischer  Verein  Chicago. 

Herr  F.  Aisen  bat  ein  konimcrzielles  chemisches  Laboratorium 
in  Chicago  gegründet  und  wird  FVoblemcn  der  Dextrin-,  Glucose-, 
und  verwandter  Branchen  seine  besondere  Aufmerksamkeit  widmen. 

Xach  mchrmonatlichem  Aufenthalt  an  der  pacitischen  Küste,  ist 
Herr  W.  Hennings  wieder  nach  Chicago  zurückgekehrt.  Seinen  Be- 
richten nach  ist  die  Gescliäftslagc  im  nordwestlichen  Viertel  nicht 
gerade  als  ghänzend  zu   bezeichnen. 

Herr  E.  Beutncr  liat  >ich  im  St.  Lucas  Spital  einer  Operation  un- 
terziehen müssen,  ist  aber  jetzt  nacli  einwöchentlichem  Verbleiben 
unter   ärztlicher    Ik-handlung   wieder   vollständig   hergestellt. 

Herr  Theo.  Ahlborn,  früher  Chef- Konstrukteur  der  Firma  R.  S. 
Blome,  hat  sicli  als  sclbst>^tändiger  .Architekt  in  Chicago  etabliert  und 
wird  im  nächsten  Monat  eine  lautrere  (ie>vliäftsreise  nach  Xew-Mexico 
und  dem  Südwesten  antreten. 

L^nser  eluinali^e^  Mitglied.  Herr  Adolf  Maier,  scheint  sich  bei  der 
A.  E.  G.  in  Berlin  sehr  wohl  zu  fiihlen,  und  seinen  Briefen  nach  ist 
wenig  Aussicht  vorhanden,  dass  er  die  deutsche  Hauptstadt  in  nächster 
Zeit  verlassen  wird. 

Veränderungen  im  Mitgliederstande  des  D.  A.  Techniker-Verbandes. 

T.  V.  BALTIMORE. 
Otto   r^Dettger,  Rutland    Ave..   Baltimore.   Md.        ^' 

Karl   Scheid.  417   \V.    l)altimore   St.,   Baltimore,  Md. 

T.  V.  PHILADELPHL\. 
Dr.    G.   von   LangsdorfT.  832   X.  23.   St..   Philadelphia.   Pa. 
Carl   Hering.  92')  Cliestnut   St..    Philadelphia,   Pa. 
Sam.   Lichtmann,  5002  Taconv  St..   Philadelphia,   Pa. 
Karl  Stadler,  643  X.  22.  St.,  Philadelphia.  Pa. 
D.  J.  G.  Trauzl,  26  S.  21.  St.,  Philadelphia,  Pa. 
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Vororts-  Protokolle. 

Vorort-  T.  V.  Newark. 

1.  Vorstandssitzutig  am  20.   Oktober  1909. 

Der  diesjährige  Verbandsvorstand  setzt  sich  zusammen  aus  den 
Herren  W.  Riehl.  Vorsitzender;  G.  Sulzer  Stellvertretender  Vorsit- 
zender: L.  Heimann,  Schriftführer:  O.  Preuss,  Herichtführer:  E.  Wal- 
ter, Schatzmeister;  S.  Poulson,  Bibliothekar.  Anwesend  sind  sämt- 
liche Herren  bis  auf  Herrn  Heimann,  der  noch  in  Europa  wcdt. 

Der  Vorsitzende  eröffnet  die  Sitzung  und  teilt  mit,  dass  die  Ver- 
bandsbücher und  die  Verbandskasse  ($453.45)  gemäss  Abrechnung 
des  bisherigen   Verbandsschatzmeisters  eingetroffen   sind. 

In  den  eingelaufenen  Schreiben  heissen  die  Vereine  Washington 
und  New  York  die  Beschlüsse  der  Delegatenversammlung  in  Philadel- 
phia gut,  der  Technische  Verein  Brooklyn  stimmt  diesen  ebenfalls  zu, 
jedoch  mit  der  Einschränkung,  dass  der  Verein,  bezüglich  der  Vor- 
schläge, betreffend  eine  ständige  Geschäftsstelle  des  Verbandes,  wei- 
tere Entwickelungen  abwartet  und  sich  ein  endgültiges  Urteil  vor- 
behält. 

Es  wird  sodann  beschlossen,  die  einzelnen  Vereine  zu  ersuchen, 
jede  Aenderung  der  Mitgliederzahl  dem  Verbandsvorstand  sobald  als 
möglich  mitzuteilen.  Seitens  des  Letzteren  soll  hieraus  auch  der  Ge- 
schäftsstelle des  ,.Technologist"  Mitteilung  gemacht  werden,  damit 
jeder  Irrtum  bei  Versendung  desselben  ausgeschlossen  ist. 

Schliesslich  wird  der  .Antrag  des  Schatzmeisters,  seinerseits  ge- 
mäss dem  Beispiele  früherer  Verbandsschatzmeister  „Bond"  zu  stel- 
len, gutgeheissen. 

O.    Preuss,   Bericht  führen 

2.  Vcrhandsvorstandssitzung  am   16.   Xt)Temhcr  1909. 

Anwesend  sind  die  Herren  Riehl.  Sulzcr,  v.  Bergen,  Walter, 
Poulson  und  Preuss. 

Vorsitzender:    Herr    Riehl. 

Herr  v.  Bergen  vertritt  den  noch  nicht  von  Deutschland  zurück- 
gekehrten   Schriftführer.    Herrn    Heimann. 

Das  Protokoll  der  letzten  Vorstandssitzung  wird  verlesen  und  ge- 
nehmigt. Der  Schatzmeister  teilt  mit.  dass  die  Zinsen  des  Verbands- 
vermögens in   Form  eines   Checks  von   Philadelphia  eingetroffen   sind. 

Es  wird  der  JU'schluss  gefasst,  auf  Grund  vollständiger  Mitglie- 
derlisten von  den  einzelnen  Vereinen  die  erste  Umlage  einzuziehen. 

Es  wurden  noch  verschiedene  Routinegeschäfte  erledigt.  Die  ein- 
gelaufen-* Post  enthielt  diesmal  die  für  den  Deutsch-.Anierikanischen 
Techniker-Verband  so  wichtige  und  hocherfrenliche  Mitteilung,  dass 
sich  in  Rochester,  X  .  V.,  ein  Techni>clu'r  Worein  gegrün<let  hat,  der 
in  nächster  Zeit  unserem  Verbände  beizutreten  wünscht.  Herr  v. 
Bergen   wird  beauftragt,  diese  Anzeige   entsi)rechen(l  zu   beantworten. 

Wir  beglückwünschen  den  neuen  Verein  auch  noch  an  dieser 
Stelle,  zu  seiner  Gründung  und  wünschen  ihm  von  Herzen  ein  ständi- 
ges  Blühen,  Wachsen  und  Gedeihen. 

().  Prruss,  Berichttührer. 
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3.    l'ororts-l'orstandS'Sitzung  am   7.   Dezimber   1909. 

Anwesend  die  Herren :  W.  Riehl,  G.  Sulzer,  B.  von  Bergen,  E.  Walter 
und  S.  Poulsen. 

Die  ersten  Umlagen  sind  eingetroffen  von  Brooklyn  und  Washington. 

Der  Schatzmeister  wurde  ermächtigt  die  von  den  Delegaten  am  letz- 
ten Technikertage  bewilligte  Ehrengabe  von  $100.00  dem  Herrn  Karl 
Kaelble  einzusenden. 

Eine  darauffolgende  Kassen-Revision  ergab  folgendes  Resultat: 

Kasscitbcricht : 

Laut  des  Schatzmeister-Berichtes  des  Vororts  Philadelphia  am  Tech- 
nikertage (27.  August  1909)  abgedruckt  im  Technologist,  September  Num- 
mer, Seite  185  und  186: 

Kassenbestand  $469.z2 

27.  August.  Abrechnung  des  Herrn  Paul  Goepel 103.70 

$572.92 

Ausgaben : 

September  1.  Business  Press   $31.02 

Porto  Ausgaben  3.55 

September  2.  Beteiligung  zum  25.  Technikertage 72.25 

Septcmb?r  13.  Drucksachen-Porto  12.65         1 19.47 

Rest  $453.45 

Dieser  Betrag  ging  dem  rorort  Xewark  von  Philadelphia  ein. 
Ausgaben  : 

Oktober  15.  Business  Press  $53.20 

November  15.  Business  Press  31.94 

November  15.   Rutaz  &.  Geyler   Bond   5.00 

Dezember  2.  Business  Press   38.84 

Dezember  7.  Herrn   Karl   Kaclhle   100.00       228.98 

$224.47 

Einnahmen  : 

November  10.  l''iir  Zin>en  aus  Piiiladelpliia   $8.60 

November  29.  I.  l'mlag  ^  Brooklyn   27.50 

November  30.  1.  Umlage  Washington   14.00  50.10 

Bestand  in  d^r  Kasse  am  7.  Dezember   1909   $274.57 

Bis  jetzt  sind  die  .XhsiinnnuiiKen  über  div  Delegaten-Beschüssc  ein- 
getroffen von:  r>rnt)kl\n.  Xewark.  Xew  N'ork,  Philadelphia  und  Washing- 
ton. Milj^lieckrlistcii  >in(l  eiiij^ei rotten  \(>n;  l>r<)i>klyn.  Xewark,  New 
York  und   PliiLideiplna. 

Der  Teelnii>^clie  Wrein  von  Roeliester  sucht  unter  Beischluss 
eines  .\ii>zuKe>  seiner  T^-()t«>kolle.  >owie  'deiner  Statuten  und  Mit- 
glieder-l.i>te  um  Aufnahme  in  den  D.  .\.  T.  Verband  nach.  Da  nach 
sorgfälti^«^  r  Durch^iclit  der  )j^enannten  Statuten  dieselben  den  Ver- 
bandstatuten entsprechend  befunden  wurden  und  alle  h'ormalitäten 
erfüllt  waren,  wurde  beschlossen  nach  Paragraph  13  der  Sta- 
tuten die  Verbands-Vereme  nni  ilire  Ahstiinnunij^r  über  die  Aufnahme  des 
Vereins  Koehe-ter  /.u  er>nchen.  .Mit  aufrichtiger  P'reude  wurde  davon 
Kenntnis  j^enonnnen.  (la>>  der  T.  \'.  Chicago  die  Griuulung  eines  T.  V. 
in  Milw.iukre  an>tre])t  und  e>  wurde  beso]ilos>en.  diejenigen  Mitglieder 
des  T.  V.  Xewark.  welche  in  nächster  Zeit  mit  einem  Department  der 
Worthingtrn  llydraulic  \\"ork>  nach  Milwaukcc  übersiedeln  werden,  zu 
ersuchen,  sich  an  der  iU-gnindung  des  Vereins  tatkräftig  zu  beteiligen. 

Der  Bericht  füll  rer. 

In  V'Ttretung:  F.  ./.  z'on  Bergen. 
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Vereinsprotokolle. 

I.  V,  udltlmOrC    GcschäflUchc    l'crsaiumluu^    am    6.    Xoirmbcr    1909. 

Anwesend:    16  Mitglieder  und  2  Gäste. 

Vorsitzender:    Herr   Hubert   Krekel. 

Unter  den  sehr  zahlreich  eingelaufenen  Korrespondenzen,  befand 
sich  eine  Zuschrift  des  neugegründeten  Technikervereines  Rochester, 
N.  Y.,  worin  derselbe  seine  erfolgte  Gründung  bekannt  giebt  und  die 
Absicht  ausspricht,  sich  bei  genügender  Mitgliedcrzahl  dem  D.  A.  T. 
Verbände  anzuschliessen.  Diese  Mitteilung  wurde  mit  grossem  Bei- 
fall aufgenommen  und  beschhissen  dem  jungen  Vereine  ein  Glück- 
wunschschreiben zu  senden. 

Herr  Krekel  kündigt  seinen  Vortrag  über,.Kautschuk"  für  die 
nächste  Versammlung  an.  Xach  Erledigung  sonstiger  Routinege- 
schäfte, einschliesslich  Berichterstattung  des  Stiftungsfest-Komitees, 
Schluss  der  Versammlung  und  Beginn  der  Fidelitas. 

Wissenschaftliche   l'ersammlun^  am  20.   Xorember   1909. 

Anwesend:   18  Mitglieder  und  4  Gäste. 

Den  Vorsitz  führte  der  Präsident,  Herr  Hubert  Krekel. 

Nach  Verlesung  des  Protokolles  der  Versammlung  vom  6.  No- 
vember d.  J.,  sowie  der  sehr  zahlreich  eingelaufenen  Korresponden- 
zen erfolgte  die  Erledigung  der  laufenden  Geschäfte. 

Unter  anderem  wird  beschlossen,  in  der  nächsten  Versammlung 
die  eventuelle  Abhaltung  einer  Weihnachtsfeier  zur  Sprache  zu  brin- 
gen. Hierauf  hält  Herr  Hubert  Krekel  seinen  angekündigten  Vor- 
trag über: 

,,KaHtschuk  und  seine  .iniKcndun^^  in  der  Industrie/' 

und  verstand  es  durch  seine  interessanten  Ausführungen  mit  Vorfüh- 
rung von   Mustern  und   Modellen,  die   Anwesenden  zu   fesseln. 

Dem  Vortrage  schloss  sich  eine  lebhafte  Diskussion  an,  welcher 
dann  noch  ein  durch  Liederklang  und  Kommersgesang  verschöntes 
gemütliches    Beisammensein   folgte.  Emil   Eiselt,  prot.  Sekretär. 

■  •  ?•  BrOOMyn*  Regelmässige   l'ersammlung  am  5.   Xoremher   1909. 

Anwesend   waren    16   Mitglieder. 

Vorsitzender:  Herr  M.  C.  Budell. 

Das  Protokoll  der  letzten  Versammlung  wird  verlesen  und  ange- 
nommen. 

Einige    eingegangene    Briefe    und    Einladungen    werden    verlesen. 

Der    Schatzmeister    erstattet    seinen    Kassenbericht. 

Auf  Empfehlung  des  Vorstandes  wird  Herr  R.  Hennelt.  Chem. 
einstimmig  als  ordentliches   Mitglied  in   den   Worein  aufgenoninien. 

Der  Vorsitzende  des  wissenschaftlichen  Komitees  teilt  sein  vor- 
läufiges Progrannn  für  diesen  Winter  mit.  wonach  am  3.  Dezember, 
d.  J.,  Herr  Otto  lluebner,  einen  Vortra^^  lialten  wird,  zum  Anseliluss 
an  seinen  letztjährigen  Vortrag:  „Der  pykiiotiscli  >  Subsian/])i'.L;rilT  und 
seine   Anwendung." 

Der  Vorsitzende  des  Vergnügung.; --- Komitees  er>tattet  iierielit 
über  die  Vorbereittmgen  zu  dem  ain  l.V  Xoveniher  statt tindenden 
Stiftungsfeste,  das  in  I'^orm  eines  Koniiner>e>  mit  Damen  gefeiert 
werden  soll.  -Ms  Chargierte  werden  für  den  ersten  Teil  die  Herren 
H.  Dann.  H.  Engel  und  A.  Wittel.  und  für  den  zweiten  Teil  die  Da- 
men   Frau    Budell.   Frau   Ament   tmd    Frau    Dann   ernannt. 

Um   10  Uhr  30  Min.  wird  die  Versammlung  vertagt. 

Regelmässige   Versammlung  am    19.   November   1909. 

Um  9  Uhr  30  Min.  eröffnet  der  X'orsjtzende  Herr  M.  C.  Budell,  die 
von  14  Mitgliedern  besuchte  Versammlung. 
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Für  den  wegen  Krankheit  abwesenden  prot.  Sekretär,  wird  Herr 
O.   Hucbner,  als  dessen  Steüvertreter  ernannt. 

Mitteilungen,  Einladungen  und  Glückwunschschreiben  zum  Stif- 
tungsfest der  Technischen  Vereine  Newark,  Pittsburg,  Washington 
und  Rochester,  ebenso  vom  Deutschen  Klub  und  vom  College  of 
Chemistry,  wurden  verlesen. 

Der  Schatzmeister  gibt  einen  sehr  günstigen  Kassenbericht. 

Das  wissenschaftliche  Komitee  meldet  für  die  Monate  März  und 
April  weitere  Vorträge  an  und  erinnert  an  den  am  3.  Dezember  statt- 
findenden Vortrag  des  Herrn  Huebner. 

Der  Vorsitzende  des  Vcrgnügungs- Komitees  berichtet  über  den 
in  jeder  Beziehung  äusserst  günstigen  Verlauf  des  Stiftungsfestes 
(Damenkommers).  Der  Vorsitzende,  Herr  Budell,  dankt  im  Xamen 
des  Vereines  dem  Vergnügungs-Komitee  für  die  gutgetroffenen  Vor- 
bereitungen zur  musterhaften  Durchführung  eines  in  Amerika  zwei- 
felhaften Unternehmens. 

Es  wird  beschlossen  am  28.  Xovember,  die  im  Kunstmuseum  in 
New  York  stattfindende  Hudson- Fulton  Ausstellung  in  corpore  zu 
besichtigen,  mit  nachfolgendem  gemeinschaftlichen  Spaziergang  durch 
den  Zentral  Park  nach  Terrace  Garden. 

Herr  Budell  erinnert  an  die  in  diesem  Monat  in  Aussicht  stehende 
Besichtigung  der  von  der  „Foundation  Company **  an  Park  Row  aus- 
geführten Arbeiten. 

Das  Stellen vermittlungs- Komitee  teilt  die  Adressen  vakanter 
Stellen  mit.  Auf  .Xntrag  des  Herrn  G.  Mueller  wurde  der  Vorstand 
beauftragt  für  Anschaffung  weiterer  Fachzeitschriften  Sorge  zu  tra- 
gen.      Um  11   Uhr  folgt  Vertagung.  A.  Wittel,  prot.  Sekretär. 

T.  V.  GhiCfl^.  Regelmässige  l'ersammlunji  am  27.  Oktober  1909. 

Anwesend:  20  Mitglieder  und  Gäste. 

Vorsitzender:    Herr   A.    Heilbrunn. 

.Als  neue  Mitglieder  wurden  aufgenommen  die  Herren  Mikesch 
und   Huffman n. 

Hierauf  erteilte  der  Vorsitzender,  Herrn  Eisenschiml,  das  Wort 
zu  seinem  Vortrage: 

„Probleme  der  LcinöUechnik:' 

Vortragender  behandelte  die  verschiedenen  Verfahren  zur  Ge- 
winnung bezw.  lU'handhing  des  Lcin(">ls  und  beleuchtete  insbesondere 
die  kommerziellen  Schwierigkeiten,  mit  denen  die  Leinoltechnik  zu 
kämpfen  hat.  Als  solche  wurden  die  unberechenbar  schwankenden 
Marktpreise  des  Flachssanicns  und  dio  von  Seiten  des  Kundenkreises 
gestellten  eij^tnarti^.sten  Anfordonnitit-n  hezüjflich  der  Beschaffenheit 
des  Oelcs  hcrvor^eliubcn.  Durch  zrihlrcicho  herumgereichte  Proben 
von  Oclen,  I''lac]is>amen.  etc.,  jfowaiin  der  Vortrag  noch  besonders  an 
Interesse  und  wurde  mit  allgemeinem   Beifall  aufgenommen. 

Reg(*!miissi}iC   J'crsiiiiimluuii^  um   lÜ.   Xoi'nnhrr  1909. 

Anwesend:    za.   30   \Iitplieder   und   Gäste. 
Vorsitzender:   Herr  A.   Heilbnmn. 

Nach  Erlediirung  der  laufenden  Gesclviftc  erteilt  Vorsitzender 
Herrn  .Sclieckenbacli  das  Wort  zu  seinem  Vortrage: 

„Ccf^hiutc   l'uter^inuidhahn   der  Stadt  Chiroi^o" 

Vortragender  gab  den  .Anwesenden  einen  Einblick  in  die  Mängel 
der  jetzigen  Vcrkehrsverhältnisso  Chicagos  und  wies  auf  Grund  einer 
Menge  von  Daten  auf  die  Xotwendicrkeit  einer  Untergrundbahn  hin. 
Hierauf  wurde  vom  Redner  an  der  Hand  von  Plänen  und  Skizzen  ein 
von  der  Stadt  Chicago  aufgestelltos  Projekt  einer  Untergrundbahn  in 
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allen  Einzelheiten  durchge>prt.>ohcn.  Der  Vortraj:,  welcher  eine  iiir 
unsere  Stadt  so  wichtige  Frage  behandelte,  wurde  mit  grossem  Inte- 
resse aufgenommen  und  d:skutiert. 

Rcgi-hftässise  rcrsammiuug  jtti  24.  .V.»:vwS"'  l^XW. 

Anwesend:  36  Mitglieder  und  Gaste,  darunter  ^  Damen. 
Vorsitzender:   Herr  A.   Hcilbrunn. 

Als  neues  Mitglied  wurde  Herr  Xördlinger  autgenommen. 
Nach    Erledigung    der    eingelaufenen     Korrespondenzen,    ergreift 
Herr  Lubbcrger  das  Wort  zu  einem  Vortrage: 

„Reise  durch  dcti    VcIlozKStonc  Park," 

Redner  schildert  eine  von  ihm  in  Hegleitung  seiner  Frau  Gemah- 
lin im  Sommer  d.  J.  unternommenen  Reise  durch  den  Velli>wstonc 
Park  und  beschreibt  mit  Hegeisterung  an  der  Hand  zahlreicher  in 
Farben  ausgeführter  Lichtbilder  d'c  aussergcwolinlichen  Xaturschön- 
heiten  und  Naturwunder  dieses  Parkes.  Reichlicher  Beifall  und  be- 
sonderer Dank  für  die  aufgewandte  Mühe  zur  Beschaffung  umi  Vor- 
führung der   Lichtbilder   wurden   dem   Redner  zuteil. 

.Carl  A.  Lohr.  pr«>t.  Sekr. 


T.   ?•  NCWBrh«  Rcüclmässijic  l'ersiimtnlun<:  lun  27.   OlcVthcr  19^). 

Anwesend:  25  Mitglieder  und  3  Gäste. 

Vorsitzender:    Herr    \V.    Riehl. 

Xach  Eröffnung  der  Versammlung  und  Verlesung  der  Post  und 
des  Protokolles,  ergreift  Herr  Riehl  das  Wort  zu  seinem  Vortrage 
über: 

„Das  l'crziercn  von  Stcini^ut  und  Porscilan." 

Der  Vortragende  gibt  in  seinem  interessanten  und  lehrreichen 
Vortrage  nicht  nur  eine  Beschreil)ung  der  Metlioden.  welche  bei  den 
verschiedenen  Arten  der  Verzierung  von  Steingut  und  Porzellan  zur 
Anwendung  kommen,  sondern  lässt  die  Anwesenden  auch  zahlreiche 
Abbildungen,  sowie  farbige  Kunsterzeugnisse  des  behandelten  Gebie- 
tes in  Augenschein  nelimen,  deren  Letztere  zum  Teil  Kunstwerke 
von  verhältnismässig  holiem  .Alter  darstellen,  welche  Herr  Cito  für 
den    Abend    freundlichst    zur    Verfügung    stellte. 

An  den  Vortrag  schliesst  sich  eine  lebhafte  Aussprache. 

In  der  nun  folgenden  [Besprechung  geschäftlicher  Angelegenhei- 
ten,  wird   der   Tag   der   Weilinachtsfeier   (les    Vereins    festgesetzt. 

Eine  durch  das  l'rei<ein  passender  Versammlungsräumlichkeiten 
bedingte  Verlegung  der  Vereinsabendc  auf  Dienstag,  anstatt  des  Mitt- 
wochs, erforderte  eine  weiiere   I>eratunisV 

Es  wird  konstatiert,  dass  ihre  M'tuirkinig  im  Ati-schuss  fiir  den 
nächsten  Verbandstag  zugesagt  haben  <lic  Herren:  v.  Berten,  jreund, 
Härder,  Hoppe.  Koch.  Ledig,  Mergott.  r)estcrreieher,  \^>l/,  /eh  un<l 
Dr.  Eugen  Thcimer. 

Herr  Volz  gibt   hierauf  namens   (]{-<   Vnrf r;i^,'-.;ni»-^(  lni->sr-,   die    Li 
ste  der  V^orträge  fiir  das  kofumende   X'creiii-ialir  inid   deren    Verfa>-.rr 
bekannt,   was   mit    Beifall   aufgenomincn    wird. 

Herr  Sulzer  kiiiuligt  rlie  Vak;in/.  /\\ei»r  /u  1»' -«t/t  tider  .Sfrlhnigrfi 
für  Maschineningenieure  an. 

Hierauf  Schhisv   des   fiftlzioHrti  T^-ih-. 

Rege*!mässifiC  rersiimtulun^  nm  9.  Xo:  rm^Tr  VJff) 

Anwcsen<I:   24   MitL'liefhr  wv.A  4   C):.^u- 

Vorsitzender:    Herr   \V.    Riehl 

Nach  Verlesung  dcs    Protokr.lL  und  d^r   '•ini'^la'ifeti'-n    Po,t    wird 
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über  die  Frage  der  Einführung  sogenannter  Bibliotheksabende,  wel- 
che zwangloser  Unterhaltung  und  der  Geselligkeit  dienen  sollen,  be- 
raten. Die  Einführung  derselben  für  die  Wochen,  in  welchen  keine 
regelmässigen  Versammlungen  stattfinden,  wird  einstimmig  be- 
schlossen. 

Der  geschäftliche  Teil  wird  hierauf  vorläufig  geschlossen  und 
Herr  Dr.  Grothe  ergreift  das  Wort  zu  seinem  Vortrage: 

,,Phospliat^eicinm4tifi   in    Florida.'* 

In  seinem  interessanten  und  allgcemin  verständlichem  Vortrage, 
erklärte  der  Vortragende,  dass  die  Phosphate  zur  Erzielung  reichen 
Zuckergehaltes  der  Zuckerrüben  (za.  15  biO  3s  Prozent)  bereits  vor 
nunmehr  100  Jahren  benutzt  wurden.  Es.  werden  die  verschiedenen 
Arten  der  Phosphate  unter  Herumzeigung  von  Proben,  sowie  ihre 
chemische  Zusammensetzung  erläutert.  Die  Fundstätten  derselben 
in  F"*lorida  werden  genannt  und  beschrieben,  ebenso  die  zur  Gewin- 
nung und  Verarbeitung  der  Phosphate  gebräuchlichen  maschinellen 
Anlagen.  Der  Redner  spricht  sodann  über  den  Umfang  der  Produk- 
tion, den  Versand  der  Phosphate  und  die  mutmassliche  Entstehung 
derselben.  Vorkommende  Versteinerungen  werden  durch  zahlreiche 
gesammelte  Proben  erläutert.  (Der  Vortrag  wird  in  der  Januar 
Nummer  1910  ,  abgedruckt  werden.) 

Nach  Beendigung  des  Vortrages  teilt  Herr  Sulzer  noch  interes- 
sante Einzelheiten  über  die  beim  -Abbau  verwendeten  Maschinen,  spe- 
ziell über  die  sogenannten  Dredging  Pumpen  mit. 

Es  entspinnt  sich  nun  eine  sehr  lange  und  lebhafte  Diskussion, 
bei  welcher  Dr.  Grothe  wiederholt  noch  erwünschte  Aufklärungen 
gibt. 

Der  geschäftliche  Teil  wird  hierauf  wieder  aufgenommen  und 
Herr  v.  Bergen  für  die  Dauer  der  Abwesenheit  des  Herrn  Heimann 
einstimmig  zum  Schriftführer  gewählt.  Unter  grossem  Beifall  der 
Anwesenden  nimmt   Herr  v.   Bergen  dieses  Amt  an. 

Im  Fragekasten  stellt  Herr  l'reund  die  Frage  nach  einem  geeig- 
neten Mittel  zum  .\ctzen  von  Stahl,  wozu  liierauf  Dr.  Wack,  Salzsäu- 
re  empfiehlt. 

Der  offizielle  Teil   des   Abends  wird   hierauf  geschlossen. 

Regclfmissii^c  l'crsantmluti^^  am  2^.  \o:'Cwhcr  1909. 

Anwesend:  26  Mitglieder,  4  Gäste. 

Vorsitzender:   Herr  W.  Riehl. 

Der  Vorsitzende  hegrüsst  die  Anwesenden  und  Herr  v.  Bergen 
verliest  die  ciii.m.-laiii\'iK'  Post.  Hierauf  erhält  Herr  Sebald  das  Wort 
zu    seinem    X'ortragc: 

..Per   Rrilit'fiSiltii'bcr   und   seine   .hizcendunf^." 

Herr  Sebald  gibt  einen  Ueberblick  über  das  Geschichtliche  des 
Rechen>chiebors  und  erliiutert  die  graphische  Skala  der  Logarith- 
men, wolclie  die  l'asis  des  Rechen<cliie])crs  bildet.  Zur  Erläuterung 
dient  ein  eigens  für  den  Vortrag  hergestellter  Rechenschieber,  von 
za.  5  Fns>  Länge,  welcher  allgemeine  Bewunderung  erregt.  Nach 
systcmati.scher  P.ehaiidlung  zalilreicher  Zahlenbcispiele  zeigt  der 
Vortragende  die  einfachste  und  zweckmässigste  Liisung  von  Aufga- 
ben, wie  >ie  in  der  Praxis  eines  Maschineningenieurs  häufig  vorkom- 
men. Herr  Sebald  >chlies>t  hierauf  seinen  besonders  für  Maschinen- 
ingenieure interessanten  Vortrag,  und  die  Diskussion  beginnt,  an 
welcher   sich   Herr   v.    P.ergen   und    Herr    Kaulkc  beteiligen. 

Es  erfolgt  noch  die  Verlesung  des  Protokolles,  worauf  der  offi- 
zielle  Teil   geschlossen   wird.  O.    Preuss.    Berichtführer. 
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Technischer  Verein  Newark. 

Aus  dem  Jahresbericht  de>  Vorsitzfiuitrn.  Herrn  G.  Sulzer.  er- 
stattet in  der  Hauptversammlung  am  13.  Oktober  1909: 

Es  liegt  mir  ob.  Ihnen  einen  Bericht  über  das  verflossene  Vor- 
einsjahr  zu  geben.  Wir  können  mit  Befriedigung  auf  das  letzte  Jahr 
zurückblicken,  denn  es  ist  dem  Vereine  gelungen,  einen  erfreulichen 
Fortschritt  zu  machen.  Wir  verdanken  dies  nicht  nur  äusseren 
günstigen  Einflüssen,  sondern  in  allererster  Linie  dem  regen  Interose 
der  Mehrzahl  unserer  Mitglieder. 

Schon  zu  Anfang  des  Jahres  war  es  dem  uissenschaftlichen  Aus- 
schuss  gelungen,  für  fast  alle  Versammlungen  Vorträge  zu  gewin- 
nen.       Folgende   Gegenstände   wurden  behandelt: 

Ueber  die  Bedeutung  der  katalyiischen  Prozesse.  Dr.  Eug.  Thei- 
mer;  Die  Bearbeitung  der  Metalle  in  Pressen,  E.  W.  Zeh:  Die  Ge- 
winnung von  mehr  Arbeit  aus  den  Xaturkräften,  G.  Sulzer:  Ueber 
Thermometrie.  A.  O.  Benecke;  Die  .Ausstellung  japanischer  Kunstge-* 
genstände,  Z.  Freund:  Künstliche  und  natürliche  Riechstoffe.  Dr.  A. 
Wack;  Aeroplane.  H.  Meixner:  Meine  Reise  nach  dem  Westen.  L.  F. 
Mergott:  Die  Herstellung  von  photographischen  Schallkörpern.  S.  D. 
Oesterreicher:  Direkt  wirkende  ]*umpen,  H.  J.  Sebald;  Die  Abstam- 
mung des  Menschen.  Ph.  Volz:  Die  Weltsprachen,  insbesondere  Es- 
peranto, B.  A.  von  Bergen:  Tantallampen,  E.  Kaulke:  Das  Trocknen 
und  Kühlen  von  Luft  —  ein  neues  Anwendung.sverfahren  mit  be- 
sonderer Berücksichtigung  der  Gatunanlage,  und  das  Leben  auf  dem 
Istmus,  Rieh.  Theimer:  Von  der  Ernährung  des  Menschen,  zweiter 
Teil,  Dr.  Th.  Theimer. 

Den  Vorträgen  folgte  regelmässig  eine  rege  Aussprache,  so  dass 
der  wissenschaftliche  Teil  der  Versammlungen  gewöhnlich  bis  gegen 
elf  Uhr  dauerte.  Die  durchschnittliche  Besucherzahl  war  20  Mit- 
glieder und  5  Gäste,  was  einer  Beteiligung  von  etwa  45  Prozent  der 
ordentlichen    Mitglieder   entsprach. 

Ausser  den  Vortragsabenden  wurden  zwei  technischen  Ausflüge 
veranstaltet.  Der  eine  führte  in  die  Krügcr'sche  Brauerei,  der  andere  m 
die  Steingutwerke  von  Didier  March  &  Co.  Ich  habe  die  wissen- 
schaftHchc  Arbeit  in  allererster  Linie  erwähnt,  da  ich  sie  für  die 
Hauptsache  im  Vereinsleben  betrachte.  Die  geselligen  Anlässe  kom- 
men nur  dann  zur  richtigen  Geltung,  wenn  sie  sich  in  eine  wissen- 
schaftliche rege  Vereinstätigkeit  einreihen.  Wie  alljährlich  begann 
das  gesellige  Leben  mit  der  Halloweenkneipe,  es  folgte  das  Weih- 
nachtsfest, welches  als  Bankett  mit  nachfolgendem  Tanze  gefeiert 
wurde,  darnach  der  Stiftungskommers  und  zum  Schlüsse  ein  Fami- 
Henausflug  auf*s  Land.  -Mle  diese  Anlässe  waren  gut  besucht  und  ver- 
Hefen zur  allseitigen  Befriedigung. 

Die  Vereinstätigkeit  hat  einen  sehr  erfreulichen  lMnthi.>s  auf  die 
Mitgliederzahl  ausgeübt.  Dem  Berichte  i\c>  Schrift fülirrr>  entneh- 
men wir.  dass  der  Verein  am  1.  Oktober  1909,  52  ordcntliolic  und  5 
auswärtige  Mitglieder  besass,  gegenüber  ^()  ordcntlidun  und  5  aus- 
wärtigen, am  10.  Oktober,  1908.  Die  Zalil  der  ncuanlVcnoniinonen 
Mitglieder  war  23,  ausgetreten  sind  3>.  wälirond  4  Mitglieder  j^cstri- 
chen   werden   musstcn. 

Dem  Berichte  des  Kassenwarte  ciitnoluncn  wir.  d.i^s  >ioli  das 
Vereinsvermögen  im  Laufe  des  letzten  Jaliri'>  um  $.M.19  vernudirt  liat. 

Sie  sehen  aus  alledem,  dass  der  Verein  Port^cliritte  gemacht  hat. 
Wir  wollen  jedoch  nicht  zu  viel  Zeit  damit  verlieren  auf  das  Voll- 
brachte zurückzusehen,  wir  müssen  vielmehr  unsereTatkraft  ganz 
dem  kommenden  Jahre  widmen.  Unser  Verein  ist  jetzt  Vorort  des 
Verbandes,  und  damit  hind  IMlichton  verbunden,  so  vor  allem  die  Ver- 
anstaltung eines  Technikertages,  welche  unser  ganzes  Interesse  in 
Anspruch  nehmen  werden. 

Ich  bin  fest  überzeugt,  dass  unser  Verein  der  Aufgabe  gewachsen 
ist,  vorausgesetzt  dass  er  auch  fernerhin  auf  die  Tätigk<it  seiner 
Mitglieder   rechnen   kann.  G.   Sulzer. 


214  The  Technologist, 

!•  V.  N6W  York*  Rcfielmüssi^c  l'crsammlung  am  11.  Xoirtnber  1909. 

Vorsitzender:  Herr  J.  F.  Flocke. 

Die  Briefschaften  werden  verlesen,  darunter  Einladungen  zu  Vor- 
trägen   der   Gesellschaften    im    „Fng-    Soc.    Building**   und   die    Mittei- 
lung, dass  sich  in  Rochester,  \.  Y.,  ein  Technischer  Verein  gegründet 
hat.       Vortrag  des  Herrn  Dr.  Felix  von  Oefele  über: 
,J.)ii*  Chemie  des  gesunden,  hranken  und  toten  mensehliehen  Körpers." 

(Der  Vortrag  wird  im  wesentlichen  in  der  Januarnummer  1910, 
erscheinen. )  Karl  Kaclble,  Schriftführer. 

Kefielmassii^e   J'crsammhing  am  2.   December   1909. 

Vorsitzender:   Herr   F.  J.   Mocke. 

Die  Protokolle  der  Vor.->tandssiizung.i]  vom  21.  Oktober  und  18.  Xo- 
veniber  und  der  regelmässigen  Versammlung  vom  11.  Xovember  1909,  wer- 
den verlesen   und   angenommen. 

Unter  d  n  eingegangenen  ikief.scliaftcn  befindet  sich  ein  Schreiben 
des  Herrn  l'red.  Meyer,  wonach  tr  als  Mitglied  vom  T.  V.  Baltimore  in 
den   T.   V.   Xew   York   überzutreten   beabsichtigt. 

Fs  werden  ein  VergnügungsausNchusN  ])e.stehend  aus  den  Herren  J. 
H.  Schaefer.  II.  (iurlitt,  F.  Seitz  und  Rudolph  Vogel  und  ein  wissen- 
schaftliches Komitee,  bestehend  aus  den  Herren  A.  Lebrecht,  C.  G. 
Scheer,  F.   Seitz  und  Chas.  Goldberg  ernannt. 

R.    l'ogel,   Bericht führer. 


T.  V.  Phlladelphia.A't'.i;!*  müV.w'-r  lersammhiu^  am  13.  Xovember  19C9. 

Anwesend:    25    Mitglieder    und    8    Gäste. 

Vorsitzender:   A.   Kellner. 

Das  Protokoll  der  letzten  Sitzung  wurde  verlesen  und  angenom- 
men und  die  eingegangenen  Korrespondenzen  zur  Kenntnis  genom- 
men. I'^s  folgen  einzelne  Komiteeberichte.  Hierauf  erhält  Herr 
Dr.   bVed.  Dannerlh  das  Wort  zu  seinem  V'ortrage  über: 

..Die  Tcxtilfoscrn  des  Handels." 

Der  Herr  Vortragende  teilte  die  Textilfasern  in  fünf  Klassen  ein 
und  zwar  in:  1.)  Wolle  und  Haare,  2.)  Seide.  .3.)  Baumwolle,  4.)  Jute 
und  Hanf.  5.)  Kün^^tliche  I'a^ern.  l'>  gab  eine  genauere  Beschrei- 
bung und  iMiiteihing  der  einzelnen  Faserarten,  deren  Gewinnung,  Be- 
arbeitung und  V^-rwendiing.  <owie  deren  chemische  Zusammenset- 
zung. Fiiu'  grosM'  .Anzahl  v«»n  Prt)l)en  und  Mustern  erläuterte  den 
äusserst  interessanten   X'^ortrag. 

ReichlieluT    iM-itall    uwd    der    Dank    des    Präsidenten    wurden    dem 
Herrn    Vortragenden    zuteil,    eine    rei^e    Diskussion    schloss    sich    dem 
Vortrage   an. 
Rcgelmiissi^iir   l  \':s(iniiiihtii^   mii  27.   \ nmiihcr  U^^Q. 

Anwesend:  30   .Mitglider  und   1.^  Gäste,  darunter  7  Damen. 

Vorsitzender:    Herr  A.   Kellner. 

Das  Prnt(»kol]  dvr  j.-tzen  .Sitzunj^  \\nr<le  verlesen  und  angenom- 
men, und  di«'  eingegangenen  K(»rre-pon(lenzen  \erlesen.  Darauf  er- 
hält Herr  11.  C.  Midier  ans  Trenton  da^  Wort  zu  seinem  Vortrage 
über: 

.Mi>dniir  7  (">/>/(''■('/  und  Tonf^nlteitfahrihatiau." 

Der  Herr  Vortragende  sprach  über  die  Rohmaterialuntersuchung 
und  Reinit.:nng.  das  P.rennen  imd  dessen  gros>e  Schwierigkeiten,  sowie 
über  die  verschiedenen  Prozesse  der  Tonzubereilung,  verglich  Hand- 
und  Ma-ehinenarheit  untereinander,  bcsjjraeh  die  Herstellung  von 
glasierter  und  unglasierter  Ware,  erwähnte  ober-  und  unterglasierte 
[Erzeugnisse  und  ging  zum  .Sehluss  noch  näher  auf  das  Färben  der 
Waren    und    bcsr>nders   der    'r(Uiplatten    ein. 
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Reichlicher  Btifill  iit»u  der  Diink  de>  rra>iacn:ci'i  xMir^icn  i'.om 
Herrn  Vonragenden  zurcil.  c:r.t  ri;e  I>i>ki:>>v;«r.  >o>.li>>>  sich  dorn  \\>r- 
trage  an.  »Der  Vonrng  wird  :m  Ai:>;i:jjc  zn  der  Jäiiuär  Nu:r.:r.cr  l^^IO 
er>cht:inen.  • 

Herr  AI.  Hir>ch  -jhirbri:-»*::  Gr;:>-i  \.<r.  Herrn  H^r.  Hirsch  aus 
Xennkirchen.  Xieder-Oe>:crreich 

AusgeirrTcn   i-l    Herr   Wrilur    }i.ihcrl:. 

Hierauf   Schlii>>. 

In  der  am  1.  Dezember  l^X)  abjichalior.cn  aussorordonilichen 
Versammlung  wurden  die  Be-chhi>>e  der  IVlcgaton  dos  lotzlon  Toch- 
nikeriakes  gutgeheissen  und  die  Vorschlage  derselben  zur  Kenntnis 
genommen.  (.).   Cüssr-t^IJ:,   Sokniar. 


10.  Xoz'cmhcr  19;»9. 

Vor>iizender:   Herr  R.   Kiehnel. 

An\vtr<cnd:   26   Mitglieder   und   7   Gaste, 

Das    Frotok'dl  der  letzten   Versammlung  wird   mit   einigen   Ahän- 
derungen  angenommen. 

Nachdem  die  üblichen  Vereinsgeschäfie  erledigt  waren,  und  kei- 
ne weiteren  Ge>chäfte  vorlagen,  vertagte  sich  die  Ver>aminlung  um  ^ 
Uhr  10  Min.  Hierauf  übernahm  Herr  R.  Kiehnel  das  Pra>idinm  der 
Kneiptafcl.  Kommersbuch  und  Hier  s.nd  zwei  starke  Mittel,  un\ 
die  alte  Gemütlichkeit  im  Vereine  aufzufrischen.  Manches  alte  langst 
verstaubte  Burschenherz  wurde  wieder  jung,  und  die  zwei  l''a>ser 
Bier,  welche  wir  aufgelegt  hatten,  trugen  sehr  da/u  bei,  alle  Anwe- 
senden in  eine  recht  hdelc  Stimmung  zu  setzen.  Herr  Kiehnel  ul)er- 
gab  um  einhalbelf  Uhr  das  Präsidium  an  Herrn  C.  \".  Witt,  welcher 
sich  wieder  mal  so  richtig  auf  der  Höhe  fühlte.  l'.inige  nette 
humoristische  Vortrage  wurden  von  Herrn  W'ildegans  /um  lUsion 
gegeben,  und  besonders  halte  es  der  scluuie  hasshier-W  al/ir  dm  An 
wesenden  angetan.  In  irüher  Morgen>lunde  ver>cli\Nanilen  auch 
schliesslich  die  1-etzteii  von  der  Kneiptatel,  und  jeder  «ler  Anwehen 
den  ging  mit  dem  Irohen  Bewusstscn  nach  Hau^e.  ila>>  er  sich  wie 
der   mal   Kosilich   anuisierl   haue.  /:.  i\.  li'iliic^ün,\',  .Scluiitiuhnr. 

Rci^cimässifie    /  crsathmiiing   am   24.    \oirml\'r    VKI^K 

Anwesend:  26  Mitglieder,  0  Gäsle. 

Vorsitzender:  Herr  R.  Ivielinel. 

Die   Herren   Arno   C.   Fieldner   und    PnM'.    l-red.   Trablrre    w  tu  den 
als   ordentliche   Miigheder  auigeiuinmRii. 

Die  eingelaufene   l'ost.  sowie  das   rrotokojl  der   hl /im   X'nsanmi 
lung  wird  verlesen  und  nach   ICrlediKHiiK  <le^  ^esrh.M  I  liihm    Irdrs,  v\ 
teilt    der    Vorsitzende,    Herrn    K.    1'..    Hilnnnid.    da>    \\«»ii    /u    ^nnrni 
Vortrag: 

„Uebcr  die  Fortschritte  der  lUcktrotcchnik   in    l-.iu  nfui." 

Einlcitened   erklärt   der   Redner   die    V(»r     nn«l    Varhhih".   d«  i    mm 
schiedenen,  in  Benutzung  befindlichen  .Systcinr  und  y,r\]\  »du  i    /iii    !•  i 
läuterung  verschiedener  elektrisch  b<tri(  Ixurr  V'dIbahiH'ii  m  Di-nlsth 
land,  der  Schweiz  und   0])eritalien.        An    Hand   \«»n    .chonin,   an   Hrt 
und    Stelle,   von    dem    Redner    sell)>t    anf^NiK.nnnriirn    IMminj/i  apliiiii, 
zeigt    er    die    Konstruktion    rlcr    Lokoni«»ti\  «-n    nnd    dri     (  )lii!  hihinK. 
der   Bahnen   Mnrnan  r)b('ranitn<'r^^'ni,   .^iniphMi   'I  nnn«  1.   am   (  nnn  r  S'»- 
imd  in  Oberitalien,  wobei   bc^onfh-rs   die   Aida^M-   d«t    \V«i<  h«  n   fnr  di»' 
doppelte     Drahtlf-tnnj;.     Anfin'ik^anikcii     «rnj^t  Kric  h<  i       Ib-ifall 

lohnte  am  Schlus^^e   Herrn    Hclhninid,  nnd   /'-ir'«    iinn.   wn-     <  lir    «i    r" 
verstanden  hatte  mit   -^eincni   V'ortra^M-  fla  .   Intrr«-   •■  'hr  Anw«- .i-ndm 
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zu  erregen.  Während  der  darauffolgenden  Diku^^ion,  an  der  sich 
Mitglieder  ver.schiedener  Fakultäten,  u.  a.  die  Herren  Prof.  Trinks, 
Specht,  Schütte  und  Szabo,  beteiligten  ,  erläuterte  Redner  die  Ein- 
richtung der  Kraftzentralen  für  die  betreffen<len  Bahnen  in  kurzen 
Worten. 

Nachdem  der  Vor.sitzende,  dem  Redner  den  Dank  der  Versamm- 
lung ausgesprochen  hatte,  überbrachte  noch  Herr  Prof.  Trinks 
Grüssc  vom  T.  V.  P'hiladelphia,  und  um  10  Uhr  vertagte  sich  die  Ver- 
sammlung um  bei  Gesang  und  Klavierspiel  noch  einige  gemütliche 
Stunden   dem  Gambrinus  zu  weihen. 

F.   Denk,   stellvertretender  Schriftführer. 

T.  V.  ROCHESTER.       [^^^^u^  a^s  den  Protokoilcn  des   Technischen 
l'creins  Rochcster,  X.   Y. 

Am  21.  Oktober  1909,  fanden  sich  10  (leut.<iche  Techniker  in  Powers 
Hotel  zu  einer  Versammlung  ein.    Die  Anwesenden  waren  die  Herren: 

Oscar  Kallenbach.  Albert  J.  Weiss,  Arno  (ireiner.  Gottfried  Hasen- 
kamp, Roland  Gaugcr,  Paul  Heise,  Georg  Galla.sch,  Eduard  H.  Jetz,  Rem- 
hold  Engel  und  Albert  Grebe. 

Herr  Kallenbach  ergrifif  das  Wort  und  wiess  darauf  hm,  dass  e.^  für 
die  hiesigen  deutschen  Techniker  von  grossem  Vorteile  sei,  sich  zu  einer 
Vereinigung  zusammenzutun,  und  gab  seinem  Bedauern  Ausdruck,  dass 
ein  vorhifriger  Vorsuch,  einen  Technischen  Worein  zu  gründen,  geschei- 
tert war.  Herr  Weiss  schlug  darauf  vor,  mit  voller  Energie  nochmals 
einen  Versuch  zu  machen,  einen  auf  den  Prinzipien  des  D  ^utsch-.-Kmen- 
kanischen  Techniker- Verbandes  beruhenden  Technisch  *n  Verein  Roche- 
stcr  ins  Leben  zu  rufen.  Mit  vollster  Begeisterung  wurde  d'r  Antrag 
zum  Beschluss  erhoben,  die  Herren  Oscar  Kallenbach  als  temporär^if 
Vorsitzender  und  Arno  Greiner  als  temporärer  Schriftführer  gewählt, 
und  der  „Technische  Verein  Rochester,  N.  Y."  als  gegründet  prokla- 
miert. 

Weitere  Beschlüsse : 

1.)  Den  in  den  U.  S.  A.  schon  bestehenden  Technischen  Vereinen  von 
der  Gründung  Mitteilung  zu  geben. 

2.)  Die  Gründung  in  der  hiesigen  deutschen  Zeitung  bekannt  zu  ma- 
chen. 

3.)  In  der  nächsten  Versammlung,  28.  Oktober,  den  Vorstand  zu 
wählen. 

Die  hierauf  eröfTncle   Fidelitas  nahm  einen  urgemüilichen   Verlauf. 

Versammlung  am  28.  Oktober  1909. 

Anwesend:    10   Mit^Hoder. 

Es  wurde  nach  Kroffming  der  Vorsaninilung  durch  Herrn  Kallenbach 
gleich  zur  Vor^iaiuNwahl  «:escliritt<.ii,  wrlclic  folRcnd^s  Ergebnis  hatte: 

.  Vorsitzender:  Osrar  Kallenbaoli ;  StellvortT.eleiukT  Vorsitz'^ndcr :  Al- 
bert J.  Weis»;  Schrififiilinr :  Arno  (ireiner:  Schatzmeister:  Georg  Gal- 
lasch. 

Beschlossen  uurd.' : 

1.)  Der  \-orstan(l  soll  in  einer  Versamminnp  Statuten  ausarbeiten  und 
in  der  nächsten  Vercinsvcrsammlnnp^  vorlegen. 

2.)  BeitraK  von  1  Dollar  pro  Mitglied  p 'r  M<»nat  zu  erheben.  Aus- 
wärtige   .Mitglieder   50   Cents   per   Monat. 

3.)    Beitritt sgeld   ?3.(X)  zu   erheben. 
Vcrsammluu'^   am  4.  November   1909. 

Anwesend  :   8   Mitglieder. 

Besprechung   der    Statuten    uml    .\nnalime    derselben. 

W'eitor   wurde  bescliujssen,   ein   Saison-Prngramm   aufzustellen. 
Versammhinf^   am    11.   No2-ember    1909. 

Anwesend:  7  Mitglieder  und  2  Gäste. 

Die  Herren:  Gallasch,  Grebe  und  Hasenkamp  werden  zu  einem  Ko- 
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mitet  enianni,  welches  im  SaiM:»n  Pri^ramm  aui^tcilon  und  m  der  nach 
sten  Versammlung  vorlegen  soll. 

Femer  wurde  beschlossen,  am  27.  November  eine  Gründungsfeier  in 
Gestalt  ein-.-s  Entenessens  in  Rii'e  Range  abzuhalten,  jedoch  nur  für  d'e 
zehn  Grunder. 

Versamm'.uu^  am  18.  WKcwbcr  19I.J9. 

Anwesend:  8  Mitglieder  und  3  Ga>ie. 

Das  mit  der  .\ufstcllung  eines  Programmes  für  die  Saison  betraute 
Komilee  legt  das  Programm  vor.  Es  wird  angenommen  und  das  Ko- 
mitee bleibt  unter  dem   Namen :    Wissenschaftl.   Koin.iiH'  weiter  bestehen. 

Herr  Hasenkamp  wird  als  Bibliothekar  gewählt. 

Special  Icrsiimmlung  am  2Z.   Sovcmbcr   19119. 

Anwesend:    10   Mitglieder. 

Der  vom  D.  A.  T.  Verband  eingegangene  Brief  wird  verlesen  und 
mit  grösster  Freude  aufgenommen. 

Es  wird  beschlo.^sen,  sich  sofort  zur  .\ufnahme  in  den  Verband  an- 
zumelden und  der  Schriftführer  mit  der  Besorgung  dieser  .Anmeldung  in 
der  vorgeschriebenen   Weise  betraut. 

l'om   T.  /'.  Koihistcr,  X,   )'. 

Am  27.  November  fand  in  Ritle  Range  eine  Gründungsfeier  statt,  zu 
der  wir  vom  Vorort,  T.  V.  Newark,  N.  J.,  sowie  vom  T.  V.  Fhiladelohia 
mit  Glückwunschtelegrammen  beehrt  und  die  mit  rauschendem 
Beifall  begrüsst  wurden.  In  dankbarer  .Anerkennung  wurd?  auf  das 
Wohl,  Wachsen,  Blühen  und  Gedeihen  des  D.  .\.  T.  V.,  sowie  der  beste 
henden  Vereine  mancher  Schluck  getrunken  und  auf  das  Wachsen,  Blü 
hen  und  Gedeihen  unseres  jungen  Vereines  in  kräftiger  Salamander  ge- 
rieben. Die  schönsten  Kommerslicder  wurden  gesungen  und  trug  zum 
musikalischen  Teil  die  llauskapelle.  bestehend  aus  den  Herren  Eduaid 
H.  Jetz,  Roland  Yanger,  Reinhold  Engel  und  Arno  Greincr,  ein  gut  Ted 
bei.  Erst  zu  später  Stunde  fand  das  urgemütlich  verlaufene  Fest 
seinen  Abstluss.  Arnold  C reiner,  Schriftführer. 


T.    V.   W3Shlngt0ll,(7«'^c7iü^//iV/if  lersammlunii  am  3.  Xorembcr,  1909. 

Anwesend  9  Mitglieder. 

Vorsitzer:   Herr  Prof.  Dr.  Bartsch. 

Das  Protok(Tir  der  letzten  Versammlung  wird  angenoninien.  Die 
vorliegenden  Korrespondenaen  werden  verlesen,  worunter  die  Mittei- 
lung der  Gründung  eines  Technischen  Vereins  in  Rorhestrr,  X.  Y., 
welchem  der  Sekretär  den  Glückwunsch  des   Vereins  entbieten  soll. 

Der  Schatzmeister  wird  beauftragt,  die  erste  VerbaiKlsnnilage  zu 
bezahlen. 

Die  Herren  Dr.  S.  O.  Gräser,  Zahnarzt,  und  llrrniaiifi  Lechner, 
Elektriker,  werden  als  Mitglieder  in  den  Verein  anf^cnoiniiicn.  •  Hie- 
rauf Vertagung.  Ilcctor  von  Bayer,  pint.   Sek.,  p,  t. 

Wissensehaf triebe   l'ersammlung   am    17.   Sovcmbcr   V^)^l 
Anwesend:  8   Mitglieder  und  6   Gä^te. 

Vorsitzer:  Herr  Carl  Rassbach.  , 

Vortrag  des  Herrn  J.  J.  Martin  üIxt: 

„Wetter    und    ll'etternf^parate." 

(Dieser  Vortrag  wird  in  der  Januar  Ninninrr  \  (T«»tTrntli(lil  wi-rdcii. ) 
Der  Vortrag  wurde  erläutert  durch  /alilrcirli<'  .Skiz/.cn  nui  Her  Ta- 
fel und  Demonstration  an  den  .Apparaten.  Der  Rcrliur  beantwortete 
während  und  nach  Ende  des  Vortrags  viele  an  ihn  «<st«llte  Iva 
gen,  und  verdiente  in  vrdlein  Maa-*.<-  den  vom  Vorsitzenden  an^gc- 
sprochenen    Dank   des   Verein'-.  /V/»/  liausch.  prot     Sekr 
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BesichUguiHI  der  Anlagen  der  Astoria  UghL  Heat  and  Power  Co. 

durch  den  icclmischcn  l  crcin  von  Xcxc  Vork.  am  2.  Xovcmhcr  19()9. 

Die  Anlagen,  welche  ein  Gaswerk  gr<»ssien  Stiles  darstellen,  sind  ei- 
nes der  neuesten  Werke  in  Amerika  und  geben  deshalb  ein  gutes  Bild 
über  (kn  heutig .n  Stand  dir  Gas>technik.  K.s  ist  nicht  beabsichtigt  in 
diesen  Zeilen  enic  Beschreibung  der  technischen  Kinzelheiten  zu  geben, 
sonderen  nur  ein  aligenisiinos  Bild  wie  ein  Gaswerk  dem  Maschineninge 
nieur  erscheint  und  gleichzeitig  den  Teilnehmern  ein  Gedächtnisblatt 
von  dem  wa>  sie  gesehen,  zu  verschaffen. 

Al>  R«»hinauriai  ditnt  b:iuniinu.>e  Kuhle  und  als  Produkte  der  l^a 
brikalion  werden  K()kj>,  Kühlengas,  Teer,  Xaphtalin.  Cyan  und  Ammo- 
niakwas.ser  gewonnen.  Di*  enormen  Mengen  von  Kohle  und  Koks, 
welche  gihandhai)!  werden,  verlangen  billige  Beförderungsmittel  und  die 
Lage  (le.^  (iaswcrkes  am  lCa^triver  zwi^chen  Mushing  und  Hellgate  er- 
möglicht den  Transport  des  festen  und  flüssigen  Materials  auf  der  bilH- 
g.n  \\'as.Mrsira>se.  Machtige  Doekanlagen  nehmen  die  ankommenden 
Kohlenschiffe  auf  und  der  Koks,  ein  Hauptprodukt  der  Fabrikation,  wird 
Bcsu'htii^un^  der  Anhi^cn  der  Astoria  Liiifit,  Hcat  and  Pozccr  Co.  durch 
in  bereitliegende  Bocie  verladen.  Das  Kohlengas,  nur  solches  wird  bei- 
gestellt, wird  durch  Kohrlvitungm  an  andere  Gasanstalten  geliefert  und 
dort  erst  bereichert  (karburien)  und  an  die  Konsumenten  abgegeben. 
Auch  die  anderen  Nebenprodukt»  werelen  gewissermassen  im  Rohzustan- 
de verkauft,  die  Astoria  lleat  und  Power  Co.  gibt  sich  nicht  mit  der 
Weiterverarbeitung   und    Veredelung   d  r   Materialien   ab. 

Bei  Besichtigung  der  .Anlage  fallen  sofort  zwei  Punkte  stark  auf  — 
die  weit  ausgedehnten  Flächen,  welche  dem  Werke  zur  Verfügung  stehen 
und  die  geringe  Anzahl  der  Arbeiter,  welche  dort  beschäftigt  sind.  Das 
Grundstück  ist  nur  zum  geringen  'J'eile  bebaut,  di?  Anlage  ist  gegen- 
wärtig fähig  20  Millionen  Kubikfuss  Gas  in  24  Stimden  zu  liefern,  doch 
ist  Platz  für  eine  spätere  V'ergrösserung  auf  250  Millionen  Kubikfuss 
täglicher  Leistung  b  absichtigt.  Die  Handhabung  der  Materialien  durch 
Maschiiurio,  welches  wohl  in  k^iiuni  anderen  Werke  ähnlicher  .\rt  so 
vollkommen  durchgebildet  ist.  erspart  hohe  Arbeitslöhne  und  befördert 
den  .Xrheiier  vom  gcwi/iHilichrii  liandlanger  zum  Beobicliter  der  Ma- 
schinen. 

Wir  besichtigten  i  r>t  di  •  Kraftanlage  des  Werkes.  Dieselbe  besteht 
aus  3  Corlis^verbuiul  Danipfmaseliinen  mit  den  üblichen  Kondensatoren 
n;i<l  Piniii»einri<*]imiiue'n  Zwei  (K-r^elben,  von  lulw.  P.  Ctllis  Co.  ge- 
baut, treiben  1000  K.  W.  Weehselstrommaschinen  mit  25  Wechsel  pro 
See..  240  \'i)li^  Spanimug  und  94  L'mdrelinngeii  i)ro  Minute.  Da  diese 
Mascliinen  parallel  gesciialtet  werden,  so  sind  sie  mit  aussergcwöhnlich 
schweren  Seliuini.nr.iderii  ausg-stattet.  Line  kleinere  Corlissma.schinc 
von  Allis  Cli:i]iiuT->  mit  eiiur  310  K.  W.  W  eohselsirommaschine  gekup- 
pelt dieiu  ()tV<  nl);ir  /v.v  Aii^hill'c  Zwri  W't^iingliouse  stellende  Ver 
bunddainpfnia-eliiii«  11  irtihcn  direkt  je-  riiu;  55  K.  W.  (ileichstromma 
schine.  wcleli'  .^ir«  ni  /iir  Mrrc^uiii;  (kr  WreliselNtroinmasehinen  liefern. 
Des  weitem,  «.nili.ilt  die-  Ma>chiiunliallc  2—50:)  KW.  rotierende  Umfor- 
mer, welclii-  \\\cli>rl>irnni  in  C^l  ich^troin  viTwaii(K-ln.  Das  Schalt- 
brett eiitliiilt  :ui->cr  (Kn  riMiehcn  .St;iti(»n>in-triinK'iiten  einen  automali 
sehen  Spannnnu-rc.einl.iinr  für  div  I'JTrm-rniaschit'.»  n  innl  Linrichtungcn 
zum  ParalNehalteii  der  Wechsel-trumerreger.  Das  Kraftwerk  liefert 
mir  Sirnni  tm  (uii  rimmii  1*.  dart  (\c^  Gaswerkes,  allt-  Hebe-  und  Trans- 
purivorriiliinii'.^«  11,  ^owic  dii  nuisteii  Maschinen  sind  mit  FJektromotO- 
rcii  aiigitiit  Ix  11  lind  die  Helenehinng  ist  durchwegs  die  elektrisch'.'.  Das 
Kessellians  -  ntlt;i!i  .^  r.;iiH'<  ck  \-  \\  ileox  Rolirenkcssel  von  je  650  Ht. 
welche  nnt  l\i>ks  ticKn'ri  wvrdeii.  jedoch  keine  mechanische  Be- 
sehieknn.iis\  ;)n  iili'.nn.iii  n    l)e-^it/en. 

Xaeli  (Kr  Kral't.n.lagc  hosiclilii^teii  wir  die  Knhlentransportvorich- 
inngen.  Der  Doekanlage  entlang  lauft  ein  miiehtig-r  Portalkrahn  mit 
3 — 2(X^   HP.   l''lektroniotoren   und   einem   Kohlenbehälter   von    100  Tonnen 
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Inhalt  verschen.  Zwischen  dem  Portal  ^  des  Krahnes  inul  unter  dem 
Kohlenbehälter  ist  Raum  für  2  Xormaleiscnbahnwagen:  ausserdem  ist 
der  Krahn  mit  2  Auslegern  versehen,  deren  einer  über  die  Kohlenschiffe 
streicht,  der  andere  auf  der  entgegengesetzten  Seite  die  Kohlen  in  grossen 
Haufen  aufzuschichten  gestattet.  Zur  weiteren  X'erteilung  der  Kohle 
dient  ein  zweiter  Portalkrahn  von  noch  grösseren  Dimensionen,  er  be- 
streicht vier  Eisenbahngcleise  und  die  Ausleger  beherrschen  drei  Koh- 
lengebjrgc  von  nahezu  100  luss  Hohe.  Diese  enorme  Aufspeicherung 
von  Kohle  hat  offenbar  den  Zweck  um  unabhängig  von  den  „Kohlen 
strikes"  zu  sein.  Von  den  Kohlenbergen  wird  die  Kohle  durch  Eisen- 
bahnwagen, welche  Klappboden  besitzen  in  die  Nähe  der  Retortenhäuser 
befördert,  dort  in  eine  Grube  entleert  und  von  einem  Hecherwerk  in  die 
Behälter  über  den   Retorten  gebracht. 

Ks  sind  zwei  getrennte  Retortenhäuser  vorhanden,  das  eine  besitzet 
Gen-ratoröfen  mit  geneigten  Retorten,  das  andere  Generatoröfen  mit 
horizontalen  Retorten  und  elektrisch  betriebenen  Zieh-  und  Ladevorrich- 
tungen. Die  Retorten  deren  8  oder  9  einem  Ofen  angehören  sind  Röh- 
ren von  ovalem  Querschnitt  etwa  350  m/m  x  500  m/m  etwa  2y2  —  3  m 
lang  und  aus  Thon  und  Chamotte  hergestellt.  Dieselben  werden  mit  bi 
tuminöser  Kohle  gefidlt  von  der  Aussenluft  abgeschlossen  und  von  aus:>en 
stark  angeheizt.  Die  flüchtigen  Bestandteile,  das  Kohlcngas,  welches 
hauptsächlich  aus  Methan  und  Wasserstoff  besteht  mit  geringer  Beimi- 
schung von  Kohlensäure,  Kohlenoxyd  und  einigen  schweren  Kohlenwas- 
serstoffen, werden  durch  Rohre  abgesaugt,  welche  an  dem  Mundstück  der 
Retorten  abzweigen.  Nach  einigen  Stunden  glühen,  ist  die  grösste  Men 
ge  der  flüchtigen  Bestandteile  ausgetrieben,  die  Rückstände  —  der  Koks  — 
wird  herausgenommen  und  die  Retorte  ist  für  eine  neue  Ladung  fertig. 
Das  Heizen  der  Retorten  ge.schicht  durch  unter  denselben  liegenden 
Oefen,  welche  mit  Koks  gefeuert  werden.  Die  Oefen  sind  nach  dem 
Generatorsystem  gebaut,  das  heisst,  der  Koks  liegt  in  hohen  Schichten 
von  etwa  1  m  auf  den  Rosten  und  Luft  gerade  genügend  für  die  unvoll- 
ständige Verbrennung  zu  Kohlenoxyd,  wird  unter  den  Rosten  zugeführt. 
In  der  unmittelbaren  Nähe  der  Retorten  wird  dem  Generatorgas  zar 
vollkommenen  Verbrennung  stark  vorgewärmte  „sekundäre"  Luft  zuge- 
führt. Gegenüber  den  gewöhnlichen  RostfeuerungMi  haben  die  Gene- 
ratoröfen den  Vorteil  einer  gleichmässigen  Temperatur  cmen  längeren 
Dauer  der  Retorten  und  Ersparnis  an  Arbeitslöhnen.  Der  aus  den  Re- 
torten ausgestossene  Koks  wird  teilweise  direkt  in  die  Generatoröfen  ge- 
leitet, der  Ueberschuss  fällt  auf  Transportketten,  welche  in  VVasscr- 
rinnen  laufen  und  wird  von  dort  nach  Zerkleinerungs-  und  Sortierma- 
schinen gebracht  und  hierauf  mit  Hilfe  von  Transportbänder  in  die  be- 
reit liegenden   Boote  verladen. 

Wir  besichtigten  erst  das  Retortenhaus  mit  liegenden  Retorten  und 
hierauf  dasjenige  mit  horizontalen  Retorten.  Die  geneigt  ligenden  Re- 
torten werden  von  oben,  dem  ,.ChargingHoor",  eingefüllt  und  der  Koks 
fällt  durch  das  eigene  Gewicht  am  unteren  l'.nde  auf  dem  ,. Retort  tloor** 
nach  öffnen  der  Retortenmundstücken  heraus.  Bei  dvu  horizontalen 
Retorten  findet  das  Laden  und  Ausstossen  auf  einem  geniemsanien  I^'lure 
statt,  zu  dieser  .Arbeit  sind  aber  besondere  elektrisch  betriebene  Maschi- 
nen vorhanden.  Die  Lademaschine,  welche  auf  Geleisen  die  ()f"nreihe 
entlang  fahren  kann,  besitzt  einen  Kolilenbihälter  und  eine  teleskopar 
tig  ausschiebbare  Kohlenrinne.  Die  Lad  masehine  wird  vor  die  zu  la 
dende  Retorte  gebracht,  die  Rinne  mit  Kohle  gefüllt  und  in  die  geötY- 
nete  Retorte  durch  das  „Mundstück"  geschoben.  Innerhalb  der  Retor- 
te wird  die  Rinne  umgedreht,  die  Kohle  entleert  sich  in  die  Retorte,  die 
Rinne  wird  wieder  zurückgeschoben  und  die  Retortentüre  gasdicht  ge- 
schlossen. Die  Ausstossmaschine,  in  ähnlicher  Weise  betrieben  wie  die 
Lademaschine,  besitzt  ein  ausziehbares  Rohr,  welches  am  vorderen 
Ende  eine  Platte  vom  Querschnitt  der  Retorte  besitzt.  Die  Platte 
wird  an  einem  Ende  in  die  Retorte  geschoben  und  drückt  den  Kok«< 
am  anderen  Ende  heraus. 
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pass  die  Astaoria  Light.  Ik-at  &Fower  Co.  bifide  Svsicnie,  die  He- 
genden und  die  geneigten  Retorten  in  .Vnwendung  hat. 'jedes  vollstän- 
dig getrennt  vom  anderen  gehalten  wird,  scheint  anzudeuten,  da.^s  sich 
die  Fachleute  nicht  einig  sind,  welches  System  das  zweckmässigere  und 
billigere  ist.  Für  den  späteren  Aushau  des  Werkes  wird  wohl  nur  das  cino 
oder  das  andere  System  zur  Ausführung  kommen,  doch  konnten  oder 
wollten  die  un.^  führenden  Ingenieure  kein  Urleil  über  beide  Svsteme  ab- 
geben. 

Das  Kohlengas,  welches  wir  nun  auf  seinem  Wege  weiter  vertolgen, 
wird,  wie  früher  erwähnt,  durch  Rohrleitungen  an  den  Retorienmund- 
stücken  abgenommen  und  in  die  Sammelleitung,  welche  über  den  Retor- 
tenöfen liegt  j^eführt.  Die  Verbindung  zwischen  den  einzelnen  Rohren  und 
dem  Samnielrohr  ist  durch  die  sogenannte  Vorlage  gebildet.  Di-^selbe 
enthält  Flüssigkeit,  in  welche  die  Rohre  einiauchcnd.  einen  Abschluss 
bilden  und  damit  ein  Oeffnen  der  Vorlage  während  des  H  triebes  und 
entfernen  des  abgeschiedenen   Teeres  gestatten. 

Die  Hauptsammelleitung  führt  nach  d 'm  Gassaugerhause  (blower 
house)  die  (iase  kühlen  sich  auf  dem  Wege  auf  etwa  90  Gr.  F  ab.  Die  Ge- 
bläse haben  den  Zweck  das  Gas  in  den  Retorten  abzusaugen  und  durch 
die  Reinigungsapparat  •  nach  dem  (iasbehälter  zu  drücken.  Das  Geblä- 
sehaus enthält  fünf  Kapselradgebläse,  welche  durch  Dampfmaschinen 
angetrieben  werden.  Dampfmaschinen  werden  hier  den  Elektromotoren 
der  besseren  Regulierfähigkeit  und  der  geringeren  Feuergefahr  wegen, 
vorgezogen.  Das  Einlassventil  der  Dampfmaschinen  wird  durch  Druck- 
regulatoren, welche  aus  kleinen  Gasbehältern  bestehen,  beeintlusst.  der 
Unterschied  in  der  Saugleitung  wird  auf  Vi  bis  ^'4  Zoll  Wassersäule  kon 
stant  gehalten.  In  dem  Gasgebläsehause  bel'indet  sich  ein  Apprirat,  welcher 
automatisch  die  Leuchtkraft  des  hergestellten  Gases  misst.  und  eine  Ta 
fei  mit  Wassermanometern,  welche  den  Gasdruck  in  den  verschiedenen 
Reinigungsapparaten  anzeigt.  Unregelmässigkeiten  im  Betriebe  werden 
h,ier  entdeckt  und  die   I'abrikation   von   hier  aus   reguliert. 

Das  Gas  wird  nun  in  die  verschiedenen  Reinigungsapparate  geleitel. 
Der  Ter  scheidet  jich  nur  teilweise  in  den  Vorlagen  und  Rohrleitungen 
durch  Al)kühlen  au^,  zur  vollständiger  Fntferninig  dieiun  besondere  Tetr 
scheider.  In  einem  z\lindrisohen  l>ehälter  stösst  das  Gas  mit  einer  ge- 
wissen Geschwindigkeit  gegen  Pralltiiichen  wobei  die  im  (iase  enthaliO- 
nen  Teerteilchen  an  den  Pralltlächen  zur  Ablagerung  kommen. 

Hierauf  passiert  das  Gas  die  Nciphtalinwascher  zylindrische  Gefäs.M!,' 
in  welchen  das  Xaplitalin  mit  Hilfe  von  leichtem  Oel  durch  innige  Kon- 
taktwirkung ausgewaschen  wird.  Das  Xaphtalin  hat  keinen  bv*deuten- 
den  Marktwert,  es  wird  hauplsiichlich  entfernt,  um  Verstopfungen  in 
den  Apparaten.  Rohrleitungen  und  Gasmessern  zu  vermeiden. 

Das  Cyan,  w  'lclu'>  hierauf  in  den  Cyanwascliern  entfernt  wird,  ist 
ein  wertvolles  lie'iimdnki  dorh  wirrl  i-s  .'iiicii  uitfuiii  meiner  zerstriren- 
den  Wirkuiij^i.  <in  ( ia-l)cli.ihern  und  (ia^nu--i  rn  we.uen.  l^as  Auswaschen 
geschieht   niii   li/s.-ilii.mc'r   l^iscn\•il^i(ll:^)«^ml^. 

Die  T(erc\irakt<tr«.n.  Xapliialin-  rn-l  Cxanwaselicn  >in(l  in  einem  ge- 
meinschaftliclien  ( icb.iude  nnter^^ebraeht,  w.-ilirend  ein  weiteres  Gebäu- 
de die   Kondrn^atc  reii.    Kiihlcr   und    Aniiiioiiiakwasch  r   anfninnni. 

Die  KiihKr.  we'cht.-  nach  An  d'.r  Kt»ln\  nkrsscl  s.,nJ>>i't  <ind.  kühlen 
das  Gas  von  itwa  ^)[)  Grad  auf  7i)  (irad  I-'.  al).  Da>  G.i>  pausiert  die 
R(")hre,  wiiln-rnd  <1irM.']])rn  vt»ii  au-->cn  nri  Mccrwasscr  giküliU  werden. 
Zur  (iewinnini.u  dr^  \inni«>niakwaN-t  r>  dienen  W'aseli  ipi)arat  •  deren  Flü- 
gel durch  1  )ainpfnia>cliiiuMi  hu.usam  in  rnidreiumj;  ver-elzt  werden.  Das 
Ammoniak  konnnt  in  direkte  P»eridirnng  mit  Wasser,  welches  es  begie- 
rig anfninnnt. 

Die    Fju  ürnnnij;    des    ScliuefeKvas^erstotTes    hen<'".iij^i    ein    weit    ausge- 
dehntes (jchände.  in  welchem  <lie  IVockenreiniger  untergebracht  sind. 
Letztere    bestehen    ai!.>    ^ro>>(.n     viereckigen    i^aisseisernen    Kästen,    deren 
Deckel   unt  t  Was.^erab-chlr.s-   steliui   und   durch    Krahneinrichtungen  ge 
hoben    werden    krmiun.      Die     Troekenrein  ger    sind    mit    l-.isenoxydliydrat 
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oder  Rasentisciieiistein  gefüllt.  Dieses  Material  hat  die  Eigcii>chatt  den 
Schwefelwasserstoff  anf/.nnehmen ;  die  gebrauchte  Ma>se  regeneriert  an 
der  Luft  ausgebreitet,*  in  kurzer  Zeit  von  selbst  unter  Ausscheidung  von 
SchwefeF  uiul-kann  wicderhclt  benutzt  werden. 

Das  nun  vollständig  gereinigte  Gas  wird  zu  dem  Gasni?terliause   ge- 
leitet.      In   demselben    befinden    sich    Kiesengasuhren,    zwei    für   da>   Gas, 
welches   in   den   horizontalen   und    zwei    für  das   Gas,   welches   in   den   ge 
neigten   Retorten  erzeugt   wird. 

Grosses  Interesse  erregetc  der  Gasbehälter  mit  einem  Inhalte  von  16 
Millionen  Kubikfuss.  Er  ist  der  grösste  der  Welt,  hat  3lK)  Fuss  Durch 
messer  und  di  ■  Grube,  welche  aus  Heton  gebaut  ist,  ist  50  h'uss  tief.  Der 
Gasbehälter  ist  nach  dem  Teleskopsystem  mit  Wasserabschluss  gebaut, 
zur  Erwärmung  des  \\  assers  im  Winter  sind  Dampfleitungen  vf)rgesehcn. 
Ein  Gasdruck  von  4  Zoll  Wassersäule  genügt  um  den  Behälter  in  seine 
höchste  Stellung  zu  bringen.  Die  Grube  für  einen  zweiten  (jasbeliälter 
ist  bereits  fertig  gestellt. 

Xachdcm  wir  noch  die  Rei)araturwerkstäite  und  die  Hureauraume  be- 
sichtigt und  unseren  Führern  gedankt  hatten,  bestiegen  wir  die  von 
der  Gasgesellschaft  bereitgestellten  Wagen  mit  dem  Bewussttessein 
einen  interessanten  und  lehreichen   Nachmittag  verlebt  zu  haben. 

Es  soll  auch  an  dieser  Stelle  den  Herren  Brady,  Lawrenz,  Shaw 
und  Hirns worth  von  der  Astoria  Heat,  Light  and  Power  Co.  für  ihr 
Entgegenkommen  der  Dank  des  Vereins  ausgesprochen  werden. 

A,   Lebrecht. 


ALLGEMEINE  NACHRICHTEN  und     PERSONALIEN 

Herr  W.  Riehl,  zur  Zeit  Verbandspräsident  und  Vorsitzender  des 
T.  V.  Newark,  reist  am  14.  Dezember  d.  J.,  nach  Deutschland,  um  in 
seiner  Heimat,  Celle  bei  Hannover,  das  Weihnachtsfest  zu  feiern.  Er 
beabsichtigt  Anfang  Februar  zurückzukehren. 

Vom  T.  V.  Philadelphia,  Pa. 

Herr  Dr.  Frederic  Dannerth  ist  zum  Direktor  der  neu  gegründelen 
„School  of  Industrial  Chemistry"  in  Philadelphia  ernannt  worden. 
Die  Vorlesungen  und  Experimental-Arbeiten  werden  sich  auf  fol- 
gende Gebiete  erstrecken :  Leder,  Textil,  Gummi  und  Papier. 


Stiftmii:;sfesf  des  Teehnisehen  Vereins  Brooklyn. 
am  13.  Xovember  190). 
Ungefähr  100  Mitglieder  und  I^Veunde  des  \'erein>  mit  ih- 
ren Damen,  versammelten  sich  am  .Abend  des  13.  Xovember  in 
der  Arion  Halle,  t^.m  das  13.  Stifttmgsfest  des  Technischen  \'er- 
eins  Brooklyn  mit  einem  Kommers  mit  Damen  zu  feiern.  Es 
war  ein  lebhafte  (iesellschaft,  die  sich  geschnnickt  mit  Cerevis 
und  Coleurhand  an  der  Kneptafel  versammelt  hatte,  t'nter 
schneidiger,  kommentmässiger  l''ührung  der  drei  Chargierten, 
Herr  H.  Dann.  Krstchargierter,  Herr  H.  hjigel.  Zweitchargierter, 
und  Herr  A.  W'ittel,  j-'uchsmajor.  entwickelte  sich  ein  reges,  stu- 
dentisches Lehen  an  der  Biertafel,  auf  welcher  leider  auch  einige 
.,soft  drinks**  zu  sehen  waren.  lieim  Absingen  der  immer  schö- 
nen, deutschen  Studentenlieder  erinnerte  sich  manches  alte  und 
junge  Burschenlieder  der  frohen,  wonnevollen  Jugendzeit  der 
Studentenjahre.  Herr  Dann  hegrüsste  in  formvollendeter  Re- 
de die  anwesenden  (iäste  und  Mitglieder.  Herr  lUidell  schil- 
derte in  seiner    I*'e>tre(le   den   Werdegang   des   X'ereins   während 
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der  verflossenen  13  Jahren.  Herr  E.  Obermüller  feierte  die 
Damen  des  Vereins.  Die  Xachbarvereine  Xew  York  und  New- 
ark  waren  durch  starke  Delegationen  mit  Damen  vertreten,  und 
überbrachten  die  X'orsitzenden  der  X'ereine  Herr  J.  Flocke  und 
Herr  W .  Riehl  die  Glückwünsche  ihrer  X'ereine.  Dass  die  ver- 
schiedenen Reden  mit  einem  kräftiji:en  Salamander  endigten  ist 
selbstverständlich. 

Herr  H.  J.  Engel  sang  mit  seiner  schönen  Baritonstimme 
das  ...Alte  Herren**  Lied  „.Vis  ich  schlimimernd  lag  heut'  Xacht." 

Der  zweite  Teil  brachte  den  .Anwesenden  eine  freudige 
Ueberraschung,  denn  die  Leitung  des  Kommerses  w-urde  an  die 
Damen  Frau  lUidell.  Erstchargierte.  Frau  Ament,  Zweitchar- 
gierte und  I'Vau  Dann,  I^^ichsmajorin  abgegeben.  Frau  Budell 
führte  den  Kommers,  mit  einer  (}razie  und  Energie,  um  die  sie 
von  manchem  Studenten  beneidet  werden  kann.  Frau  Ament 
drückte  in  wohlgesetzter  Rede  ihre  Freude  aus.  dass  den 
Damen  desX'ereins  endlich  das  X'ergnügen  zuteil  wurde,  bei  einem 
Kommers  anwesend  sein  zu  dürfen.  Der  von  Frau  Dann  als 
Fuchmajorin  kommandierte  Salamander  war  jedenfalls  der  kräf- 
tigste der  während  des  ganzen  Abends  gerieben  wurde.  Frau 
Müller  hielt  eine  gelungenen  komischen  X'ortrag  und  Fräulein 
Elsa  Steiger,  erfreute  die  Korona  mit  zwei  schönen  Liedervor- 
trägen. 

In  der  ziemlich  verkürzten  Fiedelitas  machte  Herr  F.  Elbert 
in  gut  verfasstem  X'ortrag  die  Mitglieder  auf  ihre  Sünden  und 
Fehler  aufmerksam. 

Das  nachfolgende  vorzügliche  Essen,  welches  nicht  zu  oft 
durch  Reden  unterbrochen  wurde  brachte  die  Stimmung  des 
Abends  auf  den  llöchstjnuikt.  h\  hVäulein  Elsa  .\ment,  die 
während  des  Essens  die  (Gesellschaft  mit  zwei  schönen  Liedervor- 
trägen überraschte,  hatten  wir  das  Vergnügen  einen  neuen  „Star" 
zu  entdecken. 

Wenn  vor  dem  Essen  den  (iöttern  llachus  und  Ciambrinus 
gehuldigt  wnrdc,  so  wurde  nach  demselben  der  (löttin  Terpsi- 
chore  ausgiebigen  Tribut  gezollt,  und  zeigten  sich  beim  Tanzen 
fast  .Alle  uncTinüdlicli.  so  dass  einige  das  Heimgehen  ver- 
gassen,  l)i>  sie  durch  den  neuanbreclicnden  Tag  gemahnt  wurden, 
dass  Alles  einmal  ein  luide  nimmt.  Wie  man  h(")rt  sollen  die 
Letzten  den  3  Thr  Zug  versäumt  haben. 

Es  war  ein  äusserst  gelungenes  PVvst.  welches  liauptsächlich 
den  Damen  nicht  schnell  aus  dem  (iediichtnis  entschwinden  wird, 
denn  es  wurde  den  meisten  von  ihnen  etwas  Xeues  geboten.  Der 
erzielte  i^rfolg  i>t  hauptsächlich  dem  neuen  \'ergnügungs-Komi- 
tee.  bestehend  aus  den  Herren  (iCo.  Ament.  E.  Obermüller  und 
A.  Wittel,  sowie  auch  den  Chargierten,  Damen  und  Flerren  zu 
verdanken  und  m(")ge  er  beitragen  zu  einem  weiteren,  X'ivat  cres- 
cat,  floreat"   des   Brooklvner   Technischen    Vereins. 

A.  W. 
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Vom  T.  J\  IVüshingtoiL 
Am  24.  November,  dem  X'orabcnd  des  Danksaf^ningsfestcs, 
beging  der  Techniker-X'erein  Washington  in  hergebrachter  Wei- 
se — mit  P>all  und  Bankett  —  sein  zweiundzwanzigstes  Stiftungs- 
fest, von  welchem  die  Chronik  leider  berichten  muss,  dass  es 
kein  grosser  Erfolg  war.  Erstens  war  in  r\)lge  eines  ganz  ab- 
scheulichen Schnee-  und  Regenwetters  die  l>eteiligung  eine  sehr 
schwache,  wozu  noch  hinzukam,  dass  verschiedene  „Prominente" 
„unvermeidlich**  abgehalten  waren,  wie  z.  H.  der  Herr  Schatz- 
meister, dem  am  selben  Tage  die  ersten  Grossvaterfreuden  be- 
schieden waren,  und  unser  lieber  Herr  von  Bayer,  der  iiu  fernen 
Nordwesten  einer  grösseren  Landvermessung  obliegt,  und  in  Er- 
mangelung besserer  P^azilitäten  in  einem  ausrangierten  I'>acht- 
vvagen  domiziliert.  Nun,  eine  schwache  r>eteiligung  ist  noch 
lange  kein  (irund  für  ein  Misslingen,  aber  eine  schlechte  Tanz- 
musik ist  des  Eestes  langsamer  und  sicherer  Tcxl.  Es  lässt 
sich  auch  nicht  die  Schuld  auf's  ..Komitee**  werfen,  das  hatte 
seine  Pflicht  getan,  aber  der  alte  X'ereinsmusikus  war  im  letzten 
Augenblick  verhindert,  und  hatte  andere  Leute  geschickt.  Der 
Ball  wurde  zur  Qual,  die  den  Teilnehmern  alle  Lebenslust  be- 
nahm, und  als  schliesslich  die  wirklich  schauerlichen  Töne  des 
Versuchs  eines  Dinermarsches  erklangen,  entrang  sich  wohl 
mancher  Seufzer  der  Erleichterung.  Das  gemeinschaftliche 
Essen  verlief  in  unheimlicher  Ruhe,  unterbrochen  durch  das 
Verlesen  der  eingelaufenen  Glückwunschtelegramme,  durch  kur- 
ze Ansprachen  von  Seiten  des  Präsidenten,  llerrn  Professor  Dr. 
Bartsch,  der  dem  Verein  sein  Glas  weihte,  des  Herrn  Theodor 
Heuss  aus  Baltimore,  der  die  freundschaftlichen  ]>eziehungen 
der  zwei  Nachbarvereine  feierte  und  auf  des  W  F.  C.  des  T.  \'. 
W.  seinen  Ganzen  trank,  und  von  Seiten  des  unverwüstlichen 
Ehrengastes,  Herrn  Heinrich  l'lke,  welcher  eine  humorvolle 
Rede  auf  die  Damen  hielt.  P.  B. 

roin  T.  J  \  Chicago. 

Herr  Barthel,  welcher  im  Auftrage  seiner  I^rma.  der  1  ler- 
metic  Closurc  Co.,  eine  Studienreise  durch  Deutschland  gemacht 
hat.  ist  zurückgekehrt  and  berichtet  gute  I-j-folge.  besonders 
erfreulich  ist  es,  dass  diese  l-lrfolge  v  n  weiten  seiner  I'iniia  auch 
finanziell  sofort  anerkannt  wurden. 

L'nser  ehemaliges  ^litglied.  Herr  .^.  I»erliner.  i<-l  gegen- 
wärtig Direktor  und  Prokurist  der  Wiener  'l'elephonfaljrik.  vorm. 
Telephonfabrik  J.  l>erliner.  Herr  lU-rliner  ist  verheiratet  und 
Vater  eines  mehrere  Monate  alten  Madchens. 

Zwischen  der  Automatic  I^lcctric  Co.,  Chicago,  und  Siemens 
&  Halske  in  Berlin  ist  ein  X'ertrag  abgeschlossen  worden,  dem- 
zufolge die  deutsche  Mrma  alle  da^  automatische  Telephon  betref- 
fenden Patente  der  ersteren  erwürben  liat  und  den  Vertriel)  für 
Deutschland.  Belgien.  Italien  und  anderen  europäischen  Ländern 
übernimmt.  Im  Laufe  der  \erliandlnngen.  welche  dein  Ab- 
schluss  des  Kontraktes  voran  klingen,  hat  Herr  Lubberger  eine 
hervorragende  und  verantwortungsvolle  Rolle  gespielt. 
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Pra«ii(lrnt : 
Korr.  Srkr  • 
Hr'hfit/ni«'iHi<*r 


Vrn-iiislf»kal : 
Vor.sil/.rndcr : 
Schrift  füll  rcr: 
HrhutznuMMtiT 


Technischer  Verein  von  Brooklyn,  N.  Y. 

Arion KalK   13-27  Arion   Place.   Brooklyn,  \.  Y. 

Jeden  ^^=^tr■n  nnr!  dritten  Freitag  der  .Monate  September  bis  MaL 

M.  r.   \\y\)\'AA.. 

V.  \VAIJ)Vr)GF:L.  .37.3a  16th  St..  Bror.klvn,  X.  Y. 

I).  \V.  SCFfAD,  19.S  N.  llth  St.,  Brooklvn.  \.  Y. 


Technischer  Verein  von   Newark,   N.  J. 

Achtel  .Sietter,  842  Hroad  St..  Xewark.  N.  J. 
Jed<-n  zwnlen  und  vierten  Mittwoch  im  Monate. 

r;.  srLZKK. 

W.  KIKHI,.  2.3.S  \.  J.  R.  R.  Ave.,  Xewark,  X.  J. 
TU.  Kr)C*II.  J'r)  Brunswick  St..  Xewark.  X.  J. 


Technischer   Verein    von    New   York,    N.    Y. 

r'.ngincrrs*  Building.  29  W.  39th  St.,  Xew  York,  N.  Y. 
W.   Ml'KSKR 

B.  A.  V.   BKRr;FAT.  53  Lafavcttc  St.,  Xewark,  X.  J. 
I'.  J.  I  LDCKK.  791   K.  175th  St.,  Xew  York,  N.  Y. 


Strlleiiverniittelnng:  I'Al'L  GOKPKL.  290  Broadway,  New  York,  X.  Y. 


Vrrrinslokal : 
Versammlungen : 


Präsident  : 
Korr.  Srkr. : 
Sehnt  r.nieinter 


Vrieinslnkal : 
V<*rs;unnilungrn  : 

Prijsith'ut  • 
Sehriftfiihrn  : 
Sj'liHt/.iniMMtcr 


\Vrrinsl«>knI  ■ 
\*<Tsaunn!niii:«Mi 
Präsi<lrnt  ■ 
Korr.  Sekr  : 

Sehnt  rinoiÄlor 


Technischer  Verein  von  Philadelphia,  Pa. 

532   X«.rth   I'ourth   St.,   Philadelphia,   Pa. 

Jeden  Sani'itag.  und  zwar  Vortragsabende  an  jedem  zweiten  und 

vierten  Samstage  jeden  Monates,  mit  Ausnahme  der  Monate 

(uli  und  August. 
(•    1)    RIX  AI  1). 
n     f;n'SSI-:i"I-M)T.   45S    Rielnnond    St.,    Philadelphia,    Pa, 

I  .  II.  WI-IL.  1217  Market   St.,   Philadelphia,  Pa. 

Technischer  Verein   von    Pittsburg,   Pa. 

Cctnian  Clnh  «.f  Pittshurg.   Pa.,  222  Graft   Ave. 

IimIcii   /weit«  n  und  vierten   MittwcnMi  im   Monate,  mit  Ausnahme 

drr   Monate   Inli  und  August. 
PKni'    \V.    IKrXKS. 

II  KV  Sl'  1/.  422  (Xikland  Ave..  Pittshurg.  Pa. 
Sil     Sl  l'PXKOl-l-. 

Techniker-Verein  von  Washington,  D,  C. 

3 11  G  Street.   \.   W. 

led«Mi  iivicn  nnJ.  vliitten  MiitWv-^eh  im  Monate. 

K    \oN    I/n«>KF. 

PMM     lUrSGIl.  3418  Brown   St..  Mt.   Plcasant,  Washington, 

n  G 
II   II   b1'K(;maxx 


V^ichäftS'A$in(gmß 


EIMER  &  AMEND 

MA-aii  Third  Avenue,  C«rN«r  t«th  5t, 
NEW  VORK. 


CHEHICALS    AND 
CHEHICAL    APPARATUS. 


iKe  Imfeftt  and  be«t 


TESTING  INSTRUMENTS 

LIGHT,  HEATAND  POWER, 


NEWI 


IMPORTAKTi 


Wanner's  Optical  Pyrometer. 

Thm  ci«il|f  r»tlmhi0  py romefrr  lnateüfffif  9«arÜ|r    Uli  tiriehi#t 
JHad«  tu  Indkst«  2W0*  C.  «ikI  4000'  C.  and  aver. 


Cur  «p#oUrtf  ; 


COMPLETE  LABORATORY  OUTFITC. 

ßvefyihingnecesssry  fort  he  Latmratoo 


-^4. 


GesihäftS'Aficrij^etK 


W  DRESES  "RADIALS" 


aii'  ii^i'l  tu  «  \«  r . 


Siiet  2'.^  to  8  feet. 
Pljin,  H«if  #nd  Ftill  Universal. 


\  .11  ^!^•l.•"■ 


-  DRESES 


MACH. 

TOOL 

CO.. 

CINCINNATl 

OHIO. 

U     b.     A. 


"Precision"  Slide 

Ruies.                     1 

Improvt'd 
Conslrucliori. 

).  H.  10. 

I>I<A%VINC; 

M  A  ri:iil  VI 

1  ^  .ind  20  UM  hl*  l»»ng. 

-  Kolesch  &  Co. 

"Nr      •    1    1      1      .1,'     ,..,        r 

MKiKcl"  Shdr  Ruir*. 

138  Fulton  St., 
,    NEW  YORK. 

TRISSAAITAI.  LATH  C().(ln(.) 


MlDDir.TO^N  O 


'4  *    ^ciiirlhi  Avenue 
NEW  YORK 


Mm 
2ANCSVILLE  O 


Tl.—    .M« '.1.    L.iTh    r.uT:*!nj.v    W.tlinut    Iion    U|>iit:hl>     ^rii 


Geschäfts-A  neeigen. 


THACHER'S  CALCULATING  INSTRUMENT 

A  valuaUe  aid  to  the  technical  man.    Saves  tfnw  and  prevents  errtr. 


It  imiltiplio.  <livi«lo>  aiul  .solvo^  prnl>K'in>  oninhitiiiij^  tlu* 
Iwtj  pmccsM's.  Tln'  tfrhniral  man  \\\\<\>  it  inili>'pi'n^al)U*  in 
solvinjj:  prnhlcni^  rolatinj;  t<>  unilniin  <»r  accoIrraU'd  nunion, 
forci"  tif  wind,  vcincity  nf  »-nund.  vihration^  i»l'  ponduluni^.  etc., 
etc.  Accnralo  rr>nll>  can  Ik-  n])tainrd  tn  \\w  lonrtli  and 
usnally  the  liftli  place  of  l'ijjinre*»  in  U'>.s  tlian  half  tlic  tinic  n- 
(liiired  t«>r  mental  calenlation.  iViee,  $35.00;  with  readinj; 
Kla»i»i,  $45.00.       rnmi)lete  <lireetion>  inrnished  with  the  in>trn 

nU-^W.  MAMKAiTlKIM»  UV 

KEUFFEL  &  ESSER  CO. 

127  Fulton  Street,  General  Office  and  Factories: 

NEW  YORK.  HOBOKEN,  N.  J. 

Chicago:  St.  Louis:  San  Francisco: 

111    K.   Madigen   Sl.  Sl,^    L..en>t    St.  4S  50  Seecnd   St. 

DrawliHi  Materials,  Mathematkal  and  Surveyfna  Instruments,  Measurina  Td|>cs.  Ltc. 


Concrete^Steel  Arch  Bridges 

MELAN.  THACHER  AND  OTHER  PATENTS 

Concrete  -  Steel    Bridges,    Subways,    (iirders,    Floors, 
Roofs,  Docks  and  all  kinds  of  Concrete-Steel  Ct^iistniction 


Concrete^Steel   Engineering    Cos 

PARK  RGW  BUILDING     NEW   YORK. 
IViliiam  Muesfr,  C.  E.  KJvin  nuuker,  (\  F, 


GeschäfiS'A  nseigen. 


W  DRESES  "RADIALS" 


arc  u>ccl  in  cvery 
corncr  of  the  globc 


Siie»  2^  2  tö  8  feet. 
P\A\n,  HdJr  jind  Füll  Universal. 


Conc,  Spcccl 
V^ariat<»ran<l 
TTot(»rDnvcn. 


-  DRESES 


MACH. 

TOOL 

CO., 

CmCINNATI. 

OHIO, 

U     S.    A. 


"Precision"  Slide  Ruies. 

Improved 
Constniction. 

5,8,  10,  13  and  20  inches  long.         "Midget"  SGde  Rule*. 

MATKiiiALs  IvOiCSCh  u  (jO.,  ni 

Send  fof   Caulosue    T. 


lEW  YORK. 


TRÜSS  METAL  LATH  CO.  (Inc.) 


Miii: 

MIDDLETOWN  O. 

Silver    Medal 
Awarded  at 
the    World's 
Fair,    St.    Louis,   *^ 
Mo.,    1904.  5^ 


147  Fourth  Avenue 
NEW  YORK 


Mlli: 
ZANESVILLE  O 

For 

Reinforced 

Concrete 

Constrnc- 

lions. 


l'AIKN  IIP. 


Truss  Metal  Lath  Partitions,   Without  Iron  Uprights,  werc 
tested  and  approved  by  the  Building  Depart- 
ment of  New  York  City. 

Für  Catalogiic  >ct'  pagcs  178  am!   179,  Swtct's  Indexcd  Catalogiit-,    r>07. 


GisfUßftJ-AHäiiiih. 


EIMER  &  AMEND 

wA-aii  Tbird  Avenue,  Corner  iStta  5t.. 
NEW  YORK. 


CHEHICALS    AND 
CHEHICAL    APPARATUS. 


Conapleie«    line  -  of 
the  l*tast  und  beut 


TESTiNG  INSTRUMENTS 

rofi 

LIGHT,  HEATAND  POWER. 


IMPORTAHTI 


Wanner's  Optica!  Pyrometer. 

tempcrmltijr«». 
MmIa  to  rtidl^:at0  200Ü'  C  mod  '«OOO'  C.  Bild  a¥«r. 


Otir  spacfaily: 

COHPLETE  UBORATORY  OÜTFITC. 

üverj-iiting  nccessary  for  tk&  Lsboratory. 


I^^d^^ 


I^F-k.  \.  ►/  r  JtMi   II  ff  19, 


iiliM*ri%    Md 


Altgcnin^K  *  fi    .  ....... 

Vri\ht\wy\i^  ..,-., .-.^    ....    -..-      . 

GtOEPEL  &  GOEPEaL,' 

PATENT-  und  RECHIS-ANWAElTf . 

Dun  Bldg.,  290  Broadway,  New  Yorki  N.  Y.« 

JfiE  £0£SSLER  &  fiiSSLACEER  GHEUGU  CO. 


Zum 

Bleichen 


Gyuiktllon, 
Aoeloae. 
Chloroform, 
Chinffl. 

Bliitlaugansalz.    ^jj^sM       "^illlL.vd 

lOO  wrLUAM  STR..  WSW  YORK. 

NvViöAfi  ÄlÄNÜFACTLlUXG  COi 
Baiupfßtiabl-Bpparatc  jeber  Hrt 

Cytindnr  V  mti  siclUDurar  Sp«(|ingk 


Geschäfts-Anzeigen. 


THACHER'S  CALCULATING  INSTRUMENT 

A  valuible  aid  to  the  technkal  man.    Saves  tkne  and  pments  mv. 


Jt  imiliiplic^,  (livi(le>  an<l  si«lve-^  probloms  conibinin>?  ihc 
two  procosscs.  Tlic  lochiiii'.il  man  fincN  it  iiulispc-nsablc  in 
»iolving  pruhlcnis  rolatinjj:  i«)  unilDmi  <>r  acrok*rat«.'(l  niotion, 
forcc  ni  wind,  vclücity  ot  ^nund,  vihratinns  (»f  pcnduhnn.s.  etc.. 
ftc.  Accurato  rc>iilts  can  bc  r.btaincd  to  the  foiirih  and 
ttMiall}'  tbi'  tifth  place  (»f  tijjnre^  in  le>»s  than  lialf  the  timo  rc- 
quirod  \i)V  im-ntal  calculation.  I'rioe,  $35.00;  with  rcading 
j^la-Js,  $45.00.       C(»nii)K-to  direoiion^  furni^hod  with  tlio  instrii- 

"^^'"^-  MANl  TACriKKn  UV 

KEUFFEL  &  ESSER  CO. 

127  Fulton  Street,  General  OfHce  and  Factories: 

NEW  YORK.  HOBOKEN,  N.  J. 

Chicago:  St.  Louis:  San  Francisco: 

in    \l.   Madi'.Mn  St.  «13   hccnst   St.  4S-5()  Seeond  St. 

Drawing  Materials.  Mathematical  and  Surveying  Instruments,  Measuring  Tapes,  Etc. 


Concrete^Steel  Arch  ßridges 

MELAN.  THACHER  AND  OTHEft  PATENTS 

Concrete  -  Steel     Bridges,     Siibways,    (jirders,    Floors, 
Roofs,  Docks  and  all  kinds  of  Concrete-Steel  Constriiction 


Concrete^Steel    Engineering    Co^ 


PARK   ROW  BUILDING 

IViiiiam  Aru,ri,r,  C.  F.. 


NEW    YORK. 

/  ,i;i  in    1  Htt. 


' .  r.  /:. 


Geschäfts' Anzeigen. 


w  DRESES  "RADIALS"  :::r^;;n;i^ 

&J2«s  2!,'2  to  8  feet. 
Plafn,  Harf  and  Füll  Universal. 

Cone,  Speed 
Variatorand 
Jf  otor  Driven. 

DRESES 

MACH. 
TOOL 
CO.. 

CmCINNATL 

OHIO. 

U     8.    A. 


"Precision"  Slide  Ruies. 


Improved 
Construction. 


Divided. 


5.  8.  1 0.  1 5  and  20  inches  long.         "Midget"  SKde  Ruk». 

"-"""'■"    Kolesch  &  Co  J?f  ""'*'"  **• 

Send  for  Calalocue   T. 


MATERIALS 


lEW  YORK. 


TRÜSSMETAL  LATH  CO.  (Inc.) 


Miii: 

M  IDDLETOWN,  O. 


147  Fourth  Avenue 
NEW  YORK 


Mili: 
ZANESVILLE,  O. 

For 

Reinforced 

Concrete 

Constrnc- 

^^^^^^         tions. 

PATENTE!). 

Truss  Metal  Lath  Partitions,  Without  Iron  Uprights,  were 
tested  and  approved  by  the  Building  Depart- 
ment of  New  York  City. 
Copy  of  "Truss  Method  of  Reinforcement"  on  rccjucst. 


Silver    Medal 

Awarded  at 

the   World*s 

Fair,    St.    Louis, 

Mo.,    1904. 


G€^kafis~A  M^H^gm. 


EIMER  &  AMEND 

305-3)1  Tblrtl  Avenue.  C«mer  iRth  St.. 
NEW  YORK. 


CHEHICALS    AND 
CHEHICAL    APPARATUS. 


Complete    tine    ot 


TESTING  INSTRUMENTS 


nm 


LIGHT»  HEATAND  POWER. 


NEWI 


IMPORTAHTI 


Wanner's  Optical  Pyrometer. 


COMPLETE  LABORATORY  OUTFITS. 


GtsfMäfts-Afurignt. 

Katzeksteik's 
$eibMscl)lie$$end(  iRciall  -  Packung 

für 

KolbtniUngofi«  Schiefatrs  taugen 


*Hs 


\^  mfi  Daü^f- 


tuncrluf'  rtfin   Jahre  i«t 

t«cc&  und  DuDjpfachifuhruiif^rr 
Itn     TcrtchWcner    Linder    ^(^►i     ►*! 
**orikn.     BtHc    Qunlitit    Anrifnctiöo- 
Ltgvr-llmlS    im    ilelinttidb    bei    a[}*fi 

Vir  vcü«n  Avifasali  nchjt  f<r«U^e>ttriat  «Y»d<  trän  ^di  mn  t 

L.  KATZENSTEIN  Ifc  CO.» 

No.  868  West  Street, 
»uit.n  Umv«m  Cts't.  a«...  NEW  YORE,  N.  T. 


Ccchnical  patnte. 


BESSEMER  PAINT  «."Sr";  "ffr 


MACmiliiT  rAIMT« 


fRON  ClJie>tr u4  FILLit 


FORCiLAIH  ENAMEL  PAINT 
AftBtOS  PIESEItVATlVlfil^AIIEL 


RINALD  BROS., 


(142.1144  N.  HANCOCK  SMH. 


PmUDtlPflU.  PA 


ffiifTtBTensi 


iik  ^o  TwMiel  CofuifUfU^ii"   i,h 


(G    Bre«li^iieicr, 


GrOEPEL   &  GOEPEL, 

PATf  NT-  und  WCHTS-ANWAEITE. 

Oun   Bldg.«   290  Broadway«  New  Voi-ki  IM*  V», 


iil£  ROESSUE  I  HASSLiGKEA  CHEUCIL  CO 

Gyinhallum. 
Mtow 
ChlorvfofiR, 


CtiiBin, 

Oxateiure, 
Ohitt«ugen»aiz. 
«te. 


tum 

Bleichen 


Natrium- 
Super»  yd. 

lOO  WILLIAM  STR..  NEW  YORK. 


NATHAN   MANÜFACTURING  CO, 

Dampfßtrabl-Epparate  ie^er  Hrt. 

Cv^  ■<](>.  Sitttintar«p|iäi-«t4  mit  sic;<ttiirar  tptlMH- 


GcschäftS'A  nzcigcn. 


Keuffel    Ksf   Esser   Co. 


127    Fiilton    St. 
N'ew   Y'ork 


St.   L 


(iviuT.'il   Ofticc  and   I'actorios 
Hohokt-n.    X.   J. 

San    Francisco 


Chicaj^o 

DRAWING  MATERIALS.   MATHEMATICAL   AND   SUR- 
VEYING    INSTRUMENTS.   MEASURING  TAPES. 

K  &  \l  Snrveyinj^  Instuunicnts.  Tran- 
sits. Lovols,  etc.,  are  uscd  on  ncarly  cvory 
iniporlant  Knpinoorinj?  Work — Govern- 
ment. Municipal  and  Private.  They 
excel  in  desijjfn.  workniansliip  and  ac- 
ouracy  and  enibody  tlie  latest  inii)r(>vc- 
nients. 

Wc  carry  cvcry  requisite  of  thc 
Engineer  for  the  D  r  a  f  t  i  n  g 
Room,  Field  or  OfRce. 

Write  for  nur  conipletc  catalogiie  (551)  pages.) 
Our  pocket  size  1909  Solar  Ephemeris  sent  on  request. 


Concrete*Steel  Arch  Bridges 

MELAN,  THACHER  AND  OTHER  PATENTS 

Concrete  -  Steel    Bridges,    Subways,    Girders,    Floors, 
Roofs,  Docks  and  all  kinds  of  Concrete-Steel  Construction 


:..iiii"iilW'ilR. 


Concrete-Steel   Engineering    Co 

PARK  RGW  BUILDING     NEW  YORK. 

Wiliiant  Af urser,  C.  E.  I  tf-.vin  Th<u  /ler,  C,  F. 


ü 


Gcschäjis- Anzeigen, 


W  DRESES  -RADIALS"  z:^^^ 

SIzet  21/2  to  8  feet. 
Piain«  Half  and  Füll  Universal. 


Conc,  Speed 
X'ariatoraiul 
rTotor  Driven. 


-  DRESES 


MACH. 

TOOL 

CO., 

CmCINNATI. 

OHIO, 

U     S.    A. 


'Precision"  Slide  Ruies. 


Improved 
Ginstrucdon. 


■G  Engine 
^^  Divided. 


5.  8.  10.  15  and  20  inches  long.  "Midgel"  SÜde  Rufes. 

DRAwi>o       I^^Uerh  Jt  Ta    ^3®  Fulton  St., 
MATERIALS     |\Ulüötll  U  IX).,    NEW  YORK. 

Send  for   CaUlogue   T. 


TRUSSMETAL  LATH  CO.  (Inc.) 


Mili: 
MID  DL   ETOWN,  O. 

Silver    Medal       ^ 
Awarded  at 
the   World's 
Fair,    St.     Louis,    *^ 
Mo.,    1034.  ^" 


147  Fourth  Avenue 
NEW  YORK 


Miii: 
ZANESVILLE,  O 

^  For 

Reinforced 

Concrete 

Constrac- 

tions. 


IV\ri  N  IKIt. 

Truss  Metal  Lath  Partitions.   Without  Iron  Uprights.  were 
tested  and  approved  ty  the  Bailding  Depart- 
ment of  New  York  City. 
Copy  i»i"  "Truss  Method  of  Reinforcemcit"  «mi   rc(iiK-t. 


GcsclLilts-Aiicri:^cn. 

THE  DRESES  "RADIÄLS"  ::;,;:;::,,,,:"■:. 

^ 

^k                                 Siz*»  2>/i  to  8  feet. 
^T                      Piain.  Hilf  mnd  Füll  Univertal. 

Hl                                                                          1   .  ■  < .  ■    V  f  i.  •  1  • .  i 

1 1                            A         '    ■■'■  ■  i^'  ' 

WE^l^  DRESES 

J 

I[^    ^      /    ^                 MACH. 

"Precision"  Slide  Ruies. 


Improvcd 

Constructioii.   i  ■ 

5.  8.  10,  I ')  aiui  H)  iiulics  long 


j  Divided. 


rvi;:i:r:;.-  Kolesch  &  CoJ?f '''"""  ^*- 


MiÜKrt"  Siidr  Ruin. 

3  Fulton  S 
lEW  YORK. 


Srr-I    I    f     (    ,(«'    ,i.,r     T 


TRlSSiMlilAl.  l.ATH  CO. (Inc.) 


M  I  D  D  L    C  T  ü  W  N     «: 

th.-    \V 
K.i:i.     N-       I 

M    . 


"4  7   Tc  u  ri  n   A  ,  I-  II  i.  ^ 
N  C  WW   VOMK 


Miri 
ZANCSVILLC     O 


Ti 


i  i'i.     I'i:'.':    ;.-      \V.?'...  .:    Ii    :\    r;.'.i;:ii!^      wvlt 
:".:.•         N-  .    V  .1-:  l  /•. 

I   ■  .i  V )    r    ■    ■    ■■       -f.      ■ 


Katzeitstein's 
$clb$i$cl)iie$$endc  mctall  -  packuiij 


Ulf 


u 


Ai»      l.K«^. 


L.  KATZENSTEIN  tt  COm 

No.  888  West  Street, 

L«i«r»«<ci<"i******'<  KKW  YORK,  ?!     ^ 


Ccchntcal  paints. 


BESSEMER  PAINT   "'  "•"■  •""•  ••" 


Im»  §m4  tifl 


MACH! HIßT  FAIItT. 


POICetAIK  lÜAMIL  FAIHT 


RINALD  BROS., 


-JI44  n,  lUNGOCK  STttfl. 


PWuiinPHw,  rL 


Techniker-' Verbandes 


Naliofidl  issoctetioR  of  Geniidii4mefkaii  TechnologMi 


SchriftUitiiDgi 
FAUL  GOEPEL.  290  Broadway,  NEW  YORK.  N,  Y. 


m  SeciMuJ  €U*  M»ö.f  jLt  Ifir  New  Ylifk.  N.  Y.,  Port  Offic«.  Ho*    15.  1902 


res- Abonnement,  $LÖÖ. 


Anny&l  Subscription  }1.00 


•  .4*..|.^       / 


^r,'^ 


ÄHf- 


Inhartsver2dchni!!i. 


fl,  SprouÜ,  i    V.  PitutppTi* 


AtT#f?n"^^f 


r>ru-t^f  -  n    i'Mij    r  T  -■  'M.Mif  fi 


GrOEPEL,  &  GOEPEL., 

PATf NT.  ufid  RECHTS-ANWÄflTE. 

Dun   Bidg.»  290  Broadway,  Naw  York,  N,  V. 

r  n  ^  f ; i  r  = ,  -  ij  -^  r  1  nr  •  [-><:■  n  '^  ^  ^  r^' 
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m  ttOESSLEI  &  HiSSLiCHEB  CHEUCiL  CO. 

CytnkallMm. 
AcetDoe, 

Chlorofonn, 
Cbinln, 

Oxtltlurfl, 
BlutlMfentab, 

He. 


Natflum- 

lOO  WnXlAM  STR..  WBW  YOHK. 

KATHAN    MANUFACTURING  CÜ, 

n  *  94  Ltberty  StnoC  New  T«rfc,  X.  T. 

Dampfatrabl-Hpparatc  jebcr  Hrt. 

CrilnilM'-&aliMltrai»i»ral9  mit  aktitbirer  S^almift, 


GeschäftS'A  nseigen. 


Keuffel  &  Esser  Co. 


127    Fulton   St. 
New  York 


St.  Louis 


General  Oftice  aml   Factories 
Hobokcn,  N.  J. 

San   Francisco 


Chicago 

DRAWING  MATERIALS,   MATHEMATICAL  AND   SUR- 
VEYING    INSTRUMENTS,   MEASURING  TAPES. 

K  &  E  Surveying  Instruments.  Tran- 
sits, Levels.  etc.,  are  used  on  nearly  every 
iniportant  Engineering  Work — Govern- 
ment. Miinicipal  and  Private.  They 
c.xcel  in  design.  workmanship  and  ac- 
curacy  and  enibody  the  latest  improve- 
ments. 

Wc  carry  cvcry  requisite  of 
the  Engineer  for  the  Drafting 
Rcom,  Field  or  OfRce. 

Write  for  our  compicte  catalogue  (550  pagcs.) 
Our  pocket  size  1903  Solar  Ephemeria  sent  on  request. 


Concrete^Steel  Jtrch  Bridges 

MELAN,  THACHER  AND  OTHER  PATENTS 

Concrete  -  Steel    Bridges,    Subways,    Girders,    Floors, 
RoofSy  Docks  and  all  kinds  of  Concrete-Steel  Construction 


ConcretcSteel   Engineering    Co. 

PARK  RGW  BUILDING     NEW  YORK. 

Wiiiiam  Muestr,  C.  E.  Edwin  Thacher,  C  E, 


Geschäfts- Anzeigen, 


w  DRESES  "RADIALS "  ::;„r::;:„r^;L 

Si£f»  2Vz  to  8  feet. 
Plain,  Hair  snd  Füll  Universal. 

(.  (r,:e.  Spccd 
\'ari:it«-Taiul 
Moiur  I^iven. 


DRESES 

MACH. 

TOOL 

CO., 

CmCINNATL 

OHIO, 

U     S.    A. 


"Precision"  Slide  Ruies. 

Improved         t^-^uJE^S^f-HV^n^"^^  H  ^"8^"^ 

Construction.    K"--- ##^--*^'H^^^^^t-''  *  ^  *'^^*  %J  Divided. 


5.  8.  10.  15  and  20  Inchcs  long.  "Midgef  Slide  RuIes. 

^XC^^^  Kolesch k Co J?f  '''"*°" **■ 

Send  for    Catalogu«»    T. 


lEW  YORK. 


TRUSSMETAL  LATH  CO.  (Inc.) 


Mili: 
MIDDLETOWN,  O. 

Silver    Medal       ^ 
Awarded  at 
the    World's 
Fair,    St.    Louis,   "^ 
Mo.,    1904  ^^ 


147  Fourth  Avenue 
NEW  YORK 


Mili: 
ZANESVILLE.  O. 

For 

Reinforced 

Concrete 

Constmc- 

tions. 


r.\ii:NiFi». 
Truss  Metal  Lath  Partitions,   Without  Iron  Uprights,  were 
tested  and  approved  by  the  Building  Depart- 
ment of  New  York  City. 
C«>i)y  i^\  "Truss  Method  of  Reinforcement"    «-n   rc<|uest. 


CfstkafU'A  ms^en. 


EIMER  &  AMEND 

ao5«ait  Tttlm  Avenue.  C«nMr  iStll  51.. 
NHW  YORK. 


CHBniCALS    AND 
CHEHICAL    APPARATUS. 


Cotnplete    linc?    of 
ihe  l«1#«t  «fiel  bei« 


TESTING 

LIQMT,  HEATAND  POWER. 


roft 


IICWI 


IMPOIITIUIT I 


Wanner's  Optical  Pyrometer, 


COHPLETE  UBORATORY  OOTFIT«. 

Everythirtgncc6inro'  fortftc  Läborätory. 
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Katzskstsiit's 
SdDsiscMlesKide  Ißetall  -  packuns 


r^ 


f^ 


3 


ttf)     fenchieii  't 

L.  KATZENSTEIN  $t  CO., 

No.  8B8  West  Street, 

i  t«»«f  «n*  ci»rt*  s«»,,  NEW  YOBK,  M.  T. 


Cechnical  painta 


BESSEMER  PAINT  **  '"••  •^'  '•»^^ 


MACHifiiir  Htm, 


IhnN  r»»«wT  «M  nUJII 


in*  »«4  tia    •     •     • 

»QltCtUÜM  BNAMEL  PAUfT 
f«r  perctlKla   tlAUh    «•  wtUä  ma4 
MiDa«*. 

A«BtOS  PINCRVATIVI  ftNAMKL 

toi  rfodehDi  cAkialM«  **II*  m# 


RINALD  BROS. 


t  MM  144  KmNcocx  smtn. 


fmiAÜMPWiA.  PA. 


Itthaltsverzeichnls» 


8K 
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I  (!  k-        1»    .1    il  i:  I 


n;ii    f  cj  v'/r.ill'ri> 


GtOEPEL   &  GOEPEL, 

PATENT-  und  REGNTS-ANWAEIIE. 

Dun   BIdS't   290  Bromdwmf,  New  York,  N.  Y., 


ICM. 


TBE  flOESSLEl  k  FiSSLACHER  GHEIICAL  €0. 


Zum 

Bleichen 


^Cyankallum, 
Ae«ioD0, 
Chloroform, 
CMnli», 

OxtlsSur«,         '«"»"'•'%»       M  «^ 
ßJutlaugens»!*,    ^feSfir        "«rtum- 
•te.  ^fWS^  Supereiyd, 

lOO  wrtCTAM  STR..  NEW  TORIC. 


NATHAN   MANUFACTÜRrNG  CO*. 

n  k  U  LftMiHy  fitre«(U  N»w  T«rk,  9.  T. 

S)ampfstrabl«Epparatc  te^et  Hrt, 

l^linder  rapptrita  vtf  richtbarer  Sptiwmft, 

CiHAlog«  auf  VtirLän9«n 


Gcschä^iS'A  nzeigen. 


K.  &  E.  HAND  TRANSIT. 

A  simple  instruirent  for  taking  courses, 
horizontal  angles,  and  vertical  angles  easily 
and  quickly.  Unequa!ed  for  preliminary  sur- 
veys,  reconnoissance  work,  estimating,  etc. 
Has  all  the  functions  of  a  füll  transit  where 
moderate  accuracy  suffices.  and  is  as  easily 
read  as  a  pocket  compass.  Diameter  3  in. 
Weight  7  oz. 

STADIA  HAND  LEVEL  (TELESCOPICS) 

A  very  practical  instrument  for  preliminary  surveys,  cross 
sectioning,  railroad  constmction,  exploration  of  streams  for 
water  power,  etc.  Has  a  10-inch  achromatic  erecting  telescope, 
1-inch  objective,  stadia  hairs  1:100. 

A  fairly  accurate  line  of  levels  can  be  run  with  this  instrument. 

OL'R 

COMPLETF. 

C ATALOG  ON 

REQUEST 

KEUFFEL  *i  ESSER   CO. 

127  Fulton  St.,  General  Office  and  Factories, 

NEW  YORK.  HOBOKEN,  N.  J. 

CHICAGO  ST.  LOUIS       SAN  FRANCISCO 

Mathematical  and  Surveying  Instruments 
Drawing  Materials  Measuring  Tapes 


Concrete^Steel  Arch  Bridges 

MELAN,  THACHER  AND  OTHER  PATENTS 

Concrete  -  Steel    Bridges,    Subways,    Girders,    Floors, 
Roofs,  Docks  and  all  kinds  of  Concrete-Steel  Construction 


ConcretC'Steel   Engineering    Co, 

PARK  ROW  BUILDING     NEW  YORK. 

William  Muftrr,  C.  F.  I  //,./«  //,„.  *„  .  r.  /. . 


GeschäftS'Anzeigen. 


THE  DRESE8  "RADIALS " 


are  iised  in  cvcry 
Corner  of  thc  globe 


SizsB  2*2  tQ  8  feet. 
Piain,  Half  aail  Füll  UniverMl. 


Conc.  Si)ccd 
\'arialMian'l 
ITot<»r  Orivcn. 


-  DR ES ES 

MACH. 

TOOL 

CO., 

CINCIiniATL 

OHIO. 

U    8.    A. 


Improved 


"Precision"  Slide  Ruies. 

ÄZmL-l  Engine 
"""j  Dinded. 


Conslruclion.   13 '^ 

5,  8,  10,  13  and  20  inches  long, 


I>HA>VINC; 
MATKKIAI-H 


Midgcl'  Slidc  Rul«. 
B  Fulton  S 
lEW  YORK. 


Kolesch  Ä  Co.;?f  "•"*"  ^'  • 


Send  Inr    Catalogur    T 
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Mill 
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Concrrte 
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tions. 


Truss   Metal    Lath   Partitions.    Without   Iron   Uprights.   wcrc 
tested  and  approved  by  the  B  lildmg  Depart- 
ment Ol  New  York  City 
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Deutsch-Amerikanischer  Techniker- Verband. 

VORORT  1907-1908:  Technischer  Verein    Chicago,  111. 


VEREINE: 

Vereinslokal : 
Versammlungen : 
Präsident : 
Korr.  Sekr. : 
Schatzmeister: 


Vereinslokal : 
Versammlungen : 
Präsident : 
Korr.  Sekr. : 

Schatzmeister 


Technischer   Verein   Chicago,   111. 

Hotel  Bismarck,  Randolph  St.,  zw.  Lasalle  St.  und  5.  Ave. 

Jeden  zweiten  und  vierten  Mittwoch  im  Monate. 

F.  LUBBERGKR. 

A.  HEILBRUNX,  100  Hammond  Str.,  Chicago,  111. 

L.  HOLZSCHUH,  2n  E.  Madison  St.,  Chicago. 


Technischer  Verein  Baltimore,  Md. 

1120  Harford  Ave.,  Baltimore,  Md. 

Jeden  ersten  und  dritten  Samstag  im  Monate. 

R    C    SWDLASS 

AUGUSV  LOESER.  c/o   Bartlett,   Haywood  &  Co.,  Scott  and 

McHenrv   Sts-.   Baltimore,   Md. 
THEO.  Z\V'ER>L\XX. 


Stellenvermittelung:  H.  C.  GARTHE.  1904  W.  Baltimore  St.,  Baltimore,  Md. 


Vereinslokal : 
Versammlungen : 
Präsident : 
Korr.  Sekr. : 
Schatzmeister: 


Vereinslokal : 
Versammlungen : 
Vorsitzender: 
Schriftführer: 
Schatzmeister: 


Vereinslokal : 
Vorsitzender: 
Schriftführer: 
Schatzmeister 


Technischer  Verein  Brooklyn,  N.  Y. 

Arion-Halle,   13-27  .-Xrion  Place,  Brooklyn,  X.  Y. 

Jeden  ersten  und  dritten  Freitag  der  Monate  September  bis  Mai. 

M.  C.  BUDELL. 

F.  WALDVOGEL,  373a  16th  St..  Brooklvn.  X.  Y. 

D.  W.  SCH.XD,  195  X.  llth  St.,  Brooklvn.  X.  Y. 


Technischer  Verein  Newark,  N.  J. 
Achtel-Stetter,  842  Broad  St.,  Xewark,  X.  J. 
leden  zweiton  und  vierten  Mittwoch  im  Monate. 
C.  SULZER. 

W.  RIEHL.  235  X.  J.  R.  R.  Ave..  Xewark,  X.  J. 
TH.  KOCFL  86  Brunswick  St-,  Xewark,  X.  J. 


Technischer  Verein  New  York,  N.  Y. 
Enginecrs'  Building.  29  W.  39th  St.,  Xew  York,  X.  Y. 
W.   MUESER 

B.  .\.  V.  BERGEX.  53  Lafavctte  St.,  Xewark,  X.  J. 
F.  J.  FLOCKE.  791   E.  175th  St..  Xew  York,  X.  Y. 


Stellenvermittelung:  PAUL  GOEPEL.  290  Broadway,  Xew  York,  X.  Y. 


Vereinslokal : 
Versammlungen : 


Präsident: 
Korr.  Sekr  : 
Schatzmeister: 


Vereinslokal : 
Versammlungen : 

Präsident : 

Schriftführer: 

Schatzmeister: 


Vereinslokal : 
Versammlungen : 
Präsident : 
Korr.  Sekr. : 

Schatzmeister: 


Technischer  Verein   Philadelphia,   Pa. 

532  Xorth  Fourth  St..  Philadelphia.  Pa. 

Jeden  Samstag,  und  zwar  Vortragsabende  an  jedem  zweiten  «nd 

vierten  Samstage  jeden  Monates,  mit  Ausnahme  der  Monate 

fuli  und  Au£iu>t. 
C.  D.  RTXALD. 

O.    ^-^'T7,;;c;pi.'pj  Q-p    458   Ridimond    St.,    Philadelphia,    Pa. 
1     H.  WEH..  1217  T^Iarkct  St..  Philadelphia.  Pa. 


Technischer  Verein  Pittsburg,  Pa. 
Gcrman  Club  of  Pittsburg.  Pa..  222  Graft  Ave, 
Je<len  zweiten  und  vierten  Mittwoch  im  Monate,  mit  Ausnahme 

der  Monate  Juli  und  .August. 
PROF.  \V.  TRIXKS. 

H.  R.  SETZ.  422  Oakland  .\ve..  Pittsburu.  Pa. 
S.   H.   STUP.XKOFF. 


Techniker-Verein   Washington,   D.    C. 
314  C  Street.  X.  \V. 

Jeden  ersten  und  dritten  Mittwoch  im  Monate. 
R.  VON  EZDORF. 
PAUL  BAUSCH.  3418  Brown  St..  Mt.   Pleasant,  Washington, 

D.  C. 
H.  H.  BERGMAXX. 


CcschäftS'Ansci^cit, 
Telephone,  Spring  IUI.  Cable  Addre^»,  Katzenistlae,  5ew  T«rk 

KaT2E1TSTEI1T'S 

Selb$t$cl)lie$$enae  metall  -  Packung 

für 

Kolbenstangen,  Schieberstangen 

rtc. 
lUr  DampfmascMnan.  Locomelivta.PlMKpM.tte 

flHi:f.i:!s 
biegsama,  rOhreiicrtige  ■ttall-PMhvnf 

ir.r   Kxp;in<ii<»nS'^toj)n»üch«icn  an  Pampf- 
ruliren. 
I'irorliiilh  rltT   letzten   zehn  Jahre   ist 
Kaizeiistiiirs   Packung  von   den  bcdeu- 
ttr.d'-ttn   I-'i-^m werken,  elektrischen  An- 
l.iKi'ii    1111(1    l)anipf«chifTahrt!igc«ellschaf- 
:in     verschiedener     Länder     eingeführt 
\M>rd(ii.      Beste     Qualität     Antifriction- 
L.i^iT- Metall     im     Ohrauch    tiei    allen 
iKiUiiteiideii    Dampfer- Gesell  schaffen. 
FOr  weitere  Au^-kuiifi  miisi  rrtis-c  nuraiit  wt-mlc  man  sich  an: 

L.  KATZENSTEIN  tt  CO., 

No.  8B8  West  Street, 

B«tw««n  Laroy  and  Clarka  St«..  NEW   YORK,  N.   T. 


Ccchnical  paintd. 


BESSEMER  PAINT  IltJuri^'n 


MACHINEKY  PAINT, 


POKCLLAIN  FNAMEL  PAINT 
f<  r  r<"^clain    finish    on   vallt 

cciitn^» 


IRONCEMENTand  FILLEH      ARhROS   PhlShRVAllVE  ENAMEL 

U.r    rcrjtripc   caicimiDcd  vaUt  ••# 


RINALD  BROS., 
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PHIIADEIPHU.  PA. 


Gffckäfi^-Anjifigtn. 


EIMER  &  AMEND 

30S-JII  Third  Avenue.  C«raer  i8ti]  St., 
NSW  YORK. 


CHEHICALS    AND 
CHEHICAL    APPARATUS. 


Compleie    lin«    of 
tKe  l«it«it  and  b««t 


TESTING  INSTRUMENTS 

ron 

LIGHT,  HEATAND  POWER. 


■CWI 


IHPORTAKTI 


Wanner's  Optical  Pyrometer. 


Oiir  apftclalty : 

COHPLETE  LABORATORY  OUTFIT«. 

Eveo'thingnecessary  fortbin  LBboraiary. 


Vol.  XIII. 
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STECH  NO  L(^ 


MITTEILUNGEN 

des  Deuisch'Am^icMitsehen 

Techniker-Verbandes 

PUBi.lSHeO     MONXHI^V 
KYTHE 

Nükuial  AssMtolioii  of  Gfniiaii*AiMrtcai  JKlMb0li 

AT 
M  iROADWAY.  NEW  YOÜC 


S  c  b  r  i  f  1 1  e  i  I  u  n  ^ : 
PAUL  GO€PEU  290  Broadway,  NEW  YÜRK,  N.  Y. 


eS'Abbnr»emefif,  iLOO* 


Annud  Subicrtpoon  $  1  CO 


inhaltsveneichnls. 

•      '  JULI   lOCR 

Vf  «iMLiiT^   V^r^^iiir     Ai-  s      Vi^m  %i  fx.  4#nwt  A  fem»  1>. 


Altli?i: 


itMt  tW«  H^n 


litccilt,     ' 


lil* 


n-   iK-v 


U^llk 


«    M  l  -rtii«  ^,' 


1.    I 


GOEPEL  &  GOEPEL, 

PATENT,  und  RtCHTSANWAElTt 

'^'>n  BIcfg..  200  Broadway,  New  York.  N.  Y.« 

TM  ROESSLEI  k  iiSSLiCHEa  GEEIICU  CO^ 

Zum 

Sielchen 


pfMianm, 

Acetooe, 
Chloroform, 
CHloin. 

Oxtlslurs,         __. ._™ 

»imaDgenialz.    ^^I^I^BF        ""^i'*""-      ^ 

100   WfLLIAM  STR..  NEW   YORK. 

NATHAN   MANUFACTURING  CÜ^ 
©amptötrabl-Hpparate  ie^e^  Htt, 

t,4s —  »cl  be  töler— »^ 

ff  »4 

CvllAtfer''8ohliii«n^9arat«  mit  tidrlbartr  Spiitiint. 


Gesc  k  ä  fi  s-A  nzc  ige  n . 


K.  &  E.  HAND  TRANSIT. 

A  simple  inairun?ent  for  taldng  courscs, 
horizontal  angles,  and  vertical  anglcs  easily 
and  qukkly.  Unequa?ed  for  prelin^iriary  t\xv- 
veys,  reconnoissance  work,  estimating,  etc, 
Has  alt  the  functions  of  a  füll  transit  wherc 
moderate  accuracy  Euffices,  and  is  as  easily 
read  as  a  pocket  compaas.  Diamcccr  3  in. 
Wcight  7  oz^ 

STADIA  HAND  LEVEL  (TELESC0PIC5) 

A  very  practical  Instrument  for  preÜminary  &ürveys»  cross 
aectioning,  railroad  conslructton,  cxploration  of  streams  for 
watcr  power,  etc*  Has  a  10-inch  achromatk  erecting  iclescope, 
l'tnch  objective,  Etadia  hairs   1:100. 

A  fairly  accurate  Jine  of  levels  can  be  run  with  this  instrumenta 


OUR 
COMPLETE 
_^„^^  CATALOG  ON 

ipäi^!!^  REQUEST 

IvEUFFI^I.  6i.  KHSKR   CO. 

127  Fulton  St.,  General  Office  and  Facto  ties, 

NEW  YORK.  HOBOKEW,  N  J. 

CHICAGO  ST.  LOUIS       SAN  FRANCISCO 

Mathemattcal  and  Surveying  Instruments 
Drawing  Materials  Measuring  Tapes 


Concrete-Steel  Jirch  ßridges 

mElAH,  THACHER  AND  OIHER  PATENTS 

Concrete  -  Steel     Bridges,    Subways,    Girders,    Floors, 
RoofSj  Docks  and  all  kirids  of  Concrete-SteelConslruction 


Concrete^Steel   Engineering    Co^ 

PARK  ROW  eUlLDINC    NEW  YORK. 
WiilUm  AtueMtr,  C  £.  £thi*in  Thiuhtr^  C  E^ 


Geschäfts- Anzeigen, 


T"E  ORESES  "RADIALS '"'"""* 


ctirncr  nf  tlic  j^lubc 

SJies  ZYz  to  8  feet. 
Piain,  Half  and  Füll  Universal. 

Vaii:il'i;in«l 
JTi.t-r  I>rivin. 
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TOOL 

CO., 
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OHIO. 
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HIGH  GRADE  TRANSITS  and  LEVELS 

1      •■•■     .'.■..!■    ••  ■. 

TRL'SSMinAI.  I.ATH  CO. (Inc.) 


MIDDLLTOWN     O 

s  u.  •     V.  ! .:        -N 
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14  ■'    >  '    iirlh    Avenue 

Nt  W  YORK 


Mill 
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For 
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tiuni. 
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iKtii?  m:  Nr-.^   Ymk  City 

'  "Ir'..  •     Mtrh  ■!  I»:   Kri:itMi*.c:::cnt"  •     !: 


Geut^ftS'Ansngtn. 


EIMER  &  AMEND 

9<>5-3ti  Thlrd  Aveflue,  Corner  iBtli  St, 

NEW  VORK» 


CHEfllCALS    AND 
CHEHICAL    APPARATUS. 


Coiiiplete    Hn^    of 
tK«  l«t«8t  and  best 


TESTING  INSTRUMENTS 

roll 

LIGHT,  HEATAND  POWER. 


ncwi 


IMFOKTART  1 


Wanner'8  Optical  Pyrometer. 

Um  «Mily  rHimtfe  pyrorfittcr  Iii4katlng  enmeüy   thm  tilglie«! 
K/imdm  lo  lii41cAt«  2000'  C,  mn4  4000"  C.  aii4  ovm-. 


Dar  ft^eJalty : 

GOKPLETE  LABORATORY  OUTFIT«. 

Every  thinjf  necessary  fort  he  Laboratory. 


-i^ 


$ell)s($cl)lle$$endc  meiall  -  Packung 

Kofbanstangen,  SehiebersUrgc^ 


T 
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Kar 

WOfckft  L^ltliUl 

liedcutetxkfT    Dar 

L.  KATZENSTEIN  tt  CO., 

Ko.  888  West  Street, 

UAr  •«.«  Cfrta  «...  NEW  YORK. 


Ccchnical  patnta 


BESSEMER  PAINT  i^.T; 


MACNIIIUY  rAINT, 


ItON  CMSHTm^  nujii 


rOtCCLAlM  £  HAH  EL  f4lliT 
AlBtOS  rtBSeRTATIVt  E^lAMBi 


RINALD  BROS. 


1 142-1 144  H.  tIAftCOC«  SIMfr. 


PHnifflPHH    PA 


Inltaltsverf^ichnb. 

j    4 


PL'^iSgJJ4 


^  Na-tE-  r-. 


lv. 


'^"rr. 


Wi 


n^ 


\'\  -gggt^    N»cbnciTira    ucni   i'' 


GOEPEL   &  GOEPEL. 

PATEKT.  und  RECHTS-ANWAEITE. 

Dun   Bldg.,  290  Broadway.  New  York.  N.  Y., 


US 


IE  £OESSLER  k  HiSSLiGM  GHEIlCil  CO, 

Oyinkafhim,  jHBIk.  Zun 

cftinin  '^^'""'•'•^  M^H  Bleichen 

Oxalsftur»,        ^ — '«•w.      M  . 
Bluttaitgemtz.    ^^;^V       "**"«"- 
e*c  ^Wf^  Suparoxyd. 

lOO  WTtLIAM  STR«  NEW  TOHK. 


NATBAPi   MÄNUFACTURING  CO^ 

M  Jt  94  Lltertr  StvmU,  Naw  T«i%,  K.  T. 

[IDampfstrabUEpparatc  ie^e^  Brt. 

CynAder-Sohmiiirtp parate  mit  »ehtbarer  Sf^eltini), 


Geschäfts-Anzeigen. 


K.  &  E.  HAND  TRANSIT. 

A  simple  instniment  for  taking  courses, 
horizontal  angles,  and  vertical  angles  easily 
and  quickly.  Unequaled  for  preliminary  sur- 
▼ejrs,  reconnoissance  work,  estimating,  etc. 
Has  all  the  functions  of  a  füll  transit  where 
moderate  accuracy  suffices,  and  is  as  easily 
read  as  a  pocket  compass.  Diameter  3  in. 
Weight  7  oz. 

STADIA  HAND  LEVEL  (TELESCOPICS) 

A  very  practical  instniment  for  preliminary  surveys,  cross 
sectioning,  railroad  construction,  exploration  of  streams  for 
water  power,  etc.  Has  a  10-inch  achromatic  erecting  telescope, 
1-inch  objective,  stadia  hairs  1:100. 

A  fairly  accurate  line  of  levels  can  be  nin  with  this  instrument. 

OUR 

COMPLETE 

CATALOG  ON 

REQUEST 

KEUFFEL  Ä6  ESSER  CO. 

127  Fulton  St.,  General  Office  and  Factor ies, 

NEW  YORK.  HOBOKEN,  N.  J. 

CHICAGO  ST.  LOUIS       SAN  FRANCISCO 

Mathematical  and  Surveying  Instruments 
Drawing  Materials  Mcasuring  Tapcs 


Concrete^Steel  Arch  Bridges 

MELAN,  THACHER  AND  OTHER  PATENTS 

Concrete  •  Steel    Bridges,    Subways,    Girders,    Floors, 
Roofs,  Docks  and  all  kinds  of  Concrete-Steel  Construction 


Concrete'Steel   Engineering    Co. 

PARK  ROW  BUILDING    NEW  YORK. 
Wüliam  Mueser,  C.  E.  l.dwin  Thachtr,  C,  F., 


Gcschäfts-A  ncrii^cn. 


W  DRESES  "RADIALS" 


;irc  ii>cil  in  cvcry 
ct^rncr  of  ihe  |;Iobe 


Stzei  2!4  to  8  feet. 
Piain«  Half  and  Füll  UniverMl. 


C'onc,  Spccd 

Varial"r.in'l 
Moti>r  Privcn. 


DRESES 

MACH. 

TOOL 

CO.. 

CINCINNATL 

OHIO. 

U    8.    A. 


.K. 
KOI.K  seil  /*    <'C>. 

■  I       ■        !  N--  ^ 
i:t*^  II  l/l'«i>   *^iui:iri'.  N.  Y. 

^    HIGH  GRADE  TRANSITS  and  LEVELS 


TRlSSMIilAI.  LATH  CO.(lnc.) 


MlDDLlTr^WN     l) 
SiU.r      M.  !.:        -^ 
th.-    W 


'4  '   ^  ■   11' t  M  A  «•■  II  ue 

N  J  w  r  ^.■.  M  ^ 


!'.»  I:'    ' 


Mim 
ZANCSVILLC.  O 

Kur 

Ki-inioiord 

Ciincirtf 

Construc 

txon«. 


i.«    W.T!..- ;•   Ii"ii   Uprii;hts.   wcrc 


1                                                                                                                                                                   "          *    *_ 

^ 

^^H 

EIMER  &  AMEND 

1 

^^^^ 

«MS-aii  Third  Avcou«.  Ccmcr  iStb  AI., 
NEW  YORK. 

1 

CHEHICALS    AND 

CHEHICAL    APPARATUS. 

1 

TESTING  INSTRUMENTS 

1 

^v 

LIGHT,  HEATAND  POWK« 

1 

«CWI                                       IMP«in»«TI 

^^^^^^K  ' 

Wanner'8  Optica!  Pyronetsr. 

'   1 

^^^^^^ftiiZ.^ 

MmI«  f  o  ImlldU  JUDO  C*  «Mi  4mNl  C.  Ma  nvir 

1 

^^P^/ 

^«riS^tBj   C«tlirtilkiH,  Ifuic^i  Hfl  «litfaal  lii»ii«iMi»  r*^iAirt#. 

1 

COMPLETE  LABORATORY  OUTHT«. 

Hvcrvthing  neveanary  tnr  ttte  Labormtory.              ^| 

1 

Katzensteiit's 
Selt${$cMie$$ende  Ißetall  -  Packun: 

für 

Kolt^tfiftingeti,  Sfthiebiritao| 

HC, 


HFF 


für  1L\  idi«ts  4o  Dft#i 

iert     V. 

L.  KATZENSTEIN  %  CO.» 

No.  808  Wbst  Street, 


Cecbnkal  painta 

BESSEMER  PAINT  L'SJT:  "TTH 


üACHfitiftr  rAiMT, 


ItOM  ClMlUTttt^  PILLil 


rORCELAIlf  IKAJitt  rAIIVT 

i^  f#retJaiji   llalAk    itt  »«lli   mm 

AtAios  piesEtVATivi  cmaiL 


RINALD  BROS., 


1142.1144  N.  HANCXMK  STREU, 


rtuwiiftpmv,  ri 


Inhatt^verTelchnih 


vrj    MiuJ    l'CTwjjriati.'T^ 


GOEPEL.  &  GOEl^EL, 

PATENT-  und  RECHTS-ANWAElTf . 

Dun    BIdG.,    290   Broadway    Nfty^   York     IM    V.^ 


^ 


m  BOESSLER  &  flÄSSUCUEa  GIEUCAL  CO, 


CymkaKurn 
Ao«t.   . 

Chlorororm, 
Chinin. 

Oxftlsüure, 

Blutl«u0tiisaiz. 

CftO. 


Zum 

Bleichen 


Natrium- 
Superoxyd. 

lOO   WrLLlAM  STR..  NBW   YORK. 


NATHAN   MANÜFACTURINC  CÜ* 

^»2  A  M  tnwrtf  »trwU  N«w  T«*»  M.  f. 

DampfGUabl-Hpparatc  fc^er  Hrt, 

Cylindir-Seliintorappir«!»  m^^  ''»'tburtr 


Geschäfts- A  nzeigen. 


V 


Thacher's  Calculating  Instrument 


SIMPLE 


(CYLINDRICAn 

PRACTICAL 


ACCURATE 


Kfficis  a  po-^iiivi'  cottiioiiiy  of  linu'.  oxikminc  aiul  mrnial  wiar. 
and  cliiiiiiiato>  orrors.  Multiplier,  »livicU's,  aiul  solvi->  ]>rnMrin»; 
involvinR  comlünaiii>n>  ot  ilu-  iwn  pmcosM^^  a>  ooniptuiiul  iiuoio^i. 
iliscnuiit.  pro-rating  of  aocniiiu>.  i*xicii>ii»n  of  pay  n>lN.  kW.  IVr 
fnrm  all  calciilatit^n>i  occurriiij;  in  cn^iiunTinK  praclivv.  Ko.uN 
lo  4  placfi  and  a  5t li  place  can  oa<iI\    W  r>iiniaii'd. 

Price    witlunit    roadin«    )L»la>>.$.^5.0(»;   wiili   roailinjir  i:K»^^.  $45.(^1 
WRITK  FOR   DKSCKirriVK   CMKCri.VK. 

KEUFFEL  &  ESSER   C  C  ). 

127  Fulton  St.,  General  Office  and  Factoriea, 

NEW  YORK.  HOBOKEN.  N.  J. 

CHICAGO  ST.  LOUIS       SAN  FRANCISCO 

Drawing  Materials.  Matbenatical  and  Saneylng  bistniments  Meauirinq  Tapes. 


Concrete^Steel  Arch  ßridges 

MELAN.  THACHER  AND  OTHER  PATENTS 

Concrete  -  Steel     Bridges,    Suhways,    (finliMS,    rioors, 
Roofs,  Docks  and  all  kinds  of  Concretc-Stecl  Coiistnui  ion 


?f(^H 

B^^^PP-' 

4^ 

--  ■,  -     ^    .r  •.•*•                      .^.-••-' 

Concrete^Steel   Engineering    Co^ 

PARK  ROW  BUILDING     NEW   YORK. 

Wiih'am  Murser,  C,  /;.  /  i/..  in   ! h,u  hrr^C.  f\ 


Geschäfts-Anseigeti. 


THE  DRESES  •RADIAL8"  ™ri/;:"L 

^^k                                   Sizss  2>4  tD  8  feet. 

* 

V^   *                       Piain.  Half  and  Füll  üniveraal. 

1                                         M            Cone,  Speed 

1                                     \jß            Varia  tor  and 

^ 

■                                ^JK               :  Totor  Driven, 

jfc^CaBBpi»^-  DRESES 

Tnr^" ''   T         MACH. 

1 

11                                            TOOL 

-*  i 

L>« 

ijM^^B^^fll                                              CmCINHATL 

j^^^^P^^^BS 

^^■j^^^^^^^^^^^^^^^^          u 

K  O  I.  K  S  C  H   Ä   c:  1)  . 

ESTADLISHF.J  1885 
las   KL^I.TON    STUKEn;   X.  Y. 

Manufacturers  of 

HIGH  GRADE  TRANSITS  and  LEVELS 

Scml  for  Catalo^^  T — 1.  clcscribing  Drawing  Instru- 
ments and  Materials,  Surveyors*  Instruments  and  Ac- 
ce^sorie«^.   etc. 


TRUSSMETAL  LATH  CO.  (Inc.) 


Mili: 
MIDDL^TOWN.  O. 


147  Fourth  Avenue 
NEW    YORK 


Mlli: 
ZANESVILL,  O. 

For 

Reinforced 

Concrete 

Constrac- 

^^^^^^         tions. 

PATEN  TED. 

Truss  Metal  Lath  Partitions,  Without  Iron  Uprights,  were 
tested  and  approved  by  the  Biilding  Depart- 
ment of  New  York  City. 
Copy  of  "Truss  Method  o^  Reinforcement"  on  request. 


Silver    Medal 

Awarded  at 

the   World's 

Fair,    St.    Louis, 

Mo.,   1904. 


GeschafU'Atueigen, 


EIMER  &  AMEND 

aos-311  Third  Avenue,  Corner  i8th  5t., 
NEW  YORK. 


CHEHICALS    AND 
CHEHICAL    APPARATUS. 


Complete    line    of 
tKe  latest  and  best 


TESTING  INSTRUMENTS 

FOR 

LIGHT,  HEATAND  POWER. 


REWI  IMPORTANTI 

Wanner's  Optical  Pyrometer. 

The  only  rellable  pyrometer  indicatins  exactiy   the  hishest 
temperatures. 

Made  to  indicate  2000  C.  and  4000°  C.  and  over. 

Portable,  convenient,  quick;  no  special  Knowledge  r^ulred. 


Our  specialty : 

OOMPLETE  LABORATORY  OUTFITS. 

Everything  necessary  for  the  Laboratory. 


GeschäftS'A  nzeigcn. 


TeleplMme,  Sprisf  1141. 


Cable  Address,  KatenflUMf,  New  York 


Katzkkstkiit's 
SelbstscMlessende  metall  -  Packung 

für 

Kolbenstangen,  Schieberstangen 

etc.. 
fOr  Dampfmaschinen,  Locomoihren,  Pumpen,  ete 

ebenfalls 
biegsame,  rOhrenartiga  Metall-Paciiung 

für  Expansionsstopfbüchsen  an  Dampf- 
rohreh. 
Innerhalb  der  letzten  zehn  Jahre  ist 
Katzenstcin*s   Packung  von   den  bedeu- 
tendsten Eisenwerken,  elektrischen  An- 
lagen   und    Dampfschiffahrtsgesellschaf- 
ten     verschiedener     Länder     eingeführt 
worden.      Beste    Qualität    Antifriction- 
Lager- Metall    im    Gebrauch    bei    allen 
bedeutenden    Dampfer-Gesellschaften. 
Für  weitere  Auskunft  nehst  Preis-Courant  wende  man  sich  an : 

L.  KATZENSTEIN  ^  CO., 

No.  888  West  Street, 

B«tw««n  L*roy  «nd  Clerks  St».,  NEW  lORK,  N.   T. 


Cccbntcal  patnta 


BESSEMER  PAINT  .'".'".dtiT; 't"^ 


MACHINERY  PAINT, 


IRON  CEMENTand  FILLER 


PORCELAIN  ENAMEL  PAINT 
for  porcelain    fintsh    on   walls   and 
ceilings. 

ARBROS   PRESERVATIVE  ENAMEL 
for   rendering   calcimined  wallt 
ceilinss  washable. 


RINALD  BROS., 


1 142-1 144  N.  HANCOCK  STREET. 


PHIUDELPHIA.  PA 


Inhal  tsvi^ri^ciwhiti^. 


,,   1  l."   T  I   i\*\']> 


mif:v\rt: 


GrOEPEL  Äl  GOEPEL, 

PATINT-nndRfCHTS-ANWÄELIi 


LDun  Bld- 


90  Broadway I  Now  YoH;,  Pi.  Y*, 


r4Ui 


rH£  fiOESSLEI  &  fliSSLACEES  GBEÜCAL  €0, 


Cyankalium, 

AootoM, 

Chlorgform, 
Chinin. 

Oxalsäure, 
Blullaugensaiz. 
elc. 


Bleichen 


*m***m,iAt^mm^tm 


Nstrlum- 
8t|ieroxyd. 

lOO  WrLUAM  STR.,  NSW  TOBIC. 


NATHAN  MANUFACTURING  CO« 

M  *  »4  tnwrtr  »treeu  New  Tort.  R.  T. 

Banipfötiabl-Bpparatc  je^cc  Hcl, 


Geschäfts-.  1  nzci^  rn. 


THK     Cl^lC  K    Pi:> 

A    NEW   PARAGON    PEN 

l';iTr:U    a;-;''!«.il    i^  r. 


SIMPIEST  IN  CONSTRUCTION. 


MOST  PERFECT  W  l)SE. 


The  nn(|iicstionahlc  advania.ircs  «»f  ()ur  ncw  Click  IVn 
shonld  recninmend  il  U)  c-very  draitsman.  Withoiit  ro- 
qiiiring  a  rc-adjintnicnl  for  widlh  of  line,  thc  cleaninj^:  nf 
the  peil  i<  accnniplished  (|iiickly  and  C'.nn])aratively  witli  no 
intcrniption  ti>  tlie  drawinj:^. 

In  one  hlade  of  the  Click  IVn,  a  >cre\v  wilh  a  ihnml) 
mit  passes  throuj^h  a  sli.n  tn  the  other  ])lade  and  tenninates 
in  a  hook  hcld  in  place  hy  a  spriiifj.  The  first  hlacle  is  re- 
lca>ed  hy  piishin;^^  tliis  JMnk  off  it>  hearing,  and  closed  hy 
pressing  the  hiades  trjgether.  when  the  hdok  catches  auto- 
matically  in  respr.n>e  t«»  ils  retaining  spring. 

KEUFI^^EL  &  ESSER  CO. 

i  27  Fuhon  St..  New  York  General  Office  and  Factorles,  Hoboken,  N.  J. 

CHICAGO       ST.  LOUIS       SAN  FRANCISCO        MONTReAl 
Drawing  !Vlat<*iial$,  Matheinaticai  and  Surveying  Instruments.  Measuring  Tapes. 


Concrete^Steel  Arch  ßridges 

MELAN.  THACHER  AND  OTHER  PATENTS 

Concrete  -  Steel     Bridges,    Subways,    Girders,    Floors, 
Roofs,  Docks  and  all  kinds  of  Concrete-Steel  Construction 


Concrete^Steel    Engineering    Co^ 


PARK   ROW  BUILDING     NEW    YORK. 
Wiiiiam  MurMtr  ,  C.  F..  /  // ..  / . 


f\  f.. 


Gcscliäfts-Anccii:;cn. 


Si^ss  Z\/2  to  8  feet. 
PUln,  Half  and  Füll  Universal. 

Cone,  Speed 
Variatorand 
1  f otor  Driven. 


-  DRESES 


MACH. 

TOOL 

CO., 

CmCINNATL 

OHIO, 

U     8.    A. 


KOLESCH    Ä.   CO. 

ESTABLISUEJ  1885 
UiH  FUI.TON    HTRKI^;   N.  V. 

Manufactireks  of 


HIGH  GRADE  TRANSITS  and  LEVELS 


Send  for  CataloR  T — 1.  describiiig  Drawing  Instru- 
iiuiits  and  Materials,  Snrvcyors'  Instruments  and  Ac- 
ces^orie-^,    etc. 


TRUSSMETAL  LATH  CO.  (Inc.) 


Miii: 

MIDDLeTOWN.  O. 

Silver     Medal 
Awarded  at 
the    World's 
Fair,    St.     Louis,   "^ 
Mo.,    1Q04.  ^"- 


147  Fourth  Avenue 
NEW    YORK 


Mili: 
ZANESVILL,  O. 

For 

Reinforced 

Concrete 

Constrac- 

tions. 


PATENTEI). 

Truss  Metal   Lath  Partitions,   Without  Iron  üprights,  were 
tested  and  approved  by  the  Biilding  Depart- 
ment of  New  York  City. 
Copy  of  "Truss  Method  o^  Reinforcement"     on  rcquest. 


Gcschäffs-Aiiccii:^en. 


EIMER  &  AMEND 

ao5-aii  Third  Avenue,  Corner  i8th  5t., 
NEW  YORK. 


CHEHICALS    AND 
CHEHICAL    APPARATUS. 


Complete    line    of 
tKe  latest  and  best 


TESTIN6  INSTRUMENTS 


FOR 


LIGHT,  HEAT  AND  POWER. 


NEWI  IMPORTAIITI 

Wanner's  Qptical  Pyrometer. 

The  only  rellable  pyromete r  Indicatlng  exactly    the  hlghe5t 
temperatures. 

Made  to  Indicate  2000  C.  and  4()0r)  C.  and  over. 

Portable,  convenient,  quick;  no  special  linowledge  r^Quir^d. 


Our  specialty : 

COMPLETE  LABORATORY  OUTFITS. 

Everything  necessary  for  the  Laboratory. 


Telephone,  Springr  1141. 


GeschäftS'A  n  zeigen. 

Cable  Address,  Katfensiine,  New  York 


$ell)$t$cl)lk$$enae  metall  -  Packung 


Kolbenstangen,  Schieberstangen 

etc., 
fOr  Dampfmaschinen,  Locomotiven,Pumpen,etc 

ebenfalls 
biegsame,  rOlirenrrtige  Metall- Pacicung 

für  Expansionsstopfbüchsen  an  Dampf- 
röhren. 
Innerhalb   der  letzten   zehn   Jahre   ist 
Katzenstein's   Packung  von   den  bedeu- 
tendsten Eisenwerken,  elektrischen  An- 
lagen   und    DampfschiflFahrtsgesellschaf- 
ten     verschiedener     Länder     eingeführt 
worden.     Beste    Qualität     Antifriction- 
Lager-Metall    im    Gebrauch    bei    allen 
bedeutenden    Dampfer-Gesellschaften. 
Für  weitere  Auskunft  nehst  Preis-Courant  wende  man  sich  an  : 

L.  KATZENSTEIN  ^  CO., 

No.  8B8  West  Street, 

Betw*en  Leroy  «nd  Clarks  Sts.,  NEW  YORK,  N.   T. 


Ccchnieal  painte. 


BESSEMER  PAINT  !".'rd.r!; 'i'T*: 


MACHINERY  PAINT, 


IRON  CEMCNTand  FILLER 


PORCELAIN  ENAMEL  PAINT 
for  porceltin    finisb    on   walls  and 
ceilings. 

ARBROS   PRESERVATIVE  ENAMEL 
for    rendering   calcimined  walle 
ceilings  washable. 


RINALD  BROS., 


1142-1144  N.  HANCOCK  STREET. 


PHILADELPHIA.  PA. 
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OOEPEL  &  OOEPEXm 

PATM.  und  RECBTS-ANWAELTf. 

Dyn   BI4a*i   290  Broadway,  New  York«  N,  Y., 


m  ROESSIEI  ft  H&SSLiCSEE  GEEnClL  €0, 

Cytnkallum,  jlMHk.  Zum 

Chl«f«ftm, 

Oxtislur«,  mCMMtST« 

Blirtliogensalz, 

ete. 


Sielchen 


RatrInN 

Sup«niiy<l. 


100  WnXlA.M  STR..  NSW  YORK. 


NATHilN   MANUFACTUItlNG  CO, 

Dampfotrabl-Hpparate  lebet  Brt,^ 

IIA. 


EIMER  &  AMEND 

ao5-3ii  Third  A^-enue.  Corner  i8tta  5t^ 
NEW  YORK. 


CHEHICALS    AND 
CHEfllCAL    APPARATUS. 


Complete    line    of 
tKe  latest  and  best 


TESTING  INSTRUMENTS 

FOR 

LIGHT,  HEATAND  POWER. 


HEWI  IMPORTANTI 

Wanner's  Optical  Pyrometer. 

The  only  rellable  pyrometer  Indicatlng  exactly    the  hlKheM 
temperatures. 

Made  to  Indicate  2000'  C.  and  4000  C.  and  over. 

Portable,  convenient,  quick;  no  special  knowledKe  r«4iulrf>d. 


Our  specialty : 

COMPLETE  LABORATORY  OUTFITS. 

Everything necessary  for  the  Lnhomiory. 


J 


GeschäftS'A  nceigen. 


RESERVED    FOR 

Jiausch  Sr?omb  (i^ptiral  (£o. 

CARL  ZEISS.  Jeu         GEO.  N.  SAtGMLUER 

O  F  F  I  C  E  •  t     ^S^B-Lx^    SAN   FHANCISCO 
NCW    YO«K  VzY$/  WASHINGTON 
BOSTON    VI    /FRANKrOBT 
CHICAGO    >*/  LONDON 

ROCHESTER.  N.  Y. 


HAYWARD  BUCKETS 

AND 

DIGGING  MACHINERY 

arr     fiill\      illusiratcil     im< 

i-s(M-il)t><l  in  onr  cairi^n^. 
(  '<  ']tir-  •  «f  wliicli   \\  ill 


THE  HAYWARD  COMPANY 

50  CHURCH  ST..  NEW  YORK 


GischJ^tS'A  nsei^-tfi. 


THE  DRE8ES  RADIAL8"  "r^.r«S^ 

Sizes  Zli  to  8  feet. 
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H.  SCIILKTTE.  445  Rrhrcr;,   Ave.  \Vjlkin^h^r^.   Pa. 

Techniker-Verein   Washington,    D.    C. 
314  C  Street,  X.  \V. 

Jeden  ersten  und  dritten  Mittwoch  ini  Monate 
R.  VON  EZDORE 
PAUL  BAUSCfL  3418  Brown  St..  Mt,   Plra.-iant.  Wa«hingtOil, 

D.  C. 
H.  H.  BERGMANN. 


Gcschäftsauccis^cn, 


BAUSCH  &  LOMB 

5-inchTRANSITNo.  2  A 

•Made  uiuKr  the  prrsonal  dircction  of  our 
as>r)ciatc.  Mr.  Gcor^^e  N.  Saegmuller,  is 
cl^aractvrizcd  by  all  the  cxccllencics  for 
whicli  bis  \v<»rk  is  famed. 

•  Its  pricf,  unusually  low,  and  its  high 
quality  will  conimend  it  tc>  workcrs  in  the 
cnjLfint-erinjr  Inld. 

•Send   tor  our  new  Catal(»g. 

•  Prisni  is  a  littlc  niagazine  of  lens  infor- 
niation.     Send  for  copy. 

m  OUR  NAME  ON  AN  ENaNEERING  OR  SCIE  N 
^TIFIC  INSTRUMENT.  A  PHOTOGRAPHrc 
LENS.  FIELD  GLASS.  MICROSCOPE  OR  LABO- 
RATORY  APPARATUS  IS  OUR  GUARANTEE. 

JJausch  Srl^omb  ^Dptiral  Öo. 


CARL  ZEISS.  Jeu 


GEO.N.SAEGMUaER 


NEW   YOKK  \  2Ys/  WA»MINOTOM 
BOSTON    VI   /rRANRroWT 
CHICAGO    >■/  LONDON 

ROCHESTER.  N.  Y. 


HAYWARD   BUCKETS 

AND 

DIGGING  MACHINERY 

an*     fuUy     illiistratL^t]     and 
rh^^iiil )(.'(!  in  oiir  ratabtg, 
( 'npir^  t)f  wliicli  \\  ill 
In    >cnt  on   rc'(|iK'^L 


THE  HAYWARD;  COMPANY 

50  CHURCH  ST..  NEW  YORK 


Geschäftsanzeigen. 


THE  ROESSLER  &  HASSUGHER  GHEUCAL  CO., 

Zum 

Bleichen 


Cyankalium, 

Acetone, 

Chloroform, 
Chinin, 

Oxalsäure,         .— ..n^.«.»»       „  .  , 
Blutlaugensalz.     «225»        ""I'"""       ^ 
etc.  WnP  Superoxyd. 

lOO  WfLLlAM  STR..  NEW  YORK. 


{«.«««««»««WIt««««««««««««» 


HAUSSMANN  &  CO. 

705  CHESTNUT  ST.         PHILADELPHIA,  PA. 

Sämtliche  Waren  der   Eastman  Kodak  Co.  vorrätig. 
Bausch  &  Lomb,  Goerz,  Zeiss  Linsen  prompt  besorgt. 


T"E  DRESSES  "RADIAL"  " '"^""'»^ 


Corner  of  the  globe 

SizeB  21/2  to  8  feet. 
Piain,  Half  and  Füll  Universal. 


Cone,  Speed 
Variatorancl 
:  ^otor  Driven. 

DRESES 

MACH. 

TOOL 

CO., 

CINCINNATI. 

OHIO, 

U     S.    A. 


GcschäftS'A  nscigcn. 


Teleplione,  Spring  114U 


Cable  Address,  KataEensUne,  New  York 


SelD$t$cDlle$$enae  iRetall  -  Packung 

für 

Kolbenstangen,  Schieberstangen 

etc., 
fOr  Dampfmaschintn,  Locomotiveii,Pumpen,ete 

ebenfalls 
biegsame,  rOhrenartige  Metall-Packung 

für  Expansionsstopfbüchsen  an  Dampf- 
rÖhren. 
Innerhalb   der   letzten   zehn  Jahre   ist 
Katzenstein's   Packung  von   den  bedeu- 
tendsten Eisenwerken,  elektrischen  An- 
lagen   und    DampfschiflFahrtsgesellschaf- 
ten     verschiedener     Länder     eingeführt 
worden.     Beste    Qualität    Antifriction- 
Lager-Metall     im    Gebrauch    bei    allen 
bedeutenden    Dampfer-Gesellschaften. 
FOr  weitere  Auskunft  nehst  Preis-Courant  wende  man  sich  an  : 

L.  KATZENSTEIN  1^  CO., 

No.  8B8  West  Street, 

■•tw«*n  L*roy  and  Clarka  St«.,  NEW  YORK,  N.   T. 


TRUSSMETAL  LATH  CO.  (Inc.) 


Mlii 
MIDDLETOWN.  O. 

Silver    Medal 

Awarded  at 

the   World's 

Fair,    St.    Louis, 

Mo.,   1904. 


147  Fourth  Avenue 
NEW    YORK 


Mlii: 
ZANESVILLE.  O 

For 

Reinforced 

Concrete 

Constmc- 

tions. 


PATFNTKI). 

Truss  Metal  Lath  Partitions,  Without  Iron  Uprights,  were  tested 
and  approved  by  the  Building  Department  of  New  York  City. 

Copy  of  '*Truss  Method  of  Reinforcement"    on  request. 


K  O  L  E  S  C  H    &    C  O  • 

ESTAKLISHEJ   1885 
U\H  FITI.TON    STRKEn;   N.  Y. 

Manufacturers  of 


HIGH  GRADE  TRANSITS  and  LEVELS 


Send  for  Catalo^  T — 1,  describing  Drawing  Instru- 
nu-nts  and  Materials,  Surveyors'  Instruments  and  Ac- 
ce^<ories,   etc. 


Gcschäfisa  nzcii^cn . 


EIMER  &  AMEND 

ao5-aii  Third  Avenue,  Corner  i8th  5t., 
NEW  YORK. 


CHEHICALS    AND 
CHEHICAL    APPARATUS. 


Complete    line    of 
the  latest  and  best 


TESTING  INSTRUMENTS 

FOR 

LIGHT,  HEATAND  POWER. 


NEWl  IMPORTANTI 

Wanner's  Optica!  Pyrometer. 

The  only  reliable  pyrometcr  indicating;  exactiy    the  highcAt 
temperatures. 

Made  to  indicate  2000'  C.  and  4000  C.  and  over. 

Portable,  convenient,  quick;  no  special  knowiedge  r«4|uireü. 


Our  specialty : 

COMPLETE  LABORATORY  CUTHT$. 

Everything  necessary  fort  he  Laboratory. 


Geschäl  tsanzci;^cn. 


The  Most  Perfect  Draughting  Pencils 

THAT  HAVE  EVER  BEEN  PRODUCED  ARE  THE 


M 


^1 


a> 


^fa(Ic  in  16  dcgrces  of  hardness  froni  6B  to  811.  each  one  perfect 
and  absolutely  uniform  in  intensity ;  froni  the  deepe^^t  hiack  resem- 
hling  india  ink,  to  a  liardno^s  suitablc  for  drawijijif  on  sione.  These 
penciN  arc  made  from  the  tme-^t  Graphite,  cheniically  perfected,  so 
that  ihc  point  will  remain  sliarp  longer  ihan  in  any  othcr  pencils 
niade  atul  the  wcar  is  reduced  to  a  minimum.  The  needs  of  the 
cngineer,  the  architect  and  the  draughtsman  are  exaclly  provided 
for  in  Castell  Pencils.  which  are  tlie  result  of  14^<  years'  experience 
in  pencil  making  hy  the  world  fanious  factory  of 

A.W.  FABE& 

STATE  YOUR  REQUIREMENTS  AND  ENCLOSE  10  CTS. 
AND  YOU  WILL  RECEIVE  SAMPLES  WORTH  DOUBLE 
THE  MONEY,  OF  THE  GRADE  BEST  ADAPTED  TO 
YOUR  NEEDS. 

for  sali'  h\  all  statioticrs  and  dcalcrs  in  artists'  matcrials. 

A.W.  FABER 


82  DICKERSON  ST., 


NEWARK,  N.  J. 


Ccchnical  paintd. 


BESSEMER  PAINT  !?.'.';S.r!;  ^'T^! 


MACHINERY  PAINT, 


IRON  CEMENTaad  FILLER 


PORCELAIN  ENAMEL  PAINT 
for  porcelain    finish    on   wallt  mod 
ceilings. 

ARBROS   PRESERVATIVE  ENAMEL 
for   rendering   calcimined  wallt 
ceilints  washable. 


RINALD  BROS., 


1 142-1 144  N.  HANCOCK  STREET. 


PHILADELPHIA.   PA, 
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DUN   Hl'ILI)l\(;. 

bcsorj^jcn  anUTikani.sclio  und  an*»v\ärtiKi'  Patnili'.  Mustn  und 
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K&E 

Log'  Lo^  Duplex  Slide  Rule 

Like  our  regulär  DUPLEX  RULE  but  with  tbc  addition  oi 
thc  log.  log.  Scale.  Detcrmincs  any  root  or  power  of  any  nmnbcr 
from  1.01  to  22000  by  onc  sctting  of  tbc  slide.  Tlie  it.ituial  oi 
hyperbolic  log.  of  a  quantity  may  be  read  by  ibe  in«bi  .it<»i  wiib 
out  setting  thc  slidc,  or  may  be  used  diieitly  aN  a  t.niiu  whcn 
requircd  in  a  forn-ula.  Thci-c  ruies  .iie  eii»;ine  «livided.  with 
divisions  on  white  facings. 

The  Log.  Log.  Rule  is  indisi)en>alde  !<>  tbe  eleiiiual  aiul 
mechanical  en^iineer  in  solving  Uurnulas  mvulvifit;  h.utmnal 
powers  or   roots.  log.,  etc. 

ivi:i  FFEi.  cSi.  i:ssi:ii  <  <  >. 

1 27  Füllen  St..  New  York  (icncrül  «f fli  e  dnd  l  d(  loru's.  Ilobiikrn.  N.  J. 

CMICAOO        ST.  lOliS        SAN  IKANCNO        MONFR'AI 
Draning  Materials,  MathematK dl  cind  Sune>ing  Instruments.  MnisurN  Liprs. 


The  Tcchtwlo^ist 

Inhaltsverzeichnis. 

MARRZ  1909. 

BraiuTci.     (\'<»rtrajr  (U's  Herrn  \V.  Morten>cn,  K.K.,  im  T.  V.  Xcvv 

York)    47 

Vororts-Protokoll: 

Vorort  T.   V.    Philadelphia 54 

Vereine- Prot  nki>llc: 

T.  V.    P.aliiiiKire,  T.  V.   l>rooklyn 54 

T.   \.    Xewark    55 

T.  V.  IMiiladelphia,  T.  V.  Pittsburji 57 

T.   \'.   Washinjzton    58 

AllgenieiiK'    Xacbricliten   und    Personalien     59 

NATHAN   MANÜFACTÜRING  CO., 

92  &  94  Liberty  Street,  New  York,  N.  Y. 

Dampf8ttabl=Bpparate  jeber  Brt, 

«„-g —  Selbstöler 5^_> 

uno 

Cylinder-Schmierapparate  mit  sichtbarer  Speisung. 

Cataloge  auf  Verlangen. 


Concrete^Steel  Arch  Bridges 

MELAN.  THACHER  AND  OTHER  PATENTS 

Concrete  -  Steel     Bridges,     Siibways,    Girders.    Floors, 
Rüofs,  Docks  and  all  kinds  of  Concrete-Steel  Construction 


Concrete^Steel    Engineering    Co^ 

PARK    ROW  BUILDING     NEW    YCRK. 
William  Mufser,  C.  E.  Ed^vin  TAacAer,  C.  E, 


The  Tcchfwloi:iist 


TH£  ROESSLEH  &  HASSLAGHER  GHEUCAL  GO., 

Cyankalium,                 >MMHWi-  Zum 
Acetone, 
Chloroform, 
Chinin, 

Oxalsäure,         — -.„«^.    _«  „  .  , 

Blutlaugensalz,    ^LsäfiF  Natrium- 

etc.               ^ttS'^  Superoxyd. 

lOO  WfLLlAM  STR.,  NEW  YORK. 


Bleichen 


HAUSSMANN  &  CO. 

705  CHESTNUT  ST.         PHILADELPHIA.  PA. 

Sämtliche   Waren  der   Eastman  Kodak  Co.  vorrütig. 
**     Bausch  &  Lomb,  Goerz,  Zeiss  Linsen  prompt   beHorgt. 


THE  DRESSES  "RADIAL" 


arr  msimI  in  rvcrv 
rnincr  of  thr  jtjlcihr 


SUfl«  2!>  to  8  fttt. 
PWn,  Half  «nd  Füll  Unlverimi. 
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;V»t.M  I  >t  iv»'n. 


-  DRESES 
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TOOL 

CO., 
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Telephone,  8prinir  IHl. 
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Cable  Address,  fiatsenstlne,  New  Terk 


Katzkitsteiit's 
$elb$t$cl)lle$$ende  metall  -  Packung 

für 

Kolbenstangen,  Schieberstangen 

etc.. 
für  Dampfmaschinen,  Locoiiiottven,Pumpen,ete 

ebenfalls 
biegsame,  röhrenartige  Metalt- Packung 

für  Expansionsstopflniclisen  an   Dnmpf- 
rührcn. 
Inncrlialh   der   letzten   zehn   Jahre   ist 
Katzenstciirs    Packung  von   den   bedeu- 
tendsten  Eisenwerken,  elektrischen   An- 
lagen   und    I)ampf<chifTahrtsgesellschaf- 
leii     verschiedener     Länder     eincfeführt 
worden.      Reste     Qualität     Antifriction- 
Lajfor-  Metall     im     Gebrauch     bei     allen 
bcdou;  enden    Dampfer-Gesellschaften. 
Für  weitere  Auskunft  nehst  ricis-Courant  wende  man  sich  an  : 

L.  KATZENSTEIN  tt  CO., 

No.  3B8  West  Street, 

B«tw«en  Leroy  «nd  Clark»  SU.,  NEW  YORK,   N.    Y. 


TRUSSMETAL  LATH  CO.  (Inc.) 


14-7  Fourth  Avenue 
NEW    YORK 


Mili: 
MIDDLETOWN.  O. 

Silver     Medal       -^ 

Awarded  at 

the    World's 

Fair,     St.     Louis, 

Mo.,    1004. 

Truss   Mei:.l    L:  ih    Partitions,   Witl:: 
and  ap{  ruvcf]  by  the   Buildini;   O: 
C'  :•■    ■      "'i\u.-s  Methf'd  o*"  Kei7it(. 


Miii: 

ZANESVILLE.  O 


For 

Reinforced 

Concrete 

Constrac- 

tions. 


't   Iroi  Uprights.  were  tested 
■■\  r.e.n  of  Ne.v  York  City. 
cerr.ent"   "ii    re(|ue>l. 


K. 


K  OLE  SC    II    &    CM>. 

I-IST.M'.LISUKJ   1885 

las    FlI/rON    STKKK'I'.   N.   V. 

^ä^^  Manufacukkk.s  of 

^  ^^    HIGH  GRADE  TRANSITS  and  LEVELS 

.^ind    tnr   (.'ataioir   T — 1.   descrihing   Drawing   Instru- 
ments  .-md    MatvTials   Surveynrs"    Instruments  and  Ac- 
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EIMER  &  AMEND 

305-311  Third  Avenue,  Corner  i8th  5t., 
NEW  YORK. 


CHEHICALS    AND 
CHEHICAL    APPARATUS. 


Complete    line    of 
the  latest  and  best 


TESTING  INSTRUMENTS 

FOR 

LIGHT,  HEATAND  POWER. 


NEWI  IMPORTANTI 

Wanner's  Optical  Pyrometer. 

The  only  reliable  pyrometer  indicatinj;  exactiy    Ihe   hlKHest 
temperalures. 

Made  to  indicate  2000  C.  and  4000  C.  and  ovcr. 

Portable,   convenient,  quick;   no  special  knowledi^e  r»^uir«cj. 


Our  specialty  : 

OOMPLETE  LABORATORY  OUTFITS. 

Everything  necessary  for  thc  Lahoratory. 


^ 


77;  r  Tcc/uufloj^ist 


The  Most  Perf  ect  Draughting  Pencils  11 

.  .  THAT  HA  VE  EVER  BEEN  PRODUCED  ARE  THE       'l 


THAT  HA  VE  EVER  BEEN  PRODUCED  ARE  THE 


@> 


^facli'  in  16  {U'fL>rccs  of  liardiu'NS  from  6H  to  8H,  cadi  one  pcrfect 
and  ahsoliitcly  uniform  in  inton^ity  ;  from  thc  decpost  black  rcsem- 
bling  india  ink.  tn  a  hardnos  ^uitabk-  ior  drawing  on  stone.  These 
pencils  arc  niade  from  tlu-  tniest  Graphite,  dieniioally  perfected.  so 
that  tlu*  point  will  remain  >liarp  lon^er  tban  in  any  other  pencils 
made  and  tlu-  wcar  is  rednccd  to  a  mininunn.  The  necds  of  thc 
engineor.  llu-  archittct  and  thc  dranghtsnian  arc  cxacily  providcd 
for  in  Ca^tcll  Pencils.  whicli  arc  thc  rcsnlt  ot  148  years'  experience 
in  pencil  niaking  hy  thc  world  tanious  tactory  of 

A.W.  FABEü 

STATE  YOUR  REQUIREMENTS  AND  ENCLOSE  10  CTS. 
AND  YOU  WILL  RECEIVE  SAMPLES  WORTH  DOUBLE 
THE  MONEY.  OF  THE  GRADE  BEST  ADAPTED  TO 
YOUR  NEEDS. 

I'or  salc  b\  all  stntioncrs  iiiiii  draJcrs   in  iirtists'  iiiüti'rials. 

A.W.FABEE 

82  DICKERSON  ST..         NEWARK,  N.  J. 
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BEssEMER  PAiNT  ,'",':;°fr":  """I'^ 


MACHINERY  PAINT, 


IRON  CEMENTaad  FILLER 


PORCELAIN  ENAMEL  PAINT 
for  porcelain    finish    on   walU   and 
ceilings. 

ARBROS   PRESERVATIVE  ENAMEL 

for    rendering   calcimincd  wallt  tm4 
ceilings  washable. 


RINALD  BROS., 


1 142.1 144  N.  HANCOCK  STREET. 


PHIIADELPHIA.   PA, 
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Log  Log  Duplex  Slide  Ruie 

Likc  our  regulär  DUPLEX  RULE  but  with  the  addition  of 
thc  log.  log.  Scale.  Determines  any  root  er  power  of  any  number 
from  1.01  to  22000  by  one  setting  of  the  slide.  The  natural  or 
hyperbolic  log.  of  a  quantity  may  be  read  by  the  indicator  with- 
out  setting  the  slide,  or  may  be  uscd  directly  as  a  factor  when 
required  in  a  formula.  These  rules  are  cngine  divided,  with 
divisions  on  white  facings. 

The  Log.  Log.  Rulc  is  indispensable  to  the  eicctrical  and 
mechanical  engincer  in  solving  formulas  involving  fractional 
powers  or  roots,  log.,  etc. 

KEi::r^^"EI.  ^i&  KSSKR  CO. 

1 27  Fulton  St.,  New  York.  General  Office  and  Factories,  Hoboken,  N.  J. 

CHICAOO        ST.  lOUIS        SAN  FRANCISCO        MONTReAl 
Drawing  Materials,  IVIathematlc^l  and  Surveyinq  Instruments.  Medsurin«}  Tapes. 
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Concrete-Steel  Arch  Bridges 

MELAN.  THACHER  AND  OTHER  PATENTS 

Concrete  -  Steel    Bridges,    Subways,    Girders,    Floors, 
Roofs,  Docks  and  all  kinds  of  Concrete-Steel  Construction 


Concrete^Steel   Engineering    Co^ 

PARK  ROW  BUILDING  NEW  YORK. 

tVii/tam  Mueser,  C,  E.  Edwin  Tkeuher,  C.  E, 


Deutsch-Amerikanischer  Techniker- Verband. 
VORORT  I90S-I909:  Tecinrisclier  Vereli  rUhdeMHa.  Pa. 


VEREINE: 

Vereinslokal : 
Versammlungen : 


Präsident : 
Korr.  Sekr. : 
Schatzmeister: 


Vereinslokal : 
Versammlungen : 
Präsident : 
Korr.  Sekr. : 
Schatzmeister : 


Technischer  Verein  Philmdelphia,  P«. 
532  North  Fourth  St..  Philadelphia.  Pa. 
Jeden  Samstag,  und  zwar  Vortragsabende  an  jedem  zweiten  «nd 

vierten  Samstage  jeden  Monates,  mit  Ausnahme  der  Monat« 

Juli  und  August. 
C.  D.  RIXALD. 

O.   GL'ESSEFELDT.  458   Richniond    St..    Philadelphia.    Pi. 
J.  H.  WEIL,  1217  Market  St..   Philadelphia,  P.i. 


Technischer  Verein  Bmltimore,  Md. 
1120  Harford  .Ave..  Baltimore.  Md. 
Jeden  ersten  und  dritten  Samstag  im  Monate. 
li    C.  S-WDLASS 

H.  TÜERK,  1640  E.  Baltimore  St.,  Baltimore.  Md. 
THEO.  ZWERMA.W. 
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Schatzmeister: 


Vereinslokal : 
Versammlungen : 
Präsident : 
Korr.  Sekr. : 
Schatzmeister: 


Vereinslokal : 
Versammlungen : 
Vorsitzender: 
Schriftführer: 
Schatzmeister: 


Vereinslokal : 
Vorsitzender : 
Schriftführer: 
Schatzmeister 


Technischer  Verein  Brooklyn,  N.  Y. 
Arion-Halle,   13-27  Arion   Place.   Brooklyn.   N.  V. 
Jeden  ersten  und  dritten  I'rciiag  der  .Monate  September  bis  Mai. 
M.  C  BUDELL. 

\V.  E.  GKRBRACHT.  70  PillinK  St.,  Brnnklsn,  \.  V. 
OTTO  STURM.  227  E.  79th  St..  N\w  York.  X.  Y. 


Technischer   Verein   Chicago,   111. 

Hotel  Bismarck.  Randolph  St.,  zw.  l.asalle  St.  und  5.  Ave. 

Jeden  zweiten  und  vierten   Mittwoch  im  Monate. 

A.  HEILBRUNX. 

E.  BELTXER,  867  So.   Miliard   Ave.  ClncaMo.    111. 

L.  HOLZSCllUH.  211   E.  Madison  St..  Cliicauo. 


Technischer  Verein  Newark,  N.  J. 

Achtel-Stetter.  842  Broad  St..   Xewark,   N.  J. 
Teden  zweiten  und  vierten  .^littw(^cll  im  .Monate. 
C.  SULZER. 
W.  RTEHL.  2.35  X.  J.  K.  R.  Ave..  Xewark.  X.   1 

E.  WALTER,  572  Summer  Ave..  Xewark.  X.  J. 

Technischer  Verein  New  York,   N.  Y 

Ens:ineers'  Buil(linJ,^  29  \V.  3Qt]i  St..   Xew  Yoik.  X.  Y. 

F.  J.  FLOCKE. 

K.\RL  KAELBLF.  2^  \V   30:li  St  .   \«  w  YmK.   \'    Y. 
\V.   I'RICIv   431    !•:.   141  ^t  St..  Xrw    Vmk.   X    Y. 


Stellenvermittelung:  PA L'L  GOFPI-.L.  290  \W 


X. 


Yn,k.     X       Y 


Vcreinslokal : 
Versammlungen : 

Präsident : 

Schriftführer: 

Schatzmei.stcr: 


Versammlungen : 
Vcreinslokal : 
Präsident : 
Korr.  Sekr. : 

Schatzmeister: 


Technischer  Verein  Pittsburg,  Pa. 
Gcrman  Club  of  Pittsbnrj:.   P..  .  22J  Cv.iU   Av 
Jc'len   zweiten  und  vierim   Mittwoih   im   .Mun.iir.  mit   At1^naI^nr 

der  Monate  Juli  nnfj  Ans.'ir-t 
PROF   \V.  TRIXKS 

II.   k.   Sl'/rZ.  5719  \VrMMlm.,i,i    Si..   Pill  l.mt:.    P.. 
IL  SCHrFTTIC.  445   R.l)..(;.  Ave..   Wilkn)  l.inr.    P.. 

Techniker-Verein   Washington.    D.    C. 

JcH'ii  ersten  und  dritten   .Mittw  ;<  li  nn   .Monat»* 

.^14  C  Street,  X.  W. 

R.  VON'   FZnORF. 

PAUL    BAl'.SCH,  3418   BroAu   St..    Mt.    Pleasanf.    VVanliInffton, 

D.  C 
IL  H.  BERGMANN. 


V 


TJic  Techno! oi'ist 


BAUSCH  &  LOMB 

ENGINEERING  INSTRUMENTS 

are  prodiiced  linder  thc  ])ersonal  siipervision  of  oiir  associate, 
Mr.  Ge(;rs:e  X.  Sae^emuller,  and  are  characterized  by  the 
followin^  points  of  advanta^e,  which  are  found  in  our  in- 
strnments  only. 

Large  aperture  and  perfection  of  the  optical  parts 
Precise  graduations 
Accurate  levels  graduated  on  the  vial 
Extra  long  centers,  insuring  accuracy 
Continuous  Variation  plates 
Hollow,  elliptical  compass  needles 
Variable  power  eyepieces 
Excellent  mechanical  construction 

Our  new  coniplete   liin^^ineerin^  Cataloj^  will   be  sent 
upon  re(iivest. 

/^^^\  .-  )nr  Xanie  on  a  Plioto^raphic  Lens,  Microscope, 
I'^ield  (ilass,  I.aboratory  Apparatus,  Engineering 
or  any  othcr  Scientific  Instrument  is  our  Guarantee. 

Bausch  ^  Ipmb  Opticäl  (o. 

litW    YORK  WASHINGTON  CHICAGO  SAN    FHANCISCO 

LONDON     IiOCHESTEIi,N.Y.     rRANKrORT 


HAYWARD  BUCKETS 

AND 

DIGGING  MACHINERY 

n\'     fully     ilhistnüed     ii\m\ 
<K'srril)e(l  in  our  catal-^g 

'  '^  if 'ic<  of  wliicli   \v  ni 


THE   HAYWARD   COMPANY 

50  CHURCH  ST..  NEW  YORK 


The  Techtioloc^ist 


THE  ROESSLER  k  RiSSUGHER  GREHGAL  G(U 

Zum 

Bleichen 


Cyankalium, 

Acetone, 

,    Chloroform, 
Chinin, 

Oxalsäure, 
Blirtlaugensalz, 
etc; 

lOO  WtLLlAM  STR..  NEW  YORK. 


Natrium- 
Superoxyd. 


HAUSSMANN  &  CO. 

705  CHESTNUT  ST.         PHILADELPHIA.  PA. 

Sämtliche  Waren   der  Eastman  Kodak  Co.  vorrätig. 
Bausch  &  Lomb,  Goerz,  Zeiss  Linsen  prompt  besorgt. 


PE  DRESSES  "RÄDIALS"  "'"""' 


corn(*r  of  the  p^lobe 

Sizes  ^</^  to  8  feet. 
Piain,  Half  and  FuH  UnivertaL 


Cone,  Speed 

Vari;itoraiKl 
ITotnr  Driven. 

DR ES ES 

iVIACH. 
^  TOOL 

^CO., 

CINCINNATI. 

OHIO, 

U    8.    A. 


Telephone,  Spring  1141« 


The  Techiwlogist 

Cable  Address,  KatienfUne,  New  York 


Katzeitsteiit's 
Selb$t$cDlle$$ende  metall  -  Packung 


Kolbenstangen,  Schieberstangen 

etc.. 
fOr  Dampfmaschinen,  Locomotiven.Pumpen.ete 

ebenfalls 
biegsame,  rttlirenartige  Metail-Pacitung 

für  Expansionsstopfbüchsen  an  Dampf- 
röhren. 
Innerhalb  der  letzten   zehn  Jahre   ist 
Katzenstein's   Packung  von  den  bedeu- 
tendsten Eisenwerken,  elektrischen  An- 
lagen   und    Dampfschiffahrtsgesellschaf- 
ten    verschiedener     Länder     eingeführt 
worden.      Beste     Qualität     Antifriction- 
Lager-Metall    im    Gebrauch    bei    allen 
bedeutenden    Dampfer-Gesellschaften. 
Für  weitere  Auskunft  nehst  Preis-Courant  wende  man  sich  an  : 

L.  KATZENSTEIN  ^  CO., 

No.  888  West  Street, 

B«tw*«n  L«roy  «nd  Cl«rks  St*.,  NEW  YORK,  N.   T. 


TRUSS  METAL  LATH  CO.  (Inc.) 


Miii: 

MIDDLETOWN.  O. 


Silver    Medal 

Awarded  at 

the   World's 

Fair,    St.    Louis, 

Mo.,  1904. 


147  Fourth  Avenue 
NEW    YORK 


Mili: 
ZANESVILLE.  O. 

For 

Reinforced 

Concrete 

Constnic- 

tions. 


PATENTED. 

Truss  Mctal  Lath  Partitions,  Without  Iron  Uprights,  were  tested 
and  approved  by  the  Building  Department  of  New  York  City. 
Copy  of  "Truss  Method  of  Reinforcement"    oii   rcqucst. 


Iv  O  L  E  S  C  H    &    CO. 

f.st.xhlishej  1885 
Manufacturers  of 


HIGH  GRADE  TRANSITS  and  LEVELS 


Send  for  C.italoi:  T — 1,  doscribing  Drawing  Instru- 
ments and  Materials,  Surveyors'  Instruments  and  Ac- 
cessories,  etc. 


Th  r  Tcc  h  u .-  >  ^  > ;;  ist 


EIMER  &  AMEND 

305-311  Third  Avenue,  Corner  i8tta  5t., 
NEW  YORK. 


CHEHICALS    AND 
CHEHICAL    APPARATUS. 


Complete    line    oi 
the  latest  and  best 


TESTING  INSTRUMENTS 

FOR 

LIGHT,  HEATAND  POWER. 


HEWI  IMPORTJINTI 

Wanner's  Optical  Pyrometer. 

The  only  rellable  pyrometer  Indicating  exactiy    the  hlgheM 
temperatures. 

Made  to  indicate  2000  C.  and  4000  C.  and  over. 

Portable,  convenlent,  quick;  no  special  knowledge  r«aulred. 


Our  specialty : 

COMPLETE  LABORATORY  OUTFIT«. 

Everything  necessary  forthc  Lahoratory. 


0 


The  Tcchnoloi^ist 


The  Most  Perfect  Draughting  Pencils 

THAT  HAVE  EVER  BEEN  PRODUCED  ARE  THE 


<l!^ 


yj 


^gn; 


>^ 


^3>, 


Made  in  16  dcgrccs  of  harclncss  from  6\\  to  811,  eacli  onc  pcrfcct 
and  absolutcly  uniform  in  intcn^ity  :  from  tlio  dccpcst  black  rcseni- 
bling  india  ink,  to  a  liardnos  suitablc  f(^r  dravving  on  stonc.  These 
pencils  are  made  frt)m  thc  tnie^t  grapliite.  cliemically  perfected.  so 
tliat  the  point  will  remain  ?>liarp  longer  tlian  in  any  otlier  pencils 
made  aml  thc  wear  is  reduced  lo  a  minimum.  The  needs  of  the 
cngineer.  the  architect  and  the  draughtsman  are  exactly  providcd 
for  in  Castell  Pencils.  which  are  the  re>ult  of  148  years*  experience 
in  pencil  making  by  the  world  famous  factory  of 

A.W.  FABEB 

STATE  YOUR  REQUIREMENTS  AND  ENCLOSE  10  CTS. 
AND  YOU  WILL  RECEIVE  SAMPLES  WORTH  DOUBLE 
THE  MONEY.  OF  THE  GRADE  BEST  ADAPTED  TO 
YOUR  NEEDS. 

l'or  sair  b\  all  stationrrs  ami  dcalcrs   in  artists'  matcrials. 

A.W.FABEE 

»2  DICKERSON  ST..         NEWARK.  N.  J. 


Cccbnical  paitita 


BESSEMER  PAINT  [".'Sd.""!:  K'T'. 


MACHINERY  PAINT, 


IRON  CEMENTaad  FILLER 


PORCELAIN  ENAMEL  PAINT 
for  porcelain    finiih    on   wtllt  um4 
ceilingt. 

ARBROS  PRESERVATIVE  ENAMEL 
for  renderins  calcimined  wtlU  «atf 
ceilings  washable. 


RINALD  BROS., 


1 142.1 144  N.  HANCOCK  STREET. 


PHILADELPHIA.   PA, 


VOL.  XIV. 


jKCLAED. 


MAY  1909. 


TECHNOLOGI 

PUBLISHED  MONTHLY  BY  THE 
NATI0N4L  ASSOCUTION  OF  GFRMAN-AMFRICAN  TCCIfNOlOGISTS 
AT   290   BROADWAY.   NEW  YORK 
PAUL  GOEPEL,  Editor.  Annual  Subscription  $1.00. 

Enteicd  u  Second  CU»  Matter  at  tke  New  York.  N.  Y..  Post  Office.  Ncvetnber  1 5.  1902. 


GOEPEL   &   GOEPEL 

Patent  und  Rechtsanwaelte, 

290  BROADWAY,  NEW  YORK,  N.  Y. 

DUX  BUILDING, 

besorgen  amerikaiiisclie  und  auswärtige  Patente,  Muster-  und 
Marken-l'2intragungen.  Gcrielitliche  Vertretung  in  Patent-  und 
Rechtsfällen. 

Anweisungs-Zirkular  „Guide  to  Inventors,'*  und  Ilri>.sclnn*en 
über  U.  S.  Patente.  Soluitzmarken,  etc.,  werden  auf  Verlangen 
zugesendet. 


K&E 

Log  Log  Duplex  Slide  Rule 

Likc  our  regulär  DUPLEX  RULE  but  with  thc  addition  of 
the  log.  log.  Scale.  Determines  any  root  or  power  of  any  nuinhcr 
from  1.01  to  22000  by  one  setting  of  the  slide.  The  natural  or 
hypcrbolic  log.  of  a  quantity  may  be  read  by  the  indicalor  with- 
out  setting  the  slide,  or  may  be  used  dircetly  as  a  factor  whcn 
required  in  a  formula.  These  rulcs  arc  cnginc  divi(lc<l,  with 
divisions  on  white  facings. 

The  Log.  Log.  Rule  is  indis|;cn>al)Ic  to  tlic  clcetiii.d  .ind 
mechanical  engineer  in  solving  formulas  involving  ii.ieiional 
powers  or  roots,  log.,  etc. 

ivi  :t  1  t^ei.  ^li  1  :ssi  :u  <  c  >. 

127  Fulton  St..  New  York.  General  Offkeandfuctorles.HoLoken.  N.  J. 

(HICAOO       S[.  lOllS       SAN  (KANCIS(()        MONIRIAI 
Dravting  Maltrials,  Miithrmothdl  »nd  Survi-ylnq  Insirumrntt,  MriiMirlna  la|<rs. 


Teclinologist 

Inhaltsverzeichnis. 

MAI  19^)9. 

Vorhiutijjes  Projrrainni  der  25.  Jalirc>vor>animlunjf  des  D.  A.  T.  V.  11 
Die    FL^*^ohoilu^^gcn    und    Wirkunj^cii    «Icr      Elektrizität    und      die 

drall tlose    Telej/raphie    (Vortrajj:     des      Herrn   J     P.    Freund, 

RH..  T.  V.   Hrookl>n)    .' 1)^ 

Direktwirkende    r)ami)fpumi>en    (Vortrag   des    Herrn   Jos.    N.   Se- 

bald.   T.   V.    Xewark)    98 

Vorortsprotoktille : 

Vorort   T.   V.    Philadelphia    103 

Vereinsprotokolle : 

T.    V.    Mrooklyn KU 

Alljremeine   Xaclirichten  und    Persr)nalien    llH 

NATHAN  MÄNÜFACTÜRING  CO^ 

92  &  94  Liberty  Street,  New  York,  N.  Y. 

Dampfstrabi =Hpparate  jeber  Htt, 

t„g —  öelbstöler g^vj 

Cylinder-Schmierapparate  mit  sichtbarer  Speituno. 

Cataloge  auf  Verlangen. 


Concrete-Steel  Arch  Bridges 

MELAN.  THACHER  AND  OTHER  PATENTS 

Concrete  -  Steel    Bridges,    Subways,    Girders.    Floors, 
Roofs,  Docks  and  all  kinds  of  Concrete-Steel  Construction 


'BF^PiPi 

Ih 

* 

^ 

."•u-ä 

m 

m 

Concrete-Steel   Engineering    Co^ 

PARK  ROW  BUILDING  NEW  YORK. 

H'tiliam  Muestr,  C.  F..  Edxvin  TAacAer,  C.  £, 


The  Tcchnoloi^ist 


THE  BOESSLER  &  HiSSLAGHER  CHEUCiL  CO., 

Zum 


Bleichen 


Cyankalium, 
Acetone, 

Chloroform, 
Chinin, 

Oxalsäure,        ^cummtM   "•"";—•"-" 
Blutlaugensalz.    ^ksMF        "**;•"'"■     , 
etc.  ^ftlllF  Superoxyd. 

lOO  WrLLlÄM  STR.,  NEW  YORK. 


HAUSSMANN   &  CO. 

..Mptxkn... 

705  CHESTNUT  ST.         PHILADELPHIA,  PA. 

Sämtliche  Waren  der   Eastman  Kodak  Co.  vorrätig. 

Bausch  &  Lomb,  Goerz,  Zeiss  Linsen  prompt  besorgt. 

RADIAL  DRILLS  "^2^' 

^^                                SUei  2*/2  to  8  feet. 

■V                          PlmlTtt  Hilf  and  Füll  Univertal. 

{II                                                    Cone,  Speed 

1  1                                   ^             \'ariat(nan«l 

■  1                            ^C              I^otorPriven. 

a^hIsv^ 

^^"^^y.,^B 

m2 

>  DR ES ES 

^W 

"   '/  -^ 

MACH. 

IE                                             TOOL 

i,-»^w; 

j. 

CO., 

r"  ^4  ■ 

CINCINNATI. 

i^       M^..J^    ^ 

.  ^                                                   OHIO, 

1                                                                                                                                                       > 

Telephone,  Spring  1141. 


The  Tcchiwlo^ist 

Cable  Address,  £ntsenfttne,  New  York 


Selb$t$cl)lle$$ende  metall  -  Packung 


Kolbenstangen,  Schieberstangen 

etc., 
für  Dampfmaschinen,  Locomotiven, Pumpen, etc 

ebenfalls 
biegsame,  rttlirenartige  Metall-Pacltung 

für  Expansionsstopfbüchsen  an  Dampf- 
röhren. 
Innerhalb  der  letzten  zehn  Jahre  ist 
Katzenstein's   Packung  von  den  bedeu- 
tendsten Eisenwerken,  elektrischen  An- 
lagen   und    Dampfschiffahrtsgesellschaf- 
ten    verschiedener     Lander    eingeführt 
worden.     Beste    Qualität    Antifriction- 
Lager- Metall    im    Gebrauch    bei    allen 
bedeutenden    Dampfer-Gesellschaften. 
FOr  weitere  Auskunft  nehst  Preis-Courant  wende  man  sich  an  : 

L.  KATZENSTEIN  ^  CO., 

No.  888  West  Street, 

B«tw**n  L«roy  «nd  Cl«rks  Sts.,  NEW  YORK,  N.   T. 


TRUSS  METAL  LATH  CO.  (Inc.) 


Miii: 

MIDDLCTOWN.  O. 


Silver    Medal 

Awarded  at 

the   World's 

Fair,    St.    Louis, 

Mo.,   1904. 


147  Fourth  Avenue 
NEW    YORK 


Mlli: 
ZANESVILLE.  O. 


For 

Reinforced 

Concrete 

Constmc- 

tions. 


PATENTKI). 

Truss  Metal  Lath  Partitions,  Without  Iron  Uprights,  were  tested 
and  approved  by  the  Building  Department  of  New  York  City. 

Ccpy  ..!  "Truss  Method  of  Reinforcement"    on   rcquest. 


K  OLE  S(    II    Ä,    CO. 

Kst.\i:lishi:j  18S5 
i;is   FI'I.TC»    STRKKT,  X.  V. 

Manufactikeks  of 


HIGH  GRADE  TRANSITS  and  LEVELS 


Send  iMf  Catalo^'  '1—1,  dcscribiiig  Dravving  Instru- 
nuiiis  and  Materials,  Surveyors'  Instruments  and  Ac- 
ccNsorio-.   etc. 


EIMER  &  AMEND 

ao5-aii  Third  A>-enue,  Corner  i8tli  SV. 
NEW  YORK. 


CHEHICALS    AND 
CHEHICAL    APPARATUS. 


Complete    line    of 
tHe  latest  and  best 


TESTING  INSTRUMENTS 

FOR 

LIGHT,  HEATAND  POWER 


NEW!  IMPORTANTI 

Wanner's  Optical  Pyrometer, 

The  only  rellable  pyrometcr  Indicating  cxacily    th«  hlfclicAt 
tcmperaturcs. 

Made  to  Indicaie  2000  C.  and  400O  C.  and  ovcr. 

Portable,   convcnlent,  quick;  no  »ptclal  kfiowledj^c  r«i4aJr«'d, 


Oyr  spocialty : 

OOMPLETE  UBORATORY  OUTFIT«. 

Everything  necehh^ry  fort  ha  Lahoratory. 


77/ 1*  Tci'Iniolo'ist 


The  Most  Perf  ect  Draughting  Pencils 

THAT  HAVE  EVER  BEEN  PRODUCED  ARE  THE 


i'i^l 


Ma<lo  in  1()  «li*.nrets  <»t  hardiKss  fnnn  61  >  to  8H.  t-acli  unc  pcrfcct 
and  ab«<«»lutfl\  uniform  in  intiiisity ;  fmui  thc  ik-epcst  black  rcsem- 
blin;;^  india  ink.  lo  a  liardn(.s<  -iuilalilc  for  drawinK  <>"  stonc.  Tlicse 
pc-nciN  arc  niadc  i'rf>m  tlu*  tinol  j^^rapliilo.  chomically  pcriVctcd.  so 
tliat  tlu-  point  will  ri'niain  <liarp  lon^^cr  tlian  in  any  otlicr  pencils 
mado  an(l  ilio  wcar  is  reduct-d  tn  a  niininuini.  The  neetls  of  the 
cnj^ineer.  ilie  arcln'teot  and  the  draujijhlsman  are  exactly  prcivided 
for  in  Ca^till  IVncils.  which  are  ihe  result  i)f  148  years'  experience 
in  f>eneil  niakinj^  by  the  world  famons  factory  ol 

A.W.FABE& 

STATE  YOUR  REQUIREMENTS  AND  ENCLOSE 10  CTS. 
AND  YOU  WILL  RECEIVE  SAMPLES  WORTH  DOUBLE 
THE  MONEY.  OF  THE  GRADE  BEST  ADAPTED  TO 
YOUR  NEEDS. 

Vor  sair  hx  all  stiititHicrs  and  ddilcis   in  artists'  matcrinls. 

A.W.  FABER 

82  DICKERSON  ST..         NEWARK.  N.  J. 


Cecbnical  painta 


BESSEMER  PAINT  |".';Sd,r':  ^'T! 


MACHINERY  PAINT, 


IRON  CEMENT  aad  FILLER 


PORCELAIN  ENAMEL  PAINT 
for  porceltin    finish    on   walls   and 

ceilings. 

ARBROS   PRESERVATIVE  ENAMEL 

for    rendering  cticimined  wallt  mmi 
ceilings  wasbtble. 


RINALD  BROS., 


1142.1144  N.  HANCOCK  STREET. 


PHIUDELPHIA.  PA, 


VOL.  XIV. 


INDEXED 
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PUBUSHED  MONTHLY  BY  THE 
NATIONAI  ASSOCUTION  OF  GCRMAN-AMERICAN  TECIBV'OICGISIS 
AT   290   BROADWAY.   NEW  YORK 
PAUL  GOEPEL,  Editor.  Annual  Subscription  $1.00. 

Eoteted  «s  Secood  CU»  Matter  «t  tke  New  York,  N.  Y..  Port  Office.  Not«mber  15.  IW2. 


GOKPEL   ^*   GOKPKL 

Patent  und  Rechtsanwaelte, 

290  BROADWAY,  NEW  YORK,  N.  Y. 

DUN  BUILDING. 

besorgen  anuTikanisclic  und  auswärtige  I*atcnti'.  MustiT-  und 
Markcn-Kinlragungcn.  Gcriclulidie  ViTlrctung  in  I*atiMit  und 
Rcchtsfällcn. 

Anweisungs-Zirkular  ..Guide  to  Inventors,"  und  HroM'liiiren 
über  U.  S.  Patente,  Schutzmarken,  etc.,  werden  auf  Verlangen 
zugesendet. 


K&E 

Lo^  Lo^  Duplex  Slide  Rule 

Like  our  regulär  DUPLEX  RULE  but  with  the  addition  of 
the  log.  log.  Scale.  Determines  any  root  or  power  of  any  number 
from  1.01  to  22000  by  one  setting  of  the  slide.  The  natural  or 
hyperbolic  log.  of  a  quantity  may  be  read  by  the  indicator  with- 
out  setting  the  slide,  or  may  be  used  directly  as  a  factor  when 
required  in  a  formula.  These  rules  are  engine  divided,  with 
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^^<^S^.^  Clas,    Laboratory    .1 />/><; /(//ii.v.    Ini:int'i'nn^    ,n    ouy    .•//h*» 
^^2liü^    Scientific  Instrument  is  oiir  Ctuaiiintcc. 
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The  Techno! Oi^ist 


THE  BOESSLES  &  HASSLAGHER  GHEÜGAL  GO., 

Cyanktlium,  »"lii-  Zum 

Acetone, 
Chloroform, 
Chinin, 

Oxalsäure,         «»n»..«,^^      ^  .  . 
B.«H«.„„«lz.    ^HJpr      **'ä",L„-. 

lOO  WILLIAM  STR.,  NEW  YORK. 


Sielchen 


HAUSSMANN   &  CO. 

705  CHESTNUT  ST.         PHILADELPHIA.  PA. 

Sämtliche   Waren  der   Eastman  Kodak  Co.  vorrätig. 
Bausch  &  Lomb,  Goerz,  Zeiss  Linsen  prompt  besorgt. 


Ot RADIAL  DRILLS"^-- 


giobe. 
Sizts  2Y2  to  8  feet. 
Plairtt  Half  and  Füll  Universal. 


(^)nc.  Spccd 
X'ariation  and 
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Th  c  Tech  luyloi^ist 

CaUe  AMress,  KatieiisUiie,  New  York 


KlATZElTSTEIlT'S 

$ell)$t$cl)lie$$ende  metall  -  Packung 


Kolbenstangen,  Schieberstingsn 

etc., 
fllr  DampfmaschiiMn,  Locomotive.i,  Pumpen,  etc 

ebenfalls 
biegsame,  rtthrenirtige  Metall-Packung 

für  Expansionsstopfbüchsen  an  Dampf- 
röhren. 
Innerhalb  der  letzten   zehn  Jahre  ist 
Katzenstein's   Packung  von  den  bedeu- 
tendsten Eisenwerken,  elektrischen  An- 
lagen   und    Dampfschiffahrtsgesellschaf- 
ten    verschiedener     Länder     eingeführt 
worden.     Beste    Qualität    Antifriction- 
Lager-Metall    im    Gebrauch    bei    allen 
bedeutenden    Dampfer-Gesellschaften. 
Für  weitere  Auskunft  nehst  Preis-Courant  wende  man  sich  an  •. 

L.  KATZENSTEIN  t^  CO., 

No.  8B8  West  Street, 

B«tw««n  Uroy  «nd  Clark.  St...  NEW  YORK,  N.   T. 


JOS.  C.  PAULUS  &  CO. 
üattufartur^ra  üt  Epatl|?r  l^ltittg 

BELTS  TO  RUN  ON  QUARTER  TURN  AND 
STEA\4  AND  WATERPROOF  BELTS  A  SPECIALTY 

2507,  9,  and  1 1  Potter  Street, 

PHILADELPHIA.  PA. 
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i:iH  rri/roN  HTUKtci\  s,  \\ 

HIGH  GRADE  TRANSITS  and  LEVELS 


1.   '\''.fr.h.ii'/,    lJr'^ß/ifit(   Unfru- 
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The  Tcchnolo^ist 


The  Most  Perfect  Draughting  Pencils 

THAT  HAVE  EVER  BEEN  PRODUCED  ARE  THE 


<ffl 


Made  in  16  dcgrccs  of  hardncss  trom  6B  to  8H.  each  one  perfect 
and  absolutely  uniform  in  intcnsity :  froni  the  docpest  black  resem- 
bling  india  ink,  to  a  hardncss  suitabK*  for  drawing  on  stonc.  These 
pencils  arc  madc  from  the  hncst  graphite.  chemically  perfocted,  so 
that  tlu-  point  will  rcmain  >harp  longcr  than  in  any  other  pencils 
marle  and  the  wcar  is  rcdnccd  to  a  mininium.  The  nceds  of  the 
cnginccr.  the  architcct  and  the  draiightsman  arc  cxactly  provided 
for  in  Castcll  Pencils.  which  arc  the  rcsnlt  of  148  years'  experiencc 
in  pencil  making  by  the  world  fanious  factory  of 

A.W.FABEE 

STATE  YOUR  REQÜIREMENTS  AND  ENCLOSE  10  CTS. 
AND  YOU  WILL  RECEIVE  SAMPLES  WORTH  DOUBLE 
THE  MONEY.  OF  THE  GRADE  BEST  ADAPTED  TO 
YOUR  NEEDS. 

I'or  salc  by  all  stationcrs  and  dcalcrs  in  artists'  matcrials. 

A.W.  FABER 


82  DICKERSON  ST.. 


NEWARK.  N.  J. 


Cechtiieal  paintd. 


BESSEMER  PAINT  [^'."S«""!: ':''^ 


MACHINERY  PAINT, 


IRON  CEMENTmd  FILLER 


PORCELAIN  ENAMEL  PAINT 
for  porceltin    finish    on   wtUs  tnd 

ceilings. 

ARBROS  PRESERVATIVE  ENAMEL 
for    rendering   ctlcimincd  walls 
ceilings  washtble. 


RINALD  BROS., 


1142-1144  N.  HANCOCK  STREET. 


PHIUDELPHIA.  PA. 
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PUBLISHED  MONTHLY  BY  THE 
NATIONAL  ASSOCUTION  OF  GERMAN-AMERICAN  TEaiNOlOGISTS 
AT   290   BROADWAY.   NEW  YORK 
PAUL  GOEPEL,  Editor.  Annual  Subscription  $1.00. 

Enter«!  as  S«^:nnd  Cla»  Matter  at  the  New  York.  N.  Y..  Post  Office.  Novrmliei  I  5.  1902. 

Deutsch- Amerikanischer  Techniker-Verband. 

Vorort-  T.  V.  Nowark. 

Erste    ycrhitntis'torstnniissitsung    am    20.*^ Oktober    1909. 

Der  diesjährige  Verbandsvorstand  setzt  sich  zusammrii  aus  den  Herren:  W. 
Riehl,  Vorsitzender;  CJ.  Sulzcr.  Stellvertretender  N'orsitzender:  L.  Ilrimann,  Schrift 
fährer:  O.  Preuss.  Btrichtführer;  K.  Walter,  Schatzmeister:  .S.  Pmilson,  Hihliotiu- 
kar-  .\nwtsend  sind  sämtliche  Htrren  bis  auf  Herrn  Heimann,  der  noch  in  Kurn 
pa  weilt. 

Der  Vorsitzende  eröffnet  die  Sitzung  und  teilt  mit.  das««  die  Verban<lMbücher 
und  die  \'erbandskasse  ($453.45)  gemäss  AbrechnunK  dts  hisheriRcn  Verbandsschat/« 
meisters    eingetroffen    sind. 

In  den  eingelaufenen  Schreiben  hcissen  die  Vereine  \Va«»hington  \nul  New  Vtuk 
die  Keschlus^^e  der  Üclcgaien\ersammlung  in  r'hiladelphia  gilt,  der  Technische  Verein 
Brooklyn  stimmt  diesen  ebenfalls  zu,  jedoch  mit  der  Kinschränkung.  «lass  der  \*»r- 
ein  beziiglich  der  Vors  hläge,  betreffend  eine  standige  (icM-häfts» teile  dc*i  Verband*  •» 
weitere    Entwickelungen    abwartet   und    sich   ein    endg'i.tigc«    l'rteil    vorlK-hält, 

Es  wird  sodann  beschlossen,  die  einzelnen  Verein«-  /u  ei 'UcIumi.  jkIc  .\i'nd  •• 
ning  der  Mitgliederzahl  dem  X'erbandsvorstand  sobaM  aK  moglicli  mit/titeilrn.  Sii 
tens  des  I-etzteren  soll  hiervon  auch  der  CJeschaftsst»  lle  <lt  v  .,'rechn«ilf»Kisi"  Mittei- 
lung gemacht  werden,  (bmit  jeder  Irrtum  bei  Vtr-cmbitig  ile'-ilbiii  an«»geschlossen 
ist. 

Schliesslich  wird  der  .Antrag  des  Schat/ineisters.  si-iner'^i  it««  K«-ma>s  dem  H«  i- 
spiele     früherer     \\rbandsschatzmei^ter    ,,llon«l**    zu    stellen.    gutgeluisKru. 

(K    l'ti-nss.    Mnichtfühi«  I. 


K&,  E 

Lo^  Log'  Duplex  Slide  Rule 

Likc  our  regulär  DUPLEX  KUT.E  but  with  the  addilion  of 
the  log.  log.  Scale.  Determincs  any  r<»ot  or  power  of  any  numbcr 
from  1.01  to  22000  by  one  scttin^  of  the  slidc.  The  natural  or 
hyperbolic  log.  of  a  quantity  may  bc  read  by  the  indicator  with- 
out  setting  the  slide,  or  may  bc  used  directly  as  a  factor  when 
required  in  a  formula.  These  rules  are  en^ine  dividcd,  with 
divisions  on  white  facings. 

The  Log.  Log.  Ru!e  is  indispcns:al)lc  to  the  clectrical  anci 
mechanical  en^incer  in  folving  forn.iila*.  involvin^  fractional 
powers  or  roots,  log.,  etc. 

127  Fulton  St..  New  York  Genenjl  Office;  and  ( ci( torips.  HoLoken.  N.  J. 
mcxiA)      sr.  loiiis     san  iran(imo      rnrnnm 

Drav^in)  Materials,  Mathcmatkal  and  Survrying  Instrummts,  MniMirlfm  faprs. 
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Stalil!)an(l-Trcibricmcn:  197.  Protokolle:  T.  V.  Baltimore:  199 
T.  V.  Brooklyn:  2(M).  T.  V.  Cliicagf>:  200.  T.  V.  Xcwark:  201.  T.  V. 
New  York:  201.  T.  V.  IMiil.:  202.  T.  V.  Pitts.:  203.  T.  V.  VVash. i  2(H 
Personalien:   206.  ; 


Concrete^Steel  Arch  Bridges 

MELAN.  THACHER  AND  OTHER  PATENTS 

Concrete  -  Steel     Bridges,    Subways,    Girders,    Floors, 
Roofs,  Docks  and  all  kinds  of  Concrete-Steel  Construction 


ConcretcSteel   Engineering    Co^ 

DARK  ROW  BUILDING    NEW  YORK. 

William  Afuestr,  C.  E.  Edwin  Thkcher,  C.  E, 


NATHAN   MANUFACTÜRING  CO., 

92  &  94  Liberty  Street,  New  York,  N.  T. 

Dampfstrabi  »Hpparate  jebet  Ett, 

t_^ —  öelbstöler g^vj 

una 

Cylinder-Schmierapparate  mit  sichtbarer  Speittrat. 

Cataloge  auf  Verlangen. 


E.  G.  RUEHLE  ^  CO. 

M.\NLFACTLRF.RS  AND  IMPORTERS 

MATHEMATICAL  INSTRUMENTS,    DRAWING  MATERIALS 

Architects*  and  Engineers'  Supplies 
111)      FULTOX      STREET 

Bctwecn  Na*«u  and  Wi  liam  Strects.  N  K  \%'       YORK 

FACTORY,  JERSEY  CiTY,   N.  J. 

Reparaturvu    an   aller   An    Reiss/iuso.    Xivelier-lnstrumenie,   Com- 
j)a^-e.    etc.    werden    prompt    und    pünktlichst  besorgt. 
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BAUSCH  &  LOMB 

ENGINEERING  INSTRUMENTS 

are  designed  for  those  who  appreciate  and  use  only  the 
best.  All  the  vast  resources  of  our  establishment  gathered 
during  a  period  oi  more  than  fifty  years  are  devoted  to 
maldng  our  instruments  more  precise,  more  portable,  more 
efiicient  and  in  every  way  more  elegant  than  has  hcretofore 
been  possible  by  individual  effort  in  small  enterprises. 

^  We  employ  the  best  available  talent  and  we  believe 
that  users  of  our  instruments  will  substantiate  our  claims  as 
to  the  superiority  of  our  product. 

^  Complete  Engineering  Catalog  free  on  request. 

'/^^^^^Our    Name  on  a  Photographie    Lrns,    Microscofye,    Firld 
iij^^i^jsj  Glass,  Laboratory   Apparatus,   Engineering    or   any    other 
N^^^^  Scientific  Instrument  is  our  Guarantee. 

Bausch  ^  Ipmb  Opticäl  (o. 

HCW    YORK  WASHINGTON  CHICAGO  SAN    FRANCISCO 

LONDON     IiOCHESTEIi,N.Y.     ^RANKrORT 
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The  Technologist 

THE  ROESSLER  k  HASSLÄCHER  CHEÜCAL  €0. 

Zum 


Cyankalium, 

Acetone, 

Chloroform, 
Chinin, 

Oxalsäure, 
Blutlaugensalz, 
etc. 


Bleichen 

Natrium- 
Superoxyd. 


lOO    1vrTTTR>ff   <?TR..    VRAV   YORK". 


HAUSSMANN   &  CO. 


705  CHESTNUT  ST. 


PHILADELPHIA.  PA. 


Sämtliche   Waren  der   Eastman  Kodak  Co.  vorrätig. 
Bausch  &  Lomb,  Goerz,  Zeiss  Linsen  prompt  besorgt. 
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giobe. 
SIzes  2V2  to  8  feet. 
Piain,  Half  and  Füll  Universal. 

C'one,  Speed 
X'ariation  and 
Motor  Driven. 
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Tlic  Tcchiwlogist 


TelepliOBey  Sprlnsr  IHl. 


Cable  Address,  Kttzensllney  New  Yarlf. 


$elD$t$cl)lie$$cnae  metall  -  Packung 

für 

Kolbenstangen,  Schieberstangen 

etc., 
für  Dampfmaschinen,  Locomotiven,Pumpen,ete 

ebenfalls 
biegsame,  röhrenartige  Metill-Picliung 

für  Expansionsstopfbüchsen  an  Dampf- 
roh  ren. 
Innerhalb   der   letzten   zehn   Jahre   ist 
Katzenstein's   Packung  von   den   bedeu- 
tendsten Eisenwerken,  elektrischen  An- 
lagen   und    Danipfschiflfahrtsgescllschaf- 
ten     verschiedener.   Länder     eingeführt 
worden.     Beste    Qualität    Antifriction- 
Lager-Metall     im     Gebrauch     bei     allen 
bedeutenden    Dampfer-Gcscllschaftcn. 
Für  weitere  Auskunft  nehst  rreis-Courant  wende  man  sich  an  -. 

L.  KATZENSTEIN  ^  CO., 

No.  888  West  Street, 

BctwMn  L«roy  «nd  Ctarks  Sts.,  NEW  YORK,  N.   T. 


JOS.  C.  PAULUS  &  CO. 
MuntxfnctmtXB  ot  iGpatl|pr  l^ltittjj 

BELTS  TG  RUN  ON  QUARTER  TURN  AND 
STEAM  AND  WATERPROOF  BELTS  A  SPECIAL!  Y 

2507,  9,  and  1 1  Potter  Street, 

PHILADELPHIA.  PA. 
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KOI.  E  H<:il    A.    CO. 

MSJAI'.LISHEJ    1885 

i:iH  Fi;i/r<>N  mthkk'i;  x.  y. 

MA.NrjFAriLKKK.S  OF 

HIGH  GRADE  TRANSITS  and  LEVELS 

Send  lor  Cataloj(  I— I,  d<:Hcrihmj(  hrawin«  Inntru- 
m^nts  and  Mafrials,  Survcyors'  hisirnnicntH  and  Ac- 
ccssorics,  etc. 


The  TecJviologist 


The  Most  Perf ect  Draughting  Pencils 


THAT  HA  VE  EVER  BEEN  PRODUCED  ARE  THE 


Madt'  in  16  dcgrocs  of  hardmss  from  6H  to  8H,  each  one  perfect 
and  ab'ioluioly  iiiiitonn  in  intcnsitv  ;  trnm  tlic  (K'fpej>t  black  rcscm- 
blinff  india  ink,  to  a  hardncss  snitabk-  \i,x  cirawinjf  nn  stonc.  These 
pencils  arc  madt*  from  thc  imc-t  jijrapliito.  chemically  pcrfocted,  so 
that  tlu-  point  will  rcniain  sharp  longer  tlian  in  any  otbcr  pencils 
made  and  tlie  wear  is  reduced  t«»  a  minimum.  I'lie  needs  of  the 
cngineer.  tlu-  arcliit'Xt  and  ilu*  dranghtsniaii  are  exactly  provided 
for  in  C'a'itell  IVncils.  wbidi  are  the  rt>ult  of  148  year^*  experience 
in  pencil  niaking  by  the  world  fanions  lactory  of 

A.W.FABI2Ü 

STATE  YOUR  REQUIREMENTS  AND  ENCLOSE  10  CTS. 
AND  YOU  WILL  RECEIVE  SAMPLES  WORTH  DOUBLE 
THE  MONEY.  OF  THE  GRADE  BEST  ADAPTED  TO 
YOUR  NEEDS. 

Vor  sali'  b\  all  stationers  and  dralcrs  in  artists'  materials. 

A.W.  FABER 

82  DICKCRSON  ST.,         NCWARK,  N.  J. 


Ccchnieal  paintd. 


BESSEMER  PAINT  !l'™;„r!;  ^''I*^ 


MACHINERY  PAINT, 


IRON  CEMENTtnd  FILLER 


PORCELAIN  ENAMEL  PAINT 
for  porceltin    finish    on   wtlU  tnd 
ceilings. 

ARBROS   PRESERVATIVE  ENAMEL 
for    rendering  ctlcimincd  wallt 
ceilings  washtble. 


RINALD  BROS., 


1142-1144  N.  HANCOCK  STRttT. 
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GOEPEL   *&   OOEPEL 

Patent  und  Rechtsanwaelte, 

290  BROADWAY,  NEW  YORK,  N.  Y. 

DUN   BUILDINc;. 

besorgen  anuTikanischc  und  au>\värtige  Patente,  Muster-  und 
Marken- Eintragungen.  Gericlitliclic  Vertretung  in  Patent-  und 
Rcchtsfällen. 

Anweisungs-Zirkular  ..Guide  to  Inventors,**  und  Broschüren 
über  U.  S.  Patente,  Schutzmarken,  etc..  werden  auf  Verlangen 
zugesendet. 
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Log  Log'  Duplex  Slide  Rtile 

Like  our  regulär  DUPLEX  RULE  but  with  the  addition  of 
the  log.  log.  Scale.  Determines  any  root  or  power  of  any  number 
from  1.01  to  22000  by  one  setting  of  the  slide.  The  natural  or 
hyperbolic  log.  of  a  quantity  may  be  read  by  the  indicator  with- 
out  setting  the  slide,  or  may  be  used  directly  as  a  factor  when 
required  in  a  formula.  These  rules  are  engine  divided,  with 
divisions  on  white  facings. 

The  Log.  Log.  Rule  is  indispensable  to  the  electrica!  and 
mechanical  engineer  in  solving  formulas  involving  fractional 
powers  or  roots,  log.,  etc. 

KEUia^KL  ^fc  ESSER  CO. 

1 27  Fulton  St..  New  York  General  Office  and  Factorles.  Hoboken,  N.  J. 

CHICAGO        ST.  lOlJiS        SAN  FRANCISCO        WONTRtAl 

Drawing  Materidls,  Mdthematicdl  and  Surveying  Instruments,  Measuring  Tapes. 


THE  ROESSLER 


Cyankalium, 

^mESSääB^ 

Acetone, 

jB?^^ 

Chloroform, 

jSJT^Bp' 

Chinin, 

^1      .ai!^ 

Oxalsäure, 

l^HEMISTSi 

Blutlaugensalz, 

^äki^Jli 

etc. 

HÄSSLÄCHER  CHEMICAL  CO., 

Zum 


Bleichen 

Natrium- 
Superoxyd. 


lOO   WILLIAM  STR..   NEW   YORK. 


Technologist 


E.  G.  RUEHLE  ^  CO. 

MANUFACrURERS  AND  IMPORTERS 

MATHEMATICAL  INSTRUMENTS.    DRAWING  MATERIALS 

ArcMtects*  and  Engineers*  Supples 
119     FULTON     STREET 

Bet%ifeen  Namu  and  Wlliam  Stieel».  N  K  M'      YORK 

FACTORY,  JERSEY  CITY,  N.  J. 

Reparaturen  an  aller  Art  Reisszeuge.   Nivelier-Instrumente,   Com- 
passe,   ctc,   werden   prompt   und   pünktlichst  besorgt. 


NATHAN   MANÜFACTURING  CO^ 

92  &  94  Liberty  Street,  New  York,  N.  T. 

Dampt6ttabl»Hppatate  jebet  Hrt, 


^elbstöler- 


■«h-» 


und 


Cyllnder-Schmiorapparate  mit  sichtbarer  Speltuiit. 

Catalog«  auf  V«rlano«n. 


O^RADIAL  DRILLS 


are  usedln  every 

comcr  of  the 

globe. 


Sfxe»  2>/2  to  8  feet. 
PIsiln,  Half  and  Füll  Universal. 

C\)nc,  Speed 
X^'iriation  and 
Mutor  Drivcn. 


■DR  ES  ES 


MACH. 
TOOL 
CO., 

CINCINMATI. 

OHIO, 

U    S.    A. 
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An  die  Mitglieder  des  D.  A.  T.- Verbandes 

Oic  .\Iiij4li(-(kTli-te  wird  in  'ien  cr*.ien  Tagen  <les  neuen  Jahres 
ver.sandt  \vcr<len. 

Die  vorliej<ende  Nummer  fl«--  .»Technoloj^i^t"  i«it  nach  dieser 
Liste  aii^j^e^-chickt  worden. 

Mitglieder,  die  die  eine  <»«ler  andere  .Nummer  des  Jahrganges  1909 
nicht  erhalten  hahen.  wollen  -«»Iclie.  a:n  he>ten  durch  eine  Postkarte,  b-i 
der  Schriftleitung,  290  l>rr>adway.  reklamieren. 


HAUSSMANN  &  CO. 

705  CHESTNUT  ST.         PHILADELPHIA.  PA. 

Sämtliche  Waren  der  Eastman  Kodak  Co.  vorrätig. 
Bausch  &  Lomb,  Goerz,  Zeiss  Linsen  prompt  besorgt. 


Concrete^Steel  Arch  Bridges 

MELAN,  THACHER  AND  OTHER  PATENTS 

Concrete  -  Steel     Bridges,    Subways,    Girders,    Floors, 
Roofs,  Docks  and  all  kinds  of  Concrete-Steel  Construction 


Concrefe^Steel   Engineering    Cos 

PARK   ROW  BUILDING     NEW   YORK. 
l^'iiiiam  Mufser,  C,  F..  Edtvin  Tkacker,  C  E. 


j  iw  .  ^w^htunr  ^^^ 


III4HL 


^ifllW  JvvOTiPAn« 


^^  Y«rl 


SdbstscMiesscidc  IIMHdl  -  Packung 

für  Ex|Mi«s^w<i<to|>^'*'i^^^'^^^'^  *'^   nÄii\|>f- 

Irncrhalh  iVr  1ct7tcti   tthw   J^hro   ist 

lendsten  Eiscn^x-^rkon»  tloktrischfii   An- 
Ugtm   und    OÄmpfschirtfÄhrtÄRrsflUchaf- 

worden,     Reste    QuÄlität     Antifriotion- 
Ivajrer- Metall    im    Oehraitch    hei    allen 
bedcuteitileii    Dampfer-lieselUclmflen. 
FOr  weitere  Auskunft  nchst  Preis-Courant  ^^-endc  man  sich  an  \ 

L.  KATZENSTEIN  t^  CO.p 

No.  8B8  West  Street, 

B«twMn  L«roy  and  Clarks  Sta.,  NEW  YORK,   N.    Y. 


JOS.  C.  PAULUS  &  CO. 
üattufartur^ra  at  1lmt\}n  SrltitiQ 

BELTS  TO  RUN  ON  QUARTKR  TURN  ANI; 
STEAM  AND  WATERPROOF  BELTS   A  Sl'l ClAI.IY 

2507,  9,  and  1 1  Potter  Street, 

PHILADELPHIA,  PA. 


SICH  CIADC  TiAMMT»  iif»4  t%Stl% 


/au  //ar 
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The  Most  Perfect  Draughting  Pencils 

THAT  HA  VE  EVER  BEEN  PRODUCED  ARE  THE 


Made  in  16  «lehret n  uf  har^liu-NN  fn.ni  61?  to  8H.  cacli  oiic-  perfect 
aiul  ab-oIiiir!y  iinifMrin  iii  in:en>ii>  :  iro:n  the  «leepe-t  !)lack  resem- 
bl:n;j  india  ink.  to  a  h.irdii'.s^  ^uita]>!e  f'.r  «Irawing  on  stonc  These 
ptiicil^  arc  marli-  irom  ihe  tinr'-t  grapliitc.  chemically  pcructed,  so 
tliat  llic  point  will  nniain  -liarf)  Nin^er  tlian  in  any  otlier  pencils 
made  aiul  thc  wiar  i>  rcdiicid  to  a  minimiini.  The  iiceds  of  ihc 
cngiiH'rr.  tili-  :'.rc'!:t'Ct  and  tlir  diani(ht-inan  are  exactly  provided 
for  in  Ca-tell  Pencil-.  uincli  .«.rt  t;u  rr-nlt  of  148  year>"  experience 
in  penoil  makinvr  hy  ih<-  wi'rM   !:iTn<'U>   faci«.»r>    •»! 

STATE  YOUR  REQUIREMENTS  AND  ENCLOSE  10  CTS. 
AND  YOU  WILL  RECEIVE  A  SAMPLE  OF  THE  GRADE 
BEST  ADAPTED  TO  YOUR    NEEDS. 

Vor  salc  h\  iill  statioHCis  timi  Dealers   in  artists'   nuittriiils. 

A.W.  FABER 

82  DICKERSON  ST..         NEWARK.  N.  J. 


Cecbnical  painta 


BESSEMER  PAINT  '"  '""•  '""•  •^™*" 


iron  md  tin     «     «     •     • 


MACHINERY  PAINT, 


IRON  CEMENTtnd  FILLER 


PORCELAIN  ENAMEL  PAINT 
for  porceltin    finish    on   wiUs  tnd 

ceilings. 

ARBROS   PRESERVATIVE  ENAMEL 

for    rendering   cticimincd  walU  mm4 
cifilings  washtble. 


RINALD  BROS., 


1 142.1 144  N.  HANCOCK  STREET. 


PHILADELPHIA.  PA 


In 


P 


